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Nach  den  n&mlichen  Grandsätzen,  die  nns  bei  der  Heransgabe 

der  ersten  beiden  Bände  leiteten,  haben  wir  anch  den  diitten  Band, 
den  wir  hier  der  Öffentlichkeit  übergeben,  zusammmgiestellt.  Da  uns 

aber  nicht  nur  ans  drin  Lpscrkreisp.  sondern  auch  ans  der  Reilie 
unserer  Herren  Mitarbeiter  Anffordeninjren  znßrins'en.  an  dieser  ^rp]lp 
eine  präzise  Definition  dessen  zu  Lreben.  was  wii-  unter  ..Sozialer 
Hygiene"  verstehen,  so  hielien  wir  uns  für  vei ptlichtet.  diesem  Ver- 
langen selbst  ani'  die  Gefahr  hin  nachznkommeu,  durch  eine  längere 
theoretische  Aoseinandersetzung  den  Rahmen,  den  die  literarische 
Gepflogenheit  einem  Vorwort  setzt,  zn  ftberschreiten.^) 

In  der  Tat  wird  geilen wärtig  das  Adjektivum  „sozial"  so  häufig  in 
Verbindnng  mit  den  Substantiren  Medizin  and  Hygiene  gebraucht, 
da6  es  wohl  an  <ler  Zeit  ist.  -/n  untersuchen,  ob  jene,  die  die  W5rter 
„Soziale  Af^^dizin"  und  ,.Sozi;ile  Hyo:ieiie''  mit  besonderer  Vorliebe  im 
Munde  luinen.  damit  nur  einer  weilverbreiteten  Müde  folgen,  oder  ob 
sie  mit  diesen  Bezeichuuiii^en  Begriffe  verbinden,  die  einen  wissen- 
schaftlich definierbaren  Inhalt  haben,  der  mit  den  älteren  Ausdrücken 
„Staatsarzneiknnde,  Öffentliches  Gesundheitswesen  n.  a."  nicht  er- 
schöpfend wiedelgegeben  werden  kann.  Das  Wort  „Soziale  Medizin'* 
ist  bekanntlich  von  dem  Nestor  der  Berliner  Arzte.  S.  Nenmann, 
Tor  einem  halben  Jahrhundert  geprägt  worden.  Es  bedeutete  damals 
so  etwas  wie  OfTentlielieGesundheitsi^flejre  im  weitesten  Sinne,  während 
die  B^zi'irbnTin^-  oreg-enwärtig  mehr  als  Sammelname  tiir  alle  jene 
Bezieliun<^eii  j^ebrancht  wird,  die  zwiselien  der  Medizin  und  der  mo- 
dernen sozialen  Versicberungsgesetzgebung  bestehen.   Einer  wissen- 


*)  Die  AnifUiniugen  decken  sich  zum  Teil  mit  denen,  die  der  eine  der  Heraue- 
geber am  1.  Män  190t  in  der  Deatecben  Oeeelladinft  für  (Hfentliebe  Geeundheita* 
fdege  in  Berlin  TOffetrtcai  lint. 
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schÄMichfeh''üniTg^eiizilDg^- 'seines  Stoffgebietes  entzieht  sich  aber  der 
Ausdruck  „soziale  Mediziu"  bei  näherem  Zusehen  durchaus.  Das 
mag  daran  liegeu,  daß  das  Wort  Medizin  nach  erfolgter  Speziali;:>ierung 
der  einzelnen  medizinischen  Disziplinen  ttberhaopt  keine  umgrenzte 
Wissenschaft  mehr  bezeichnet^  und  somit  anch  das  Wort  ,,8oziaIe 
Medizin"  in  theoretischer  Hinsicht  eine  gewisse  Verschwommen- 
heit behält,  obgleich  es  für  die  praktischen  Bedürfnisse  recht 
braachbar  ist. 

Anders  ist  es  jedoch  mit  fleni  Ausdruck  „Soziale  Hygierip'', 
von  dem  sich  wohl  eine  prägnauie  Definition,  eine  besondere  Art  der 
wissenschaftlichen  Fragestellung  und  eine  Abgrenzung  gegen  ver- 
wandte Disziplinen  geben  läßt  Der  Ausgangspunkt,  um  zu  einer 
branchbaren  Definition  za  gelangen,  liegt  natürlich  in  dem,  was  man 
nnter  dem  Begriff  „Hygiene"  bisher  ganz  im  allgemeinen  ver- 
standen hat. 

Das  Ziel  jeder  Hygiene  ist  die  Fernhaltung  von  den  Körper 
Schädifrenden  Einflüssen  der  Außenwelt  und  die  VervollkommTiung' 
der  Ki  rporkoTi-^ritution.  Die  Hygiene  ist  also  zunächst  und  ihrem 
iniitistLti  Wesen  mc\i  ein  Tun,  eine  Praxis,  die  uuniitielbar  iui 
Selbsterhaltungstriebe  des  Menschen  ihre  psychologische  Motivierung 
findet  Seit  Jahrtausenden  gr&ndet  sie  ^ch  anf  eine  naiv-em- 
pirische Erkenntnis '  der  gesundheitsschädlichen  nnd  gesnndheits- 
förderlichen  Einflüsse  der  Umgebung  des  Menschen.  Erst  relativ  spät 
wich  diese  rohe  Empirie  im  Anschluß  an  die  Fortsehritte  der  Medizin 
und  der  Naturwissenschaften  einer  methodischen  Betrachtungsweise, 
die  erst  in  unseren  Tagen  als  eine  eigene  wis'^eiischaft liehe 
Disziplin  anerkannt  wurde.  Ks  ist  gegenwärtig  allgemeiner  Sprach- 
gebrancli  geworden,  uuter  „Hygiene"  die  Wissenschaft  zu  ver- 
stehen, während  für  die  hygienische  Praxis  der  Genius  der  deut- 
schen Sprache  den  treffenden  Ansdmck  Gesundheitspflege  ge- 
prägt hat  Nur  von  der  ersteren  soll  im  folgenden  die  Rede  sein. 

Die  Hygiene  geh<^rt  nicht  zu  den  wissenschaftlichen  Disziplinen» 
die  ihr  Gebiet  nach  der  Beschaffenheit  eines  nur  ihnen  eigentümlichen 
Stoffes  abgrenzen,  wie  z.  B.  die  Physik,  die  Botanik,  die  Anatomie 
u.  a.  m.;  sie  ist  in  ihrem  Wesen  auch  durchaus  nicht  (!urch  eine 
eigenartige  Methode  bestimmt,  wie  die  Mathematik,  die  Histologie  u.  a., 
sondern  sie  wird  ausschließlich  durch  eine  priisrnante  Ziel  Vor- 
stellung gekenuzeichuet,  wie  z.  B.  die  Pharmacie  durch  das  Be- 
streben, die  Eigenschaften  der  verschiedensten  l^bstanzen  unter  dem 
Gesichtspunkte  ihrer  Verwertung  zu  Heilwirkungen  zu  studieren. 
Derartige  Wissenschaften  sammeln  einzelne  Abschnitte  aus  den  ver- 
scliiedensten  Disziplinen  und  kombinieren  sie  unter  dem  Gesichts- 
punkte eines  praktischen  Zweckes;  so  müssen,  um  bei  dem  Beispiel 
der  Pharmacie  zu  bleiben,  hier  Chemie^  Botanik,  Mineralogie,  Physio- 
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logie  und  Pathologie  die  Bausteine  liefern,  ans  denen  sich  die  Aranei- 
nuttelldire  als  eigmie  Wissenschaft  anfbant  Wie  hier,  liegt  auch  hei 
der  Hygiene  nicht  das  Verhältnis  einer  Wissenschaft  zu  ihren  Hilfs- 
wissenschaften vor,  sondern  das  ausschließliche  Bestehen  aus  Elementen, 
die  aus  anderen  Erkenntnis^ebieten  entlehnt  sind. 

Die  Hygiene,  sowolil  in  der  Theorie  wie  in  der  Praxis,  hat  ein 
nefratives  und  ein  posi  tives  Gesicht,  Einmal  —  und  das  ist 
von  jeher  als  ihre  Aulgabe  anerkaiiiiL  worden  —  beschäftigt  sie  sich 
mit  den  Scfaldlidikeiten,  die  dem  menschlichen  Körper  drohen  und 
den  Mitteln,  diesen  zu  begegnen.  Man  kann  sie  insofern  als  defen- 
sive Hygiene  bezeichnen.  Zum  andern  befaßt  sie  sich  aber  anch 
mit  der  Hebung.  Verbesserung  und  VervoDkonnnnung  der  Körper- 
koTisfitution.  In  Ermangelung  eines  besseren  Ausdrucks  mag  man  sie 
dann  nach  H.  Buchner  als  positive  Hj'giene  bezeichnen.  Da 
die  Hygiene  im  engsten  Anschluß  an  die  Medizin  entstanden  ist,  und 
die  Krankheitsverhiitung  zn  ihren  ersten  und  drin^-liclisten  Aufgaben 
gehörte,  ist  sie  in  ihrer  Eigenschaft  als  defensive  Hygiene  in  gei  adezu 
hypertrophischer  Weise  entwickelt  worden,  wttbrend  ihre  positive 
Seite  bisher  nur  vereinzelt  Berücksichtigung  erfahren  hat. 

Die  Hygiene  als  beschreibende  und  darstellende  Wissenschaft  ist 
so  sehr  abhängig  von  ihren  Hilfswissenschaften,  daß  man  ihre  ver- 
schiedenen Unterahteilungen  außer  nach  der  besonderen  F'rage- 
stellung,  anr  !i  danach  charakterisieren  kann,  welche  von  f]n]  Hilfs- 
wissenschaften sie  in  erster  Linie  zur  Beantwortnng  der  S[)ezial- 
fragen  heranzieht.  Die  große  Abhängigkeit  der  Uesundlieil  von 
elementaren  Faktoren  iiat  zunäciist  dazu  geführt,  die  hygienischen 
Beziehungen  der  Luft,  des  Wassers,  des  Bodens,  und  des 
Klimas  ttberhanpt  eingehend  zn  studieren.  Physik,  Chemie  und 
Bakteriologie  kommen  hier  als  Hilfswissenschaften  in  erster  Linie  in 
Frage.  Der  direkten  Einwirkung  der  elementaren  Faktoren  sucht 
sich  der  Mensch  dadurch  zu  entziehen,  daß  er  Kleidung  und  Woli- 
nnng  zwischen  sich  und  die  freie  Natur  einschiebt.  Da  beide  Ein- 
richtungen sich  mit  steigender  Kultur  außeroidentlich  ditfereiizieren 
und  außer  der  ursprünglichen  Bestimmung  noch  zahlreichen  anderen 
Zwecken  dienen,  müssen  Wohnung  und  Kleidung,  die  wahr- 
scheinlich einem  naiven  hygienischen  Bestreben  ihren  Ursprung  ver- 
danken, einer  methodischen  Prüfung  nach  hygienischen  Gesichts- 
punkten unterzogen  werden.  Als  Hilfswissenschaften  dienen  hier  die 
technischen  Disziplinen.  Täglich  mehrmals  muß  der  Mensch,  um 
seinen  Stoffwechsel  aufrecht  zu  erhalten,  sich  Xahmngsmittel  einver- 
leiben, die  iintcrcinander  sehr  vci-Kchieden  und  für  den  Körper  durchaus 
nicht  gleichwertig  sind.  Die  Hygiene  der  menschlichen  F^rnähruug 
verdient  daher  mit  Recht  die  sorgfältige  Behandlung,  die  sie  im  An- 
schluß an  die  Nahrungsmittelchemie  gefunden  hat.  Der  in  fHlheren 
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Zeiten  so  ftberans' wichtige  Sclmtz  des  Henechen  vor  reißenden  Tieren 

ist  bei  dem  knlÜTlerten  Teile  der  Menschheit  überflüssig  geworden. 
Um  so  wichtiger  erscheint  nns  jetzt  die  Abwehr  der  Gefahren,  welche 
von  jpnen  kleinsten  Lebewesen  drohen,  die  uns  die  Bakteriolog'ie  mit 
Hilfe  des  Mikroskops  und  des  Heinkuiturverfahiens  kennen  ge- 
lehrt hat. 

Wie  verschiedenartig  nun  auch  die  geuaniiten  Hilfswissenschaften 
sind,  sie  haben  doch  alle  —  außer  der  selbstyerstindlichen  hygieni- 
schen Zweckidee  —  das  gemeinaam,  daß  sie  anf  die  biologischen 
Qnalit&ten  des  Menschen  nnd  nur  auf  diese  bezogen  werden.  Die 
Kenntnis  der  elementaren  Faktoren,  der  Wohnungsweise  und  der  Be- 
kleidungsart,  der  Nahrungsmittel  und  der  Bakterienwelt^  wird  nur  in- 
soweit angestrebt,  als  sie  auf  die  Vpränderon^en  der  anatomischen, 
physiologischen  und  pathülugischen  Zustände  des  menschlichen  Körpt^rs 
Bezug  hat.  In  der  für  die  biolügischen  N\  issenschaften  charakteristi- 
schen Weise  werden  bei  diesem  Kalkül  iie  Individuen  entweder  als 
gleichartig  angenommen,  oder  wenn  t  iue  Differenzierung  überhaupt 
stattfindet,  nur  nach  Alter,  Geschlecht,  Konstitution,  also  nach  bio> 
logischen  Qualitäten  unterschieden. 

Mit  Fut;  und  Recht  können  wir  dalier  diese  Betrachtungsweise 
der  hygienischen  Wissenschaft  als  biologische  Hygiene  be- 
zeichnen. Wollen  wir  zum  Ausdruck  bringen,  daß  bei  diesen  Er- 
örterungen die  Eigenf^chaften  aucli  der  unbelebten  Natur  in  An- 
lehnung an  Physik.  (  lieniie  und  Meteorologie  vom  hygienischen  (le- 
sichtspunkte  behandelt  werden  umssen,  können  wir  dieses  ganze 
Gebiet  als  physikalisch-biologische  Hygiene  bezeichnen,  und 
sie  damit  scharf  gegen  die  soziale  Hygiene  abgrenzen.  Die  Me- 
thoden der  biologischen  Hygiene  sind  natürlich  die  der  Naturwissen- 
schaften überhaupt :  die  makro-  und  mikroskopische  Beobachtang,  die 
mathematische  Berechnung  und  besoiulei.s  das  Experiment  am  toten 
und  lebenden  Matcrinl  im  physik&liticheu,  chemischen  nnd  bakterio* 
logischen  1  >«  a  bo  r  a  t  (U'  i  u  n  i . 

.Soweit  der  Menscli  der  naturwissenschaftlichen  Betrachtunof  unter- 
zogen wild,  kann  von  den  gesellschaftlichen  Gebilden  und  Zuständen, 
in  denen  er  lebt,  abstrahiert  werden.  Fragestellung  nnd  Methode  der 
Naturwissenschaften  berechtigen  zu  dieser  Beschrftnkvng.  Soweit  die 
Hygiene  also  eine  Naturwissenschaft  ist,  —  und  daß  sie  dieses  in 
erster  Linie  sein  muß,  wird  niemand  bezweifeln,  —  kann  sie  iil)er  die 
hygienischen  Beziehungen  von  elementaren  Faktoren,  Wohnung, 
Kleidung,  Ernährung  und  Spaltpilzen  zu  dem  biologisch  umschriebenen 
Individuum  nicht  hinauskommen. 

Damit  kann  sich  aber  die  wissenschaftliche  Hygiene  unmöglich 
begnügen.  Der  Mensch  hat  es  eben  verstanden,  sich  von  dem  un- 
mittelbaren Einflüsse  der  Natui*  unabhängig  zu  machen.  Zwischen 
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ihm  und  der  Natur  steht  die  Kultur,  uud  diese  ist  gebunden  an  die 
pesellschaftlichen  Gebilde,  in  denen  allein  der  Mensch  wirklirh  ifeiisch 
sein  kann,  r^ii  Hortie  und  Stamm,  Fiunilie  und  Sippe,  Geuieimie  uüd 
St^at.  Volk  und  Rasse,  mit  ihren  liisioriscb  und  pcographisch  so 
überaus  verechiedeuen  Wirtschaftsformen;  der  Natural-  uud  Geldwirt- 
scfaaft^  der  Haiu^,  Stadt-,  Volks-  and  WeltwirtBCliaft  Die  Hygi^c 
muß  daher  auch  die  Einwirknngfen  dieser  gesellschafUichen  Verhält* 
tiiase  und  des  sosdalen  HilieaB^  in  dem  die  Menscheii  gehören  werden, 
leben,  arbeiten  und  genießen,  sich  fortpflanzen  und  sterben,  eingehend 
studieren.  Sie  wird  damit  zur  sozialen  Hygiene,  die  der  physikalisch- 
biologischen Hyiriene  als  Ergänzun?  zur  Seite  tritt.  Die  Notwendig- 
keit dieser  Ergänzung  wird  ljes(inders  ileiitlich,  wenn  man  au  ein- 
zelnen S{iezia]gebieten  hygienischer  Forschung  und  Betiiti<ninfj'  das 
Zusammenwirken  von  sozialer  Hygiene  einerseits,  biologisch-pliysi- 
kaliseber  Hygiene  andererseits  prüft.  So  ist  z.  B.  bei  der  W oh- 
nnngshygiene  das  physikalisch-biologische  vom  sozialen  Moment 
scharf  zu  trennen,  wenn  nicht  eine  heillose  Verwirrung  in  Frage- 
stellung, Forschungsmethode  und  Darstellung  Platz  greifen  soll.  Die 
physikalisch  -  biolog^ische  Betrachtung  gibt  uns  Aufschluß  über  die 
Bezieliunf2:en  der  Fenchiigkeil,  der  Wärmeökonomie,  der  Heizung, 
Lüftung,  Beleuchtung,  Keiuigung  des  Wohnhauses,  der  Fabiik.  des 
Krankenhauses,  der  Kaserne,  des  Gefängnisses  auf  die  (Tesnndheit 
des  Peuschen,  und  kommt  so  zu  gewissen  Mindestforderungen,  die 
erftUlt  werden  mOssen,  wenn  die  Gesundheit  keinen  Schaden  nehmen 
soll,  und  stellt  weiterhin  Ideale  Forderangen,  deren  Erfüllung,  wenn 
nicht  unbedingt  notwendig,  doch  wünschenswert  und  der  Gesundheit 
förderlich  sein  würde.  Die  soziale  Betrachtung  dagegen  beschreibt 
die  Wohnungen,  wie  sie  in  der  Wirklichkeit  sind,  in  ihrer  unendlirlien 
Verschiedenheit  nach  ^iivlt  und  Land  Grüße  und  P>elegungi;ziller,  in- 
sofern diese  \'erschieaenlieit  auf  die  (Jeisundheitsverhältnisse  dei-  Be- 
wohner von  Einfluß  sind.  Die  soziale  Hygiene  gibt  uns  also  die 
Ist- Wohnuugsart,  die  physikalisch-biologische  Hygiene  die  Soll- 
Wohnungsart  an.  Die  daraus  zu  ziehende  Bilanz  liefert  uns  dann 
einen  Maßstab  für  die  Notwendigkeit  und  Dringlichkeit  der  KaB- 
nahmen,  die  getroffen  werden  müssen,  um  das  Ist  dem  Soll  tunlichst 
anzunähern. 

Das  gleiche  gilt  von  der  Kleidung.  Die  physikalisch-biologische 
Hyp-inif  macht  uns  mit  den  Beziehungen  bekannt,  die  zwischen  Ge- 
websari, i'orosität.  W^äniit  It  itung,  Schnitt  und  Gewicht  der  Kleidung 
und  dem  körperlichen  befinden  bestehen,  und  stellt  Normen  auf 
für  eine  allen  hygienischen  Anforderungen  entsprechende  Bekleidung. 
Die  soziale  Hygiene  sieht  sich  daraufhin  die  tatsfichliche  Be- 
Ueidungsart  an,  wie  sie  sieh  geschichtlich  entwickelt  und  nach  der 
sozialen  Struktur  differenziert  hat 
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Bei  der  Ern&hrang  hat  die  physikalisch-biologische  Betrach- 
tung die  Wirkung  von  Menge,  Zusammensetzung,  Nährwert  und  Ver- 
brennungswert. Schmackhaft igkeit,  Verdaulichkeit  auf  den  Kraft-  und 
Stoffwechsel  des  menschlichen  Körpers  zu  jirüfen  und  gewisse  Nurmal- 
kostmaiie  aufzustellen,  unter  welclie  die  menschliche  Ernährung  nicht 
sinken  darf,  ohne  daß  eine  Schädigung  des  Körpers  und  seiner  Funk- 
tionen eintritt.  Die  sozialhjgienische  Betrachtung  vergleicht 
damit  die  Emähmngsznst&nde,  wie  sie  sich  im  wirklichen  Leben  ver- 
schieden nach  der  sozialen  Lage  der  betreffenden  Bevölkerungsschicht 
ausgebildet  haben.  Sie  fixiert  also  auch  eine  I  s  t  •  £i*nährttDg,  die 
mit  <l  i  Soll -Ernnhrung  der  physikalisch-biologischen  Hygiene  dann 
ver^jlii  ht'n  werden  kaTin  Je  tiofer  die  Untersnchung  zu  den  ökono- 
misch schwachen  Bevöikerungskreiseu  herabsteigt,  desto  größer  wird 
der  Unterschied  zwischen  der  Istnahrung  und  der  Sollnabroug  sein. 
Im  AnschluS  an  die  Nahrungsmittelhygiene  pflegt  die  G^nuftmittel- 
hygiene  abgehandelt  zu  werden,  der  in  der  Alkoholfrage  ein  ganz 
besonders  wichtiges  Problem  gestellt  ist  Gei^ade  die  Diskussionen 
über  Ursachen  und  Bekämpfung  des  Alkoholismus  geben  ein  gutes 
Beispiel  dafür,  wie  fruchtbar  für  Theorie  und  Praxis  der  Hygiene  es 
ist,  wenn  die  physikalisch-biologische  Betrachtung  hier  durch  sozial- 
hv^ri^'nische  rntcrsuchungen  eririmzt  wird.  Wie  jene  das  Wesen  des 
Aikoholismus.  >()  erklärt  diese  seine  Uisaclien. 

Einen  großen  Anteil  an  dem  Genußleben  des  Menschen  hat  die 
Befriedigung  des  Sexualtriebes.  Mag  sie  nun  innerhalb  oder  aufier- 
halb  der  Ehe  stattfinden,  stets  ist  sie  beding  dorch  den  jeweiligen 
Status  des  Gesellschafislebens,  der  also  auch  in  der  hygienischen  Be- 
trachtung des  Geschlecht s\  erkehrs  gebührende  Beachtung  finden  mnfi. 
Eine  gesellschaftwissenschaftliche  Behandlung  dieser  Frage  ist  daher 
von  jeher  mit  der  ti  <  Iogi«!chen  verbunden  worden.  Wie  diese  über 
Art  der  Ansteckinij,'^.  iJbertrajruug,  die  krankheitserregenden  Bak- 
terien und  ihre  Lebensbedingungen  infoi'miert  und  daraus  Regeln 
zum  Schutze  des  ludividuums  vor  Erkrankungen  abstiabiert,  weist 
jene  den  Zusammenhang  nach  zwischen  Ehelosigkeit^  Prostitution, 
Anhäufiing  von  geschlechtsreifen  unverheirateten  Mftnnem  und  der 
Verbreitung  der  Geschlechtskrankheiten  und  stellt  Forderungen  auf, 
die  sich  weniger  an  das  Einzelindividuum,  als  an  die  gesellschaftr 
lichen  Gebilde  des  Staates  und  der  Gemeinde  wenden. 

Aber  auch  außerhalb  des  Gebietes  der  venerischen  Krnnklieiten  ist 
die  Krankheitsprophylaxe  durchaus  nicht  ausschlieiilich  einer 
rein  biulugischen  oder  kasuistisch-patholojrisehen  Behandlungsweise 
unterworfen.  Zwar  nahm  die  Ätiologie  im  19.  Jahrhundert  durch  die 
Bakteriologie  einen  solchen  Aufschwung,  dalt  man  speziell  auf  dem 
Gebiete  der  Infektionskrankheiten  und  der  Seuchen  eine  Zeitlang 
glaubte^  durch  die  rein  bakteriologische  Forschung  allein  in  den 
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Stand  gtesetxt  zu  sein,  alle  ätiologischen  und  prophylaktischen 
Fragen  n  lOsen.  Neaardings  hat  sicli  diese  Auffassang  als  falsch 
erwiesen,  wie  insbesondere  sich  an  dem  Beispiel  der  Bekämpfunp:  der 
Tuberknlose  als  Volkskranklieit  f1  entlieh  frezei^rt  h^t.  Was  aber  von 
der  Tiiberkuloae  im  speziellen,  das  gilt  im  alljrenieiiieii  wohl  von 
allen  Krankheiten,  soweit  sie  überhaupt  so  häuüg  üind,  daß  sie  einer 
Betrachtung  von  sozialen  Gesichtspunkten  aus  wert  sind.  Denn  wenn 
auch  die  medialmsche  WiraeiiBchaffc  gelehrt  bat»  vielgestaltige  Krank- 
heitsanstände,  sei  es  auf  eioen  BazUtos  bei  der  Tuberknlose,  sei  es 
auf  eine  toxisch  wirkende  Flüssigkeit  wie  beim  Alkoholismus,  sei  es 
auf  eine  im  Wesen  noch  unbekannte,  in  der  Wirkang  aber  wohl- 
ßtndierte  Noxe  wie  bei  der  Syphilis?  zurückzuführen,  so  ist  zwar  damit 
die  klinische  und  patholoirische  Forschung  nach  der  ätiolofrischen 
Seite  hin  zu  einem  gewissen  Abschluß  gebracht,  aber  damit  das  Ge- 
biet der  eigentlichen  Ursachenforschung  doch  eben  erst  betreten, 
keineswegs  erschöpfend  durchforscht  Nor  dann  werden  wir  eine  be- 
friedigende Prophylaxe  der  verheerenden  Volkskrankheiten  anfiitellen 
können,  wenn  wir  Ätiologie  im  erweiterten  Sinne  des  Wortes  treiben 
und  die  Krankheitsursachen  fiber  ihre  biologischen  Anfänge  hinaus, 
auf  die  sozialen  Faktu  n,  die  sie  bedinofon,  zurQckverfolgen. 

Diesei-  Exkurs  in  die  Spezialgebiete  der  Hypriene  war  erforder- 
lich, weil  bisher  stets  verfressen  wurde,  daß  die  soziale  Hygienr  auch 
eine  beschreibende,  descriptive  Wissenschalt  ist.  Daß  die  soziale 
Hygiene  neben  der  descriptiven  auch  eine  normative  Seite  hat  ist 
selbstverständlich  und  auch  niemals  bestritten.  Ist  es  die  Aufgabe 
der  soaialen  Hygiene  als  descriptiver  Wissenschaft,  den  allgemeinen 
Status  praesens  hygienischer  Knltor  an  schildern,  so  bezweckt  sie  be- 
wußt als  normative,  die  Verallgemeinerong  der  hygieuiseheu  !\faß- 
nahmen,  die  ja  immer  zunächst  nur  einer  bevorzugten  Minderheit  zu- 
gute kommen,  auf  dpii  ganzen  Volkskorper  und  somit  eine  fort- 
schreitende Verbesserune:  des  jeweilijren  .Status  praesens.  Wenn  din 
suziale  Hygiene  als  descri^ttive  Wissenschaft  schon  den  Naturwissen- 
schaften entrückt  und  auf  die  Hilfswissenschaften  wie  Statistik, 
Nationalökonomie  usw.  angewiesen  ist^  so  ist  sie  als  normative  Wissen- 
schaft gans  den  natnrwissenschaftlichen  Methoden  entzogen  und  dafftr 
den  geisteswissenschaftlichen  unterworfen  —  kulturhistorische, 
psychologische,  nationalOkonomische  und  ])olitische 
Elemente  gehen  in  das  sozialhygienische  Kalkül  ein. 

Die  wichtigsten  T>isziplinen.  an  die  sich  die  Hygiene  anlehnen 
muli.  wenn  sie  zu  einer  sozialen  werden  will,  mögen  hier  kurz  ge- 
streift werde  u. 

An  erster  Stelle  ist  uatüilich  die  Medizinalstatistik  zu 
noinan,  die  gegenwärtig  fiast  ausscbliefiUeh  dem  Verwaltungsinteresse 
der  Staats-  und  Gemeindebehörde  dient,  die  aber  auch  imstande  ist, 
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^anz  unmittelbare  und  rein  descriptiv  wertvolle  ErkomtDisBe 

über  Todesursachen.  Verlauf  der  Epidemieu  u.  a.  m.  uns  zu  über- 
mitteln. Die  Mediziuaistatistik  hat  in  den  .Tahraehnten,  in  denen 
das  wissenschaftliche  Interesse  der  Hygieniker  fest  an  das  chemische 
und  bakteriologische  Laboratorium  g-ebannt  war.  in  medizinischen 
Kreisen  nicht  die  verdiente  Beachtung  ^^eiunden.  Sehr  zuui  beiladen 
der  Entwicklung  der  Hygiene.  Denn  manehe  Zickzacksprünge  der 
Bakteriologen  wftren  gewitt  vermieden,  wenn  die  Daten  der  Medizinal-  \ 
Statistik  besser  gekannt  nnd  beracksichtigt  worden  wären.  Glftck- 
liclierweise  regt  sich  zurzeit  wieder  der  Sinn  für  die  Hassen- 
beobachtunpr  anch  auf  medizinischen  und  hygienischen  Gebieten. 

Aber  nicht  nur  die  eigentliche  Medizinalstatistik,  sondern  auch 
die  He  Völkerungsstatistik,  die  ja  in  den  Händen  der  National- 
ökonomie liegt,  muß  zur  sozialen  Hygiene  in  das  Verliiiltnis  einer 
Hilfswissenschaft  treten.  MortÄlität  und  Fatalität,  mittlere  Lebens- 
daneTf  Ehesiffer  nsw.  —  das  tind  Begriffe,  mit  denen  der  Hygieniker 
gelftnfig  umzugehen  wissen  rooß.  Denn  immer  wieder  maß  sich  die 
Hygiene  an  Aen  Ergebnissen  der  Demographie  orientieren,  wenn  sie 
sich  nicht  in  den  Kleinigkeiten  des  rationellen  Spnc^apfes  oder  des 
gemclilosen  Waterclosets  verlieren  soll. 

Auch  die  Anthropologie,  und  hier  wieder  die  T'nterabtpilung  j 
der  Anthropomet  rie.  sollte  mehr  als  bislier  zur  Keaiitwurtung  ' 
hygienischer  Fragen  herangezogen  werden.  Besoiidcis  wird  heute 
noch  in  den  lüeisen  der  Hygieniker  vergessen,  dal»  einen  zuver- 
lässigen Maßstab  f&r  das  Wirken  hygienischer  lAaßnahmen  nns  nnr 
die  Anthropometrie  liefern  kann.  Als  Maß  hygienischer  Kultur  dient 
gegenwärtig  noch  die  Zahl  oder  der  Umüuif  hygienischer  Einrieh- 
tangen, die  sich  in  einem  bestimmten  Distrikte  befinden.  Viel  wich- 
tiger ist  es  aber,  daß  ^laß  im  Verhalten  der  einzelnen  menschlichen 
Ko?  l  er,  die  die  hygienischen  Einrichtungen  benutzen,  zu  suchen.  Auch 
die  bterblichkeitsziffer  kann  hier  allein  nicht  maligt  bend  .sein,  da  sie 
nicht  nur  von  dem  Stande  der  liygienischen  Kultur,  sundeni  in  höherem 
Maße  von  Altersaufbau,  Geburtenzalü  und  der  sonstigen  Zusamuien- 
setzang  der  betreffenden  Bevölkerung  abhängt.  Der  einzig  zuver- 
lässige Maßstab  daffir,  ob  die  fftr  Leben  und  Gesundheit  bestehenden 
Gefahren  in  genttgender  Weise  durch  rationelle  hygienische  Obsorge  ' 
paralysiert  werden,  gibt  die  Körpermessung  ab,  die  uns  darüber  be- 
lehrt, ob  das  für  ein  Alter,  Gesclilecht,  Rasse  usw.  typische  Maß  von 
Gewicht,  Größe  und  Körperumlang  sich  nicht  vermindert  hat.  Aus 
diesem  Grunde  muß  die  physische  Anthropologie  und  die  Anthro- 
pometrie sich  aus  den  bescheidenen  Anfingen,  die  sie  im  Anschluß 
an  das  Rekrutierungsgeschäft  oder  die  Lluiei-suchungen  der  Schulärzte 
schon  jetzt  zeigen,  zu  einer  anerkannten  und  viel  benutzten  Hilft» 
Wissenschaft  der  sozialen  Hygiene  entwickeln. 
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Daß  die  Nationaldkonomie  und  die  eigentliche  Sozialwissenschaft 
Tielc  Berührungspunkte  mit  der  Hygiene  haben,  ist  ohiiH  weiteres  klar. 
In  erster  Linie  kommen  für  den  Hygieniker  natürlich  nicht  die  speku- 
lativen Theorien  über  AVert.  Preisbiltlune^  usw.  in  IJetracht.  als  vielmehr 
der  descriptive  Teil  der  Vülkswin>t.lKinslelire .  der  sich  mit  der 
Schilderung  der  sozialen  Lage  irgend  einer  Bevöikeruugsschichr  oder 
eines  Beru&standes  befaßt.  Dieser  Teil  der  uatioualökonomischen 
Literatiir  «ttb&lt  viele  Angaben,  die  der  Hygieniker  kennen  BoUte. 

Wir  können  nicbt  adiHeften,  ohne  mit  einigen  g^anz  allgemeinen 
Worten  noch  auf  das  Verhflltnis  der  sozialen  Hygiene  zur  Politik 
einzugehen.  Es  muß  zwar  ernstlich  dagegen  A'erwahmng  eingelegt 
werden,  daß  die  oft  gehörte  Behauptung  richtig  sei.  wonach  die  Be- 
gritte  sozial  und  politisch  sich  deckten.  Aber  es  imiU  zugestanden 
werden,  daß  die  Begriffe  sozial  und  politisch  sich  an  einigen  Stelleu 
so  schneiden,  daü  sie  nicht  reinlich  getreunt  werden  können.  In  der 
Tat  ifrürde  eine  Hygiene,  die  ängstlich  jede  fierOhrang  mit  den 
politischen  Dingen  vermiede,  eben  auch  keine  soziale  mehr  sein. 
Deshalb  darf  anch  die  Hygiene,  wenn  sie  sar  sozialen  Hygiene  wird, 
nicht  völlig  von  politischen  Ei-örternngen  absehen.  Vorbedingung  ist 
nur,  daß  sie  „voraussetzungslos",  i  i.  in  diesem  Falle  ohne  Rücksicht 
auf  eine  Partei  oder  irgend  einen  anderen  politischen  Faktor,  an  die 
Probleme  herantritt  und  aussclilieLUich  mit  den  ihr  eip:entümlichen 
Methoden  deren  Liisung  anstrebt.  Doch  glauben  wir,  daß  die  soziale 
Hygiene,  wenn  sie  das  Gebiet  der  Politik  streift  oder  betritt,  ge- 
radezu berofen  ist,  hier  eine  Mission  zu  erfüllen,  nftmlieh  die  Leiden- 
schaften zu  mildem  uiid  manche  Fragen,  die  heute  Gegenstand 
heftiger  politischer  Fehden  sind,  einer  ruhigen,  objektiven  Be- 
urteilung zuzuführen.  Je  mehr  z.  B.  die  Fragen  der  Sonntags* 
ruhe,  der  Kinderarbeit,  des  Fabrikarbeiterinnenschutzes,  des  Acht* 
Stundentages  eist  vom  sozialhygienischen  Gesichtspunkte  diskutiert 
werden,  desto  mehr  werden  diese  Fragen  dem  parteipolitischen  Hader 
entzogen. 

Wer  aber  in  der  Weise,  wie  wir  es  hier  versucht  haben,  die 
hygienischen  Tatsachen  teleologisch  (d.  h.  hi  stetem  Hinblick  auf  den 
Zweck)  zu  einer  Theorie  ordnet,  der  ist  verpflichtet  die  hygienische 
Zweckidee  auch  bis  in  ihre  letzten  Eonsequenzen  zu  verfolgen  und 
deshalb  muß  auch  an  dieser  Stelle  dem  wichtigsten  Einwurf  begegnet 
werden,  der  überhaupt  jemals  einer  durchgreifenden  Verallgemeinerung 
hygienischer  Kultur  gemacht  worden  ist. 

Schon,  als  die  individuelle  Hygiene  im  Laufe  des  19.  Jahrhuiuiei  ts 
im  Anschluß  an  den  allgeineiuen  Aufscliwuno-  der  Naturwissenscliatt 
und  Medizin  in  ungeahnter  Entwicklung  empurbluiitr.  sind  gelegent- 
lich Stimmen  laut  geworden,  die  der  wachsenden  hygienischen  Kultur 
bei  aller  Anerkennung  ihres  Wertes  fttr  das  einzelne  Individuum» 


Digitized  by  Google 


xn 


Vorwort 


doch  die  für  das  große  Ganze  bedenkliche  Nebenwirkung  zum  Vor- 
wurf machten,  daß  sie  die  körperlich  schwachen  und  leistungsunföhigen 
Glieder  der  menschlichen  Gesellschaft  vor  einem  wünschenswerten 
frühzeitig^eu  Ende  hewahre,  diese  vielmehr  bis  zur  Fortpflanzniij^  knii- 
serviere  und  so  deren  Minderwertigkeit  auf  dem  Wege  der  Vererbung 
dem  Menscbengeschlechte  kllnstlicli  erhalte.  Wenn  dieser  Vorwurf 
schon  den  gegenwflrtisren  hygienischen  Bestrebungen,  die  im  wesent* 
liehen  anf  eine  Hygiene  des  Individuums  hinauslaufen,  gemacht  wurde^ 
mit  wieviel  mehr  Recht  kann  er  gegen  die  soziale  Hyuieiie  erhoben 
werden,  die  ja  die  Verallgemeinerung  hygienischer  Kultur  bezweckt 
und  mt^jrlichst  viele  oder  gar  alle  Men^^tiien  der  hygieni'^rhen  Obsorge 
unterstellen  nKH-hte.  In  der  Tat  ist  es  ganz  unabweishai'.  daß  die 
Vertreter  der  sozialen  Hygiene  sich  mit  dieser  Einwendung  ausein- 
andersetzen. 

Wir  kommen  damit  anf  die  Frage  der  körperlichen  Entartung 
überhaupt  zu  sprechen. 

Es  ist  uns  allen  gelftufig,  von  einer  Gruppe  gesellschaftlich  zu> 

sammengehöriger  Individuen  zu  sprechen,  wie  v< n  einem  ora:anischen 
Wesen,  daß  sie  blühe,  wachse,  altere,  entarte  oder  absterbe.  Das  gilt 
sowohl  von  der  Familie,  wie  von  umfassenden  jrejjellsrhaftlichen  Kin- 
heiff'Ti.  den  .Suimmen,  Völkern  und  Kassen.  Besonders  sind  wir  bei 
Volkern,  die  eine  weltgeschichtliche  liolle  gespielt  haben,  i<e wohnt, 
eine  Phase  des  Aufstiegs,  der  Blüte  und  des  Verfalls  zu  uutersuheideu. 
Da  uns  aber  von  diesen  Völkern  in  der  Regel  nur  Daten  ans  ihrer 
politischen  und  kulturellen  Tätigkeit  erhalten  sind,  so  erscheint  nns 
dieses  Sinken  ausschließlich  als  ein  politischer  oder  kultureller  Ver- 
fall, dessen  Betrachtung  den  Geisteswissenschaften  allein  zusteht.  Es 
liegen  aber  doch  vereinzelt  Belichte  vor,  aus  denen  hervorgeht,  daß 
das  körperliohe  Substrat  dieser  Knlturvölkei-  in  einzelnen 
Jiutwicklnn!j^si»hasen  nicht  das  gleiche  gel)lieben  ist.  sondern  sicii  im 
Laufe  der  Jahrhunderte  verschlechtert  hat.  Zu  dici^eii  rein  körper- 
liciien  Verfallsymptomen  gehört  z.  B.  die  Bevölkerimgsverminderung, 
die  Einbuße  der  ki-iegerischen  Tüchtigkeit,  das  Sinken  der  KOrper- 
gr&6e,  die  Zunahme  der  Geisteskrankheiten  und  des  Selbstmordes 
u.  a.  m.  Da  die  ärztliche,  anthiopologische  und  hevÖlkernn<i:s- 
statistische  Beobachtung  erst  seit  kurzer  Zeit  leidliche  zuverlässifre 
Eesultate  t.nbt,  wi.ssen  wir  über  die  Einzelheiten  der  körpei  l  ic  hen 
Entartung  der  g-roßen  Kultnrvölker  der  Verjran^-enheit  leider  sein- 
weniL''.  Alii-r  das  wenige  genügt,  um  die  Behaui)luug  gerecht terli^-l 
erscheinen  /u  lassen,  daß  eine  solche  körperliche  Entartung  überhaupt 
stattgefunden  hat. 

Es  kann  natürlich  nicht  die  Aufgabe  der  Hygiene  sein,  zu  unter- 
scheiden,  ob  das  bei  jenen  Völkeni  in  der  kritischen  Zeit  beobachtete 
moralische,  ökonomische,  politische  nnd  kulturelle  Sinken  das  wesent* 
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liVhe  und  urspriniclif^he  war.  dem  die  körperliche  Entartung 
sekundär  folgte,  oder  ob  es  sich  umgekehrt  verhielt.  Jedenfalls  kann 
eine  Parallelität  dieser  Prozesse  angenommen,  folglich  auch  der  Medizin, 
Hygiene  und  Anthroj)ologie  die  Berechtigung  zum  Studium  dieser 
FVagen  keineswegs  abgesprochen  werden. 

Die  Erörterungen  ttber  das  Problem  der  körperlichen  Entartung 
haben  hftofig  ihren  Ausgangspunkt  von  der  Darwin* sehen  Zucht- 
wahUehre  genommen.  Sehr  gangbar  hat  sieh  dieser  Weg  bisher  nicht 
erwiesen.  Denn  bei  allpr  Anerkennnnpr  der  Grundwahrheiten  des 
Darwinismus  ist  doch  die  spezielle  Wirkung  von  Ansle?^i\  Anpassung  und 
Zuchtwahl  noch  Gegenstand  so  heftiger  Kontroverse,  daß  mau  gegen- 
wärtig darauf  nicht  das  Gebäude  einer  Theorie  über  die  Gestaltung  des 
menschlichen  Artprozesses  aufführen  kann.  Um  so  erfirenlicher  ist 
es  daher,  daß  sich  im  Laufe  der  letzten  Jahre  die  Aussicht  erOflhet 
hat,  daß  die  Entartnngstheorie  sich  eine  eigene  empirische 
Grundlage  schaffen  wird.  Sowohl  von  ärztlicher  wie  von  national- 
ökonomischer Seite  wird  bewußt  oder  unbewußt  Material  herbei- 
gptragen.  80  hat  z.  B.  bei  den  Volkswirten  und  Statistikern  der 
Revölkennifrsstillstand  ganzer  Volker  oder  die  ungeheure  Zunahme 
der  städt lachen  Bevölkerung  auf  Kosteu  der  ländlichen  zu  umfassen- 
den bevölkeru]igsstatistischeu  Arbeiten  angeregt.  Bei  den  Ärzten  hat 
die  YeraUgemeinernng  des  Versicherungswesens  and  die  Beobachtung 
der  erschreckenden  Zunahme  der  Einderfehler  und  der  Untaaglichkeit 
zum  Heeresdienst  bei  den  Münnem  oder  znni  StiUangsgeschäft  bei  den 
Fraueo,  femer  die  Zunahme  der  Selbstmorde  und  der  Geisteskrank- 
heiten zur  Beschäftigung  mit  dem  Problem  der  körperlichen  Ent* 
artting  nachhaltige  Veranlassung  gegeben. 

Schon  aus  der  Aufzählung  dieser  Themata  geht  herv^or.  daß  in 
rein  theoretischer  Hinsicht  die  Forschungen  der  sozialen  Hygiene 
auf  den  nämlichen  Wegen  wandelt,  die  auch  in  das  heute  noch  so 
dnnkle  Ciebiet  der  Entartung  fUhren.  Aber  anch  in  praktischer  Be- 
ziebnng  besteht  eine  &beraus  enge  Verbindung  zwischen  der  sozialen 
Hygiene  und  der  Prophylaxe  der  Entartung.  Denn  jener  kon- 
stitutionellen Minderwertigkeit^  die  den  großen  Volkskrankheiten  wie 
Alkoholismus,  Malaria,  Syphilis  usw.  ihren  Ursprung  verdankt,  wird 
ja  durch  eine  gesteigerte  soziale  H3giene  entgegengearbeitet.  Hier 
sehen  wir  die  Aufgaben  der  sozialen  Hygiene  sich  mit  der  Prophylaxe 
der  Entartung  auf  das  engste  herühren.  Denn  eine  gründliche  Be- 
kämpfung jeder  dieser  Jvraukheiteu  dient  zugleich  auch  der  Verhiituüg 
allgemeiner  Entartung. 

fiel  einigen  Krankheiten  kommen  wir  allerdings  um  einen  Kon* 
ßikt  nicht  herum.  Das  sind  jene  Krankheiten,  die,  wie  oben  erwfihnt» 
die  starken  Konstitutionen  verschonen,  die  schwachen 
dagegen  befallen  und  so  die  menschliche  Gesellschaft  von  ihnen 
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befreien.  Dies  o;ilt  namentlich  von  der  Bekämpfung  der  Luni,'en- 
tuberkulose,  der  krankhaften  Zustände  des  Nervensystems  und  man- 
cher Kinderkrankheiten. 

Dieser  Konflikt  zwiaehen  den  Aufgaben  der  sozialen  Hyg^iene  nnd 
rationellen  Prophylaxe  der  Entartung  iat  aber  keineswegs  unlösbar. 
Er  läßt  sich  vielmehr  äberbrttcken  durch  eine  sorgialtige  sexuelle 
Hygiene,  die  sich  auf  eine  genaue  Kenntnis  des  Vererbungsvorganges 
stützt.  T'nd  diese  sexuelle  Hyg-iene  ist  wieder  so  eng  verknüpft  mit 
den  >virt«^(li;\ltlit'hen  nnd  kulturellen  Zuständen,  daß  sie  rrt'rade  wie 
die  suziale  Hygiene  .sich  nur  auf  deren  genaue  Kenntnis  titützeji  kann. 

Wenn  auch  zurzeit  aul  dem  Gebiete  der  sexuellen  Hygiene 
heute  noch  keine  großen  wissensehafllkhen  Leistungen  vorliegen,  so 
ist  doch  gar  kein  Grund  anzunehmen,  daß  auch  dieser  Zweig  der 
Hygiene,  der  in  so  eminenter  Weise  sozial  ist,  später  in  größerem 
Maße  angebaut  werden  wird.  Die  Maßnahme,  die  die^e.  der  Zukunft 
noch  vorbehaltene,  das  generative  Verhalten  des  Menschen  rationell 
rpnrehtde  Ii rLM^nische  Sonderdisziplin  lehren  wird,  wird  uns  den  Aus- 
tflri  l!  bringen  zwischen  den  durch  die  sd/cialc  Hyg-it^ie  bedingten 
Scluuz  mindei-wertiger  Elemente  einerseits  uuU  die  V'enneidiing  der 
Vererbung  dieser  Minderwertigkeit  aut  die  Deszendenten  andererseits. 

Keinesfalls  stehen  die  entartungstheoretischen  Erwägungen,  die 
unter  Ärzten,  Hygienikem  und  Volkswirten  ftberall  zurzeit  anf- 
tauchen,  im  Gegensatz  zur  sozialen  Hygiene,  sondern  sie  gehören 
reilit  eifrentlirh  in  diese  hinein  und  werden  von  dem  BegiiiF  der 
sozialen  Hygiene  sowohl  nach  der  descriptiven  wie  nach  der  norma- 
tiven Seite  umfaßt.  I>ie  Prophylaxe  der  Entartung:  will  nicht  di«-  so 
erlreuliche  wachsende  Fürsorge  für  die  Armen.  Kranken  und  sieciien 
eindämmen.  Sie  will  vielmehr  nur  einige  für  das  Wohl  der  (juttung 
gefährliche  iSeiteu  der  Hygiene  und  anderer  humanen  Bestrebungen 
paralysiei-en,  ttud  so  diese  erst  fikr  eine  allgemeine  Wirksamkeit  frei- 
nuichen.  In  ihren  letzten  Zielen  stimmen  die  Prophylaxe  der  Ent- 
artung und  die  Maßnahmen  der  sozialen  Hygiene  durchaus  überein. 

Der  Begriff  der  sozialen  Hygiene  als  der  weitere,  schließt  eben 
die  Prophylaxe  der  Entartung  ein,  indem  er  nicht  nur  die  Verall{2:e- 
mpinprunfr  hypfienischer  Kfillnr  auf  eine  (iruppe  nebeneinander 
beündiicher  Individuen,  sondern  auch  deren  Nachkommen  er- 
streckt. Damit  gewinnen  wir  endlich  iulgende  Definition  des  Aus- 
druckes soziale  Hygiene,  die  wohl  allen  billigen  Ansprüchen  ge- 
nügen dürfte: 

1.  Die  soziale  Hygiene  als  descriptive  Wissenschaft  ist  die 
Lehre  von  den  Bedingungen,  denen  die  Verallgemeinerung  hygie- 
nischer Kultur  unter  der  Gesamtheit  von  örtlich,  zeitlich  und  gesell- 
schaftlich zusammengehörigen Indmdnen und  derenNacbkommen 
unterliegt 
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2.  Die  soziale  Hvoriene  als  normative  Wissensrhaft  ist  dif 
Lein  e  von  den  Maßnahmen,  die  die  Verallgemeinerung  hygieni.sclier 
KuUui-  unter  der  Gesamtheit  von  ürtlich.  zeitlich  und  gesellschaftlich 
zusammengehörigeu  Individuen  und  deren  Nachkommen  bezwecken. 

Das  sind  nngefiifar  die  VorstelliingieD,  die  sich  die  Herausgeber 

dieses  Jahresberichtes  über  das  Wesen  der  sozialen  Hygiene  gebildet 
haben,  einer  Wissenschaft,  die  jaiittskr>})fiü:  sowohl  nach  der  natur- 
wissenschaftlicli-medizinischen  wie  nach  der  geisteswisseTischaftlicli- 
soziolonfischeii  Seite  ?:ieht.  Aul"  diese  \"(trstelliniq:en  sliitzeii  sich  auch 
die  Grundsätze,  die  wir  in  den  Vorbemerkungt*«  zu  den  bereits  er- 
schienenen Bänden  skizziert  haben  und  nach  denen  wir  auch  die  zu- 
künftigen Berichte  zusammenznstellen  gedenken. 

Nachdem  Herr  Oberstabsarzt  Dr.  Nenmann  in  den  Kreis  unserer 
Herren  Mitarbeiter  eingetreten  ist,  besteht  dieser  nun  ärztlicher- 
seits aas  den  Herren  DDr.  A.  Blaschko,  Sanitätsrat,  M.  Bloche 
A.  Gottstein,  P.  Hüls,  0.  Neumann,  Oberstabsarzt,  F.  Prin- 
zing  und  B.  Spiethoff.  nationalökonomisdierseits  aus  den  Herren 
DDr.  Saentjer,  A.  Koch- Hesse.  A.  Südekura  und  P.  Georg. 

Alle  unsere  Leser  und  Freunde  bitten  wir,  uns  durch  Zusendung 
von  Büchern,  Sonderdrucken  und  berichtigenden  oder  ergänzenden 
Notizen  wie  bisher  gütigst  unterstützen  zn  wi^en. 

Berlin,  1.  Mai  1904: 

Die  Herausgeber. 


ÄUe  Zuschriften  und  Zusendungen  sind  zu  richten  an  einen  der  beiden 
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A.  Chronik  der  sozialen  Hygiene. 

(Bei  allen  Angaben  iAiim  Jahnanhl  iat  1908  an  lesen.) 


Am  1.  Oktober  sind  im  Großherzogtum  Baden  zwei  Unter- 
suchungsämter  für  ansteckende  Krankheiten  bei  den  hygienischen 
Institut PT1  Universitäten  Heidelberg  oud  Freibai*g  eröffaet.  Die 
Untersuchungen  sind  kostenlos. 

In  Jena  wurde  das  aus  den  Mitteln  der  lüul  Zeiß-Stiftung  (Pro- 
fessor Abbe)  erbaute  Hygienische  Institut  seiner  Bestimmung 
fibergeben.  Mit  dem  Instittit  yerbiindeii  ist  eine  dnrdi  Gemeinderata^ 
beschlnft  imd  mit  Znstimmnng  der  Begienmg  gescbaifene  Unter- 
snchnngsstelle  znr  Feststellung  ansteckender  Krank- 
heiten, die  ebenfalls  unter  Leitung  von  E.  Gärtner  steht. 

Die  Professoren  der  Hygiene  v.  Esmarch  und  Reiclienbach 
in  Göttin;rpn  haben  sämtliche  l^runnenbauer  der  Umgebung  in  das 
hyiarienische  Universitätsinstitut  zu  einem  Vortrage  und  zu  einer  De- 
monstration instruktiver  Zeichnungen  über  rationellen  Brunnenbau 
eingeladen. 

Van  1870  bis  1900  worden  in  Mfinchea  ftr  Assaniernngs- 
arbeiten  (Wasseryersorgnng,  Anlage  Ton  Schlachthöfen  nnd  Kana- 
lisation) 66  Millionen  ans  Anidhemitteln  nnd  an&erdem  2^4  Hillionen 

jährlich  aus  laufenden  Mitteln  aufgewendet.  Diese  Ausgaben  be- 
lohnten sich  durch  folgenden  Rückgang  in  der  Sterblichkeitsziffer,  die 
auf  1000  Einwohner  10,1  im  .Tahrflinft  1871/75,  35.4  im  Jahrfinift 
1876  80,  80.4  im  Jahrfünft  IHsl  85,  29,3  im  Jaln  fünft  1886  90, 
25,9  im  Jahrfünft  1891;95,  23,9  im  Jahrfünft  1896  1900  betrug. 

In  Berlin  hat  sich  eine  Deutsche  Gesellschaft  zur  Be- 
kftmpfnng  des  Knrpfnsehertnms  gebildet.  Zum  Vorsitzenden 
wnrde  Th.  Som  merfeld)  znm  Schriftf&hrer  Siefart  gewählt. 

Die  Zahl  der  englisclken  Sanit ätsinspektorinnen  ist  anf 
46  erhdht  worden.  Es  sind  tätig  in  Birmingham  12,  in  Liverpool  9, 

JitoMb«ridit  tlMT  Hj^eiM  vnd  Demographie-  m.  Jabzfuig.  1 


2  Chronik  der  Nzuien  tijfpßM. 

**!■••       '.  ~  '  '  ■:  '.  '. 

in  Sfreflield  (,  m  Leeds  in  Manchester  und  Stöcki>oi  t  je  2,  in  lii  ad- 
toMi  p|d$aäi^*S(90tle,'St,HeleDSy  Middleeborongh,  Norwich  und  Roch- 
dale  je  eine. 

Am  8.  Mai  starb  F.  Schaler,  der  erste  Arzt,  der  zugleich  das 

Amt  eines  Gewerbeinspektionsbeamten  (in  der  Schweiz)  bekleidete. 

Am  21.  Juli  starb  der  Großindustrielle  und  Sozialpolitiker 
R.  Kösicke,  einer  der  besten  Kfimer  und  Förderer  des  sozialen 
Versicheningswesens,  im  59.  Lebensjahre. 

Am  2.  Angrnst  starb  der  franzüsisnhe  Bakteriologfe  K.  Nucard. 

Am  8.  Dezember  starb  der  englische  Soziologe  und  Entwickluugs- 
theoretiker  Herbert  Spencer  im  83.  Lebenegahre. 


Über  die  Bevölkerungsbewegung  im  Jahre  1902  gibt  das 
Vierteljahrsheft  zur  Statistik  des  Deutschen  Reiches  1904  T  folgenden 
Überblick :  Im  ^ranzen  wurden  im  Jahre  1902  457208  Ehen  jfeschlossen 
(1901:  408  329},  die  Zahl  der  Geborenen  betrug  2089414,  darunter 
2024735  Lebendgeborene  (2097838  bzw.  2032313),  die  Zahl  der  Ge- 
storbenen 1187171  (1240014).  Im  Vergrleich  znr  Gesamtbevölke- 
nmg  ist  gegenüber  dem  V(n:]*ahr  die  Ehezilfer  etwas  znrftckgegangen 
(von  8,24  auf  7,92  auf  1000  Einwohner),  ebenso  die  GeburtenzifFer 
(von  36,89  auf  36,19  v.  T.)  und  die  Sterbezifter  (von  21,81  anf  20,56 
V.  T.).  Der  Geburtenüberschuß  hat  absolut  und  relativ  eine  namhafte 
Erhöhung  erfahren,  er  ist  von  857824  oder  15,09  v.  T.  auf  902243 
oder  15,63  v.  T.  gestiegen,  er  übertrifft  nicht  allein  den  durchschnitt- 
lichen Geburtenüberschuß  des  letzten  Jahrzehnts,  sondern  ist  in  dieser 
Höhe  seit  1841  überhaupt  noch  nicht  eiTeicht  worden.  Der  Zeit  nach 
treffen  die  Eheschließungen  des  Jahres  1902  zumeist  auf  die 
Monate  Oktober,  November,  Mai,  ApriL  Das  Alter  der  Heiratenden 
war  bei  den  Männern  in  43,1  v.  H.  der  Fälle  25  bis  30  Jahre,  bei 
den  weiblichen  Personen  in  56,2  v.  H.  der  Fälle  unter  25  Jahren. 
Abweichend  von  der  Kegel  waren  die  Frauen  älter  als  die  !\ränner, 
die  sie  heirateten,  bei  94  783  Eheschließungen  oder  20.7  v.  H.  der 
(Tesamtzahl.  Von  den  heiratenden  Männern  haben  last  neun  Zehntel 
zum  erstenmal  sich  verheiratet,  von  den  heiratenden  Frauen  etwas 
über  neun  Zehntel.  Ledige  Männer  mit  ledigen  Fk-auen  heirateten 
in  395603  Fallen,  Witwer  mit  Witwen  in  10926,  in  423  Geschiedene 
mit  Geschiedenen.  Etwas  über  nenn  Zehntel  der  Ehen  waren  religiös 
ungemischte  Ehen,  die  Eheleute  waren  bei  272489  Heiraten  f  \  ii- 
geliscli.  l)ei  140191  katholisch  und  bei  3926  israelitisch.  Mischehen 
wurden  39  763  (8,7  t.  H.)  einij:egangen,  davon  waren  37  057  Ehen 
zwischen  Phangeli^rhen  und  Katholiken.  4ni  zwischen  Evangelischen 
und  Israeliten,  138  zwischen  Katholiken  und  Israeliten.   Von  den 
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2089414  Geborenen  des  Jahres  1902  waren  2  024  735  oder  96,9  v.  H. 
Lebeud-,  64679  oder  3,1  v.  H.  Totgeborene.  Ehelich  waren  1912331, 
unehelich  177083  oder  8^  H.  Hehrlingsgeborten  waren  unter  den 
Geburten  26359  (12,7  t.  T.\  nnd  zwar  im  wesentlichen  Zwillings- 
gebnrten.  Drülingsgeburten  waren  es  277,  in  Schlesien,  Württemherff 
und  Hambarg  kam  je  eine  Vierlingsgeburt,  in  Schlesien  sogar  eifie 
Fniifling^frebiirt  vor.  Im  ganzen  kamen  bei  den  ^fehrlingsgeburten 
5-2  804  MeUrlingskinder  —  26867  Knaben,  20937  Mädchen  —  zur 
Welt. 

Die  Abuaiime  der  Sterblichkeit  in  Deutschland 
illnstrieren  folgende,  dem  dritten  Yierteljahrshefte  zur  Statistik  des 
Deutschen  Beiches  entnommene  Zahlen,  hi  den  deutschen  Orten  mit 
15000  nnd  mehr  Einwohner  starben  auf  100000  Einwohner  jahrlich: 


Im  Jahrfünft 

Tin  anteran 

Jalirfttnft  also 

1:1.1-1  viel 

1877/1881 

1897/1901 

Teiaouen 

überhaupt 

26,73 

20,46 

1,3  mal 

darauter: 

an  Pocken 

t,B 

0,01 

37,6  „ 

„  Unterleibsty plins,  gastriachen  nnd 

Nerve  nfi  oll  er 

43,6 

10,4 

4,2  „ 

„  Flecktjphuij 

2,6 

Ü,Ü6 

43.3  „ 

„  Khtdbettfieber 

14,4 

5.1 

2,8  „ 

„  Masern  nnd  BQteln 

27,6 

21,3 

„   Piplitlierio  niiil  nriUme 

99,8 

31,1 

„   akiiteo  ErkrankuniT'  n  iler  AtmUHgs- 

organe  einschlieliiich  Keuchhoäteu 

308,6 

258,5 

„  Liuig«D«eltwindsncht 

357,7 

218,7 

1.6  » 

„  der  Gesamtheit  der  in  dieser  Stati- 

stik nicht  namentlich  anfgefttbrten 

Kraukheiteu 

1426,7 

ii2y,8 

1,3  „ 

als  in  dem 

letzten  Jahr- 

fünft 

Erfreulich  ist  auch  die  stetige  Verminderung  der  städtischen 
Selbstmordziffer.  Im  Jahrfünft  1877/81  kamen  31,  im  Jahrfünft 
18971901  aber  nur  noch  24.5  Selbstmorde  auf  100000  Einwohner. 
Leider  haben  als  Folge  der  .stark  vermelirten  Teilnalnne  der  Frauen 
am  Erwerbsleben  die.  'I'ode^fjille  an  Darmkranklieiten  t einschließlich 
Brechdurchfall)  zugcnoimnen.  An  ihnen  starben  in  den  Orten  usw. 
des  ganzen  Reichs  auf  je  100000  Lebende: 

1*  . 
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Im  Jahrfünft  1877 öl;  l^64,1  Per^^onen 
„        „        1882,86:  253,1 
„       laST«!:  268^ 

1892^96  :  256,6  ^ 
„       „    1897/1901:  287,8 

Die  preußische  statistische  Zentralkommission  hat  die  Heraus- 
gabe eines  statistischen  Jahrbuches  für  das  Königreich  Preufien 
besdilossen  im  Umfange  Ton  10  bis  15  Drockbogen  und  zam  Preise 
TOB  1  If aik. 

Nach  der  vom  königl.  preußischen  statistischen  Amte  heraus- 
gegebenen Todesursac  h enstatistik  (Ref.:  A.  Guttstadt) starben 
im  .Talirp  1902  von  100<X)  Einwohnern  an  Scharlarli  an  den 

Masern  und  Köteln  2,8S.  an  Dii)htlierie  und  Krupp  4,05,  an  Keuch- 
husten 3.70.  an  T\-phns  0.81.  an  Ruhr  0.07.  an  einheimischem  Brech- 
durchfälle 4,52,  au  Diarrhöe  der  Ivinder  5,90,  au  Krämpfen  23.70,  an 
akutem  Grelenkrkeunatismns  0,53,  an  den  Skrofeln  und  der  englischoi 
Krankheit  1,21,  an  Tuberkulose  19,04,  an  Krebs  6<24,  an  LuftrShren- 
entziUidung  und  Lungenkatarrh  5^83,  an  Lungen-  und  BmstfeUent- 
zttndun^  16,85,  an  anderen  Lungenkrankheiten  4,67,  infolge  Selbst- 
mordes 2,0G.  durch  Verun^^Hickung  3,79  und  im  Kindbette  2.29. 
Schließt  man  die  im  ersten  Lebensjahre  gestorbenen  Kinder  aus,  so 
ergeben  sich  bei  einzelnen  in  Betracht  kommenden  TtMlesursachen 
ganz  erliebliche  Abweichnntj^en.  So  starben  von  lOOOO  über  ein  Jahr 
alten  1- ersonen  an  einheimischem  Brechdurchfalle  nui'  0,56,  an  Diarrhöe 
(dw  Kinder)  1,01  und  an  Kzimpfen  4,06  Personen.  Ton  10000 
lebenden  Kindern  im  ersten  Lebenigabre  starben  an  diesen  drei  Ur* 
sachen  dagegen  135,08,  167,28  bzw.  672,46.  Im  ganzen  starben  im 
Jahre  1902  677293  Personen.  Außerdem  wurden  40  228  Totgeburten 
gemeldet.  Ohne  Berücksichtigung  der  Totgeborenen  starben  also  auf 
1000  KirM  iiliT].;  ]■  berechnet  19,3.  Pi''  «ruiistiirste  Sterblichkeit  wies 
der  ßegierungibezirk  Aurich  mit  einer  ^Sterbeziffer  von  15,5  auf. 

Die  letzte  Volkszählung  in  den  er  ein  igten  Staaten 
von  Nordamerika  ergab  zum  ersten  Male  das  Resultat,  daü  in- 
folge der  geringen  BeTfilkerungsvermebrung  der  eingesessenen  Bevölke- 
rung  die  seit  1832  eingewanderten  Personen  die  im  Lande  geborenen 
der  Zahl  nach  ftbertreffen. 

In  Japan  zählte  man  im  Jahre  1901  8582  Selbstmorde 
(gegen  7058  im  Jahre  ISO?)  bei  48  Millionen  Einwohner;  es  fallen 
also  20  Selbstmorde  auf  100000  Japaner.  # 


Xach  einer  vom  Kaiserlichen  Statistischen  Amt  veröffentlicliten 
Arbeit  von  P.  May  et  „25  Jahre  Todesursachenstatistik"  (Vierteljahrs- 
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lifclte  zur  Statistik  des  Deiitsclien  Keiclus  1903.  TU)  starben  iu  den 
deutschen  Orten  von  15 (XK)  und  mehr  Einwohnern  an  Lungen- 
schwindsucht von  je  10000  Lebenden  nach  den  Mittelwerten  für 
die  Jahrfftnfte: 


1877—81   .  . 

.  357,7 

1882-86   .  . 

.  346,2 

1SS7— 91    .  . 

.  304,0 

16*)2— 96   .  < 

.  255,5 

1897-01  .  , 

.  218,7 

Nach  dem  von  G.  Pannwitz  erstatteten  Bericht  des  deutschen 

Zentralkomitees  für  Errichtung  von  Lungenheilstätten  stehen  zurzeit 
in  Deutschland  folg-ende  Einrieb  tun  f^en  im  Kampf  ge^en  die 
Tuberkulose  zur  \'erfüguug:  18  Polikliniken.  18  Tageserholnngs- 
stätteu,  2  ländliche  Kolonien  für  HeilstÄttenentlassene,  8  Pflegestatten 
und  Invalidenheime,  ü  Kinderheüstätten  und  00  Volksheilstätten.  Im 
Bau  begriffen  nnd  projektiert  sind  22  Yolksheilstätten.  ÄnflerSem 
gibt  es  22  PrivatheUanstalten  in  Dentschland. 

Nach  den  von  Ost  (Bern)  gemachten  Angaben  sind  auf  10000 
Lebende  in  der  Schweiz  26,5,  im  Kanton  Bern  28,6,  in  der  Stadt 
Bern  33,7,  in  Basel  31,4  und  Genf  35,7  an  Tuberkulose  gestorben. 
In  der  Schweiz  starben  in  den  zwanzig  Jahren  1878—97  doppelt  so 
viele  und  in  der  Stadt  Bern  drcinml  so  viele  Menschen  an  Tuber- 
kui<>se  als  an  allen  Ubrigtu  akuten  ansteckenden  Ivi'ankheiten  zu- 
sammen genommen,  und  an  dem  erheblichen  Rückgang  der  allgemeinen 
Sterblichkeit  für  die  Angei»essenen  Berns  von  24,5  Promille  (1871—75) 
anf  16,1  Promille  (1898—1902)  ist  die  Tnberkniosesterblichkeit  ziem- 
lich unbeteiligt 

Im  Anschlnfi  an  die  L  medizinische  Klinik  des  Charitö-Kranken- 
hanses  in  Berlin  hat  P.  Jacob  eine  Fflrsorgestelle  für  Lungen- 
kranke nach  dem  Muster  der  französischen  nnd  belgischen  Dispen- 
saires  antitubereuleuses  eingerichtet 

Der  Verein  der  freigewählten  Kassenärzte  in  Berlin  hat  eine 
ärztliche  Fürsorgest  eile  für  Tu  beik  ulöse  unter  Leitung  von 
W.  I^echer  eingerichtet,  in  der  den  Kassenpatienten  Rat  und  Aus- 
kiiiitf  zur  Erlangung  einer  über  die  Statut enmäliige  r'ürsorge  dei* 
Ivi'uukenkasse  hinausgehende  Unterstützung  erteilt  wird. 

Die  Strafkammer  des  Landgerichts  in  München  hat 
einen  Postgebllfen,  der  ein  Mädchen  syphilitisch  infizierte,  obwohl  er 
sich  der  Infekttilsitftt  seiner  Krankheit  bewußt  war,  wegen  schwerer 
Kdrperrerietzung  zu  5  Monaten  Gefängnis  verurteilt 

Die  Berliner  Polizeidirektion  hat  eine  Zentralpolizeistelle 
zur  Bekämpfung  des  internationalen  Mädchenhandels 
als  eine  besondere  Abteilung  der  Kriminalpolizei  eingerichtet 
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Weesen  Trünke nhfüit  wurden  im  Jahre  190:2  verhaftet  in  Harn- 
biH-fT  H()00  bei  einer  Einwohnerzahl  von  737328  Personen,  in  Lübeck 
740  bei  einer  Einwohnerzahl  von  hü  000,  in  Dresden  500  bei  einer 
Einwohnerzahl  von  400000,  in  Hildesheim  140  bei  einer  Einwohner- 
zahl TOn  .43000. 

In  BerliD  bat  sidi  ein  Zentralverband  zar  Bekämpfung 
desAlkohoIismns  gebildet  Er  bezweckt  die  Verbindnng  aller 

erziehlich,  sozial  und  sanitär  wirkenden  Vereine  oder  Körperschaften, 
welche  die  Bekämpfung  des  Alkoholismos  als  Haupt-  oder  Nebenzweck 
ihrer  Arbeit  anerkennen,  zu  einem  <»^eraeinsamen  Vorgehen  behufs  Auf- 
kliinni}'  Her  Kinder,  der  Volksinassen.  zur  Errichtung  alkoholfreier 
Wirtsliiluser,  zur  Abschaffung  des  Trinkzwiiniars  und  7ur  irerbeiführung 
gesetzlicher  Maßnahmen  (Trinkerfürsorge,  iScharikkünze^ssionen  usw.). 
Zum  Vorsitzenden  wurde  v.  StranB  nnd  Torney  gewählt. 

Berlin  zählt  gegenwärtig  nicht  weniger  als  14551  Schank- 
Stätten,  Ton  denen  nur  121  alkoholfreie  Lokale  sind. 

Die  Ueneraldirektion  der  badischen  Staatsbahnen 
hat  ihren  Beamten  verboten,  in  den  Qesehftftszinimem  oder  solange 
sie  sich  im  Dienst  befinden,  alkoholische  Getränke  zu  sich  zn  nelimen. 

Die  Zahl  der  organisierten  Abstinenten  beträgt  zurzeit 
in  Deutschland  etwa  40000,  von  denen  etwa  18500  dem  Guttempler- 
orden, 15000  dem  „Blauen  Ki  »  uz"  und  die  übrigen  kleineren,  meistens 
bestimmte  Bernf-;<rt  u{)pen  um  lassenden  Verbänden  angehören. 

Am  1.  Junuai- trat  in  England  daa  neue  Trunksuchtsgesetz 
in  Kraft. 

Nach  einer  von  GrinnelP)  in  dem  Staate  Vermont,  in  dem 
der  Vertrieb  alkoholischer  Getränke  seit  Jahren  verboten 
ist,  veranstalteten  Erhebung  werden  monatlich  in  den  eigentlichen 
Drogerien  and  in  den  Haterialwarenläden  3300000  Dosen  Opinm 
(ohne  die  anf  ärztliche  Verordnung  abgegebenen  Dosen)  abgegeben, 
d.  8.  V;^  Dosen  Opinm  anf  den  Kopf  der  mttndigen  weiblichen  oder 
männlichen  Person. 

Ein  Wiener  Gericht  verurteilte  einen  Schuhmachermeister 
weffen  Gefälirdunjr  der  kürperlicben  Sirlieilieit  seines  serlisjälirig-en 
Sohnes  zu  fünf  Ta^-en  strengen  Arrest,  weil  er  dem  Kinde  Bier  mit 
Kornbranntwein  vermi.sclit  zu  trinken  pej^eben  liatte. 

Nach  dem  Generalbericht  über  die  iSanitätsverwaltung  im  König- 
reich Bayern  betrog  die  Zahl  der  gebärenden  Franen  im 
Jahre  1901  231930,  von  denen  13116  5|7  Proz.)  künstlich  ent- 
bunden wurden.  Von  diesen  starben  396  (=  3  Proz.).  Von  den 
künstlich  entbundenen  Kindern  starben  2615  (=  26,4  Proz.). 


')  Medico>legal  Journal,  Sept.  Dec.  1901.  New- York. 
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Nach  einer  vou  G.  H  e  i  m  a  n  ii  ^}  gegebenen  Zusammenstellung  hat 
die  Zahl  der  Blinden  in  Preußen  in  den  letzten  Jahrzehnten  ab- 
genommen. Eis  worden  bei  den  Volkszählungen  Blinde  ermittelt: 


auf  10  ODO  Einwobtier 

im  Jahre 

nüUuiUche 

weibliche 

inMmmen 

männliche 

weibliche 

snaammen 

1871 

11066 

11912 

23978 

9,1 

9,5 

9^ 

1880 

11H43 

1 1 3;u 

22  677 

8,ö 

8,2 

8,3 

1896 

11  238 

HI2IH 

21442 

7,2 

(i,3 

6,7 

1900 

11166 

10  4113 

21571 

6,(i 

5,. 

6,2 

Die  Anzahl  der  'J  a  ii  bs  t  um m e n  in  Preußen  ist  erheblich  großer, 

als  die  der  Blinden.    Ks  wurden  gewählt: 


1 

im  Jahre  1  männliche 

1 

weiUiche 

nuammen 

auf  lOÜÜÜ  Kinwohner 
männliche  1  weibliche  |  msammen 

1871 

13118 

11197 

24  315 

10,8 

'.»,0 

9,9 

1880 

15  168 

12  626 

27  794 

11,3 

y,i 

10,2 

1895 

1668»9 

12849 

28648 

10,0 

7^ 

9,0 

1900 

16975 

14908 

31278 

10»0 

8,8 

9,1 

Am  8,  Juni  wiu  de  in  Berlin  auf  dem  Gelände  des  t  harite-Kranken- 
hansee  ein  Laboratorium  fttr  Krebsforschnng  erdi&iet. 

Am  10.  November  wurde  in  Stuttgart  ein  Landeskomitee 
für  Krebsforschnng  gebildet. 

In  Enj^land  ist  nach  dem  Vorbilde  des  deutschen  Komitees  für 
Krebsfors( hnnpr  ein  Zentralinstitut  für  Krebsforschung  in 
England  und  den  Kolonien  unter  Leitung  von  Bashford  er- 
richtet worden. 

Die  kruatische  Landesregierung  in  Agrani  hat  für  den  15.  Oktober 
eine  Konskription  .sämtliclier  Xrebski  anker  in  Kroatien 
und  Slavonien  angeordnet 

Am  L  Juli  ist  der  seit  dem  1.  Hai  1901  bestehende  Boykott 
der  Berliner  Apotheken  durch  die  Krankenkassen  auf- 
gehoben worden,  nachdem  die  Apothekenbesitzer  einen  Rezeptur- 
rabatt von  16-.1  y.  H.,  eine  Erweiterung  der  Handverkaufsliste  und 
die  Zulassung  <Ier  Drogisten  zur  Lieferung  der  freigegebenen  Mittel 
zugestanden  hatten. 


*}  Deutsche  med.  WocheuäcUr.   id06.   Nr.  33. 
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Die  Wertsteigeruiig  der  Apotheken  veranschaulicht  die 
Drogistenzeitung  in  Leipzig  durch  f(  1l  iide  Zusammenstelhmg :  In  Stadt- 
sulza kostptr  1835  die  Apotheke  3H  000.  Wn  105000,  1894  126000, 
1900  155  000  und  1901  1i»öih>0  Miirk.  Die  Apotheke  in  Fallersleben 
(2100  ?:inwnhiier)  ist  mit  emeiü  NuUen  von  33000  Mark  für  1 14000  i^lark 
verkauft  worden.  Die  Apotheke  in  Gollub,  die  vor  20  Jahren 
dOOOO  Mark  kostete,  wurde  für  liaOOO  Hark  verkaoft.  Die  Adler- 
apotheke in  KOmgshfltte  ist  vor  10  Jahren  fllr  290000  Kaik,  8  Jahre 
später  illr  306000  Mark  und  naeh  weiteren  2  Jahren  für  385000  Mark 
yerkanft  worden.  Die  vor  etwa  10  Jahren  für  180000  Mark  er- 
worbene Apotheke  in  ZielenzißT  wurde  für  235000  Mark  verkauft,  die 
Kronenapotheke  in  Halberstadt  narli  12jährig'em  Besitz  mit  einem 
Nutzen  von  IKOOOO  Mark  für  il\i\m  Mark.  Die  Apotheke  in  Naum- 
burg kuäit^le  1-11  40000  Mark,  1866  75000  Mark.  1891  0:U}Oü  Mark, 
1693  141500  Mark  und  ist  weiter  für  150000  Mark  verkauü  worden. 
Die  Fortunaapotheke  in  Hannoyer-Linden  kostete  tot  etwa  10  Jahren 
85000  Mark  nnd  worde  f&r  360000  Mark  verkaoft  Nach  4jährigem 
Besitz  wurde  die  Apotheke  von  Waikentin  in  Nen&hrwasser  für 
225000  Mark  mit  einem  Nutzen  von  75000  Mark  verkauft.  Die 
Apotheke  in  Groß-Zinder,  Danziger  Werder,  wurde  für  62000  Mark 
gekauft  und  nach  drei  Jahren  für  100000  ^fark  verkauft.  Die 
Apotheke  zum  Greif  in  Rostock  wurde  für  400  000  Mark  verkauft.  Die 
Konzession  kostete  dem  früheren  Be.sitzei-  seinerzeit  109000  Mark, 
das  Hausgruudütück  45000  Mark.  Die  Apotheke  iu  Grätz  wurde  vor 
8  Jahren  mit  175000  Mark  gekauft  nnd  ist  mit  265000  Mark  yer- 
kanft worden.  Die  Apotheke  in  Fürstenberg  an  der  Oder  kostete 
1862  30000  Mark,  anfangs  der  90er  Jahre  92000  Mark,  1899  190000 
Mai'k  und  ist  für  250000  Mark  weiter  verkauft  worden.  Die  vor 
22  Jahren  für  .so 000  Mark  erworbene  Apotheke  in  W'eilderstadt  ist 
für  170000  Mark  verkauft  worden.  Die  Apotheke  in  W'ald-Michel- 
baeh  in  Baden  ist  vor  19  Jahren  für  35000  Mark,  vor  2  Jahren  für 
75000  Mark  und  sodann  für  90000  Mark  verkauft  worden.  Die 
Apotheke  in  Keinerz  wurde  1815  für  1300  Taler,  1852  für  13000, 
1866  für  23000,  1860  für  24000,  1863  f&r  28500,  1873  fttr  26500 
Taler  und  1899  f&r  210000  Mark  yerkanft.  Die  Apotheke  in  Kallies 
kostete  1899  100000  Mark  und  ist  fttr  120000  Mark  yerkanft  worden. 
Die  Ädlerapotheke  in  Treptow  a.  d.  Repra  wurde  für  225000  Mark 
verkauft.  Sie  kostete  vor  4  Jahren  215000  Mark,  1896  170000  :\Iark. 
Die  Hofapotbeke  in  Elbiug  wurde  n  irli  einem  Besitz  von  nur  wenigen 
Jahren  mit  einem  Verdienst  von  4;)Oou  Mark  für  360000  Mark  ver- 
kauft. Die  Apotheke  in  Prechlau  wurde  für  100000  Mark  verkauft. 
Sie  kostete  vor  8  Jahren  65000  Maik.  Die  ^itadt-  und  Kathaus- 
•  apotheke  in  Bawitsch  wurde  innerhalb  Jahresfiist  für  203000  Mark 
g^auft  und  f&r  220000  Mark  yerkanft  Die  Hofapotheke  in  Boten- 
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borg  im  Regierungsbezirk  Kassel  kostete  vor  fünfzehn  Jahren  105000 
Mark.  Sie  wurde  für  185000  Mark  verkauft.  Die  Apotheke  in 
Czeiickiii  wurde  vor  2'  ,.  Jahren  für  100000  Mark  gekautt  und  ist 
für  145000  Mark  verkauil  wurden. 

Die  Stidt  Offenbadi  hat  eine  Eommuiial-Apotlieke  erOfitaet 
Der  Gemeinderst  von  Stuttgart  hat,  dem  Beispide  mehrerer 
hessischer  Stidte  folgend,  beschlossen,  eine  Kommunal- Apotheke 
za  errichten. 

In  Berlin  wurde  ein  Gewerk  verein  der  Krankenpfleger, 
Pf  legre  rinnen  und  verw-uidter  Berufe  Deutschlands  ge- 
gründet. Er  f^ewährt  seinen  .Mitfrliedem  Unterstützung  bei  Arbeits- 
losigkeit, Unglücks-  und  äterbefällen,  Rechtsschutz  und  Arbeits- 
nachweis. 

Am  16.  Juli  erOihi^  die  Landesrersidierungsanstalt  der  Hansa- 
städte  bei  Oroühansdorf  anf  hambnrgischem  Gebiete  ein  Invaliden- 
helm  fflr  Lutii^eiikranke. 

Am  1.  Oktober  fand  die  Einweihung  der  vom  VolksheUstätten* 

verein  vom  roten  Krenz  emchteten  Viktoria-Luise-Kinder- 
heilstätte in  Hühenlyehen  statt;  die  Heilstätte  steht  mit  einem 
landwirtschaftlichen  Jugendheim  in  Verbindung,  durch  das 
nicht  heilbare  Fälle  in  einen  mügliclist  gesunden  Beruf  eingeführt  und 
geheilte  Patienten  durch  steigende  Beschäftigung  gestählt  werden 
sollen. 

Der  Berlin-Brandenborger  Heilstättenverein  hat  eine  Heilstätte 
für  tnberknlöse  Kinder  in  Belzi^  erOifoet 

Am  29.  September  wurde  das  erste  Provinzialsanatorinm 

für  Nervenkranke,  Rasemühle  bei  Göttinsren.  eröffnet. 

In  Dresden  ist  die  erste  städtische  Trinkerheilanstalt 
in  Deutschland  am  1.  Oktober  erölinet  woiden;  die  Anstalt  ist  dem 
Leiter  des  Dresdener  Stadt-li renhauses  Ganser  unterstellt  worden. 

Am  20.  Oktobei-  wurde  im  Anschluß  an  die  20.  Jahresversammlung 
des  Deutschen  Vereins  gegen  den  Mißbrauch  geistiger  Getränke  ein 
Verband  der  Trinkerheilstätten  des  deutschen  Sprach- 
gebietes gegründet;  zum  Vorsitsenden  wurde  Falch  (Stuttgart) 
gewählt 

Der  Verein  der  freigewählten  Kassenärzte  in  Berlin 
hat  für  die  neu  eintretenden  Ärzte  Vorträge  über  ärzlÜLhes  Ver- 
sicherung{>wesen,  kassenärztliche  Instniktion  und  soziale  Medizin  ein- 
gerichtet; mit  dem  Halten  dieser  Vorträge  ist  K.  Leun  ho  ff  beauf- 
tragt worden. 

Die  zehn  Ortskrankenkassen  Mftnchens  haben  sich  zu  einer 
Central'Ortskrankenkasse  vereinigt. 

Das  im  Juni  erschienene  Vierteljahrsheft  zur  Statistik  des 
Deutschen  Beiches  bringt  folgende  Angaben  aber  die  Kranken- 
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versicherniiJT  im  .Talire  1901:  Die  Zahl  dei- Erki'aiil:tin£rsf;ille  mit 
Erwerbstinfühi^rkeit.  also  soiclie,  für  die  !\'raiikenf,n'ld  oder  I^ebandlung 
im  Kranken  hause  gewährt  wunle,  stallt  sich  aiif  3617  022  mit 
66652488  Krankheitstagen;  auf  ein  Mitglied  kamen  durchschnittlicli 
0^  Erkrankungslalle  und  6,91  Krankheitstage.  Die  Krankheitskost^n 
beliefen  sieb  im  Jahre  1901  auf  169365589  Mark;  davon  entfallen  anf: 

Arzt  35636010  Mark 

Arznei  und  sonstige  Heilmittel  20194989  Mark 

Krankengelder  72993996  Mark 

Anstaltsverpflegungr,  Sterbegelder,  WOch- 

nerinnennnterstQtzung,  Fürsorge  für 

Hekonvaleszenten  28531594  Mark; 

anf  ein  Mitglied  kamen  dnrcbfichnittlich  16,94  Mark  Krankheitskosten. 

Die  Yerwaltungskosten  betrugen  10281573  Mark;  auf  ein  Mitglied 
durchschnittlich:  bei  den  Ortskrankenkassen  2,08  Mark  nnd  bei  den 
eingeschriebenen  Hilfskassen  2  Mark. 


Am  21.  Juni  ist  in  Berlin  ein  soziales  Museum  unter  dem 
Titel  „Ständige  Ausstellung  für  Arbeitcrwohlfahrt"  eröffnet  worden. 
Li  die  Leitung  teilen  sich  die  Geheimr&te  Werner,  Sprenger, 
Hartmann  nnd  Professor  Albrecht. 

Am  19.  März  wurde  in  Frankfurt  a.  M.  ein  „Soziales  Musenm*' 
eröffnet.  Ks  enthält  eine  Ausstellung  von  G^nständen  aus  dem  ge- 
samten Gebiete  der  Wohlfahrtseinrichtungen,  ein  Archiv,  eine  Aus- 
kunftsstelle  und  eine  Reclitsabteiluni;. 

Die  weibliche  Oeweibeinspektion  verfüg-t  zurzeit  in 
Deutschland  über  folgeuden  Persunenstand :  drei  in  Preußen,  zwei  in 
Hessen,  zwei  in  Bayern,  je  eine  in  Baden,  Hamburg,  ßeuß  j.  L., 
Württemberg)  Altenbnrg,  Bremen,  Weimar,  Kobuig-Gotha,  vier  in 
Sachsen. 

Die  prenßisch-hessische  Eisenbahnverwaltung  hat  den  Posten  eines 
besonderen  Vertrauensarztes  j.'^e.^chaffeü,  dessen  Amtstätigkeit  sich 
über  den  <!:anzen  Boreich  der  prenßisch-hr-ssisrhen  Eisenbalinf^-empinschaft 
erstrecken  und  die  wicht if;:'sten  sanitären  und  liyL''ienisclien  Fraireu 
nach  einheitlichen  Gesiclitsininkten  behandeln  soll.  Zum  Vertrauens- 
arzt ist  Schwee  Ilten  (Berlin)  ernannt  worden. 

Der  französische  Marineminister  hat  in  allen  Arsenalen  und  Werk> 
statten  den  Achtstundentag  eingefUhrt. 

Im  belgischen  Kohlenbeiigbau  sind  5455  Franen  beschäftigt, 
davon  783  untertag;  außerdem  sind  10697  Kinder,  davon  4826 
nntertag  beschäftigt;  die  Arbeitszeit  beträgt  nicht  unter  zehn  Stunden. 
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Der  vom  ungarisclien  Handelsniinisterinm  herauggegebene  Bericht 
über  die  Amtstäticrkeit  der  Ge Werbeinspektoren  im  Jahre 
1902  meldet,  dal.)  in  dem  Berichtsjahre  in  6'2hH  Betrieben  nicht 
weni^^er  als  13309  Übertretungen  der  zum  Schutze  der  Arbeiter  er- 
lassenen Gesetze  festia^estellt  wurden  sind. 

Der  Rat  der  Stadt  Leipzig  hat  unter  die  Submissionsbediugungen 
fllr  die  AiiBtreicherarbeiten  bei  einer  Gasanstalt  ein  Verbot  der 
Verwendung  von  Bleiweifi  anfgenommen. 

Der  französische  Marinerainister  hat  die  Verwendung  von 
blei-  und  araenikhaltigen  Farben  innerhalb  seines  Ressorts 
verboten. 

Im  .labre  l'JOl  iinifaßte  die  deutsche  Unfall  versicli  er  unj? 
113  Berufsgent »sseuschatten  mit  5191576  Betrieben  und  1S073  147 
versicherten  Personen.  Die  Zahl  der  Unflille  betrug  117  3aü.  \uh 
denen  8601  (66  weniger  als  im  Vorjahre)  tötlichen  Ausgang  und 
1446  völlige  Erwerbsnnfthigkeit  zur  Folge  hatten. 

Die deatsche  See-Benifsgenossenschaft hat  die  obligatorische 
Einf&brnng  der  Tiefladelinie  angeordnet. 


J>eit  dem  1.  April  ist  das  I-'l  ei  sc  Ii  be  s  c  h  a  n  f( es  e  t  z  im  Deutsclien 
Reich  im  ganzem  Unluuge  in  iüaft.  An  mehr  alü  120  ZuUiimteni 
sind  Untersnchungsstellen  eingerichtet,  in  denen  alles  vom  Auslande 
kommende  frische  oder  zubereitete  Fleisch,  alle  tierischen  Fette  and 
alle  Därme  einer  Untersuchung  unterzogen  werden. 

Nach  dem  Generalbericht  über  die  Sanitiitsverwaltung  im  Köniir- 
reich  Bayern  für  1901  sind  in  den  Städten  mit  mehr  als  30000  Ein- 
wohnern die  Sch  wein  esc  Ii  1  a  (•  h  t  ungen  im  genannten  Jahre  um 
77()25  zuriickgegan<ren .  wäliiend  die  Pferdeschlaclitniigen  auf  6310 
gegen  5431  im  Vorjahre  ^estiei^cn  sind.  Der  Fleischkoiisuin  sank  in 
Bamberg  von  83,1  Kilo^Tannu  auf  7ü,7  pro  Kopf,  in  Erlangen  von 
63  auf  51,5,  in  Augsburg  von  83,5  auf  70,9.  In  Hfinchen  wurden 
im  Jahre  1902  31947  Schlachtttere  weniger  geschlachtet,  dagegen 
250  Pferde  mehi-  als  im  Voijahre. 

Am  1.  September  trat  die  Brüsseler  Zucke rkonvention 
in  Kraft,  durch  die  das  System  der  Zuckerexportprftmien  beseitigt  nnd 
damit  in  den  Znckerexportländern  wie  Deutschland  eine  Verbiiligung 
des  Zuckers  angebahnt  wird. 

Nach  den  Ermittelungen  des  Stadiarztes  Schrak  am  pf  belauft 
sich  der  jährliche  Milchkonsum  in  Düsseldorf  auf  270000  Hekto- 
liter, der  Bierverbraueh  auf  340000  Hektoliter. 

Im  Gebiete  der  Bransteuergemeinschaft  hat  im  Jahre  1902  die 
fiiererzeugung  nach  langjähriger  ununterbrochener  Zunahme  zum 
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ei-stenmal  abgeuoiiiiiieii.  Es  ^irid  im  f,'anzpn  2,H  Millionen  Hektoliter 
Bier  {6,2  v.  weiiij2:er  als  im  Vurjaliie  gebraut  worden.  Die  Ge- 
samterzengung  betrug  42,2  Millionen  Hektoliter  gegen  45,0  Millionen 
Hektoliter  im  VoijabFe.  In  den  flbrigen  dentachen  Stenetgebieton 
wurden  erzeugt:  in  Bayern  17^  (1901:  17,82),  in  Wdrttemberg 
3,79  (1901:  4,01),  in  Baden  2,97  (1901:  2,96)  und  in  ElsaB-Lotbringen 
1,15  (1901:  1,12),  überhaupt  im  deutscheu  Zollgebiet  67,7  (1901:  71,2) 
Millionen  Hektoliter.  Der  Bit  rvtrbrauch  berechnet  sich  mit  Berück- 
si(  litigung  der  Ein-  und  Ausfulir  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  für 
das  Bi-austeuergebiet  auf  96,7  (iüül:  104,8X  für  Bayern  auf  234,6 
\,mi:  244,8),  für  Württemberg  auf  172,4  (1901.  184.2^.  für  Baden 
auf  156,1  (1901:  158,4),  für  Elsaß-Lothringen  auf  83,4  (1901:  82,7) 
nnd  fftr  das  dentsdie  Zollgebiet  auf  116  (1901:  124,1)  Liter. 

Der  Verband  der  Baugenosse^nschaften  i-tselilandB 
zälilt  g:P2ff'nwärtig  68  Baugenossenschaften,  von  denen  17  allein  für 
Beamtt'  arbeiten;  inspfpsamt  sind  vom  Vcrbandp  5454  NVohmiiigen 
geschaffen  worden.  Allein  im  Grolihfizoß-tiim  Hessen  gibt  es  elt  Bau- 
vereine,  die  bisher  274  Häuser  mit  iVM}  Wohiiinifrpn  errichtet  haben. 

Der  Rheinische  Verein  zur  Förderung  des  Arbeiter- 
wohnnngswesens  umfaßte  zu  Anfang  des  Berichtsjabres  113  Ban- 
vereine  mit  3545  Häusern  und  8200  Wohnungen.  In  den  fttnf  Jahren 
seines  Bestehens  hat  sich  die  Zahl  der  Wohnungen  verdreifacht 

hl  München  hat  sich  die  Zahl  der  überfüllten  Wohnungen 
im  letzten  Jahrfünft  um  14  Prozent  vermehrt. 

Die  79742  Hfluscr.  ans  dcnrn  Paris  besteht,  sind  neuerdings  anf 
ihre  sanitiire  Besuhatteiihei  t  untersncht  worden.  Dabei  sind 
nui'  47  716  Hüu.ser,  also  noch  nicht  einmal  drei  l'ünltel,  als  eiuwandsfrei 
befunden  worden,  wählend  der  ßest  von  32  026  entweder  als  zweifel- 
haft oder  direkt  schädlich  bezeichnet  werden  mußte.  Von  der  Ge- 
samtzahl sind  59959,  also  drei  Viertel,  mit  Brunnenwasser  versorgt, 
11050  mit  Quell-  oder  Flußwasser,  und  nor  23252  besitzen  moderne 
sanitäre  Einrichtungen  in  der  Zufuhr  und  im  Gebrauch  des  \\'jisser8. 

Nach  dem  Vorgang  der  englischen  Garden  City  Pidiieer  Company 
hat  sich  in  Berlin  unter  dem  Voi-sitz  von  Heinrich  Hart  ( S(  lilachten- 
see)  eine  Gartenstadt-Gesellschaft  gebildet,  die  anstrebt,  in 
der  Nähe  der  Großstädte  Wulmungen  und  Gärten  in  ciuer  Weise  an- 
zulegen, daß  durch  zweckmäßige  Verteilung  der  bebauten  und  der  dem 
Gartenbau  vorbehaltenen  Fläche  die  Vorzüge  des  Landlebens  mit  denen 
der  Großstadt  vereinigt  werden. 

In  Berlin  hat  sich  ein  Ausschuß  für  die  Errichtung  von 
.Tuno^ircsollenheimen  gebildet ;  er  bezweckt  die  Bekämpfung  des 
Schlaistelleuunwesens  und  die  Gründung  von  Heimen  für  alleinstehende 
Arbeiter. 
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An  der  Hand  von  statistischen  Zahlen  weist  C.  Frankel  (Halle) 
im  i'echnischen  Oemeindeblatt  nncli.  daß  die  Zahl  der  TodesläHe 
im  ersten  L  e  b  e  u  s  j  a  h  r  e  i  n  n  e  i-  h  a  1  b  d  e  s  De  u  t  s  c  h  e  n  K  e  i  ( Ii  es 
sehr  starken  Schwankungen  unterliegt  Sie  beträgt  nach  dem  Durch- 
schnitt der  letzten  zehn  Jahre  in  Aachen  400  von  1000  Geborenen, 
in  Barmen  nur  166,  in  Stettin  450|  in  Saarbrücken  nur  166;  ungemein 
hoch  ist  die  Ziffer  feiner  in  Chemnitz,  Augsburg,  Danxig,  Königsberg, 
Breslau,  Ingolstadt,  M&nchen,  gering  in  Dortmund,  Bremen,  Remscheid, 
Hannover,  Elberfeld,  Frankfurt  a.  M.  Unter  den  36  preußischen 
Refrierungsbezirk^^n  befand  sich  1896  an  der  Spitze  BT-fsIrtti  mit  350, 
der  im  Geburtsregister  erst  die  vieraehnte  Stelle  einnahm;  es  folirt»^n 
Stettin  mit  320,  dort  der  frinfzehnte,  Danzisr  mit  310,  im  Geburts- 
register der  fünfte,  während  sich  z.  13.  Arnsberg,  in  der  Geburtsliste 
der  dritte  Regierungsbezirk,  in  der  Kortabilitfttstabelle  mit  170  unter 
den  letzten  befindet 

Die  Stadt  Berlin  hat  die  Zahl  ihrer  SchnUrstte  nm  24  ver* 
mehrt,  so  daß  jetzt  im  ganzen  36  Schulärzte  tfttig  sind  für  insgesamt 
264  Oemeindeschnlen. 

Die  Stadtrerwaltung  Charlottenburgs  liat  die  Anstellung  einer 
SchnUrstin  beschlossen. 

Die  Stadt  Nflmbei^  hat  die  Zahl  ihrer  Schnlfirzte  von  sechs 
auf  fAn&ehn  vermehrt,  deren  Wirkungskreis  nach  der  neuen  Dienst^ 
ordnunir  sich  nicht  nur  auf  die  Oemeindeschulen,  sondern  auch  auf 
die  Phvatschulen  erstrecken  soll. 

Der  Kreistag  des  Kreises  Mainx  beschlofi  die  Anstellung  eines 
Schularztes  flir  die  Schulen  der  Landgemeinden. 

Eine  schnlftrztliche  Untersuchung')  der  Mädchen* 
schule  in  Arnstadt  ergab  bei  1175  Schülerinnen  477  Kranke,  das 
sind  40  Prozent,  darunter  Augenkranke  und  Kurzsicht II^^  110.  Ohren- 
leidende 05,  Nasenkranke  22,  mit  Krankli^iti-n  der  Luftwege  lieliaftete 
31,  Hf^rzleidende  27,  Mageu-  und  Darmkianke  14,  NeiTenleidende  44, 
Knochen-  und  Gelenkkranke  19,  Bleichsüchtige,  Skrophulöse  und 
Rhachitische  80,  mit  Sprachfehler  Behaftete  17,  an  allgemeiner  Körper- 
schwäche  Leidende  acht,  mit  Krankheiten  der  LjmphgetUße  Be- 
haftete 14. 

Am  L  August  sind  in  Kopenhagen  neue  Bestimmungen  über  die 
Kinderarbeit  in  Kraft  getreten,  die  für  Kinder  unter  zwölf  Jahren 
jede  Lohnarbeit  Terbieten. 


*)  Komnnuinto  Pmxis.  1903.  Kr.  20. 
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Ein  auschauliches  Bild  df»s  B  evn  1  k  e  ru  n  o^ss  tili  stand  es  in 
Frankreich  gibt  folgende,  auf  Grund  der  olliziellen  Statistik  zu- 
sammenj^stellte  Tabelle^),  es  betrag 


im  «fahre 

Heirateu 

die  Zahl  der 

Todes- 
f&lie 

der  Ü  berscbaü  der 

Oebuxten  j  '^^^^ 

1891 

5752 

»66  377 

876  882 



10505 

1892 

890319 

5772 

8B5847 

876888 

20  041 

llKitf 

287  29* 

8184 

674678 

887  5BB 

7146 

1884 

286  662 

6419 

815  620 

38768 

1895 

282  915 

6751 

SM  173 

851986 

17631 

18% 

290  171 

7051 

863586 

771886 

93  700 

1897 

891468 

7460 

859107 

751019 

106088 

1886 

287  179 

7238 

843  93:^ 

810  073 

1899 

^95  7ö*2 

7179 

847  627 

816  233 

31  394 

19U0 

2y.»a84 

7157 

827  297 

858  285 

25  988 

1901 

808489 

7741 

6&7874 

784878 

72388 

Der  minimale  Geburtenüberschuß  ist  also  ausschließlich  eine  Folge 
des  Rückgangs  der  Sterbliclikoit:  die  Oeburtenfrefiiienz  hat  sich  in 
den  letzten  .laliren  konstant  oder  sogar  noch  etwas  abii»  hmend  ge- 
zeigt. Im  Jahre  1902  hat  Frankreich  eine  srerins'e  Volks  Ver- 
mehrung, nämlich  um  83944  Seelen,  aufzuweisen,  die  alierdin^ 
ausschliefilicb  auf  die  Verminderung  der  Sterbefälle  zoruckzofähren 
ist,  w&hrend  die  Geburten  wieder  um  12000  gegen  das  Yoijahr  sich 
Yennindert  haben.  Dreißig  Departements  weisen  eine  höhere  Sterbe-, 
als  Gebnrtsziffer  auf. 

In  Frankreich  blieb  die  Aushebungszahl  für  das  Jahr 
1908  um  22000  hinttr  der  des  Vorjahres  zurück;  es  konnten  nur 
132400  Mann  in^n-vn  154  2(X>  Mann  im  Jahre  vorher  eintres^tellt  wt  rden. 

Die  vom  franzüsiscluiii  öenat  eingesetzte  außerparlameutarischn 
Kommission,  die  die  Entvölkerung  Frankreichs  studieren  und 
Yorschlftge  zor  Behebung  des  Bevölkerungsstillstandes  machen  soilte, 
hat  ihre  Arbelten  eingestellt,  da  das  Budget  f&r  1903  ihr  keine  Mittel 
zur  Verfagung  stellte. 

In  der  australischen  Stadt  Sydney  ist  eine  Regierungs- 
Kommission  zur  Erforschung  der  Ursachen  der  schwachen  Be- 
völkerungszuuahme  des  Staates  K eu-Süd-Waies  gebildet 
worden. 


Zeitschritt  für  Sozial wiääeaschaft.   1903.   H.  2.  8.  125. 
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Deu  KuLkaaug  dtii-  Geburteulrequeuj?  M  in  A  ustralien 
beleuchtet  Coghlan,  der  Statistiker  von  Neu-6üd-\Vales,  durch 
folgende  Angaben.  Die  Zahl  der  Geburten  auf  100  verheiratete 
Frauen  betrug  in 


ia  Jabre 

Nen-Süd- 
Wales 

Viktori» 

QneeiMlMid 

U61 

80,61 

28,54 

1871 

80«12 

2H,97 

1881 

29.74 

28,80 

28.16 

1881 

26.61 

29.45 

28,86 

1886 

20,12 

19,30 

20,30 

21,42 

Tor  20  Jahren  betrug  die  natürliche  Bevölkerungsverraehrung  noch 
2%  Prozent,  wftfarend  sie  jetzt  auf  IVs  Prozent  gesanken  ist 

Dem  Deutschen  Landwirtschaftsrat  ist  vom  Reichskanzler  eine 
Denkschrift  über  die  Militärtauglichkeit  der  ländlichen 
und  si  ä  dt  ischen  Bevölk  eran  im  DfUtschen  Reicho  über- 
reicht worden.  Das  Gesamtergebnis  der  Krhebangen  ist  folgendes: 


(irappen 

Zatil  der 
Tauglidun 

Von  je  100 
Tang^khen 
kamen  auf 
jede 
Qmppe 

Von  je  100  ab- 
gefertigten 
Militärpflich- 
tigen jeder 
Gruppe  waren 
tanglieh 

1.  Anf  dem  Laude  geboren 

a «  in  Laud-  oder  Forstwirtschatt 

boseUKtlgt 
b)  anderweit  bcadiKfligt 

76606 
110388 

26,78 
67,65 

68^64 
68,40 

I  zuüauiiueu 

185995 

63,27 

58,50 

IL  In  der  Stadt  geboren 

a)  in  Land  -  oder  Forstwirtschaft 
besdiäftii^ 

b)  andervdt  beachaftigt 

10  697 
97863 

3,64 
88,09 

58,40 
63,58 

II  zosammeu 

10<  960 

36^73 

53,97 

1  mid  11  sQS&mmen 

283906 

100 

66,76 

Hiernach  staninit  n  also  fast  zwei  Drittrl  aller  Rekruten  vom  Laude, 
die  relative  Uaugiichkeit  der  auf  dem  Laude  geborenen  übeririüt  aber 
die  ans  der  Stodt  stammenden  Müitärpflichtigea  nieht  erheblich, 
58  Prozent  gegen  63  Ftozent  Im  IH  Armeekorps,  das  die  Provinz 
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Brandenburp  mit  Berlin  unifaüt,  sinki  die  Tauglichkeit  der  in  der 
StÄdt  geborenen  Bevülkeninjsr  auf  41  Prozent,  während  dui  Tauglich- 
keit der  dort  auf  dem  Lande  gr^borenea  Bevölkerang  61  Prozent  be- 

Der  Ruhm,  die  grOBte  Gebirtssiffer  nnter  allen  Oroltotädten 

zu  haben,  i^ebührt  der  Stadt  Essen.  Hier  betrug  die  GebnrtszüTer 
auf  1000  Einwohner  47,1.  am  nächsten  kommen  wiederum  zwei  deutsclie 
Städte,  Mannheim  mit  43,9  und  Xiirnbercr  mit  41,3.  Bei  den  Millionen- 
städten entfallen  relativ  die  meisten  Geburten  auf  Moskau  (30,9 1;  es 
folgen  alsdann  Wien,  London,  Berlin,  New- York  und  Paris  (21.3).  Die 
niedrigsten  Geburtsziffem  zeigen  die  französischen  Städte  Lyon,  Bor- 
deaux und  Toulouse  (18 — 19). 

Im  Jahre  1900  betrag  in  Japan  anf  1000  Lebende  die  Ge- 
bnrtssiffer  16,1,  die  Sterbeziffer  10,4  gegen  36,1  bezw.  21,8 
in  Preußen.  Diese  überaus  gttnstigen  demographischen  Verh&ltniBse 
verdankt  Japan  wahrscheinlich  dem  Umstände,  daß  die  Japanerinnen 
an«nahmBlns  ihre  Kinder  selbst  stillen  nnd  zwar  in  der  Regel  zwei 
J&lii^e  lang. 

Der  gesetzgebenden  KörixM  Schaft  von  Pennsylvania  ist  zwecks 
Hebung  der  Geburteuzalil  ein  iSubsidiengesetz  für  kinder- 
reiche Familien  Torgelegt  worden. 
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ß.  Gesetzestafel. 

(Bei  allen  Angaben  ohne  Jabreszaiü  bt  1903  zu  lesen.) 


L  Dentschland. 


1.  Rplchsge8etz9e1>ungr. 

Veilögfuig  vom  17.  Dezember  liK)2,  betr.  Rahen  der  Unfall-,  Alters-,  Invaliden*  and 
Kraikenrenten  wfthrend  der  Yerlittttiing  Ton  Freiheitsstotfen.    (Ämtobl.  d. 

Reichspnstamts  Ö.  283.'i 
Erlali  des  Staatssekretäre  des  Reich spostamts  vom  24.  Deitember  1902,  betr.  die  Oe- 

fiJir  der  Bleivergiftimgr       1%U|graphenarbuittT,  die  mit  dem  Einstehen  nn- 

bewehrter  TelejErraphen-  und  Fernsprecbkabeln  beachäftifft  sind. 
Bekanntmachung  vom  äu.  Januar,  betr.  den  Betrieb  von  Anlagen  zur  Herstellung 

von  Präservativs,  SieherheitBpesnrien,  Snspeiuoriein  und  dei^leidieii.  (ReiebB* 

gesetzbl.  S.  3.) 

Bekanntmachung  vom  5.  Februar,  betr.  die  FleteehbeedumoZolIordnnng.  (Zentnlbl. 

f.  d.  Deutsche  Reich  S.  32.) 
Bekanntmachung  vom  10.  Februar,  betr.  die  Kennzeichnung  de.s  untersuchten  aus- 
ländischen Fleisclies.   (Zentralbl.  f.  d.  Deutsche  Reich  S,  46.) 
Bekanntamnchnng  rom  Hl.  Febnuu;  betr.  die  Beschäftigung  jugendlicher  Arbeiter 

bei  der  Bearbeltnnfir  von  EiuerstoffeD,  Tierfaaaren,  AbfKlIen  oder  Lumpen. 

fUfichsffcsctzM.  S.  39.1 
Verfügimg  vom  14.  ilärz,  l>etr.  Einfuhrbeschränkungen  t'ür  ileisub.    (Auitsbl.  d. 

Reicbspoetami»  S.  4i).l 
BAanntmachung  vom  23.  März,  betr.  Ausfuhrungsbestimmungen  zum  Sftfistoffgeaetse 

vom  7.  Jnli  1902.    (Zentralbl.  f.  d.  Deutsche  Reich  S.  103.) 
Ge.'^elz  Vom  28.  März  zur  .•Vbiindernnt,'-  der  Sttiiuiiinsnidiiniig.    (Reichsgesetzbl.  ^S.  57.  . 
Bekanntmachung  vom  24.  März,  betr.  die  Beschäftigung  ju|;eudlicber  Arbeiter  auf 

Steinkohlenberff werken  in  Prenfen,  Baden  und  Elraff*  Lothringen.  (Rddis- 

gesetzbl.  S.  61?) 

Bekanntmachung  vom  27.  März,  betr.  die  Abänderung  der  Ausfübrtingsbestinunuugeu 
A,  C  und  D  zu  dem  Schlaehtvieh-  und  FleuäibeMihangeeetae.  (ZenüaLbf  f. 
d.  Deatache  Reich  8.  llü.) 

Bekanntmaehnnf^  Tom  27.  MSrz,  betr.  ErjrSnznng  der  Prüfungsvorschriften  für  die 

TrichinensfliaufT.    (ZeiitialM.  f.  d.  Kentsrlio  Rciih  S.  118.) 
Gesetz  vom  30.  März,  betr.  KinderarUeit  in  gewcrblicbeu  Betrieben.  (Reichsgesetzbl. 
S.  113.) 

Bekanntraachnns:  vom  1.  April,  betr.  den  Betrieb  von  Aulagen  zur  Herstellung  von 
Präservativs,  Öicherheitspessarieu ,  äuspensorieu  und  dergleuLen.  (Reichs- 
geeetsbL  S.  123.) 

JihmiMiriebt  ftbar  flygine  wA  DenogcapUe.  III,  Jaluytaiig.  2 
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Bckaimtlliachuni;  vom  24.  April,  betr.  die  Beschäftigung  von  Arljcir>'riiiiir-n  niid 
jugendlichen  Arbeitern  in  den  zur  Anfertigung  vod  Zigsurn-n  bestimmten 
Anlagen.  (Bclehsgesetzbl.  S.  201.) 

fiekanntmachnng  vom  21.  April,  betr.  die  Be.schäftigiing  von  Arbeiterinnen  nnd 
ingendlichen  Arbeitern  in  Bleifarben-  und  Bleiznckerfabrikeu.  (Reichsgesetz- 
blatt S.  atl.) 

Gewtz  vom  lü.  Uai,  betr.  PhospborzUndwaren.  (BeichagfeseUbL  S.  217.) 

Gesetz  vom  25.  Mai,  betr.  weitere  Abindenugen  des  ^mkenyerrichemngsgefletsee. 

(Reicl.«L'»'^cr7.bl.  S.  2.^3.) 
BekanutnuK  Illing  vom  26.  Mai,  betr.  die  Einricbtang  und  den  Betrieb  von  Anlagen 

zur  Her^ttulniig  TW  Bleifiorbeo  und  anderen  Bleipradnkten.  (ReidugeaetaU. 

S.  225.) 

Bekanntmachung  vom  18.  .Tnni,  betr.  Niehtanwendmig  Ton  Bestiumnugen  der  See- 

maniij'iinlniiiiy  nuf  klciiion^  Fiihr/.eui,'^«'.    (Rri:  hsLr'  -^'  tzM.  S.  2.V2.) 
Bekauntuiachuug  vom  24.  Juni,  betr.  die  Krgänzuug  des  Verzeichnisses  der  Einlaß- 

nnd  Untersnchnngsstellcn  für  da.s  in  das  ZoUinlaad  eingehende  Fleisch. 

iZentralbl.  f.  d.  Deutsche  Reich  S.  2(0?.! 
P.t'kauutmachung  vom  28.  .\ugu.st,  bt-tr.  ilif  Dt  iiaturierung  iiii  ht  zum  (ienusse  für 

.MenHcben  bestimmten  Fleisches.    iZ< utialhl.  f.  d.  Peutsdio  lüich  S.  B2(i.i 
Erlaß  vom  31.  August,  betr.  Berichterstattung  der  Konsulate  Uber  das  Vorkommen 

▼on  Pest  nnd  Cholera  sowie  verdRchtigen  FlUlen  anf  nach  einem  dentsehen 

Hafen  bo^tinuntrn  Srhiffon. 
Ht  kanutnuubuut;  vom  1.  Oktober,  betr.  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln.  (Reichsanz. 

Nr.  2^15. 1 

Bekanntmachung  vom  15.  November,  betr.  die  Einrichtung  nnd  den  Betrieb  gewerb- 
licher Aiuagen,  in  denen  Thoma-sschlacke  gemahlen  oder  Thomasschlacken- 
nielil  tjelairfit  wird,    i  HL'irlisi,'osi  tzM.  S.  j:SS., 

Bekanutmachunjg;  vom  15.  November,  betr.  die  Beschäftigung  von  .Arbeiterinnen  und 
jogendliraien  Arbeitern  iu  Ziegeleien.  (Reichsge.setzbl.  S.  286.) 

Bekanntmachuntr  vom  15.  KoTember,  betr.  den  Betrieb  von  Getreidemtthlen.  (Eeidis- 
gesetzbl.  s.  2S7.) 

Verordnung  des  Kaiserl.  Gouverneurs  vom  2.  März.  betr.  Verkehr  mit  alkoholartigen 
Getränken.  (Deutsches  Handelsarchiv  S.  662  nach  Deutsches  IColonialbl.  Nr.  b.) 

Yoraebiiften,  betr.  die  geanndhettspoUseillche  Kontrolle  der  einen  Halen  des  Kamemner 
Schvtkgebietes  anlanfenden  Seeschiffe.  (Dentsches  Kotonialbl.  S.  253.) 


2.  I'rciiOen. 

Erlaß  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  vom  29.  März  lüt)2,  betr.  zahnärztliche 
Behandlang  von  Krankenkassenmitgliedem.  (Ministerialbl.  f.  d.  Handels-  nnd 

nowerbeverwalttr.  S.  250.) 
Verfügung  der  Mediziualabteilung  des  Krieit^sministerium.s  vom  2.  Anuust  rJ02,  betr. 

Fleischvergiftungen   f  Amtl.  Beiblatt  zur  Deutsch,  militärärztl.  Zeitschrift  S.Ö7.) 
Erlaß  des  Ministers  fUr  Handel  und  Gewerbe  vom  13.  August  19U2,  betr.  Be^t- 

achtnng  der  AntrB^fe  anf  Genehmigung  gewerblicher  Anlagen  dnreh  Medinnal- 

beamte.    i  MinisterialM.  f.  d.  Hau'leN-  und  Gewerbeverwaltg.  S\  322.) 
Erlau  v(im  6.  November  U*<J2.  betr.  Anleitung  für  die  bakteriologische  Feststellung 

der  (  holcratalle.    i.Ministerialbl.  f.  Hedianal-  nnd  mediain.  Unterriditsange- 

legenheiten  liH)2  S.  327.) 
Verführung  vom  10.  November  1902,  betr.  die  gesnndheitspolizeiliche  Behandlnng 

des  bei  der  FMschbos(  hau  beanstandeten  Fleisches.   (MinisterialU.  L  d.  ge- 
samte innere  Verwaltg.  S.  233.) 
Allgemdne  Verfügung  Tom  14.  November  1908,  betr.  üntersnchnng  eingeführten 

frischen  Fleisches  iu  Schlachthausireuieiiiden. 
Erlau  vom  IH.  November  15)02,  betr.  die  üekiimiifung  der  Trunksucht,    i  Ministerialbl. 

f.  Medizinal-  u.  medizin.  l^nterrichtsantrelegeubeiten  1902  S.  343.) 
Verfflgnng  vom  18.  ^iovember  19Ü2,  betr.  die  polizeilicherseiu  veranlaGte  UeberfUlurung 

Geisteskranker  in  eine  Inenanstalt.  (MinisterialU.  f.  d.  gesamte  innere  Ver^ 

waltung  8.  234.) 

Erlaß  vom  22.  November  1902.  betr.  Regelung  der  Leichenscban.  (Mioisterialbl.  f. 
Medisinai-  n.  medidn.  Unterrichtsangelegenheiten  S.  13.) 
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Eltes  des  Mini^tHis  der  geistlichen,  Untorri«  lits-  und  Mediziiialantreleß'euliciten  vom 
26.  Nnreiiiber  1902,  betr.  Aniftthrungäbestiiuwuagen  in  bezng  aaf  die  Pest 
zu  den)  Gesetz,  betr.  die  Bekimpfang  gemdngiAhilielier  Kraakhdteii  Tom 
30.  Jani  19U0. 

Ministerialerlaß  Tora  29.  November  1902,  betr.  den  Verkehr  mit  {jefülsclitein  oder  na*  h- 

gemachteni  Hunii,'.    i  Miiiisterialbl.  f.  d.  Hjiiidelti-  ii.  (iewerlteverwaltg-.  S.  430.) 
Erlau  des  Ministers  des  luueru  vom  18.  Dezember  1U02,  betr.  die  fortlaufende  sta- 

tfstiselie  Aufnahme  der  Taabstummen. 
Erlaß  vom  20  Tiezmiber  1902.  betr.  Ran  und  Einrichtnnc  ländlicber  Volksschul- 

biiu.ser.   .Miui.sterialbl.  f.  Medizinal-  u.  me<lizin.  Unterriclitsani^eleijenheiteu  S.  14.) 
Eltes  vom  22.  Dezember  1902,  betr.  Grundzllge  über  die  Kegeluiig  de^  Verkehrs 

mit  Arsaeimitteln  aaflerhalb  der  Apotheken  nnd  die  Beaufsichtigung  desselben. 

(Ministeriftlbl.  f.  Medirinat-  n.  memiin.  ünterrfehtsangelegenheiten  8.  4 ) 
ErlaS  vom  29.   Dezember  1902.    betr.  Maßnalim-u  zur  üt-kampfunj:  der  Pe«t 

(Ministerialbl.  f.  Medizinal-  n.  mcdizfn.  Unterriiditsantrelegenheiten  S.  ö7.) 
Eriali  vom  31.  Dezember  betr.  die  Hckänipfiing  der  Kurpfu-scherei.  (Ministeitel- 

blatt  f.  Me<lizinal-  u.  niedizin.  l'uterrirbt.'sangele^'enheUen  N.  23  ) 
l'.ekauntniachuu^'  vom  2.  Januar,    betr.  .\usbildunir  der  NabnuiKsmittelchemiker. 

(Reicbsanz.  Nr.  H.) 

£rlaü  vom  9.  Januar,  betr.  den  Verkehr  mit  ausländiscbeu  Hobhänten.  (Ministerialbl. 

f.  d.  Handels-  n.  OewerbeTerwaltg.  S.  18.) 
Erlaß  vom  12.  Jannar.  betr.  Vurschriften  Uber  die  .\u><rnstiin£?  von  Kanffalirtei^chiffon 

mit  Hilfsmitteln  zur  Krankenpllt-i:e  usw.    i  Miui.Hterialbl.  f.  Medizinal-  u.  ineJizin. 

Unterrichtsaugelegenbeiten  S.  12.) 
Erlaß  vom  22.  Januar,  betr.  Grundsätze  für  die  Aufstellung  von  Entwürfen  nnd  die 

Ausführung  von  MietwohnhSnsem  für  Arbeiter,  untere  nnd  mittlere  Beamte. 

(ReicLsarbeitsbl.  S.  121.) 
Erlall  vom  24.  Januar,    betr.  gesundheitliche  3Iinde.stfordemngen  an  Badeorte. 

(Ministerialbl.  f.  Medizinal-  u.  medizin.  Unterrichtsangelegenheiten  t^.  Hl.) 
ErlaH   vom    31.  .Tannar,    betr.    MaUiialnimi    znr    Bekämpfung    der  Trunksucht. 

I  .Miiiisteriall)!.  f.  Medizinal-  u.  nu"ili/.iii.  l'iitcrrii  lit.sang:elegenhLiteii  S.  H6.) 
Erlau  des  MinisttT^  filr  Handel  und  (iewerbe  vc.m  11.  F.-liruar,  betr.  Beschäftigung 

von  Arbeiterinnen  usw.  in  Anlagen  zur  Bersteliuug  von  Präservativs  usw. 

(Ministerialbl.  f.  d.  Handels-  u.  OewerbeTorwaltg.  S.  47.) 
Erlaß  des  Ministers  der  ß^eistlirhen,  Medizinal-  und  Unterrichtsangelegenheiten,  TOm 

12.  Februar,  betr.  Genesnngshein»e  mit  ArbeiUigelegenheit. 
Brlaü  vom  1&  Februar,  betr.  Vorschriften  für  die  Prüfung  der  Heilgehilfen  und 

Masseare.  (HinisterialbL  f.  Mediainal-  n.  medixin.  Unterrichtsangelegenheiten 

S.  96.) 

Erlaß  vom  21.  Februar,  betr.  das  ^'ork(lIllm^■n  lii  r  r;»  nii  kstarre  in  I'reuCen  im  .Talire 
1901.  (Ministerialbl.  f  Medizinal-  n.  niediziu,  Unterricht.sangelegt  uhciten  S.  112.) 

ErlaB  des  Ministers  der  Öffentlichen  Arbeiten  vom  88.  Februar,  betr.  Be.stin)mnngen 
über  die  Dienst-  nnd  Ruhezeit  der  Bediensteten  im  Ei.senbahnbetricli. 

Erlaü  vom  2".  Februar,  betr.  Anzeige  bei  der  Entlassung  von  .\ngehörigen  anderer 
dent.scher  BundeH.itaaten  und  von  .\usländern  aus  Privatanstalten  für  Geistes- 
kranke usw.  (Ministerialbl.  t,  Medizinal-  u.  medizin.  Unterricbtsangelegen- 
heiten  8. 144.) 

SrIalJ  voni  27.  Februar,  betr.  Schutz  der  Banhandwerker  gegen  Krankheit  und  ün- 
tiiile.    (Ministerialbl.  f.  d.  Handels-  n.  Gewerbeverwaltg.  S.  74.i 

Erlau  des  Ministers  für  Handel  und  (it  werbe,  des  Ministers  für  Landwirtschaft 
Domänen  und  Forsten  nnd  des  Ministers  des  Innern  an  die  Oberpräsidenten 
in  Königi<;berg.  Danzig,  Stettin,  Hannover  und  Schleswig  vom  ö.  März,  betr. 
l  iitallvrrsiclicruttg  im  Kleinbetriebe  der  Seeschiflfalirt  und  in  der  See-  imd 
EUstenliscberei. 

AUgemdne  Verfügung  vom  7.  Män,  betr.  Ausführung  des  Fleisehbesehangesetzes. 
Srteß  vom  17.  März.  betr.  Besohfiftigung  jugendlicher  .Arbeiter  bei  der  Bearbeitung 

von  Faser.stoften ,  Tierhaareu,  Abfällen  oder  Lumijen.    (.Ministerialbl.  f.  d. 

Handels-  u.  Gewerbeverwaltg.  S.  93.) 
Verfügung  vom  20.  Mftn  nebst  AusfUhmngsbestimmungen  zum  Eleiscbbescbangesetse. 

(Ministerialbl.  f.  d.  gesamte  innere  Verwalte.  S.  56.) 
Dienstanweisung  für  die  prenlJischen  Mn.stcrunu'^behürden  vom  21.  März  zur  .\us- 

führuug  der  Seemanusorduung  vom  2.  Juni  1902.    ^Beilage  zu  Nr.  6  des 

Minieterialhl.  f.  d.  Handels-  «.  Gewerbeverwaltg.) 

2* 


Digitized  by  Google 


20  B.  GoetieBtafel. 

£rlaß  vom  28.  März,  betr.  ArbeiUräume  der  FleiscUereieu.    (Miniäterialbl.  t  d. 

KuidelB-  v.  Oewwrbeverwaltg.  S.  126.) 
VeifOgung  Tom  1.  April  25.  März,  betr.  die  AusfUlirung  des  FletieblwtshAtlKeBetieB. 

(Ministerirtlbl.  f.  d.  gesamte  innere  Verwaltg.  S.  86.) 
EilaO  vom  7.  April,  betr.  Bekämpfung  der  Kurpfuscherei.   (Hittisterialbl.  f.  Medi- 
zinal- n.  mcfliziii.  Unterrichtsaugelegenheiteu  S.  163 ) 

AusfiUunmgsbestimmungeu  vom  21.  April,  betr.  die  Uatersachuug  des  in  das  Zoll- 

XrlftC  vom  23.  Anril,  betr.  die  Erstattung  der  Bezirksije.siiiullu  itsbericliti-  (^Tinntoial'* 

blatt  t  Medizinal-  u.  mcdizin.  Uuterricbtsaugelegenliciten  11^.) 
ErlftS  Yom  28.  April,  betr.  die  BeltMmpfnng  dei  flbennißigen  AlkoholfoiTuiBes. 

(Ministerialbf.  f.  Medizinal-  i'   u  ■  fizin.  riitorrichts:ina:cletri'rilifiten  S.  198.) 
Allgemeine  Verfttgong  des  Ministeriums  filr  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten 

vom  89.  AprU,  betr.  die  Amftthriing  des  Fleiscbbeschttugesetces. 
Gleietz  vom  4.  Mai,  betr.  die  Bowilliirnng  weiterer  Staatsmittel  zur  Xi  ilp    - nnig 

der  Wohnttugsverhältnisse  von  Arbeitern,  die  in  staatlichen  Betrieben  be- 

•ebäftigt  sind,  und  Ton  gering  besoldeten  StiMttnbeamten.  (Oeaetsiammlir.  8. 176.) 
Allgemeine  Verfügung  vom  8.  Mai,  betr.  Maßnahmen  zur  Hairil}i:iliuni,'  des  Tnvaliden- 

versicheruQgsgesetzes  vom  13.  Juli  1899.  (Jastizministerialbl.  8.  IUI.) 
Eilnfi  vom  13.  Mai,  betr.  Al^be  geriditlicb  gefwderter  Gntaebtett  seitens  der  Mit> 

irlieder  der  MedizinalkoUetjrien.  ^ünisterialbL  tlledlsinat-  n.  medifin.  Unter- 

richtsangelegeuheiteu  S.  211.) 
Erlaß  des  Ministers  für  Hnndel  nnd  Gewerbe  au  die  Begierungsprösidenten  und  den 

Polizeipräsidenten  von  Berlin  Tom  85.  Mai,  betr.  Beschäftignng  eigener  Kinder 

in  gewerblichen  Betrieben. 
Erlaß  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  an  die  Regierungspräsidenten  und  den 

Oberpräiiidenten  in  Potsdam  vom  .3U.  Mai,  betr.  Ausführung  des  Gaetxes^  betr. 

weitere  Abünderun^ren  de.s  Krankeuversicherungsgesetzes. 
SrlaG  vom  B.  Juni,  betr.  Einrichtung  und  Betrieb  von  Anlagen  zur  Herstellung  von 

Bleifarben  usw.  (Uinistenalm.  f.  d.  Handel»-  n.  Gewerbeverwaltg.  8. 213.) 
Terordnnng  vom  8.  Jnni,  betr.  Zustlindigkeit  des  Terwaltungsgertchts  nnd  Tnstanzen- 

zug  für  Streitiirkt'iten,  welche  iiarli  Vorsrliriften  des  Kriiiikeiivrrsielierniiir^- 

gesetzes  und  des  Gej^ctise.s,  htir.  weitere  Abäiidenuigtu  des  Kiaukeuver-iiche- 

rung8gcsetzes  vom  2.3.  Mai  zu  entscheiden  sind.   (Ciesetzsamml^.  S.  191.) 
£rl&0  vom  10.  Juni,  betr.  Beschüftigung  schulpflichtiger  Kinder  in  Ziegeleien. 

(Ministerialbl.  f.  d.  Handels-  u.  Gewerbeverwaltsr.  8.  217.) 
AUgenieiiie  Verfü^'-nn^'  vom  22.  .luni.  betr.  Kiiifuhr  Und  Untermchnng  anslKndisehen 

Fleisches  nach  dem  Fleischbescbaugesetze. 
Erlaß  Tom  24.  Juni,  betr.  ToUwnt 

Erlaß  vom  3().  Juni,  betr.  Ruhepausen  für  die  in  Gast-  und  Schankwirt  schalten  An- 
gestellten.  (Ministerialbl.  f.  d.  Handels-  u.  Gewerbeverwaltg.  S.  266.) 

Erlafi!  vom  2.  Juli,  betr.  Untersagung  öffentlicher  Vorstellungen  von  Mngnetiseuren, 
Soggestoren  nsw.  (Ministcsialbl.  L  Medizinal-  n.  medizin.  Cnterricbtsangelegan- 
hei^n  8. 290.) 

MinisterialverfUguiii;  voin  8.  Juli.  betr.  den  Verkehr  mit  nelieiiuiiiitteln  und  ähn- 
lichen .\rzjitimiiiehi.   f Ministerialbl.  f.  d.  gesamte  innere  Verwaltg.  S.  194.) 

Erlaß  vom  16.  Juli.  betr.  Untersnebnng  und  Impfting  ansländi-wher  Arbeiter. 

Erlaii  vom  17  .tuli.  b»  tr.  Warnung  der  Studierenden  vor  den  Gefahren  der  Ge- 
schleclitskraaklieiten  (Ministerialbl.  f,  31edizinal-  u.  mtdiziu.  Unterrichts- 
angele^i-iilieiten  'M2.j 

Erlaß  vom  2Ü.  Juli,  betr.  Unterbringung  in  Frivatanstalten  für  Geisteskranke,  Epi- 
leptische nnd  Idioten.  (Minutenalbl.  f.  Medizinal-  n.  medizin.  Unterriehts- 
angelegenheiten  8.  H2.').; 

Erlau  vom  22.  Juli.  betr.  BesitUuu«:  eines  gesetzlichen  Vertreters  iur  die  in  An- 
stalten untergebrachten  G eistesk ranken.  (Ministerialbl.  t  Medizinal-  u.  medizin. 
Ünterrichtsangelegenheiten  8. 326.) 

Erlaß  vom  24.  Juli.  betr.  Schutz  der  Banbandwerker  dnrcb  die  UnfaUverhUtungs- 
V  i  si  In  itten  d*  r  I'.inbernfsgenoasenscbaften.  (Ministerialbl.  f.  d.  Handels-  o. 
Gewerbeverwalrg.  ^.  277.) 

Verfügung  vom  26.  Juli,  betr.  die  Bekäroitfung  des  iiberuüiUigen  Allu^genasses. 
(Ministerialbl.  f.  d.  gesamte  innere  Verwaltg.  S.  201.) 
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Erlaß  vciii  2\\  Juli,  betr.  die  bei  reberschweninniTifrtn  zn  tit  ffen<len  MaCnahmen. 

(Miuitiiehalbl.  f.  Medizinal-  n.  ntedizin.  r)iterrichtsan^,'e]egeuheitea  S.  312.) 
Erlaß  des  Ministers  für  Handel  nnd  Gewerbe  vom  'd.  An^xist,  betr.  Sicherheit»* 

Tdrschriften  für  I'fnziinväsilu'rcitn  mi<l  ühnürhc  Betriebe. 
ErlaO  dt's  Krieij'^tninisitLiiuiiis  vom  14.  Augu?t ,   betr.  Dnrcbführuiiß;snovp|l«  zum 

Kr;iiikeuver.^it'hcriinf^sy;('setz. 
Erlaß  vom  26.  Aofiutj  betr.  EnuittluDg  und  Feststelionff  von  Typhuserkrankuiis^en 

bei  Sehnlkinaeni.  (MinisteriBlbl.  f.  Medixinal*  n.  ineaixiii.  UnterrichtsanL^M  lo^ren. 

heitfii  s  ^^^^^^ 

Sriaß  Tom  I  I.  St;i>teuibt'r .  betr.  Dttninfcktion  der  mit  pestverseuchten  oder  pest- 

verdikhtigen  Waren  beladen  fjeweseuen  Güterwagen. 
Erlaß  des  Ministers  der  üffentlicheu  Arbeiten  vom  lö.  September,  betr.  die  £iii> 

ricbtnntr  von  Kantinen  für  Eisenbahnbedienstete. 
Idu^iterialerlaLi   vom   30.  Sei»tember,    betr.  KraakenTersiehentng.  (Eisenbahn- 

verordnesbl.  S.  295.) 

Eriaß  des  Mimsten  des  Innern  vom  3.  Oktober,  betr.  LeichenSftiiuiff  bei  der  Unfall- 

vntersiiehimg.    ( MinisterialbL  f.  d.  gesamte  innere  Verwutg.  in  d.  kgl. 

prenß.  Staaten  S.  21.3.) 
Erlaß  des  llinisters  für  Handel  nnd  Gewerbe  vom  17.  Oktober,  betr.  Unfälle  in 

elektrischen  Betrieben.    (Ilinisterialbl.  f.  d.  l^mdels-  n.  GewerbeTerwaltc. 

8.342.) 

Anleitung  zu  Vorschriften  für  die  Anlage  und  den  Betrieb  von  Pikrin.-äurcfabriken 
(. ■Anlage  zum  KnnderlaO  des  Minister.'}  für  Handel  und  Gewerbe  vom  24.  Oktober.) 
(Ministerialbl.  f.  d.  Handels-  u.  (iewerbeverwaltg.  S.  349.) 

Erlaß  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe,  des  .Ministers  der  geistlichen,  Unter- 
richts- und  Medizinalaugelegenheiteu  und  des  Ministers  des  Innern  vom 
90.  NoTonber,  betr.  Kinderarbeit  in  gewerblichen  Betrieben. 


Bayern. 

Bekanntroacbong  vom  3.  Oktober  19Ü2,  betr.  die  Untarsncfanng  des  in  das  Zollinland 
eingehenden  Fleisches.  (Oeseta-  n.  Terordngsbl.  S.  688!) 

MinisteriiilentscblieDung  vom  11.  Oktober  niO'i.  bi  tr.  AnsfUhnni^^.sli.stiiiiiuimir'ii  in 

bezug  auf  die  l'est  zu  dem  (Jesetz,  l)etr.  ilie  Bekämpfung  gemeingefährlicher 

Krankheiten  vom  30.  Jani  im),   i  Amtsbl.  19()2  S.  .513.) 
Bekanntmachung  der  K.  Staat*!mini.stcrien  de.s  Innern  beider  .\brcilnngen  nnd  flc.«i 

K.  Staatsministeriums  der  Finanzen  vom  19.  November  1902,  betr.  bakterio- 
logische Untersuchung-en.    l  Anit.sbl.  1902  CiOO.i 
Bekanntmachung  vom  19.  November  lü02,  betr.  die  Befürderong  von  Leichen. 

(Uesets-  Q.  Verordng;8bl.  1902  S.  706.) 
EntschlieCnnir  df"!  Staatsniinisteriums  des  Inneni  vom  23.  November  1908,  betr.  die 

Beförderung  von  Leichen.  (Amtsbl.  liM)2  S.  ö99.) 
Verordnung  vom  1.  Dezember  1908,  betr.  Abändemng  der  Banordmingen.  (Gesetn- 

IL  YeroningshL  S.  729.) 
Knisterialbekaontmaehnng  vom  1.  Dezember  1902.  betr.  standesamtliehe  Beurkundung 

der  auf  £i.senbabnen  nnd  Biimt     liiffen  wiilirend  der  Fahrt  eintretenden  Ge- 

burts-  und  Sterbefälle.   (Justizministerialbl.  £>.  1UÖ3.) 
Bekanntmachung  des  K.  Staatsministcriums  des  Innern  vom  24.  Desember  1902,  betr. 

bakterioloj^i^ohp  Kurse  im  Jahre  19tJ3.    (AmtsW.  S.  18.) 
Mini^terialbekanntniachnntr  vom  2S.  Dezember  1902,  betr.  Vollzug  des  Invaliden- 

versicherungsgesetzes  vom  13.  Juli  189i).   (Gesetz-  u.  Verordngsbl.  S.  M.) 
Bekanntmacbnngvom  17.  Februar,  betr.  Unteranchnng  des  in  das  Zollinland  ein- 

gehendenTleisches.  (Oesets-  n.  yerordnsr"b1. 
Ministerialbekanntmai'hiincr  vom  1H.  Februar,  betr.  Ansfllhningsbestimmmigen  zum 

Zwangserziehungsgesetz.    .Instizmiuisierialbl.  S>.  81.) 
Entschließung  des  Staatsministeriums  des  Innern  vom  20.  Febrnar,  betr.  YoUstig  des 

Schlachtvieh-  nnd  Fleischbeschangesetzes. 
Ministerialbekanntniachnng  vom  6.  März.  betr.  Ausstellung  von  Leiebeu.'^cliauschL-iiieu. 

(Jtistizministerialbl.  S.  95.) 
Erlaß  vom  iö.  März  an  die  K.  Begierungen,  K.  d.  Innneru,  betr.  Vollzag  des 

SehlachtTieh-  nnd  Fleisehbeschaugesetaes. 
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6.  Geietsesufel. 


BekanutmachuQi^  vom  1.  April,  betr.  die  Schlacbtneh-  und  Fleischbeschaii.  (Oesete- 

u.  Verordtiffsbl.  S.  129.  > 

Briaß  des  Staat^inini-^tiTiuins  il*  -^  Inuerit  r<m  4.  Jmü,  betr.  Zustand  der  gewerb* 
Heben  Küchen.   (KeichsarbeitsbL  S.  195.) 

Entschlieüan;?  Aen  Staatsministeriums  des  Innern  yom  5.  September,  betr.  die  Be- 
fördern!:- von  Leichen  auf  Eisen^.ihinn.    fAintsbl.  S.  I^'.n. 

Verordnxing  vuui  ly.  September,  betr.  WrkeUr  mit  Geiicimmitifcla  und  ähnlichen 
Arzneimitteln.    (Gesetz-  u.  Verordn^sbl.  S.  479.) 

Ministerialbekuimtmachiing  vom  14.  Oktober,  betr.  Vollmg  des  IiiTalidenrecBicheniiigs- 
geeetni.  (JutinniniitafialU.  S.431.) 


4.  Sacbscu. 

Bekanntmacbiuig  Tom  4.  Oktober  IdüÜ,  betr.  oneutceltliche  bakteriologische  Unter- 
Hnchiitig  8vr  Feststellnni?  aoiteckender  Krankheiten  dnrefa  die  SSmtndttelle 

für  öffentliche  (iesnndhf-it^ptlPL'r'  in  nrcsdfn. 
VerorduuiJtr  vom  27.  Januar,  zur  wi  itrren  An-tiilimnif  des  Ktjiciitigt-.setzes.  betr.  die 
Schlachtvieh-  und  neieellbeecluiu,  vimi  8  Juni  1900,  sowie  der  dazu  crla.s.senen 
Aasftthmngabestimmiinffen  nnd  des  Sächsischen  Gesetzes,  die  Einführung  einer 
alltremeinen  Schlacbtvien-  und  Fleischbeschau  betr.,  vom  1.  Juni  1898.  (Geseta- 
u.  Verordugsbl.  S.  In 

Ministeriiii  Verordnung  vom  6.  Februar,  betr.  Ausfttbruag  des  Eeicbsgesetses  ?om 
30.  .Juni  190O  Aber  ünfallfBrserge  fOr  tiefangene.  (GesetX'  n.  Vererdmrsbl. 

Ministerialverordnunfi:  vom  19.  März,  betr.  Unfallfttrsorfre  für  Gefangeue.  (Jueiiz- 
mini.sterialbl.  S.  28.) 

Bekauntmacbuttg  vom  Sl.  März,  )>etr.  die  weitere  Aosiülirung  des  Eeichs^Schlacht- 
Tieh-  nna  Fleischbeflchaugcsetees  Tom  3.  Jnni  1900.  (Oesetz-  u.  Verordngsbl. 

S.  409,1 

Erlaü  des  Minist en-i  de-»  Innern  vom  31.  .März  au  diu  Kreishauptniannüchaftcii.  betr. 
das  Wohnungswesen. 

Tererdnnng  vom  8.  Mai,  betr.  die  Ergänzung  der  Vorordnung  über  das  Vorhalten 
der  Schnlbehörden  bei  dem  Auftreten  ansteckender  Krankheiten  in  den  Schulen 
vom  8.  Novt'Tulii'i  l'^'^^.    i<ie-;t'tz-  ii.  ^>ronllll,'^slll.  S  4'I8.) 
Verordnung  vom  28.  Mai,  betr.  LelcbeutraQsuorte.  (Gesetz-  u.  Verordngsbl.  S.  494./ 
Verordnung  vom  30.  Mai,  betr.  das  Krankenstdt  sn  Zwickau.  (Geiets*  n.  Verordngsbl. 
S.  465.) 

Verordnung  vom  3Ü.  Mai,  betr.  das  Landeskrankenhaus  zu  Hubertusbnrg.  (Ge.setz- 
u.  Verordngsbl.  S.  441.) 

Erlaß  vom  'i.  Juni,  betr.  MaUnahmen  gegen  die  Verbreitung  des  Keuchhostens  durch 
Ktaderbewahranstalten,  Kinderfnlrten  und  KindeeqiieieehuleB. 

y^rdnnnir  vom  2H.  August,  betr.  die  Fabrikation  von  MiBeratwftmeni  und  der* 
gleichen.   (Geaeu-  u.  Verordngsbl.  S.  529.; 

Ißoiaterialverordnung  vom  81.  Angnst,  betr.  einige  mit  dem  Invalideuversicherungs» 
gesetze  zu.sammenhängende  Vorschriften,    i  Justizmiuisterialbl.  S.  B8.? 

Verordnung  des  Ministeriums  des  Innern  vom  30.  November,  betr.  Verkehr  mit  Ge- 
heimmitteln nnd  fthnltchen  Armeimitteln. 


S.  Wflrtteniberg. 

Ministeriüherfiijrnuff  vuni  10,  Dezember  1902,  betr.  Vollzug  des  Gesetzes  über  Uulall- 
fürsorg'-  fiir  i  rcfangene  vom  30.  Juni  1900.    i  Regierungsbl.  S.  583.) 

VertagUDg  des  Mimstehums  des  Innern  vom  19.  Dezember  19Ü2,  betr.  die  Ein- 
ricntnng  und  den  Betrieb  der  RoOhaarspinnereien ,  Haar-  und  Borsten- 
zurirliti-n  it'ii,  sowii;  der  Bürsten-  und  Pin.selmacheroien.     K'  ^i'-rnnc^M.  S  {VV^.  l 

Erlali  au  die  K.  überUaiier  vmmi  19.  Dezember  1902.  betr.  die  Einrichtung  uud  den 
Betrieb  der  KoUbaarspiiiin  i  ticu,  Haar-  uud  Hürstenanricbtereien,  sowie  der 
Büfron-  nnd  Pinselmachereien.    i.\nitsbl.  S.  471.) 

Miuisterialvertügung  vom  23.  Dezember  1902,  betr.  Vollzug  des  Reichs-UufollfÜrsorge- 
gesetses  mt  Beamte  und  für  Personen  des  Soldatenstandes  vom  18.  Juni  1901 


Digitized  by  Google 


B.  G«MtaettaleL 


28 


sowie  <ie3  Laudesgesetzes  vom  23.  Dezember  1902,  betr.  Unfallfürsorge  für 
Beamte.   (Regierun^fsbl.  S.  591).) 
Qeaets  rom  23.  Deiember  1902,  betr.  Unfallfttnorge  für  Beamt«.  (Beffierancsbl. 
S.  689.) 

Verfllgun^'  <Ii -4  Miiii^teriams  des  Iinu  rn  rom  1.  Februar,  betr.  doi  Varktbr  mit 

Schlachtvieh  und  Fleisch.  (Kegieruugsbl.  S.  27.) 
MinisterialTerfO^nfir  vom  1.  Febnnr,  betr.  Verkebr  mit  Schlachtvieb  und  Fieiseh. 

fReicriernii!?«bl  S.  ö.) 

Mmisterialverurdnnii£f  vom  8.  Februar,  betr.  Vollzug  der  Unfall versicheruntrsgesetre. 
(Regierungshl.  S.  82.  i 

Erlau  de«  K.  Uinüteriams  des  lauem  vom  14.  Februar,  betr.  den  Verkebr  mit 
Sehlaehtrieh  und  Fleiaeh.  (Amtibl.  8.  28.) 

Vofllsnuit'  ''»^^  ^finisteriums  des  Innern  vom  IH.  Miirz,  betr.  die  UntersQchna^  tmd 
gesund  heitspolizeiliclie  Behandlung  des  in  das  Zollinland  eingehenden  Fleisches. 
(Regiemngsbl.  S.  108.) 

MiaitterialTerfttgiiDg  vom  18.  März,  betr.  Ausftthrang  des  Gesetzes  vom  30.  Juni  1900 
über  UnfallfOrsorgo  für  Gefangene.   (Amtsbl.  d.  Ju8tizmini3t<>riuma  S.  14.) 

Vcrfttgiuit:  dt's  Miuistt.riuni.s  de-s  Innern  vom  18.  März,  betr.  die  riitersnchun^  und 
geäuudheit^polizeilicbe  Behandlang  des  in  das  ZoUinland  einirelieuden  Fleisches. 
iRegierungsbl.  S.  108.) 

Erlafi  des  K.  Ministeriums  des  Innern  vom  21.  Miirz,  betr.  den  Vollzug  des  Reichs- 
gesetzes Uber  die  Schlachtvieh-  und  Fleischbeschau  vom  3.  .luni  1900.  (Amts- 
blatt S.  149.) 

HiniaterialTerfttgrong  vom  4.  April,  betr.  UnfaUfttrsorge  fOr  Beamte.    (AmtsbL  d. 

Jnttizmittttterinms  8.  69.) 
Bakaantmachung  de.s  Mini.'^terium.s  des  Innern  vom  15  .Vjiril,  betr.  die  Ausführung 

des  Sihlachtvieh-  und  Fleischbesehaugesetzes  vom  3.  .luui  liXX).  (Regierongsbl. 

S.  187.) 

BakanntmAobunir  des  K.  Ministerium.««  des  Innern  vom  23.  April,  betr.  die  Deaksobrift 

„der  Kaffeer   (.\mt.'*bl.  S.  2H7.1 
EriaA  vom  29.  .Aiiril  an  die  K    Oheriiinter  und  Oberamtsphysikate,  .sowie  an  die 

Gemeindebehörden,  betr.  Maliregeln  gegen  den  Kretinismas.  ( Amtsbl.  S.  287.) 
IBnisterlalTerflljtiroflr  vom  2.  Jnni,  betr.  AUiraerung  der  yollsngsverfügung  znm  In- 

validenversirbernns:syesetz  vom  2r>  Nnvomber  1899.    iRpi;ienint:j<bl.  S.  211.) 

Verfügung  des  Ministeriums  des  Innern  vom  17.  Juli.  betr.  den  Vollzug  des  Kraukeu- 
versichernngsgeaetzes.  (Regieruugsbl.  f.  d.  Kgr.  Württemberg  S.  229.) 

Ministerialverfügnn^  vom  1.  September,  betr.  Maunahmen  snr  Handhabung  des 
InvaUdenvennchemngsgesetzes  vom  13.  .Tuli  1899.  (.Xmtsbl.  d.  Justizministe- 
riums S.  'J9.) 

MlnisterialverfUgang  vom  4.  November,  betr.  Verkehr  mit  Geheimmitteln  und  ähn- 
lidm  Arsnamiittehi.  ^«gianuigabl.  S.  501.) 


8.  Baden. 

Yerordnuii^an  v<>m  2.  Januar  1902  uml  \<>u\  22.  April,  betr.  die  BernfspffiiOhtML  der 

Hebammen.   (Gesetz-  u.  Verordugsbl.  .S.  39  u.  129.) 
Verordnung  vom  88.  November  1902,  betr.  die  Diensttfttigkeit  des  Krankenpflege-  « 

Hersonals.    (Gesetz-  u.  Verordngsbl.  366.1 
Erlati  vom  3.  Dezember  1902.  betr.  die  Sonntagsruhe  in  den  Apotheken.  (Aerztl. 

Mitteilen,  ans  n.  für  Baden  S.  393.) 
£rlail  dea  Ministerinma  dea  Innern  vom  15.  Januar,  betr.  die  Ans^e  von  Tnber^ 

kvkieerkrankimffea.  (AerxU.  Mitteilffn.  ans  «.  fir  Bad«i  S.  87.) 
Verordnung  vom  17.  Januar,  betr.  die  Scuaiditvidi-  mid  Fleiaehbeieliaa.  (GesetS' 

u.  Verordngsbl.  S.  59.) 
Erlafi  de^  Mini<;terium8  der  Justiz,  des  Kultus  und  Unterrichte  vom  2.  Februar,  betr. 

das  Krankenbanswesen.    ( Aerztl.  Mitteilgn.  aus  n.  für  Baden  S.  27.) 
ErlaD  des  Ministeriums  des  Innern  vom  9.  Februar,  betr.  die  freiwillige  Kranken- 

jifle^a'  im  Kriege. 

£rla£  des  Ministerinm."«  des  Innern  vom  21.  Februar,  betr.  Maliregeln  gegen  die 
Verbreituiii,'  der  grannlSsen  AngenentEOndong.  (AeratL  Mitteilgn.  ans  n.  (Ar 
Baden  8.45.) 
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Erlaß  des  Ministerinms  des  Inneni  vom  ö.  MKrz,  betr.  hypnotische  Experimente. 
(Aerztl-  MitToiluii.  aus  u.  für  Baden  S.  55.) 

Erlal)  des  Miiiistet  iuins  des  Innern  vom  6.  März,  betr.  die  {rebnrt^hilfliche  StAtütik. 
(Aerztl.  Mitt'  iign.  ans  n.  für  Bwloi  S.  55.) 

ErlftO  des  Ministerinins  des  Innern  au  die  Großhenogl.  Fabrikinspektion,  voni 
30.  April,  betr.  die  Verhältnisse  der  Tapezierer. 

V«n>rdnnng:  vom  15.  Jnli,  betr.  die  Sichcniog  der  Offtutiiclitti  GesmidlMit  und  Rein- 
lichkeit. (GcMts-  u.  Verordngsbl  S.  149.^ 

Erlaß  des  Ministaiiinu  des  Innern  Tom  15.  Jnh,  Iwtr.  dis  Sidunuff  d«r  Sffentlieliiii 
Gesnndheit  und  Reinlidikeit,  hier  die  Ueberwadnmg  des  B«lne1»  dos  FlaadieB- 
bierhandels  und  der  Soüuwa^rfabrikation. 

BrlaO  des  Ministeriums  des  Innern  Tom  18.  Juli,  betr.  ge-sundheitUche  Aafordemiigen 
an  Badeorte.   (Aerztl.  Mitteilgn.  aus  u.  für  Baden  S.  125.) 

Ministerialverordnung  vom  14.  August,  betr.  Vollzug  der  Krankenversicherung, 
((iesrtz-  u.  Verordngsbl.  S  l.">7.; 

Bekanntmachang  vom  ö.  ^ptember,  betr.  die  Einrichtung  von  Untersucbungsämtem 
für  aniteekoide  KranKbeiten.  (Gesets-  n.  Verordngsbl.  S.  170.) 

JßiiisterialTerordnnTiE:  vom  18.  September,  betr.  Verfahren  bei  Aufnahme  von  Geistes- 
kranken und  Geistesschwachen  in  öffentlichen  und  privaten  Irren-  und  Kranken- 
anstalten. (Oeseti-  lt.  Verozdngsbl.  S.  190.) 


7.  Hessen. 

ErlaL  (Ui  Ministeriums  des  Innern.  Abteiinnj;  für  ötfentlirhe  Gesundheit^pflecTf ,  vom 
r..  Dezember  1902,  )>■■]]_        ii(imüoi)atliische  Heilverf.abren.    i  Aintsbl.  Xr.  329.) 

Gesetz  vom  24.  Dezember  li>Ü2,  betr.  Ftlraorge  für  Beamte  infolge  von  Betriebs» 
nnflUlen.  (Regiertmgsbl.  8.675.) 

Verordnung  vom  7.  Januar,  betr.  das  Inkrafttreten  der  Gesetze,  die  Landeskredit- 
kasse  betr. ,  vom  6.  August  1902  und  die  Wohuangsfär»ürge  für  Minder- 
bemittelte betr.,  vom  7.  August  11H)2.   (Regiernngsbl.  S.  5.) 

Vetordnnng  rom  7.  Januar  über  Inkrafttreten  des  Gesetzes  vom  7.  Augast  1908, 
betr.  Wohnungsfürsorge  für  Minderbemittelte.   (Regierungsbl.  S.  5.) 

Verordnung  vom  24.  Febrnur,  betr.  Ausfiilirunfjr  de.s  Gesetzes  über  Wohnungifilnorge 
für  Minderbemittelte  vom  7.  August  1902.   (Regierungsbl.  S.  öö.) 

Verordnung  vom  7.  März,  betr.  Ausführung  de.<<  Reichsgesetzes  Tom  90.  Juni  1900 
über  1  •nfiillfür.'iorj^(>  für  Gefanp^ene.    lEej^icrungsbl.  S.  75.) 

MinisteriBlbekauutinachuug  vum  29.  März  zur  Ausführung  des  Reichsgesetzes,  betr. 
Schlachtvieh-  und  Fleischbeschan.   (Hegierungsbl.  S.  107.) 

Qesets  vom  31.  März,  betr.  Entmündigung  wegen  Yerachwendnng  oder  wegen  Trunk» 
sucht  (Regiemngsbl.  S.  221.) 

Gesetz  vom  4.  April,  betr  die  Ausfühmnfi:  des  Reicbsgesetses  Uber  die  Sdila«htTid|o 
und  Fleischbeschau.   (Regierungsbl.  S.  225.) 

Bundsehreiben  des  Groüberzogl.  Ministeriums  des  Innern  vom  9.  April  an  die  Groß- 
herzoc:).  Kreisämter,  betr.  die  Ausfülirnnt^  des  Keichsgesetze«  über  die  Schlacht» 
vieh-  und  Fleischbeschau  vom  3.  Juni  ISKKi    (.\mt.sbl.  Nr.  13.) 

Fleischbeschauordnnnp  vnni  9.  Ai»ril.   (Regieruiig'sbl  .S.  230.) 

MinisterioibekAuntmachaug  vom  29.  Mai,  betr.  Maßnahmen  zur  Handhabung  des 
luTalidenTersiehemngsgesetzes  vom  13.  Juli  1889.  (Amtsbl.  des  Ministerinms 
der  Justiz  Nr.  14.1 

Erlaß  des  Ministerium»  des  Innern,  Abtlg.  f.  Laudwirt«jchaft,  Handel  u.  Gewerbe 
vom  12.  Juni,  betr.  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  von  Anlagen  zur  Her- 
stellung von  Bleifarben  und  anderen  Bleiprodukten.   (Reichsarbeitsbl.  S.  467.) 

Erlaß  des  Ministeriums  des  Innern,  Abtlg.  für  effisnUiche  Gesundheitspflege,  vom 
20  s^eptember,  betr.  die  gewerbUebe  Verwendung  arsmhaltiger  Sftnren.  (Amtsbl. 
Xr.  336.) 


8.  Oldeilnirg. 

Bekanntmachung  vom  20.  Oktober  1902,  betr.  die  wechselseitige  Benach richtigtmg 
der  Militär-  und  Polizeibehörden  Uber  das  Auftreten  Übertragbarer  KmnUieiten. 
(Gesetzbl.  1902  Ü.  393.) 
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Bekauutmachuug  rom  13.  I^^ovember  liKi2,  betr.  Auiage,  Bau  aud  Einrichtttiig  von 
öffentlichen  nad  PriTat>Knuikeii«,  Entbindiiiigs»  und  IrrenaiutBltei.  (OeMtsU. 

!;»02  S.  4(34;! 

Vtiurtiuuii^  für  das  Iltrzoginiii  Olileubarg  vom  20.  Februar,  betr.  Ausfübruüg  <lea 
Reirbs^setzes  vom  HO.  Juni  19(X),  über  Unfallfiknonre  (Qr  Gefangene.  (Ge> 
setibl.  f.  Birkenfeld  S.  3,  f.  Oldenburg  S.  475.) 

Gesetz  und  AnsfUhruugsverordnUDg  vom  24.  Februar,  betr.  Einrichtung  des  Bau« 

«reaeni.  (GesetzbL  t  Oldeamrg  S.  4^  u.  486.) 
Yerordnnng  und  Bekanntmarhnng  vom  10.  März,  zur  Ausführung  des  Reicheesetzes 

vom  3.  Juni  1900,  betr.  die  Schlachtvieh-  und  Fleischbeschau.  (OeBetzbl. 

S.  Ö89  u.  542.) 

Bekanntmachung  des  Sr^nf-^mitii  teriums,  Deoartement  il'><^  T^iieru,  vom  10.  März, 
betr.  die  Ausbilduug  uinl  i'rüfnnj?  der  Fleischbefcliaiu  r  und  Trichinenschauer, 
i  Gesetsbl.  s.  öö7.) 

Verordnung:  fi^r  das  Herzogtum  Oldenburg  vum  17.  März,  betr.  Anaffthning  des  Utt- 

fallver.sidieningsgefletze»  (Gesetzbl.  f.  Oldenburg  S.  606.) 

Ministerialbekanntmachung  vom  20.  März  zur  .\uHfUhrung  der  Seemnnnsordnvng  TOm 

2.  Juni  r.K)2.    iGesetzW.  f.  01dpii1)urij  Bd.  34  «.  fi26.» 

Ministerialbekanntmachung  vom  6.  August,  \ietr.  Verkehr  mit  Geheimmitteln  und 
ftfanlichen  ArEndmitteln.  (Oesetral.  f.  Heraogtun  Oldenburg  8. 839.) 


MeeUenbnrg-SeliwerlB« 

Verordnung  vom  ö.  Dezember  1902  zttr  .iusfUhrung  des  Heidi^iiresetzes  vom  30.  Juni 

1900,  betr.  Unfallfärsorge  für  Gefangene.  (JElegierungsbl.  S.  359.) 
Verordnimr  rom  28.  Deaembw  1908  cur  Aiurfflbninfr  des  Reichsgesetces  rtm  3.  Juni 

IV'OO,  hptr.  die  Schlachtvieh-  und  Flois«  hbp^i  lian.    'T^pfjirmTig-^bl.  S  Hfi,3.) 

Bekanntmachung  vom  17.  Februar,  betr.  die  Einrichtung  aud  den  Betrieb  der  BoD« 
baanpinnereien ,  Haar-  und  Borstensaricbtereten,  sowie  da*  Btlisten-  und 

Pin^elmailierpien.    (Re;.M<"nini,'--'5bl.  ?  24.) 

Bekanntmachung  vom  19.  .März,  l>etr.  die  Einsetzung  einer  Kommi^ion  für  Fleisch« 

beschanwescn.   (Regiernngsbl.  S.  52.) 
Erl&ß  vom  26.  .März,  betr.  die  im  Saiserl.  Qesnndheitsamt  bearbeiteten  Typbns-  tmd 

Ruhrmerkblätter. 

Bekanntmachung  vom  30.  März.  betr.  da«  Verfahren  bei  Beschwerden  ge^en  die  auf 
Ürond  der  gesundheitlichen  Unternuchung  des  in  das  Zollinland  eingehenden 
Fleiscfaes  ergehenden  Entscheidungen  der  Beschanstellen  nnd  der  Polbel» 

behörden.   (Kctrit-raiiirsbl.  S.  72.) 
Bekanntmachung  vom  7.  April,  betr.  d.  (troUherzugl.  Komiiii^iun  für  Fleischbeschau- 

wesen.   ( Regie rungsU.  S.  80.) 
Ministerialbekanntmachung  vom  15.  Juni.  hr-n.  Mitteilung  der  gerichUichen  Ob- 

dnktionsprotokolle  an  die  Medizinalkuiumis»ioneu.   (S.  Ibü.) 


lOu  Meoklenbnrg'StreUtx. 

Verordnung  vom  13.  Dezember  liiOl  zur  .Vh.iuderuni,'  der  Formulare  B,  (,',  I  nnd  K 
der  Verordnung  vom  20.  Dezember  1899  zur  AusfOhmng  des  Beichsimpf- 
gesetces  von  9.  Apiü  1874.  {OMsieller  Anzeiger  8.  S81.) 

Verordtiuni:  vum  ö.  Dezember  1902,  betr.  UnfaUillrsorge  für  Gefangene.  (OfliiieUer 

Auiieiger  204.) 

V^rdnung  vom  5.  Dezember  1902  zur  .\iisftthning  des  Reichttgesetzes  vom  30.  Juni 
1900,  W'tr.  Vn^:^ni\\TM>T^e  für  Gefangene    (Offizieller  Anzeiger  S.  223.j 

Verordrmuj^  vom  22  I>ez»jmbtr  1902  zur  AuHfuhnnig  des  Reich 8p^e.>ietze8  vom  3.  Juni 
llHxi.  betr.  die  .S<hla<lit vieh-  und  Fleischbeschau.    (Offizieller  Anzeiger  S.  l.i 

Behanutinachnug  vom  23.  u.  24.  Dezember  1902,  betr.  die  Ansbildnng  und  Prüfung 
der  Flefadtbescbaner  avf  Qnmd  der  Tom  Bnndenat  m  dem  Belchsfesetat  tou 
3.  Jnni  1900  erlassenen  PrüfangsToracliriften.  (Offideller  Anxeiger  S.  19  n.  81.) 
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BakMtiiitniftehung:  vom  86.  F^brnar.  betr.  Eimichtoiigr  und  Betiid>  Tim  Bofiktai^ 

•ipinnereieu,  Hiiar-  mv\  B<'r>teiiznrirhter«ieu,  BOWie  der  Bttnteil«  tUld  PilUd- 

machcreien.   lüfüzieller  Anzeiger  S.  öO,) 
BakBimtmacfauiig  vom  89.  April,  betr.  Abftndenmgeii  und  Ergiiuiingeii  der  Aue» 

führnQgsbeBtimmtiiiireii  cum  Reicbs-FIeieebbeschtiiffeeets.  {Offisieller  Anieiger 

S.  83./ 

Bekanntmachniig  vom  31.  Anß^t,  betr.  Ausfübruu^  der  Bestimmimgen  des  Biindee- 
rates      i  iHe  Beacbiftignng  der  Oefailfen  und  Lehrlmge  in  Gast-  nnd  Schenk- 

wirtscbatten. 


11.  Sachsen-Wfiiimr-hisenach. 

Ministerialverordiiaiig  vom  13.  Detember  lli()2  zur  Atuführnus:  des  lieicbsffesetzes 
vom  IM).  .Tum  1900,  betr.  die  Bekämpfuni?  gemeingefährlicher  Kraudieiten 
(Reich»L:rs(  tzbl.  S.  306)  und  der  vorläufii^en  Aasführnugs^bt  stiinmunffen  zur 
BekiUnpfung  der  Pest  vom  6.  Oktober  1900.  (BeicliBgeaetzbl.  S.  8ö0.)  (£e- 
fdenmgsbl.  S.  840.) 

MiiiisteriaIvtrorclmiiiL,'  vom  2.  .Taiiuar,  lutr.  <lic  Errichtung  eine»  Kabmiigvmitfad* 

untersachnngsamts  an  der  UniveiHitüt  .lena.   (Regieruogsbl.  S.  8.) 
Oesetz  vom  11.  HSrs  Aber  die  Erhaltung  der  zur  Speisung  Ton  Waeserleitiiiigeii 

iiienenden  Quellen.  (Reiclis^r sptzbl.  S.  49.) 

AusfUhiungsgesetz  vom  18.  litärü,  zum  Beichsgesetse  vom  3.  Juni  1900,  die  ScUaclit- 

rieb-  nnd  Fleiiehbeaehan  betr. 
AllifflhruD£:svcrordnung  vom  Hl.  März,  betr.  die  SchlachtTieb- nnd  Fleiflcbbeaekan, 

einschließlich  der  Trichinenschau. 
Ministerialvtrordnnnflr  vom  1.  Oktober  snr  AnsfQhmng  des  Geaetses  vom  SO.  MS» 

1903,  betr.  Kinderarbeit  in  gewerblicben  Betrieben.  (Begieningabl.  S. 


18.  SaeliMft>lobwf^Ck»tluu 

Vemrdnnng  vom  1.  Dezember  1908.  betr.  den  Verkebr  mit  Milch.  (Gesetzaammlg; 

V.m  Nr.  23  S.  201.) 

Verordnung  vom  ö.  Dezeml>er  lb02,  betr.  die  Ansliihrimg  des  Impfgeaeties  vom 
8.  April  1874.  (Gesetasammlg.  S.  l.) 

Ministerialvcnurliiini':  vom  4.  März,  betr.  V<>iscbnfteu  zum  SchutM  der  bei  Bauten 

beschäftigten  Personen,   ((iesetauammlg.  f.  Gotha  S.  15.) 
Gesetz  vom  17.  Hftrz  zur  AnsfObrnng  des  Reichsgesetzes  Tom  3.  Juni  1900,  betr. 

die  .Schlachtvieh-  nnd  Fleischbeschau.    (Gesetzsaninilg.  S.  23.) 

AnafühmugSTerordnung  vom  24.  Mftrz,  betr.  die  Schlachtvieh-  nnd  Fleischbeschau. 

(Gentssammlg.  S.  31.) 
Yerordnungeu  des  herzog],  sächs.  Staatsunnisteriums  vinn       ii  27.  August,  betr. 

Verkebr  mit  Geheimmitteln  und  ähnlichen  Arzneiniittelu.  ((icsetzs&mmlg. 

S.  117  n.  186.) 

Verordnuncr  vom  1.5  S-  i  tember  zur  Ergänzung  des  §  3  der  Verordnungen  vom 
18.  März  die  Fest^etzungcu  der  sonntäglichen  Bci«chilftiguug!<&timdeu 

im  Handelflgewerbe  betreffend. 


IS«  SadiMB-MelniifeB« 

Briafi  vom  13.  November  1908,  betr.  Trinkwasser. 

Qeietz  vom  r.>  l>pzrmher  1902.  betr.  die  SchlacbtTieb»  nnd  Flelscbbeschan.  (Sammig. 

d.  laudesherrl.  Verordnunt?eu  S.  149.) 
Anaschreiben  rem  6.  Januar.  ))etr.  die  technii<che  Untersuchung  T<m  Kahrungs-  und 

Oennßmitteln  nnd  (Tehrunoimgegenständen.  (äammlg.  d.  Anssebreib.  d.  lande»- 

herrl.  Oberbebörden  S.  .tOö.) 
AnBScluLMlM'ii  ili .  Ilerzogl.  Staatsnjinisteriunis  vom  12.  Januar,  betr.  ilic  >Mili\clirvieh- 

und  FleiiichbeiK:bHU.  (Samml.  d.  Au»4chreib.  d.  laudesherrl.  Überbeliürdcn  499.j 
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Minißterialausfchreibeu  vom  10.  Juli.  betr.  die  vou  Beamten  der  Staaisanwaltsclioft 

an  die  Gewerbeanfsichtsbeauiten  filr  da«  Hersogtam  in  naefaeodeB  Hittdliugieii. 

(Samnilg.  d.  Ausschreiben  S.  611) 
BUniäterialaosscbreibeu  vom  12  Juli,  betr.  MaCnahmeii  zur  Ilamlhabuü^c  de?  luvaliden- 

versicheniBgBgesetees  vom  13.  Juli  1891).   (Sammlg.  d.  Ansscbreiben  S.  Gffl.) 
Aiuschreiben  vom  16.  August,  betr.  den  Verkehr  mit  Arsneiinittelii  außerbalb  der 

Apotheken.   (Sammlg.  d.  Ausschreiben  645.) 
IGnisterialansscbreiben  vom  24.  August,  betr.  Verkehr  mit  Geheimmittdn  und  ttbii- 

lichen  Amieimittelu.  (Sammlg.  d.  Auracbreiben  S.  66&.) 


14.  SaehMi-AltoBbiirg. 

Verordnung  des  Herzogl  Ministeriums,  Abteiiim§  des  Inaern  vom  18.  Dezember  1902. 
betr.  die  FrftfiiiiMTDncbrilteii  fitr  die  Fleuebbeaehaner.  (GesetnaniiDle.  1908 
ä.  147.) 

OeeetB  rom  10.  Hirz,  betr.  Amflttiniiiir  des  ScblacbtTieb'  nnd  FleucbbeflebangesetseR. 

((Tpsefzss.immls^'  S.  17) 
Verordnuntf  de.*<  Herzogl.  Ministeriums  vuui  16.  März  Uber  die  weitere  Ausführung 

des  Reiehsgesctzcs,  betr.  die  Schlachtvieh-  und  FlewdibeMÄuii  vom  3.  Juni  1900. 

(Beichsgeaetzbl.  8.  547.)   ((iesetxsammlg.  S.  2<),. 
Bekanntmachung  de.s  Herzogl.  Mmistennms,  vom  14.  April,  betr.  die  Sohlachtvieh- 

und  Flei-'*ilibf>ch;iu.   (Ciesct/-  innilg.  S.  64.) 
Ministerialverordnnug  und  Bekannt utachÜDg  vom  13.  Mai  und  20.  .\ugust  betr. 

Trichinenschan.  (Gesetssammlg.  S.  81  n.  97.) 
llinisterialverordnung  vom  20.  An£:a»t,  betr.  Scblachtvieh-*  nnd  Fleiecbbeschau.  (6e< 

setzsammlg.  S.  101.) 


15.  Anlun. 

Ministerialverordnung  vom  2.  Miirz,  betr.  Ausführung  des  ßeichsgesetzes  über  Be- 
kämpfung gemeinirL'lalirlirlifr  Krankheiten.    i(i>  :,L-tzsaiiiiJ:lL:.  S.  4:V\. 

Ktmderlaß  vom  10.  u.  vom  30.  März  an  die  Herzogl.  Kreisdirektiuueu  und  die  haunt- 
dtadtiflcben  PolizeiverwaltaDgen,  betr.  die  Ausführung  des  Oeeeties,  betr.  die 
Schlachtvieh-  TirKl  Fleisdibe^olnn  vom  M.  Jtmi  1900. 

Erlaü  vom  12.  März,  betr.  die     itlachtvieh-  und  Fleischbeschau. 

Ifinitterialverordnung  vom  12.  März  und  Verfügung  vom  19.  März  zur  Ausfühmng 
des  £eicb4Eesetses  betr.  UnfaUfürsorge  tOx  Gefiuigeue.  (Gesetcsaminlg. 
8. 4S7  n.  499.) 

Runderlnß  und  Bekanntmachung  vom  21.  April,  betr.  die  AnaillbnilllF  des  Gesetaee 

ütier  die  Öclilachtvieh-  und  Fleischbeschan. 
Gesetz  vom  H.  Juni,  l)otr.  .Xu.Hfrilunug  des  Beidisgesetzes  vom  3.  Jnni  1900  ttbcar 

Schlaohtvieli-  und  FIei>olil)('S(  liiui.    i  H psetzsammlg.  S.  461.) 
Verordnung  vom  15.  Juni,  betr.  d;ks  Impt'verl'ahren. 

Polizeivcrordnmiir  der  Herzogl.  Regierung,  Abtlg.  d.  Innern,  vom  19.  November, 
betr.  den  Verkehr  mit  Geheimmitteln  nnd  ähnlichen  Arzneimitteln.  (Geset»- 
sammlg.  S.  491.) 


16»  Bnnaachwalf  • 

Bekanntmachung  des  Obersanitätskollegiums  vom  15.  Oktober  1908,  betr.  statistisebe 

Erhebnngen  über  die  Morbidität  in  den  Heilanstalten. 
Geseu  vom  8.  Dezember  1902,  betr.  Ausführung  des  Unfallversicherungsgesetzes 

für  Land-  und  Forstwiltscbaft  vom  90.  Juni  1900.    (Gesets*  n.  Verordngs- 

SAUiffllg.  a  277.) 

Gesets  vom  B.  Deaember  1902,  betr.  Fftrsorge  für  Beamte  infolge  von  Betriebs- 

inif :  llf  Ti.   (Gesetz-  u.  Verordngssammljr.  J^'.  2^5.' 

(tesetz  vnm  b.  Dezember  1902.  betr.  Ausführung  des  Schlachtvieh-  nnd  Fleisch- 
beschaugesetzes.  (Gesetz-  u.  Verordngssamml.  1902  S.  269.) 

Medirinalgeseta  vom  9.  MAns.  (Gesetz-  u.  Verordngssanunlg.  S.  81.) 
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0«ieti  Tom  23.  Mftn  und  Ministerialbekaimtmaohiuiff  Tom  2i.  Eän  war  Ausführung 
des  Reichsgesetne,  betr.  Unfallfttnarge  fttr  Ottuagent  (Qesets-  «.  Terordnfsbl, 

S.  73  n.  75.) 

Bekarnitmacbnug  vom  17.  April,  bMr.  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  ton  Bäekereieii 

mitl  KciKiitoreien.    /Gesetz-  n.  Verordngssaminlfr.  ?.  125.) 
Bekanntmachung  vom  13.  Mai,  betr.  die  Schlachtvieh*  und  Fleischb^chau  bei 

Sehleebtnngra     Inlande.  (Oeietat-  u.  yarordiigsbL  8.  199.) 
Vttordnnnsr  vom  23.  Mai  zur  Ausfühnuig  dea  ^TaUdenTeriiebenuigBgeseteea.  (G«Mts- 

n.  Verordngssammlg.  S.  161.) 
Verordnung  vom  23.  Ifid  snr  AnBfttbnmg  des  UnfaUv^ebemugsgesetiee  Ton 

ao.  Juni  190a  (Gesets*  n.  VerordognamiDlg.  S.  169.) 


17.  Seliamiibnrg-Lliipe. 

.\n»i»hniugi5veior<liiinis:  vuin  30.  Oktober  1002  zum  Reichsgesetz  vom  30.  Juui  lOCK], 

betr.  die  Bt  kiiinpfang  gemeingefährlicher  Krankheiten.  (LiuidesTerordugn.8. 241.) 
Qeeets  vom  30.  März .  betr.  die  Ausführung  des  Reichsgesetjses  vom  3.  Juui  190O, 

betr.  die  ScUhubtvieh-  und  Fleischbeschau.   (Gesetz.sammlg.  S.  315.) 
Jffinisteri LI i Verordnung  vom  17.  April,  betr.  Ausführung  des  Keichsgesetses  vom 

30.  Mäiz  Uber  Kinderarbeit  in  gewerblicben  Betrieben.  (Landeeverordngn. 

S.  331.) 


18.  Upp<-B«tmold. 

XinbterialTerordnnng  vom  20.  November  1902  zur  Ansfilhrung  der  Bekanutmachiug 

des  Reichskanzlers  vom  22.  Juli  IPfX}.  T>etr.  wpt  h-,4'lseitige  Bennfbricbtigung 
der  Militär-  uud  rulizeibcliüideu  liber  Auitieu  u  übertragbarer  Kraukheiten. 
(aesetuammlg  S.  474,: 

Verordnung  vom  20.  November  11K)2  zur  Ausführung  des  Gesetzes,  betr.  die  Be- 
kämpfung gemeingefährlicher  Krankheiten  vom  30.  Juni  1900.  (Reich.sgesetzbL 
S  .'iOt).     I  ( iest  tzsaiiiiiilir.  S  472.1 

Ausführungsverordnung  vom  2.  Dezember  1902  zum  lieichsgesetx  vom  30.  Juni  1900, 
betr.  Unfallfnrsorge  für  Gefangene.  (Qesetzsammlg.  S.  483.) 

Gesetz  vom  \\  Dezember  IWi,  betr.  Ausführung  des  Reichsgesetzes  vom  3.  Juni  1900 
über  die  Schlachtvieh-  und  Fleischbeschan.   (Geäctzsammlg.  S.  4Ö0.) 


19»  Sebwinbiirff-BiidolfUdt. 

Verordnxing  vom  13.  März,  betr.  ilic  .imtUeben  Unt»  rsn<  hungsstellen  für  Nahrungs- 
uud  GenuUmittel,  sowie  GebraadugegenBt&nüe  an  der  Universität  Jena.  (Ge^ 

setzsammlg.  .S.  9.) 

Verordnung  vom  13.  März,  betr.  <li*-  Ausflibrung  des  Scblftohtvieb*  und  Fleisdibesdinii« 

gesetxe«.  (Gesetssanuulg.  S.  X'6.) 
Kinisterialvenndnimg  vom  18.  lUrs,  snr  Anrfttbrong  des  Beiebsgesetzes  Uber  Dn&dt- 

fUrsorge  ittr  üefangeiie  vom  30.  Jnni  1900.  (Gesetssunnug.  S.  33.) 


99»  SeliinirabinrgySoiidcnIwBteii. 

Erlaii  vom  23.  April  1902,  betr.  die  Stiftung  eines  Wohnungsbaufouds. 
Jlinistcrialerlat!  vom  20.  3Iai  1902,  beti-.  die  Unt*  rlirtcbung  des  Impfgeschäfts  beim 

Bekanntwerden  ansteckender  Krankheiten  uu<l  die  Verhütung  von  Krankheit«- 

Übertragungen  dnrch  die  Person  des  Impfarztes. 
Ansfübnmgaverorannng  vom  24.  Febmar  anm  Beichsgesetz,  betr.  die  Schlachtvieh- 

nnd  Fleiscbbescnan  vom  3.  Jnni  1900.  (Oesetzsnmmig.  8. 5.) 
Gesetz  vom  27.  März,  betr.  Abänderung  einiger  Bestimmnnir«^!!  des  Schlachtvieb» 

versicherungsgesetzes  vom  30.  Juli  l^W.   (Gesetzsammlg.  S.  25.) 
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MinifttenalTerordAuug  vom  80.  März,  betr.  Aaderaog  einiger  Bestimmaogen  der 
AiufBlminesTmrdnmig  znin  Sch1aehtTieh-Vei«ich«niiigA(;esets  toid  10.  Juli 

1900 '14.  Dezember  IWl.    iGe-iofz^nimnlir.  S.  27.  i 
Mmisterialverorduuug  voui  11.  Mai,  betr.  die  Errichtung  von  Nabningsmittdl-Uuter- 

sQcbangsämtern  an  der  I'niversität  in  Jena  und  in  der  Beeidenntadt  Sonders- 

hAiueu.   (Gesetzsammlg.  S.  1H 
Verordnung  dex  Fürstl.  Schwarzbur^sclieQ  Mioisterituus,  Xhüg.  de«  Inaern,  vom 

25  ^^eptember,  betr.  den  Verkehr  mit  Oebeiaunitüla  und  ilmUclien  Amei- 

mittein.  (Geaetssammlg.  S.  75.) 


21.  R4>nß,  illtere  Linie. 

Begiemn£r8verordnung  vom  2*5.  Februar  zur  .^asfUhrnng  des  Rcichsircsotzes;  vom  3  .Tuni 

V.KjO,  die  Schlachtvieh-  iin<i  Fleischbeschau  betr.,  und  der  Ausfuhrmigs- 

hestiiiimmis^eu  des  IJiiU'lesrat.s  da/.n  vom  'M.  Mai  1^02.    i(ie.setzsiimml(,'.  3.) 
Geaeu  vom  9.  März,  betr.  die  Ausfübniog  des  Schiachtvieh  und  fleiackbescban- 

gesetzes  yom  3.  Jtmi  1900.  (Oeietzmininig.  8.  9.) 
Itegiernnir-iverordnnnff  vom  13.  Mfirz.  betr.  weitere  AusführnngsbesäniintnigWI  ttlMr 

die  Schlachtvieh-  und  Fleischbeächau.    (Geäutz.'iainmlg.  .S.  21.) 
Segiemngsverordnnng  vom  20.  MftR,  betr.  Ausführung  des  Reichsgesetzes  über  Un- 

fallfüraorge  für  Gefangeue  vom  :J0.  Juni  1900.   ^Ge8etz«atnniltr.  S.  30/1 
Begiemngsrerordnnug  vom  2.  April,  betr.  die  Untersncoung  uud  getiuudheitäpoUiei« 

Ii  1  e  Behandlung  des  in  dat  Zoilinlnd  eingehenden  FleiMliet.  ((featti- 

»ammIg.  8.  49.) 

Regierungsverordnung  Tom  3.  Juli,  betr.  Verkehr  mit  Oeheimnittdn  imd  Shnlidien 
AnmeiniitielB.  (Oeeetminndg.  8.  &0.) 


92.  Beafi,  Jlngwe  Lbite. 

Oesetz  vom  10.  Mlir/..  betr.  AusfCihruiig  des  Schlachtvieh*  Und  Fleilchbeeehaagesetiee 

Tom  H.  Juni  1900.  (Gesetcsammlg.  ä.  11.) 
Oeeetx  to»  18.  Mllre,  betr.  die  staatliche  ScblachtviehTersiebemng  für  das  FArsten- 

tiim  RliiR  j.  L.   (Ge.setzsammig.  S.  29.) 
Ministerialverorduung  vom  15.  März  zur  weitereu  Ausführung  di  s  Reichägesetzes 

vom  3.  Juni  1900,  Iwtr.  die  Schlachtvieh-  und  Fleis<  iih*  sdiau ,  sowie  der  au 

demselben  ergangenen  Ansfiibrungsbestiaimnngen  und  des  AtufttlimngBgeaetBes 

vom  10.  März.   ^Gesetzsammlg.  S.  17.) 
Ifinisterialver  irdiiung  vom  27.  Mftn,  betr.  Regelung  der  Trjchinenechan.  (Geaeta- 

sanunlg.  S.  39). 

IfinisterialTerordnnng  vom  15.  Mai  zur  Ansföbmng  des  Geaetaes  Tom  12.  Män,  betr. 
die  :;taatli(  be  .ScUachtviehTersiehernng  für  Sm  Fttratentnm  RenO  j.  L.  (Gesets- 

sauuuig.  >S.  öl.) 

Verordnung  des  FUrstl.  Ministeriums,  Abtlg.  f.  d.  Innere,  vom  7.  AttgOSt,  betr.  den 
Verkehr  mit  Gebeimmittelu  und  ihnlicben  Araneimittein. 

HüniaterialTerordnung  vom  19.  Anguat  aar  Ansfahrung  de«  Beidugesetaes  vom 
30.  Hin,  betr.  Kinderarbeit  in  gewerU.  Betrieben.  (Gesetasammlg.  S.  83.) 


23.  WaMeek. 

Bekanntmachung  vom  17.  März,  betr.  die  Ausführung  des  Reiclisgesetzes  über  die 
Schlachtvieh-  und  Fleischbescban  Tom  3.  Juni  19U0.  (ReichgesetabL  S.  &47.) 
(Regierungsbl  S.  5.) 

24.  Ha«bnrg. 

Bekanntmachung  vom  5.  Xovrnibcr  U)02,  betr.  die  Vernureiaigung  von  Sffentliehen 

Wasserlllnfen.  (AmUbl.  ä.  591.) 
Bnadachreibai  an  dl»  Anete  vom  21.  November  1902,  betr.  die  Püicht  aur  MeUnng 

ansteckender  Krankheiten. 
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üesetz  v  mi  5.  Dtztiiiber  1U02,  betr.  die  AiufdlirRiig  des  Ktichsgesetzes  über  die 
>(  lilncbtvieh-  nnd  Fleisehbewhait  Tom  8.  Jnm  1900.   (Gesetsniiuiilff.  1908 

I.  AI; (Ii;.  Nr.  69. 1 

Gwetz  vuiu  \i.  Januar  zur  ,\häi]iii  ruiiy  des  Gesetze«,  und  Bekanntmacbung  vom 

14.  Januar,  botr.        Gesetz,  betr.  •lit'i  FeuerbestattOiigsweseii  in  Hambnig 

vom  14.  November  18^2.  (Amtsbl.  S.  25  u.  26.) 
BeksBotinftchini^  vom  18.  HSrs,  betr.  die  AnsftUmm^  des  Reicbngesetzes  Uber  die 

Schlachtvieh-  und  Flei.schbeschan. 
BekauatmacbaDg  vom  23.  März.  betr.  die  Dnrclit'ührnng  deä  Keicbsgeaetzes .  betr. 

dieSdlU<£tvieh-  und  FlciKclibeschan  und  des  hamburgisdMI  AnsfUurnilgsgesetzes. 
Verordniing  vom  23.  März,  betr.  AusfQhranfi:  der  läeemidUiMrdiiiuiff  Tom  2^  Juni 

190C   (Amt«bl.  .S.  209.) 
fiekanntni'irliuiiL'^  vom  23.  März,  betr.  die  BrluitulliiiiL:  <1es  auf  Gnmd  des  Sehblidii- 

vicb-  und  FieischbcscbauffeaetzeH  be^cblaguabmteu  Fleiacbes. 
Bdcanntniachunp  von  29.  Hai.  betr.  die  Einfabr  gebranohter  Decken  an»  Sttdafrika. 

'  Amtsbl.  S.  338.) 

Bt'kauutniachuu|2r  vom  3.  Juni  betr.  KrunkenversicheruupspHithleu  tler  im  Dienste 

des  Staates  beschäftigten  Personen,   u^nitsbl.  341.) 
Verordnung  vom  ö.  Jnni,  liwtr.  die  Vemorgong  bewohnter  f  InOfahrsenge  mit  Trink» 

wasKr.  (Amt«bl.  S.  348.) 
Bekanntniacbunit?  vom  8.  AngnNt,  betr.  Herstellnni;  Ton  BedOttiiiiiaiiBtaltMi  anf  Bauten. 

(Amtsbl.  ä.  iüb.} 


25.  Lübeek. 

Verordnung  vom  8.  November  1902  zur  Ausführung-  dos  Reichsgesetzea  vom  3.  Juni 
ItItKJ.  betr.  die  Schlachtvieh-  nnd  Fl<  i-i  IiIm  -.  h  ui.     i -rsetz-sammlg.  Nr.  93.) 

Bekauntmachong  vom  3.;i2.  Dezember  UXJi.  betr.  Auäfübruug  des  Gesetzes  vom 
30.  Jnui  1900  Ober  Ünfailfnmrge  fflr  Gefanitene.  fSanmIg.  d.  Gesetie  Nr.  113.) 

V^TiirdnnTiir  vom  ö,  .Tannar.  botr.  Trichinen -dianer. 

Bekannt iiiHthutig  voiti  März,  betr.  .\u^!uill)ulg.sbe^>timu)uugen  zu  dem  Gesetze 
über  Scldacbtvieh-  und  Fletscbbewlinu  und  die  FleLscbbeBehfttl-ZoDordnnng. 
(Sammlg.  d.  Gesetze  a.  Yerordngn.  Nr.  29.) 

Verordnung;  Tom  26.  HInc,  betr.  die  Anafflbranf^  der  Sch)acfatun|ren  in  Traremünde 

uiiil  in  den  Landgemeinden. 
Verordnung  vom  2i^.j2^.  März,  betr.  .\ustuhnuig  der  .Seermirtn?ordnnng  vom  2.  Juni 

1^102  I  Sammlg.  der  (ic»cX'/.c  u.  Verordn.  Nr.  30.) 
Bekanntmachung  vom  27.  April,  betr.  den  Ladenschlut»  in  der  Stadt  Lftbeck  nnd 

deren  Vorstädten. 

Banordnung  vom  2b.  Mai  für  die  Stadt  Lübeck,  deren  Vorstädte  nnd  Vororte,  sowie 
für  Travemünde.  (.Sammlg.  d.  Gesetze  n.  Verordogn.  Nr.  72.) 


28.  Bremen. 

Verorditnng  vom  27.  November  1002,  betr.  die  Anzeigepflicbt  bei  gemeingeflUirlicken 

Krankheiten.    itiesetzbL  S.  211.) 
Verordnnug  vom  23.  l>eMniber  l'.>02,  betr.  die  .\u.sübung  der  Heilkunde  durch  nichtr 
ap])rubierte  Personen  nnd  die  üQentiiche  Ankündigung  von  Heilmethoden  etc. 

iGesetzbl.  S.  222.) 

Verordnung  v<  in  Ki  luu.u-,  betr.  die  AnsfühniiiL'  'l--  Rfi' li>L;''set/t  N  ülu  r  ilii- 
.S  hlachtvith-  u.  Fici.^chbe.scbau  vom  3.  Juni  Vj<>X).  Ueitiii^s^escizbl.  6.  647.) 
((lusetzbL  S.  3.) 

Verordnung  des  Mediziualamts  an  Bremen,  Tom  27.  Febmar  betr.  die  Notacblachtongw. 

(Geselzbl.  S.  11.) 

Verordnung  vom  G.  März,  betr.  die  Einlali-  und  Uutersuchltngsstellen  iBr  das  in  das 

ZoUinland  eioffeheude  Fleisch.  (Ge^etzbl.  8. 11.) 
Verordnung  vom  22.  MBns,  betr.  AnsfUhrung  von  Bestimmungen  der  Seemannsordnung 

vi.iu  2.  Juni  li>02.   t^Gesetzbl.  S,  l,'),! 
Verordnung  vom  12.  April  wegen  Abänderung  der  Verordnung  vom  ti.  Februar  betr. 
die  Ausführung  des  Keichsgesetzes  vom  3.  Juni  V.KO  über  die  SehlachtTidi» 
und  Fleischbeacban.  (ReichsgeeeUsbl.  S.  047.)  (Gesetabl.  S.  43.) 
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(it.-«:t/  vom  2H.  Oktober,  betr.  Ergänzung  der  Bauorilmuig  iür  liie  Stadt  Bremen  mifl 
das  entere  Landgebiet  vom  15.  Aug-nst  1883.   (Gesetsbl.  S.  lOy.) 

Verordnani^  des  Senata  vom  2*2.  November,  betr.  deu  Verkehr  mit  Geheimmittelii  und 
ähnlichen  Arzneimitteln.  (Gcsetzbl.  S.  115.) 


27.  Eknß-Lothrinjiron. 

Erlaü  des  Ministeriums  vom  19.  Oktober  liK)2,  betr.  die  wcubüelseitige  Benachrichtigung 
der  Militftr-  und  Poliseibehdrden  ftber  das  Auftreten  übertragbarer  Krankheiten. 

Eriaß  des  MinisterinmR  totd  10.  Oktober  1902,  betr.  die  VeiplUditnttg  der  Ante  sur 
Anmeldung  von  übertraifbarfc'u  Krankheiten. 

AnsnihrnngsvorBchriften  vom  6.  Januar  zu  dem  Gesetz,  betr.  die  Schlachtvieh'  nnd 
Fleischbeachan  vom  3.  Juni  19U0.   (AmUbl.  S.  3.) 

Verordnung  vom  81.  Januar  nnd  Tom  21.  Marz.  betr.  die  Ausführung  des»  Schlacht- 
vieh- und  FIei>rliI)f>8chauge«rt/.es.    i  Aiiitsi.I.  S,  7.  u,  S.  45;; 

Miaüterialbekaimtmachung  vom  2q.  Februar,  betr.  Ausführung  des  Heichsgesetzes 
vom  30.  Juni  1900  tlber  ünfalifttraorge  fttr  Gefangene.  (Zentral-  n-  Beairka- 
Amt^l.l.  S.  21.) 

Verordnnuguu  vum  26.  Härz,  für  Ober-Elsali,  Uuter-ElsaU  und  für  Lothringen,  betr. 
die  Beaufsichtigfnng  dea  Metagergewerbes  nnd  flelaidibaiidela.  (AmtabL  S.  84, 

37  u.  •"i8.) 

Verordnnng  vom  31.  Mftnt,  betr.  die  Einfnhr  nnd  die  üntersnchung  des  in  das  Zoll« 

in) and  eingehenden  Fleisches 
Anleitung  zur  Aus-  und  Umarbeitung  von  Kassenstatuten  nach  dem  Gesetz  betr. 
weitere  Abänderungen  de»  Krankenveratchernngsgesetses  vom  26. Mai.  (Zentral' 
nnd  Bearks-Amtabf.  S.  93.) 


IL  Ausland. 


1.  Oesterreich. 

Erlab  dc6  Ministeriums  des»  lunem  vom  6.  November  ltK)2.  betr.  die  Anpreisung  von 
Heilmethoden  und  Heilmitteln  unbefugter  aqsläudiscber  Unternehmungen  nnd 
Personen  in  den  Tageeblättem  und  tionstigen  Dmckschrifteu.  (Oesterreieb, 
SanitStawesen  1908  S.  601.) 

Erlali  des  Ministeriums  des  Innern  vom  23.  November  1902,  betr.  Ermäßigung  des 
J'reises  des  Diphterieheilserums.   (Oesterr.  Sanitütswesen  S.  039.) 

ErlaO  des  Ministeriums  des  Innern  vom  7.  Januar,  betr.  Begflnstignngen  fUr  Ge- 
bäude mit  gesunden  nnd  billigen  Arbeiterwobnungen.  (Oesterreich,  äanitäls- 
wesen,  S.  öl.) 

Verordniiusxt:!!  der  Ministerien  der  Finanzen  und  dts  IniHrii  im  Einvcniehraen  mit 
den  Ministerien  der  Justiz,  des  Handels,  der  Eisenbahnen  und  des  Ackerbaues 
Tom  7.  Januar,  betr.  Begünstigungen  fUr  Gebinde  mit  gesnnden  nnd  billigen 
Arbeiterwohnungen.   (Reiehsgesetzbl.  S.  3 ) 

Verordnung  des  Eisenbahnministerinms  vom  2.  Februar,  womit  Bestimmungen 
behufs  Durchfuhrung  des  Gesetze.^  vom  28.  Juli  1Ü02  (Reichsgesetzbi.  Nr.  Iö6) 
betr.  die  £egeiungd«s  ArbeitSTorhUtnisses  der  bei  fiegtebauten  von  Eisenbahnen 
nnd  in  den  uilfBanstalten  derselben  verwendeten  Arbeiter,  getroffen  werden. 
'XI.  Stück.  Keichsgesetzbl.  Nr.  2K  i 

^linisteriiilerlaii  vom  10.  März,  betr.  Förderung  der  Zalinhyt^ietit;.  (Oesterreich, 
."^anitätswesen,  S.  131.) 

£riaO  dt'^  .Miiii.'»teiiuuis  des  Tiiiicm  vom  80.  März,  betr.  <lie  J5eatimraungen  des 
deiit.scheu  Vieli-  und  Flei^i  hbest  luiuirMetzes.  (Beibl.  zu  d.  Verordnungsbl.  d. 
K.  K.  Ministeriums  d«'.-i  Jnnern.  S.  l-^'.'.i 

£rlaU  des  Ministerpräsidenten  als  Leiters  des  Ministeriums  des  Innern  vom  20.  April, 
hetr.  die  FOrdemng  itar  Tätigkeit  dea  Ollfvereins  für  Lungenkranke  in  den 
Oaterreiebisdten  KOnigr^ehen  nnd  Lftadem.  (Oeatenreleh.  Santtfttswesem,  9. 176.) 
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ErlaG  des  Ministeriums  des  Innern,  voui  29.  April  betr.  Vorkehrungen  zur  Bekämpfung^ 
der  Malariakrankheit.    Oesterreich.  Sanitötäwesen  S.  191.) 

Etl»ü  des  Miuiäterpräaideuteu  als  Leiters  des  Ministeriums  des  luiteni  vom  6.  August, 
betr.  Weisungen  xur  Erzielnng  eines  entsprechenden  Ztuamnienwirkens  der 
Amtsärzte  der  politischen  Behörden  mit  den  SanitAt^wreanen  der  Gemeinden 
(Gemeinde-Distnktdärzten)  bei  Bekämpfimg  der  Infektionskrankheiten.  (Oesterr. 
SnitttewefleB  S.  841.) 

2,  liigarii. 

Verfügung  des  Ackerbaumiuiötero  vom  13.  Mai  l'.MK),  betr.  Ke^elniiL:  der  Fabrikation 

lud  des  Verkehrs  mit  künstlichem  Sju  isrii  tte  und  Maiijariutkust*. 
Gesetz  vom  26.  Juni  1902  znr  Krf?änzunfir  des  äesetses  XVI  Ton  1900  ttber  die 

Hilfskassen  für  Arbeiter  und  Landaroeiter. 
Meimalverordnnng  des  Ministers  <k'>  luinrn  über  Spitäler,  Heilanstalten,  Bekon* 

▼alescentenhäuser  und  Asvle  für  unheilbare  Kiünke.  (Oesteri.  Sanitätswesen. 

BeUa«e&57.) 

8.  Schweiz. 

Besctiinli  des  Verwaltaogsrates  der  schweizerischen  Bundesbahnen  vom  2ä.  April, 
betr.  die  fiivalidenversorgung  des  Personals  der  schweizerischen  Bnndesbahnen. 

SuiitStspolizeilichc  Vorschriften  vom  27.  Auf^n^t,  betr.  ilie  S'iJi  ditinii  von  iiersünlichen 
Effekten  und  Urazugsgregenstiindeu  nach  der  Schweiz.  ^Sanit  n  i^i  h-dt  niocraph. 
Wochenbnlletin  d.  Schweiz  S.  49^) 

Bnndscbreiben  des  Departements  des  Innern  vom  27.  August  an  sämtliche  -^rbw  eizerisebe 
Konsulat«,  betr.  die  zu  befolgenden  Voi-schrifteu  bei  der  Spedition  uacl»  der 
Schweiz  von  pers;iiili(  heu  Effekten  und  rniziijEfsiregenständen  aus  pest-  oder 
choleraveraeuchteu  Bezirken.  (Sanitariscb-demograpli.  Wochenbulletin  d.  Schweis. 
8. 496.) 

VolLriehuiiir^vcnirdininc:  zum  Binidesp-e^etzf»  xm\  22.  September,  betr.  die  Ariieitsseit 
beim  betriebt'  der  Eisenbahuen  und  andereu  Verkehrsanstalten. 

Volteiehungsorduung  vom  10.  November  in  bezug  anf  Telegraphen»  und  Telephon- 
dienst aom  Bnndesgesets,  betr.  die  Arbeitszeit  beim  Betrieb  der  Eisenbahnen 
und  anderer  Yerlcehnaiistalten. 


4.  DtHenirk. 

IQnilterlelle  Verordnung  vom  25.  Febniar  1902,  betr.  di>'  (<riin(liiiig  einer  besonderen 
Abteilnng  des  Arbeit« versicherungsrates  für  die  Regelung  der  durch  das  Gesetz 
Tom  3.  Äpril  1900  über  die  Versicherung  dänischer  Fischer  bei  riitiilleu  vor- 
ge.seheiien  ün fülle. 

üesetz  vom  2H.  Mai  1902,  betr.  Abänderungen  der  Gesetze  vom  9.  April  1891  und 
vom  7.  April  1899  über  AltersnnterstUtznng  fttr  würdige  Hiifsbedflrftige  anOer^ 

liaH)  d-<r  Arrtipnptles'e. 

Gesetz  vum  23.  Mai  lüü2.  betr.  die  Alttr.suiiterstützuutr  tYir  wiirdigtj  Hilfebedürftige 
außerhalb  der  ArmenpHege.   (Bulletin  B.  I,  S.  LXN'.  i 

Verordnung  des  Justixministers  rom  1.  Kovember  1902,  betr.  das  Verbot  der  Be- 
sebutigun^r  von  Personen  unter  16  Jahren  «nr  selbstündigen  Bedienung  ge- 
fährlicher Maschinen. 

Gesetz  vom  27.  März,  betr.  die  Untersuchung  von  Lt:beuäuüttcln  usw. 

Geseta  Tom  84.  April,  betr.  die  Aufsieht  Aber  die  Ansfhhr  von  frischem  und  leieht 
gesalzenem  Fleisch. 

Gesetz  vom  15.  3Iai,  znr  Ergänzung  des  Gesetzes  Nr.  4  vom  7.  Januar  1898  über 
UnfallTersieberang  der  Arbeiter  in  gewissen  Betrieben. 


5.  Schweden. 

KttaigL  Erlaß  Tom  13.  Juni  19G2,  der  das  Datum  des  Inlurafttreten  des  Gesetzes  vom 
5.  Jttli  1901  ttber  die  Entschäiliy^ung  bei  Arbdtsttnf&Uen  teststellt. 

KOnigl.  Erlai;  xoin  :n.  Pezember  1902,  li>  ti  die  durch  §12.  des  Gesetzes  über  die 
Entschädigung  bei  Arbeitsunfällen  vom  5.  Juli  19U1  vorgesehene  Erklärung. 
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KünigL  Erlau  vum  25.  Oktober  1^J02  zur  Abäuderuu^  aud  £r^au2uug  der  durch 
Eriftft  vom  20.  Deumbtr  1889  «ug^Bkrten  ftirfiTimnliliiinnn 


%  BnlUiai. 

AKnMelurtw  Mi8  vom  90.  llii,  betr.  ütäauaa  imd  Ocsihmi  da»  TJnteravdmiig  dM 

FabrikiDspektlnn.sperKOQals  unter  die  Se^SBrangMhdii  ud  einige  Alilmdemiigeii 
seiner  inneren  Organisation. 

Beigeln  vom  2.  Jini  ftr  die  Entachädignng  Ten  Arbeitern  und  Angestellten,  die  in 
Untemehmnngen  der  Fabrik-,  ^ntan-  nnd  Montentebrikindnetrie  Scheden  ge- 
litten haben,  sowie  ihrer  Familienmitglieder. 

GeKtx  vom  ll.;"24.  .\ucust .  I>etr.  Regeln  über  MaCnabnien  znr  Bekämpfuutj  der 
Cholera  und  der  Pest  bei  ihrem  Auftreten  innerhalb  dea  Reiches,  (l/ebersetzg. 
eas  Nr.  118  d.  GesetaMunnüg.    3.  Norember  n.  St) 


8«  Htodwlende» 

Gesetz  vom  22.  Juni  1901,  betr.  die  Behansnng  der  minderbemittelten  Klassen. 
Xfinigl.  Erlasse  vom  14.  Juli  lWr2.  vom  24  nud  26.  November  1902,  vom  5.,  8.  tmd 

22.  D^mber  1U02  und  vom  16.  März  1903,  betr.  Reglement  der  Verwaltung 

dee  Oeeetzes  von  1901  Aber  die  ArbeitsunfKlle. 
Yerordnang  des  Ministfrs  fflr  Wasserbau,  Handel  und  Gewerbe  vom  21»  Tnli  1902, 

betr.  die  Verpurkiijjg  von  Margarine.  (Nederlandsche  Staatskourant  Sr.  177.) 
Yerordnung  vom  21.  November  1908,  betr.  die  FVrderong  der  Avsfdbr  Ton  Fleiieb. 

(Staatsbl.  Nr.  199.) 

AlvflllirnngsbesHiDimingen  Tom  31.  Desember  1908  m  der  KOnigl.  Tenndntinff  vom 

21.  November  l)eti.  Förderung  der  Ausfuhr  von  Fleisch.   (1.  n.  f.  Bei- 

lage z.  NederlandscUei)  Ötaatscourant  v.  11.  u.  12.  Januar.) 

Amsftihmngsbestimniiingen  des  Ministen)  des  Innern  vom  8.  Januar  zur  königL 
Vcrorduung  vom  9.  Pezcmbt-r  VM2,  betr.  Manrcgcln  gegen  die  Pe.<;tg»'fahr. 

Abänderung;  Am  Gesetzes  vom  21.  April,  betr.  dm  Verbot  von  l'hüsphürzüudbölzern. 
(Nachrichten  f  Handel  n.  Inaqstrie  Nr.  TB  nach  NederinndKb«  atMtv- 
oonraat  t.  23.  Mai.) 

Oeiete  vom  8.  Jmii,  betr.  Abwdir  «aeleekendar  Knukhelten.  (StMtBU.  Nr.  ISOi) 
KAiigl.  Verordnung  vom  8.  Jmd,  betr.  BegdQng  der  Austtbrnig  der  Hdlkonde. 

(Staatsbl.  Nr.  148;. 

'  Beechhifi  vom  4.  November  um  Abänderung  des  durch  kBnigL  Best  ))luü  vom  13.  Hai 
abänderten  Artikel  15  des  könifi^.  Beschlusses  Tem  16.  März  1903,  betr. 
Abteilung  eines  Reglements  der  Verwaltung  des  Oeaetus  ttber  die  Axbeiti- 

unfälle. 

QaanmtäneordnuiLr  vom  22.  Mirz. 

verordimiig  dee  Generalgottrenieurs  vom  4.  Septemberf  betr.  die  Ablndening  der 
QnaiftatineTeronbnuig  vem  11.  Febmar  1898. 


8»  BdgtoB* 

Circulaire  du  rainistre  de  la  Justice  eu  date  du  29  novemhre  1902,  aux  commi^sioiit 
administrativee  des  priBOiu  da  rojrMme,  oouoemant  Temploi  de  la  c^nue. 

KUttigL  Verordnung  vom  8.  Desember  1908.  betr.  die  Regelung  des  Abdeckerei- 
betriebes.  (Moniteur  beige  1902  S.  59.30.) 

KOnigl.  Verordnung  vom  31.  Dezember  1902,  betr.  den  Verkehr  mit  Branntwein. 
(Moniteur  beige  S.  133  ) 

Air^te  royal,  en  date  du  2  fevrier,  portant  modilication  au  dassemcnt  des  ateliers 
de  teillage  de  chanore,  de  lin,  etc.  parmi  les  Etablissements  dangereux,  in- 
salubres  ou  inrommi»d(w. 

Cizcnlaire  dn  roinistre  de  rinduütrie  et  du  travail,  en  date  du  ö  fevrier,  aux  gon- 
vemem»  de  yrorfaic^  eoneennnt  le  travail  dei  enCanta. 

JabnilMffieht  ib«r  ^gieM  ud  DmnOBnplilo.  IlL  JahtgMig,  3 
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Königl.  Verordnung  vom  17.  März,  betr.  Gesundheitspässe  (iej  iia^h  belgischen  Häfen 
koDimenden  Schiffe.   (Monitenr  beige  S.  1495.) 

KQnigl.  Erla.s«e  vom  31.  März,  11.  Anril,  23.  Mai,  20.  Jimi,  7.  Juli,  14.  Juli  und 
30.  Juli,  betr.  Er^änzunff  und  AbÄnderuncr  der  Bestimmunffen  über  die  gefähr- 
lichen, gesiinillit  !t.sschädlichen  oder  unztitr  iirlii  iien  Betriebe. 

Xioi  da  20  aoftt,  modifiant  1«  loi  da  10  mai  1^  bot  les  peasions  de  vieilleise. 


1«.  Frankreleli.>) 

D^rftt  interdisant  l'opdration  dite  pompage  dans  Ifndostrie  de  la  Poterie  d'^tain 

(21.  NovLrnV'iT  Tnurii  i:  officiel  26.  uoveinbre  19()2.1 

Dekret  vom  in.  Februar,  die  Festt^et^ong  der  anter  das  üesetc,  batr.  den  Sdintl 

der  Oifeutliclien  Gesandhcit,  Tom  16.  Febnnr  1908,  Ulenden  KnuDMifliten. 

(Jonmal  officiel  S.  1061.) 
Decret  portant  Kegleoient  d'admini^itratiou  ]mblique  applicable  aux  eonditions  (^ue 

doiyent  remplir  les  appareils  des^tines  a  la  d^lUtieetiOli  (7.  Jlan).  (Bolletill 

des  loia  de  Uk  Bipabliqae  fran^faiae  S.  652.) 
Extnit  de  ü  M  de  finiuioeB  dn  81  man,  relatiTe  &  ram^lioratkni  dee  leCnitea  des 

oavriers  mineurs. 

Dekret  vom  27.  Joli,  betr.  die  Impfordnung.  (Journal  ofticiel  vom  31.  Juli.) 
Dekret  Tom  21.  S^ttembtt,  betr.  die  VertOgung  der  Ratten  an  Bord  aller  Schilfe, 
welche  ans  pestverseuchten  oder  der  Peat  verdächtigen  L&ndem  kommeiL 

(Jotumal  offlciel  v.  23.  September.) 


11.  Italien. 

Bnndschreiben  vom  18.  Juli  an  die-  Prüfektcu,  Unterpräfekten  und  Vorsitzenden 
der  Handetekamroern  dee  Beiekea  aar  Verbreitang  dee  Geeetaee  vom  19.  Juni 
1902  Nr.  248  Uber  Franen-  und  ffinderarbtit 

Geeetz  vom  21.  Juli  U)02,  betr  die  Verhtttong  ™d  Hellnng  derPellegn.  (Qaiietta 

ufäcialü  del  Kegno  d  ltalia  S.  4678.) 

Dnrehführnngareglement  vom  29.  Januar  zum  Gesetze  vom  29.  Juni  1908,  betr.  die 
Errichtung  eines  Arbeitsamtes.   (Gazetta  ufficiale  27.  Februar  n.  48.) 

Verordnung  vom  29.  Januar,  zur  Durchführung  des  Gesetzes  vom  19.  Juni  1902, 
betr.  die  Frauen-  und  Kindt-rarbeit. 

Gesetz  vom  29.  März,  betr.  die  Uebernahme  öffentlicher  Betriebe  durch  die  Ge- 
meinden. (Oaaetta  attdale  S.  1861.) 

Bmadschreiben  des  Minister;:  drs  Tnnerr]  an  die  Pfftfekten  Tom  83.  April,  betr.  Rege- 
lung der  Arbeit  iu  den  Rrisf<:l(leiii. 

Bnndschreiben  vom  24.  Mai  an  die  Präft-ktm,  Unterpräfekten  und  Vorsitzenden  der 
Haadelekammem  des  Eeiches.  betr.  die  BestimraoiigeD  aar  DturchfUming  des 
Oesetzes  Uber  Fnraen-  und  Kinderarbeit. 

Gesetz.  v<n n  ".^1   Mai,  betr.  den  Hau  von  Volkswohnbau.'icni. 

Bands«. lue ibeu  vom  13.  Juni  an  die  Präfekten  de<i  Hcicbes,  betr.  AnuieidebUcher. 

Bnnds<  bleiben  vom  88.  Juni  an  die  Präfekten,  I  nt(  rprttfefcten  und  Präsidenten  der 
HandelBkammem  des  Reiches,  1)t  tr.  die  .\uuie]dnng:cn  von  Betrieben  nacb  dMH 
Bestimmungen  des  Gesetzes  über  Frauen-  und  Kinderarbeit. 

Gesetz  vom  29.  Juni  zur  Abänderung  des  Oesedes  vom  17.  Min  1896  Nr.  80^  betr. 
Unfälle  der  Arbeiter  bei  der  Arbeit. 

BnndflcbreibeB  toiii  1.  Jnli  an  die  Prifekten  des  Bdcbes,  betr.  die  Ansnahnen,  die 
man  bei  der  Dnrdifafarang  dea  Gesetxes  Aber  Frauen-  nnd  Kinderarbeit  ge- 
währen kann. 

12.  SpanloQ. 

Kdnigl.  Verordnung  vom  15.  Januar,  betr.  die  SehuUiiockenimpfnn;,'  und  sonstii^e 
Maßregeln  zur  BekKmpfong  der  Pocken.   (Gaceta  de  Madrid  227 

Bnndscb reiben  des  Direktors  des  nfTentlifhen  Gesundheitswesens  im  Ministerium  des 
Innern  vom  20.  Januar,  betr.  Maliregein  zur  Bcliumpfang  der  Pocken,  i Gaceta 
de  Madlid  S.  863.) 

>)  An  entsprechender  Stelle  ist  im  8.  Bande  diese«  Jabiesbericbts  8.  34  bei 
den  fianaOsisehen  Qesnndbeitigesets  vom  18.  Februar  „1908'*  statt  „1901**  su  lesen. 
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K5nigl.  Erlaü  vom  30.  April,  betr.  Errichtung  eines  luatitate«  ftUr  Sozialrefoim  und 

Reglemoit  für  dasselbe  vom  15.  August. 
Bcslement  vom  &  Jnli,  betr.  die  ünfthigkeitaerklinuig  infolge  Tmi  ArMttOBfUlett. 


U.  Portugal, 

Kömgl.  Erlaß  vom  7.  Hai»  betr.  äonii-  «nd  Feierttgandie  in  Pest'  und  Telegraphoi« 

wesen. 

14.  Lnxembtirg. 

Gesetz  vom  21.  Jauuar,  betr.  den  Verkehr  mit  büüstoft,  speziell  mit  Saccharia, 
i  Memorial  S.  97.) 

OioOberzogl.  Beschluß  vom  23.  Januar,  betr.  die  allg-emeiaen  Anafflhrimgahiii^t^ffinnmpin 

zum  Unfallversichenuigsgesetz  toiu  5.  April  1902. 
Be-ichluD  vom  28.  Jatrnar,  betr.  die  Anmeldung  und  Untersnchunjj:  der  Unfälle. 
Beschluß  vom  2ä.  Januar,  betr.  die  Anmeidong  der  unfallveraicberangspflicbtigen 

Betriebe. 

AlttfnbmngsbestimmnDgen  vom  21.  Mftrz  zu  dem  Gesetz  vom  21.  Janitar,  betr.  den 

Verkehr  mit  Süßstoff,  spezieil  mit  Saccharin.   (Memorial  S.  285.) 
(resetz  vom  28.  Marz,  betr.  den  Verkehr  mit  Battemnd  Margarine.   (Memorial  S.  323.) 
Geaets  vom  28.  Män,  betr.  die  Kontrolle  dee  ans  dem  ZoUanalaiide  ebueflUirfeen 

Tldsehee.  (Memorial  S.  297.) 
Chfoßherzog-lioher  Be.'ichluC  vom  31,  März,  betr.  das  Einfuhrverbot  von  frischem  oder 

zubeieiteteu  i:''leisch,  bei  welcbetu  chemische  Substanzen  angewendet  sind. 

(Memorial,  S.  332.) 

fieachluu  vom  4.  April,  wodOKch  das  Statut  der  UnfallversiehamngsgenosBensehaft 

«renehmig-t  wird. 

Bnndi^ch reiben  dei?  StaatHministerinm.s  an  die  Präsidenten  der  Krankenkassen  TOm 

ö.  i^ril.  betr.  die  Ausfahrung  des  Unfallverncbemngsgeseties. 
IfimsterialbeMiilnO  vom  23.  April,  wodnreh  die  OefahrenkliMBen  nnd  die  Oeftibremaffer 

in  rnfallversieherantrrtang'elegenheiteu  festgestellt  wrrdeu. 
Besebluß  vom  2b.  ^ai,  betr.  die  Befugni^e  der  Polizeibehörde  bei  Ausführung  des 

Gesetzes  vom  28.  März  Ober  die  Kontrolle  des  ans  dem  Zollanslande  eingtfluurtmi 

Fleiscbes.   (Memorial  S.  600.) 
G^etz  vom  16.  Juni,  betr.  die  Sicberbeit  nnd  die  Gesundheit  der  in  Fabrik-  und 

fi^ewerblichen  Betrieben  beschäftigten  Arbeiter.   (Memorial  d.  GrolHienogt 

Luxemburg  Ö.  643.) 

Großberzogl.  Beschluß  vom  16.  August,  betr.  das  Reglement  ttber  die  Fleisebbeseban 

und  den  Fleischhandel.    (Memorial  S.  S.nO.^ 
HinisterialbeächluU  vum  27.  August,   betr.  Auäliihruugsbestiromungen   über  «Ue 

Schlachtvieh-  und  Fleischbeschan.   (Memorial  S.  893.) 
MinisterialbescblnU  vom  27.  Angnat,  betr.  ge.snndheitsachfidiiche  nnd  tänschende 

ZnsStxe  an  Fleisch  nnd  dessen  Zubereitungen.  (Memorial  8. 920.) 
Mtsisterialbeschluß  vom  30.  Aut,m^t.  betr.   das  Verbnt  de.s  Znf?atzes  bestimmter 

chemischer  Stoffe  zu  frischem  oder  zubereitetem  Fleisch.  (Memorial  S.  U46.) 


15.  Rumänien. 

KCnigl.  Erlaß  vom  17.;90.  August  1902  zur  Ausffthmng  des  Gesetzes  Uber  die  Ge> 
werbeoiganisation. 

le.  TOTket. 

Pilgervorschriften  für  1904  vom  18.  .August. 

Vorschriften  über  die  gesundheitspolizeiliehen  Untersncbnngen  bei  den  ZoU&mtenL 

(Nachrichten  f.  Handel  u.  Industrie  S.  8.) 


17*  BeUMm  ]l«lek. 

Order  of  the  secretary  of  stale  modifving  the  proportion  of  cubic  feet  of  sjpace  to 
be  proTided  in  a  werksbop  nsed  as  a  sleeping  place.  (17Ui  Jaanary  lÜOS.) 

3* 
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Order  ol  the  hecreUzy  of  State  )>rescribi]ig  a  Standard  of  Ventilation  for  certain  humid 
tflxtOe  ftetoilei  other  thaa  cottoii  ekuh  factories.  (4th  Fetonaiy  1908.) 

Oiier  of  thr  seorptarj  of  itet«  gnatiiMr  ipocial  «xccptioas,  Hme  «Mhhiff  Me. 

(26tli  March  1902.) 

The  Sale  of  Butter  Befmlatfoiia  1908.  (88^  April  1908.) 

Order  of  the  local  Govi  rinnent  Board  for  Ireland  pr   i  r  ihinj^  form   f  r>  qulsition  for 

oopy  certificate  uf  kirth  oader  the  factoijr  and  wurküfaup  act  1901.  (2<i  May  l^Oi.) 
Ocdtt  «f  tiie  McretiYy  of  State  as  to  fire  hmn  spell  in  lioriety  faotories.  (12th  May  1902.) 
An  Act  tu  amend  tlie  Law  rolutiuif!:  to  the  Sale  of  lutoxicating  Liquors  and  to 

DruiikenneM,  and  to  provide  for  the  Reeristratiou  of  Clubs.  (8*1'  Autrust  I90i.) 
The  preTeiition  of  accidipiit.s  niles  1902  made  bj  the  Board  of  Trade  pursntuit  to 

.section  1.  snhsection  1.  of  the  ndlwey  emplojnient  (prevention  of  aeddenls) 

act  lyOÜ.   {»th  August  1902.) 
Begulations  as  to  Cholera,  Tellow  FoTor  and  Plague:  Amending  Order  (Genenl). 

(24th  Deeember  1902.) 
The  panitary  awommodation  order.   (4tb  Febmary.) 

Buies,  uiade  by  the  Secretary  of  State  under  section  81  of  the  Factory  aml  Workshop 
Act  1901  for  the  condnct  of  inqniries  held  in  ]iursimnce  of  that  seotion  witb 
regard  to  any  draft  regulations  for  dangecoos  tiade«.  (6^  Febnuurj.) 

Order  of  the  Seeretarjr  of  State,  applying  the  provisfone  of  eeetioii  116  of  the  ht^mj 

and  Workshop  act  VM)l  with  iiioilitirations  to  the  making  of  feit  hiits.  (22^  April.) 

Order  ot  the  Secretary  ot  State  extendiugstHicial  eiception:  empioymeat  at  night  oC 

miUe  young  persom  ahore  16.  (4Ui  May.) 
Order  of  tho  ^Tretary  i>f  .«täte  ^n-ant!ii^'  !<]iLH-i!vl  exceptioni:  M  tO  metl  hoOTS  in  ixoo 

and  Steel  fuouderies  in  ScoUand.  (14th  Jone  ) 
Ordtt  of  the  secretary  of  State  with  regard  to  the  overtime  employniMit  of  women 

in  the  niakiiic;  of  christmas  and  newyear  rards.   flHth  Juiic  i 
Regulation^  uiude  by  the  secretarv  of  State  for  the  proccsü  ot  lile-cuttiui;  by  band. 

(19th  June  ) 

An  aet  to  amend  the  law  relating  to  the  hoanng  of  the  wurking  classes.  (Utk  Aognat.) 
An  aet  to  make  better  proviiiott  ibr  fogmating  the  employment  of  dilldna. 

(14t»i  .\utru.st.i 
Circular  of  ttte  lluiiie  Ofhce  (October). 

Order  of  the  secretary  of  etat»,  grenting  special  eicepUoiis:  —  enameriee.  — 

(23d  October  I 

Order  made  by  the  i^ecietary  uf  i^iute  under  sectiou  4  of  the  emplovuieut  ut  chüdren 
aet  1908^  directing  niode  of  pnblieaticiit  of  bylawi;  {lltii  rtoTember.) 


Britisch  Oetindien. 

An  act  to  recnilatc  the  conditions  of  labotir  in  the  planting  districts  of  the  Freaidai^ 
of  Haara«. 


We9t-.\n8tralieii. 
An  act  relating  to  coal  mines.  (19^  February  19U2.) 

VoKsehriften  vom  13.  Hl»  mr  BekXmpfnng  der  aniteckendMi  KranUteilea,  ina- 
besondere der  Pest  (Supplement  to  GoTemment  Gaaette,  PerA  S.  717.) 


Ken-Sftd-Wales. 

An  Act  to  provide  for  the  regist  rntiou  of  dentists,  qmüified  to  praetiae  in  New 

South  Wales.   (5th  November  1900.) 
By-Laws  in  Counection  with  the  Establishment  of  a  Dental  School  at  the  University 

of  i^uhvy    illth  March  1901.) 
An  act  to  amend  the  worker»  conipensatiou  for  accideuts  act  19Ü0.  (3^  October  1908.) 
Bekanntmachung  vom  11.  Miirz.  betr.  die  Beltimpfnng  des  Zeckenflebers.  (Ooreni- 

ment  Gaxette  Nr.  131.  S.  2061.) 
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QueencUnd. 

TlM  IW  tttd  Drtig  Re^lftOoM  €f  1908.  (91ift  Mai  1902 ) 

Vomdirifteu  vom  3.  Jnin  fllr  die  Beschaffenheit  von  NalimngfiTTiitteln  und  Drogen. 
(Nachr.  f.  Handel  n.  Indnstrie  Nr.  120  nach  Queensland  Government  Gazette.) 


B  r  i  t  i  s  e  h  -  C  0 1  u  III  b  i  e  n  i  a  a  a  d  a). 

An  act  to  amend  the  childrcu  s  protectiou  of  British  L'oluiubia.  il2th  April  1902.) 
An  act  to  aiuond  the  sbojis  regulatiou  iict  l'.MX).    i21'<t  June  U)(>2.) 

act  to  amend  the  chUdreu's  protection  act  of  Britiah  Columbia.  (4th  Maj^.) 
in  act  to  fmther  ameiiil  tbe  eou  miiies  regnlation  Mt  (4tk  May.) 


18.  y«i«iBlgto  Sutten  m  ir«ri»A«efika. 

Aet  oonecming  exclusion  of  Chinese  laborers  —  ialaad  territory.   (29tb  April  1902.) 

Act  ponceming  irrif^ati  n  w  rks  ~  hourn  of  kbor  —  moogolian  Laborera.  (17*)^  June  1908.) 

Act  üonceming  miue  regulations.   (l^t  July  l90St.) 

Act  concerning  Philippine  Islands  —  slave  labor.   (1»»  July  lW2.i 

Alk  Act  lo  esublish  tbe  Depertmeot  ol  Commerce,  «nd  lAbbr.  (14tb  Febnuury.) 

Act  eodeeming  re^Iatioii  m  imioi^tion  (3d  MutA.) 

QwuttitfaieTonchnfteii  ? om  1.  ApnL 


New  York. 

An  act  to  amend  tbe  labor  law  relating  to  children  working  in  atreelB  and  imblic 

places  in  cities  of  the  ürst  dass.  April.) 
An  «et  to  amend  the  labor  law  relatiTe  to  the  eiiiplojiB«kt  of  women  and  ehildroi 

in  factoriea.  (l&tli  April.) 
An  act  to  anend  the  labor  law  relative  to  the  employroent  of  women  mnä  children 

in  ni  r  nirile  and  other  establishments.    f24»n  April.) 
An  act  to  aueuü  tbe  railroad  law  in  relatiuu  tjo  the  protection  of  certain  employees 

of  Street  railroada.   (6th  May.) 
An  act  to  amend  the  rsiilroad  law  in  relation  to  the  protection  of  certain  empbyeea 

of  Street  railroails.    iTtl"  Muy.l 
An  act  to  amend  title  sixteen  of"  diapter  five  bundred  and  fifty-«ix  Ot  the  UkwI  oI 

1891  knowu  as  the  Consolidated  äcbool  Law.   (7tb  May.l 
An  act  to  amend  tbe  Uber  law  relating  to  polishing  and  bofnng.  {tH^  May.) 


Californien. 

Act  concerning  seat«  for  female  employees.  (12Hi  Fehruary.) 

Act  concerning  houra  of  labonr  on  pablic  works.  (lOth  March.) 

Act  concerning  protection  of  employeaa  en  bnildings.  (19tl>  March.) 

Aet  coneeming  «npleurment  of  labonr  —  aimmption  of  risk.  (SOth  March.) 


Louisiana. 

Act  concenung  honn  of  labor  on  street-raiiways.  (8th  Jaiy  1^.) 


MasHacbusetts. 

Act  concerning  pure  driukiug  water  to  be  snpplied  employees  during  working  houra. 
(I8tb  Aprfl  1902.^ 

Act  concerning:  reguhitK  n  inspection,  etc.  of  bakeries.   i21st  M  i  v  1902.) 
Act  concerning  eigbt-hoar-iaws-commisslon  to  pr(»note  uiulormity  of  legislation. 
(19tii  Inne  1909.) 
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Mittnesotft. 

ChwetE  vom  10.  April  zur  Hi  ei iffsbestiniinung  von  NahmiiLMuitteln  nud  Getriiukeu, 
nur  Verhinaeraug  üurer  falschen  Bezeichaoiu:  oder  Yerfälschoiiff»  xor  Ver- 
hinderang  des  Betraget  und  aar  Pflege  der  MTentUcbe»  Geeundheit. 

Kentvcky. 

Act  concerninp  emploympnt  of  ohildren-age  limit.   (12*''  March  1902.) 

Act  coucerniug  bnreau  of  agricnltnre,  liil)or  and  statistics  —  labor  iuspector.  ü  rtl»  March 

Act  concenüng  labor  day.  (17tb  March  1902.; 

Maryland. 

Aet  conoeming  mine  regnlations  and  inepection.  (24üt  Mareh  1902.) 
Aet  oonoeniing  employmeot  of  chiMren.  (SOi  kjm  1903.) 

Cuba. 

Verordminp:  des  StaatssekretÄrs  des  Innern  vom  5.  Dezember  1902,  betr.  Quarantäne 
gö^rt'D  Gclbheber. 

Verordnung  vom  10.  Jimi,  betr.  gesondbeitspoliseiliche  Maßnahmen  gegw  £m- 
■dkleppang  det  Qdbwbenu 

Porto  Ricn. 

Act  conoeming  employment  of  cbildren.   f2öth  February  ItKJ2,i 

Act  conceming  hoors  of  labor  etc.  on  DabUc  works.   (ü^  March  1902.) 

Act  oooeeming  Itabilily  cf  emplojreni  lor  i^jnri«  to  employeet.  (l«t  Mareli  190S.) 

Ohio. 

Act  couceruiug  employment  of  chiidren  during  session  of  school  —  working  childreu  to 
be  eääbled  to  attend  adiool.  (tSUi  Ifiiy  1908.) 

J  0  w  a. 

Act  conceming  factorie«,  workshopi  etc.  —  safetj  appUaDces,  intpeetion,  etc. 

(llth  Aprü  1902.) 

Rhode  Island. 

Act  couceruing  fuftcrios  aud  workshops-elevators,    i3J  A{>ril  1902.) 
Act  conceruing  hours  of  labor  of  emiuoyees  oii  street-railways.    li^h  April  1902.1 
Act  conceming  employment  (A  chiidren  during  eesaion  of  aobool.  (4«  April  1902.1 
Act  eottoening  employment  of  women  and  chuareB'lionni  of  labor.  (4th  April  1902.) 

New  Jersey. 

Aet  conceming  tcnement  honses-inspeetion.  eti .    i:^'  April  1902.) 
Act  conceming  employment  of  women  nnd  chiidren  —  hours  ot  labor  —  iospection. 
ißiiat  April  1909.) 

Vermont 

Aet  ooneembig  employment  of  women  and  minors  in  barxoon».  {11*^  December  1908.) 


19u  Fanqpnaj« 

Geaetas  vom  17.  November  1908,  betr.  die  Scbaffttng  eines  staatlichen  Hygiene- 
departemeote. 
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90.  Chile. 

Alk«lMlg«ietB  vom  18.  Jautv  IMB.  (Diuio  offidal  vom  18.  JuiiMr  1908.) 


21.  China. 

SMitUry  B^gnlatioiu  ht  Uie  Port  of  Foochow.  (29tb  Jun«  1901.) 


98.  Slam. 

QiunuitiBeiNrdniiiif  Tom  23.  September  1908. 

Qtrirantäneordnang  vom  28.  März. 
^uarantäDeordnung  vom  29.  August 


G.  Von  den  Kongressen. 


Außerordentl icher  deutscher  Ärztetwf  am  7.  März  in 
Berlin.  Mayer  (Fürth)  berichtet  über  die  Stellung  der  deutschen 
Ärzte  zur  Krankenversichenmgs-Gesetznovelle. 

Erster  Kongreß  der  deutschen  Gesellschiiß  zur  Be- 
kämpfung der  Geschlechtskrankheiten  in  Frankfiiit  a.  M.  am 
9.  und  10.  MSn.  Beferate:  Schmölder  (Hamm):  Straürachttiche 
und  aTürecbtUche  Bedentnng  der  Geschlechtskraiikheiteii;  Nea- 
berger  (Nfirnb  ii:  Wie  können  die  Ärzte  durch  Belehrung  der 
Gesunden  und  Kranken  der  Verbreitung  der  Geschlechtskrank- 
heiten steuern?;  Pfeiffer  fHiniiburg)  und  P.  Kampffmeyer 
(Croiiberg  i.  T.V  Das  Wuhimugseleiid  der  Großstädte  und  seine 
Beziehungen  zur  Verbreitung  der  (ät^chleelitskrankheiten  und  zur 
Prostitution;  A.  Neißer  (Breslau)  und  A.  Papp  ritz  (Berlin):  Nach 
'welcher  Bichtang  läfit  sich  die  ßeglementienmg  der  Prostitution  refor- 
mieren? 

Zweiter  allgemeiner  deutscher  Krankenkassenkongreß 
am  1&.  nnd  16.  Uän  in  Berlin.  Es  sprachen:  Friedeberg  (Berlin): 
SteUnngnahme  der  deutschen  Krankenkassen  zu  der  Begienmgsvor- 
lage,  der  Novelle  zum  Kranken versichernngsgesetz;  Graef  (Frank- 
furt a.  M.):  Die  Beschränkung  der  SelbstTerwaJtung  der  Kranken- 
kassen; A.  Kohn  (Berlin):  Stellungnahme  zu  der  Eing-abe  der 
deutschen  Ärzteschaft  an  den  Bundesrat  und  zu  den  Besrhlüssen  des 
außerordentlichHTi  Ärztetages;  P.  Hagnau  (Berlin):  Stellungnalime 
zur  Apothekern age;  Fraelidorf  (Dresden):  Die  Angliedeimg  der 
Krankenversicherung  an  die  Invalidenversicherung. 

Zweiter  Bauarbeiterschutzkongreß  am  29.  und  30.  Mätz 
in  Berlin  beschäftigt  sich  mit  einem  „Reichsbauarbeiterschutzgesetz". 
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KoH/erenz  it<  tr< j/eiul  (h'r  -.^fr  BekftmpfuHi/  tler  Wurm- 
krunkheff  notwrmliyen  Mußttuhmeti  unter  Voi-sitz  des  preußi- 
schen ilandelisministers  Möller  am  4.  April  in  Berlin. 

Aehiet  deutttcher  HtmdüungHgehUfentcig  am  12.  April  in 
Edln.  Es  spradieii  B.  t.  Pein  (Altona)  ttber  Handelsinspektoren 
tmd  0.  Biberding  (KOln)  Aber  die  Fortsetsimg  der  Erhebung 
ftbei-  die  Arbeitszeit  in  Kontoren. 

Achte  Hmiptversamnüunff  der  freien  kirchlich-sosiaUn 
Konferenz  vom  14.  bis  16.  April  in  Berlin.  Es  referierten  n.  a. 
W.  Schack  (Hamburg)  und  Hartmauu  über  die  Süimtagsruiie  im 
Handels-  und  im  Sehanktrewerbe. 

Vierter  VerbunUttUig  der  lIUfMHvhiUen  Deut«chlaud8 
am  14.  und  1&  April  in  Uainz.  Es  referierten  n,  a. :  G  r  o  t  e  (Hannover) : 
Kennen  Kinder  zwangsweise  der  Hüfssdinle  «ngef&hrt  werden? 
Delitzsch  (Plauen):  Das  Schwachbegabte  Kind  im  Hau.s  und  in 
der  Schnle;  Nolte  (Braunschwei <r) :  Die  Bei  ikksichtigung  der  Schwach- 
sinnigen im  bürgerlichen  und  öffentlichen  Kecht ;  Sommpr  (Gießen): 
Die  vers^ehiedeiien  Formen  der  Idiotie  vom  Standpunkt  der  Therapie 
und  Pix>phy]axe. 

Xeunter  internationaler  Konffreß  (fegen  den  AlkohO" 
lianiuH  in  Bremeii  vom  14-  bis  19.  April  uuter  Vorsitz  des  Grafen 
Posadowsky.  Referate:  J.  Bergmann  (Stockholm):  Die  moderne 
Knltur  nnd  der  Kampf  gegen  den  Alkohol;  F.  Hneppe  (Prag): 
Kdrperfibongen  nnd  Alkoholisnms;  Legrain  (Paris):  Alkohoiismus 
und  Tuberkulose;  A.  Ploetz  (Berlin)  und  E.  R&din  (Berlin):  Der 
Alkohol  im  Lebensprozeß  der  Rasse;  K.  Helenius  (Helsingfius): 
Die  Rolle  des  Alkohols  im  Staatshau.shalt;  H.  Bloch  er  (Basel): 
Die  Rolle  des  Alkuh(ds  im  Arbeiterhaushalt;  Martins  (Rostock): 
Was  ist  Mii^brauch  geistiger  Gelränke?;  A.  Forel  (Morges):  Der 
Mensch  und  die  Narkose;  Cramer  (Göttingen)  und  Endemaun 
^Halle):  Die  Entmündigung  wegen  Tronksncht;  P.  Fitger  (Gothen- 
bnig):  Das  Oothenbnrger  System  in  Skandinavien;  J.  Bentley 
(Bradford):  Die  alkoholfreien  Wirtschaften  in  England;  v.  Dier- 
gardt  (Mojawola):  Die  Ga.stliaii5Jrefomi  in  England  und  Deutschland; 
A-  Don  fRotterdam),  (?h.  \V  akely  (London)  und  Mrs.  M.  Hunt 
(Boston):  Erziehung  und  Schule  im  Kampfe  frepren  den  Alkoholis-mns: 
Mrs.  E.  Yorke  CLondon)  und  Frl.  M,  Lamm  er. s  (Bremen):  Antiraben 
der  Frau  im  Kampfe  gegen  den  Alkoholismus;  Möller  (Bremen)  und 
Böhmert  (Bremen):  Die  Bekämpfung  des  Alkoholismus  auf  See- 
schilfen; Keferstein  (Berlin)  und  A.  Delbrflck  (Bremen):  Alkoho- 
liamns  nnd  Bier. 

Sechste  JahresiHtxmtff  ties  deutschen  Vereins  für 
Psychiatrie  am  20.  und  21.  April  in  Jena.  Thomson  (Bonn) 
referiert  über  den  Erlaß  des  preußischen  Jnstizministers  vom  9.  Ok- 
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tohvv  1902.  betreflfend  die  Sac)iv<'r'^tä!i(1ifTtMitäti<rkmt  in  Kntinüiitli- 
punffssaclien,  Hoche  (Freiburg-j  und  AschaM'en  Itur":  (Halle)  Uber 
die  Tätigkeit  der  statistischen  Kommission  zur  Materialsammluug 
betr.  Terschiedene  HiAstftnde  auf  dem  GeMete  des  Irrenwesens, 
W.  Weygandt  (Wlnbiuig)  Aber  Kretinismus,  Tnczek  (Marburg) 
Aber  Begriff  und  Bedeutung  der  Demenz,  C ramer  (OQttingen)  Aber 
Errichtniit!:  eines  Sauatoriams  für  Nervenkranke  aus  dffentlicheu 
Mitteln  in  der  Rasenmühle  bei  Göttingen,  L.  L  a  q  u  e  r  (Frankfnrt  a.  M.) 
über  die  ärztliche  Bedeiitniio-  des  preußischen  Fin-sorsre-Erzielinnars- 
gresetzps  für  die  Belmndlunsr  der  moralisch  Schwachen,  „Schwach« 
sinnigen"  iiiitei-  den  Minderjährigen. 

Vierzehnter  internationaler  medizinischer  Kongreß 
zu  Madrid  Tom  23.  bis  30.  ApriL  Thomson  (Oxibrd)  über  das  Yer- 
hältnis  der  Anthropologie  zur  Medizin;  Waldeyer  (Berlin)  Aber 
Deszendenztheorie  und  Darwinismus;  E.  Maragliano  (Genua)  Aber 
den  Kampf  und  die  Immnnisation  des  Organismus  gegen  die  Tuber- 
kulose; Brouardel  (Paris)  über  FÄlschung  von  Nahrungsmitteln; 
Hollaender  (Berlin)  über  Medizin  und  klassische  Malerei;  Bai  Iota 
Ta3'lor  (Sautander)  über  Pathogenese  und  Nosographie  der  Tuber- 
kulose. 

yierte  «chweinteiHsche  Koit/'erenz  über  das  Idiotenwesen 
am  11.  und  12.  Mai  in  Luzern.  Referate:  Ulrich  (Zürich)  über  den 
Schwachsinn  bei  Kindern,  seine  anatomischen  Grundlagen,  seine  Ur- 
sachen und  seine  VeiliAtung;  J.  Herzog  (Luzern)  Aber  die  Stellung 

der  Lehrkräfte  an  den  Spezialschulen  für  Schwachbegabte;  J,  Strau- 
mann  (Biberstein  b.  Aarau)  über  die  Sorge  für  die  Schwachsinnigen 
und  Schwachbegabten  nach  ihrem  Austritt  aus  den  Anstalten  bez. 
Spezialklassen. 

Fi'tnfte  GeneralrerMinmuhi uff  des  rheinischen  Vereins 
zur  Jt  orderuny  des  Arbeite rtrohnumjswesens  am  14.  und 
15.  Mai  in  Elberfeld.  Es  referierten  Schmidt  (Düsseldorf)  über 
Wohnungsnot  und  FArsoigeerziehung;  Braun  (Darmstadt)  Aber  die 
hessischen  Landes-Wohnungsgesetze. 

General rersammlung  des  deutschen  Zentralkomitee» 
«ur  ErrirhfKnf/  von  Heilstätten  für  I/tingenkranke  am 
26,  Mai  zu  Bnlin.  E.  v.  Leyden  (Berlin)  sprach  über  die  Wirk.sam- 
keit  der  HeilsTäTteii  für  Lnnfrenkranke,  Pütt  er  fHalle)  über  die 
Aufgaben  der  Gemeiudeii  i)ei  der  TuberkiibiseiH  kamiuug. 

Vierte  Jahresversainndunf/  der  sehweizei^isclien  Ge- 
eeUaehaft  fUtr  Sehulgesuudheitsp/leffe  am  16.  und  17.  Mai  in 
Schaffhausen.  Referate:  P.  Lincke  (Zttrich),  Ost  (Bern),  Tuch- 
schmid  (Basel)  über  Schulbäder;  Laubi  (Zürich)  über  Ohrenunter- 
suchungen in  der  V(dks.schule ;  R.  K  e  1 1  e  r  (Winterthur)  Aber  Hygiene 
des  Stundenplane«  in  den  Mittelschulen. 
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JuteriitMtioitttler  Kouffvcß  der  Gasthof  beüitxev  am  21.  Mai 
in  Eisfiiach.  Es  releiieien  Ho yt- r  (Aaclini)  und  Bad tke  (Köln) 
über  die  Bundesratsverordnung  über  den  Geliilfenschutz  und  Badtke 
noch  über  die  Unfailversicheiimg  der  in  Gasthof  betrieben  Angestellten. 

Zwan»lg&^er  Brauwt^weigis^ter  Stadte9ag  am  22.  nnd 
23.  Hai  in  Seesen,  v.  Ernst  (Gandersheim)  spricht  ftber  Fflrsorge 
für  Trinker  und  Vagabunden,  Zerbst  (Blankenburg)  nnd  Liebold 
(Holzniinden)  über  die  Beziehungen  der  Wohnungsfrage  znr  Boden- 
Und  Steuerpolitik. 

Dritter  intermitiom/fcr  Konffreß  der  Vernfflterff ttf/n- 
ürzte  in  Paris  vom  25.  bis  28.  Mai.  Brduard*')  (Paus)  hiiiüneT 
den  Kongreß,  Es  referieren  u.  a.:  K.  8n eilen  (de  Zeist,  HuJlaud;: 
Über  den  Wert  gewisser  Mafthestimmungen  in  bezng  auf  Tuberkulose; 
EL  Po  eis  (Brttssel):  Die  minderweitigen  Risiken,  Tuberkulose  der 
Knochen  und  Gelenke;  Th.  H.  Rockwell  (London):  Einige  Be- 
obachtung'^«'n  über  die  Zulässigkeit  der  minderwertigen  Risiken; 
M.  Sven  Palme  (Stockholm):  Neue  Methoden,  die  in  den  skandi- 
navischen LSndera  für  die  Znlassnnir  der  mindei-wertiprcn  Risik(^n 
versucht  sind;  A.  Flachs  (Runiänieu):  Der  Konstituti(tnskuefttzient. 
da^<  Maß  der  Leibesbeschaffenheit  im  Dienste  der  \'ei'sicheruugsge- 
sellschalten. 

Mrste  Jahregveraammiunff  des  Vereins  bauerischer 
JPsychiater  am  25.  Hai  in  München.  Link  (Deggendorf)  Uber  die 
Errichtung  von  Trinkerheilanstalten  in  Bayern;  Vocke  (Ifflnehen) 

Uber  Entmündigung  wegen  Geisteskrankheit  und  Geistesschwäche; 
Weygandt  (Würzburg)  über  die  Fürsorge  für  schwachsinnige  Kinder 
in  Bayeni:  Tt^s  dorpf  (München)  über  hysterische  Geistesstörungen 

im  Kiadesalter. 

Kofiffreß  des  rheinf sehen  Sfädtehiimles  am  26.  Mai  in 
Köln.  C^uensel  (Kölnj  spricht  über  die  Bedeutung  der  Alkolioi trage 
Ar  die  Annen?erwaltungen. 

Vierte  Sauptversammiunff  der  def^tseheti  Cfesellseha/t 
für  VofJesbäder  am  30.  Hai  in  Dansig.  Referate;  Peters  (Magde- 
hVLTs:)  über  die  allgemeinen  Grundsätze  der  technischen  Einrichtung 
von  Volksbädern;  Petruschky  (Danzig)  über  die  Verunroiniirung 
der  Wasserläufe  in  heziic  anf  die  Rädpifrnfre;  Bornträjrf  r  (Danzig) 
und  Goppert  (Danzit:)  über  die  Fraise:  Inwieweit  sind  Halleu- 
scliwimmbäder  aLs  Volksbäder  zu  t'ni})frlilpn? 

Vierte  Jlaujitversamndtuif/  des  aUffemeinen  deutsehett 
Vereins  für  8^tdgesundheU»pß€{/e  in  Bonn  am  2.  und  3.  Juni 
Kaste nhols  (Köln)  sprach  über  Lehrstoffe  und  Lehrziele  einschlieft- 
lieh  der  hftnsUchen  Schularbeiten;  Rensburg  (Elberfeld)  Ober 
Stundenverteilung  einschließlich  des  Nachmittairsunterrichtes;  Rey 
(Aachen)  ftber  Schnlanfang  und  Schulzeit,  Erliolungszeit  im  Freien 
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und  in  der  Familie;  H.  Petersen  (Bonn)  über  Skoliose  und  Schule; 
Wickenhagen  (Rendsburg)  über  Turnen  und  Spiele  an  den  höheren 
Scholen  im  Sinne  der  Schulhygiene;  F.  A.  Schmidt  (Bonn)  Uber 
Schulnntemcht  und  Bewe^rnngsspiel  an  den  Volksmidchenschnlen  im 
Sinne  der  Schulhygiene;  Fink  1er  (Bonn)  über  den  hygienischen 
rnterricht  in  der  Schale;  Pabst  (Leipzig)  über  deutsche  und  eng- 
lische Schulerzie)mn(>-.  vom  h^^nrjenischen  Standpunkte  ans  betrachtet; 
Seit  er  (Solingeuj  üht'V  Schule  und  Kleidung. 

VerManinifiuiff  deutscher  Stt'afaufifalt&beumten  mi  2. 
und  3.  Juui  in  Stuttgait.  Zilligus  (Moabit)  belichtet  über  die 
Frage  der  Altersgrenze  für  die  Strafinündigkeit. 

Kon/eren»  de»*  dewUehen  Landeavereine  vom  Roten 
Krewtt  vom  4.  bis  7.  Juni  in  Straßbnrg  L  E.  6.  Pannwitx  (Berlin) 
referiert  über  die  Ausdehnung  der  Gemeiudekraukenpflege  und  weitere 
in  Aussicht  gt^iiommene  Ziele  auf  diesem  Gebiete;  M.Schlesinger 
(Berlin)  über  die  L'iajre:  VereiüsorfranisMtionfii  vom  Roten  Kreuz  und 
die  BonifsirciK »ssenschaften ;  H e y  d  w e il i e r  (iierlin)  und  K n  ti  !  e 
(Berlin)  über  die  Frage  des  Beitritts  der  Gemeinden  als  Mitglieder 
der  Landes-  bez.  Provinziah ti eine  vuiii  Roten  Kreuz. 

yeunte  Latulesvernammlunif  der  intertmtiomtleii  krir 
minalisHeehen  Vereiniffung  vom  4.  bis  7.  Jnni  in  Dresden.  Es 
referieren  a  a.:  Delbrttck  (Bremen)  and  F.  v.  Liszt  (Berlin)  ttber 
die  vermindert  Zareehnnngsfilhigen. 

Vierzehnte  Ha  n idrerHumHiI uuff  des  hessischen  Sttidte- 
taf/es  am  5.  Juni  in  Bad  Orb.  Stein  (Frankfurt  a.  M.)  spricht  über 
das  soziale  Museum  Frankl'oilä  a.  M.,  8eiue  Organisation  und  seine 
Aulgabeii  in  der  Provinz. 

HtiUltetay  für  die  Provinz  SavhHen  und  das  Hersogtum 
AnJuUt  am  5.  und  6.  Juni  in  WeiBeulels.  Es  spricht  u.  a.  Oehler 
(Halberstadt)  iiber  konuniinale  Bodenpolitik. 

AelUer  seftleswf^-hoiateinscher  SUkdteioff  am  6.  nnd  7.  Juni 
zn  B(  nils1)iirg.  S  c  h  r 0  e  d  e  r  (Altona)  berichtet  Uber  die  Gesnndheits- 
kommissionen  in  Schleswig-Holstein. 

Vierzehnter  ostpreußiseJier  Städtetaff  am  8.  und  9.  .luni 
in  Rasteiibur^'-.  Bertr  (Königsberg;  s|)i;u  l)  übei-  städtisebe  Fleiscli- 
hes(  hau.  Kosen.st(/(k  (Königsberg)  über  lUe  Praxis  der  Gerichte 
bezüjrlicli  des  Für.soigeerziehungsgesetzes. 

Hauptvei'Siunmlung  des  deutschen  Vcrbatidee  kauf" 
tnänniseher  Vereine  am  IS.  Juni  in  Nftmberi^.  Referate:  Er- 
mittlung der  Arbeitszeiten  in  den  Kontoren  des  Großhandels  und 
Invaliditäts-  nnd  Alteisfilrsorge  fflr  kanfinännische  Angestellte. 

^ün/tnulxu^amsigete  (Jubel- J  Versa mnitun ff  des  Flens' 
hnrtfer  Arheiterhauvereins  am  21.  und  22.  Jnni.  Ks  sprachen 
Pauly  (Kiel)  über  Genossenschaltsbau  und  Baupolizei  und  Bonne 


Digitized  by  Google 


C.  Ton  den  Kmgmam. 


45 


(Klein-Flottbek)  über  die  Notw^Midig-kPit  feiner  Dezentralisatinn  unserer 
Großstädte  und  die  Bedeutung  der  gemeinnützigen  Baugenossenschaften 
für  dieselbe. 

Vierter  Verbandatag  Hchlemvig'holitteiuischer  Baw 
ffetwtsenäehaße»  am  22.  Juii  in  Fleittl>iirg.  E«  regeren :  P  a  u  1  y 
(Kiel)  aber  Genoeseiisefaaftsbaa  and  Baupolizei;  Bonne  (Klein-Fiott- 
bek)  aber  die  Notwendigkeit  der  Dezentralisation  unserer  Groft- 
zttdte  und  die  Bedentnng  der  gemeinnfltzigen  Baogenossenscbaften 
für  dieselben. 

NasHauischer  Stätltetaff  am  26.  imd  27.  .Tuni  in  Weilburg. 
Wenzel  ^Herborn)  besprach  das  Fleischbeschaugesetz  und  dessen 
Ausführung. 

Dreizehnter  oberscMeHiseiier  StiUltetatf  um  27.  Juni  in 
Ziegenbate.  Pageis  (Oppeln)  bespricht  die  Einitlhrnng  obligatorischer 
Leicbenscbaa;  F.  Haniscb  (Eattowitz)  bespricht  die  Notwendigkeit 
städtischer  Gartenanlagen  in  gesundheitlicher  Beziehung. 

DeufMsher  Kongreß  für  VolkH-  tnul  Jugen€l**piele  vom 
5.  bis  7.  Juli  in  Dresden.  W.  Waldeyer  (Berlin)  spricht  über  die 
anatomischen  Verhältnisse  des  Brustkorbes  in  besonderer  Beziehung 
auf  die  Leibesfibunp:  und  Gesundheitspflege;  KerschciisttMiier 
(München)  spricht  über  die  Frage:  Was  können  die  Stadtverwaltungen 
tun,  um  die  körperliche  Erziehung  der  Jugend,  besonders  die  der 
VoUcsscbiüe  nnd  der  schulentlassenen  Jugend,  zu  fördern  ?  Schmidt 
(Bonn)  spricht  aber  die  beste  Ausgestaltung  öffentlicher  Erholungs- 
stätten für  Jugend  nnd  Volk. 

Dreifiigster  deutscher  Ctugtwirt^tng  am  8.  Juli  in  Brom- 
berg. Herold  (Dresden)  berichtet  über  die  Bestrebungm  der  Ab- 
stinenzler       des-  Vereins  für  Hfi'itliausrefonn. 

Annual  Congress  of  the  Sanitarg  Insfifitfe  at  Hradford. 
b"' .luly  a.  f  d.  F.  E.  Freemantle  (Hertfordshirei:  The  (  uloiii- 
satiou  öt  Kural  England;  M.  S.  Briggs:  Cottages  for  Agricultural 
Labourers;  G.  F.  M e  Cleary:  The  Municipal  Infantil  Milk  Depot; 
W.  F.  Anderson  (Glasgow):  Inikntil  tfortality:  an  Inquiry  Recom- 
nended;  T.  £.  Hill  (Darham):  Snggested  Amendment  to  Part  II  of 
the  Housing  of  the  Working  Class  Act.  1800;  T.  F.  Cass  (Hull): 
8ome  Aspects  of  Sanitary  Control  of  Bakehouses;  S.  G.  Moore 
(Huddersfield):  The  Application  of  the  Sale  of  the  Food  and  Drugs 
Acts;  K.  M.  Home r.s h a in :  The  Ke^fistration  and  Juspection  of  Nur- 
sing Houseii;  F.  W.  Kichardson  (liradl'ordj :  Adulteration.  Ancient 
and  Modem;  F.  J.  Ruwe:  Bakehouse  Keform;  W.  H.  Mitchell 
(Bradford):  Factory  Legislation  frmn  an  Employers  Point  of  VTew; 
H.  M .  Richards  (Groydon):  Some  of  the  Medical  Problems  of  Pnblie 
Elementary  Schools;  B.  Lishman  (Bradford):  Individual  Examination 
in  Elementary  Schools;  S.  L.Beszant  (Bradford):  The  Teacbing  of 
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FTyo'iene;  S.  Stephensoii:  Care  of  (  'hildieirs  Eyesiglit  as  Scholars;. 
Iii  onuer:  Tlie  Importauce  of  Kxamiiuug  the  Eyes  aud  Eath  ol  all 
Schoci  ChiUren,  Bot  only  those  of  Board  Schools;  A.  Little:  Care 
of  the  Eyes  of  Childreu  attending  Elementary  Schools;  A.  News- 
holme,  Niven  and  Gt.  0.  Taylor:  The  Volnntary  Notiflcation  of 
CVmsomption ;  E.  M.  Smith,  The  Need  for  CompnlBory  Notification. 
of  Non-notiflable  Diseases ;  J.  Slater:  Architecture  and  Hygiene; 
Bush n eil  (Plymoath):  The  Appointment  of  a  Minister  of  PabUc 
Health. 

Annnnl  Conffren«  o/  the  iioijal  Inntitittr  of  Fublic 
Heuith  at  Liverpool,  Ifi»"»  .luly  and  f.  d.  H.  P.  l*ercv:  Kl^nifn- 
tary  School  Hygiene;  M.  Hunter  (London):  The  Care  aud  ietcimg 
of  InfanU;  T.  Sbelm erdine  (liverpool):  Emergency  Hospital  Con- 
stmetion  and  Accomodation;  Simpson  {London):  Infections  Hospitals 
and  Retom  Cases;  T.  D.  Li  st  er:  The  Fnture  of  Milk  Depöts; 
EL  Jones  (Liverpool}:  The  Inflnence  upon  Publie  Health  of  the 
Present  Method  of  Keeping  Horses  and  Cattle  in  To\mis;  F.  E.  Free- 
niantle  (Herls):  The  Site  of  the  Proposed  Garden  City:  K.  S.  Mar.s- 
dea  i^Birkenhead)  and  W h itney  (Liverpool) :  Tlie  Housiiijr  Problem; 
H.  S.  Willson:  The  Transniissibility  of  Infections  Disea-ses  diiiing 
Incubation  Period;  S.  G.  Moore  (Hudderstield) :  Some  Addiiioual 
Powers  Reqnired  for  the  Effectna!  Control  of  Small-pox;  T.  W.  N. 
Barlo w  (Bootle):  Reqairements  in  Begard  to  Underground  Bake- 
houses;  J.  T.  C.  Nash,  Shellflsh  and  Typhoid  Fever. 

ConfffCH  Uegiotml  AntltuhereiUmiOß  k  Besan(,on,  les  18  et 
19  juillet.  A.  lUuzet:  Sur  les  ressources  que  le  m6decin  peut  et 
doit  tirer,  au  point  de  vue  antituberculeux,  d'une  application  intelli- 
gente et  opiniatremeiit  poursuivie  des  dispositions  diverses  de  la  loi 
du  1')  fevrier  lf02  relativeineiit  ä  la  salubrite  des  iniHitubles  et  de 
la  voirie,  de  la  declaration  facultative  de  la  tuberculose  et  de  la  des- 
infection  obligatoire;  de  Vanlchier:  Snr  quelques  moyens  de  Intte 
antitnberculense  k  mettre  en  oeum  dans  la  Hante-Saöne;  L.  Bandln: 
La  tuberculose  en  Franche-Comt& 

MlnufHlsiebxifffite  Jahrewetmimmluny  der  JiHtiäh 
MedUU  AsHoriatiou  in  Swansea  vom  28.  bis  81.  Juli.  Es  refe- 
rierten 11.  a.t  Rii r b  a  n  an  (Tiiperpool  I  über  Ansterknnf^  und  EmpfJing"- 
lichkeit;  K.  Jones  über  Zhili^ation  und  die  Ziuiabnie  von  Geistes- 
krankheiten; Hyslop  über  Alkohol  und  (ieisteskianklieiten;  A.Reid 
iiber  die  Entwicklung  des  Menschengescldechts  und  die  Alkohol  frage; 
Schuttleworth  (Richmond)  aber  leichtere  Formen  geistiger  St0- 
mngen  bei  Kindern;  S.  C.  Mc  Vail  (Glasgow)  über  das  Impfgesetx 
und  die  Verhfltnng  der  Pocken;  W.  Cousins  Aber  das  Hebammen- 
gesetz 1902;  Bushneil  über  die  Notwendigkeit  der  Schaffung  eines 
Ministeriums  für  Hygiene;  Tldswells  über  die  kiirperliche  Degene- 
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ration  der  Arbeiterkinder;  N.  Raw  (Liverpool^  über  die  Tuberkulose 
ini  K'i Ildesalter  und  iliren  Zusammenhang  mit  der  Perlsuclit  des 
Rindviehs. 

JdhreHversamtnluHy  dett  ileutHchen  Vereitut  /'ür  Volk«- 
hygiene  in  Dresden  am  31.  JnlL  Es  referierten  M.  B  abn  er  (Berlin) 
Aber  dieH3rgi^e  in  Dentseliland;  Dornblflth  (FranlcAirt  a/H.)  Aber 
Nervenbygiene  in  der  Großstadt;  Lange  (Dresden)  über  die  Be- 
kämpfung der  VoUukrankheiten;  Q  ruber  (Miinchen)  über  die  Frage: 
Führt  die  Hy^ene  zur  Entartnng  der  EasseV 

Serfifrter  (fetttMcher  Sitmaritfrtaff  in  Dresden  am  1.  und 
2.  August.  Es  spracljeu  T Ii  ihnen  (rosenj  und  Ko  walzig  (Kieli 
über  den  Samariternnt«rricht  au  höheren  Schulen;  Kor  manu  (Leip- 
zig) über  den  Rettungsdieust  bei  Unglücksfällen  im  Gebirge;  Streffer 
(Leipzig)  Uber  Samariter^  nnd  Bettnngswesen  auf  dem  Lande, 
Joseph  (Berlio)  Aber  die  Bedentong  d^  bemfegenossenschaftlicben 
Verbandsstfttten  för  die  Ansbüdnng  in  der  fireiwill^n  Kriegskranken- 
pflege. 

Vierter  interuatioiialer  Kotiffveß  für  Versicher-utiffH- 
u'isseusvliaß  vom  31.  August  bis  5.  September  in  New  York.  Es 
berichteten  u.  a.:  Warner  (London),  Paraira  und  Landr6 
(Amsterdam),  Gere  (New  York),  Raffmann  (Budapest),  E.  Man  es 
(Berlin)  über  Verlängerung  dei  Lebensdauer  während  des  19.  Jahr- 
bnnderts;  Schooling  (London),  Schida  (Tokio)  nnd  Hann  (New 
York)  Aber  Steiblichkeit  im  Kriege;  Ganekel  (Elbetfeld)  nnd 
S.  Palme  (Stockholm)  Aber  Versicherung  minderwertiger  Leben. 

JBrMei'  tleutucfier  Stüdtetaff  zu  Dresden  vom  1.  bis  3.  Sep- 
tember. A  dickes  (Frankfurt  a  M.)  und  Beut  1er  (Dresden)  refe- 
rierten über  die  sn/ialpü  Aufgaben  der  deutsehen  Städte:  AVuttke 
(Dresden;  sprach  über  die  Lehren  der  deutschen  »Stätlteaasstelluntr. 

(hizieme  CongviiH  International  tVHijffUme  etile  Ihm o- 
yraphie  k  BruzeUes,  2.-8.  Septembre.  P.  Aaser  (Christiania), 
Ehrlich  et  Marx  (FrankAurt  a.M.},  Loeffler  (Greifewald),  Netter 
(Paris),  A.  Parone  (Rom),  F.  de  Torday  (Budapest):  De  la  valenr 
du  sernm  antidipht^rique  au  point  de  vue  de  la  prophylaxie;  G.  Gratia 
(Cureghem),  A.  de  .long  (Leyden),  S.  Arloing  (Lyon),  J.Fi  biger 
(Kopenhagen):  La  tubercnlnse  humaine  et  cille  des  animaux  domesti- 
i]ues  sont-elles  dnes  h  la  meme  espece  niii  r  bienne :  le  bacille  de  Koch? 
Schaff  er  (Bern),  J.  B.  Andre  (Bruxellesj,  F,  Bor  das  (Paris). 
M.  A.  van  En  gelen  (Rruxelles):  T^a  reglenientation  de  la  vente  du 
lait  destin^  k  Talimeutation ;  Breton  (Lille),  Barbier  (Li^gej, 
Tenholt  (BochumX  V.  Watteyne  (Braxelles),  T6th  (Ungarn): 
Ankylostomiasie;  Thisquen  (Li^ge),  Th.  Oliver  (Newcastle), 
Layet  (Bordeaux),  T6th  (Ungarn),  W.  Oppermann  (Ams- 
bergX  A.  Firket  (Li6ge)y  Bertarelli  (Turin):  Uesures  &  prendre 
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«11  vuf  de  preserver  la  saut»'  «lt»s  ouvriei-s  omiiiei^  dans  Ipr  nsin^'s  on 
i  on  traite  les  minerais  de  ziiie  et  de  plomb  et  dans  celles  oü  I  nn 
produit  les  compos6s  de  plomb;  Z.  Treves  (Turin),  .T.  Demoor 
(BnixeUes),  Znntz  (BerlisX  A,  Imbert  (Montpellier):  Dans  qaeUe 
mesnre  peut-on,  par  des  möthodes  physiokigiqnes,  studier  la  fatig^ne^ 
868  modalit^  et  ses  degH»  dm  les  diveraes  profei«ioiis?  Qoels  sont 
les  arguments  que  les  sciences  physiologiqnes  et  mMicales  penvent 
oa  pourraient  faire  valoir  en  favenr  de  tel  ou  tel  nio»ie  d'organisation 
du  travail?  Buyse  (Gand).  A.  Menzel  HAm),  M.  H.  S.  Purdon 
(Belfast,  Ireland).  J.  L e c  1  c r c  de  P n  1 1  i p " y  (Paris) :  Quelle  est 
rinfluence  du  travail  dans  les  Salles  de  filHtiire  de  lin  siu-  la  sante 
des  ouvriers?  Quelles  sont  les  mesures  a  prendre.  notamment  au 
point  de  vue  de  la  temp^ratore  et  de  Tetat  hyg^m^trique  de  Fair, 
poor  am^iorer  les  eonditions  dn  traTail  dans  ces  salles?  Delle 
(Paris),  Gliben  (Bruxelles),  T*  M.  Legge  (London),  Hencke 
(Wesel):  Le  travail  dans  les  couperies  de  poils;  A.  Fontaine 
(Paris),  L.  van  Overstraeten  (Bruxelles),  A.  M.  Anderson 
(Westrainster) :  Indiqner  les  mesures  sanitaires  prises  en  ditfereiits 
pays.  (  onrernant  la  petite  industrie  et  l  industrie  k  doniicile:  P  Hndin 
(Paris),  0.  H e u b n e r  (Berlin),  W.  l'rausnitz  ((4raz).  \V.  K  n  e^iifel- 
macker  (Wien),  Clerfayt  (Möns):  Rögles  ä  suivre  dans  lalimen- 
tation  du  premier  äge;  G.  Chauvin  (Liege),  E.  Mosny  (Pails), 
A.  Holst,  Laqner  (Frankfttrt  a/M.):  Bnt  de  Tinspection  m^dicale 
et  hygitaiqae  des  ^coles  publiqnes  et  pny^ ;  F.SebmidetCarriöre 
(Bern),  P.  Bronardel  et  Mosny  (Paris).  G.  Pannwitz  (Berlin), 
K.  Faber  (Kopenhagen),  A.  Newsholme  (Brighton),  Moeller 
(Bruxelles),  Santoliquido  (l^om):  Inteiventinn  des  pouvoirs  puhlics 
dans  la  ]nUt^  rontre  la  tuberculose;  Kin|yrelin«i  '  Anisterdani),  K. 
F r a n k  Budapest),  A .  C a  1  m e 1 1 e (Lille),  N o c h t  (Hauiburg),  N.Frey- 
berg  (Petersburg):  La  prophylaxie  sanitaire  de  la  peste  et  les  modi- 
fications  ä  apporter  aux  reglements  quarantenaires;  Pierson  (Haag), 
M.  Dnfonrmantelle  (Paris),  6.  Fatio(GenöTe),  A.K  Franklin 
et  W.  F.  Oaires  (London),  £.  Mahalm  et  0.  Velghe  (Li^), 
H.  Albrecht  (Berlin):  Les  habitations  ouvrieres  et  Fintervention  des 
pouvoirs  publics;  M.  Herrn  an  (Möns),  A.  J,  Martin  (Paris).  E.  v. 
FsTTiarch  (Oöttinpfen):  La  pratiqne  de  la  desinfertion  des  habitatiniis; 
Guillanme  (Bern).  .T.  Tat  Ii  am  i  London),  J.  \\' il  in  a  rt  (Bruxelles; : 
Mouvements  et  oaiises  de  la  niortalit^  et  expose  eritique  de  la  sta- 
tistique  des  mort-iies  dans  les  ditiürents  pays;  J.  Bertilloii  (Paris), 
QailUnme  (Bern),  AV. Hiortb  (Ohristiania),  £.  Nicolai  (Bnwelles): 
De  l'oiganisation  d'nne  statistique  offtcielle  et  nnifonne  des  canses 
dtete;  6.  y,  Mayr  (Manchen),  L.  March  (Paris):  Les  bases  d*nne 
statistique  correcte  de  la  natalit6;  M.  Tan  der  Ii  er  i  Bruxelles),  G. 
V.  Mayr  (München):  Queis  sont  les  meiUeurs  coefficients  k  employer 
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poiir  l'etude  des  lois  qtii  rt  L^lent  les  mouvements  de  ]-\  poi)ulation: 
niariages,  naissances,  d^ct  -s?  Qiielles  sont  les  forniules  ({ui  les  deter- 
minent  le  mieax  ?  G.  v.  M  a  y  i  (München),  M.  C  a  u  d  e  r  1  i  e  r  (Bnixelles) : 
Examens  des  objections  faites  ä  la  loi  qui  attribne  les  monvements 
de  la  popalatkn  aiiz  rapports  entre  les  ranoiireee  et  les  ImhoIds; 
€.  Jacqnart  (BroxeUflaX  0.  Landsberg  (Elberfeld):  ^«tade  de  la 
dömographie  statistique  et  dynamiqne  des  agglom^rations  ntbaüies; 
A.  Lenti  (BntxeUes),  A.  Mahaim  (Lausanne):  Aliönation  mentale: 
a)  d^veloppptnent,  causes,  mesnres  ä  prendre;  h)  metliode  h  adopter 
et  donn6t'S  deniüfjraphiqaes  k  rccupillir  en  qui  t  ontM-nie  les  alienfes 
soignes  dans  leur  famille ;  A.  M  a  Ii  a  i  m  (Lausanne),  Prausnitz  (Giaz). 
Legraiu  (Paris):  La  monalite  cans^e  par  Tabus  des  boissons  al- 
cooliqaes:  les  faits,  causes  et  mesui-es  ä  prendi-e;  P.  Meuriot  (Sceaux), 
£.  Nicola i  (BrfiBsel):  Migrationa  mtdrieores.  D^popolation  descam- 
pagnes.  Accroissement  des  yilles;  d  e  L  an  n  o  y  (BmzeUesX  E.  Misch  - 
1er  (Graz):  Qnel  profit  la  d^mograpfaie  pourrailrelle  retirer  de  r6ta^ 
blissement  d*iuie  statistique  des  paoTres  et  quelle  est  la  meilleure 
m^tbode  pour  dresser  cotte  statistique?  G.  v.  Ma3'r  (München), 
M.  H.  Denis  (Brüssel):  Statistique  et  causes  des  suicides;  TT  Pi- 
reune  (Gand):  Les  documeuts  darchives  comme  source  de  la  demo- 
graphie  historiqne. 

Annual  Congresn  o/'  the  Sanitär y  Aasociatimi  of  Scot- 
land  at  Stranraer,  3^  September.  W.  L.  Mackenzie:  Hedical 
Inspection  of  Sehools  and  School  GbUdren,  witli  Special  Beference  to 
tbe  Boyal  (\)nimi8sion  on  Physical  Training  (Scotland);  J.  J.  Bucha n 
(Hamilton):  The  Provision  of  Public  Slaughterhouses  in  Popiüons 
Places,  under  County  Admiuistiation,  and  tlie  Disposal  of  Offal. 

Verhaifflsfmf  deutscher  Miefe rrrrfdne  am  5.  und  6.  Sep- 
tember in  Dresden.  K.  V.  Maugoldt  (Dresden)  sprach  über  die 
städtiHche  Bodenfrage. 

Brandenburgischer  Stüiltetag  am  7.  und  8.  September  in 
Brandenburg  a.H.  Sachse  (Guben)  sprach  Uber  kommnnale  Wofa- 
nungsfllrsoige. 

Zwansdggte  HanpiveraamnUutig  des  lyreiißischen  Medi- 
ftinaibeamtenvereins  am  12.  September  in  Halle.  Schäfer 

(Frankfurt  a.  0.)  und  IT  ermann  (Bitterffdd)  sprachen  über  Icreis- 
ärztliche  „Ortsbesicht iLamgen''  und  Neidhardt  (Altona)  über  die 
forensiselii'  Beuileiluiiy'  der  Epilepsie. 

GeHeralv€rsammlun4j  des  Vereins  für  bvziulpolitiU 
vom  14.  bis  16.  September  in  Hamburg.  Auf  der  Tagesordnung 
standen  u.  a.  Beferate  von  £.  Francke  (Berlin)  und  Polls  (Ham- 
über  die  Lage  der  in  der  Seeschiffahrt  beschilftigten  Arbeiter. 

Zehnter  Jahresiag  der  deutschen  Ortah'rankenkassen 
am  14.  und  15.  September  in  Breslau.  Beferate:  A.  Neißer  (Bres- 
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Ü.  Von  den  Kongreiieii. 


lau) :  Inwieweit  können  die  Krankenkassen  zur  Bekämpfung  der  Ge- 
scbJieehtskratikheiteii  beitragen?;  Honigmann  (Breslau)  und  Prins 
(Kottbns):  Die  Aufgaben  der  Krankenkassen  in  Vergangenheit^  Gegen- 
wart  und  Znknnft. 

ZweHe  Sauptveraammlunff  des  (leutnrhen  Medizinal- 
beamtenrerelns  am  14.  und  15.  September  in  Leipzig,  Keferate: 
V  0  r  s  t  e  r  ( I  )ii *<sp1  dorf ),  W  e  b  e  r  t  Sonnenstein)  und  K  u  s  a  c  k  { K öl n ) : 
Reichsgesetziiche  Kej!:elung'  des  Irrenwesens;  Tjaden  (Breiiifn)  und 
Leubuscher  ^ Meinin^ren) :  Verhütung  der  Verbreitung  ansteckender 
Krankheiten  durch  die  Schule. 

AoMundmtfanxigste  Vermmmiung  des  deuiaehen  Ver^ 
ein»  für  ÖffeniUehe  Oeswndheütpflege  zu  Dresden  vom  16. 
bis  19.  September.  Referate:  6.  Gaffky  (Gießen):  Nach  welcher 
Kichtuiii:  bedüifen  unsere  «lerzeitiffen  Maßnahmen  zur  Bekfaipfunfr 
fler  Tiiberkulo.xe  der  Krgänzung?;  J.  Bornträgrer  (Düssehlorf J : 
Hygienische  Einrichtnn(r('n  der  Gasthäuser  und  Srhankstütten ; 
\V.  Th.  Dunbar:  Die  ^'•(.•siindlifitliclic  ('bcrwachiuiL'-  dt-s  \'t'ikt'hrs 
mit  Milch;  Oh lin  iiiler  rBi-rliu  :  Keini«ruiifj:  des  Trinkwassers  durch 
Ozon;  J.  Stubben  (Köluj  und  liumpelt  (Dresden):  Die  Bauordnung- 
im  Dienste  der  aifentllchen  Gesundheitspflege* 

SHBmfwndsUlbsdgsie  Versammlung  deutscher  JVolttr» 
forscher  und  Artete  in  Kassel  vom  20.  bis  26.  September.  Es 
referierten  u.  a. :  A.  Lade  n  b  u  r  jr  (Breslau)  über  den  Einfluß  der  Natur- 
wissenschaff on  nnf  die  Weltanschauunjj::  M.  Alsberg"  (Kassel)  über 
erbliclif  Emartiiujr  iufoljre  sozialer  Einflüsse;  H.  (rri^'sbach  (Mühl- 
hauscii;  übt'i  dt  n  ircfrenwärti^en Stand  der S(  iiulli\ trit  iif  in  Deutschland; 
E.  V.  Beb  ring  iiberTuberkulosebekäniplung;  Veit  i  KHanjren):  Tuber- 
kulose und  Schwangei-schaft;  Fe  Huer  (Wien):  luwieleru  verbieten 
interne  Krankheiten  vom  geburtshilflichen  Standpunkte  aus  das  Hei- 
raten? Baisch  (Tübingen):  Die  Begutachtung  von  Genitaler- 
krankunnren  för  die  Alters-  und  Invaliditiltsversieherung;  Frank 
(Köln):  Die  Geburt  in  der  Wohnung  des  Pndetariats;  Schloßmann 
(Drixlt-n):  Eine  verbesserte  Methode  der  Eniähruiifrsstatistik  der 
Säutrliiio-c:  Speck  (WieiO:  Prinzipien  der  städtischen  KiTider- 
milchversoiLntHir:  Keller  (BoinO:  Erfol^'^e  und  Ortranisatinii  dn- See- 
hospize; Tiiiemicli  ( Breslau):  Hysteiie  im  Kiiidesulter ;  AI.  II ir Seh- 
feld (Charlottenburg:) :  Das  urnische  Kind;  F.  Siegert  (Straßburg): 
Die  Erblichkeit  der  Rhachitis;  A.  Koppen  (Norden):  Die  tuberkuldse 
Konstitution;  W.  Hahn  (Wien):  Die  Verbreitung  des  Puerperalfiebers 
in  Österreich  im  letzten  Jahrzehnt;  Wichmann  (Harzburg):  Die 
Nen'osität  der  Lehrer  und  Lehrerinnen;  am  Ende  (Dresden):  Ge- 
meinde«)rtliche  Einrichtunpfen  auf  dem  Gebiet  der  Gesundheit.slehre; 
L.  Asrlier  (Köni'rsberjr):  Tubeiknlo^e  und  nicht  tuberkulöse  Er- 
krankungen der  Atmungsorgaue  in  Preußeu  seit  1875. 
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'  yeunte  Tagung  deg  intemoHonalen  fiititisiiifehen  In^ 
äHMii  in  Berlin  vom  20.  bis  2&  September.  Keferate:  Levassenr 

(Paris):  Fläche  und  Bevölkerung-  der  Erde;  G.  v.  Mayr  (München) 
und  G.  Th  Irring  (Budapest):  Waudeiningsstatistik;  E.  Mi  sc  hl  er 
(Graz):  Annenstatistik;  W.  Lexis  ((TÖttinc«*!!):  Fortiiflanznnjr  und 
Sff<rl)liclikeit  in  Duvni  Verhältnis  zueinander;  C.  Ballod  (Berlin): 
5lerblichkeit  m  den  (Großstädten;  L.  v.  Bortkiewicz  i  Beiiin^  und 
A.  Hjelt  (Helsiugfors) :  Methudeulragen  der  Demographie  (.mittlere 
Lebensdauer);  A.  N.  Eiaer  (Christiania):  Fmcbtbarkelt  der  Eben; 
Nicolai  (Brüssel) :  Einderz&hliing  naeh  Familien;  P.  May  et  (Berlin): 
Graphische  Statistik. 

Achter  Kotigreß  der  detitschen  dermatologisi^ien  Ge- 
sellschaft in  Sarajewo' vom  21.  bis  23.  September.  Es  sprachen  u.  a.: 
Kobier  (Sarajewo)  über  die  Impfnntr  in  Bosnien  und  der  Herzego- 
wina und  deren  Einfluß  auf  das  Voi  kommen  der  Blattern  dortselbst; 
Glück  (baiiijewo)  über  die  Bekämpfung  der  Syphilis  in  Bosnien  und 
der  Herzegowina;  F.  J.  Pick  (Frag)  über  moderne  Ziele  uuU  Erfolge 
der  Therapie  anf  dem  Gebiete  der  Haut-  und  Geschlechtskrankheiten. 

Zweiunddreifiigster  Kongreß  für  innere  Mission  in 
Braunschweig  am  23.  September.  Es  sprachen  n.  a.:  Philipps 
(Berlin)  über  die  Prostitution  und  ihre  Bekftmpfhng:;  Hirsch  (Magde* 
bnrg)  über  Fürsorge  für  Fabrikarbeiterinnen. 

Ih'efnnfJxwanziffHte  Jahresversaiiuuf  n mj  des  de-utsrhen 
Vereins  für  Armenpftefje  und  WohWitinkvit  am  24.  «nd  25. 
September  in  Elb*^rfeld.  Kefeiate:  M neuste rberg  (Berlin;  über 
da^  Elberfelder  ArnienpÜegesystem;  Buehl  (Hamburg)  und  Eschle 
(Sinsheim  LB.)  über  die  geschlossene  Armenpflege;  Blum  (M&nchen- 
Gladbach)  aber  Volks-  und  Krankenkachen. 

Mrtke  Havptversfimmlunif  deutscher  Tfiuhstummen" 
lehrer  am  29.  und  30.  September  in  Frankfiut  a.  M.  Es  sprach 
u.  a.  Danger  (Emden)  über  die  Erziehung  der  Taubstummen  für 
das  Genieinsrhaftslelteir 

Achter  VerOanästaff  des  CharitnftrerhandeH  für  das 
k€itholisrhe  Deutschland  am  7.  Oktobt  r  in  i"'raukfurt  a.  H. 
Jäger  (Speyer)  .sprach  über  die  Wohnungsfrage. 

M^nfte  Veraammiung  des  Vereins  für  Kinderforsehung 
in  Halle  a.  S.  am  II.  und  12.  Oktober.  H.  Oppenheim  (Berlin) 
über  die  ersten  Zeichen  der  Nervosität  des  Kindesalters;  Aschaffen- 
burg  (Halle)  Über  die  Bedeutung  dei»  StimnuniL^ssi  hwankungen  bei 
Epileptikern:  Trüper  (Jena)  über  psychopatliisdif  Minderwertig- 
keiten als  Ureachen  von  Ge«.ri  /esverletzungen  Jugendüt )  "r. 

Evangelische  Fürsorifce^^ziehnngskonferenz  der  Mheln- 
provin«  in  Düsseldorf  am  12.  Oktober.  Es  referierten:  Karsch 
(Düsseldorl)  über  deu  gegenwärtigen  Stand  der  Fürsorgeerziehung; 

4* 
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C.  Von  dea  Koagrenen. 


Heim  (Lennep):  Welche  Aufgaben  erwachsen  nns  gegenüber  den- 
jenigen Hindeijährigen ,  deren  Überweisang  sur  FQrsorgeeraiehnng 
abgelehnt  worden  ist? 

ZwanxiffHte  Jahresversammlung  des  deutscfien  Vereins 
ffegen  den  ^Tißbratich  geistiger  Getränke  am  21.  und  22.  Ok- 
tober m  R(M-lin.  Ixcff^rato :  v.  Strauß  und  Tornev  /Berlin):  Dor 
Bremer  Kong-reß;  Fuchs  (Badm):  Zur  'Rf'form  des  S(  [lüiikkonzessionS" 
Wesens;  A.  Damaschke  (Berlini    Alkoliol  und  Volksschule. 

Intemati'Onaler  Kongreß  jar  Arbeitergärten  am  24. 
und  25.  Oktober  in  Paris  nnter  wechselndem  Vorsitz  von  Aynard 
(Paris),  Bischof  Latty,  Bielefel dt  (Berlin),  Robin  (Paris),  Beer- 
naert  (Brfissel).  Sitsniig  I:  Statisqne  et  Organisation  dee  Jardins; 
Sitzung  Ilt  Reglement  des  jardins  et  rtenltats  nioraux;  Sitzung  III: 
E6sultats  materiell  et  oeuvi-es  annoxcs;  Sitznng  IV:  Jardinet  hygi^ne. 

Erster  französischer  Alhoholfjeffnerlcnnffreß  vom  26.  bis 
29  Oktober  in  Pari«!.  Triboulet  .sprach  iiher  die  Aufofabe  der 
ÄrzU',  Toi  ton  über  die  des  katholischen,  Bn»ux  Ober  die  des  evan- 
gelischen Klerus,  Tinan  über  die  Bekämpfung  des  Alkohols  im 
Heere;  Dupre  über  die  Aufgaben  der  Departement-  und  Gemeinde- 
Terwaltnng. 

ZweUe  äeui9ehB  NaH»nalUcov^eren»  war  iniemaHanaien 
Sekämpfimg  des  Mädchenhandels  am  28.  Oktober  in  Berlin. 
Wagener  (Berlin)  berichtet  Ober  den  gegenwärtigen  Stand  des 

Kampfes. 

Versannnfitnff  von  Taher lailose- Ärzten  vom  1.  l)is  3.  Nn- 
veniher  in  Berlin.  P.  Jacob  (Berlin)  Uber  die  Tuberkulosefrage  auf 
dem  iiiteniationaleu  HygienekongreÜ  in  Brüssel;  J.  Nietn  er  (Berlin) 
über  die  neuesten  Tnberknloseforschuugeu ;  O.Henbner  (Berlin)  über 
die  Bedeutung  der  Kinderheilstfttten;  G.  Pannwitz  (Berlin)  ttber 
die  Ausgestaltung  der  Polikliniken  zu  Dispensaires;  Harne  1  (Beriin) 
ttber  Statistik  der  Lungenheilstättenfürsorge. 

Ordentlicfw  öffentliche  Generalversammlttng  des  ni^ 
der^i'hei irischen  Vereins  für  fiffoifliche  Gesif nfJhcitspffffje 
zu  Köln  am  7.  November.  Referati':  Krautwig  (K«jln):  Säugliiigs- 
fiir.sor«^e.  besonders  iiin-r  Haltekiiidi  rwcsen;  H(»chhaus  iKühi):  \>r- 
sorguug  der  Säuglinge  in  Hospitälern;  Pröbsting  (Küln):  Die 
kftnstliche  Beleuchtung  der  Scbulsftle. 

Congris  Mutualitte  de  l'AUianee  d* Hygiene  Soeüde  h 
Saint-Etienne,  28  et  29  Novemhre  sous  la  pr^dence  de  Casimir- 
Per i er.  Les  rapportt  iirs  etaient:  pour  ralcoolisme,  Merlin;  pour 
Thygieiie  des  habitations,  Mazodier;  pour  la  tubercnlose,  Fleury 
et  Biolacci. 
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Methode  md  OeseMcbte  der  socialen  Hygiene. 

Ureitunfff  M»,  Die  sozicUpoitiisrh;  BedeitlitfKj  der  Vnllshyywnt.  Vor- 
trag, gehalten  auf  der  Ib.  \  erüamuiluug  (ieiu sicher  Natur- 
forscher und  Ärzte  in  Kassel.   Berlin.   Dunoker.   20  S. 

In  enthusiastischen  und  zu«rleicli  entlnihiiasiiueründen  Worten  ruft 
der  Verfasser  die  Ärzte  auf,  mehr  ah»  bisher  sich  an  Wohlfahrts- 
beätrebungeu  und  sozialpoUtischeu  Maßnahmen  zu  betitigen,  damit 
man  ütneii  nicht  mehr  mit  Secht  anzuraten  brancfae,  etwas  weniger 
die  Wissenschaft  ond  etwas  mehr  die  Menschen  zu  lieben.  Welche 
hohe  SteUnngr  er  der  sozialen  Hygiene  anweist,  geht  aus  folgenden 
Worten  hervor:  „Der  soziale  Zusammenhang  der  Individuen  ist  eine 
normale  Lebenshedingfunp:  für  das  Wohl  und  Wehe  der  Gattung,  und 
es  g:eht  nicht  an.  daß  hioloj^rische  Natui irfsetzp  willkürlich  von  dem 
Politiker  übersehen  werdt-n.  im  Vordergründe  der  Staatskunst  steht 
daher  nur  folg^ericlitif?  die  soziale  Politik,  und  als  ihren  ei*8ten.  deu 
primären  und  integrierenden  Faktor  niui)  ich  die  i»oziale  Hygiene 
bezeichnen.''  Und  an  anderer  Stelle:  „Bisher  hat  man  die  Stimme 
des  sozialen  Hygienikers  im  sozialen  Konzert  gern  tiberbört,  er  hat 
offenbar  zu  leise,  zn  bescheiden  gesprochen.  Man  wird  sich  daran 
gewöhnen  müssen,  in  der  Zukunft  den  Vertretern  der  sozialen  Hygiene 
Sitz  und  Stimme  im  Pat  zu  erteilen.  Man  wird  es  prern  tun,  sobald 
man  erst  in  Fleisch  und  Blut  die  Krkonnntnis  anfjrcnonnnen  hat.  daß 
jcd«'  hygit  nischi'  Fraf!:p  zugleich  i-iiie  soziale  und  i*ine  moralische  ist. 
Mit  dt  r  Aut'\viirtsbe\v<*ji:unj;  der  öffentlichen  Tätigkeit  des  Arztes  wird 
auch  die  Aufwäitübeweguug  seiner  Bewertung  parallel  gehen.'*  Leider 
sind  wir  noch  weit  ab  von  der  Zeit,  in  der  solche  Anschauungen 
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Gemeingut  aach  nur  der  Ärzte,  geschweige  denn  der  Laien  sein 
werden.  Um  so  dankenswerter  ist  es,  wenn  sie  in  so  begeisternder 
nnd  prophptisclier  Weise  und  an  so  auffallender  Stelle  aasgesprochen 
werden,  wie  das  M.  Breitang  in  Kassei  getan  hat 

JicHepschf  f.,  ]\'aj-Hm  beinibcu  utr  die  soziale  Reform;'  Heft  11  der 
Schriften  der  Gesellschaft  filr  Soziale  fieform.  Jena.  Oostav 
Fischer.  48  S.  (0^0  M.) 

Wenn  zwti  dasselbe  tun,  so  ist  es  wirklich  nicht  immer  dasselbe. 
Wenn  auch  schon  mancher  in  beweglichen  Worten  die  Not  des  vierten 
Standes  geschildert  hat,  so  wird  aaf  die  sozialpotitisch  r&ckstftndigen 
Kreise  doch  die  hier  gedruclct  Torliegende  Rede  des  Staatsministers 

V.Berlepsch  gewiß  einen  besonders  großen  Eindruck  machen.  Wir 
mffamen  daher  dem  Verfasser  Dank  wissen,  wenn  er  hier  in  so  schlichter 
nnd  dabei  doch  fost  feiei  lic  lier  Weise  den  in  den  Lebensverhältnissen 
der  industriellen  .Vrl)- itt  iscliaft  bestehenden  Notstand  feststellt  nnd 
zu  eiieririscherPTTi  Furt.schrtdten  anf  den  ^\'e^ren  der  sozialen  Kefurm 
eiudriuglith  auffordert.  Dem  Schiiftdien  sind  die  Satzungen  der 
Gesellschaft  für  Soziale  Reform  angehängt.  £s  wäre  dringend  zu 
wünschen,  daß  dieser  Gesellschaft  auch  ans  den  Reihen  der  Ärzte 
nnd  Hygienilcer  zahlreiche  Mitglieder  zustr&mten. 


Jja8S€ii%  O.f  lyie  Ziele  der  hyiiientsrhen  Bewegung.  Festrede  zur  Er- 
öffniinir  der  Stnt tiner  Ausstellung  für  Gesnndlu'itspflege  und 
Volkbwolilfahrt  am  11.  Juni  1903.  Hirschwaid.  Berlin.  12  S. 
(0,40  ^f.) 

Eine  in  iliier  Kürze  und  dabei  Vollständigkeit  geradezu  meister- 
hafte Schilderunfi:  der  q^esamten  hy?ienisrhen  Aufgaben.  ]>;iß  das 
hygienische  Detail,  dii>  der  Redner  iu  laj[»idarer  Form  mitteilt,  zu 
keiner  Kritik  Anlaß  gibt,  ist  bei  der  Person  des  Vcnlragenden  selbst- 
verständlich. Wohltuend  wirkt,  daß  Lassar  trotz  begeisterter  An« 
erkennang  der  Yei'dienste  der  Bakteriologie  doch  die  Disposition  als 
wichtig  für  die  Krankheitsentstehung  ansieht.  Er  definiert:  Dispo- 
sition ist  die  physiologische  Verfassung,  in  der  sich  ein  Mensch 
befindet,  wenn  ihn  eine  Krankheitsursache  trif!'t.  ..Ohne  ursäch- 
liches Moment  keine  Krankheit!  Selb.stvei-ständlich.  Ohne  Tuberkel- 
bazillen keine  Tubeikuliise,  ohne  den  spezifischen  Erreger  weder 
Pest  noch  Cholera.  Bei  dem  einen  aber,  dessen  Körper  wie  eine 
lebendige  Burg,  wie  ein  beweglicher  Panzer  gegen  die  Angriffe 
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des  Alltags  gewappnet  ist.  bring'en  weder  Stuim  und  Kälte,  noch 
Sonnenglut  und  Ansti-engungeu  tiihlbaie  Kinfliisise  zuwege.  Weu 
jedoch  ererbte  oder  erworbene  Lebensschwäche,  wen  irrationeller 
Lebenswandel  oder  eine  vorhergegangene  anderweitige  Erkrankung 
1)ereit8  angegriffen  haben,  den  finden  die  ttberall  anftanchenden  tttio- 
logischen  Momente  in  höherem  Grade  geneigt,  disponibel,  zum  Er- 
kranken geeignet  Wie  es  Familien  gibt,  die  durch  Talente  von 
Geschlecht  zu  Gesclilecht  gesegnet  werden,  in  denen  sich  Oabon  für 
Musik.  Malerei  und  Dichtkunst  oder  die  körperlichen  Yor/Äi^c  der 
Kral't  und  Sehönheit  in  Gent^-ationen  forterben  —  5;(»  «,nl)t  es  lang- 
lebige und  kurzlebige,  gibt  es  vorwiegeuti  zur  Gesundheit  oder  vor- 
wiegend zu  bestimmten  Krankheiten  veranlagte  Beschaffenheit  der 
Uberkommenden  Konstitution.'*  Diese  Stelle  mag  zugleich  als  Probe 
der  glänzenden  Diktion,  in  der  die  Rede  sieh  bewegt,  gelten.  Wegen 
seines  Inhalts  sowohl  als  auch  wegen  seiner  formalen  Vorzflge  hätte 
der  vorliegende  Vortrag  verdient,  in  Massenauflagmi  hergestellt  und 
zwecks  Popularisierung  der  hygienischen  Bestrebungen  unserer  Zeit 
in  großem  Maßstabe  vertrieben  zu  werden. 

A.  Urutjuhn, 

Jj^dett,  t*.«  Z^^*?  Denken  in  der  Jmtfitjen  yffdirin.  Ft  strede.  ge- 
halten am  Stittungstage  der  Kaiser  Wilhelms-Akadt  uiic  für 
das  militftr-Srztliche  Bilduugswesen  am  2.  Dezember  1902. 
Hirschwald.    Berlin.    28  S.    (0.80  M.) 

In  «.'•roßen  V.W^vw  durclieilt  der  Vortra^Tude  die  Gescliirlite  der 
medizinischen  \\  issenschaft  im  Laute  des  neunzehnten  dahrhunderts. 
Er  knüpft  inhaltlich  au  die  Kede  an,  die  H.  v.  Heim iu)ltz  im  Jahre 
1877  bei  der  nSmlichen  Gelegenheit  und  unter  der  gleichen  Über- 
schrift gehalten  hat  Der  Vortrag  endet  mit  einem  Hiuweu  auf  die 
Bedeutung  der  Krankenftirsorge  und  Krankenpflege,  wie  sie  besonders 
durch  die  soziale  Versicherungsgesetzgebung  in  den  letzten  Jahnehnten 
einen  mächtigen  Impuls  erhalten  hat»  und  gewinnt  so  Beziehungen 
zur  sozialen  Medizin  und  Hygiene. 

.1.  Orotjuhu, 

SehmoUeVf  G.,  Über  einv/c  Gnmt^ragm  der  Smälpolitik  un<l  der 
Volksmrtitchaft sichre.  Zweite,  vermehrte  Auflage.  Leipzig. 
Dnncker  &  Hamblot.  3d3  S.   (7,20  M.) 

Den  Medizinern  und  Hygienikem,  die  ihre  litterarische  und 
wissenschaftliche  Tätigkeit  mit  den  Sozialwissenschaften  und  der 
Sozialiuditik  in  Berührung  bringt,  ist  drinprend  zu  empfehlen,  nicht 
bei  den  vulgärökonomischen  Anschauungen  ihres  Lebens-  und  Berufs- 
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knises  ttahei  m  bkibeii»  ra4«r«  «ioh  Micb  mit  dea  Iflitvuten  Hmii 
der  nodeniMi  NAtiMaUkODomie  Tertrant  xa  naeheii.  Unter  den 
BftebeiD»  deren  Lektüre  m  diesem  Zwedie  unentbelirUelL  ist,  etebt 
das  TOrliegende  an  erster  Stella  Die  ente  Hälfte  des  Werkee 
wird  ausgefüllt  durch  den  Wiederabdruck  von  Scbmoller's  be* 
rühmtem  ^Offenen  Sendschreiben  an  Herrn  Professor  Heinrich 
von  Treitschke"  über  „Einige  Grundfragen  des  Ke<  lits  und  der 
Volkswirtschaft",  das  zwar  zuerst  im  Jahre  1874  erstlüeiien  ist,  aber 
auch  gegenwärtig  noch  nichts  an  Aktualität  eingebüßt  hat.  Die 
Oeepenster  dee  Manchester- Liberalismus,  die  ja  gerade  unter  uns 
ibsten  noch  hänfig  uuigeheii,  werden  bier  grflndlich  anegetrieben» 
Der  iweite  Anl^ta  ist  phüoBopkiseher  Natnr  nnd  bebandelt  die 
^^Gerechtigkeit  in  der  Volkswirtschaft".  Der  dritte  ist  ein  didak- 
tisches Kabinettstück,  in  dem  „die  Volkswirtscliaft.  die  Volkswirt» 
Schaftslehre  und  ihre  Methode"  definiert  und  nach  der  log^isch-formalen 
Seite  abgfehandelt  worden.  Der  letzte  Aufsatz  endlich  zeigt  uns  die 
„Wechselnden  'l'heorieu  uud  feälstelienüeu  Walu'heiten  im  Gebiete  der 
Staats-  und  Sozialwissenschaften  und  die  heutige  deutsche  Volks- 
wirtschaftslehre" in  kurzen,  schaifgezeichneten  Umrissen. 


IieoßtSf  W*9  JJtIhmäimgm  mir  Umriß  der  BevolkenmffB'  und  Jlfond' 
slatüHk.  Mit  10  Abbildongen  im  Text  Jena.  GnataT  Fischer. 
V.  253  &  (6,00  M.) 

Von  den  zehn  in  diesem  Bande  vereinicrten  Abbandlungen  sind  es 
nnr  die  swei  leteten,  die  ein  aUgemeineres  Interesse  erwecken:  „Natnr- 

gesetzlichkeit  und  statistische  Wahrscheinlichkeit**  nnd  „Naturwissen- 
schaft und  Sozialwissenschaft".   Es  gibt  heute  gewiß  nicht  wenige 

Schriften,  die  imstande  sind,  über  Erkenntnisobjekt  tind  Erkenntnis- 
mittel der  Sozial  Wissenschaft  Aufklärung  zu  geben,  aber  man  kann 
nicht  gerade  sag^ea,  daß  ihre  Kesultate  in  das  Bewußtsein  nicht  uur 
unserer  Gebildeten,  sondern  der  B^orscher  übergegangen  sind.  Darum 
verlohnt  sich's  immer  wiedei',  an  der  Hand  eines  so  klaren  und  der 
Phrase  abholden  Denkers  wie  Lezis  anf  einige  prinzipielle  Punkte 
hinzuweisen.  Leicht  ist  die  Abgrenzung  der  Sozialwissenschaft  von 
der  Geschichte  im  engeren  Verstände,  als  welche  ja  vor  allem  das 
Individuelle,  das  Einzig-  und  Eigenartige,  das  Einmalige.  Xiesich- 
wiederholende  im  gesellschaftlichen  Oe.><clielien  beliandelt.  das  Episo- 
dische mit  dem  Genfi-Hllen  ^(leich  ausführlich  berücksichtigt,  mit  mora- 
lisclien  Wei  t  urteilen  operiert  und  nicht  eher  ruht,  als  bis  es  ihr  geimgL, 
mit  mehr  oder  weniger  geistreicher,  aber  nie  rein  wissenschaftlicher 
Psychologie,  kollektive  Leistungen  und  Masseuerscheinuugen  dui  per- 
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sönliche  Urheber  zniückzufrihreii.  Daß  diese  Betrachtungsweise  ästhe- 
tisch und  morali»!rh,  also  der  Tendenz  der  U'erturteile  nach,  dana 
und  waiui  belriedigeu  kann,  versteht  »ich;  auch  ist  sie  unentbehrlich 
und  erstreckt  ihre  Herrschaft  auf  den  starrsten  Rationalisten  in  den 
«  unzähligen  Äußerungen  seines  privaten  und  bürgerlicheu  Lebens  j 
aber  es  bedwf  kainm  weiteren  Beweisec^  daß  sie  ein  groltea  Loch 
hat  WMl  ale  onaUiiiglich  empflindeii  wird.  Denn  neben  dem  historiaeben 
gibt  es,  mit  Lexis  zu  reden,  auch  ein  nnbistoriechee,  im  einzelnen  nicht 
erzählbares  Tnn  und  Leiden  der  Menschen,  das  den  Hintergrund  dea 
historischen  Bildes  und  seine  eigene  Bedeutsamkeit  besitzt.  Mit  anderen 
Wurten:  es  gibt  aiionymp  Kräfte,  die  als  wit  kfnde  Ursachen  des  gesell- 
schaftlichen Lebens  in  Anschlag  zu  bringen  sind.  Wissenschaftlich 
zugänglich  sind  sie  nnr,  sofern  ihre  A\'irkungen  in  Form  relativ 
stetiger  Erscheinungen  auftreten,  die  entstehen  „einesteils  aus  dei' 
generiflcben  BeicbrAnktbeit  der  meoechlieben  Individnalität,  anderen- 
teile aber  aoe  der  Verbindung  der  Individuen  nnd  der  Gesellechafl» 
die  dem  einzelnen  einen  Platz  mit  mehr  oder  weniger  festen  Be- 
ziehungen zu  den  übrigen  Gliedern  anweist  und  ihm  dadurch  in  vielen 
Fällen  eine  empfundene  oder  nicht  empfundene  Zwangsführung  mit 
engem  Spielraum  dei-  Abweichung  setzt.  Sn  wirkt  die  Masse  der 
Gesellschaft  wie  das  Schwungrad  einer  Maschme  als  Regulator  der 
ßewegunir  dei  Einzelteile;  die  Veränderungen  des  Ganzen  erscheinen 
als  KuL  Wicklung  tu  von  solchci  Langsamkeit,  dal)  man  auf  längere 
Strecken  konstante  Phasen  annehmen  darf.^  Die  Masse  als  Erkenntnis- 
otgekt,  die  Massenbeobachtnng  als  EIrkenntnismittel:  jedermann  weiB^ 
dafi  Ziel  und  Methode  der  Sozialwissenschaften  damit  umschrieben 
sind.  Scheinbar  brauchen  diese  nur  zu  wollen,  um  Ergebnisse  zu 
erzielen,  die  sich  denen  der  Naturwissenschaften  in  bezug  auf  Sicher- 
heit und  Verläßlichkeit  nähern  —  an  die  Seite  stellen,  sagen  die  An- 
häntrer  Quetelet's,  welche  von  dem  Glauben  nicht  ablasi»en,  daü  das 
ideal  der  erklärenden  (exakten)  Naturwissenschaften  auch  flir  die 
Sozial  Wissenschaften  gilt:  die  Aufstellung  nämlich  von  Gesetzen,  die, 
unter  der  Voraussetzung  der  Eonstanz  des  Naturrerlanfi^  immer  und 
ftberall  gelten  nnd  die  Antizipation  kommender  Ereignisse  gestatten. 
So  merkw&rdig  es  ist:  diese  „exskten",  in  der  strengen  Schule  der 
naturwissenschaftlich-mathematischen  Methodologie  mündig  gewor- 
denen Soziologen  scheitern  an  dem  elementaren  Versehen,  das  soziale 
Phänomen,  dieses  komplizierte,  kaum  annähernd  exakt  zu  beschrei- 
bende Produkt  individueller  und  kollektiver  (Gruppen-)  Wirkungen 
innerhalb  der  Gesellschaft,  mit  dem  eindeutig  quantitativ  bestimm- 
baren Phänomen  der  Nalurtorschung  zu  identiüzieren.  Deren  Ideal 
ist,  wie  Lexis  mit  Becht  nachdrücklich  hervorhebt^  die  mathematisch- 
quantitative  Darstellung  der  Veränderungen  der  materiellen  Systeme 
in  Zeit  nnd  Raum,  ausgedrückt  in  ftindamentalen  Differentialgleichungen 
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der  Dynamik,  die  als  Veränderliche  enthalten  die  Zeit-  und  die  Ranm- 
koordinaten  von  beweg-ten  Punkten.  Von  allen  Sozial  Wissenschaften  ist 
es  die  Statistik,  die  diesem  Idciile  zustrel)t  :  sie  betrachtet  die  sozialen 
Phänomene,  als  ob  sie  lüclit  bewirkt  und  entsiandeu  und  auch  keinen 
Zweck  hätten;  sie  schlieiit  bewußt  ihre  äiiulogischen  und  teleologischen  - 
BestaDdteile  aus.  Lexis  faßt  ihre  Aufgabe  in  die  Formel:  sie  hat  ob* 
jektiY  und  zahlenm&ßig  das  relativ  (NB.)  Stetige  ond  Typiscbe  im 
Bestände  und  der  Verftndemng  der  menschlich-sozialen  Erscheinim^n 
zu  konstatieren.  Ihre  qaantitativen  Aussagen  betreffen  also  nur  Er* 
Scheinungsgruppen;  diese  mögen,  so  wenn  sich's  um  Sterblichkeits- 
oder Gebnrts-  oder  Krankheitsverhältnisse  handelt,  auf  allerlei  Weisen 
individualisiert  werden;  aber  Einzelfälle  werden  von  ilinen  imnuM 
nur  ganz  vap:e  erieieht,  immer  nur  insofern,  als  sie  iitiologisc  Ii 
oder  (und!)  teleologisch  mit  .sulchen  verwandt  sind,  die  unter  einer 
statistischen  Gruppe  zusammengefaßt  werden.  Dieser  Nachweis  ist 
die  Hauptsache,  aber  meist  sehr  schwer;  oft  sogar  vorlAufig  oder  in 
alle  Ewigkeit  unmöglich;  man  zieht  sich  aber  durch  statistischen 
Aberglauben  bequem  aus  der  Affäre.  Wer  in  der  Logik  zu  Hause 
ist.  dem  wird  die  Misere  der  Statistik  durch  Reflexion  auf  den  Begriff 
(oder  Unbegriff?)  des  relativ  Stotisren  und  Typischen  klar:  die 
str*>Tirre  Wissenseliaft.  die  exakte  Naturforschuug.  kennt  ihn  nicht,  da 
sie  ihre  Phänomene  nur  auf  die  Eigenschaften  untersucht,  die  allen 
gemein  siud,  eben  die  (lUrtniitativeii.  It  h  wurde  tlaher  nie,  wie  das 
selbst  Lexis  tut,  statistischen,  auf  Massenb^obachtungen  fußenden  An- 
gaben gegenüber  von  induktiven  Schlttssen  (!)  sprechen.  Denn 
die  relative  Stetigkeit  in  den  Zahlenverhältnissen  der  statistischen 
Angaben  erweckt  die  psychologische  Erwartung:  die  ganz  äußer- 
lich zu  einer  Gruppe  zusammengefaßten  Einzeltatsachöi  könnten 
wesentlielie.  kausal  bedingte  Momente  der  (  lieieinstimraung  haben; 
es  kttniitc  also  einmal  gelinsren.  die  ^--anz  ungefähre  (relative)  iimne- 
rische  Allgemeinheit  in  eine  rationelle  überzuführen.  Die  Indukiion 
bezeichnet  eine  Metlmde,  die  Erfahrung  zu  bearbeiten ;  der  SchluU  ist 
eine  a  priori-Funktion  des  Verstandes,  bleibt  von  der  Zahl  der  Fälle 
ewig  unberührt  und  hat  stets  die  hypothetische  Form:  Sofern  D . . . 
A  gleichen,  gleichen  sich  auch  ihre  Verhaltungsweisen.  Gegenftber 
dem  Unfug,  der  mit  statistischen  Zahlen  getrieben  wird.  \\ar  es  nötig, 
an  einem  Orte,  an  dem  die  Statistik  eine  so  große  Rolle  spielt,  an 
diese  Grundtatsarhen  zu  erinnern.  Zahlen  erklären  selbst  nichts, 
sondern  w^ecken  das  Bedürfnis  nach  Krklarnng.  Lexis  selbst  ist  sieb 
natürlich  dessen  völlig  bewußt.  Ei  Ix  liandelt  die  Statistik  als  eine 
Art  Vonstufe  der  Sozial wis.senschatien  und  zweigt  sie  klar  und  scharf 
von  ihrem  kausalen  und  ihrem  normativen  Teile  ab.  Zu  den  kausalen 
Sozialwissenschaften  gehört  die  Volkswirtschaftslehre;  die  auf  Normen 
Aißende  Sozialethik  bildet  ihre  Krone.   Die  betreffenden  Abhand- 
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lüngen  von  Lexis  geben  darüber  wertvalle  AnfklftrongeD,  die  hier  zu 
erörtern  kein  weiterer  Anlafi  voriiefirt. 

SpieOlO/ff  A»f  Die  Krisentheorien  von  M.  r.  Tugan-Baranoivsbj  nvd 
L.  Pohle.  Sonderabdrnck  aiifs  Schmoller's  Jahrbuch  für  Gesetz- 
gebung. \'ervvaltui)g  und  Volkswirtschaft.   28  S. 

Die  Arbeit  bietet  wpit  mehr  als  ''inn  Rfsprechung  der  Schriften 
der  im  Titel  auftrerührten  Autoren.  Vieliutjhr  gibt  Spiethnff  auf  um- 
fassende Vorarbeiten  gestützt  eine  eigene  Krisentlieorie.  auf  die  an 
dieser  iStelle  natürlich  nicht  eingegangen  werden  kann.  Die  vor- 
liegende Arbeit  sei  aber  deshalb  hier  erwähnt^  weil  in  ihr  ausführlich 
anf  den  von  L.  Pohle  behaupteten  Zusammenhang^  zwischen  Krisen 
and  Bevdlkemngsyennehmng  —  und  zwar  in  durchaus  ablehnendem 
Sinne  —  eingegangen  ist 

A,  Gro{iahiU 

Awher,  Soziale  Medizin  und  soziale  Jhjf/iene.  Sonderdruck  aus  den 
enzykloptidif^chen  Jahrbüchern  der  gesamten  Heilkunde.  Neue 
Folge.   Band  2.    9  S. 

Auf  eine  Definition  der  Begriffe  soziale  Medizin  und  soziale  H}'- 
giene  verziclitet  der  Verfasser.  DatTir  weist  er  aber  um  so  nach- 
drücklicher an  der  Hand  der  Kesultate  der  preußisclien  Todesursachen- 
Statistik  auf  den  Wert  einer  sozialen  Betrachtung  der  medizinischen 
und  hj'gienischen  Probleme  hin.  Die  Beziehungen  des  sozialen  Mi- 
lieus zu  den  Infektionskrankheiten,  der  Säuglingssterblichkeit,  der 
Wehrfähigkeit  usw.  läßt  er  kurz  Revue  passieren. 

WasterraJI^,  Jt,,  Soeiale  Frage^  SoäalpoliHk  und  Karim.  Leipzig*. 
Duncker  &  Humblot.  27  S.  (0,80  M.) 

Der  Leser,  der  mit  der  Erwartung  auf  eine  streng  methodische 
Arbeit  die  vorliegende  Schrift  auf^chlSgt,  wird  durch  die  Lektüre 
entt&nscht  werden.  Denn  er  findet  den  Gei&hlserguß  einer  wohl- 
meinenden Seele»  die  zwar  die  Segnungen  einer  auf  rechtliche  Basift 

gestellten  Sozialpolitik  willig  anerkennt,  aber  noeli  nicht  eingesehen 
hat,  daß  gerade  die  zunehmende  Loslösung  der  Fürsoro-e  für  die 
KrnnkeTi.  S'-lnvachen  und  Annen  aus  dem  Bahnien  der  hiei-  in  uiiLrebiibr- 
licher  W  eise  ire|(i  iesenen  kireliliehen  Charitas  das  >\'esen  dt*]'  niiHlcinen 
Sozialpolitik  ausniacht  und  allein  deren  iSelbständigkeit  und  unauf- 
haltsamen Fortschritt  gewährleistet 

A.  OröUiMhn. 
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D  .Btbnte. 


J£:i*ie0tlf  JV,  Die  Zusammenarbeit  mn  yationalökonomen  und  Arzfen 
auf  dem  Gebiete  der  SoziabtcUisiik.  Sonderulxlrnck  aas  der 
Hooatsschrift  für  soziale  Medizin.   Band  1.   Hett  1. 

Das  Spezialistentum  ist  zwar  bezeichnend  für  die  wissenschaft- 
liche Arbeit  unserer  Zeit,  hat  jedoch  den  gevvichtifjen  Nachteil  der 
Einseitigkeit  und  des  mangelnden  Gesamtüberblickes  mit  sich  geführt 
Ein  Ausweg  ergibt  sich  Dui",  wenn  Forscher  arbeitsteilig  getrennter 
Gebiete  sich  zu  gemeinsamer  Arbeit  vereiueu,  mag  diese  uuu  einem 
wineiuchsltlicto  Faehe  oder  dem  Grenzgebiete  mehr^rar  dienen.  So 
haben  denn  auch  in  letster  Zeit  Ärzte  nnd  «Tnrieten,  Ärzte  und  Schnl- 
mlnner»  Ärzte  ond  Yerwaltangsbeamte,  Ärzte  nnd  Ingenieure  nnd 
endlich  auch  Arzte  und  Nationalökonomen  diesen  Weg  mit 
zum  Teil  guten  Erfolg  beschritten.  Der  dadurch  erzielte  Gewinn 
kommt  sowohl  dem  Hvgieniker  und  Arzte  wie  auch  dem  National- 
ökonomen  und  St  Mitist  ik<'r  ym  statten.  Von  diesem  Gesichtspunkte 
aus  sind  darni  du-  tuut  wiclitigsten  Publikationen,  zu  denen  sich  in 
den  letzten  Jalireu  je  ein  Arzt  mit  einem  Volkswirt  zusammengefunden 
haben,  einer  knrzen  Besfirechung  unterzogen. 

AuttrefermL 

Pofftif  Ji,ß  Zur  Geachiehte  der  soaiale»  Medmni  hesoHders  tu  DeiUtch- 
Imid*  Honatsflchrift  fttr  soziale  Medizin.  Band  1.  Heft  1, 2, 3. 

Die  Arbeit  hat  das  Verdienst,  die  sozialen  Bestrebungen,  die  in 
den  letzten  Jahrzehnten  auch  von  Medizinern  im  Anschluß  an  die 

soziale  Versicherungsgesetzgebung  yerfolgt  worden  sind,  mit  der 

„sozialen  Medizin**  Virchow's  und  S.  Neumann's  aus  dem  Jahre 
1848  in  Verbindung  zu  bringen.  Allerdings  dürfte  es  übertrieben 
sein,  wenn  Pnai  l  behauptet:  „Die  soziale  Reform  'nämlich  der 
letzten  .Tahrzehniej  ist  als  Frucht  von  Keimen  gereift,  die  aus- 
schließlich von  Ärzten  und  zwar  schon  um  die  Mitte  des  19.  Jahr- 
hunderts gesät  sind*";  aber  wohl  gelingt  ihm  der  Nachweis,  daü  in 
den  lebhaften  Erörterungen  über  die  in  Prenfien  in  den  40  Jahren 
angestrebte  Medizinalreform  von  Ireigesinnten  Ärzten  zahlreiche 
brauchbare  Vorschläge  zur  Hebung  der  öffentlichen  Gesundheit  ge- 
macht worden  sind,  die  zum  Teil  noch  heute  der  Erfüllung  harren. 
Der  Verfasser  bespricht  sodann  kurz  die  geschichtliche  Entwicklung 
der  Städtpassanirrung.  des  sozialen  Versicherungswesens  und  der 
V  ik-licilstiittenbewegung.  Solange  Pagel  Historiker  bleibt,  kann 
mau  seinen  Ausführungen  mit  Interesse  folgen.  AVeim  er  aber  zum 
Schluß  die  Befürchtung  ausspricht,  daJi  auf  dem  Gebiete  der  .Sozial- 
politik für  die  unteren  Bevölkerungsschichten  schon  zuviel  des  Guten 
geschehen  sei,  und  eine  Pause  auf  dem  bisher  beschrittenen  Wege 
befürwortet,  so  verdient  er  hier  den  schärfsten  Widersprach.  Das 
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sind  AiisrhRiinntren ,  die  pifrpntHr]i  in  einer  Zeitsrhrift  für  .soziale 
3Iedizin  keinen  Platz  timieu  sollten.  —  Der  Abhandlung  ist  eine 
dankenswerte  bibliographische  Notiz  über  die  Litteratur  zur  Mediziual- 
reform  aus  den  Jahren  1842—1848  angefügt. 

Bergman,  J,f  GeaduM  der  ÄnHalhohoOterirebmffm,  Ans  dem 
Schwedischen  ftbersetit)  nea  bearbeitet  und  herausgegeben 
von  R.  Krant  Hambugp.  Gebr.  Lüdeking.  1.  Lieferang. 
128  a 

Eine  interessant«  geschichtliche  Arbeit,  die  die  ersten  Anfänge 
der  Antialkoholbestrebnngen  von  den  ältesten  Zeiten  des  Buddhismns 
bis  zn  den  Refonnbestrebungen  des  bp^nnr  n  len  19.  JahrhuTidcrts  in 
England  und  Amerika  schilderf.  Die  .Sciiritt  zeifTt  eine  erstaunliche 
Belt^senheit  und  läLit  ^ründliclic  Quellenlorschung  erkennen;  wer 
historischen  Sinn  besitzt,  wird  das  Original  mit  groüer  Befriedigung 
lesen. 

M.  Btoeh. 

üfeHmann,  O.,  Die  sotuäe  Bedeutung  der  MUitärmedmn.  Ans: 
Medizinische  Reform,  sozialmedizinischeWochenschrift.  XUahr- 
gang.  N.  18. 

Der  Begriff  ^ Militärmedizin''  erhielt  mit  dem  Moment  der  allge- 
meinen  Wehrpflicht  eine  soziale  Bedeutung.  Bei  der  engen  Berührung 
zwischen  Volk  und  Heer,  bei  dem  Unistande,  daß  die  Heeresanp-ehörigen 
aus  dem  Volk  hervorgehen,  gewinnen  die  Krgel)nisse  der  Aushebung 
zum  Heere  insofern  eine  soziale  Bedeutung,  als  die  Ju  krutierungs- 
ergebnisse  gewissermaßen  den  Alaiistab  der  Volksge^juntlheit  bilden. 
Je  mehr  Taugliche  bei  der  jährlichen  Ersatzgewinnnng  geftmden 
werden,  desto  gesünder  ist  anch  die  BevOlkernng  im  allgemeinen.  Die 
Hilit&rhygiene  ist  femer  ?on  dem  Bestreben  erfüllt,  die  ihrem  Heere 
als  gesund  übergebenen  Leute  auch  gesund  zu  erhalten  und  gesund 
wieder  in  das  Volk  zu  entlassen.  Die  Armee  ist  nicht  nur  eine  S(  liule 
der  Erziehung,  sie  ist  vor  allem  eine  Schule  der  Gesundheitspllege. 
Die  Militiirhygiene  durchsetzt  alle  Faktoren  des  Heeres  mit  hygie- 
Di.'^chen  Prinzipien,  dadurch  wirkt  sie  suzialhys'ienisch.  Es  i.st  gewiß, 
daß  sich  nicht  alle  hygienischen  Maßnahmen,  die  in  der  Armee  leicht 
durchgeführt  werden,  anf  die  Bevölkemng  anwenden  lassen. 

Die  Armee  gibt  somit  ein  gntes  Beispiel  in  aozialhygienischer 
Beziehnng  —  ein  Beispiel,  das  bei  der  Volkshygiene  nachgeahmt 
sichere  Frucht  tragen  wird.  Der  vielgescbm&hte  Hilitarismus  feiert 
hier  Thomphe,  die  nur  sor  Nacheifemng  anregen  iLOnnen. 
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D.  Keferate. 


W*  MhreäbeHeM  über  die  Zeiehtnyen  und  JPorl- 

echriite  auf  dem  Gebiet  des  MUiidraanitäisweeene, 

Heraus^eßfeben  von  der  Hedaktion  der  deutschen  militärftrzt- 

lichen  Zeitschrift.  XXVIII,  .Tahricranpr.  Bericht  für  das  Jahr 
1902.  Ergänzmiprsband  zur  deutschen  militärärztlicben  Zeit- 
schritt. Berlin.  £.  S.  Mittler  und  Sobu.  XXVIIL  185  S. 
(5,00  M.) 

Der  Jahresbericht,  der  das  gesamte  Militärnnitätswesen  der 
Xulturstaaten  umfaßt,  ist  ein  unentbehrliches  Nachschla^ebnch  für 
alle,  die  sich  mit  der  Militärmedizin  zu  befassen  haben.  Er  gibt  in 
Referaten  Übersicht  über  alle  Erscheinungen  auf  diesem  Gebiete: 
(ieschichtlicbes,  Orgauisatiun,  wissenschaftliche  Tätigkeit,  Gesundbeits- 
pflege,  UnterkQttft,  Emährnng,  Bekleidongr,  Körperpflege,  Desinfektion^ 
Propfaylazer  Dienstnnbraaehbarkeit,  ArmeekrankheiteD,  Milit&rkranken- 
pflege,  Gesnndheitsberichte,  Marinesanitätswesen,  Biographiscfaea  nsw. 
Der  vorliegende  Band  umfaßt  1402  Liti  ratui angaben,  also  ein  Be- 
weis, wie  die  ]\Iilitärmedizin  als  Spezialgebiet  der  Medizin  für  mili- 
tärische Zwecke  an  der  Helniüf/  und  Fnrderun«r  ihrer  wissensehaft- 
lieheu  Leiftungsfähiirkeit  arben<'t.  ( >)  iranisatoris(  he  \  eräuderunL'"en 
sind  in  England  und  Schweden  aufgeireteii,  auch  .sie  liaben  ihren 
Einfluß  auf  die  Gestaltung  der  Militäimedizin,  deren  Wesenheit  und 
Wirken  durch  die  Organisation  bedingt  ist.  Von  wissenschaftlichen 
Publikationen  ist  die  Bibliothek  von  Goler-Schjerning  nnd  die 
Veröffentlichungen  der  preußischen  Medizinalabteilung  zu  erwähnen, 
sowie  der  Vortragszyklus:  Ärztliche  Ki ie^swissenschaft.  Unter  den 
Gesnndheitsberichten  spielen  die  amtliclien  Friedensberichte  eine  große 
Külle.  Sie  sind,  wie  Ifinp-st  bekanitt,  eine  unerschöptliche  FundiiTuhe 
fiir  iiit  iliziiiiscli-wisseiiscliattliclif  Zwecke  aller  .Art.  vo»-  allem  soweit 
sie  die  internationale  militärmedizinische  Statistik  in  ihr  Bereich 
ziehen. 

Wer  sich  mit  dem  Militftrmedizinalwesen  der  Knltnrstaaten  näher 
befassen  will,  wird  sich  die  Lektüre  der  Rot  haschen  Berichte  nicht 
entgehen  lassen  dürfen. 

O.  Seumann, 

Neunzehnter  Jahresbericht   über  die  FortschriUe  und 
Leist utHfen  auf  tiein   Gebiete  der  Hf/f/i^ne.  Jahr- 

gaii.LT  l'.xil.  Supplement  zur  deutsdien  Vierteljahrsschriff  für 
ötfentliche  Gesundheitsiitl»  ^^e.  Band  XXXIV.  Herausgegei)en 
von  A.  Pfeiffer.    Braunschweig.  Vieweg.  üöO  S.  (12,00  M.) 

Kr  kommt  spät,  nber  er  kommt  nicht  zu  sjmt.  um  nicht  \\e;7eii 
seiner  Vollständirrkeit.  Reichhaltigkeit  und  (Genauigkeit  das  Lob  aller 
derer,  die  auf  ihn  warten,  zu  verdienen.    Läiit  die  gebotene  Über- 
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sieht  anch  in  den  eigentlich  sozial hyj^'ienischen  Fragen  vielfach  im 
Stich,  so  ist  dafUi*  die  Berichterstattung  über  die  Fortschritte  und 
Leistnngen  der  eli^scben,  physikaUscken  und  bakteriologiacben 
LaboratoriiiiDSbygieiie  sowie  ttlier  die  Gesnndheitstechnik  um  so  aus- 
giebiger and  eingeheDder.  Auffallend  Iftckenhaft  bt  aber  daa  Ver- 
zeichnis der  Gesetze  nnd  Verordnungen. 

A.  tirotjtihn. 

8eeh»  Vorträge  aus  dem  OMete  der  aofdaden  MediHiu 

Gebalten  im  Rostocker  Ärzteverein.  1901, 1902.  Sonderabdruck 
aus  der  Müncliener  medizinischen  Wochenschrift  München. 
J.  F.  Lehmann.  107  S.  (3»00  M.) 

Im  ersten  Vortrage  gibt  Geffcken  eine  nationalökonomische 
und  juristische  Einführnng  in  das  Wesen  und  die  Grandzflge  der 

deutschon  Arbeitprversichpninjr-  Audi  die  konijilizierte  verwaltungs- 
technische  Organisation  der  Versicherungskörper-schiitieii  wird  in 
anschaulicher  Weise  ges(  liildert.  Sehr  wohltuend  berührt  liier  die 
Aufla-ssung,  daü  die  Beiträge  der  Arbeitgeber  zu  den  Versicherungs- 
leistuugen  als  ein  dem  Arbeiter  gebührendes  Äquivalent  für  die  Aus- 
nutzung der  Arbeitskraft,  die  im  Lohne  nicht  zum  Ausdruck  komme, 
anzusehen  sei. 

Im  zweiten  Vortrage  behandelt  F.  Martius  das  Thema  „lH'- 
validenverncherungsgesetz  und  Arzt".  Ikzttglich  der  Beschaffung  der 
Im alidisierungsat teste  tritt  er  für  das  Prinzip  der  freien  Arztwahl 
ein,  wie  er  denn  überhaupt  fordert,  ..daß  k«'inem  .\rzte  die  Mö^rlich- 
keit  verschlossen  werde,  praktisch  an  der  Durchführung  dieses  großen 
Werkes  ^nämlich  der  sozialen  Versicherungsgesetzgebung)  mitzu- 
arbeiten", dabei  aber  betont,  ,,daß  das  nur  möglich  ist,  wenn  die 
Ärzte  selbst  den  guten  Willen  haben,  sich  in  die  Eigenartigkeit  der 
Materie  einzuarbeiten  und  wenn  sie  Selbstzucht  genug  fiben,  um  im 
Interesse  ihrer  Klienten,  im  Interesse  des  Standes,  dem  sie  angehören, 
im  Interesse  der  großen  sozialen  Geiiu  in^chafki  der  auch  sie  zu  dienen 
berufen  sind,  sich  den  berecht  iL-^ten  Antordeninsren  zii  fi'ifren,  die  nun 
einmal  von  einer  solchen  Arbeit  nicht  zu  tivuiien  sind" 

Für  die  freie  Arztwahl  tritt  auch  Lee  hier  in  dem  dritten  Vor- 
trage „Ai'zt  und  Krankenkasse"  ein  au  der  tiand  einer  reichhaltigen 
Kasuistik  der  Vorkommnisse  in  den  konfliktsreichen  Yerhandlungeu 
der  Ärzte  mit  den  Krankenkassenvorständen.  Besonders  übersichtlich 
ist  die  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Beschlüsse,  die  die 
deutschen  Ärztetage  über  die  Kassenftage  gefaßt  haben. 

Vom  Standpunkte  des  Augenarztes  teilt  im  vierten  Vortrage 
A.  Peters  seine  Erfahrunfren  auf  dem  Gebiete  der  Unfall-  und  In- 
Talidenversichenmg  mit,  vom  Standpunkte  des  Ohrenarztes  0.  Körner 
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im  fünften  Vortrage.  Den  Beschluß  machen  zwei  kürzere  Vorti*ftg:e 
von  R.  Robert  Ober  die  Schwiorifrkpitcii  bei  der  Auswahl  der 
Kranken  für  die  Lungenheilstätten  und  aber  den  Modus  der  Aufnahme 
In  dieselben  (vergleiche  diesen  Jabreslraricht,  Band  II,  S.  116)  nnd 
von  W.  MftUer  aber  Arzt  nnd  Unfallgesetz. 

Es  war  ein  gnter  Oedanke,  diese  Vortrftge  In  einer  besonderen 
Ausgabe  zusammenzustellen.  Sie  stellen  so  in  ihrer  Gesamtbeit  eine 
Art  praktischen  Leithen  der  sozialen  Medizin  dar. 


Ii. 

Bevölkeruug88tati8tik  uud  Mortalität. 

IMe  ToJksxähhnuf  am  1.  Dezember  1900  im  Deutschem 

Reictu  Bearbeitet  im  Kaiserlichen  Statistischen  Amt.  Sonder- 
abdruck aus  Band  150  der  „Statistik  dps  Deutschen  Beiches^. 
Berlin.   Puttkauimer  imd  MUhlbrecht.  204  8. 

Das  inbaltreiche  ^^*erk  der  deutschen  Volkszftlilnng  des  Jahrei» 

1900  liegt  in  zwei  umfangreichen  Folianten  ab^ei^chlossen  vor.  Der 
Umstand,  daß  diese  Zählung  der  Wende  des  Jahrhunderts  statt- 
fand. ;^ilit  dem  Referenten  F.  Zahn  in  dt-r  Kiiileitini[^  der  textlichen 
Daistelluug  Geleqrenheit  zu  einem  hi.slurisciien  Kxkurse.  Er  schildert 
die  Entwicklung  und  gegenwärtige  Bedeutung  der  Volkszählung.  Ein- 
richtung und  Darcbf&hmng  der  Volkszählung  von  1900  und  die  Volka- 
z&hlungen  und  verwandten  Zähinngen  im  Anstände  an  der  Jahr- 
hundertwende. Die  Ergebnisse  der  Volkszählung  werden  in  folgenden 
Abschnitten  behandelt:  Größe  der  Bevölkerung,  die  Bevölkerung  nach 
dem  Geschle<  l»t,  Dichtigkeit  der  Pevölkernng,  Bevölkerung  in  Stadt 
und  Land,  die  Bevölkernnfr  nach  HanshnUungen,  Alter  und  Familien- 
stand der  ßeYnlkcvniii:.  lii  ÜLiidn  der  i'.cvrdkerung,  die  Bevölkerung 
nach  der  Muttersprachf.  h'cichsangeli'Miü.-  und  Reichsausländer,  Ge- 
bUrtigkeit  der  Bevölkerung,  Wolmgebautk«  im  Reich,  die  Bevölkerung 
nach  Gerichts-,  Vahl-,  Zoll-  nnd  kirchlichen  Bezirken,  die  Bevölke- 
mng  auf  den  deutschen  »Schiffen  im  Auslände  nnd  endlich  die  Be- 
völkerung des  Reiches  und  des  Auslandes  im  19.  Jahrhundert  Zahl- 
reiche Diac:raniTnt'  und  KartoGframme  erleichtern  die  Veranscbau* 
Hebung  des  in  den  Tabellen  niedergelegten  Zahlenmaterials.  Über 
die  Ergebnisse  der  Volkszählung  auch  nur  in  gedrängtester  Form 
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"bericht«!!,  hieSe  die  diesem  .Tahrosberichte  p^esteckt^n  Grenzen  weit 
überschreiten.  So  soll  deun  um'  eines  der  vielen  auch  für  den 
Hygieniker  interessanten  Kapitel  berührt  werden,  das  die  so  viel 
sdion  diskutierte  Frage  des  „Zuges  nach  der  Stadt"*  betrifft  Am 
1.  DeMiber  1900  Terteilte  sich  die  BeTOIkanmg  di»  DeotscheD  Seiclies 
folgendermaßen: 


Zahl  der 
0em«iadMi 


nbMlnt 

Prannt 

ftbtolDt 

Pronnt 

I.  L&ndlicbe  Oenieinden : 

wenifi'er  &ls  100 

16035 

20,84 

868211 

1,54 

100  bis  unter  dOO 

41211 

b3,öb 

10386172 

18i42 

500  bis  unter  lOOO 

11616 

15,09 

8012018 

14,81 

lOOO  liit  unter  2000 

4  737 

6,16 

6467  706 

11,47 

liadUchB  Oendndtn 

TS  680 

96^64 

86134103 

45,66 

n.  JHidtiidid  GcmeiadMi: 

2  000  bis  uuter   5  000  (Landstädte) 

2  269 

2,95 

68iri853 

18,09 

öO(K)  bis  unt^r  20  0ÜO  i  Kleinstädte) 

864 

1,12 

7  585  490 

13,46 

20  OOO  bis  unter  100  UOO  (Mittelat&dte) 

194 

0,25 

7  111447 

12,61 

100  OOO  und  m«br  (OrftlbIKdte) 

33 

0,04 

9180880 

16,18 

städtische  Gemeindeu 

3360 

4.36 

30633075 

54,36 

Gesuntfuume 

76959 

100,00 

66867178 

Bevölkerung 


Zwar  sind  95,64  Proz.  der  Gemeinden  ländliche,  aber  nur  von  4ö,65  Proz. 
der  GesamtbeTOlkenuig  bewolmt,  4,36  Proz.  städtischer  Gemeinden 
dagegen  Ton  54^  Proz.,  davon  0,04  Proz.  grofistftdtiscbe  von  16^18 
Proz.  der  GesamtbevOllcenuig.   Die  aUmftbliche  Entwicklung  dieier 

Tendenz  zur  Bevölkerungskonzeiiti-ation  in  den  Städten  und  die  ihres 
Oegenstücks,  die  Entvölkerung  ländlicher  Gemeinden,  läßt  sich  bis  zum 
Jahre  1871  zurückverfolgen,  was  nachstehende  Tabelle  (Seite  66)  ver- 
anschaulicht. Danach  ist  die  ländliche  Bevölkerung  vSeit  IsTl  relativ 
wenigstens  im  Rücko:ang.  die  städtische  im  Anwachsen  begriffen ;  seit 
1895  ist  dieser  Rückgang  resp.  Fortschritt  auch  absolut  Darauf  ließ 
echon  das  Ergebnis  der  Gewerhezfthlnng  von  1895  sehüeßen,  das  eine 
Abnahme  der  Erwerbstätigen  in  der  Landwirtschaft  und  eine  Zunahme 
dieser  in  Indnetrie  und  Handel  Iconstatierte.  Wir  sehen  in  diesen 
Zahlen  einen  statistischen  Niederschlag  der  industriellen  Gestaltung 
des  "SVirtschaftslebens. 

Jidinsberiehi  Aber  Hygien«  und  Demoigimphi«.  in.  JalugaBg.  6 
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LandbeTQlkerang 


Stadtbevölkernnj» 


Zahl  der 
Gemeinden 
bzw.  Wohn- 
plAtxe  von 

mn)  lind 
mehr  Kin- 

wohuAni 


Jabr 


(Bevölkeraner  derGfmefndpn 
bzw.  WoEuplätze  mit 
weniger  alt  2000  Ein- 
«ohoeim) 


(BeTdlkernnf?  der  (ionipinden 
brw.  Wohnidätzc  mit  miii- 
deateos  20ÜO  £iawobaeni) 


Pnwent 


absolni 


ProMmt 


1871 
1S7Ö 
1880 
188Ö 
1890 
1896 
19Q0 


26  219362 
26070188 
96618881 
26  376927 
26185241 
86088619 
86781108 


63,9 
61,0 

<M 

66^8 
68^0 

46,7 


14  790  798 
16  657172 
18780680 
20478  777 
23  243229 
88  967888 
80688076 


36,1 
38,0 

4M 

48^7 
47/) 
fiO^ 
640» 


2328 
2528 
8W7 
2771 
2891 
3086 
3880 


J>ie  Bevölkerung  des  Uetitschen  Reichs  im  19.  Jahr' 
hundert  auf  Qrund  der  deutschen  und  der  itUer^ 
naHontOen  BevSOeerungeekxHiiHik,  Beferent:  F.  Zahn. 

Sonderabdruck  aus  den  Viert  eljahrsheft^n  zur  Statistik  dea 
Deatscbea  Reicbä.  Jahrgang  1902.  Heft  1.   p.  161—220. 

Tu  p:ro6en  Zns^en  wird  ein  Bild  von  der  Entwicklung  der  Be- 
völkoriniLT  des  l»eiits('hen  Reiches  im  vorigen  Jahrhundert  jreireben, 
und  zwar  aut  Grund  eines  Materials,  das  die  bis  1816  zurück- 
reichenden  Voncsafthlnngen  und  die  von  1841  an  geftthrte  Stetistik 
der  Bevölkerungsbewegung  bieten.  Zahn 's  Untersuchung  be- 
schränkt «ich  nicht  nur  auf  das  Koirh.  sondein  zieht  auch  die  «in- 
zelnen  BuudesHtaaten  und  das  Ausland  in  den  Kreis  der  Betrachtung 
und  zeigt  uns  als  Ürsacbe  ihres  Entwicklungsganges  die  BerOlkerungs- 
bewegnng  und  wicdei-um  als  deren  wesentliche  Elemente:  die 
Bewegung  der  Ehesrhließnngen,  Gebuiien  und  Sterbefälle.  Be- 
trtfht't  man  die  Bevölkerungsentwicklung  innerhalb  des  ganzen 
.Jaiirimiiderts,  so  zeigt  sich,  daü  auüer  Berlin,  Bremen  und  Hamburg 
in  enter  Reihe  industrielle  Gebiete  wie  daa  Königreich  Sachsen, 
Rheinland,  Westfalen,  die  beiden  Reuß,  sodann  aber  auch  landwirt- 
schaftliche (iel)iete  des  preußi>;(  lien  Ostens,  Ost-  und  Westpreußen, 
Brandenburg,  I'Dinmern,  Posen  und  Schlesien,  auch  die  Provinz  Sachsen 
an  Bevölkerung  am  stftflcstra  gewachsen  sind.  Anders  dagegen,  warn 
man  einzelne  Perioden  des  Jahrhunderts  herausgreift:  hierbei  weist 
der  preußi.sche  0•^ten  und  Mecklenburg  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahr- 
hunderts ein  schnelleres  Tempo  des  Wachstums  auf  als  in  der 
zweiten;  umgekehrt  verhalten  .sich  die  Bezirke  mit  gi-oßstädtischer  und 
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groAindnstriener  Entwicklung.  Im  Vergleiebe  mit  anderen  enropfti- 
»Bben  Staaten  zeigt  Peutschland  im  Liuife  des  Jahrhunderts  eine 

fi^ße  ZiiTiahme  der  liev  lla'rnnjjfszabl  und  BevOlkeriiTi«*'sdichtigkeit. 
Interei>äaHt  ist,  daß  der  (iebartenUberschuß  im  Iteich  wie  in  den 
Bundesstaaten  in  den  einzelnen  Jahrzehnten  durchweg  höher  ist  als 
die  Ziflinr  der  tatsSehlichea  Zonabme.  Das  isk  die  Folge  des  starken 
Wanderungstverlustes  von  über  5  Millionen,  den  Deutschland  im 
letzten  Drittel  des  19.  Jahrhunderts  erlitten  hat,  und  an  dem  vor- 
wiegend landwirtschaftliche  Gebiete  partizipieren.  In  bezug  auf  Be- 
▼filkemngsvermelimng  nimmt  Deutschland  unter  den  enropftischeD 
Staaten  eine  mittlere  Stellung  ein ;  sie  ist  bei  relativ  hoher  Geburten- 
nnd  relativ  niedrig^er  Strrhi  ziffer  eine  ziemlich  regelmäßige  und 
rasch  fortsch reitende,  innerhalb  des  Reiches  ist  die  Heiratshäufig- 
keit  im  mittleren  und  nördlichen  Deutschland  größer  als  im  Sädeu. 
Gebnrtenrdcb  sind  die  (MUcheii  ProTinzen  mit  ihrer  stark  slaTisehen 
Bevölkenmg,  aber  auch  industrielle  Gebietsteile  des  Westens  und 
Südens;  geburtenarm  sind  neben  Mecklenbuig  und  Elsaß- Lothringen 
die  von  Wanderungen  stark  beeinflußten  städtischen  Bezirke  Berlin, 
Hamborg,  Lübeck  und  Bremen.  Die  Sterblichkeit  ist  am  geringsten 
im  Westen,  dann  folgt  der  Norden  und  Mitteldeatschland,  groß  ist 
sie  im  Osten  und  Süden.  Die  niedrip^en  Ziffern  der  großstädtischen 
Bezirke  sind  wohl  in  der  Idauptsache  ihrer  an  jüngeren  Älterskla.ssen 
reichen  Altermisanuuensetzung  zuzuschreiben.  Seit  den  70  er  Jahren 
zeigt  Deutschland  in  allen  seinen  Teilen  eine  starke  Abnahme  der 
Sterblichkeit 

F.  Krieget. 


MhescMießuttffeUf  Gehurten  und  SterbefiUle  im  Jahre  1901, 
Beferent :  F.  Z  a  h  n.  Sonderabdruck  aus  den  Vierteljahrshefteu 
zur  Stotistik  des  Dentscben  Reiehes.  XIL  1.  p.  100—214. 

Die  Statistik  des  Jahres  1901  bietet  zum  erstoimal  eine  Er- 
weiterung des  bisher  üblichen  Rahmens  duivh  Nachweise  Ober  Alter, 

bisherigen  Familienstand,  Religionsbekenntnisse  der  Fhesrhließonden, 
über  Mehrlingsgeburten  und  Mehrlingskinrler,  sowie  über  Alter  der 
Gestorbenen  tür  das  ganze  Reich.  Im  .luhre  1901  wurden  468329 
Eben  gescUossen,  2097838  Kinder  (inkl.  tote)  geboren  —  1060180 
Knaben  und  1017656  Mädchen,  das  sind  106,1  Knaben  anf  100  Mäd- 
chen —  davon  unehelich  179 6H3.  das  sind  S.57.  und  tot  r>5.')25.  das 
sind  3,13  Proz.  der  überhaupt  Geborenen.  Es  starben  1240014  Per- 
sonen (inkl.  Totgeborene),  649963  männliche,  590046  weibliche:  Die 
EheschließungsziflFer  betrug  8,24  (1900  :  8,51 ;  1899:  8,65),  die  Geburten« 
Ziffer  36,89  (36,79;  37.11  \  die  Sterbeziffer  21,81  (23,23;  22,68);  der 
Gebnrtenaberschuß  belief  sich  auf  15^09  (13,56;  14,43),  eine  Ziffer, 

6* 


Digitized  by  Google 


die  seit  1878  imr  swelmal«  1806  mit  16,47,  1896  mit  15^,  ttberCroffm 

-wurde.  Vergleicht  man  dieae  Ziffern  von  1901  mit  daan  des  Am»- 
tandes  im  gleichen  Jahre,  ao  ergibt  sich 


f 

1 

Kbe- 
scblieliunga- 

Gebnrtcn- 
nier 

Sterbecifler 

Geburten- 
Abendnll 

o^a 

907 

83 

37,9 

85,5 

18,4 

Schweiz 

7,6 

2J»,1 

18,0 

11,1 

FiMkiweh 

7.Ö 

22,2 

20,3 

Nicdsitende 

Iß 

82,6 

17.4 

15,8 

Dänemark 

Iß 

29,9 

15.8 

14,1 

Schwedeu 

6^0 

86^7 

ld,9 

10,8 

(iroß- 

ßritimiii«!! 

7,8 

28,6 

17,0 

11,6 

Ixkad 

6,0 

82,7 

17,8 

4,8 

Im  zeUujahrigen  \  erlaute  wejientlicU  gesunken  ist  die  äterbezitter  in 
Ungarn  (1892:  35,02)  und  gestiegen  der  Gebnrtenaberschvfi  (1892: 
ö,H).  Von  besonderem  Interesse  sind  zwei  Tabellen,  deien  «  ine  die 
Zahl  der  elielichen  Obnrten  des  Jahres  lüOl  mit  der  Zahl  der 
gebärföhigen  verheirateten  Frauen,  deren  andere  die  Zahl  der  un- 
ehelich Geboreneu  mit  der  der  nicht  verheirateten  Frauen  im  gebär- 
flUtigen  Alter  in  Beziehung  setzt  und  für  die  einseinen  Brndesstaaten, 
bzw.  Lande.steile  berechnet.  Danach  kommen  auf  100  Khefrauftn 
im  (TPhÄrt^ihiepeTi  Alter  im  Reichsdurchschnitt  25,7B,  auf  1000  nicht 
verheiratete  b  rauen  im  Alter  von  10 — 50  Jahren  im  Reichsdurch- 
«cbnitt  29,4  Geborten.  Höhere  Prosentsfttze  der  ehelichen  Oebnrten 
iveisenauf:  Westfalen,  We.stpreußen,  Polen,  Rheinland  (je  über  30Proz.). 
Ostpreußen,  Schlesien.  HohenzoUern.  Bayern,  Württemberg (27-  30  Pro/..), 
geringere  Berlin.  Hamburg,  Lübek.  die  beiden  Mecklenburg,  Ürnuden- 
burg,  Braunschweig.  Anhalt,  i>cbaumburg-Lipi»e  (15—21  Proz.).  Den 
höchsten  Promillesata  nnehelicher  Geburten  zeigten  Sachsen' Altenbnrg 
(öO  J  i,  Sachsen  (40,0).  dann  foljren  Reuß  j,  L.  f44,()),  Sachsen-Meiningen 
(43,1).  Seil warzburg-Rndnlstadt  \  \'l.h\  Bayern  (42,0).  MehrlingT^sreburten 
waren  lüOl:  20309,  das  sind  12,7  L'roz.  der  Geburten,  zu  verzeichnen; 
diese  waren  außer  241  DriUings«  und  1  Vierlingsgeburt  (Baden) 
Zwillio?sg:eburten.  An  den  Sterbefällen  partizipieren  am  meistmi 
die  Kinder.  85.8  Proz.  aller  im  Jahre  1901  Oestorbwra  waren  noch 
nicht  1  Jahr  alt. 

F.  KrUgi*. 
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Mmfnf,  Joitre  TodesursatJienstiUistik.    Vieile^ahrshefte  zuf 

Statistik  des  Deutschen  Reiches.    1903.    III.   8.  182—177. 

Difi  St-liltf  werden  in  die  acht  ans  dem  „Statistischen  Jahrbuch 
für  da»  Deutsch«  Reich**  bekanntai  (Gebiete  znsammengefaßt ;  es 
werden  die  Ziffern  f&r  1877 — 1901  nach  einzelnen  Jahren  und 
nach  Lnstren  mit^etoitt.  Die  allgemeine  SterUicbkeit  ist  von  29^ 
in  den  Jahren  1877—1881  auf  24,4  im  letzten  Jahrfünft  zurück- 
{]'pf';\n'ren.  Diese  Abnahme  „ist  ein  Ergebnis  de.s  Fortschritts  auf 
vielen  Kulturgebieten.  8ie  ist  ein  Ruhmesblatt  in  der  Geschichte 
da*  deutschen  Städte  und  der  der  Medizin,  aber  anch  die  Oeseta- 
gebung  darf  einen  breiten  Teil  des  Erfolges  beansprachen."  Nur  der 
Brechduirlifiill  und  tlic  akuten  Darrakrankheiten  weisen  eine  Zu- 
nahme auf  (die  bösartigen  Neubildungen  sind  nicht  im  Schema  der 
8tädtestatiätik);  Referent  möchte  dies  mehr  mit  einer  geuaueren 
Elrhebang  der  Todesursachen  als  mit  einer  tatsächlichen  Verraehmng 
derartiger  Krankheitsfiilh^  erklilren,  da  ja  die  Kindersterblichkeit  in 
den  dents'chen  Städten  betr;l(iitlirli  abirenammen  hat.  Krwilhnens- 
wert  ist,  daß  noch  1901  in  Ö9  Orten  Nt»rddfutschlands  mit  mehr  als 
15000  Einwohnen  die  SterbefiUle  ohne  jede  finstUche  Mitwirkung 
au^nommen  wurden;  in  Sttddentrahland  war  dies  in  keiner  Stadt 
der  Fall.  p.  pHi««ftv. 

^reußisi'fic  Statisti/:.  Heft  177.  Die  eytdgüUigen  Enjfhrmfic  der 
Voikstäkiuny  mm  1.  Dezember  liiuO  im  preufiiscJten  »Miaute  smcie 
m  dm  Füntentümem  Waldedit  mtd  Pyrmentt  nebst  ehiem  oftfen- 
mäßiyen  liericht  über  die  Attsfühmng  äW9gr  Zählung.  Berlin, 
Verlag  des  Königlichen  Statistischen  Bureaus.  I.  Teil :  FUichcn- 
inhaU,  Gemeindeeinheiten,  Wohnstütien,  UaHshaUungen,  Ansialten, 
wrtmmwefmde  Bepölkenrng  nadt  ReligiotuMimtUnia ,  SKooban- 
gMrigMt.  LXII.  431  &  (12,60  H.)  II.  TeU:  Gebürtigkeü, 
Blinde,  Taubstumme,  Arbeitsort  und  Wohnort.  539  &  (13,80  M.) 
III.  Teil:  I}ie  Mutterepracke  der  Jievölkerung.  im,  XX Via 
4:J2  S.   (11,60  M.) 

Das  die  Ergebnisse  der  Volkszählung  vom  I.  Dezember  1900 
enthaltende  177.  Heft  der  prenftischen  Statistik  Hegt^  nachdem  dem 
zuerst  erschienenen  dritten  Teile  der  erste  und  zweite  gefolgt  sind, 

nhrreschlossen  vor.  Kin^i'eleitet  wird  das  fast  KUsschliffilich  Tabellen 
enthaltende  Heft  in  seinem  ersten  l'eile  mit  Beridiien  über  die  Vor- 
arbeiten und  die  Ansf&hrang  der  Volkszählung,  Mitteilungen  der 
kItoiglidMn  RegierungsprasidMiten  sowie  des  Magistrats  zu  Berlin 

über  die  bei  der  VolkszähUniLT  in  Preußen  gemacliten  Wahrnehmungen 
und  einer  gutachtlichen  Äußcrnnitr  des  könij^lic hen  statistischen  Bn- 
reaos.  Ihnen  folgen  tabellarische  Übersichten  über  die  wichtigsten 
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Ergebnisse  der  Volkszählung  im  preiKaoheu  Staate.  Dieser  Haiipt- 
fibersicht  entnehmen  wir,  daß  die  ortsanwesende  Bevölkerung  34472509. 
16971425  männliche  und  17501084  weibliche  Personen  omfaßte.  Nach 
dem  Suammenlel»«!  gruppierte  deh  die  BevOlkenmfr  wie  folgt: 


Männliche 
Penonen 

Weibliche 
Peraonen 

ZaMumen 

In  Einzelhanshaltangen 

160  S«) 

516  132 

.,  FamUienhan«haltung«n 

16  Ol  1207 

16  951 137 

32  962344 

„  AnstalUhaosbaltaugen 

799  978 

194055 

994  033 

Tji  Anstalten  für  Heilnnjr  und  Krankenpflege,  Invaliden-  nnd 

Ailei>> Versorgung  ^außerhalb  der  Armenpflege)  und  öffentliche  Armen- 
pflege befanden  eich  161 823  Penonen,  81268  männliche,  80566  weib- 
liche. Änfterdem  ist  hier  noch  von  Interesse  eine  Tabelle  der  Blinden 
nnd  Tanbstamm»!  (p.  XLÜS^: 


Überhaupt 

Männliche 
Penwnen 

Weibliche 
Personen 

1.  Blinde 

21  306 

110.^ 

10302 

dmTan:  Mit  Mhalar  Jugend 

4  992 

2734 

8SBS 

.«piiter  geworden 

15 183 

7  752 

7  431 

oliue  Angabe 

1 181 

568 

613 

2.  Blinde  und  TaubKtumme 

215 

114 

101 

dATOii;  Mit  frnii«rt«r  Jugend 

110 

64 

46 

spÄtpr  jTPworden 

85 

88 

47 

ohue  eingäbe 

20 

12 

8 

3.  Taabätumme 

31278 

16975 

i4;io:^ 

d»fMi:  «dt  frShMtar  Jngeiid 

23  510 

12  746 

10  764 

»pRtcr  geworden 

4  679 

2536 

2144 

uliiie  Angabe 

3089 

1694 

1395 

Zosammen 

52849 

28143 

24706 

F.  Krttgtt. 


Freußisehe  StaHgHk.   Heft  178.  Die  Geburten,  ^tetdtUeßimffen 

und  SierhefiiUc  im  pretif Hachen  Staute  nährend  des  Jahres  1001. 
XXII.  012  S.  Berlin.  Verlag  des  Königlichen  statistischen 
Jiureaus.   (U>.00  51.) 

Die  Einleitung  berichtet  über  nachträgliche  Beurkundung  von 
Geborten  nnd  SterbetUllen  and  gibt  die  allgemeinen  Ergebnisse  und 
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eine  Hauptäbenteht  ftber  die  im  preaßls(  hen  Staate  während  des 
Jahres  1901  vorgekommen^'n  <TMlmrten,  KheschließaDgen  und  Sterbe- 
fälle. Dann  folgen  amfangreiche  Tabellen;  das  Material  ist  sowohl 
flir  die  sämtlichen  Gemeindeeinheiten  als  auch  fUi*  die  Städte,  für  die 
Landgemeindeii  und  Gotsbexirke  und  fllr  die  Stftdte  uod  Land' 
gemeinden  Ober  20000  Einwohtioiu  bearbeitet.  Geboren  wui-den  in 
Preußen  im  Jahre  1901  1:K)U)<)2  Kinder,  os  kamen  2HM.'in7  Ehe- 
scbließangen  und  754 3B8  Sterbetälie  vor;  die  Geburtszitier  betrug 
37,7,  die  Heiratsziffer  16,7,  die  Sterbeziffer  21,9.  Die  Qebnrtazlffer 
hatte  ihren  höchsten  Stand  im  Jahre  1875  mit  42,8,  den  sie  seitdem 
nicht  wieder  erreicht  hat,  sie  ist  im  allgemeinen  auf  dem  platten 
Lanle  hüht-r  als  in  den  Städten,  sie  betrug  V.Hil  in  den  Städten  :il,.'>. 
auf  dem  Lande  40,2  und  ist  dort  seit  1898  gefallen,  hier  gleichgeblieben. 
Dagegen  war  die  Henratsziffer  der  Stftdte  stets  größer  als  die  des 
platten  Landes.  Die  Sterbeziffer  helief  sieb  1901  für  die  Städte  auf 
21,9,  für  das  Land  anf  22.0.  Die  diurhschnittlichen  Steibt-ziffern 
{mit  Einbeziehung  der  Totgeburten;  betrugen  für  die  einzelnen  Jahr- 
sebnte  seit  1816. 

1816-1820  29.1  inril  — IH70  2H.9 

1H21  — IHHO  ....  2H.:i  1S7I  ....  2R.:? 

1881— 1H4U  ....  im— im)  ....  2ti.3 

1841—1850  ....  29,3  1891-1900   23,3 

1851—1860   W  1901  21,9 

läne  erhebliche  Abnahme  der  Sterblichkeit  ist  erst  seit  1873  zu 
konstatieren.  Trotz  beständijrer  Zunahme  des  (?ebintennbcr.«;f'hns5:es 
blieb  die  wirkliche  Vülk.szunahme  bis  1H95,ÜHA)  hinter  der  natür- 
Ueben  TermdiLrung  zurück,  da  die  AnswandanDg  bis  dahin  be- 
deutend grOBer  war  als  die  Einwand^nng.  Es  betrog 


im  Jahre 

wirklicUe 
ZnmliiD« 

die 
OAtSrlielie 

Be- 
▼Blkeruiitfä- 
▼ermelinuig^ 

die  natürlicb« 
Bevölkerang«- 
TemefamDg'  mehr 

(4-)  f'diT  weiiilfer 
)  als  die  wirk- 
liebe  TolkKaaahne 

t887/1871 

6,6 

9.4 

1871/1876 

11,0 

12,7 

4-  1.7 

ISJbßSäD 

ii,a 

I3,a 

+  2,0 

manm 

18.0 

+  4,4 

1885/1890 

11,6 

1H.4 

+  l.H 

14,ä 

H-  1,6 

16,4 

16,7 

-0.7 

In  der  Volkszählunf^speriode  1 H05  1900  lial  Preußen  zum  erstenmal 
einen  Mehrbetrag  der  Einwanderung  über  die  Aoswandeiunu:  von 
mnd  43000  Seelen  zu  verzeichnen.  t\  Krtegei. 
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iMaHAlMke«  Handlich  fOr  den  Pre%tß4m^em  ßktat.  Heraus- 
gegeben vom  Königlichen  StAtistifchen  Burenii.  liaud  IV. 
Herlin.  Verlag  des  KönigUcdien  St&tisti8ch«ii  Bureaus.  XXIL 

685  S.   (5,00  M.\ 

Während  Pablikationeu  des  preuiiiischen  statistischen  Amts  wie 
die  „Statistische  Korrespondenz*',  die  „Zeitschrift"  und  die  „Preuluwlia 
Statifltik"  rtatiatisehe  Ergelmigse  mlfglichsfc  rasek  m,  verwerten  enohcn, 

sieht  das  «Statistische  Handbuch",  wie  Präsident  Blenck  in  der  von 
ihm  verfaßten  Vorrede  aasfahrt,  seine  Aufgabe  darin,  „die  zahlen- 
mäßig dai-stellbaren  Tatsachen  des  preußischen  Staates  für  das  je- 
weilig letzte  Jfthrfttnft  m  ferflanfenden  feetgeprägten  Bildm  m  ra> 
einigen.  Das  Werk  «r&Ült  so  den  Zweck,  dem  öffentlichen  L«beii 
ein  übersichtliches,  die  vergleichende  Wirkung  der  'inan  it  r  fol2:«  nden 
•Zeitabschnitte  erleichterndes  Nachsclilagebuch  zu  bieten,  welches 
freilich  nicht  imstande  ist,  den  weiter  im  JahrfUnft  mrOeldiegeDdeii 
sUttiBtischen  AbeddOeaen  mit  der  TerSifeiitiidiiuig  nBiutteIbu>  su 
folgen.  Dafür  ermöglicht  es  aber  um  so  mehr,  eine  vollständige  und 
einheitliche  S(  liiUleruner  der  durch  die  Statistik  festgehaltenen  Er- 
scheinungen im  iKilitischen,  wirtschaftlichen  und  sozialen  Leben  des 
pröuftiechen  Staates  za  erretcben."  Die  stoffliche  Anordnung  des  von 
Ton  Woikovvsky-Biedau  redigierten  Werltes  ist  im  großen  und 
ganzen  die  der  früheren  ßände.  Anßrr  f  i'iier  -systematischen  Inhalts- 
übersiclit  ist  dem  Buche  zwecks  schneller  Orientierung  auch  noch 
ein  alphabetisches  Sachregister  beigegeben. 


PHfi»itig,  Die  tödlichen  Ltiglüeksfälle  in  Freufkn  im  Ver^eiA 
mit  emigm  andetm  Staaten.  Zentralblatt  für  allgemeine  Ge- 
sondbeitspflege.  Band  82.  &  26—46. 

In  Prenflen  werden  die  Mdliclien  ünfllle  seit  1888  mit  be^ 
sonderer  Soi^^alt  erhoben ;  eine  zusammenfassende  Bearbeitung  dieser 

Statistik  hat  bisher  gefehlt.  Die  größte  Zahl  der  tödlichen  TTnfiille 
haben  unter  den  europäisclien  Staaten  die  Schweiz,  England.  Nor- 
wegen und  Schweden.  Nocli  iiuuere  Zahlen  hat  Schottland,  dessen 
Ziffern  nicht  angeführt  sind.  Unter  den  preoBischen  Proirinsen 
zeichnen  sich  Westfalen,  Schlesien,  Ost-  und  Westpreußen  ans,  die 
beiden  ersteien  Provinzen  infolge  der  zahlreichen  Unfölle  in  den 
Bergwerken,  die  letzteren  wegen  des  häufigeren  Ertrinkens.  Es 
ist  femer  die  Häufigkeit  der  UnfiUle  bei  Eindnn  und  Erwachsenen, 
die  Art  des  Unfalls,  der  Einfluß  von  Familienstand  nnd  Beruf,  di9 
Verschiedenheit  von  Stadt  und  Land  erOrtert 

Anlorrferat. 
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WürOembevffiäehe  JährMkeker  für  JStaHsHk  und  Landen 
kuntfe,  jB^tagsagim.  Stuttgart  W.  Kohlhamincr.  291  a 

(3^00  M.) 

Aus  dem  Bande  sind  für  den  Jahresbericht  die  Denkschrift  des 
stAtistischen  Landesamtes  über  „die  Fleischteuerang  des  Jahres  J002'* 
zu  erwähnen,  die  im  Auftrag  des  Ministeriums  ausge&ibeitet  wurde, 
nnd  „die  Ergebnisse  der  YolksaE&hlDng  Tom  1.  Dezember  1900",  die 
Losch  in  seiner  l>ekannt6n  anregenden  Art  bearbeitet  hat  Er  fÜbrt 
dabei  aus,  daß  der  jahrzehntelang  in  Württemberg  am  stärksten  her- 
vortretende Unterschied  zwischen  Altwürtteniberg  und  den  später 
damit  vereinigten  Bezirken  heute  viel  weniger  maßgebend  sei  als  der 
Üntersehied  von  Stadt  nnd  Land.  Die  Versehiebnngf  der  BevOlkermig 
nach  den  Städten,  die  seit  einigen  Tahr/ehnten  große  Fortschritte 
macht,  xeio-t  sirh  deutlich  darin,  daß  l)ei  der  Volkszählung  von  1900 
nnr  in  deu  Gemeinden  von  mehr  als  2OU0  Einwohnern  eine  Zunahme 
gegen  1695  m  Terzeichnen  ist,  wlbmd  In  den  OemeindMi  mit 
weniger  als  2000  Eitivvohnern  die  Bevölkernng  abgenommen  hat.  Es 
hat  1900  auch  eine  sich  über  das  ganze  Land  erstreckende  Aufnahme 
der  Wolmungsverhaltnisse  stattprefunden.  Eingehend  befaßt  sich 
Losch  mit  dem  Austausch  der  Hevölkening  Württembergs  mit  an- 
deren dentacben  Staaten;  er  wirft  dabd  die  Frage  nacb  der  Qnalitftt 
dieses  Austausches  auf;  ans  dem  bisherigen  Material  läßt  sich  nicht 
feststellen,  ob  ^^'iirttemberg  dabei  gewinnt  oder  verliert.  Auch  eine 
Erhebung  der  Bünden  und  Taubstummen  wurde  angestellt,  außerdem 
eine  solche  der  Erwerbstätigen,  die  einen  anderen  Wohn>  sJa  Arbeits- 
ort haben. 


WUrtteiubefgiscIie  Jahrbüclwr  für  Statistik  und  Landes^ 
künde»  Jahrgang  1903.  1.  Heft.  Stattgart  W.  Kohl- 
hammer. 176  S.  (3,00  H.) 

Das  Heft  oithftlt  Anfsfttse  Uber  die  Statistik  d«r  landwirtschaft- 
lichen Bodenbenutzung  nnd  Ernteertrags  in  Württemberg  im  Jalkre 

1901.  Aber  die  Gebilde  der  Eiszeit  in  Sudwestdeutschland,  über  die 
Geschichte  des  allgemeinen  Kircheugnts  in  Württemberg  (insbesondere 
ttber  die  Säkularisation  d^  Kircheng&ter  nnter  Heraog  Ulrich  and 
über  die  Behandlung  der  IVage  nnter  Herzog  Christof),  ftber  das 

Volksschiilwesen  in  Stuttgart  von  der  Reformation  bis  zum  .\nfang 
des  19.  Jahrhunderts  und  über  die  Leineweberei  in  Leutkirch. 
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ZMnfff  H.f  IHe  Entunddung  der  Bevölkening  in  Württemberff  und 
Würffrmfirrqü  Kreiseti,  Oberamtsbezirkm  und  Stridfen  im  Lwifc 
des  19.  Jahrhunderts.  Neamaim's  Beiträge.  Band  VII.  Tü- 
bingen. H.  Laupp.   247  S.   (9,00  M.) 

Die  greringe  Zanahme  der  Bevölkmiiig:  WOrttembergs  im  Ver^ 

hältnis  zu  anderen  deutschen  Staaten  hat  mehrfach  die  Aufiuerksam- 
keit  der  Statistiker  auf  sii  }i  frt  lenkt.  und  es  ist  daher  eine  Geschichte 
der  Entwicklung  der  iicv.ilkeruug  Württembergs,  die  mit  weiter 
zurückliegenden  Zeitperioden  beginnt,  sehr  willkommen.  Die  Ursache 
da*  gningen  Zunahme  liegt  wraiger  in  der  Abnahme  der  Gebnrts- 
Ziffer,  die  ja  auch  in  anderen  Teilen  des  Reiches  sich  bemerklich 
macht,  als  in  der  {rrnß(>n  .\uswanderunor.  wie  sie  in  ähnlicher  HRhc 
nur  in  wenigen  Gebieten  Deutschlands  (Baden,  Elsaß-Lothringen, 
Hessen,  OstpreuSen)  getroffen  wird.  Die  Zahl  der  während  der  Jiäire 
1830— Ausgewan.lriteii  war  605000,  von  denen  etwa  400000 
übers  Mt'iM  pinpreii.  Der  Verfasser  erblickt  in  dieser  nbei*seeischen 
Auswanderung  den  Beweis  dafür,  daß  es  weniger  ungünstige  wirt- 
schaftliche Verhältnisse  und  i  bervölkerung  sind,  die  hierzu  Ver- 
anlassnng  geben,  als  die  alte  Wanderlost  des  Sehwaben.  Anch  die 
Binnenwanderungen  waren  in  der  fraglichen  Zeit  sehr  intensive:  die 
Bevölkerung  drftngt  sich  in  den  großen  Städten  und  an  den  Haupt- 
bahnen zusammen,  so  daß  nur  liier  die  Bevölkerung  in  etwas  rascherem 
Tempo  znnimmt,  während  in  den  ftbrigen  Teilen  dee  Landes  diese 
Zunahme  eine  viel  langsamere  ist  und  in  manchen  Qegenden  (Jagst- 
kreis,  Übt  räintei  spaicliingen,  Hrackenheim,  Waihingen)  von  1866  bia 
1895  sich  sogar  eine  Abnahme  zeigt.  ^,  BrlnHng. 

jaarpprecht f  H,,  Beitrag  mtr  Se^mordäatütik  da  Oberamtt 
Tübingm,  Inattgnral-Dissertation.  FVanz  Pietsker.  Tübingen. 

2H  S.   (0,80  M.) 

Die  kleine  Schrift  enthfilt  eine  Zusammenstelinng  der  Selbst- 
moi-dlalle  in  Tübin£Tcn  nns  den  l.ihren  IHSl— IWO.  wobei  besonders 
zu  berücksichtigen  ist,  daü  Tübingen  Universitätsstadt  ist.  Es  kamen 
anf  10000  Einwohner  in  der  Stadt  2,4  Selbstmordfülle,  im  ttbrigen 
Oberamt  1,2.  Unter  den  Landgemeinili  ti  hat  GönninK^^n,  dessen  Be- 
wohner wegen  des  aussTfrlchnten  Saint-nhand.'fs  weit  in  der  Welt 
herumkommen,  die  größte  Selbstmordzitfer.  Von  den  71  männlichen 
Selbstmördern,  die  in  den  Jahren  1881—1900  in  der  Stadt  Tübingen 
gezählt  wurden,  waren  13  Studenten,  28  Ortsfremde  nnd  1  Soldat,  so 
daß  nach  Abziifr  der  letzteren  in  clor  Stadt  Tübingen  nur  l,r)  Sellist- 
niörder  auf  10000  Kiiiwohiur  kommen.  Die  hilnfl^ste  Selbstmordart 
bei  den  Studenten  ist  HrschieÜen,  Juristen  und  Theologen  finden  sich 
«nter  ihnen  am  zahlreichsten.  ^  PiHnxing. 
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StaHntiseheM  Jahrbitrh  für  das  Großhevxwjtum  Baden, 
XXXni.  .Tahrganof.  1902.  Karlsruhe.  Macklot'sche  Dnickerei. 
XX.  052  S.  (6,00  M.) 

Der  vorlit'ijffndt'  153.  .Tahrp:aii;^  des  badisrlhii  .lahrbnclis  liat.  Vdii 
einifrcn  unwesentlichm  Andenuigen  abgesehen,  Einrichtuag  und  Inhalt 
»einer  Vurgänger  beibehalten.  Er  benutzt  die  endgültigen  Ergeb- 
nisse der  Volkssfthlnng  Tom  1.  Dezember  1900.  Die  die  Bevölkerung, 
das  soziale  Versieheroiigawesen  und  die  Gesiiiidheitspflege  behandeln- 
den Tabellen  sind  im  zweiten,  siebenten  und  arhten  Abschnitt  unter- 
gebracht. Die  Geburtenziffer  war  im  Jahre  1900  34,2  (im  Durch- 
schnitt 1891/1900  33,2;  1881/90  33,0),  die  Sterbeziffer  22,4  (1891/1900 
22,0;  1881/90  23^6),  der  GelmrtenilberBehnfl  also  113  (1801/1900  11,2; 
1881  90  9.4);  für  das  D«nitsche  Keich  betrug  der  Geburtenüberschuß 
13.fi  (1891  1900  13,9;  1881  90  11.7):  die  Traminfrs/iffer  war  8.3 
(1891/1900  7,7;  1881,90  0,8).  ümailvtrletüungeu  kamen  1900  2534 
Tor,  davon  155  mit  todlichem  Ausgang.  5  mit  völliger,  1096  mit  teil- 
weiser, 1968  mit  vorübergeheoder  Erwn  bsunnihigkeit.  .\n  Invaliden- 
rente empfingen  3700  Pei-sonen  n!^4  14,')  M.,  an  Krankenrentc  21')  Per- 
sonen 31951  M..  an  AUcr^rente  oOl  Personen  72HO0  M.  Unter  den 
Invaliditätswsacben  niniiiit  die  Tuberkulose  der  Lungen  die  höchste 
Zahl  in  Anspruch:  1699,  davon  631  weibliche  Personen.  Ton  den 
41566  Verstorbenen  in  Baden,  das  bekanntlich  die  allgemeine  Toten- 
schau mit  'irv.tlidiii-  Anfrabe  der  Todesursache  besitst,  waren  713  Proz. 
in  ärztlicher  Behandlung. 

F.  Kri^Oft. 


StatiaUa^ieM  ^eihrltueh  für  dait  Großhcrzofftum  Hemen, 
Herausjrcfrehen  von  der  Großherzoglichen  Zentralstelle  für 
die  Landehstati.siik.  1.  Ausgabe.  DarmstadU  G.  Jooghaus. 
XII.   318  S.  (3,00  M.) 

D«ni  bisherigen  Publikationen  der  Zentralstelle  tiir  Landi  sstatistik, 
den  „Mitteilungen"  und  den  umtaiigreicheren  „Beiträgen  zur  .Statistik 
des  GroBberzogtums  Hessen"  reiht  sich  als  dritte,  neueste  das  .^Statisti- 
scIk  s  Handbuch"  an.  das  etwa  \  n  l  iljrflinft  zu  .lalirfünft  er- 
sfheini'n  wird.  Das  Handhncli  soll  die  bi-sttdifiidcn  \'eröti'entlii  liunf^en 
dadurch  ergänzen,  daß  es  „in  .systematischer  Anordnung  und  über- 
sichtlicher Form  nicht  nur  die  Nachwei^ungeu  aus  den  letzten  Jahren 
xosanunenstellt,  sondern  auch  die  Ergebnisse  weiter  sarBckliegender 
Frliebunfrrn  vt  r^leichend  in  Betracht  zieht.  Weiter  >oll  es  neben 
der  aiiitliclien  Statistik  auch  andere  Xachweis-e  beriicksichtip  n,  ins- 
beM>Ddere  Jahresberichte  öffentlicher  und  privater  Anstalten  und  den- 
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jenijren  statistischen  Stoft"  der  seither  in  den  Akten  der  l^ehrirden 
ruhte  und  der  Ottentliclikeit  unbekannt  blieb.  '  Daß  da,s  neue  Werk 
damit  einem  wirklichen  Bedürfnisse  Eecbnoag  trägt,  ist  unzweifelhaft. 
Jeder  einzelne  Abschnitt  «ttUllt  Hin  weise  nnf  die  benutzten  Qnellai. 

F.  KrUgti. 

JHe  Vffff'  ^^^äfUuHff  vom  1.  Dexetnber  1900  hu  Bretntschen 
Staat*;  I.  Hand.  Einleitung.  I.  Teil:  JiiröU.r'rffnffSfit^tifdiJ!: 
Hbrau^gegebeu  vom  Bremischen  Statislisclteii  Amt.  Bremen, 
a  A.  V.  Halero.  XL  291  8. 

Der  Band,  in  dem  Bdhmert  einen  Teil  der  Ergebnisse 

der  von  ihm  im  bremischen  iStaate  mit  äußerster  Sorgfalt  durch- 
geführten Vulkszählung  veröffentlicht,  bring^t  einleitend  Geoofraphi- 
sches  und  Meteorologisches,  Daten  der  ortsanwesenden  Bevölkerung, 
diese  im  Yergleicbe  mit  anderen  Staaten  und  Grolkitldten, 
der  vorübergehend  Anwesenden  und  Abwesenden.  Dann  folgt  die 
Statistik  der  bremischen  Wolmhevölkerung  mit  den  Kapiteln:  Knt- 
wicklnng  der  bremischen  A\  ohnbevöikerung.  Einheimische  und  aus- 
wäi'ts  Geborene  im  bremischen  Staatsgebiet,  die  Bevölkerung  nach 
Geschlecht,  Alter  nnd  Familienstand,  die  Zugezogenen  nach  dem 
(Geburtsorte  und  dem  Jahre  des  Zuzugs,  die  Bevölkerung  nach  dem 
Beruf,  (iif^  f^-evölkerung  nach  Reliiri""  Muttersprache  und  Staats- 
angehörigkeit, und  ein  Anhang:  die  Blinden  und  Taubstummen,  die 
BerOlkemng  nach  Art  des  Znsammenlebnis  in  den  Hanshaltungen 
und  endlich  Wohnort  und  Arbeitsort.  Im  Vorwort  berichtet  der 
Herausgeber  Tiber  die  Durchfühntnjr  der  Volks/ühlnnp:  nnd  faßt  die 
wichtigsten  Krunbnisse  /usammen,  indem  er  mit  wenigen  Stiichen 
den  Entwicklungsgang  der  bremischen  Wohnbevölkerung  skizziert. 
Dabei  ist  er  stets  bemfiht,  der  Eansalitflt  der  schwankendoi  ZilPent 
nachzuspüren,  ihre  wirtschaftliche  Bedentnng  zn  erfossen,  statistische 
Fakta  mit  Avirtschaftlichen  Erscheinungen  in  Beziehung'  zn  bringen. 
Zu  den  Vorzügen  des  Buches  gehören  der  die  i  abellen  begleitende 
Text  nnd  ein  ansftthrliches  alphabetisches  Sachregister. 

OgUrreichische  Stati«tik,  Herausirecfehen  von  der  k.  k.  statisti- 
schen Zentralkommission.  LXli.  Band.  Heft  3.  Jiewcgnng 
dar  Bevölkermff  der  im  Bekhmde  tertrdenen  Kditigrekhe  mtd 
Länder  im  Jahre  1899.  Bearbeitet  von  dem  Bureau  der  k.  k. 
statistis.  iien  Zentralkommission.  Wien.  1902.  LXXV.  269 & 
(10.00  Kr.i 

Im  Jahre  lh99  landen  213  751  (imS:  199()f)l)  p:heschließungen 
statt.  Die  absolute  Zahl  der  Eheschließungen  hat  erheblich  zugenommen. 
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ebenso  ist  eine  Zunahme  der  Eheschließenden  in  den  untficn  Jahres- 
klassen  und  eine  Abnahme  in  den  höhereu  zu  konstatiei-en.  Geboren 
worden  968439  (949979),  davon  totgeboren  28834  (26738).  Ehelich 
Lebend-  nnd  Totgeborene  Rab  es  827981  (791885)  nnd  22766  (21371), 
unehelich  Lebend-  und  Totgeboreue  132224  (131  356^  nnd  5468  f5367). 
Es  waren  zu  verzeichnen  22524  lebend-  und  1700  tut{?et)orfne  Zwillinge. 
333  lebend-  und  45  totgeburene  Drillinge  und  10  lebend-  und  3  tot- 
geborene Hehrlinge.  Sowohl  bei  dm  Zwillings-  wie  hei  den  Drillings- 
gebnrten  waren  die  Knaben  in  der  Überzahl.  Sterbefälle  kamen 
658269  (635115)  vor.  Von  den  Verstorbenen  standen  im  Alter  bis 
5  Jahren  (inkl)  301137  (299086),  das  sind  45,75  Proz.  (47,09  Pio-^), 
Über  6  Jahren  3&7m  (336029),  du  dnd  54,25  Proz.  (52,91  Pm.);  die 
Zunahme  hetrigt  bei  ersteren  gegen&ber  dem  Voijahre  0,69  Pros.,  bei 
den  letzteren  ß.28  Proz.  Betreffs  der  Mortalitätsursaclien  findet  sich 
ziemliche  Übereinstimmung  der  Ergebnisse  des  Bericht^Jalii  t  s  nat 
denen  des  Vorjahres  (siehe  Jahresbericht,  Band  II,  S.  90).  Besonders 
«*wShnt  sei  noch,  daB  TnberkuloBe  als  Todesursache  im  Oegensata  amn 
Vorjahre  wieder  eine  Zunahme  zeigt,  die  in  Dalmatien  (1898:  47,52, 
1899:  104,12  PromiUe)  besonders  anüftUig  ist 

F,  KtHtgel. 

Caierrelehiaehes  8tati«tUvheH  Ilandbuehfür  die  lmSeMk9' 
rate  vertretenen  Köniffreiche  ttml  Lfiinfrr.  Ncftut 
emem  Anhange  für  die  gemeinsamen  Amielcgenheiten  der  öster- 
roi^dhviiigttriseken  Mman^,  Herausgegeben  von  der  kais«^ 
llch-k6nig]ichen  statistischen  Zentralkommission.  XXI  Jahr- 
gang.  1902.  Wien.  428  S.  (6,00  H.) 

Wie  die  früheren,  so  bietet  auch  der  diesjährige  Jahrgang  wieder- 
um einen  reirlilinltigen  S'toff  in  iibeT-sichtlicher  Gruppierung.  Erzieht 
4i6  £rgebuisi>e  der  Volkszählung  vom  31.  Dezember  1900  zur  Be- 
trachtung heran  nnd  teilt  auch  schon  die  vorläufigen  statistischen  Er- 
gebnisse des  Jahres  1901,  fhr  das  detaillierte  Angaben  allerdings 
noch  nicht  vorliegen,  mit.  Besonderer  Bes<"hiankung  im  Kalinien  der 
T>;nsiellung  unterließt  dief^ma!  die  Bewegung  der  Bevölkerung.  Wir 
bringen  hier  einige  Daten  de.s  V^olkszählungsjahres.  Im  Jahie  1900 
wurden  214228  Trauungen  vollzogen.  Gehören  wurden  995637 
(27598  tot)  Kinder,  von  diesen  waren  498280  ehelich-.  f)7  219  unehe- 
lichgeborene Knaben,  469  709  ehelich-,  63550  uneheiichgeborene 
Mädchen.  Es  verstarben  650  bÖÜ,  337183  männliche,  321497  weibliche 
Fmionen,  die  Säuglingssterblichktit  betrug  223159,  124694  Knaben 
und  98465  Mädchen.  Die  Heiratsziffer  war  8,19  gegenüber  8,20  im 
Vorjahre,  die  Gchurtcn/ilTer  37.01  (r^O.HB).  die  Sterbezilfer  25^19  (20^26) 
und  der  GebuitenüberscUuß  11,82  (11,58). 

F.  XrUg^ 


Digitized  by  Google 


78 


D.  Referate. 


^Bhe,  Gehurt  uml  Tod  in  <Ier  srJi  wetxerhichen  Bevölkerung 
wülireml  der  Jahre  IST 1—1890.  3.  Teil.  2.  Hälft«: 
Die  Todesursachen.  8cliwcizerische  ytatistik.  Lieferung  137. 
Bern.  76*  vnd  168  S. 

Die  Beai'beitQDg  der  Bevölkerungsbewegung  in  der  Schweiz 
wAhrend  der.  Jahre  1871 — 1890,  die  von  dem  ▼erdienstvoUen  Vor- 
stand des  achweizenschen  statistischen  Bureaus  Guillaume  unter- 
nommen wurde,  findet  in  dem  vorli^nden  Band  ihren  Abschluß.  Die 
TodesursachenHtatiütik  ist  in  der  Schweiz  durch  die  Bemiibungeii 
Guillaume's  und  Schmid's  schrittweise  za  immer  größerer  Voll- 
kovnBesheit  geftthrt  worden,  ao  daB  sie  jetzt  die  beste  von  allen  enio- 
päischen  Staaten  ist.  Nach  dem  schweizerischen  Zivilstand.'^g'e.^etz 
von  1874  soll  für  jeden  Sterbpfall  „die  Todesursache,  wenn  niö^lieh 
ärztlich  bezeugt  sein".  Nur  langsam  ließ  es  sich  durchfuhren,  daü 
bd  allen  TodesfiUlen  die  Ursache  ArztUeh  beglaubigt  wnrde;  1890 
war  dies  jedoch  bereits  bei  91,7  Proz.  der  Gestorbenen  der  B'all. 
dnich,  daß  vom  behandelnden  Arzt  die  Todesursache  seit  1891  in  den 
größeren  Städten  und  seit  1901  in  der  ganzen  Schweiz  nur  im  ver- 
schlossenen Kuvert  abgegeben  und  in  diesem  uneröffnet  an  das 
statistisebe  Bnrean  in  Bern  weiter  geleitet  wird,  hat  die  Oenanigkeit 
der  Todesursachenstatistik  ganz  ungemein  gewonnen.  An  dem  reichen 
Inhalt  des  Werkes  möchten  wir  hervorheben,  daß  dem  Einfluß  des 
l^rufs  auf  die  Sterblichkeit  und  auf  die  verschiedene  Häufigkeit  der 
Todesursachen  eine  sorgfältige  Bearbeitung  zuteil  geworden  ist 

w,  priN«i«9> 


on  the  Birth« f  Deaths  und  Marriaf/eM  registei^ed  in 
Scotland  duriny  the  year  WOl  ami  37,  Antwal' 
Jietport  on  vaccination,   Glasgow.    11K)2.   63  S. 

Dieser  knrze  Bericht  enthält  die  Angaben  der  Bevölkernn^rsbe- 
wegung  des  Jahres  1901  für  die  schottischen  Provinzen  und  Land- 
schaft^ und  die  Todesursachen  fSct  die  acht  Provinzialhanptstädte, 
während  die  Angaben  fttr  die  kleinen  Bezirke  in  dem  al^fthrlich  er- 
scheinenden LHußeren  ,,detailed  Annual-Keporf*  sich  finden.  Die  Ziffer 
der  Kliesi  liließungen,  die  1893 — 1899  eine  aufsteigende  Tendenz  zeigte, 
ging  seitdem  rasch  zurück  und  war  im  Berichtsjahr  7,0  Promille.  Die 
Gebnrtsssiifer  g^t  ebenfalls  sarttcfc  and  war  1901  29,5,  so  Idein,  wie 
'  nocli  in  keinem  Jahre  seit  1855;  die  Sterbeziffer  betrug  17,9.  Unter 
den  Todesnn'aclit'ii  ist  die  Zunahmt'  an  Pockensterhenülen  infolge  der 
Epidemie  in  Glasgow  zu  erwätmen.  Die  Zahl  der  Imptungen  gebt 
in  Schottland  nicht  zarfick;  von  118401  lebenden  Kindern  wurden 
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erfolgreich  geimpft  94,16;  bei  2,0  Proz.  wunie  die  Impfung  auf  ärzt^ 
liebes  Zen^rnis  vei-sfhobeo,  ohne  Erfolg?  war  sie  bei  0,3  Proz.,  0,38  Proz. 
waren  zuvor  geimpft  und  3,1  Proz.  waren  verzogeD.  Proz.  der 
GeboreneD  sind  uogeimpft  gestorben. 


JStaUsHek  van  de  Sterfte  naar  don  Le^fiJd  en  naar  de 

oorxaken  van  den  Dood  over  het  jaar  1902.  Bij- 
dragen  tot  de  Statistiek  van  Nederland.  Nieuwe  Volgreeks. 
No.  XXVnr.  'S-Gravonhaj(e.  (^ehi-s.  IJelinfaiitti.  XIX.    93  S. 

Auf  Betreibun  des  veidieiiten  Vorstaudh  des  niederländischen 
statistischen  Amtes,  Verrijn  Stuarts,  wurde  im  Jahre  1901  die 
Todesaraaciienstatistik  in  den  Niederlande  nen  geregelt  Bs  wurde 
dabei  das  Krankheitsschema,  das  von  der  Kommission  für  internationale 
Xomt  nklatur  der  Todesursachen  im  Jahre  11>00  in  Paris  ausgearbeitet 
wurde,  zugrunde  gelegt  Neu  ist  an  dem  niederländischen  Schema 
die  eingebende  Differenziemng  der  Totgeborenen  nach  den  ITrsaehen 
des  Todes,  In  einer  Einleitung  wird  eine  allgemeine  Übersicht  mit 
Rückblicken  tre<reben,  im  ersten  Teil  werden  die  Todesursachen  für 
sämtliche  Gemeinden  des  Landes  ohne  weitere  Trennung  mitgeteilt, 
im  zweiten  Teil  werden  sie  für  24  Gemeinden  mit  mehr  als  20000 
Einwohne  nnd  für  die  Provinsen  nach  acht  AltmidclaBSMi  und  nach 
dem  Geschlecht  getrennt  ausgezählt.  Der  Wert  dieser  Todesursachen- 
statistik wird  dadurch  sehr  erhfiht.  daß  sie  wegen  der  großen  Zahl 
der  ärztlich  Behandelten  zu  den  zuverlässigsten  in  Europa  gehört 
(1899—1900  sind  nnr  0,2  Ptok.  der  Gestorbenen  ohne  totliche  Be* 
handlang  gehliebenX 

F.  Prtwttng. 


8undbä<l'fff  Itikets  folkmihujd  arm   I7.'>(i—Jf)ßn ,  ßnhAad  cfter 

akier  och  köti  (la  ri-purtiiion  pur  äyes  et  jxir  sexes  de  ht  jx^pi- 
laiion  th  la  Suede  m  1750—1900).  Stat  Tidskr.  Heft  129. 
a  136-^221.  Stockholm,  P.  A.  Norstedt  und  Sonera  Fdrlag. 

Der  Titel  giht  den  Inhalt  an»  In  den  offiziellen  Ziffern  vor  1860 

finden  mh  verschiedene  Fehler,  welche  diirdi  nmst&ttdliehe  Rechnung 
von  Sund  barg  korrigiert  wurden;  die  Knnektur  wnrde  ersrhwert, 
weil  die  Auswanderung  vor  1850  nicht  genau  bekannt  ist.  in  Schweden 
werden  die  alle  5  Jahre  stattfindenden  Volkszählungen  nicht  wie  bei 
uns  durch  die  Zählung  der  ortsanwesenden  BoTOlkerung  genommen, 
sondern  sie  werden  mittels  der  von  den  Pfarrämtern  geführten 
I'anM  hialregister  vorfrenommen :  e«;  ist  dies  nur  möglich  in  einem 
iiaude  ohne  erhebliche  Einwanderung  und  mit  genauer  Feststellung 
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der  Auswanderung.  Neben  gewissen  Nachteilen  liat  diese  Art  der 
Zälilung  den  Vorzug,  daß  die  Altemngaben  absolut  verläßlich  siod, 
während  bei  den  Volksssähluugeu  absichtliche  und  unabsichtUcbe 
Altersangabra  nicht  g^erade  selten  voriiommen.  In  sahlreichet  Tabellen 
sind  die  absoluten  und  relativen  Zahlen  Tür  fünQährige  Altersklassen 
nach  Lnstren  angegeben;  auch  wird  für  sie  das  Geschlechtsverhältnis 
berechnet;  unter  allen  europäischen  .Staaten  hat  Schweden  den  größten 
FranenftbenchoA.  Der  in  «chwedisefaer  Sprache  getcfariebeiiai  Ab- 
handlang iet  ein  knraer  lirani6eiBcha>  Awmg  beigegeben. 


Hjeltf  A.,  IHe  t^euiSrm  yermnäerm^  im  dmograpkiathm  ChardHer 

des  inländischen  VtXkes,  Fr»i  liandlingar  vid  Nordiska  Natur- 
forskare-ocb  LftkaremOtet  in  Helsingfors.  1902.  Sektion  V.) 

4  S. 

Eine  lehneidie  Stnflic  di»^  durch  8ie  bis  r.xm  .Talire  1749 
zurückreichende  finländische  Bevölkerungsstatistik  ermöglicht  worden 
ist.  8ie  ergibt  in  einem  anderthalbhundertjährigen  Zeitraum  einen 
«taiiLiHi  Bflckgang  der  Ehe«,  Oebnrts-  nnd  St«>beziirer,  der  aber  nicht 
zur  Abnahme,  sondern  zu  einem  Zuwachs  der  Bevölkerung  geführt  hat, 
und  zwar  in  mehr  als  Mher  mWoIü  proportionierter  und  rationeller 
Üliederuns'''. 


Im  Jahre 

Aat  10000 

Personen 
kamen 

Klio- 
solilieliuug'ou 

Auf  lÜiJU 
Personen 
kamen 
Qeburteii 

Auf  lUUU 
Personen 
kamen 
StniMllU« 

1751  IT.'.'i 

99,3 

45,3 

28,6 

1Ö01,1«UÖ 

38,9 

24,7 

1851/1865 

86,4 

84,6 

1886/1«» 

74,4 

38,6 

19,0 

Die  sinkende  Mortalität  ist  besonders  der  Abnahme  der  S'lug- 
liogssterblichkeit  zuzuschreiben,  ging  doch  der  Mortalitatskoefhzient 
Ton  28,5  Proz.  17M-1755  auf  23,1  Pm.  1801—1805,  endlich  auf 
14,2  Proz.  1891—1900  zurück.  In  den  Veränderungen  im  demo- 
graphischen Charakter  der  finländischen  Bevfilkerung  sieht  der  Ver- 
fasser das  Produkt  wirtschaftlicher,  hygienischer  und  kultureUei' 
Faktoren. 
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OfiferHkt  nf  /olkmAnffdtf&rilndrtHgarna  4  FtnUmd  dt* 

1900.  Metl  en  uterblick  pu  Udri/mden  1810-  1900 
f  mouvement  de  Ja  jminüation  de  Finlande  en  titOO : 
apei'fu  du  niouvemetU  de  la population  ISLO-WOOJ. 
Bidraff  tOl  FinlMidB  ofiteietta  Statistik.  VI  34.  HehAngfon. 
74  mid  96  S. 

Die  Statistik  wird  in  Finlaad  seit  Beginn  des  voiigen  Jalir- 

hunderte  sor^fKlti«-  gepflegt,  so  daß  mau  hier  weit  zurnckreichende 
Zahlen  und  DiDge,  denen  anderswo  keine  Beachtung  seitens  der  amt- 
lichen Statistik  geschenkt  wird,  behandelt  findet  Da  die  Inhalts- 
angaben nnd  die  Tabellenttbenehriften  sogleich  in  französischer 
Sprache  mitgeteilt  sind,  so  kann  sich  auch  der,  wdcher  der  scliwedi- 
sehen  Spraclie  nicht  mächtig  ist,  xnvechtfindeii.  Der  vorliegende  Band 
eutliäk  die  Aagaben  der  Bevölkerungsbewegung  für  das  Jahr  1900  und 
die  95  Seiten  starken  Tabellenweike;  bei  der  Statistik  der  Geburten 
ist  besonders  zu  bemerken,  daA  das  Alter  der  ledigm  nnd  Terlieirateten 
Mutter  erhoben  wird  fanch  für  die  ]\Iehrg»'lturt(,'nl  Die  Todesfälle 
sind  nach  einzelnen  Alters-  und  Geburtsjahren  ausgezählt;  die  Tabellen 
über  die  Todesursachen  beschränken  sich  auf  eine  verhältnismäßig 
kleine  Anzahl  von  Krankheiten.  In  dem  von  A.  Hjelt  verfiifiten 
einleitenden  Texte  werden  die  Ziffern  der  Bevülkei-ungsbewegnng  bis 
1816  zurück  verfolgt;  dazu  werden  —  meii^t  für  die  letzten  zwei  Jahr- 
zehnte —  die  Einzelheiten  der  finländischen  tjtatistik  in  übel-sicht- 
licher Weise  dai-gestellt,  wobei  die  regelmäßige  Trennung  in  Stadt 
md  Land  rflhmoid  erwähnt  werden  muH 

F.  Prttulnff. 

JPrinxinff,  F.,  J)k  Todesursachen  in  den  ettropäisrhen  Stmten  1891 
bis  PJOO.  Statistische  Monatsschrift.  Band  tf.  S.  767  bis 
807. 

Der  Terftsser  war  sich  wohl  bewnBt,  dafi  intematkmale  Ver- 
gleiche der  Todesursachen  nur  in  ganz  geringem  UmDuig  möglich 
sind,  er  hat  es  aber  doch  für  wertvoll  behalten,  Jas.  was  in  den 
europäischen  Staaten  zurzeit  auf  die^jem  (iebiete  geleistet  wird,  über- 
sichtlich zusammenzustellen;  bezüglich  der  Staaten,  deren  Veröffent* 
lichnngen  nicht  allgemein  biakannt  sind,  war  ihm  dies  nur  dnrch  das 
Entgegenkommen  der  betreflfenden  statistischen  Ämter  möglich.  'Hß- 
sonderer  Wert  wurde  darauf  gelegt,  für  jedes  Land  die  Art  der  Er- 
hebung kurz  darzustellen,  um  einen  ^laßstab  für  ihi-e  Zuverlässigkeit 
zu  haben.  Um  die  Übenichtlichk^t  zu  erhöhen,  wurden  trotz  der 
dadurch  verursachten  großen  Mühe  die  Todesursachen  in  Österreich 
ni'lit  nach  Kronländem,  sondern  nach  größeren  Gebieten  und  in 
Italien  nach  der  althei^ebrachten  Einteilung  Ober-,  Unter-  und  Mittei- 

JakMbaricht  &b«r  Ujrgiaat  mnd  Demographie.  III.  Jaiirgang.  6 
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itaUen  berechnet.  Da  in  einzelnen  Staaten  (z.  B.  Frankreich,  Däne- 
mark) nur  fiir  die  Städte  branchbares  Material  vorhanden  ist,  so 
wurden  für  die  größeren  Länder  die  Ziffern  ebenfalls  für  die  Städte 
mitgeteilt.  Betreffs  den  großen,  in  der  Abbandlaug  verarbeiteten 
Zahlenmaterials  mnft  auf  das  Original  Terwiesen  werden. 

Aut&itferat, 

StaHütiMches  Jahrbuch  DeutHchev  SUklte.  In  Veibiiiduiig  mit 
seinen  Kollegen  H.  R 1  c  i  c  In-  r .  R.  B  ö  c  k  h ,  K  ß  ii  (  Ii  e  1 , 
A,  Düllo,  M.  Flinzer,  iN.  Gei Üenberger,  K  Hasse, 
E.  Hirschberg,  G.  Koch,  G.  Pabst,  F.  X.  PrSbst, 
H.  Rettich,  H.  Schoebel,  S.  Schott.  H.  Silbergleit, 
K.  Sinprer.  G.  Ttuiins,  K.  Tretau,  G.  Tscbierschky 
und  K.  Zimmermann  herausgegeben  von  M.  Xeefe. 
XT.  Jahrgang.   Breslan.  G.  Korn.  XTL  531  S.  (16,00  M-). 

Sein  Versprechen,  das  Jahibuch  scliua  im  Frühjahr  erscheinen  zu 
lassen,  hat  der  Reransgeber  swar  nicht  eingelttot,  er  sucht  aber  diesen 

Mangel  mit  dei-  Reichhaltigkeit  des  Dargebotenen  zu  entsdinldigen, 
einen  Grund,  den  man  wohl  freltfii  lassen  kann.  D^r  vorliegende 
Band  bietet  inhaltlich  eine  Forlsetzung  von  20  Abschnitten  des  letzten, 
swei  solchen  des  nennten,  drei  des  achten  und  zwei  des  vierte  Jahr- 
ganges (über  Krankenversicheiung  und  Viehhaltung).  Bereichert 
wui'de  df'i-  Band  durch  die  Abschnitte  über  das  Waclistum  deutscher 
Groljstädtt'  und  über  Viehpit  ise.  sowie  die  im  .Anhang  gegebene  Zu- 
sammtüslellung  dei*  Beschln.she  der  bisherigen  Konferenzen  der  Vor- 
stände statistischer  Ämter  deutscher  Städte.  Angekttndigt  wird  in 
der  Vorrede  eine  Sonder))nblikation  dei-  Ergebnis.<<e  der  Ermittlimgen 
Ober  städtische  Lohnverhfiltnisse  nnd  WnlilfahrtseinrichtTins"en  für 
städti.sche  Arbeiter.  Ferner  sei  erwähnt,  daü  der  an  dieser  Stelle 
interessierende  Abschnitt  lY  „Wohnungen  nnd  Haushaltungen  nach 
der  Zälilung  von  1900"  zum  erstenmal  Angaben  bringt  über  die  Zahl 
dei-  ^^  ohnungen  mit  Gewerbe-,  Boden-,  Kellerräumen  nnd  die  Zahl 
dieser  Räume,  iiIk  i  die  gewerbliche  Nebenbenutzung  der  bewohnten 
Wohnungen,  über  den  dui'chschnittiichen  31ietpreis  einer  Mietwohnung 
ohne  gewerbliche  Nebenbenutzung  nach  Stockwerken  und  nach  der 
Zahl  der  heizbaren  Zimmer  und  üIk  i  die  mit  Schlafleuten  nnd  Zimraer- 
mietern  besetzten  ^^'(dlnungen  nach  der  Zimmevzah!.  Aus  dem  Kreise 
der  Mitarbeiter  ist  K.  ßöckh  geschieden;  an  seiner  Stelle  hat  sein 
Amtsnachfolger  E.  Hirschberg  die  Bearbeitung  des  Abschnittes 
aber  Bevölkerung  übernommen  und  H.  Schoebel  den  über  Ge- 
meindesteuern, Besonder.^  aiifnn  iksam  gemacht  sei  auf  die  Arbeit  des 
Direktors  des  statistischen  Amtes  der  Stadt  Mannheim,  S.  Schott, 
über  da.s  Wachstum  der  deutschen  Großstädte  seit  1871.   Über  die 
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BesnltAte  des  Agglomeratioiispiuzesses  sagt  er  S.  139):  „Die  da- 
nach verbleibeiulen  26  Großstädte  'Krefeld,  Halle  und  Stettin  mußten 
mans^elnder  Angal>en  wegen  fortbleiben]  haben  ihre  Gnmarknns:«- 
fläche  von  77  506  ha  im  Jahre  1871— lyOO  auf  123231  ha,  d.  h.  59  Pruz. 
vergrOfiert  Zwüchen  1871  und  1880  wurden  nur  3161  ha  nrbani- 
siert,  im  folgendcB  Jabnefant  16540  ha,  zwischen  1890  und  1900  end- 
lich 26025  ha.  Das  letzte  Jahrzehnt  des  versran^^enen  Jahihundprts 
erwies  sich  also  auch  in  dieser  Beziehung  als  das  bevorzugte  groß- 
atidtiseha'  EntlUtnng.  Auf  der  Oemaricimggflftehe  von  1871  ist  die 
BeTdlkenmg  im  Verlauf  der  drei  Dezennien  seit  der  Reichsgi  ünduug 
um  ll4,6  Proz.  gestiegen  (f,^leiclizeitige  Zunahme  der  Einwohnerzahl 
des  Deutschen  Keiches  37,3  Proz.).  Allein  das  Wachstum  der  ?i'oß- 
städtischen  Bevölkerung  war  tatsächlich  ein  viel  stärkeres,  denn  wenn 
man  die  6«naricnngBlläche  von  1900  der  Berechnnng  zugninde  legt, 
so  betrug  die  Vermehrung  128,8  Proz.,  und  de  jure  ist  die  Zahl  der 
Orößstädter  um  145,5  Proz.  in  die  Höhe  jrej^anjren."  Der  Schlnß  des 
Aufsatzes  entMlt  sehi*  belehrende  Einzelheiten  bevölkerungspolitischer 
Art,  anf  die  Interessenten  yerwiesen  s^en. 

F.  KrUffH, 

J>ie  ffcfif/ichf  Stfldff'Htatistik  am  Jietjhin  den  Jahres  1903. 
Dargestellt  nach  den  Verott'eutlichuugen  der  Statistischen 
Ämter,  t.  Mayr's  Allgemdnes  Statistisches  Archiv.  Band  6. 
Ergftnsnngsband.  Tabingen.  H.  Laupp.  122  S.  Den  Teil- 
nehmern an  der  9.  Tagung  des  internationalen  Statistischen 
Instituts  in  Berlin  vom  21. — 25.  September  1903,  überreicht 
vom  Rat  zo  Dresden.  (4,00  M.) 

Die  Zahl  der  kommnnalstatistischen  Ämter  ist  in  Deatschland 
Anfang  1903  aaf  31  gestiegen.  Unter  den  Drueksachen  dieser  Ämter 

finden  sich  oft  wertvolle  statistische  .Aufnahmen,  die  in  größeren 
Staaten  nicht  gema<'lit  werden;  sie  sind  jedoch  in  den  städtischen  Publi- 
kationen zerstreut,  üu  daß  ihre  praktische  oder  wissenschaftliche  Ver- 
wertung ungemein  erschwert  ist  Diesem  Übelstand  wird  durch  die 
vorliegende  mühevolle  Arbeit  abgeholfen,  die  auf  Anregung  Würz« 
bnrfrer.N,  des  früheren  Vorstandes  des  statistisclien  Amtes  in  Dresden, 
von  beutemann  aasgefiihrt  wurde.  Ks  werden  alle  kommunal' 
statiatiacheii  YerOflinitlldiniigea  Deutschlands  in  einer  kurzen,  stoff- 
lich geordneten  Übersicht  zusammengefaßt,  so  daft  man  sich  jederzeit 
softirt  darüber  orientieren  kann,  wo  besondere  Erhebungen  .statt- 
gefunden liahc"  I)ie  ..Deut.sche  Städtestatistik"  ist  daher  nicht  nur 
tiir  litn  Facliuiaüa,  sondern  auch  für  jeden,  der  sich  mit  statistischen 
Arbeiten  befaSt,  dn  unentbehrlicher  Führer  in  dem  Labyrinth  der 
kommnnalstatistischen  YerölTentlichnngen. 

V.  Prlnzlng. 
6* 
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Biatistim'heH  Jahrbuch  der  Stadt  Berlin.  27.  Jahrgang,  ent- 
haltend die  Statistik  der  Jahre  1900  bis  1902  (zum  Teil  auch 
1903).  Im  Auftrage  des  Magistrats  herausgegeben  vou 
E.  Hirsehberg.  Berlin.  P.  Stankiewicz.  XVH  702  & 

Das  statistische  Jahrbucli  der  Stadt  Berlin  ist  in  diesem  Jahre  zum 
erstell  Male  Ton  dem  nenen  Direktor  des  statistischen  Amtes^  Ernst 
Hirsch berg,  redigiert.  Im  Vorwort  gibt  dieser  einen  kurzen Bück- 
blick  über  die  geschichtliche  Entwickltni<j  des  Jiilirbiiclis.  indem  er 
seines  berühmten  Vorgängers,  Richard  Böckh's,  aulierordentliche 
Verdienste  um  die  Berliner  Statistik  hervoriiebt  Die  von  B6ekh 
auf  dem  Gebiete  der  Bevölkerungsstatistik  geschaffenen  Grundlagen 
sollen  auch  fernerhin  der  Aiispnrio^spmikt  «lor  Berliner  Statistik 
bleiben.  Der  mit  den  .lalireu  riotz  ergihiijer  Ausnützung  der 
durch  die  Technik  emöglichten  Kaumökonomie  zunehmende  Umfang 
des  Jalirbnclis,  das,  im  Jahre  1877  nur  198  Seiten  stark,  jetst  einen 
stattlichen  Band  von  mehr  als  700  Seiten  fftUt,  und  sein  nicht  minder 
zunehmendes  stoffliclies  ^^'achstnni  wurden  einem  lalnktlichem  Er- 
scheinen und  der  Aktualität  der  Zahlen  tiinderlicli.  Hier  uuu  ver- 
snclit  Hirschberg  reformierend  einzugreifen,  indem  er  durch.  Be- 
schrftnknng  der  Verelnsstatiatik  nnd  Kflnsnng  der  besser  aa  anderen 
Stellen  m  beliandelndeu  oder  über  den  Rahmen  der  Berliner  Statistik 
hinausgehenden  Tabellen  zu  stofflicher  Entlastung  des  Buches  schreitet. 
Der  so  erzielte  Gemnn:  möglichst  neueste  Daten  möglichst  schnell 
bekannt  zu  machen,  wiegt  sicherlich  diese  Kosten  anf.  Die  Neummgr 
dürfte  um  so  mehr  Anerkennung  finden^  da  das  hier  vernachlässigte 
Mntrri:il  in  einem  bereits  angekündigten  Pnblikationsorg-an  in  Form 
\Msseüscliattlicher  Abhandlungen  Verwendung  finden  wird.  Derartige 
Aufs&tze  sollen  schon  im  Laufe  des  Jahres  1904  erscheinen  tmd 
unter  anderen  die  SterUiehkeit  der  Bevölkemng,  die  Wohnnngs- 
Statistik,  die  Yerkehrsstatistik  nnd  die  Voreinastatistik  zum  Gegen- 
stand haben. 

F.  KH«g9t, 


i^arloW'tihurfjer  Statistik,  15.  Heft,  Stand  und  Jieicegmg  der 
Bevölkerung  bis  zum  Jahre  1902.  Herausgegeben  vom  Statisti- 
acheik  Amte  dar  Stadt  Charlottenborg.  C.  DMeli  &  Ck).  47.  a 
(0^  H.) 

Das  Heft  gibt  AuftchluB  Aber  die  Bevfilkerungszunalime,  die  Zu* 

nnd  Fortzüge,  die  Eheschließungen,  Geburten,  Sterbefälle,  die  In- 
fektionskrankheiten nnd  den  nntndbesitzweehsel  bis  zum  Jahre  1902, 
Die  forigeschriebene  Bevölkerung  belief  sich  Eude  1902  auf  202322, 
bei  einer  Zunahme  von  332  Proz.  gegenüber  dem  Voijahre.  Von 
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dem  Zuwachs  kommt  etwa  ein  Drittel  auf  den  Gebiirteimberschiiß, 
etwa  zwei  Drittel  auf  den  Zazag.  Die  Zabl  der  EheseUiefieiidett  hat 
1902  mit  1636  Ehen  den  niedrigsten,  seit  1890  beobachteten  Stand 
erreicht;  Promille  der  Bevullcf-rnnpr  sind  dies  16,57  Ehen  s:po:en  18.03, 
im  Jahre  1901, 18,31  190O.  Die  Geburten  bleiben  seit  1898  ständig  im 
Rückgang ;  fitr  1902  ist  die  Oebnrtounhl  4787,  die  Gebnrtemilfer  24,14 ; 
10j09  Proz.  der  Geburten  sind  uneheliche,  2,71  Pros.  Totgeburten. 
Ttic  Zahl  der  Sterbeföl'f^  botryj-  ?")85  (ohne  Totgeburten),  das  sind 
18,09  Promille,  oder  mit  1  n  i  Imung  der  Totgeburten  13,76  Promille 
der  mittleren  Jahresbevölkeruiig.  Die  Charlottenburger  Sterbeziffer 
hat  damit  ihre  niedrigste  Stufe  erreicht,  Chariottenbnrg  ihren  Kon- 
kurrenten Eissen  mit  der  niedrigsten  Sterbeziffer  des  Deutschen  Reiches 
geschlagen.  IMe  niedrige  Ziffer  ist,  wie  di^r  Berichterstatter  richtig 
bemerkt,  „vorzugsweise  durch  den  Bäckgang  der  Geburtenziffer  er- 
reicht worden,  da  die  Neogehorenen  das  grOftte  Kontingent  für  die 
Sterblichkeit  zn  liefern  pflegen".  Dem  Berichte  sind  Auszüge  aas 
den  für  die  deutsche  Städteausstellung  in  Dresden  bereclnu  ton  Ta- 
bellen iiber  die  Geburten  und  Sterbefälle  vom  Jalire  1816  bi.s  1  und 
die  auf  das  Tausend  der  mittleren  Jahresbevölkerung  bezogenen  Khe- 
sddiefiangen,  Geburten  ond  SterbeflUIe  seit  1871  beigegeben. 


CteburteUf  EheacMie/fmnf/en  und  Stevhe/'fUlt'  in  München 
1902,  Jlitteilungen  des  SUitislischen  Amtes  der  Stadt 
Manchen.  XVUT,  2.  p.  163-185. 

Im  .Jahre  1902  wurdeu  in  München  18535  (1901:  18895}  Kinder 
geboren,  davoii  9628  Knaben,  8907  Mädchen,  13968  ehelich,  4572 
(das  sind  24,7  Proz.)  unehelich,  17861  lebend,  674  tot  Die  Geburten- 
ziffer, auf  die  mittlere  Einwolinerzuli!  berechnet,  betrug  35,1  (1901: 
36,4 j.  Der  Prozentsatz  der  lebendgeboreneu  Knaben  belief  sich 
anf  51,8,  der  Ton  diesen  «nehelidi  geborenen  anf  24,4.  Das  Jahr 
1902  hatte  gegenftber  dem  Vorjahre  einen  Rfickgang  zn  verzeichnen. 
1902  fanden  197  Z«illingsgebiirten  statt,  154  eheliche.  43  uneheliche, 
dabei  wurden  'MO  Kinder  lebend,  24  tot  gL-boren.  Die  Zahl  der  Ehe- 
schließungen ist  absolut  und  relativ  seit  1900  stark  im  Rückgang; 
die  EheschlieBnngssiffer  war  1900  12,4,  sank  1901  anf  11,4  und  1902 
auf  9,7.  Die  Sterblichkeitsziffer  liat  1902  ihren  bisher  niedrigsten 
Stand  erreicht:  21.4  (1901:  22.2.  11(00:  25.1).  Von  1087(5  Gestorbenen 
kommen  52,3  Proz.  auf  das  mäunlielie  (ieschlecht.  Die  Säuglings- 
sterblichkeit hat  sich  vermindert,  sie  [»artizipiert  an  der  Gesamtsterh- 
Uehkeit  mit  89,6  Proz.,  in  den  beiden  Voijahren  mit  403  und  423 
Fro&  Der  geburtenreichste  Monat  war  der  Mftnt,  der  irmsto  der 
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November;  der  an  SterbeftUen  stirkste  der  Mai«  der  geringste  der 

Ft  bi  uar.  Lungentuberkulose  als  Todesursache  wurde  in  1387  Fällen 
festgestellt^  66  Froz.  fielen  auf  die  Alter^ahre  15—60. 

^aHBtiHvhvs  Jahi'hiirh  für  die  Stadt  I>restff  u.  Jahi-gaug 
1902.  Herausgegeben  vom  Statistischen  Amte  der  Stadt 
Dresden  im  September  1903.  Bearbeitet  vom  Batsarchiv. 
Dresden,  v.  Zahn  vnd  Jaensch.  239  S. 

Die  beiden  ersten  den  Bevölkenmgsatand  nnd  die  Bevölkerung»» 

bewegung  behandelnden  Abschnitte  gewinnen  im  vorliegenden  Jahres- 
berichte dadurcli  an  Tntpiesse,  daß  sie  weit  in  die  Vergangen Iieit 
reichende  Daten  in  den  Kreis  der  Betrachtung  ziehen.  So  bieten  uns 
die  beiden  Tabellen  Uber  die  Bevölkerung  der  Stadt  Dresden  and  des 
Königreichs  Sachsen  nach  den  Yolkssählnngen  von  1603  bis  1900  nnd  ftbor 
die  Klio.sclilif'ßnnerfn.  (Jfbnrtfn  nnd  SterTx  fullt'  st-if  lfil7  Rin  lehiTPiches 
Bild  von  der  (Gestaltung  der  BevidkeriniL''st'ntwicklung.  Die  lür  die 
einzelnen  .Jahrzehute  berechnete  Gebartenfrequenz  zeigt  uns  die  unter 
dem  Einflüsse  von  Senchen  nnd  Kriegen  schwankende  Bilanz  der  Ge* 
burten,  die  erst  mit  dem  dritten  Jahrzehnt  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts ^^flnstig'  wird  und  von  da  ab  einen  stetig  wachsenden  Ge- 
burtenüberschuß autweist.  Von  den  neuesten  Daten  geben  wir  die 
auf  Grand  einer  Personenzählong  vom  1.  H&rz  1903  ermittdte  Be- 
völk^m^  Dresdens  (Stadtgebiet  mit  Albertstadt),  die  sich  auf  488141, 
233994  mannliclie,  254147  weibliche  rersonen  beläuft.  Die  ortsan- 
wpsende  Bevölkerung,  mit  HinzuriM  linniifr  dei'  seit  1901  einverleibten 
Vüi-orte,  betrug  am  1.  Dezember  1900:  480659,  262410  niäunliche, 
248849  weibliche  Personen.  Im  Jahre  19QS  worden  3636  (8,75  Promille 
der  mittleren  Einwohnerzahl)  P^hen  geschlossen.  Geboren  worden 
(einschließlich  Totgeborene)  68H1  Knaben,  Mädchen,  davon  nn- 

ehelich  1393  Knaben  und  1277  Mädchen  und  tot  257  (59  uneheliche; 
Knaben  und  204  (62  uneheliche;  Mädchen.  Auf  1000  der  mittloroi 
Einwohnerzalil  berechi^t,  trafra  also  ^,61  Geburten  (einscUieBlich 
Tot^reburten),  6.62  uneheliche  Geburten  (einschließlich  Totgeburten) 
und  1,14  Totgeburten.  Sterbefülle  «^ab  es:  3545  männliche,  3333  weib- 
liche (17,02  Pi-omille  männlicher  und  weiblicher  Personen  zusammen, 
ohne  TotgeburtenX  davon  Kinder  nnter  einem  Jahre:  1166  Knaben,  934 
Mädchen.  —  Im  Anhang  des  Jahrbuches  findet  sich  eine  von  Georg 
Beutel  verfaftte  Chronik  der  Stadt  Dresden  mr  da^  Jahr  1902. 

F.  jrrf«pwl. 
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Xabellarittche  Übersichten  hctrrjf'otfl  den  Zivilstuml  fter 
atadt  Frankfurt  u,  M,  im  Jahre  190ii,  in  Verbindung 
mit  dem  Stadtarzte  bearbeitet  dnrdi  das  Statistische  Amt 
der  Stadt  Frankfltrt  a.  IL  B.  Mahlan.  35  & 

In  dem  seit  dem  1.  Juli  1900  erwdtertoi  Stadtkreis  Frankflurt  a.  IL 

warrn  im  Jahre  1902  bei  einer  mittleren  Jahresbevölkerung  von  rund 
300  (KX)  Personen  zu  vprxoichnen:  3235  Eheschließnn^en,  das  sind 
10.78  Promille  der  Bevölkerung,  gegen  3130  (10,65  Promille)  im  Vor- 
jahre; 8552  Lebend-  nnd  269  Totgeborteu),  zusammen  8821  Geborten, 
das  sind  29,4  Promille  der  Bevölkerung  gegen  8758  (29.79  Promille) 
im  Vorjahre ;  4434  Sterbefalle  (üline  Totgeburten),  das  sind  14.78  Promille 
der  Bevölkerung  gegen  4688  (lö,til  Promille)  im  Vorjahre.  Die  Sterbe- 
zifter  hat  im  Berichtsjahi-e  den  bisher  niedrigsten  Stand  erreichL  Die 
BerSlkernng  ist  um  mnd  6000  Seelen  gewachsen,  von  denoi  swei 
Drittel  auf  den  Geburtenüberschuß,  ein  Drittel  auf  Wandergewinn 
kommen.  —  Neu  hinzugekommen  i.<5t  in  diesem  Hefte  eine  Tabelle, 
die  zur  Berechnung  genauerer  Örtlicher  Mortalitatskoeitizienten  die 
Vert^ung  der  SterbefUle  naeh  dem  Alter  innerhalb  der  einzelnen 
Stadtbezirke  znm  Ansdnuft  bringt 

F.  KriegU. 


Breiilmter  SUMsHk.  Im  Auftrage  des  Ifogistrats  der  königlichen 

Haupt-  und  Residenzstadt  Breslau,  herausgej^^eben  vom  Sta- 
tistischen Amte  der  Stadt  Breslau.  X.Xri.  Band.  Heft  2. 
BevölkeruitgstvecJtsel,  Erkrankungen^  Mdeorologischc  Verhältnisse, 
Naknmgsmm^rti»  m  Jakre  1901,  StamhkeiMafeln  für 
imiim.  Brealan.  £.  Mofgensteni.  YIIL  132  a  (1,00  H.) 

Die  fortgeschriebene  6e?ölkemng  bdief  sich  Ende  1901  anf 
429036  Personen.    Die  Bevölkerungszunahme  hat  sich  beträchtlich 

vermindert,  sie  botrn?^  im  Jahre  1900  2.'^7  Pioz..  jetzt  1,44  Proz. 
Der  öebuit^nüberschuß  i^t  fdnt  derselbe  geblieben,  ebenso  die  Zahl 
der  zugezogenen  Personen,  dagegen  ist  die  der  abgezogenen  Personen 
wesentiich  gesti^ien,  was  anf  die  wirtwshaftliclM  Depression  amrlldc- 
geführt  wird.  14  557  Geburten  waren  im  Jahre  1901  zu  verzeichnen, 
davon  50,5  Proz.  männliche,  17,2  Proz.  unelieliehe  und  3,1  Proz. 
Totgeburten.  Der  seit  den  siebziger  Jahren  testgesteilte  Rückgang 
der  Geburten  zeigte  sich  auch  im  Berichtsjahre.  Die  für  1901  be- 
rechnete Sterbeziffer  beträgt  25,89  g^nüber  26,16  im  Vorjahre.  Eine 
l,ecoT>.lP,^'  Tabelle  ist  der  Krii:i1ininq^sweise  der  1901  im  Alter  bis  ZU 
neun  Lebeiihmonaten  gestorbeneu  Kinder  gewidmet.  „Es  fehlen  leider", 
bemerkt  der  Berichterstatter,  „die  entsprechenden  Angaben  für  die 
Lebenden,  so  daß  sich  der  Einfluß  dar  Emfthrungaweise  anf  dieLebens- 
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iabigkeit  nicht  zableomäßig  feststellen  läßt,  immerhin  reden  aber  die 
Zahlen  eine  deutliche  Sprache.  Wenn  man  von  den  Fällen  ohne  Angabe 
aMeht,  BO  Warden  88  Pros,  der  betreffendoi  Kinder  mitEnatsmittehn 
nährt.  Mag  man  die  Sterblichkeit  der  Brostkinder  vergleichsweise  noch 
so  niedrii?  einschätzen,  so  ergibt  sich  doch,  daß  die  Emahrung  durch 
Mutterbnist  recht  selten  ist  Ihren  günstigen  Einfluß  deutet  die  Tat- 
sache an,  daft  Ton  den  gestorbenen  Brostkindem  16  ProZi,  von  den 
mittels  Ersatamittehl  firnflhrten  gestorbenen  Kindern  38  Proz.  an 
Darmkatarrh  zugninrle  j!:esrangen  sind.**  Neu  hinzugekommen  sind  in 
den  Mitteilungen  iilier  die  Ut  >un(lheitsverhältnis.«!e  Breslaus  Abschnitte 
über  den  schulärztlichen  Überwachungsdienst  und  die  Füi-sorge  für 
TnmksSeht^e;  Beacbtenswwt  ist  die  YerOffBntUchitDg  d«r  von  den 
Schulärzten  zwischen  Januar  und  April  vorgenommenen  Wägungfen 
und  Messnngren  (Körperläns^e,  Brnstnmfanir)  der  Volksschüler  nach 
Durchschnittswerten  der  einzelnen  Knaben-  und  Mädcbenklassen. 
wurden  solche  Erhebungen  allen  deatscben  Sk^nUnrten  zor  Pflicht 
gemacht,  so  wäre  dadurch  eine  weHrolle  Unterlage  für  aorial- 
hygienische  Betrachtungen  geschaffen. 

Krieget, 


Die  ErißebniHne  der  Votksxältlunff  vom  7.  TJexeniber  VJOO 
in  der  Stadt  Leipzig,  Bearbeitet  im  Statistischeu  Amte 
der  Stadt  Leipzig,  m.  T«L  Sonderabdniek  ans  dem  städti- 
schen Verwaltungsbericht  fOr  das  Jahr  1901.  Leipadg  1908. 
Duncker  und  Humblot   113  S.   (1,00  M.) 

Den  Inhalt  des  Heftes  bildet  die  tnrlgef'iilnrc  Pr-nrheitiinir  der 
Ergebnisse  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1900  in  der  8tadt 
Leipzig.  Die  Ältersklassenzusammensetzung,  der  Familienstand  (Zivil- 
standX  die  Belig^onmreililltDine  in  Verbindung  mit  Älter,  Heimat  und 
Familienstand  und  die  Gebttrtigkeit  (Heimat)  gelangen  zur  Darstellung. 
Das  Material  ist  übersichtlich  jrnippiert.  m5n;lichst  weit  zurück- 
reichende Daten  sind  zur  Vergleichung  herangezogen,  den  Tabellen 
ist  ein  erläuternder  Text  beigegeben. 

W,  KrtegtL 

Statist iüches  yotizhueh  der  Stadt  Leipzig.  Bearbeitet  im 
Statistisclien  Amte  der  Stadt  Leipzig.  Leipzig.  Duncker  and 

Ilnnibhit.    7:2  .S.    v0,30  M.) 

Kia  überans  nützliches  Nachschlagebüchlein,  «las  sich  als  Aul- 
gabe nicht  nur  die  Befriedigung  iokalstatistischer  Wißbegierde  ge- 
stellt hat»  sondern  auch  Uber  diesen  Rahmen  hinaus  den  Leser  ttber 
Rdchsangelegenheiten  wie  Zoll-  und  Handelswesen,  Eisenbahn-,  Post» 
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und  TelcpraphenweBeii,  Marine^  Kriegswesen,  BeiebsflnftiiMn  n.  &  f, 
auf  dem  Lanfenden  erhält 

F.  Krtegel. 


Statistisch Jahrbuch  der  Stadt  Wien  für  das  Jahr  1900. 
Ib.  Jahrgang.  Bearbeitet  von  St  S  e  d  1  a  c  z  e  k ,  W.  L  ö  w  y  und 
W.  Hecke.  Wien.  Verlag  des  Wiener  Magistrates.  In  Kom- 
mission liet  W.  Branmflller.  IX.  915  S.  (10,00  M.) 

Die  uns  hier  besonders  interessierenden  Abschnitte  des  statista- 

scben  Jahrbuches  der  Stadt  Wien  haben  in  dem  neuen  Jahrgang 
keine  wesentliche  Änderungen  erlahren.  Den  Daten  über  Stand  und 
Bewegung  der  Bevölkerung  entnehmen  wir,  daß  im  Jahre  1900  sich 
die  Zahl  der  aowesraden  Zivilbewohner  des  »weiterten  Gemeinde- 
gebietsanf  1648835(1899:  1014  774)  belief  und  16527  (16421)  Ehen 
geschlossen  wnrden;  von  den  Ehesrlilit'ßfndon  wies  die  männliche  wie 
weibliche  Altersklasse  von  24—30  Jahren  die  höchste  Zahl  auf.  Ge- 
burten gab  es  55819  (55365),  das  sind  33,75  Promille  der  Bev5lkening, 
damnter  beüinden  sich  62364  Lehendgeborene  nnd  8455  Totgeborme. 
Unehelich  geboren  wurden  17  798  Kinder  —  das  sind  31,88  Proz.  aller 
Geborenen  I  —  von  ihnen  16648  lebend.  11.^  tot.  Es  starben 
33 188  Personen,  das  sind  20,06  Promille  der  Einwohner,  nnd  zwar  17  336 
mftnnliehe,  15850  weibliche  Personen.  Die  höchste  Zahl  der  Todes- 
fälle kommt  auf  den  März,  die  geringste  auf  den  September.  Von 
10082  im  ersten  Lebensjahre  verstorbenen  Kindern  fielen  2007  in- 
folge mangelhafter  Lebensfähigkeit,  angeborener  Bildungsfehler  usw. 
und  3402  durch  Magen-  und  iJarmkatarrh  dem  Tode  anbeim.  2300 
dieser  Im  ersten  Lebensjahre  yerstorbenen  Kinder  waren  Brust- 
kinder, 5949  wurden  mit  gemischter  Nahmng  genfthrt^  831  waren 
noch  ohne  Nahrung,  bei  1002  war  die  Ernährunisrsweise  unbekannt. 
Bezüglich  der  Morbidität  und  Mortalität  an  jenen  Infektionskrank- 
hdten,  für  die  die  Anzeigepflicht  besteht,  ist  zu  bemerken,  daft  im 
Jahre  1900  175  Erkrankungen  an  Wochenbettfieber,  darunter  116  Todes- 
fälle, 3  an  Blattern  olii:'-  T  «desfall,  16275  an  Masern  mit  741  Todes- 
fällen (189H:  12817.  isini:  14  8fi3).  2280  an  .Scharlach  mit  IfiR  Todes- 
Hillen,  710  au  Typhus  mit  13ö  Totlesfiillen.  23  an  Kuiir  mit  11  Todes- 
ftUen,  8185  (1898:  8961,  1899:  8971)  an  Diphtheritis  nnd  Krupp  mit 
306  Todesf&llen,  2277  an  Keuchhusten  mit  175  Todesfällen  vorkamen. 
Beachtung  verdient  das  seit  189ß  zwerks  statistischer  Erfassiinir  der 
Trunksüchtigen  zusammengebrachte  Material,  das  der  Frage  der  Va  - 
rfehtnng  von  Tiinkeraiorlen  nnd  Trinkerheilanstalten  als  Omndlage 
dienen  soll  Es  wird  dni'ch  Individualzählkarten  erworben,  die  von 
Polizeidirektion,  Irrenanstalt,  Krankenhaus,  .\rbeiter-Unfall\  ersi(  lie- 
rungsanstalt,  Bezirkskrankenkasse,  städtischen  Versorgaugshäusern 
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und  Armeninstituten  aussnfüQen  »ind.  In  Betracht  kommen  nur 
notomcfae  Tinukenbolde. 

V,  Kriegel. 

StatiaUmtheB  Handbuch  der  köuifßiehen  JRaupMadt  Ptag 

und  der  Vororts  Xarolinenthal,  Smic/iotr,  höiilff- 
liche  Weinherffe  nnd  Zizhunr  f'ih'  das  JaJn-  1900. 
Herausgegeben  von  der  statisiisclien  Koramissiou  der  kouig- 
licheii  Hauptstadt  Prag  und  Vororte  unter  der  Redaktion  des 
Dirdktors  des stidtisehen  statistisehtti  Bnreans  J.  Erben  and 
des  Adjunkten  desselben  Bureaus  J.  Husäk.  Neue  P'olge. 
20.  Jahi*g;ang.  Deutsche  Übersetzung,  Prag.  F.  RimÄc.  XIL 
428  S. 

Die  Bevülkerungszahl  Prags  betrug  im  Jahi-e  1900:  194471  (1890: 
175751),  88973  männliche,  105498  weibliche  Personen,  mit  den 
Vororten:  372788  (1890  :  801626),  172921  maonUcbe,  199887  welV 
liclie  Porsoneii.  Die  Zahl  der  Trauungen  belief  sich  auf  4217.  die 
der  iJebuittMi  aiit  11744  fR04 3  eheliche,  8701  luielieliclieX  darunter 
1114Ö  Lebend-,  699  'i'otgeburten.  Geboren  wui"den  6021  Knaben, 
davon  399  (82  anftereheliche)  tot,  5723  Hftdchen,  davon  260  (83  anfler- 
eheliche)  tot.  Die  höchste  Zahl  ehelicher  C4eburten  fiel  auf  den  Mai» 
die  {geringste  anf  Dezember,  die  hr» liste  Zabl  unehelicher  Geburten 
auf  Januar  und  Februai-,  die  geringste  auf  August.  260  Zwillin^- 
gehurten,  darunter  62  antterehelich«,  und  6  ebdiehe  DrUlingsgebnrteii 
waren  zu  verseichnen.  Innerhalb  des  ersten  Lebem^ahres  verstaiten 
1842  Kitider.  524  unehelich  geborene,  1015  Knaben,  827  Mädchen.  Auf 
(las  Kt)nto  der  Lebensschwäche  und  Atrophie  kommen  dabei  442.  auf 
Magen-  und  Darmkrankheiten  524,  auf  beide  Todesui-sacheu  zusammen 
966  Ffille,  das  sind  ca.  53  Proz.  aller  im  ersten  Lebei^ahre  Ver- 
storbenen. Von  der  Bevölkerung  verstarben  7323  Personen,  3667 
m;ii)n!i'  lie.  ikilfi  weibliche.  Der  Monat  Ainil  ^^'ies  die  gi'ößTe,  der 
November  die  kleinste  Zabl  der  .Sterbefölle  auf.  Auf  tuberkulöse 
Krankheiten  als  Todesuisache  kamen  1529,  das  sind  20,88  Pros. 
Sämtlicher  TodesfiUle. 

i\  Kriegt 

Körösy,  J,  t\,  Dw  tSterbluhkeit  der  Uaiqit-  und  liesidenjsstadi  Buda- 
pest m  den  Jakren  1901—1905  und  deren  Vraai^en.  2.  Teil 
1.  Heft.  1901.  Berlin-Budapest  1902.  44  S. 

Der  t&tfge  Vorstand  des  kommnnalstatistiscben  Amtes  in  Buda- 
pest hat  mit  dem  vorliegenden  Heft  eine  umfangreiche  Bearbeitung 

der  Sterbefallstatistik  begonnen.  Das  Ge>anitergebnis  wird  nach 
öjähriger  Beobachtung  veröffentlicht  werden.   Die  Todesfälle  werden 
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nadi  Stadtbearken,  JahreizeiteD,  Altet^ahrai,  Familienstaiid,  Be- 

8chäftig;ung,  Konfession,  Wohlhabenheit  und  Wohnangsdichte  imUr- 
schiedt-n;  auch  die  Todesursachen  sind  fi'ir  diese  Rubriken  ans- 
gezähit.  Ganz  besondere  genau,  wie  dies  iu  keiner  periodisclien  Ver- 
Qffimtlichung  geschieht,  werden  die  Todesarsachen  mitj^eteilt,  mit 
Bertteksiehtigfniig  der  Komplikationen«  s.  B.  Influenza  26  Fälle,  In- 
flnenza  und  Pneumonie  32  Fälle,  Influf  nz^  und  Tuberkulose  4  Fälle  usw. 
Auch  die  Zahl  der  Fehlpfeburten  wit  (i  mitgeteilt  (1901:  24:52';  die 
weiblichen  Embryonen  sind  häufiger,  als  die  männlichen;  es  wird  dies 
darauf  mrftcknifUiren  adn,  dafi  Fdilgebnrtea  des  aweiten  Monats,  bd 
denen  das  Geschlecht  sich  noch  nicht  erkennen  lißt^  als  weibliche 
geidUilt  werden. 

XM^f  J.  v.f  und  Ttiirrlntif  G.,  Die  Ihujitstadt  Budapest  im 
Jahre  1901.  1.  Band.  1.  Hälfte.  Übersetzung  aus  dem  Ungari- 
schen.  Berlm.    Puttkaninier  und  Miihlbrecht. 

Die  Leiter  des  kommuualstatistischen  Bureaus  dei  ungartscheu 
Hauptstadt  scHrgten  dnreh  die  Übersetzong  ihrer  Arbeit  ftber  das 
Yolk.<^zählungswerk  von  1901  dafür,  daß  man  sich  auch  außerhalb  des 
Bereiches  der  ma^j^arisclien  Staat.sspraclie  über  den  Entwicklungs- 
gang einei-  der  interessantesten  btädte  Europas  unterrichten  kann. 
IHe  BevSIkomng  Budapests,  die  vor  30  Jahren  200176  Seeloi  zfthlte, 
hat  sich  anf  717681  Seelen  erhöht,  so  daß  die  Hauptstadt  Ungarns 
zu  den  am  raschesten  anwachsenden  GroßstUdten  zu  rechnen  ist. 
Budapest  gehört  aber  zugleich  zu  den  am  weni^^'^ten  dicht  be- 
wohnten Großstädten.  Während  in  Wien  auf  ein  Hektar  94,  in 
London  149,  in  Berlin  297,  in  Paris' 322  Einwohner  entfallen,  finden 
sich  i;i  P-iidapest  bloß  36.  Die  Anzahl  der  Gebäude  betrug  vor 
30  Jahren  9351,  pe^^enwUrti^  16  254.  Hierbei  ist  zu  bemerken,  daß 
noch  vor  30  Jalirea  Budapest  zu  drei  Vierteilen  aus  einstöckigen 
Häusern  bestand,  während  gegenwärtig  deren  Anzahl  nui*  mehr 
45  Proz.  betrftgt  Es  gab  vor  30  Jahren  nur  400  drei-  und  vier- 
stöckige Hftnser,  gegenwartig  aber  2400. 

A.  Südekuuu 

Statiättsche Mededeeltngen,mU{iei/eveu  tfoor  het  Bureau  van 
Stotlstik  (1er  Gemeente  Amsterdam,  No.  9.  SMisikk 
der  Bewlking  van  AtHsterdam  en  eenige  voonmme  Steden  der 
tmdä  in  het  Juar  t90Z.  Amsterdam.  J.  Maller.  34  S. 

Das  Torliegende  Heft  berichtet  kurz  Uber  die  im  Jahre  1902  in 
Amsterdam  erfolgten  Geborten,  SterbeliUe  und  Eheschlieftungen  nnd 

fnbrt  die  vergleichende  Betrachtnnp:  der  I?evulkerun2:<;heweorunq:  iu 
einer  Beihe  j^ßerer  Städte  für  das  Jahi-  1902  fort.  Haben  wir  im 
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vorigen  Jaliresberichte  (S.  104)  die  Geburtentabelle  besonders  hervor- 
gehoben, so  jreben  wir  dieses  Mal  einige  instruktive  Datf^i  ;\u.s  der 
Säuglingssterblichkeit  wieder.  Ihre  Schwankung  ist  ongeDiein  groß. 
YoD  100  Lebendgeborenen  verstarben  wieder  im  ersten  Lebenflgahre  in 
Moskau  (das  eine  Gebortssiirar  toe  88,2,  eine  SkerbeäffiBr  von  28^, 
also  einen  Geburtenüberschuß  von  5.4  nrif^veist)  36,9,  in  Petersbnrg 
(32,8  —  31,4=1,4)  34.1,  in  Lembei-g  (20,0  —  25,4  =  — 5,4)  30,1,  da- 
gegen in  Christiania  (31,3  —  14,0  =  17,3)  10,0,  Stockholm  (24,5  — 143 
^10,2)  10,1,  Paris  (20,8  —  18,3  =  2,5)  10,8,  Genf  (21,4  —  17,6  =  3,8) 
11,3,  Amsterdam  (28,5—15,4=13,1)  und  Haag  (27,9  —  14,4=13.5) 
12.3.  Andere  europäische  Hauptstädte  wie  Bern  f  33.3  —  25,2  =  8,1) 
weisen  die  Zahlen  12,7,  Brüssel  (22,8  —  16,1  ^  6,7)  12,9,  Rom  (18,2 
—  15,1—3,1)  13,1,  London  (28,5—17,7  =  10,8)  14,0,  Prag  (26,3  — 
23,3  =  3,0)  14^7,  Kopenhagen  (26,3  —  16,3  =  11,0)  143,  Badapeet 
(30.0  -  19,8  =  10.8)  15,1,  Warschau  (34.7  —  17,6  =  17,1)  16,1.  Dublin 
(28,7-24.3  =  4.4^  17.4.  Berlin  (25,8—16,1=9,7)  17,7,  Wien  (30,2 
— 19,6  =  10,6)  18,6,  Madrid  (29,9  —  27,2  =  2,7)  19,4  and  Bukaiest 
(28,7  —  23,3  =  5,4)  19,5  auf  21  in  der  TalMlle  vertretene  deutsche 
Städte  zeieren  unter  dem  Gesichtspunkt  der  Sftusrlingssterbliehkeit 


Gebnrtazifier 

Sterbeziffer 

Gebnrt«- 
fibenelmS 

Vao  low  L*- 

wnurbm  !■ 
1.  Labnudun 

Chsrlottmtbnrg  .... 

23,3 

13,0 

10,3 

140 

Essen  

44.« 

17,9 

26,9 

140 

28,ö 

14,8 

18,7 

144 

29,8 

16,8 

12,8 

168 

Elberfeld  ...... 

31,4 

18,2 

13,2 

156 

27,0 

l.M 

11,9 

m 

31,4 

17,0 

14,4 

161 

H0.7 

22,6 

8.1 

169 

37,3 

18,3 

19,0 

176 

2:».8 

16.1 

9,7 

177 

Leipzig  .  

31,5 

16,2 

15,3 

184 

21».2 

17,5 

11,7 

200 

37,8 

20,5 

17,3 

-m 

30,0 

19,4 

10,6 

212 

G«rßt7.  

26,7 

20.3 

6,4 

212 

38,0 

17,8 

•20,2 

216 

93,4 

22,7 

10.7 

280 

NUniberg  ...... 

.S8.4 

20,4 

18,0 

220 

42,G 

20,1 

22,ö 

226 

3&,1 

«1,4 

13,7 

886 

96,4 

28,8 

14.» 

S75 

F.  Kriegt. 
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Sutidhärfff  G,f  Statistiska  ÖfversikistabcUer  für  olika  TÄhvhr  s  T  ilu-- 
gang.  Stockholm.  1903.  Stat  Tid^kr.  127.  üuli.  135 
bis  284. 

Der  in  statistischen  Kreisen  wohlbekannte  Verfasser  setzt  hier 
seine  internationalen  statistischen  Olwrsichten  fort  Wie  in  seinem 
Werkt'  ..Gruiuldrafroii  af  Befolkningsläran"  (Stockholm  1894)  werden 
die  ZiflFem  nicht  nur  für  dir  einzelnen  europäischen  Länder  berechnet, 
sondern  auch  für  Osteuropa  {.Rußland,  Unsj-am.  (^alizien,  Bukowina, 
Balkanhalbinselj  «ud  fttr  Westeuropa  mit  Treuimng  in  Nordwest-  und 
Sndwestevropa.  Die  Übersichtai  erstreeken  sich  Uber  den  ganzen 
Umfang  der  Statistik :  Einwohnerzahl,  Bevölkemngsbewegung,  Finanzen, 
Ackerbau  und  dessen  Produkte.  Vpr])iaueh  von  Tee,  Kaffee,  Alkohol, 
Zucker  usw.,  Bergbau,  Handel,  Schiffahrt,  Eisenbahnen  u.  a.;  die 
Übersichten  gehen  stets  so  weit  mrttdc,  als  Beobachtungen  vorliegen. 
Wir  entnehmen  dem  ungemein  reichhaltigen  statistischen  Material 
die  folgenden  aaf  1000  Einwohner  berechneten  Ziffern  ifir  1891—1900: 


Ehe- 
■chlieHniixen 

Lebeud- 

geboreiM 

GwtorUae 

Geburtä- 
fitonehuS 

Kosdweateoto^  .... 

7,72 

32,7 

i»,7 

12,6 

fitdwMtennqM  .... 

7,47 

29,ft 

84,0 

6,5 

Westeuropa  

7,62 

31,4 

22,1 

9,3 

8,67 

4ö,3 

31,8 

13^ 

8^ 

36^ 

85,9 

11,0 

Bas  in  schwedischer  Sprache  abgefaßte  Werk  ist  jedem  verständlich, 
da  ein  ausfuhrliches  fianaOsisches  Lihaltsvo^chnis  d^  einzelnen 
Tabellen  angefQgt  ist. 

JR  FrlMtln0. 


Digitized  by  Google 


94 


D.  BeCente. 


IIL 

Morbidität,  Flx»pbyliixe  und  Krankenfürsorge. 

l*i'in«infff  F.,  Die  Erhrankm^slMHfiyheU  nach  Geschledit  und  Alter, 
Zeitschrift  für  Hygiene  und  Infektion.  Band  42.  190a 
S.  467—504. 

Die  Morbiditätsstatistik  ist  noeh  wenig  entwickelt,  namentlich 
sind  für  die  Kinderjahre  keine  zuverlfi?sigen  Zahlen  vorhanden.  Be- 
züglich der  Erwachsenen  liegen  die  Verhältnisse  besser,  da  die 
Krankenkassen  viel  3Iaterial  liefern,  das  freilich  nur  dann  für  die 
medizinische  StatistUc  verwendbar  ist,  wenn  die  Easaenmitgliedo'  nach 
Altersklassen  getrennt  werden.  Notwendig  ist  ferner,  daß  auch  die 
erwerbsiähig  Erkrankten  mit  in  Rechnung  gezogen  werden,  die  frei- 
lich niemals  iu  ikier  ganzen  Masse  zu  erfassen  sind,  sondern  nur 
insoweit,  als  sie  ärztliche  Hilfe  in  Anspruch  nehmen.  Eine  gleich- 
zeltige  Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  die  Art  der  Krankheit  niiu  ht 
diese  T Untersuchungen  sehr  kompliziert,  ?o  duß  nur  die  Zahlen  eines 
umfangreicheren  Materials  bei  der  vielfachen  Teilung  groß  genug 
bleiben.  Die  vorliegende  Abliaudlung  beai'beitet  hauptsächlich  die  von 
Bleieher  fftr  die  Ortskrankenkasse  in  Frankfart  geliefwt^  leider 
wegen  der  großen  Kosten  nur  auf  ein  Jahr  sich  erstreckende  Anfliabme ; 
außerdem  werden  die  Ergebnisse  der  osterreirltisehen,  schweizerischen, 
italienischen  und  englischen  Krankenkassen  mitgeteilt. 

AHtortferat. 

GMtfiteitif  A,,  Die  VcrÜHUziUtt  der  Diphtherie  nud  ihre  Ursachen. 
Epidemiologische  Untersuchang.  Berlin.  A.  Uirschwald.  40$. 

(1.20  M.) 

Die  meisten  epidemischen  Krankheiten  zeigen  periodische  Wellen 
von  einer  f&r  jede  Senche  charakteristischen  Form.  Für  Masern  und 
Scharlach,  deren  Welle  innerhalb  des  Zeitraums  einer  einzigen  leben- 
den Kinderp:pneration  verläuft,  hat  Verfasser  in  einer  früheren  Arbeit 
das  (4psetz  der  Kiu  ve  entwickelt  und  dort  zugleich  gezeigt,  daß  die 
positive  Welle  einer  DiphtUerieepidemie  ungeföhr  ein  halbes  Jahr- 
trandert  beanspracht,  innerhalb  dessen  die  Seuche  spmngfönnig  ansteigt 
nnd  nach  steilen  Höhepunkten  terrassenförmig  absinkt,  um  dann  fdr 
einige  Jalirzelmte  ganz  zurückzutreten.  Durch  umfangreiche  stati- 
stische Untersuchungen  wird  in  vorliegencier  Arbeil  diese  Ki-scheinung 
begründet  Die  epidemische  Schwankung  wird  nicht  durch  Unter- 
schiede in  der  Stärke  des  Anstecknngsstoffes  oder  seiner  Ansbreitong, 
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sondeni  durch  ein  stetiges  ganz  allmäliliclies  Anwachsen  in  der  Zalil 
der  für  Diphtherie  hinfälligen  Indinduen  einer  Gebiirtsf^eiipration 
hervorgerufen.  Unter  den  Neugeborenen  steigt  von  Jahr  zu  Jahr  die 
Zabl  dieter  hinftlligen  Indi?idn«ii  bis  snr  Endebuif  eines  Maximuma, 
dessen  Bestritt  ingleich  den  Gipfelpunkt  der  Senchenknrren  liedeatet, 
um  dann  lanqrsani  wieder  abzunehmen.  Vom  Anfanfr  bis  mm  Höhe- 
punkt der  Seuche  vergehen  Vj^ — 2  Jahrzeiinte.  Die  Schwankungen 
der  Empfänglichkeit  erklären  sich  darch  Auslese  und  Vererbung.  Auf 
der  Höbe  der  Seuche  werden  die  empfKogUchsten  Kind«*  durch  den 
Tod  attsgemerzl :  was  übrig  bleibt,  gi'oß  wird  und  prleichartisre  Nach- 
kommen erzeugt,  sind  die  wenig  Empfänglichen  und  iranz  Unempfäng- 
lichen neben  vereinzelten  verschont  gebliebenen  Hintälligen.  Aas 
Mangel  an  anatedntngsfähigem  Material  in  der  nftchaten  Generation 
der  Nachkommen  Durchseuchter  tritt  allmfthlich  die  Krankheit  zm  ück, 
l)is  i^Anz  langsam  eine  neue  Generation  mit  einer  größeren  Zahl  hin- 
fälliger Spielarten  heranwächst,  unter  denen  der  Kampf  mit  dem 
Contagium  von  neuem  anhebt.  So  groß  die  absolute  Zahl  der  Opfer 
einer  Diphiherieepidemie  anf  der  Hohe  ist,  so  gentigt  doch  ein  Spiel- 
raum von  1—5  Proz,  hinfälliger  Individnen,  um  die  Untersehiedsgrade 
«wischen  Epidemiezeit  und  freiem  Intervall  zu  erzeugen. 

Den  Schluß  der  Arbeit  bilden  Betrachtungen  über  die  Anpassung 
der  Oattnng  Mensch  an  solche  Krankheitserreger,  mit  denen  sie 
jabrhnndertdang  in  steter  Symbiose  lebte  und  die  schliefliich  anr 
ümwandlnn;;:  des  pathogenen  Keims  in  einen  Wohnparasiten  durch 
allmähliche  Auslese  der  Hinfälligen  lübreu  muß. 

Aukrrtferat. 

Ascher,  L.,  TtUieriulöse  und  nidk^  iuberkitiöse  Erkrankungen  der 
Aimunggorgam  in  Preufim  seit  1875»  Separatabdmck  aus  der 
Berliner  klinischen  Wochenschrift  Nr.  41  12  8. 

Gegenüber  der  Schlußfolgerung,  daß  die  Abnahme  der  Sterblich- 
keit au  Tuberkulose  iT)  in  Preußen  auf  die  angewandten  Maßnalimen 
beruht,  d.  h.  in  erster  Linie  auf  bakteriologisch  ergründete,  ist  test- 
zttstelleu,  daß  die  Abnahme  im  Jahre  1880,  also  vor  Bekanntwerden 
der  Entdeckung  des  TnberkelbaaiUns  begann,  daB  ihr  aber  eine  Zu- 
nahme  der  nicht  tnberkuirt.sen,  insbesondere  der  akuten  Lungenkrank- 
lieiten  vorausging.  Da  man  hei  den  engen  Heziehnngen  aller  Kr- 
kraukungen  der  Atmungsorgaue  untereinander  nur  zu  richtigen  An- 
sehannngen  gelangt,  wenn  man  tuberkulöse  und  nicht  tnberkolOse 
(T  +  NT)  zusammen  betrachtet,  ist  eine  Addition  von  T  -h  NT  vor- 
genommen worden;  und  hier  ergibt  es  sich,  daß  für  die  Gesamtheit 
aller  Altersklassen  ein  Fortschritt  nicht  erreicht  ist,  indem 
von  1875—1879  und  von  1897—1901  dieselbe  Sterblichkeit,  nämlich 
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50  auf  10000  Lebende,  liensrhte.  Betrachtet  man  da<!^egen  die  ein- 
zeluea  15  Jahresklasseu,  welche  die  preußische  ^Statistik  unterscheidet, 
ao  Undet  man  eine  Abnahme  von  T  -|-  NT  in  den  Jahren  15—70,  da* 
gegen  in  der  Kindheit  eine  um  so  größere  Zunahme,  je  jttnger  die 
Individuen  sind,  und  eine  ni(  Iit  unbcträclitliclit-  Ziinalinie  auch  im 
hohen  Alter  (über  70  Jahre).  Betrachtet  mau  T  M  einzeln,  so 
findet  man  für  T  iu  faat  allen  Altersklassen  eine  Abnahme  und  für 
NT  eine  g^ans  gewaltige  Zunahme,  die  nm  so  grSfter  ist,  je  jünger 
bzw.  je  älter  das  Individuum  ist,  bei  männlichen  wie  bei  weiblichen 
Personen.  Diese  Znnalime  beträjft  im  Säuglinjufsalter,  wenn  man  1901 
mit  1876  vergleicht,  13b  bzw.  144  Proi,  von  1—2  Jahren  132  bzw. 
184  Prox.,  Ton  2—3  Jahren  102  bzw.  105  Prt».  Diese  Zunahme,  die 
in  den  70er  Jahren  beginnt  und  diiK  h  die  Influenza  nur  gesteigert 
wiirdf,  stellt  eine  ernstliche  Gefahr  für  das  Volkswohl  dar. 
Sie  hatte  iitir  insofern  eine  gim'Jtiq'e  Seite,  als  durch  sie  eine  immer 
größere  Zahl  labiler  Elemente,  uauieuilich  der  jüngeren  Jalae  iu 
akuter  Weise  dabingerafit  und  gleichzeitig  auch  eine  grote  Zahl 
YOn  Bazüleobeerden  entfernt  wurde.  Daß  iu  der  Tat  bestimmte 
Beziehnni^en  von  geradezu  g-esetzniäßitfer  Art  bestehen,  beweist  eine 
Berechnung  des  Verhältnisses  von  T  +  XT,  aus  der  sich  ergibt,  daß 
in  allen  Altersklassen  bei  männlichen  wie  weiblichen  Personen 
von  Jabrfftnft  zu  Jahrfünft  die  Tuberkulose  beständig 
von  den  nicht  tuberkulösen  Krkranknnfren  der  Atraunf^s- 
org'ane  zurückgedrängt  wird,  dasselbe  wiederholt  sich  bei 
Berücksichtigung  der  Gesamtzahl  lui  alle  Lebensalter  zusammen  und 
Ar  den  Anteil  der  betreffenden  Erankhmten  an  der  Gesamtheit  der 
Todesursachen. 

Gegen  f'orncts  Ainiulime,  daß  die  Tuberkulosesterbliclikcit  im 
mittleren  Lebensalter  deshalb  so  unverhältnismäßig  hoch  ist,  weil 
hier  durch  den  Aufenthalt  in  den  Arbeitsstätten  die  Infektionsgefahr 
wächst,  ist  einzuwenden,  daO  niemals  die  Menschen  so  lange  und  so 
eng*  beieinander  .sich  rninialten  als  im  schulpflichtijren  Alter,  in 
dem  aber  gerade  die  Tuberkulosesterblichkeit  die  geringste  von  allen 
Altersklassen  ist  Dagegen  ist  die  Tuberkulosesterblichkeit  am  gi  üßten 
bei  beiden  Geschlechtern  im  Alter  Ton  60—70  Jahren,  wo  bekannt- 
lieh  die  Infektionsgefiihr  am  geringsten  ist.  Die  Tuberkulose- 
sterblichkeit folgt  wie  die  der  atnlercin  Atninnj^skrank- 
heilen  der  allgemeinen  Sterblichkeit  resp.  dem  Gesetz 
▼on  der  natfirlichen  Widerstandskraft,  das  jeder  kennen 
mflflte,  der  über  Immunität  arbeitet  Dieses  Gesetz 
lautet:  die  Widerstandskraft  ist  am  größten  im  schul- 
pflichtigen Alter  und  nimmt  in  absolut  gesetzmäßiger 
Weise  nach  dem  Säuglings-  wie  nach  dem  Greisenalter 
ab.  Nur  soweit  die  Sterblichkeitakunre  einer  Krankheit  ron  dieser 
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Klirre  aliweiehtf  lassen  sich  unter  BerQctnichtin^ung  aller  in  Betnultt 
kommeuden  sozialen  nnd  hygienischen  Faktoren  Sclilüsse  ziehen. 

Jedenfalls  zeU^t  der  Umstand,  daß  bislu  i-  vnii  keiner  Seite  auf 
diese  unsere  Kindheit  bedrohende  Zunahme  der  akuten  Lungenkrank- 
heiten hingewiesen  wurde,  daß  iu  unserer  hj'gienischen 
Forsehnngsweise  ein  Fehler  ist,  nftmlich  die  Nicht- 
berücksichtigung sozialwissenschaftlicher  Unter« 
Sttchungsmethnden. 

Worauf  die  Zunahme  der  akuten  Lungeuki-ankheiteu  beruht,  wii'd 
man  erst  ergründen  können,  wenn  diese  VerbAltnisse  in  möglichst  vielen 
Gegenden  untersncht  sein  werden. 

Autonferat, 

JÜehrimjf  IE.  v.,  Uber  LunffenschiniKhitrJifsnitstrhxn;/  und  Tnho-l-nlDse- 
bekämpfuny.  Vortrag  auf  der  Naturtbrsciierversaunnlung  in 
Kassel.    Dentsehe  medizinische  Wochenschrift.   XXIX.  39. 

Die  Anschauungen  von  Behring  über  die  Entstehung  und  Be- 
kSmpfluig  der  Lungenschwindsucht  stehen  in  mehrfacher  Hinsicht  in 
diametralem  Gegensätze  zu  den  in  den  letzten  20  Jahren  geltoixden 
Lehren:  sie  sind  von  Behring  bruchstückweise  nicht  nur  an  der 
oben  angegebenen  Stelle,  sondern  auch  anderweit  veröffentlicht  worden, 
nimlich  in  zwei  AuftStzen  in  der  Berliner  klinischen  Wochenschrift 
1903  nnd  1904,  in  der  Therapie  der  Gegenwart  1904  (Jannar)  und  in 
der  Deutschen  medizinisclien  ^^'ocliensclirift  1004  Ni-.  fi.  scUieftlich 
in  einer  besonderen  BrofsclUiie  bei  Elvei-s  in  Marburg  1903. 

Behring  nimmt  mit  der  Koch'schen  Schule  an,  daß  der  von 
Koch  entdeckte  Tabeikelhadllna  die  letzte  Ursache  der  Krankheit 
ist,  er  Itehaiiptet  aber  entgeg«L  Koch,  daß  die  Bazillen  der  Perlsucht 
und  der  Tuberkulose  dos  l\ren8chen,  wenn  auch  in  biologischer  Bo- 
Ziehung  nicht  durchaus  identisch,  in  bezug  auf  die  Fähigkeit,  beim 
Menschen  Krankheitsvorgänge  auszulösen,  aber  gleichwertig  seien.  Er 
bestreitet  ganz  entschieden  die  von  Koch,  Flügge,  Cornet,  Banm» 
garten  u.  a.  aufgestellte  Lehre,  daß  die  Schwindsucht  der  Lungen 
durch  Aufnahme  der  Bazillen  auf  dem  Wecre  der  Einatmung  in  das 
Organ  zustande  käme;  noch  sei  für  keinen  einzigen  Fall  dieser  ein- 
iiiche  nachgewiesen.  Die  Bakterien  wflrden  yidmehr  von  den 
Schleimhäuten,  oline  diese  zu  verändeni,  aufgenommen  und  auf  dem 
Wege  der  GetÄßbahnen  (Blut-  und  Lyni]Jnvegel  in  die  Organe  ver- 
schleppt. Erst  das  P^^ndstadium  sei  wie  bei  dem  Kindvieh  die  Loka- 
lisation in  den  Lungen;  zwischen  der  Aut nähme  und  der  schließlicheu 
Entstehung  der  Lungenschwindsucht  kSnne  ein  Zettraum  von  Jahr» 
zehnten  liegen.  Auch  bestände  ein  quantitatives  Mißverhältnis 
zwischen  der  Zahl  der  ^fenselien.  die  den  Keim  in  sich  aufgenommen 
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hatten,  und  der  viel  geringeren  Zabl  derjenigen,  bei  denen  der  ProieS 
sich  bis  zum  Ende  der  progressiven  Lungenschwindsucht  abwickle. 

Tuberknlös  in  dcni  Simip,  «^nR  vir  rlen  Bacillns  anfnähnK!!,  sricn 
wir  alle,  aber  damit  die  Krankheit  progressiv  werde,  und  die  latenten 
Bftzilleii  mobil  worden,  da»t  bedttife  es  besonders  disponierender  Um- 
stftnde.  Diese  seien  einerseits  individoell  und  beständen  in  ▼orau- 
gegangenen  Krankheiten,  sozialem  Elend,  Berufsschädi^nngen,  an- 
dererseits seien  sie  all{i:eraeiner  Natur.  Im  allgemeinen  sei  auf  Grund 
anatomischer  Anlagen  zur  Aufnahme  der  Tuberkelbaxillen  besonders 
befilhigt  der  Damnkaaal  des  ganz  jungen  Säuglings,  so  daß  man  sagen 
könne,  die  Quelle  der  taberknlösen  Infektion  sei  die  Säuglings- 
milcli.  Wären  auf  diesem,  von  Behrinrr  tnr  sehr  vr-rbrcit"?  an- 
gesehenen Wege  einmal  Keime  in  den  Körper  eingedrungen,  so  be- 
wirkten sie  anatomische  Veränderungen  im  Bereiche  der  Blnt^  und 
LympbgefXftwftnde,  welche  das  Substrat  der  Skrophnloee  bildet«! 
und  riefen  zugleich  eine  Überemplindlichkeit  gegen  das  Gift  des 
Tuberkel  bacillns  bei  gleichzeitiger  Immunisiernnsr  jrf'crf'n  dessen  In- 
fektionskraft hervor.  Nähme  nun  ein  so  vorbereitetes  Individuum 
sp&ter  auf  irgend  einem  Wege  wieder  Tnberkelbazülen  in  gröfteren 
Mengen  in  sich  auf  oder  würden  die  früher  abgelagerten  Keime  mobil, 
so  entstfind«'  nirlit  das  Hild  der  vom  Tiervi  rsurh  her  bekannten 
Miliartuberkulose,  sondern  das  der  örtlichen  Tuberkulose  mit  Bevor- 
zugung der  Lokalisation  in  den  Lungen  unter  dem  Bilde  der  Lnngen- 
scbwindsncht 

Das  Primäre  sei  also  die  Infektion  im  Sänglingsalter  und  hier 
habe  die  Vorbe«f»^ung  der  Krankheit  einzusetzen,  nicht  bei  der  Be- 
mühung, den  Keim  in  unserer  Umgebung  zu  vernichten  oder  die  schon 
Erkranlcten  in  Lungenheilstätten  zn  bessern  oder  m  isolieren.  Hienni 
sei  die  Ernährung  der  Säuglinge  mit  tuberkulosefreier  Kuhmilch  er- 
forderlich, ialls  i'iuL^  solche  durch  Mt  iis^lienniilch  nicht  möglich.  In 
Frage  käme  die  Ernährung  mit  Milch  solcher  'l'iere,  die  durch  Immu- 
nisierung mit  dem  von  Behring  entdeckten  Verfahren  frei  von  Perl- 
sacbt  seien,  femer  im  Falle  schon  bestehender  Erkranknng  die  Er- 
nährung mit  der  Milch  solcher  Tiere,  die  durch  hochgradige  Immuni- 
sieruna"  7:n<rb'icl)  Antitoxine  gegen  die  Tnberkulose  enthielten.  Diese 
Antitoxine  seien  freilich  nicht  leicht  zu  konservieren,  denn  sie  würden 
durch  Kochen  der  Milch,  wie  dnrch  deren  natllrliche  Säuerung  zer- 
stört. Behring  glaubt  in  dt  ni  Zusätze  von  Formalin  I:ö000hi8 
1  :  10000  zur  ungekochtt  u  Milch  ein  Verfahren  at  fundon  zn  haben, 
welches  diese  Körper  für  etwa  acht  Tage  vor  der  ZerseUiuig  schützt. 

Behring  s  Ansicht  von  der  Entstehung  der  Lungenschwindsucht 
ist  sehr  wichtig,  weil  sie  die  schon  lange  erschütterte  Lehre  der 
Koch 'sehen  Schule,  daß  die  Schwindsucht  einfacli  durch  Einatmung 
des  Bacillus  entstände  und  dann  in  jedem  Falle  entstehen  müsse,  eud- 
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^Itig  beseitigt  81«  setzt  «n  deren  Stelle  eine  nene  Ansebavimg,  die 

anf  der  breiten  Grundlage  umfangreicher  Experimente  beruht  und  einer 
ruhigen  Xachprftfnug:  bedarf.  Der  praktische  Yorschla»  von  R  e Ii  r  i  n  o- 
das:e£'<'ii,  den  Scliwerpiinkt  der  Verhütung  der  Krankheit  auf  dif  Kr- 
nalirung  von  Säuglingen  mit  atoxiscber  und  antitoxischer  Kuhmück 
n  legen»  ist  so  einseitig  nnd  vlelliMili  snfbelitbsr,  daß  er  schon  jetst 
Ton  aUen  Seiten  Widfflqpimch  erfUiren  hat  und  Toranssichtlich.  wenig- 
stens in  der  vorgetragenen  Fassung,  nicht  lange  sich  wird  aufrecht 
erhalten  lassen. 

A,  OoMrteC««. 


StatUM  4er  HeOibehaMdlung  hei  den  VeräieherunyHaitr 
Mlten  und  mtgtiasäenen  Sa8»eneinrichtunffen  der 
InvalideiwersirlieiifUff  für  die  Jahre  1S9S,  1Sf)9, 
1900 f  1901,  1902,  iieai  beitet  im  Keiclisversicherungsanit. 
Amtliche  Nachlichten  des  Keichsveraicherungsamta.  lyoü. 
1.  Beiheft.  Berlin.  Asher  A  Co.  145  S.  (4^00  H.) 

Großes  Tabellenwerk  mit  toransgeschiektem  Text,  der  die  Haupt- 
ergebnisse hervorhebt.  In  diesen  Vorbemerkungen  werdoi  die  ge- 
setzlichen Bestimmungen  angefülirt,  die  den  Viisiclienin^anstalten 
das  Recht  treben,  das  Heilverfahren  für  den  Fall  betürchteter  In- 
validität bei  Ei  krankten  und  luvalideu  zu  überuebmeuj  ebenso  werden 
die  y«pliiehtnngen  anfgesfthlt.  die  dm  Ersnkenkassen  nnd  An- 
gehörigen gegenüber  aus  dieser  Übernahme  erwachsen.  Die  Statistik 
gibt  Aufschluß  über  den  Umfang  und  die  Erfoltre  dieser  Heilver- 
fahren,  sowie  über  Zahl  und  Art  der  benutzten  Heilanstalten.  Die 
Aidhahme  geschah  dnrch  das  Beichsversicheningsamt  anf  Onmd  ein- 
heitlicher 1898  Tefdttbarter  Fragebogen,  die  von  doi  Yersicherangs- 
anstalten  ohne  erneute  ärztliche  T"'ntersnchnnf^  ansn^enillt  werden. 
tJber  den  Umfang  def  Heilverfahrens  kliirt  die  Tatsarlif  auf,  daß  in 
den  fUnf  Jahren  rund  130000  Personen  uiii  einem  Kustenaufwand  von 
30  Millionen  in  HeUbehandlimg  genommen  worden  sind.  .Davon  waren 
1902  46  Proz.  Lungentuberkulöse,  entsprechend  der  l^tsache,  daß 
von  allen  männlichen  Arbeitern  aus  Bergbau,  Hüttenwesen.  Industrie 
und  Bauwesen,  die  vor  dem  35.  Lebensjahr  invalide  werden,  mehr  als 
die  Hälfte  (im  Alter  von  20—24  Jahren  ftst  zwei  Drittel)  an  Lungen- 
tnberknlose  leiden.  Die  Kosten  des  Yerfiihrens  betrugen  1898  2,1  Proz. 
nnd  stiegen  allmählich  bis  1002  auf  5,5  Proz.  der  Einnahmen. 

Beschickt  wurden  zahlreiche  Krankenhäuser,  50  Lnugenheilstätten, 
49  Genesungsheime,  106  Badeorte. 

Was  die  Wirkung  betrifft,  so  sind  die  Anfangserfolge  erheblich, 
sinken  aber  in  den  nächsten  Jaliren.  Bei  Lungentuberkulfisen  ist  un- 
gefähr nach  3—4  Jahren  eine  ziemliche  Konstanz  eingetreten,  nach 
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der  ein  «  i  ln  hes  Absblken  nicht  mehr  stattfindet,  so  daß  nach  Ab- 
lauf des  dritten  Jahres  sich  Erfolg  oder  Mißerfolg  übers*  hcii  läßt. 
Nach  Ablauf  von  5  Jahren  betrug  der  Heilerfolg  bei  Lun;?enTuber- 
kulose  insgesamt  31  Proz^  bei  Männern  28,  bei  Frauen  38  Proz.  Bei 
anderen  Enuikheiteit  waren  die  entsprechenden  Zahlen  36,  37  und 
40  Proz.  Eine  Wiederholung  der  Kur  war  erforderlich  in  dw  ersten 
Gruppe  bei  fast  19  Proz.,  in  der  zweiten  bei  14  Proz. 

A,  UottHein. 

Weich'eff  H,,  Beiträge  zur  Fnnje  der  i'olksIteilstüdeH.  VUL  Leipzig. 
Leineweber.    123  S.   (9,00  M.) 

Der  Verla.sser,  der  sich  dui'ch  seine  große  Erfahrung,  seine 
weiten  Gesichtspunkte  ond  seine  kritische  Unbefangenheit  große  Yer^ 
dienste  um  die  Feststellung  der  sozialhj'gienischen  Bedeutung  der 
Heilst ättenfrapre  erworben  hat,  behandelt  in  dem  ersten  kürzen  ii  Ab- 
schnitte des  vorliegenden  Werkes,  das  reich  an  klinischen  und  epi- 
demischen Einzelheiten  ist,  die  Ergebnisse  des  Jahres  1902  in  seiner 
Hdhinstali  Der  zweite  grSfiere  Abschnitt  bringt  tabdlarische  For- 
s(  himgen  über  die  Dauererfolge  der  von  1895—1900  atlassenen  rund 
3300  Personen. 

Die  Hauptergebnisse  dieser  Statistik  sind  folgende.  \'on  100  be- 
handelten Personen  waren  nach  Ablauf  von  mindeste  1—6  J^ahren 

Beat  der  Entlassung  durchschnittlich  im  Jahre  41,6  in  ilirer  Arbeits* 
fiihijrkeit  nicht  oder  wenig  betinträchtigt,  wobei  Frauen  und  ^'^■r- 
siclirrte  bessere  Ergebnisse  haben,  als  ^fümier  und  Selbstzahler;  bei 
den  mit  Erfolg  entlassenen  Kranken  war  der  Dauererfolg  noch  höher 
Om  Durchschnitt  65^  Proz.).  Die  Höhe  des  Erfolgs  ist  von  dem 
Stadium  der  Krankheit  direkt  abhängig.  Der  Erfolg  hängt  noch 
weiter  von  der  Kurdaner  ab.  er  ist  am  besten  bei  den  12—16  ^Voclien 
Behandelten.  Die  Einteilung  in  Stadien  richtet  sich  nach  den  ort- 
lieben Befbnden,  nicht  nach  der  Daner  des  Leidott.  TnberiEulOse 
Belastung  ist  nicht  Yon  EinllnS  auf  den  Erfolg,  wohl  aber  Habitus 
phthisicns. 

A.  CottMeiM, 


Wek'ker,  M.,  Tubcrkulüse  —  Heilstätten  —  Dauererfolge.   Eine  kri- 
tische Stndie.  Leipzig.  Leineweber.  54  8. 

Die  außerordentlich  lesenswerte  und  lebhaft  gefärbte  Studie  fordert 
die  Heranziehung  sozialhygienischer  und  rassenhygienischer  Gesiehts- 

pankte  zur  Erforschung  der  Tuberkulose.  weist  auf  die  LQcken 
hin,  die  die  bisherige  fast  ansscbließlicli  ."itiolosiscli-Tsakterielle  For- 
schuugsrichtung  bestehen  ließ  und  auszutüllen  nicht  in  der  Lage  ist 
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Er  bekennt  sich  als  Anliänger  des  Stiujdjt'dtikU  -MiBkjt^fe^^^  a. 
von  der  Notwendigkeit  der  Herücksichtigunp  dt  r  ,.  K'onstltntion",*  hebt 
die  irenealogischen  mid  lasscnliyr^ienisflien  Forschungen  von  Riffel, 
Reibmayr,  Ammon  u.  a.  he» vor.  Den  Schluß  bildet  eine  Auf- 
fordemni:  an  den  Staat,  d&  bisher  seine  Mittel  und  seinen  EinflaA 
ausschließlich  zur  l'nterstütznng  der  Erforschung  der  Krankheitserreger 
zur  Verfiijrnn?  {»-estellt  hat.  nunmehr  auch  jene  Riflitnn?  7:n  fiudcrn, 
die  die  andere  ofüzieli  vernachlässigte  Seite  dei*  Tuberkuioseforschung, 
die  Frage  nach  der  Bedentimip  der  Znstftnde  des  gefährdeten  Wirta- 
organismus,  zum  Gegenstand  ihrer  Untersuchungen  gemacht  habe. 
Denn  durch  die  degenerieieiide  Wirkiiiiti:  der  Tubeikulose  auf  die  Hp- 
failenen  und  ihre  NacUkommeu  sei  das  Wohl  des  Staates  unmittelbar 
beteiligt. 

JPatintvitx,  G,f  Dir  SUmd  der  Tuherkulosvhekämffiiaig  im  Frühjahre 
190.3.  riesehäftsbericht  für  die  (leiieralvoi'sammliinq:  des  Zen- 
tralkumitees  zur  Errichtung  von  iieüstatten  liu*  Lungenkranke. 
Berlin.  815  S. 

Wie  Jieine  Vorgänger  enthält  auch  dieser  Bericht  ein  reiches 
Material  sar  Orientierang  Uber  den  Status  praesens  der  Tnberknloae- 

bekämpfung  in  Deutschland.  An  t  inigen  Stellen  hat  man  bei  der 
Lektüre  die  Empfindung,  als  ob  di«'  i.einiiiLC  des  Zontralk^^iitt  es  nicht 
mehr  die  ganze  Kraft  auf  die  Errichtung  von  Heilstätten  kuiizeutrierte, 
sondern  den  »ihlreichen  „Ueinen  Mittelchen",  in  denen  besonders  die 
Franzosen  and  Belgier  faute  de  mienx  brillieren,  wie  Dispensaires, 
Pflegestätten,  Desinfektion,  Arbeitsnachweis  usw.  eine  ^röj^pre  Auf- 
merksamkeit zuwenden  will.  Hoffentlich  läßt  sich  die  Leitung  des 
Zenti-aikomitees  nicht  durch  die  unvermeidliche  Kiitik  der  Heilstätten- 
erfolge nervOs  machen  oder  gar  durch  ttbertrieben  gepflegte  inter- 
nationale Besprechmgen  von  ihrer  eigentlichen  Aufgabe  der  Pflege 
des  Heil.stätten Wesens  ablenken.  Bemerkenswert  ist.  daß  der  vor- 
liegende Bericht  auch  über  die  jiing.sie  und  vielversprechendste  Isiase 
der  deutschen  HeflstAttenbewegung  —  die  ländlichen  Kolonien  fttr 
Heilstfttten-Eßtlassene  —  und  femer  über  die  Unterbringung  fort« 
geschrittener  FftUe  in  Inralidenheimen  dng^end  orientiert. 

CatHiMmif  Ii.,  Der  Kampf  gegen  die  Tuberkulose  (ds  so:i(dc  Knntk- 
heii.   Sonderabdrnck  aus  „Tuberknlosis"*.   Vol.  II.    Nr.  1. 

Bei  der  Krankenhansbehandlnuu'  iler  Lungentuberkulose  A\ill 
der  Verlässer  schar!  unterschieden  wissen  1.  ländliche  Sanatorien, 
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1Ü2  w"  a  Brfenite. 

2.  K^aö^eI^14Jl5«^I|f}^r  taiiept  Fälle.  3.  Krankenhäuser  für  sep- 
Uschi'  'Tft^^tkalose. '  Die  Ühterscheidimg  von  septisch  und  aseptisch 
entspridit  Mer  wM  knm  unserem  ${n«cligebniiic]i,  den  ohne  swüigen« 
den  Grund  za  Terlassen  nicht  ratsam  ist  AN'enn  der  Verfksser  mit 

dieser  Trennung  leichte  und  fortgeschi-ittene  Fälle  von  Lungentuber- 
kulose meint,  so  ist  ihm  darin  zuzustimmen,  daß  eine  Trcinmng  dieser 
Kategorie  auch  iu  der  Krankenh&usversorgung  zweckniaiiig  ist. 

A.  iirotjahn. 


1)  £rgeh)ifss{'  fJc.H  royt  rlfv  Tjfi}fl«'Hvet*slr1)f'ru}iffsfi}}sfffft 
der  HuuMaHtdäte  bis  Ende  i*JO'i  einytlviteten  Heil- 
verfahrens bei  Versicherten,  die  an  Bitiphysem, 
Asthrnm,  BronthiHB,  Neuraa&ienie,  Skferoäe,  €7e- 
lenkrheumaH^muB  ete,  erkrankt  wearetu  10  8. 

8)  Srf/ebnisse  des  van  der  LandesrersichertingsansUMit  der 
Jiftnsnstödte  einfff'ffitrtf})  Ifr  nvcrfohvensbeilwngen' 
ki'auken  Versicherten  bis  ±Jude  li)0'i.    84  S. 

3)  2M«  Handhabung  des  HeilrerfahreiiH  bei  Versicherten 

durch  die  LandesversWiertingsaniftaU  der  Hansa- 
9$ädte  im  Jahre  eawie  die  Jahretheri^te  Uber 
die  JBeHstäitetMmUnffeth  49  S. 

4)  Oegehiifiäberiehi  dea  Voretandeg  der  LandeeverHeke' 

runffsanstalt  der  HansastfVlte  für  die  Zelt  vom 
J.  Jftntiffr  bis  3L  I>eitetnber  190Ü,  57  S.  Hambarg. 

Lütcke  und  Wolff. 

In  Nr.  1  Wi  lden  Tabellt-n  üb*^r  dit-  Kri^t'bnisse  der  Beliiindlung 
an  den  im  Tittl  genannten  Krankheiten  in  bezug  auf  die  Dauer- 
erfblge  a1>gedntekt  Bei  Emphysem  betrug  die  Zahl  Ar  volle  Er- 
werbsfähigkeit noch  nicht  30  Proz.,  bei  Asthma  und  chronischer 
Bronchitis  etwa  40  Proz.,  bei  Residuen  von  Lungenentzündung  etwas 
weniger.  Neurasthenie  hatte  30  Proz.,  Skrophulose  öO  Proz.,  iSklerose 
60  Proz.,  ebronischer  und  snbaknter  Oelenkrbenmatismns  sowie  all- 
genieini'  Körperschwäche  etwa«  über  40  Proz.  zu  verzeichnen. 

In  Nr.  2  wird  nicht  nur  ein  tabdlari.'icher  Bericht  über  die  Er- 
gebnis.se  der  Beluindiung  Lunfrenkranker  bis  zum  Jahre  1902,  sondern 
aucli  eine  auüluhrliche  Schilderung  des  äi-ztlichen  Feststellungsver- 
faiirens  znr  Bevrteilnng  des  Heilerfolges  gegeben.  Die  Behanddten 
(ftbor  5000  Personen)  werden  nach  Benif  und  Dauer  der  BehandlBag 
vorgeführt.  Von  nahezu  1'>f">n  Personen,  die  kontrolliert  wurden,  war 
rund  der  liintte  Teil  gestorbeu  und  mehr  als  68  Proz.  erwerbsfähig 
geUieben,  daruntei-  17,1  Proz.  mehr  als  6  Jahre  seit  der  Kur. 
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Nr.  B  enthält  tabellarisches  Material  Uber  die  Zahl  der  {gestellten 
QQd  bewilligten  Anträge  (3139  bzw.  1642,  darunter  1127  Lungenkranke). 
Es  tollgem  Beridite  ttber  die  ZaU  der  Pflegetage,  die  Kosten  des  Heil- 
verfahrens (648,078  Mark),  deren  Verteilung  auf  die  17  benutzten  Heil- 
anstalten und  Kurorte,  schließlich  die  Berichte  der  lleilanstaltsärzte. 

Der  Bericht  Nr.  4  enthält  im  wesentlichen  Tabellen  über  Ge- 
mSUitimgeibs^mt,  dfe  Yerwaltnnggkogten  nnd  den  Vermügenssfeaad  der 
Veniehanngsanstait,  sowie  Tabellen  Aber  Zahl  und  Alter  der  Ter- 
aicherteo,  denen  Alters-  oder  Invaliditätsrente  gewlhrt  wurde. 

tfaeobf  P.f  T)ic  Dijspensaire!^  ???  J>r'ffien  nnd  Frankreich.  Deutsche 
medizinische  Wochenschrift.   XXIX.  Nr.  44  und  4&. 

Mit^n,  A.f  Eine  Studienreise  des  dmtsehen  Zcntralhmiteeff  eur  Er- 
richtung von  Heilstätten  für  Lungenkranke.  Deutsche  Kranken- 
kassenzeitung  1903.  Nr.  48—60. 

Saniter,  H»,  Eine  Studienreise  nach  Belgien.  Amtliche  Nachrichten 
der  Cibariottenburger  ArmenTerwaltnng.  Yn.  8ept  1908. 

Das  deutsche  Zentralkomitee  aur  Emchtnng  Ton  Heilstfttten  für 

Langenkranke  veranlaßte  im  AnschluB  an  dm  im  September  1903 
in  Brüssel  stattfindenden  internationalen  Kongreß  fUr  Hygiene  eine 
Studienreise  zur  Besichtigung  der  in  Belgien  und  Frankreich  be- 
stehenden Einrichtungen  für  die  Bekämpfung  der  Tuberkulose.  An 
dieser  Beiae  nahmen  18  Herren  teil,  Heästftttenftnte,  Vertreter  von 
Regierungsbehörden,  Krankenkassen  und  Tjandesversicheningsanstalten 
und  der  Armen  Verwaltung  Oharlottenburgs.  Die  oben  angeführten 
Arbeiten  sind  Berichte  dreier  Teihaehmer,  die  sich  dem  tatsächlichen 
Dihalte  nadi  deckeiit  in  d«i  praktischen  SelilvBfolgeningen  aber  je  nach 
der  Stellung  des  Berichterstatters  etwas  auseinandergehen. 

Während  Deutschland  infolge  der  Unterstützung  durch  das  Kapital 
der  Versichenmf^anstalten  und  i)rivater  Verbände  in  der  Errichtung 
von  Lungeuheilstätteu  den  anderen  Ländern  weit  voraus  int,  sind  in 
de«  lotsten  Jahren  in  Nordfrankreich  und  Belgien  durch  die  InitiatiTe 
Ton  Calmette  in  Lille  und  Malvoz  in  Lflttich  andersartige  Anstalten 
errichtet  worden,  die  geeipmet  sind,  die  Heilstiittenbewegnng  zn  er- 
gänzen, nämlich  die  Dispensaires  antituberculeux,  deren  Besichtigung 
die  Studienreise  Tomehmlidi  galt 

Die  Dispensaires  sind  Zentralstationen,  die  an  sieh  mit  der  ärzt- 
lichen Behandlung  der  Lungenkranken  nichts  zu  tun  haben,  aber  mit 
einer  swlchen  verbunden  sein  können.  Es  bestehen  derer  heute  in 
Belgien  und  Frankreich  je  mehr  als  zehn.  Die  Zentralstelleu  sind 
ia  gemieteten  Bäumen  untergebracht,  der  Schwerpunkt  der  T&tigkeit 
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liegt  in  der  von  ihnen  ausgehenden  häuslichen  prophylaktischen  Ob- 
soiige.  Ist  du  Sdttviudsttchtiger  angemeldet,  so  wird  er  nntermcht, 
in  bezng  auf  die  Lidividualliygiene  unterwiesen,  mit  Speiflasche  und 

Mundreinigungsnt*  nsilion  vprsoi  crt.  Die  HaupttÄtigkeit  besteht  in  der 
tJberwachnnj*^  in  dw  A\'o  liuung  dnrch  den  onvrier  enqueteur,  meistens 
eineu  aus  den  Kreisen  der  Beliandelten  hervorgegangenen  Aibeiter 
selbst  und  in  der  Versorgung  mit  Nahrungsmitteln,  Kleiden,  Hdz» 
material,  Beihilfe  zur  Wohnungsmiete  in  geeigneten  Bäumlichkeiteni 
in  der  Dt^sinfektion  der  ^^';i.sclle  iiiid  W'ohnnn^,  Erzieliuns-  zur  Rein- 
lichkeit und  Unierstützuug  der  LiLgekur.  Eine  fernere  Aulgabe  ist 
die  Heranziehung  der  Unterstützung  seitens  anderer  Wohlt&tigkeits- 
yereine  und  die  YenuitÜnng  der  Verschickung  in  Heil-  und  Erholungs- 
stlitten.   Die  Kosten  sind  verhältnismäßig  j^erino;. 

Während  die  oben  £:enannten  Arbeiten  in  dem  tatsäclilirlipn  Be- 
richt, der  am  ausiühriiclisten  bei  Jacob  ist,  übereinstimmen,  decken 
sie  sich  nicht  in  den  Sehlnftfelgerungen.  Jacob  behandelt  vorwiegend 
die  Frage,  ob  diese  Dispensalres  auch  in  Deutschland  am  Platse 
seien,  niclit  als  Erfolg  der  Heilstätten,  sondern  als  deren  Rr«2::inOTng: 
El*  beantwortet  die  Frage  positiv,  schlägt  den  Namen  „Fürsorgestellen 
f&r  Kranke"  vor  und  verspricht  sich  von  ihnen  viel  fttr  solche  Kranke, 
die  wegen  Raummangels  oder  su  weit  vorgeschrittener  Krankheit  in 
Heilstätten  keine  Aufnahme  fanden. 

Kohn  ist  gleich  Jacob  der  Ansicht,  dali  im  allgemeinen  unsere  Ein- 
richtungen den  Vorzug  verdienen,  wenn  nur  ein  einziges  System  in  Frage 
kftme;  neben  diesen  aber  seien  auch  bei  uns  die  Disp^isaires 
wertvolle  Unterstütsungseinrichtungen  im  Kampf  gegen  die  Volks- 
krankheil. Kr  jschlägt  vor,  die  enqueteins  bei  uns  aus  der  Zahl  der 
Krankenkujiirolleure  zu  nehmen,  die  Siaiide^^prenossen  dem  Fühlen 
des  Kranken  näher  ständen  und  meiir  Erluhruiig  besäßen  als  junge 
Änste.  SchlieUich  schildert  er  die  als  erstes  praktisches  Ergebnis 
der  Studienreise  in  der  Charit^  unter  Leitung  von  Jacob  seit  dem 
1.  November  begründete  FUr?or;3:estene  nnd  deren  Einrichtung.  (Seit- 
her ist  eine  zweite  von  ärztlicher  Seite  in  Berlin  errichtet  worden, 
ebenso  in  Halle  und  Charlottenburg  und  die  Begierung  ist  selber  in 
dieser  Hinsicht  organisatorisch  vorgegangen.) 

Neben  den  obigen  Ccsiehtspunkten  behandelt  Samt  er  noeli  ins- 
besondere die  Fraire.  ob  man  die  Errichtung  ilicscr  Institnte  der 
freien  Vereinstätigkeit  überlassen  solle.  Er  hält  eine  Duichtührbar- 
kdt  im  groflen  nur  för  m^Iich,  wenn  sie  von  den  Gemeinden  in 
die  Hand  <ri*nomin(  ii  oder  doch  dnrch  erhebliche  Unterstützungen  ge- 
l^rderl  würden.  Im  Ans:chlnß  hieran  bebildert  er  die  in  Charlotten- 
bui'g  vom  üoten  Kreuz  getrotiene  Einrichtung  dei*  Krankenlursorge. 
Hier  ist  der  ouvrier  enqu^nr  durch  dne  Gemeindesoh wester 
ersetzt,  was  8.  zur  Nachahmung  empfiehlt  Von  einer  Ärztlichen 
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Untei'sachnn;^  ist  abgesehen,  wohl  aber  hält  S  a  in  t  er  für  wesentlich  die 
enjre  Verknnpfuntr  mit  den  öffentlichen  nnd  jaivaten  Wdhltätiprkeits- 
bestrebungeu  üurch  deren  persüuliche  und  räuni1i<riie  Verbindung, 
wi«  sie  in  CharlaMenbing  d«ik  sdner  Uitwirkung  besieht 

JL  QoxmeiH, 

Woumieff  A,f  ProphylajtiedelaSifphiHt.  Paris.  J.Riieff.  (16,00  Frcs.) 

In  dem  vorliegenden  Bande  hat  der  Altmeister  der  Syphili- 
dologie  gesammelt,  was  er  im  Laufe  der  leisten  25  Jahre  an  Arbeiten 

auf  «lern  Gebiete  der  Prophylaxe  und  Bekämpfung  der  venerischen 
Krankheiten  gearbeitet  und  pnhliziert  hat  —  ein  stattliches  F>58  große 
Seiten  umfassendes  Werk,  dessen  Inhalt  allein  ausreichen  würde,  die 
Lebenaarbeit  eines  Mannes  und  twar  eines  ganzen  Mannes  anszn* 
AUIen.  Denn  Fournier  hat  sich  nicht,  wie  sein  großer  Vorgänger 
Ricord,  damit  bejn^nq't.  die  Pathologie,  Symptomatologie  nnd 
Therapie  der  Syphilis  bis  in  alle  Details  ausznbanen:  er  kann  mit  Futr 
und  Recht  als  der  Bahnbrechei  der  uuiiDielir  über  ganz  Europa  ver- 
breiteten Bewegung,  jenes  Erenzsuges  gegen  die  venerischen  Krank- 
heiten, betrachtet  werden,  welcher  jetzt  eine  Fülle  hervonaj^ender 
Streiter  anf  den  Kampfplatz  trelnckt  hat.  Im  einzelnen  anf  die 
zum  Teil  schon  Jahre  zurückliegenden  Aufsatze  einzugehen,  erübrigt 
sich  hier.  Wer  dieselben  noch  nicht  kennt,  wurd  an  der  wnndor- 
baren  Klarheit  der  Exposition,  der  Schärfe  der  BeweisfBhmng  und 
der  unübertroffenen  £leganz  der  Diktion  sdne  anftichtige  Frende 
haben. 

Fieseh,  Mm,  and  Wertheimer,  L,,  Die  Cfest^ikditshnnkhalen  und 
BechfssckuU.  Jena.  G.  Fischer.  VII.  82  S.  (2,00  M.) 

Ein  Arzt  und  ein  Jurist  haben  sich  vereinigt,  um  die  Frage,  ob 

und  unter  welchen  Voi  anssetzungen  das  Bestehen  einer  Geschlechts- 
krankheit die  Ungültigkeit  oder  Anfinsunir  einer  Fhe  bewirkt  mid 
welche  sonstigen  Rechtsfolgen  diese  Krankheiten  haben  können,  zu  er- 
ntetem. Nach  dem  herrschenden  deutscheu  Eherecht  ist  die  Scheidung 
der  Ehe  zwischen  einem  gesunden  und  einem  geschlechtskranken  Ehe- 
gatten nnr  möfrlich,  wenn  dem  Ki  krankten  ein  bewnßtes  Yersrluiklen 
nachgewiesen  wird.  Aber  da  dieser  Nachweis  aulierurdeuiiicli  seilen 
erbracht  werden  kann,  so  ist  tatsächlich  die  Ehescheidung  auf  Grund 
einer  Gesehleehtskrankheit  auBerordentlich  sdten  durchgesetzt  worden. 
Die  Verfasser  führen  eingehend  all  die  l'ufrehenerlichkeiten  aus,  zu 
welchen  die  henti<re  Gesetzgebung  und  Rerhtsprechung  führt:  *?ie 
stellen  die  —  meines  Erachtens  recht  anlechtbare  —  Forderung,  daß 
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D.  Referate. 


GonoiThoe  und  Syyliilis,  wenn  sie  w-iltr^nd  der  Ehe  bei  einem  Ehe- 
I2:atten  auftreteu,  eo  ipso  als  Ehescheidungsgruud  zu  gelteu  haben, 
oline  daß  es  des  Nachweises  des  Eliebrachs  b^art  Ferner  fordern 
rie  —  und  hier  kuu  man  ihnen  eher  bdpfliehteD,  —  daß  die  Eidea- 
zuscliiebung  in  Ehesachen,  die  auf  das  Anftrpt€n  von  Syphilis  und 
Gonorrhoe  gestützt  sind,  für  die  Tatsarlien.  die  sich  auf  die  Ent- 
stehung und  Art  der  Krankheit  beziehen,  für  zulässig  erklärt  werden, 
sowie  da6  vor  Gericht  in  solchen  FJUIen  der  Anst  als  Sachver- 
ständiger von  der  AVahruntr  des  BernlBgeheininisses  ohne  weiteres 
entbunden  sei.  Schließlieh  verlangen  die  Antoren,  daß  bei  Infizierun? 
mit  Geschleditslcranklieiteii,  auch  ohne  daß  ein  bewußtes  Verschulden 
vorliegt,  ein  An»prucli  auf  Schadenersatz  als  berechtigt  anerkannt 
werde. 

A.  BUmItk». 

KieSf  K»,  Über  unverschuldeie  geschlechtli  hc  ErkrtUläumgtn,  Stutt- 
gart B'erdinand  Enke.   31  S.   (1,00  M.) 

An  einer  grüßen  Zahl  von  Beispielen  zeigt  der  Verfasser  in  an- 
schaulicher und  beredter  Weise,  wie  namentlich  die  Syphilis  oft 
auch  außerhalb  jedes  Geschlechtsverkehrs  erworben  wird,  wie  häufig 
Mftnner  nnd  Frauen,  Erwachsene  und  Kinder  in  völliger  Scholdlosig^ 

keit  dieser  Seuche  zum  Opfer  fallen.  Ohne  zu  sehr  auf  wissen- 
schaftliche Details  einzugehen,  erörtert  Ries  in  iH)pulärer  Dar- 
stellung die  zahlreichen  verschiedenen  Gelegenheiten,  b«i  welchen 
das  syphilitische  Gift  abgesehen  vom  geschlechtfiehen  Verkehr  fibeiv 

tragen  werden  kann.  Das  Bftchleui  ist  sehr  geeignet,  auch  dem 
Laien  begreiflich  zu  machen,  daß  die  Syphilis  eine  Infektionskrank- 
heit wie  alle  anderen  ist.  und  daß  man  weder  den  einzelnen  Kranken 
noch  die  Gesamtheit  der  Krauken  weiterhin  als  Schuldige  und  Sünder 
betrachten  darf. 

A,  JHomMm». 


B/aiMIlUCVf  W.t  Geschichte  der  Prostitution  in  Frankfurt  a.  M.  Sonder- 
aVidruck  ans  der  Festschrift  für  den  T.  Kongreß  der  Deutschen 
Ge.sellschaft  zur  Bekämpfung  der  Geschlechtskrankheiten  in 
Frankfurt  a.  Bt   1903.  56  S. 

Der  Verfasser  gibt  eine  interessante  Schilderung  der  Frankfurter 
Prostitationsgeschiehte  ans  den  leisten  600  Jahren,  innerhalb  deren 

er  vier  Perioden  untersclieidet :  Die  erste  reicht  bte  snr Beforroation 
und  ist  die  Zeit  der  Frauenhäu.ser.  Die  Pmstitutinn  war  da  streng 
lokalisiert  und  abgegrenzt,  und  von  einer  moralischen  Infektion  des 
Bürgertums  konnte  unter  diesen  Umständen  nach  Ansicht  des  Vw^ 
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fassers  keine  Rede  sein.  Der  o^e.sundlieitliclie  ^Vert  des  Systems  ent- 
zieht sich  aber  der  Heurteilung,  weil  erstens  die  JSyphills  fis»  nm 
£nde  dieser  Periode  auftrat  und  zweitens  eine  zweckmäßige  Therapie 
and  Hygiene  damals  noch  nnbdcannt  waren.  Der  zweite  Absebidtt 
reicht  bis  zum  Beginne  dei  18.  Jahrlinnderts  und  ist  durch  das 
Verbot  und  die  Bestrafnng:  der  Prostitution  charakteri.'^it  rt.  Diese 
Maßnahmen  stellen  die  Reaktion  des  Bürgertums  gegen  die  unerhörte 
Sittenverderbnis  des  Klerus  und  Adete  dar  und  andererseite  die  Ab- 
wehr-  nnd  VerteidignngirerBnehe  gegen  die  alkntbalbai  Tod  and 
Sierlitiim  brintrende  Lustseuche.  Eine  offizielle  Piostitiition  gab  ea 
nicht;  statt  ihrer  entstand  eine  Winkplprostitution  mit  Absteige- 
quartieren und  geheimen  Bordellen,  die  auch  die  8chlupt winke!  von 
Verbrechern  worden.  Das  Bttrgertnm  wnrde  aDmAhlich  inUziwt,  und 
Frankfurter  Bürgerstöchter,  sowie  Witwen  und  auch  Ehefrauen  gaben 
sich  dem  schimpflichen  Gewerbe  hin.  Während  der  d  r i  1 1 e n  Periode, 
das  heißt  im  18.  Jahrhundert,  wai-  die  Sittenpolizei,  die  vordem  dem 
sogenannten  Sentenamt,  einer  weltlichen  Behörde,  unterstellt  wai*,  einem 
gdstlieben  Gericht  —  Kensistorinm  —  Überwiesen,  wdches  nene 
Strafarten  gegen  Unzüchtige  einführte  und  Mandate  gegen  den  Verkehr 
von  Prostituierten  mit  Soldaten,  gegen  Verleitung  zu  unsittlichem 
Leben,  gegen  Entführung  und  Verkuppelung  von  Weibspersonen  er- 
lieft. Die  Venmche,  die  Prostitution  durch  gewaltsame  Mittel  attszu- 
rotten,  führten  zu  einer  allgemeinen  Unsittlichkeit  der  gesamten  Be- 
völkerung, dergestalt,  daß  überhaupt  eine  deutliche  Grenze  zwischen 
gewerbsmäßiger  Prostitution  und  anstandigem  Bürgertnm  nicht  mehr 
existierte.  In  sanitärer  Hinsicht  erwiestin  sich  die  wenigen,  sys>tcm- 
und  zwecklosen  Untersuchungen  der  Dirnen  durch  Wundarzte  als 
TQlUg  wirkungslos.  Gegenüber  den  erschreckenden  Zuständen  wurden 
von  verschiedenen  Seiten  Vorschläge  zur  Bessenmg  gemacht,  die 
weitestschauenden  und  verständigsten  von  dem  Senator  Schlosser, 
der  empfahl,  dem  Luxus  zu  steuern,  Moralunterricht  in  der  Sdiule 
zu  erteilen,  in  Sexuellen  Dingen  sich  einer  gleichen  Beurteilung 
beider  Geschlechter  zu  befleißigen,  die  Ehescheidungen  zn  erleichtern 
und  vieles  andere.  Erst  in  der  vierten  Periode  im  19.  Jahr- 
hundert —  wui-de  in  hygienischer  Beziehung  der  Aulang  zu  syste- 
matischen Massregeln  gemacht  Das  Konmstorium  wurde  aufgehoben, 
die  Prostitnthm  reglementiert  und  geduldete  Bordelle  eingeführt 
Die  Dirnen  mussten  der  Polizei  wöchentlich  eine  bestimmte  .Steuer 
entrichten ;  das  hierdurch  eingekommene  Geld  wurde  zur  Heilung  der 
angesteckten  Mädchen  im  Spital  verbraucht.  Die  öffentlichen  Häuser 
wurden  allwdchentJich  durch  einen  Physikis  revidiert  und  die  In- 
sassen untersucht  —  auf  Kosten  der  Bordellbesitzer,  denen  —  meist 
Witwen  —  die  Konzession  stets  nur  aut  W  itlen  uf  erteilt  wurde. 
Mit  Strenge  schritt  die  Polizei  gegen  die  lieimliclien  Bordelle  ein, 
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und  die  nicljt  inskribierten  Prostituierten  wurden  ausgewiesen.  1869 
wnrden  die  IWdelle  aufgehoben  und  die  Pro?ätitntion  und  Sitteni)olizei 
in  dem  noch  iieiite  bestehenden  Sinne  organisiert.  Aus  der  Geschichte 
der  Prastitution  in  Frankfürt  a.  M.  ergabt  sieB  f&r  Hanauer  als 
QaintesBenz,  daß  eine  gewaltsame  UnterdrUckniiir  (l*  r  Prostitution 
7.m'  irrößten  Sittenverderbnis  führe,  während  die  Heglementierang^ 
einen  günstigen  Einfluß  auf  die  öffentliche  Moral  ausübe. 

^iesHCiif  J/.  V,,  Womit  sind  die  (jeachlcchiskmukhciien  als  l  'oikssciiche 
tm  De«ixhen  Reidie  teirkmm  m  häeämpfcn?  Hamburg.  Ge- 
brüder Lttdeking.  40  S.  (1,50  M.) 

Beantwortung  des  von  der  Leipziger  Ortskrankenkasse  Teran- 

laßten  gleichnamigen  Preisaus.schreibens.  In  der  Hehrzalil  soner 
Forderung»'!»  scJili«  tU  sich  der  Verfasser  demjenigen  an,  was  von  den 
Sachverständigen  in  den  Ietzt(-u  Jahren,  insbesondere  auf  den  beiden 
BrOneler  Konferenzen,  ausgeführt  worden  ist  ^denkllcher  sind  aber 
einige  dem  VerfSasser  eigentümliche  Forderungen,  z.  B.  Verbot  der  ge- 
werblichen Prostitution,  Bestrafung  der  Verheimlichung  von  He- 
schleclitskrankheiten,  (iesundheitsnachweis  vor  der  Vereheli»  hung, 
Trennung  der  Sypiiilidologie  von  der  Dematologie  im  üniversitäts- 
unterricht  usw.  DaB  der  Verfasser,  der  bekanntlich  wiederholt  den 
Syphilisbacillus  „entdeckt"  hat,  diese  seine  „Kntde<kuiig"  gebührend 
in  dt  n  Vordergrund  der  Betrachtung  stellt,  ist  schließlich  menschlich 
verzeihliche 

SiHihmberff,  €*,  Die  BtSiäntpfw^  der  anäwkende»  G«(Meekiikwih' 
heik'H  im  IJcitsrlicn  Reiche.  Stuttgart  Ferdinand  Enke. 
VII.    87  S.    (2,80  M.) 

Ebenfalls  eine  licnntwurtun?-  des  Preisanssrlnribeiis  dcv  Lcipzifrer 
Oi'tskrankenkasse.  In  dem  ersten  Abschnitt  des  liuches  gibt  der  Ver- 
fasser eine  populär  gehaltene  Schilderung  der  Sjmptome  und  Ver- 
breitnngswege  der  Geschlechtskrankheiten.  Im  zweiten  gibt  er  die 
Mittel  an,  welche  seiner  ^leiuung  nach  geeignet  sei»  ii.  die  Geschlechts- 
krankheiten zu  bekamisfpii.  Ströhmberg  sieht  den  Grund  für  die 
Zunahme  der  Geschleclitskraukheiten  in  der  Entwicklung  Deutsch" 
lands  aus  einem  Agrar-  in  einen  Industriestaat  Nicht  in  dem  Sinne, 
wie  es  der  Referent  \  *i  s(  |iiedentlich  ausgeführt  hat,  daß  das  An* 
wachsen  der  städtisdn  ii  Iv  vrilkernrir  auf  Kosten  der  Landbevölkerung 
die  notwendige  wirtschaftliche  Grundlage  lür  einen  vermehrten  Jk- 
darf  an  und  für  ein  vermehrtes  Angebot  von  Prostitution  geschaffen 
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babe,  sondern  StrOhmberg  ftthrt  es  darauf  surück,  daß  akh  «die 

bäuerliche  Naivität  in  proletarische  Rohheit  und  Frechheit  ver- 
wandelt und  (iio  für  den  wirtschaftlichen  Orpanismu?^  wirlitisifti  F.i- 
milientriebe  veniichtet  habe,  nicht  zum  wenigsten  unter  dem  Kinliuß 
der  Soalaldemokratie»  der  Lebre  von  der  freien  Liebe,  die  darauf  aus- 
gebe,  die  Frau  auf  das  niedere  Sittlichkeit.sniveau  (l<  s  Mannes  herab- 
zuziehen, anstatt  den  Mann  auf  das  höhere  Niv<  ;ui  dei  Frau  zu  lieben". 
80  entstehe  das  Verhältniswesen  und  aus  diesem  wieder  tlie  Pro- 
stitution. Um  zu  verstehen,  wieso  es  kommt,  daß  in  den  Augen  des 
Verfassers  sich  die  Welt  so  wunderbar  abspiegelt.,  muß  man  wissen, 
daß  derselbe  als  Polizeiarzt  in  einer  russischen  Provinzialstadt  (Dorpat) 
lebt,  und  daß  man  von  ihm  daher  kein  durchgreifendes  Verständnis 
der  sozialen  Zusammenhänge  erwaiten  darf.  Auch  mit  Bezug  auf 
die  Proatittttion  und  der^  (Fdieiwachung  bewegt  sich  der  Verfiisser 
in  dem  alten  Geleise. 

A.  BIwuhko. 

Zf^er,  Of  Über  äie  NoinendigieU  einer  KrankenmteniiUmnig  für 
BwUtuierte,  Berlin.  Omar  Coblentz.  43  S.  (0^0  U.) 

Z I'  p  1  e  r  will  die  heutige  Reglementierung  durch  eine  obligatorische 
KrankenveT-sidieniiip  der  Pruslitnierten  ersetzt  wissen  und  macht 
Voi-sthläge  für  die  Organisation  derartiger  Kraukenkassen.  Wenn 
auch  in  der  Zepl erwachen  Idee  ein  gesunder  Kern  steckt,  so 
scheitelt  die  Durchführung  dei-selben  meiner  Meinung  nach  daran, 
<l:rli  aus  freien  Stürkeii  kein  ^fädclieii  die  Prostitution  als  Beruf  an- 
geben würde  und  die  zwangsweise  Einschreibung  in  die  Liste  der 
Prostitnierten-Erankenkasse  natürlich  als  ebenso  entehrend  angesehen 
werden  würde,  wie  heute  die  Einschreibung  in  die  Dimenliste.  Aber 
Z  e  p  I  e  r '  s  Vorschlag  hat  inzwischen  schon  anregend  gewirkt.  Auf 
dem  Frankfurter  Koncreß  der  Deutschen  Gesellschaft  zur  Bekämpfung 
der  Geschlechtskrankheiten  hat  P,  Karaplfmeyer  eine  ähnliche  Ver- 
siebemng  empfohlen.  Diese  aber  vermeidet  die  Ausnahmestellung  der 
Prostituierten  dadurch,  daß  K  a  m  p  f  f  m  e  y  e  r  überhaupt  alle  Pei-sonen 
mit  fiue'n  Einkommen  unter  2000  ^fark  zur  Krankenversicherung  heran- 
ziehen will.  Natürlich  ist  auch  diese  Idee  noch  sehr  diskussions- 
bedürftig: aber  es  steckt  daiin  doch  der  Ansatz  zu  fruchtbaren 
bygicaiiBChen  Beformen. 

A.  Blaschko. 

MabmuMuer,  JR*,  Vererhunff  der  Syfhüis,  Wien.  Wilhelm  Brau- 

mfiller.  Ergänzungsheft  zum  ArchiT  fttr  Dermatologie  und 
Syphilis.   III.   216  8.   (4,00  M.) 

T)!e  Lehre,  daß  die  S.vphilis  von  dem  erkrankten  Vater  auf  das 
Kind  übergehen  könne,  ohne  daß  die  Mutter  zu  erkrauken  brauche, 
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schien  mit  Jahnehntm  in  der  mediriniaclien  Wissenscliaft  geriehot 

Aber  sie  stand  im  Gegensatz  zw  den  Keobaohtungen  bei  allen  In- 
fektionskrankheiten, bei  denen  eine  Vererbung  durch  spermatische 
KrankheitsUbertragung  nicht  existiert  Mfttzenauer  sucht  nun 
mit  einem  grofien  AnfWand  Ton  Tatsachemnaterial  nnd  unter  schurf^ar 
Kritik  der  bestehenden  Lehre  den  Nachweis  zu  führen,  daß  es  eine 
Vererbung  der  Sj*philis  vom  Vater  her  Tvj  ht  gibt,  daß  vielmehr  alle 
Beobaclitungen,  welche  von  den  Anhängern  dieser  Lehre  geltend  f^e- 
mucht  werden,  leicbt  in  ungezwungener  Weise  eine  Erklärung  finden, 
durch  Vererbung  der  Syphilis  von  Seiten  der  H nttor.  Es  gibt  nach 
Matzenauer  keinen  Fall,  in  welchem  wir  bei  Syphilis  des  Kindes 
S'yphilis  der  Minter  ausschließen  konnten  und  daher  f^ezwniijren 
wären,  einen  anderen  Vererbungsmodus  als  den  Uber  die  Mutter  an- 
»mehmen,  W«m  auch  Mittter  bereditir  luetischer  Rinder  an« 
scheinend  gesund  seien,  so  weise  doch  die  bestehende  Immunitftt 
dieser  Mütter  gegen  Syphilis  darauf  hin.  daß  diese  selbst  früher 
einmal  erkrankt  gewesen  seien,  ihre  Erkmnkung  aber  *i1mm  sehen 
worden  seL  Denn  es  gibt  nach  Matzenauer  keine  von  der  Krank- 
heit selbst  nnabhftng^  übertragene  davemde  Immnnitftt  gegen  Syphilis. 
Die  Matzenauer  'sehen  Arbeiten,  welche  eine  der  wichtigsten  Grund- 
lehren  der  Sypliilidolo^ie  ei'fschütteni,  sind  schon  bei  ihrem  ersten 
Erscheinen  in  Wien  auf  starken  Widersprach  seitens  seiner  Beruis- 
genossen  gestofien.  Jedenfalls  werden  dieselben  den  Anlafi  zn  er> 
nenten  eingehenden  Unt^'snchnngen  Aber  diese  wichtige  mit  der 
TiChre  von  der  Syphilis  und  der  Lehre  von  der  Vererbung  im  Zu« 
sammenhang  stehenden  i^'ragen  geben. 

IMertnann,  VoOMlsiätfm  für  N^ervenkranke.  Wiesbaden.  Berg' 
mann.  45  8.  (1»00  M.) 

Die  Schrift  ist  der  erweiterte  Abdruck  eines  Vortrages,  in  dem 

der  Vortraß-ende  in  mu.stergtilti}i:er  Weise  alles  rasammenfaßt.  was 
sich  gerinn  wärt  iir  übi  r  <!i(!  Notwendigkeit,  Einriclituiic:  und  Anstührung 
von  Volksheilstal  teu  liir  Nervenkranke  sagen  lälit.  Neue  ücsichts- 
punkte  in  die  Diskussion  su  werfen,  war  wohl  nicht  der  Zweck  der 
Schrift.  Die  EuUe.  die  den  Landesversicherunfi-sanstalten  von  allen 
Freunden  der  8aeli  ■  fiir  die  Entwicklung  d.  s  Volksheilstättfnwesens 
für  Nervenkranke  zugedacht  wird,  hätte  vielleicht  etwaig  stärker  be- 
tont werden  können. 

SchU'Oi'x,  G,  Cli.f  Vbcr  y<  >-r,  1,1, rilsf Giften  nnil  die  G(:<:t'tlfinuf  der  Ar- 
beit als  Hmi^hßilmittd.  Ein  Wort  aus  praktischen  Erfahrungen 


Digitized  by  Google 


JH. 

an  Ärzt& 
einer  EiMM 
(2,50  JlfO 


Prupb^laxe  und  Kraukenfiirsur^if. 


III 


tind  alle  Fördcitr  des  Gemeinwohls  gerichtet.  Mit 
"uhrung  von  P.J.Möbius.  Leipzig.  Barth.  134 S. 


Der  Vt!^^^ 
,einer  der  Vn^^ 
;  l^eiit,  nerv» 
>'ervenheitet«*^ 
eigenen  Reix, 
-sgenen  l^eioe 


ist    !Nichtarzt  und  nach  seinen  eigenen  Worten 
^^&n.y  die  es  am  eigeneii  Leibe  erfidiren  lonfiten,  ytta 

Tiinlc   zu.  «ein".   Kr  war  monatelang  in  der  bekannten 
H^ii-ixs  Sehönow  bei  Zehlendorf  und  es  frc^välirt  einen 
;-ru,de     von  einem  Patienten  die  Jicoljachtnugen  am 
EinÜuÜ  der  dort  geptiegten  Beschäftigungs» 
5^  leimen.  Die  Kritik  d&t  Gr  oh  mann 'sehen  Ideen, 
^^^t ,    ist  wohl  unzutreffend  und  eridftrt  sich  aus  der 
IJt  esichtspunkte .  von  dem  ans  beide  die  Arbeit 
ersonen  ansehen.  Schwarz  will  durch  Arbeit Neui'- 
\ve.W«^^>     'wHJUrend  Grob  mann  Psychopathen  in  Arbeitt- 
^Qtxm-«^^'^*^    "versorgen  will.    Besondem  beherzigenswert  er^ 
"EK.-^?^'i**^iri"ten  die  Pohniik  Schwarz's  geiy:en  die  sti-enge 
4\e     TTsnau     in    den  sogenannten  ofl'enen  Nervenheilanstalten 


X)euUcVv\a^T^^  Vmmev  noch  für  angebracht  hält.  Kein  Geringei'er  als 
ip.  j.  )£5l>ixft.  ,  der  Vater  der  Idee  der  Arbeitsnerrenheilstfttte^  hat 
aie  vorUegen^e  Schrift  mit  einer  Einleitung  versehen. 


yy*^^  ^äMunff  der  Oetsiegkranken  im  Kaniou 

.  '^^t^  v€>^9t  1.  3£ai  1902.  Mitteilung  des  Bemiadien  sta- 
1    3^ eil« Ml     Bureaus.    Jalirp^ang  löOä.   Lieferung  1.  Bern. 

-t*^a-<\nciKt_'.    79  8.    (1.20  M.) 

JJie  kivix  tioin  tlt^.  Zählung  der  Geisleskranken  iiu  Kanton  Bern,  die 
eil.  If* riuxipieu  wie  die  leiüte  im  Jahre  1871  vorgenommen 
inititet  cx^eLI»    das  erschreckende  Besnltat,  dafi,  während  die  Be- 

Kantons  am  17,7  Proz.,  die  der  Geisteski-anken  um 
l^^^^lQL  ^O^PresTiomraen  hatte:  dabei  hat  sich  weiter  ergeben,  daß  sich 
tofc  "m  «VÄ»^**^*^   Sinne  üeisteskraukeu  um  90,9,  die.  Zahl  der  Idioten 
,      Yv^iniiigt  11  um  69,4  Pro»,  vwmehrt  hatte.  Von  den  wdierm 
\s.m  ^Wiwa.    ^i^-tere^iert  besonders  das  Faktum,  daß  unter  den  Geistes- 
^  relativ  grüßten  Prozentsatz  (auch  nach  Abzug  der  Kinder 
YxiöÄ^Ä.'VV^^j^Yvveri)  die  Ledi«ren  ausinachen,  wobei  aUerdinfrs  zu  bertlck- 
\Hi\&V        ^^t,  daÜ  eine  große  Zahl  dei^eibeu  wohl  iulolge  der  von 
niäbX^^^i ttge^^  ™  bestehenden  Krankheit  ledig  geblieb^  ist,  femer 
fttJüB^.g  -Verlielrateten  auch  gegenüber  den  Vei-witweten  und  Ge- 
^^tien  ^i^^»       erheblich  trünstigerer  Latre  belinden.  Verfasser 
»c^^^  f  weiter  ausführliche  Angaben  über  das  iSefallenseiu  der  ein- 
\ltersstnfen,  der  Nationalitftten,  Konfessionen,  Bemüsarten. 
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ferner  fiber  den  Aufenthaltsort  der  Kranken;  von  6029  Kranken  be> 
fanden  sich  nur  2489  in  Anstaltspflege,  auf  öffentliche  Küsten  wurden 
verpflegt  2827  Kranke;  von  Gebnrt  an  krank  ^vnrpn  2562  (davon 
889  Idioten  oder  Kretins),  unter  den  übripren  24ö7  befanden  sich 
515  heilbare  und  110  alkoboliscb  Geisteskranke. 

Der  2weite  Teil  der  Publikation  enthftlt  in  tabellariseher  Übei^ 
sieht  die  Ei^bnisae  der  ZUilnng. 

M.  Bloch. 


Stirt',  JB.,  Uber  Verhütung  timl  Behandlung  von  Gcisteslranlheitai  in 
der  Armee.  Haniburir  1902.  Lttdeking.  43  8.  (1,00  M.) 

Stier  hat  die  bedeutsame  Frage  der  Geisteskrankheiten  iu  der 
Armee  zusannBengefafit.  Bei  den  engen  Beziehimgen  zwischen  Ztril* 

niedizin  und  iiilitärmedizin  hat  diese  Frage  auch  eine  eihnlite  xiziale 
Bedeutung.  Es  betragen  die  in  der  deutschen  Armee  bi  obachteten 
Psychosen  0^2  Promille  der  Kopfstäike.  Die  Zahl  ist  geringer  als  die 
in  anderen  Armeen  und  geringer  als  in  der  Zivilberölkernng.  Über 
die  bei  Offizieren  voi  {^ekoninit  iu  ii  Paralysen  gibt  es  allerdings  keine 
Statistik.  Weit  mehr,  als  bekamit  ist.  liat  srlinii  in  friUicren  Zt-iten 
bei  der  Aushebung  das  Streben  bestanden,  die  Kinstelhing  p.^ycliiscli 
Erkrankter  zu  verhindern.  In  der  Neuzeit  ist  noch  mehr  Wert  darauf 
gelegt  worden»  und  in  Zukunft  wird  bei  dem  Heeresersatzgeschaft 
der  Nachdi-uck  auf  die  Ermittlungen  gelegt  werden  müssen,  daß  auch 
die  Psychoseverdrirbtigen  niclit  eing-estellt  werden.  Die  mit  hohem 
Grad  geistiger  Besdiränktheit  Versehenen  sti'engen  das  Aui$bildungs> 
personal  besonders  an  und  geben  zu  Mifihandlungen  Veranlassung. 
Ea  ist  daher  schon  bei  der  Unstemng  auf  den  Grad  der  physio- 
logischen Dummheit  zu  achten,  dort  wo  sie  in  Scliwach.sinu  über- 
geht. Auch  hier  werden  nnifitnirroiclie  Krniittlungen  notwendi^r  werden. 
Wenn  auch  ihre  Ansteliun;^^  schwierig  ist,  so  uiuü  sie  doch  erlolgeu 
und  ich  mOchte  diesen  Punkt  noch  mehr  betonen,  als  dies  Stier 
getan  hat.  Da  wir  in  DeBtediland  bekanntlich  mehr  Militärtaugliche 
haben,  als  die  Armee  braucht,  so  sollen  die  mittleren  Grade  der  Be- 
schränkten und  die  psychopathisch  ilindensertigen  nictit  eingestellt 
werden  und  der  Begriff  Beschrftnktheit  so  frei  als  möglich  ausgelegt 
werden.  In  die  Armee  sollen  eb^  nur  die  körperlich  und  gnistig 
Besten  anfp-enommen  Bi  erden.  Poi  den  Eingestellten  handelt  es  sich 
dainni.  die  P.-^ycbose  m'-iLHieiisr  zeitig  zu  erkennen.  Dies  ist  möglich 
durch  die  den  preußischen  Militärämen  seit  langem  gewährte  psychi- 
alaische  Vorbildung.  Psychisch  Erkankte  werden  sofort  in  eine 
Irrenheilanstalt  übergeftthrt  Wenn  es  nicht  möglich  sein  Millte,  in 
jedem  Lazarett  Einrichtungen  zu  treffen  zur  vorläufigen  Unterbringung 
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erreg^ß^  O^i^^*^^  ^^ankei*,  so  muß  die  Übeifühning  solcher  in  üecignet« 
j^j]jf/irl«2:flret^ö^  Irrenanstalten  schnell  erfolireii.    Mit  dem  Voi- 

rhls^  I^'ortbildungskui'seti  lüi  Miliiäiüiüte,  wie  solche 

^  't  1880  best^^^^^'^   psyebiatriaehe  Korse  euigeriehtet  werden«  luiim 


e/fll'öi*^'-'"  ^  sein.    Den  Schluß  der  anregend  geschriebenen 

-ft  hildet  e  i  *  -^^  ^  1  ^  1 1  i  lies  Lit  ei  iit iirverzeichnls,  das  die  serstreute 
Schritt        -^^^  iäieUtUeiiei  Weise  sammelt. 


O.  XeumttfiH. 


^Alkohdismus  im  Gebiete  von  MWmsch-Osfrau. 
IfliissO''**'  -'^'■^[^^^^«irwe.lv  ans  der  Internationalen  Monatsschrift  zur  Ei- 


^*ÜSi^-«j*>^  ^fess  ^Ikoholismus.  Jahrgang  XllL  Nr.  1—2.  Wien. 


r  ^vp'ftV^a^*^^  Seiten  wird  hier  ein  wahrhaft  schaudervolles  Bild 
'xito\xt^^'^^**®***^'^^i?  der  Arbeiteisehaft  einer  schnell  waebsenden 
^^^^«staA.-^    Seselkildert  Ver&sser  berechnet  ans  dem  vorliegenden, 

^^erdv^^v^^  w  tv-nfsfelliaften  statistischen  Material  oition  Alkoholkonsum 
vo»  Xjite»:'  absoluten  Alkohols  pro  Kopf  und  Jahr,  eine  Zahl,  die 
die  größ^  ^\sher  "bekannte  Konsumziffer  noch  erheblich  übersteigt. 
Verfasser  ze:!.^^  ^^^q  ^  lij^r  am  ^{„0  knltarell  noch  sehr  tief- 
stehende  Be-v-^jl^^^^^ggj.jjjj.gg  ^^^^^  grfißten  Teile  aus  ländlichen 
Verhältnisse  stÄ-mnit,  handelt;  die  Kenntnis  der  modernen  Arbeiter- 
^^u^k^tn  ^^^^  Keigung  zu  gewerkschaftlicher  Organisation  steht 
QQcb  Wwa  dleii  ersten  Anfängen.   Wlassak  weist  nach,  daß 

gelir  ^^'^^^/^tX:s^^3  Momente  fflr  den  Um^g  des  Alkoholkounnw  die 
tjedenKlJChf^ij  TConzessionsverhältnisse  (neben  den  offenen  Schank- 
jjtiitti-n  wi  A-llcohol  in  geschlnssetien  Flaschen  von  allen  Lebens- 

nxiltel  ver\et^injifend.en  Händlern  feilgehalten,  beim  tichuapseiukauf  sogar 
Bereckm^     von.  Vorzugspreisen  fttr  Lebensmittel  gewährt)  und  die 

vtfXen  erregenden  Wohnungsverhältnisse.    von  denen 


von 


N^tlftMWS  ^iS^^fi»^    Beispiele  anführt,  daretelleu.    An  der  Hand 
—  Y-Aw  «iVr<^    g^ezeigt,  wie  die  Arbeitsleistung  an  den  Tagen  nach 
vv^ö.  Lohnzahlung  sinkt,  die  Zahl  der  ungemeldet  der  Ar- 

N^mXvMV  o  ^  vy^^^QQ  gteig^  und       nngflnstig  Morbidität  und  Horta- 

vrerden. 

^aXäX.  ^^"^^^n,  t.rostlosen  Zustände,  die  hier  rreschililert  werden,  er- 
^xv^  .  ^T^asser  Heilung  einzig  und  allein  von  der  Kmarkung  der 
^^xVe'i  ^  ^^^nisation.    Erst  wenn  hier  Erfolge  endelt  sein  würden, 

A.Tb«^^*!o»o  Agitation  für  Abstinenz  eintreten  können. 

■^öf^ujW«^^  verkennt  nicht  die  Bereclitiirunir  der  Annahmr.  i1:iß  je 
^^er  Kultui"slandpunkt,  desto  atissii  lit.-^vuiler  der  Kanipi  iretreu 
^*^^^^lkohoUsmus  ist,  daß  also  iultiUektuelle  und  soziale  Hebung  der 
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D.  Bcierate. 


Alteiterklasse  den  Kampf  gegm  den  Alkobolteofel  erleichtert;  des- 
wegen aber  darf  die  Möglichkeit,  auch  durch  gesetzgeberische  Maß- 
nahmen verschiedener  Art  (Konzessionsverhältnisse,  strenirere  Vor- 
schrüten  bei  der  Arbeit,  Bau  von  Arbeiterwohnhäusern,  Gasthäuser 
ohne  Tkinkzwang  usw.)  zi  wirken,  nicht  ohne  weiten»  von  der  Hand 
za  weisen  sein« 

Jf.  BUteh. 


Bopertf  IL  M..  Ilambtmj  i.n:f^  rfpr  AUmM.   Hamboi^.  L.  Grftfe. 

2.  Autla^re.   h9  S.   i2,0U  .M.) 

I)er  Verfasser,  T.andricliter  in  Hamburg,  srhildert  in  dem  ersten 
Abschnitte  seiner  Arbeit  den  verderblichen  EiuüulJ  des  Alkohols  auf 
die  Volksgesundbeit  der  Stadt  Hambarg-,  wie  er  sich  in  den  ge- 
sundheitlichen  Verhältnissen,  der  Belastung  des  Arnienetats  usw. 
dokumentiert.  Des  weiteren  btsprieht  or  dif  Verhältnisse  der  Kon- 
/.es>iiiustrt»'iInTi2'  mid  die  tfitsächliche  AusK-pfuni,'.  wie  sie  sich  in 
Hau»burg  in  der  Praxis  lierausgebildet  und  damit  zur  Folge  gehabt 
hat)  daA  sich  die  Zahl  der  Schankstellen  in  geradezu  ungeheuerlicher 
Weise  vennehrte,  insbesondo«  in  den  Stadtteilen  des  Proletariats, 
aber  aueh  in  einzelnen  Gegenden  des  Landgebiete.s.  Er  betont  weiter, 
daß  Bier  und  W  ein  in  der  Konzessionsfrage  nicht  anders  ttehandelt 
werden  dBrften  wie  Branntwdn  and  hftH  vor  alten  Dingen  die  Er- 
teiUing  halber  Konseasionen  f&r  ein  Unding,  da  die  Inhaber  dieser 
halben  Konzessionen  stets  gewissermaßen  eine  Reserve  bildeten,  der 
die  volle  Konzession  im  Laufe  der  Zeit  doch  mei«t  zuteil  würde. 
Durcli  Vei  »Hinderung  der  Konzessionen  dürfte  es  alimählich  gelingen, 
znr  Monopolisiemniir  des  Schankbetriebes  im  Sinne  eines  verbesserten 
Gothenburger  Systems  zu  gelangen.  Weitere  Maßnahmen  sind  Forderung 
der  alkoholfreien  "Wirtschaften,  die  gebührenfrei  bleiben  müßten.  Er- 
höhung der  Konzessionsgebührcu,  Einführung  einer  Frühpolizeislunde 
(8  übr  morgens),  Erhöhung  der  Grundsteuer  fftr  Gmndstttcke  mit 
Alkoholverkanfsst^l^  Einführung  des  Rekurses  gegen  Erteilung  von 
Konzessionen  bei  der  Senatssektion  für  Rekurssachen  (bisher  ist  nur 
der  Bewerber  imstande,  gegen  .\blehnnnir  der  Konzession  Berufung 
eimsulegen),  häufigere  Anwendung  der  Entmündigung  wegen  Trunk- 
sucht, Errichtung  von  Trinkerheilanstalten,  Mitwirkung  der  Schule, 
Sorgfalt ijre  Statistik,  Beseitigung  des  Bouteilleurwesens  (eine  Art 
Kantinenbetrieb  für  nlkoliDlisclic  (H-tiruike  auf  Bauplätzen  u.  dgl.) 
und  sciilieLilieh  alle  mögliche  staatiiciie  und  private  Fördening  der 
Gutteuipler  und  ähnlicher  Reformverbände.  —  Die  Schiift  des  Ver- 
fassers, derauf  abstinentem  Standpunkt  steht,  zeichnet  skh  moiirits 
durch  große  Sachkenntnis  und  Belesenheit  auf  dem  Gebiet  des 
Aikoholismus,  andererseits  durch  Maiihaltea  und  Zurückdräugen 
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L^^f^ii?^"'  beachtenswert  sind 
^^^ren  Stände  und  deren 
"  Aufgaben  im  Kampfe 


Kinder  ^^^"^  f 


Er« 

Mengen 


«errö.se     T-o/-^=?on«-n  unl  ehemalige 
Sellen  daher  ai/Z  ^/e/^,    <^oriii£i   ^(eistifrer  Getränke 
-^nanpt  und  unter  allGu     HI tii stünden  verzichten 
s-5r<^sunde  Meiiscben    aA^e^sr^Ti    vertruiren  kleine 
"  viel,  wie  //;  etwcL    oineiri  J_^iter  Hier,  einem 

-  ^     ,     -j^  eiji  «*-  einem  MVf>?rr/.jv  ni-rr  rixi  t:  wein   enthaltm  ist,  im 

Wasserg:/»*  ffafies  o\\^»^e  erkeniibaieiü  Aac/j  teil.  ^A^ueli  sie  sollen  aber 
Laufe  eiB«S  ^ro;^re»  ^^^^^^ 

so  «rei-iri«*«^    JiÄ'ejigeii  vermeiden, 
den  re€eln\'*';^j;.  ^^-t  in  Wabrheit  mäßi^jr  toefusrt,  sich  so  m 

^ttv  Ä^n^?^^^^  .^^(3L€tnTa«  gMStig«Gtetraxilce  .-^i^-^'  nimmt.  , seinen' 

npnnen.  aer  1  ^^y^^  ^^.j^^j^j  sondern  w.  t-  .fie«  um-  ;:elegentlich  tot 
Wem  ^f^Ji,  i7i/i^*^-lialb  der  ehnn  an-e-er>»-ii  <^i-e«zeu  bleibt/j 

ttttd  aüch         ^,e\e^^  diese  Leits  il.e  nni  deix  l><=^l^Ä"^*«":  »««J  in  diesem 

.UUve8benC»J^^^^^^^^^e,_  ^^^-^u.^laUstiken  ^^^^  X^eszendenz,  auch 

vwvv.---  ^\\  ovtei\    ><ösr<=5ii  den  Tnukzvvang 

\,e\>eTssaft«»^v^;^       \^^ymifft^^  Trnik8itten^  und 


utvS^  und  beaotvders  Ä^^^.^:^^:,' ,,^±-  AU  < 

des  ^  *"^'^-\^erin(3^iei\s  d\\Yc\\  ^vX^ei  * 

.  ..\  ,  V...,.  _   DeutscMands  be* 


sendet  ev  ^^^^^^vt.  und  besotvdeTs  ^^t^.;^,^-,«  ^     ^  . 

''^^'""1'  -^^-';^erBV(3^^^A^s  duYe\^  v.\.ev     aOOO  ilillioneu  .Maik. 

Ä^^^.^p.  ÖeU-Ä^We,  der  uu 
iäL^Ä'  als^    ^iark  pro 

Scbri«        des  ^'^^^^*'^^\,\sae\xVv^^^^'?'  l^^       x.u  wünschen. 
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Mw^ßpe,       Der  Kem^  gegen  den  JUcokeüemm  emf  dem  Kongreete 
tM  JBramen.  Bralao.  Dmek  tob  Wilh.  CtottL  Korn.  28  S. 

In  fesselnder  Wt-ise  beriditet  V^ffiwser  Bber  den  Verlauf  des 
neunten  internationalen  Kongresses  großen  den  Alkoholismus  in  Ri  i  men. 
Er  betont,  daß  auf  diesem  zum  ersten  Male  die  Vertreter  desMäßigktnts- 
staudpunktes,  die  Bekämpfer  des  Alkoholmißbrauches,  in  etwas  ei- 
gielrigvrer  Wetoe  so  Worte  kamen,  wibrend  anf  d«i  IHtberen  die 
reinen  Abstinenzler  stets  die  Führung  vollkommen  an  sich  gerissen 
und  mit  einer  gewissen  Intoleranz  den  Vertretern  des  Mäßigkeits- 
standpanktes  kaum  Gelegenheit  verstattet  hatten,  ihren  Standpunkt 
XU  vertreten.  Er  adiildert,  wie  es  anch  diesmal  wieder  zu  heftigen 
Zusammenstößen  kam,  betont  aber  dabei,  daß  die  Veranlassung  stets 
von  einer  cfwissen  <»ruppe  der  Abstinenzler  ausging,  die  in  dtii 
Vertretern  der  .Mäßigkeit  die  schlimmsten  Feinde  in  der  Kekfiniitfung 
des  Alkohol^  sehen.  Sodaiin  gibt  Verfasser  ein  Kesuuie  der  wich- 
tigsten anf  dem  Kongreß  gehaltenen  Vortrüge  nnd  versiebt  sie  mit 
kritischen  Randbemerkungen,  die  hier  nicht  detailliert  wiedergegeben 
werden  können ,  aber  im  Original  nachgelesen  zu  werden  verdienen. 

jr.  mocK 


8ehenl'\  P.f  Alkohol  und  Kraul-eidassen.  Der  Alkobolismns.  IV.Jabr^ 
gang.   Heft  3.   S.  247-254. 

Der  Verfasser  ^Iht  ileni  Bedauern  darüber  lebliaf'ten  Ausdruck, 
daß  die  Verwaltungen  der  Krankenkassen  sich  in  der  Alkoholfrage, 
die  für  die  Zwecke  der  Kassen  neben  anderem  anch  von  anßerordent- 
lieber  Bedeatnng  ist,  faßt  völlig  indifferent  verhalten.  Als  timrak- 
teristischen  Beleg  hierfür  führt  er  an.  daß  auf  eine  an  1000  Kranken- 
kassen der  KMieinprovinz  ergangene  Aufforderung  des  Rheinischen 
Verbandes  gegen  den  Mißbrauch  geistiger  Getränke,  dem  letzteren 
beizatreten,  im  ganzen  xwei  ihren  Beitritt  erklärten,  wfthrend  die 
Übrigen  998  nieht  dnmsl  antworteten. 

U.  Bloch. 


SueppCf  F.f  Körper iihungen  und  Alkoholismtis.  Vortrag  gehalten  in 
der  Eröffnungssitzung  des  IX.  Internationalen  Kongresses  gegen 
den  Alkolioiismus  am  15.  April  1903  in  Bremen.  Berlin.  August 
HirsehwsJd.  28  8.  (0,60  M.) 

Der  als  Vertreter  der  positiven  aufbauenden  Hygiene  rühmlichst 
bekannte  Verfasser  hat  hier  das  wichtige  Kapitel  Alkohol  and  Sport 

bearbeitet.  Er  stützt  sich  nicht  auf  die  subjektive  Meinung,  sondern 
auf  objektive  Versuche  von  Deströe,  Guilhaut,  Kraepelin 


Digitized  by  Google 


00^ 


^««=1    ÄttMifcenfürsorge.  in 


WF"^  ,fl  fo^^^'^MM^^^vV^       ^J^^ias<sfaÄmilÄl>«ii  auf  item  Spiel  stehen, 

fiW^        ^         \'       M  TT  G  i>  i>  ci  wondet  sich  dann  gegen  die 
n  bd'^'^      an^^  ^  ^^'^^  ^«       ii  ;^<-ii«^I«?r  Bewepfiin^sfreiheit  die 

^  bn  m'^ 'i  at"  -«^^^^^^  titwa.  <J.tiii  l>^i2j.derü  in  den  Schulpauseu 
^itZS^'''"  vx^iM""^  %  ^WÄbr-eiclit    wird.    Der  Alkohol,  sagt 

nU      1  r.ngs»'^^'^^  f    -^g=-"*  ettxiXTkg   -Eiiclits   äU  tun.    Bei  der  Besprachongr 
is         v&t*^^     \\)^^^'    ^H,\t,    H  11  e  iJ  p  e    .n  ticJj    die  Ersatzmittel  des 

I  -v«  Bei   dei'  sst  u  die? reuden  Jugend  wendet 

trtu^e  ivic^^  "'Vt^'it^  ?^«.r«^  S^wansTSSuff:  ^02*  jy'orscliungsreisende  und 
.ich  "J^^^^'^^iTde  vss"^  «i^^  ."l^^'bstiiieiiz  notwendig;  Tixjpenkoller  ist  Alko- 
Trope»re^*'p^^ß  ^d^^^  l^t,  H  u  e  p  p  e  die  F'rSt^tJ  vom  Alkohol  als  Ei- 
jjolisiöB*'-    ^sgß^ll^^*  ^Viii  Kis-f^nscliarfoj^  ^il<  *  >^>ol.s  sind  individuell 

^veißsparer;        .  g^teE^^r   Krnähi  uu^    A^iiiü     <lc?2-    -iiivohol  gelegentlich 
.rliwault^^^-  .        tl»^^  ein  Ziel  zu  eneialiGJX.       U*tx  eppe  wendet  sich 
1 .  Peitsdie  ^i^f .  ^oßer  müssigkeitsm^xti^GTi.  überhmn.t.  Der 

.egeB  ""Ä^^  vteppe  ..ine  .?,er^^^'- "  ^-"^  i.  l.hha.n  ,,  oft 
llltM        ,  tfei^^     gehaltenen  D.ir.sf./la  n  ^r^eii,     i-^    dith^eut  wegen 

^toei  Ne»^^"^''  5       teuer,  so  daß  6ei  K  ö     X>  ^  ^  ^"«^"^ 


-j-ifti-nfr  .h-s  JA'iUschen 
j     /t'  nnd  Arhiisst&ii^'  _  i^j- tst-i'iii^J^^*-  Mäßigkeits- 

.  o  ee^;^     den  Mißbraucb  geist  i  j^e 
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JuHuHbui'ffcr,   ()..   Zur  sozialen  Bedetiiung  der  Geiäeifyrmtläieüat. 
Berlin.  0.  KoselowakL  32  &  (0^  M.) 

Einleitend  betont  der  Verfasser,  daß  es  zur  Anbahnung  eines 
besseren  Verständnisses  für  das  Wesen  der  ^reifitigen  Erkranknniren 
unbedingt  Pflicht  der  AVissenden,  in  diesem  Falle  der  Ärzte,  sei,  darcli 
AufkUron?  in  gemeukTerstAndlicher  Weise  das  Diinkel,  mit  dem  ftr 
den  Laien  meist  Aberglaube  und  Nichtwissen  die  Erkrankan^n  der 
Psyche  umhüllt  habe,  aulzuliellen.  Nur  sn  diii  fte  es  irelinfren.  dem 
Verkennen  und  Nichterkennen  itm'hischer  Erkrankiniirpn  und  damit 
schweren  sozialen  und  ethischen  Schädigungen  der  Kin/eUndividuen, 
der  Familie  nnd  der  Oesamfheit  mehr  nnd  mehr  yorsabengen.  Ver- 
fasser geht  dann  auf  die  inneren  Ursachen  geistiger  Erkrankungen 
ein,  beleuchtet  die  Wichtigkeit  der  Erblichkeit,  die  Bodentuntr  einer 
zielbewußten  Auslese  beim  Eingehen  der  Ehe,  um  dann  die  auüeren 
Ursachen  in  den  Kreis  seiner  Betrachtungen  sn  ziehen.  Hier  steht 
obenan  die  moderne  Erscheinung  des  Kampfes  ums  Dasein  mit  all 
ihrpti  Bt  L'lt'iterscheinungen,  fenior  die  Fehler  der  Krziclmnt:.  dif  Über- 
l)üidung,  vor  allem  der  AlkohoUsmus  in  seinen  verschiedenen  Formen 
und  Gmden;  Verfasser  vertritt  den  Abstiiienzstandpunkt  und  wendet 
sich  in  sdiarfen  Worten  gegen  die  Tiinksttten  aller  Gesellschafts- 
kreise; die  Forderung,  im  Alkohfdiansch  begangenen  Delikten  straf- 
rechtlich mildernde  Umstände  zu  versagen  oder  sie  gar  härter  zu 
bestrafen,  lehnt  er  entschieden  ab;  in  engstem  Zusammenhange 
mit  der  Alkohcdfrage  steht  die  yerhängnisvoUe  Einwhinmg  der  Ge- 
schlechtskrankheiten auf  die  Volksgesundheit,  insbesondere  auch  aof 
die  Entstehung  psyrhisclier  Krkiankunjjen.  Die  Schlnßbemerknngen 
des  Auisiatzes,  der  in  Laieukreisen  zahlreiche  Le?^ei  zu  fiiulen  m'V- 
diente,  sind  der  Bedeutung  einer  geregelten  Ii-i-enfürsorge,  der  Unter- 
bringung geisteskranker  Verbrecher  und  Terln«cherischer  Geistes- 
kranker in  besonderen  Anstalten,  dem  Werte  der  an  grBfiere  An- 
stalten angegliederten  Pflc^^e  Systeme  und  eines  gat  vor^  und  durch- 
gebildeten Pflegepersonahi  gewidmet» 

Jf.  Bteeli. 

JBtgeherf  M.,  MemceH  mä  Geiäeiiaranh,  Stuttgart.  Ferdinand  Enke. 
177  &  (4,80  M.) 

„Wer  an  der  Abstellung  allgemeiner  Mißstände  mit  Erfolg  mit- 
arbeiten \N-ill,  muß  feste  zugi'eifen  nnd  darf  nirlit  davor  zuriickschpueji. 
Dinge  schonungslos  aufzudecken,  deren  Erwähnung  einem  kleineren 
oder  gr5fieren  Teile  des  Publikums  nicht  gerade  angenehm  in  die 
Ohren  klin;rt."  Dieser  Satz  des  Verfassers  (S.  114)  könnte  seinem 
Buche,  das  in  schöner  Pietät  seinem  -Schwiegervater,  dem  Altmeister 
der  Psychiatrie,  Heinrich  Scküle,  zu  dessen  40 jährigem  Dienst- 
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umVt  V«^^^^t^^^l«^:»-xt:,     i«« «  wesentlichsten  Inhalt 

^  ,  Wie«^*^  nS.«^  ^^^"^r^^^^      ^  inlialtsangabe  und 


ansu-<^^  1,7 ^    f-^*^  OrigüudlektÄre  begnügen. 

\%h^^^^^.({^P'^^^'^  ^>r>ii^i^solie      Kultur,  sowie  die  der 

^t  d»^  ^^^^^^  wesentlichen  von  denselben 

se  ^^^'wx^'tx^'^!;^.  ^^x::-^^  WTLirae ,    die    erst  im  ly.  Jahrhundei-t 

>^-.'<>va«Ä     sind,      schildert  Verfasser  knn 
W.^^^'V  «#1^^^^^^*^-^^     TwoTilK-illviiiKle,     Krfordernis.se.  Ein- 


^Äpxen  ^^'^^JiuiÄ^r^-.J-^^'^^'^""'*'^^^®"'  ^<<HIann  zu  dem  Haupt- 

IhtU^^^'w^^  ^^^^^>aex-zu.gelieii.  X>ie  durch  ungesunde  Zeit- 
t\veni»  ***®%,«,^vvw\&  Tsc-^-  »«»isa.^ioiisinaclieriei  iind  nnzulassigen  Verall- 
ströin^^'f^geTx  Vorurteile   ^geniXt^Gr    den  Irrenärzten  und 

^'""^'//WJ  iirr^?^^  kritisiert,    e.---  ^ftont.  daß  Klagen 

Anstüif^  jflJjchß  ^-^X^sperriing",  Miß7i/i/ir7/Ti u i^-en  etc.  meist  von  ent- 
iiber  l'J^^rJr^^^tfen  ^^Stamiiien  und  krani<lii^ft'Gn  Ursprunges  sind 
lassen«*  ^  o\\t».^  daß  greleu^Tiet  ifir*!,  eiAß  hier  nnd  da  Miß- 
(üuerolaJite"  ^  ^r^-e  bei  allen  menscthlici^^^  ^Jlnrichtnngen.  be- 
^•«^\*''?^vltvU*t  ^^S-^istiicher  Leituü^  .v,^elien<i  «"»^  privnten  Anstalten, 
onJfi^  ^  .  TlrsachP  ^^rselben  vieJfac/}  /n  <  I  (^r  JndoJenz  und  Interesse- 
1^  dai»        o«hliit»^^s  y.n  suchen  spi,  t»a-eiten  Baum  nehmen 

,  tkeit       ^„  deteB  Verta.sser.s  aber  das    ^^«rfmÄlten  des  PuWikunis 
lIUttt»«'Ln^egenüber  ein,  die  ^ox-«rt«il-    «nd  Verständnis- 
^tistesW^^^^    ^fsychischen  Erkninktt«^«.    V^rkennnn^  nnd  Ver- 
den i^eisic^  „«Aiber    ^'»J*'»"*^^        i  •    ,„r,r^Ti       «Folien  vor  dem  Irren- 
^os\sV^^^  ^S^lt^w^  Aiifa«g:ser.scheinim^eJi.  ^^ellschaftlichen  und 

ktSte  BeVi^^^^^^^-^alLl^,  letzteres  besonders  '''^^^„-^.^  *^ine  nicht  kleine 
»r^«  «'if j?»r^-^'  '>^ten,  Fehler,  von  j^i,.        Dermis  ..rwächst 

finaDZielie"..    ^eU  f^aum  vr.Uil,'  ^^'^^^^Tf  ^ii^ö  c^i  oüe  scheu  vor  der 

i?o\\\  ^'^^  r   «ke^^-      die  selbst  meist  cm«  dLvti*<^^^  Terschiedenarüge 

.h  den  aci^        verspätete,  oft  ^'I^^t^liol^or  Schaden,  wie  anch 

t^^^I^geTi%mtefevUT.g^;^^^^^^  ISIieht  miiu^er  zahl- 

V»sw^    c-Wp  \  -   v.^  ^.v^cYv^vevt       *  tl^i"  Publikum  in 

rricl.   o»*,,.^««''^  .%e*tVvvmvv»S  stellen  oft  Heü- 

Wlt«*     Vrt         A-ASMWe.  *»6«®2|:„„<.  N«^^^  oder  hei  olnoiiiscU 

d7l^»I«B  nicht  meto  «a»«»'^^  >,«\evi«e  Stellung  und  die 


ge^>ß2K^^vÄtXV^>fe  Vevia>>^^   ^^^.^  ^^^-tet  au.  dem  eigenen 
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Material  eines  Jahres,  dafi  er  in  128  von  250  Fällen  Schftdigiiniireii 

des  Kranken  diirdi  unzweckmäßig-es  Verhalten  der  Ansrehfirlfren  nach- 
weisen konnte,  eine  Zahl,  der  gegenüber  vereinzelte  Fehlgriffe  in  den 
Anstalten  kaum  eine  Holle  spielen. 

Für  die  Allgemdnheit  ergiebt  sich  atn  den  angeftthrten  TaU 
Sachen  die  Pflicht,  falsche  Vorurteile  aufzugeben »  fttr  AnfUirani; 
Sorge  m  tragen,  so  daß  ein^^rss^its  f-ir  don  einzelnen  Kraiiken  zeitigf 
und  ausgiebig  gesorgt  wird,  andererseits  aber  auch  durch  Beseitigung 
der  ¥orurteile  der  fühlbare  Mangel  an  geeignetem  Wartepersoual 
abgest^t  wird.  Foner  wird  hierdarch  au  ehesten  die  Überfttllnnf, 
der  Hanptfeind  aller  Krankenanstalten,  besonders  aber  der  Tnenan- 
stulten,  verhindert.  Für  die  erhöhte  Schutzbedürftipkeit  unl  V"t- 
wendigkeit  vermehrter  Fili-sorge,  die  sich  aus  der  längeren  Krauk- 
hritsdaner  und  der  Dispositionsnnfthigkeit  ergeben,  muß,  am  so  mehr, 
als  die  Erankenversichemng  biet  meist  versagt,  die  Allgemeinheit  in 
höherem  Grade  eintreten,  nnii  hiii  bietet  sich  der  freien  Vereins- 
tätigkeit, der  Mitwirknnc  der  Presse  und  der  Ausbreitung  der 
Familienpflege  ein  Feld  dankbarei  Tätigkeit  In  ausführlicher  Weise 
legt  Verfasser  die  Aufgaben  nnd  die  Organisation  der  Irrenhilfii- 
vereine  dar.  Mit  einem  warmen  Appell  an  die  Nächstenliebe,  die 
hier  hohe  und  dankenswerte  Aufgaben  zu  erfüllen  hat .  schließt  Ver- 
fasser seine  von  hohem  sittlichem  Einst  und  warmer  Begeisterung 
diktierten  Ansffthningen. 

M.  mach. 


HeimanUf  G,,  Ein  Beitrag  ewr  Idioteiatatistik,    Allgemeine  Zeit- 
sehritl  fta  Psychiatrie  und  psychisch' gerichtliche  Hedüdn. 

LX.  3. 

Eine  genaue  Feststellung  aller  im  preußischen  Staate  lebenden 
Idioten  und  Imbecilleu  ist  nicht  möglich,  da  bei  den  Volkszählungen 
eine  zuverlässige  Trennung  von  den  Übrigen  Geisteskranken  nicht 
dnrehfahrbar  ist  In  den  Anstalten  kamen  im  Jahre  1900  12212  Fälle 
zur  Aufnahme  (7146  männliche,  öOf)R  weibliche),  von  denen  51  Proz. 
in  Irren-,  48  Proz.  in  Idioteuanstaiieii  verpflegt  wurden.  Nur  etwas 
mehr  als  ein  Drittel  wurden  im  Alter  bis  zn  15  Jahren  aufgenommen, 
54  Pros,  zwischen  15  nnd  60  Jahren,  der  Best  noch  später,  was  im 
Interesse  der  Erfolge,  die  nur  bei  frühzeitiger  Aufnahme  zu  erreichen 
sind,  bedauert  werden  muß;  anch  die  Oemeinfrelrilnliclikeit  der  Kranken 
kann  nui-  duich  frühzeitige  Aufnahme  verhindert  werden.  So  waren 
im  Jahre  1900  von  2S57  Kenanfgenommenen  936  bereite  mit  den 
Strafgesetzen  in  Konflikt  gekommen,  davon  eine  ganze  Anzahl  be- 
reits mehrere  Male;  Betteln  und  Vagabundieren  war  bei  127  Fällen 
vermerkt,  ein  markantes  Zeichen  der  mangelnden  Fähigkeit  ge- 
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Der  Zeitpunki  der  vollea  Zurechnuugsfahigkeit  eiitspriclit  prak-  *  üii^  i 

tiscli  dem  Eintritt  der  Pubertät,  kann  indes  nur  relativ  festgesetzt  ftiaFtO 
werden,  da  auch  diese  sich  nicht  an  bestimmte  Grenxen  bindet.  Die  iM  v 

Altersgienze  schwankt  etwa  zwischen  dem  15.  and  18.  Jahre.   Bei  «  J»  i 

der  Beantwortunir  der  Fraire.  welche  Psychosen  des  Kindesalters  x-i-'Jk 
zum  Verbreeheu  führen,  scheiden  olme  weiteres  eine  Anzahl  der  um^ß 
bei  Erwachsenen  beobachteten  psychischen  Erlcranknngen  ans,  so  der  «t  ina 

Alkuholismus,  progre.^isive  Paralyse  u.  a.,  selten  koinnien  Manie  und  tüsiSAt 
Melanc!iolie.  häufiger  s<]uin  ]>aran(>ische  Zustände  in  Betracht,  be- 
sonders  die  V'orstadieu  »ler  erst  beim  Erwachsenen  voll  ausgebiMt-tfii  i^j^j  |> 

Paranoia  j  noch  bedeutsamei*  sind  epileptische  und  hysterische  Psy-  ^i!äm 
chosen^Ton  geringerer  Bedeutung  choreatisehe  und  traumatische  Geistes-  iirj^^; 
.Störung.   In  Betracht  kommt  ferner  die  normale  Pubertät  mit  ihren 
Neigungen  zu  moralischer  Perversion.  ihrer  Impulsivität  nnd  dem  jre- 
steigerten  Kiaftgefühl.  Obenan  an  ätiologischer  Bedeutung  stellt  aber  ^r^^ 
der  Schwachsinn,  die  ImbecOlität  nnd  Debiütftt,  besonders  die  Formen  t^f 
mit  moralischer  Minderweiti^^keit,  der  gegeuBber  die  intellektudle 
Schwäche  bisweilen  so  znrttcktritt,  daft  man  von  Moral  insanity  m 
sprechen  berechtijrt  ist. 

Sodann  beleuchtet  Verfasser  die  Schwierigkeit  der  Besdiaö'uug 
statistisdieii  Materials^  die  Zersplitterung  desselben  nnd  geht  nKher 
auf  seine  eigenen  UntersurlninKeii  ein.  Die  200  von  ihm  unter.suchten 
Zöglinge  standen  sänitlidi  unter  «ii  iii  normalen  NMveau.  6«  ztitrttn 
erhebliche  geistige  Schwäche,  35  schwere  ethi.*jche  Degeneration;  deu 
zweiten  Fiats  in  Her  Baagstufe  nahm  die  epileptische  SeeliHtttörung 
ein,  dann  folgten  Hysterie,  Paranoia,  Folgeznstände  von  Eopfrer- 
letzunpen  nnd  Moral  insanity.  Weiterhin  betrachtet  Verfasser  den 
Einfluß  des  Milieus  und  der  Heredität;  obenan  steht  der  AI kulioiismus  \  ai 

der  Eitern  mit  seineu  schweren  sozialen  Schädigungeu,  während  die 
krininologische  Heredität  eine  geringere  Rolle  spielt,  weiter  der  Ein- 
flufi  der  nnrhelichen  Geburt  mit  ihren  traurig-en  B^lditerscheinungen, 
ferner  schlechte  Behandlung  im  Elternhaus,  Verfuhrnng  zur  Prostitution 
and  Vagabondage. 

Der  zweite  Teil  der  Arbeit  bescliaftigt  sich  mit  den  praktischen 
Konsequenzen,  die  aus  den  bislwrife«  Ekfiilinineen  im  Kampf  gegen 
das  Verbrechen  zu  ziehen  sind.  Hier  steht  bezüglich  der  allgemeinen 
Prophylaxe  zuerst  der  Kampf  gegen  den  Alkoholismns,  ferner  die 
Einwirkung  auf  häusliciie  Eintiiisse  durch  \  ereinstutigkeit,  Beauf- 
sichtigung der  aus  der  Schule  Entlassraen  aufterhalb  des  Hauses, 
Verbot  des  Straßenhandels  u.  a.  In  der  Schule  ist  die  Tätigkeit  und 
W.if  ]i>Hink(  it  ih  r  T.i  Iik  r.  rin  Haudinhandgeheu  derselben  mit  dem 
Schularzt,  von  großer  Wichtif^keit, 

Die  schwierigste  Frage  ist  die  Unterbringung  jugendlicher  Ver- 
breeher und  verbrecherischer  Jugendlicher,  wenn  sie  fttr  Schule  nnd 
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zwei  teil    Fall  muß 
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'  iTr  ^  ^^^^ 

a^*'  f.  W  W.V^^^.V^"^^«"^     "oeh  nicht  s, 


^VxT-     sie     werden     b/s  auf  wei 
wejsentlioliste  Aufenthalt 
e^^Tigeliend    die  Jieliandlung 


.  «"Olxolmißbrauehs,    die  ScJawiengk 

j^^s    der    TCntlas.su/j^^     die  Erteilun 
Emilie    und    I^ohimeist,Gi'.  Von 


für  ilir 
stellt  einen 


7>- 


Psyc 


wie 
dar 


Iciiiift    ist   jedenfalls      in.      <ic3i-  Erri 

sehen. 


ijtJg'^'^^^   Beitrag:  zur  kjiniiii 


Vi^  Denzen  der  7A.Tev]munf,.^^-i^'^^ 


den  „C>x-e«zi>rol3lemen 


loi^-ische  \ 
Va-t-sacher 


^^ri^cbeude^^^^  J-roUem  dei'  ^x.  e^^^^       J^.  Bericht 

V^^^'f '    IXXWe.  •'•^ar  knmmeWev^  V\.v^^     ^^^^f^^^^xx  müsse. 

Tlf  icauiaf^eai^^t,  ^^^^  .^^^.^ 
S,»^«"  ^«^«.es      a\80  stets  a\«v\ue\ 
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des  Bewußtseins,  Erinnerun^täiischungen  ud<1  ähnlichen  Anomalien 
des  VorsteUangslebens  iii  Betracht  Unter  den  Anomalien  des 
Trieblebens  sind  die  «icbügsten  und  bestnotersaehten  die  des  Qe- 
aclüeclitslebens.  Teils  handelt  es  flicb  bier  um  die  Homosexnalität, 
die  sowohl  direkt  in  dem  aus  dem  altiiM!!>i»Mi  Trifbe  folgenden  Akte, 
als  indirekt  durch  gewisse  Begleithandluiigen  (z.  B.  Betrug,  Nötigung, 
Körperverletzung,  Kindersch&ndung)  strafbar  wird,  teils  um  Er- 
echeiiinDgeD,  wie  Fetisclusittiu,  Sadirams  nnd  Maaochinniii,  die  nar 
durch  Begleitliandlangen  strafbar  werden  können.  Bei  den  Begleit- 
handlnngen  braucht  die  Zurechnungsfähigkeit  nicht  verneint  zu 
werden.  —  Unter  den  Anomalien  des  Vorstellungslebens 
schlieüen  Wabnbildangen,  HalliuinatUmai  und  BewnStseinsstCrangoi 
die  Zurechnungsfähigkeit  ans.  In  anderen  Fällen  muß  das  Anormale 
schon  sehr  in  die  Atifren  s])rinp:en,  nm  den  Arzt,  der  ja  doch  nicht 
dazu  da  ist.  die  T>iicken  der  (^esetztrebunp"  anszutnllen.  sondern  nur 
diei»e  durclilüliien  zu  helfen,  zu  einem  gleichen  Qutachien  zu  veran- 
lassen. —  Eine  quantitative  Auffassung  der  Zurechnung,  also  die 
Konstituierung  einer  „verminderten  Zurecbnung8fiUiigkeit%  ist  nach 
Enrella  logisch  nnlialt'  ^r. 

Nach  diesen  praktiächeii  Kutschlägen  bringt  die  lesenswerte  Schi'ift 
mehr  theoretische  Erörterungen  Aber  die  Gesdiichte,  die  Tatsaehai 
nnd  die  Beurteilung  der  KiiminalanthroiKdOgie,  Kriminalpsychologie 
nnd  Krimiimlsoziologie,  wobei  im  großen  und  gansen  der  Standpunkt 
Lonibroso's  geschickt  verteidigt  wird. 

A,  JCaea-Sene. 


Pelman  und  Fiiikelnbutuj,  Die  verminderte  Zurechnungrfähigiceit. 
Bonn.  BAhiseheid  nnd  Ebbecke.  81  8.  (0^  M.) 

Es  sind  hier  zwei  Vortr  äge,  die  Tor  der  vornehmsten  „Gefängnis* 
Gesellschaft"  Deutschlands,  der  „Rheinisch-WestfiUlschen  in  Düssel- 
dorf** gehalten  wurden,  veieint  wiederjregeben. 

Tel  man  tritt  (im  Gejrensatz  zn  Kurella)  für  die  verminderte 
ZuieciiUungsrÄhigkeit  als  Übergang  zwischen  Strafbarkeit  und  Stral- 
losigkeit  ein.  Die  verminderte  ZnrechnnngsiäLhigkelt  war  einst  im 
Entworf  znm  deutschen  Reichs-Straf-Ge.setzbuch  vorgesehen,  wurde 
aber  im  Reirhstasr  gestrichen  nnd  dnrch  die  berülimtcn  „mildernden 
Umstände"  ersetzt.  Letztere  sind  aber  bei  44  und  zwar  gerade  bei 
den  schwersten  Verbrechen  sowie  bei  den  journalistischen  Vergehoi 
ausgeschlossen  und  bilden  schon  deshalb  keinen  vollwertigen  Ersatz. 
Die  Ziiiechnungsfähigkeit  ist  Itei  alhn  Vti brechen  usw.  gradweise 
abzustufen,  obgleich  sirli  dif  S«  Inviei  i^'^keiten  in  der  Benrteilnni? 
dadurch  noch  \ermehren  würden,  da  es  mch  dann  um  eine  doppelt« 
Abgrenzung  handeln  wilrde,  nach  oben,  der  Gesundheit,  nnd  nach 


125 


^■^v  nv\-v^"="-  a.\  1  ^c^nn  o  1 1:1  Y>*'i  <* r Ij  1  i c Ii  E n  t  a  r t e l e n 

'    Afiodef^  ,     ^;P^^7  'fe  ^  1^  ,         M  3-  «  t.  «  1-  i  ker   und  Schwach 


^^^^  ^  - 


jcreH-     . ■  ^«  t l'r  o  V    "B"  i  T\  Ve     1  ti  1>  11  i-gr  will  für  die  „Defekts- 

pi"  <v«a^^'^'^!»-^<*g^^ ^ >        t^i-i-ln^er-t-     iiii<l    verändert  wissen,  weil 

*^*\^cb  ^    QtT^^^  ^"Ir  0*i»*Ätx.wiarig-li.«it«Ji    asu  vermeiden  als  den 

wtv'^^^     V  saveW  etlso  ilire  ^Will^nsschuld"  deshalb  kleiner 

- -^SÄ.    CLVkC-K  soziale   i^Äk  toren  die  Willensschuld 


';,vvG^^^^^_V^•v^■^^  '^iw.       T'^erner    f«>rd«i-t  für  die  so  liiiufifren 

-^Sy^^'^Tv?'^'^«^'    <ien    Uefektsnienseiit.il    nach  Abbüiiung  der 

iJt^m^gtauben  in  der  Me^^^^- 


7.ek      ^  ^e^'              T'"?  ';.i.^n  jSanien  ein  Skrupel- 

In  ^^"^^^  'ipren  »'"^^^n           ^'•^''"'"^  ^'^'""^  liVIss©  irreführt  und  da- 

*l.,V  ilinJ  '^'^^"■L  dl>'       Xeichtjrläubi^rA-eif    doi-  -^7,,.,-eieh  zu  heohmhten. 

I^W^^^^^rhertö^^  ,^^  es  Elend  anstim^  /f  "  omssiellen  und  mehr 

.  ^^^^  Zeiten  nebOJ»  ^^eudo-medizinischer 
d«^^^   1  ^YvoTV^^^^~^neUineiidciiHeilkunst> 

*      teec  e^**.  ^-■te  j^ljei-S'l'"'''!'"  'I''" 

flj,«b1».rf  RUCK-. ^"'LÄ--^-^*<;Ä  - 


irdisfl""        «bftVv  ^  4t  4«»  "  w  erste"  ^l'^^l^«  ™l Pf«ch«^ 


A-'^S^e«  ,  ^o«>i*-V^  ifeU«"  Aberglaubeus  aaf- 
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UOH Kurpfusch  f  vci-  Hud  Geheim ni  iffelini  frrsett  hn  Herzog- 
tum OUletiburg,  Bericht  erstattet  von  der  ad  hoc  ge- 
wählten Eommission  in  der'  ordentlichen  GeueralTersammlnng 
des  Oldenbnrger  Ärzterereina  am  6.  Jeni  1903.  Oldaiborg. 
Littiuum.  24  a  (0^  H.) 

Die  Kommissidii  entwickelt  zunächst  ihre  Ansichten  üher  die  Ur- 
sachen und  Gefahren  des  Kurpiüschertums  und  fri^t  eine  Übe^^•icht 
über  die  in  letzter  Zeit  von  den  deutschen  Regierungen  geirutteueo 
Maftnahmen  znr  Bdcämpfung  dieses  Unwesens.  Sodann  wird  ein  adem- 
lich  getreues  Bild  des  Knrpfoschertums  im  Herzogtum  Oldenburg  auf 
Grund  einer  Enquete  unter  den  dortigen  Ärzten  entworfen.  Zum 
Schluß  tritt  die  Kommission  für  ein  Verbot  der  Ausübung  der  Heil- 
kunde durch  nicht  approbierte  Pei-sonen  ein. 

Moffiius,  H.f  Das  Kurptmcitertnm.  Eine  niediziji-geschichtliche 
Stadie.  Breslau.  J.  U.  Kern.  31  S.  (0,75  M.) 

Nachdem  Verfasser  in  Parallele  znr  Geschichte  der  Medizin  die 

Entwicklung  des  Knrpfus^chertunis  geschichtlich-kritisch  beleuchtet 
hat,  besinielit  er  die  Beziehungen  ilt  s  Knrpfuschertums  zur  Gesetz- 
gebung. Mit  der  Freigabe  der  Heilkunde  in  Preußen  im  Jahre  1869 
begann  das  erwerbsmäßige  Kurpfuschertum  einen  großen  Umfang  an- 
mnehmen.  ^finde  1897  befanden  sidi  io  Berlin  476  Pinscher;  dabd 
war  seit  1S79  die  Einwohnerzahl  um  61  Proz.,  die  Zahl  der  Ärzte 
um  172  I'ruz..  die  Zahl  der  Kurpfuscher  um  den  enormen  iSatz  von 
HiOO  Proz,  ge.siiegeu."  \\  as  nun  die  Qualität  der  Pfuscher  anlangt, 
80  gehörten  60  Proz.  der  mlnnlichen  Pfnscher  dem  Arbeiter-  und 
Handwerkerstand  an.  „Von  dm  weiblichen  waren  58  Proz.  Dienst- 
mädchen, 24  Pioz.  Konfekt  iunensi  n,  10  Proz.  Arbeiterinnen.  29  Proz. 
der  Berliner  i*fuscher  waren  bereits  vorbestraft."  Nach  Ansicht  des 
Verfassers  kann  das  Kurpfuscheitum  wirksam  nnr  anf  gesetzlichem 
Wege  bek&mpft  werden,  er  tritt  far  die  Wiedereinftthrnng  des  Knr- 
pfuscherverbots  ein.  Der  gegen  die.se  Forderung  oft  und  immer  Avieder 
erliobeiip  Kitiwand,  daß  ein  derartiges  Gesetz  zu  sehr  in  die  Freiheit 
des  iudividuuins  eingreife,  ist  nach  der  Meinung  des  Autors,  dej*  ich 
mich  völlig  anschließe,  nicht  stichhaltig.  Ganz  abgesehen  Awc^ 
daft  das  y^vsv\v.  uik  h  der  Einzelperson  zugute  liommt,  haben  die 
pei-sönücht'ii  W  üiiM'lie  sich  stets  den  Interessen  der  AlljDrenieinheit 
unterzuordiii  ii.  I  heses  ist  der  oberste  Grundsatz,  dem  wii'  schon  eine 
lleihe  tief  in  das  freie  Verfügungsrecht  des  Individuums  eingreifender 
Gesetze  verdanken,  ich  erinnere  nnr  an  die  Jmpfiachntzgesetzgebvng 
und  das  Verbot  der  Körperbeschädignng  zwecks  Befireiang  vom 
Militärdienst. 

B.  Sj^Mhoff, 


 „  ™«-^. 

Wgv^*^'^''*^^^  :i.<i\x  '^^^^^Sl>oiaa.«»asl>latt.  1903.  Nr.  22.  7  8. 
«(reNVÖ^"  .  ^/y-  n&lieircik  ausgeführt,  dafi  dies 


Ja/'  iJ^     '  ^ar^f^     t^^^^  ~^       '  ■^»-«•.--ö ovuueru  aao  aus  aev 

';M,r  0  -V.^  empfohlPTi.  der  Ver- 

''^\\\M^^^'   .  AilC^^^'^^  dem     Lande  mehr  na.-hznfffhf.n 

aa  ^i«^  K  C^^^^^^^^^^it  haftet. 


^^f.'  »^ßtÄ»f*fcex-    ist    als  in  deu  Städten  und 
1  li8.t^*=3L ^      "    ^rÄg-e   elier   entscheiden  laßt,  ob  da« 


Arsi       'B**'^"^»*«.     Hamburg:.     Oe3bx*ö<i«r  Lüdeking.  28  S. 

tor  ""^Ö^,za  "beitrjigren,    die   ^«^/iijerni«'^«?  '1er  Hebamme 

Der  --^^^  -.-^sVeTeT^  und  stellt  y.n  d'u-sGtii    ^w^rhe  fnlrr,.,,,^.  Thesen 

genauem* ''^        L  s^i^-^^- andere  dei-  Hehmtini^.    fliG  Ic ranke  schwangere 
^  f.  Die  gesunut^^^^     i_^ebui  t  der  i/e/i.tnj/ot-,    tL£e  unregelmäßig«  Ge- 
ifUJ  ^^1^'  f'^t'-       «^sunde  Wöchneiiu    d&r    HTebÄinme,  die  kranke 
bOJ-t  fl«"*  jeni  ^'^^  gesonde  JVewiSr«t>^rene  der  Hebamme, 

Wachnerin  ^      boi«saie  dem  Arzt". 
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langte  bessere  Schal-  und  längere  technische  Äusbildaug  verzichten 
za  k5iin».  Viel  «itscheidenderen  Wert  als  auf  die  sogenannte 

wissenschaftliche  Eraehiiiitr  le?t  er  auf  die  persönlichen  Eigen- 
schaften derer,  die  sich  dem  Berufe  widmen  wollen.  Einen  proßen 
Übelstand  iu  der  Kekrutierungstrage  und  eine  Quelle  des  zum  Teil 
stark  minderwertigen  Materials  bildet  die  oft  gettbte  «Prisentation 
der  Schttlertnnen  aus  deui  Schoß  der  Gemeinden'*,  die  vielfach  eine 
Person  zu  ihrer  zukünftigen  Gemeindeliebamme  bestimmen,  die  ohne 
jede  Neigung  sich  lediglich  durch  äußere  Umstände  dazu  bewegen 
IftBt. .  ,,Der  Verzicht  darauf,  daß  die  Gemeinde,  die  eine  Hebamme 
brauch^  eine  Schfllerin  präsentiere,  statt  dessen  die  Anstellung  einer 
zuvor  auf  eigene  Kosten  ausgebildeten  Hebamme  in  der  Gemeinde, 
die  eine  Hebamme  braucht,  durch  die  Regiening-  bat  so  viele  Vor- 
teile in  unmittelbarem  Gefolge,  daß  die  Maßregel  sich  sehi'  gut  dazu 
eignet,  mit  ihr  den  Anfang  zu  machen.  Der  Staate  der  xnerst  mit 
dieser  Jfallregel  vorgeht,  wird  schon  nach  efnem  halben  Menschen- 
alter einen  so  viel  besseren,  so  viel  angeseheneren  Hebammenstand 
haben,  daß  die  anderen  Staaten  sich  beeilen  werden,  n  h  hzufolgen." 

B.  Spielhoff: 

Mothf  E.f  Bibliwjmphie  (kr  (fesamten  Krankenpflege.  Anhang  zum 
Handbuch  der  Ki-ankenvei-sorgung  und  Kraukeupflege.  Heraus- 
gegeben Ton  G.  Liebe,  P.  Jacobsohn  und  George 
Meyer.  Band  2.  Abteilang  2.  Berlin.  Hirschwald,  a  466 

bis  1332. 

Mit  der  vorliegenden  wertvollen  Bibliographie  eines  Gebietes, 
das  literarisch  insofern  früher  stiefmütterlich  behandelt  wurde,  als 
die  darauf  bezüglichen  Publikationen  in  zahlreichen  medizinischen 
Disziplinen  verstreut  aufgeführt  waren,  schließt  das  große  Hand- 
hnch  der  Krankenversorgung  und  Krankenpfletr»  ah.  Der  Ober- 
Inbliotht'kar  Ernst  Roth  (Halle  a.  8.)  hat  sich  mit  dieser  Überaua 
mühsamen  Arbeit  ein  gi^ißes  Verdienst  erworben,  und  wenn  er  iu  der 
Vorrede  darüber  klagt,  daß  sich  die  Literatur  Aber  die  Krankenpflege 
Ton  der  allgemeinen  hygienisehen  schwer  trennen  ließe,  so  mU.<«sen 
wir  gerade  darin  einen  VorTinir  der  vnrlirLM'ndt'n  Bibliotrraidiie  er- 
blicken, daß  er  nicht  engheraig  in  der  Aulhalmie  der  Bücheititel  ver- 
fahren ist  Der  erste  Band  der  Bibliographie  zählt  konform  der 
Disposition  des  Gesamtwerkes  die  Publikationen  auf  nach  folgender 
P'inteilun?::  1.  Geschichtliche  Entwicklung  der  Krankenpflege,  2.  All- 
gemeine Schriften,  3.  Allgemeine  Kmnkenhäuser,  4.  Spezialkranken- 
häuser.  Der  zweite  Band  bringt  die  Publikationen  1.  der  allgemeinen 
Krankenpflege,  2.  der  speziellen  Krankenfttrsorge. 


f      I^^^^^^^ST^e.'d-  Jahrgang 

^                     pißß  -^'™«^'"»WU(iQn^  innerhalt 

ULewICÄ«««^-           ,  «    ttt    im  weaent 

-       ^.                      ^^eil   ti^^t'  gerade  die  Arbeite 

^«^^^^„"-^^ieiien  Ät«i,de  aiw   dem  ttbertrie 


T?«  «.^.1^   ^  reuten  ^eradezn  PerliÄii^isvoUe  etl 

V^^^^^^ ^^i£^^^^^  Äk^^en^i^te,  die  Ver 

/J'  J't     ^^-^»^^     S"^*^^^'-««  parib^  i?.^  1^^^  an  Arzneien 

dnrclt     IV  ^^'grenziitreten  der  A«rt  irerg-ebc»»»  sich  bemflht 

Srsn  *        ■''^^-haffuiiir        /     diese  Weise    unnötig    ▼««ixs^abten  So, 

^-nte  den  r  ^        iroieii  Arznei  erspart,  -wfiiv  mittp) 

a.Hsf>.^r^*'^^Uiic>.  ^Ärtrankten  Kaikseninit^liedem  eine  wirklich  ri 


^Usß-^»  ,   ^^Un^  *  Ertränkten  Kasvseninit^liedenx  eine  wirklich  rati« 

\\'*^'i«**«^**'^*^s     ^^^^''^^ährt   durch  erhöhtes   basw.    skuf    lÄngere  Zeit 
:z^^/^^^o,^^^^^^::^engeld,  BewiUigrnncr    xiid^tÄX-ameilicher  Hei 


'Fürsorge  Är  B«koiivaleSÄ«xi.t;eÄ  und  auBerot 


in  Notfällen.  ahi,,^ 


Reiche«.     ^*»^,^^^^^     ^^1.    57  S. 
-f'^'  at1!'"'"°'*«»       AfUhlbrecn»-  leidet    an  dem  Grundf 

S.r„1.'!«*'«'«»eT^^„«""^l»    die       ■     '^^""1  e«e.mjterge.„js.  von  K 
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itt  deshalb  die  deutsche  Krankenkaneostotlstik  itnr  Ar  die  Vve- 

waltang  von  Wert  und  alle  Versuclie,  sie  nach  anderer  Richtung 
nutzbar  zu  machen,  müssen  an  der  Unzulänglichkeit  des  Materials 
scheitern.  Aach  die  Berechnung  der  iSteigerung  des  ärztUcben 
Hononra  steht  auf  sehwadieii  FUen,  da  sie  die  größere  bumaprnclh 
nähme  der  Ärzte  durch  die  Kassenmitglieder  nicht  mit  in  Rechnung 
zieht;  wenig  pliicklich  ist  der  Gedanke,  an  der  Gemeindekranken- 
Versicherung  die  Zunahme  des  ärztlichen  Honorars  zeigen  zu  wollen, 
da  gerade  bei  dieser  duicU  den  teilweisen  Übergang  von  Krankes- 
hatuzwang  sor  freien  ftnUidien  Behaadlang  die  Veililltnisse  sidi 
ganz  bedeutend  verschoben  haben.  Die  Stärke  der  deutschen  Kranken- 
kassenstatistik liegt  alh'in  darin,  daß  sie  zeigt,  in  welch  riesigem 
Umfang  sich  die  Kraukenversichemng  Uber  alle  Teile  des  Reiches 
erstreckt  und  welch  nngehenre  Sommen  von  ihr  allljUirlich  nun  Wohle 
des  Aili^teratandes  aufgewendet  werden. 

Qt^cMi'tubei' iciit  der  Ort»h- ra nkeuktUMe  f  ür  den  Geirerhe- 
betrieh  der  Kau/'leute,  Hatwieliileute  utul  Apotheker 
mt  Beriin  für  tUut  Jahr  tM»,  Berlin.  31  a 

Der  diesjährige  Bericht  gibt  wie  der  TOrhergehende  die  Zahl  und 

Daner  der  Erkrankungt-n.  Dei  Kampf  mit  den  Apothekenbesitzem 
Ring  auch  im  Jahre  1902  weiter,  doch  haben  fünf  Apotheker  sich  mit 
derKasBe  verglichen.  Da  dieZalU  der  Tuberkulosefklle  eine  ziemlich 
große  ist,  so  hat  die  Kasse  beschlossen,  eine  eigene  Lungenheilstätte 
zn  errichten. 

Mettnau  n,  Ff'.,  J'raliisrke  VursfJdiige  zur  Richtigstellung  der  tbuischrti 
Kranketiktmensiatisiik.  Veröffentlichung  7  des  Verbandes  der 
Irzte  Deutschlands  zur  Wahrung  ihrer  wirtschaftlichen  In- 
teressen. Leipzig.  16  S.  and  viele  Anlagen.  (2,25  H.) 

In  einleitenden  Worten  weist  Pfeiffer- Weimar  auf  die  in 
weiteren  Kreisen  bekannt  gewordenen  tatsächlich  falschen  Angaben  der 
deutschen  Kiankenkassenstati.stik  hin,  wonach  die  Ärzte  ein  Honorar 
lür  die  KasiieiileisLuugeu  erhielten,  da^  über  den  Mindeät^tz  der 
Ärztlichen  Oebtthrentaze  sich  erheben  würde.  Die  Ursache  der  fal- 
sche Berechnung  liegt  in  dem  Übersehen  der  Belmndlung  der  arbeits- 
fähigen ^fitglieder,  der  Familienmitglieder,  in  dw  Nichtberück- 
sichtigung der  WeggebOhren,  der  Karenz-  und  iSunntage  usw.  Hey- 
mann  madit  spezialisierte  AbAndemngsTorschläge,  mit  denen  eine 
brauchbare  Statistik  geschaifen  werden  konnte. 

F.  PHnMng. 


ans  de 
^•^H  wm  W.  < 


18951900  smd  die 


«  ^^^^ 

'^«-g-e    bei     ^^ieien  Kassen  erh.iht  w 
meist;  I«^nreiterong>  ^^j. 


r3 


tzten  1 

-   w  ÄJefchkommei 

5?  ^*^   *  werden  konnte.   Über  die 

^VxiTm^  '^^'^  JCaase  /^ör  derart, 


€9m*f  dem 

des  Hand 

ce,cK>  M.) 

des  wertvollen   ^^'ei-Ues      l«:ariii  hier 
den.     Verfasser  beabsicKtiprt:  ,     das  bisi 


IT. 
JPiacheT. 


sozialen  \f^^'-^^''^''^^ff'  238  s 

Tlo*.  Vedizin.    Jena.  G. 

^^|J''J-<^^i.ve,^,*^f*"»"-»»-  über  Steiiung  Tiiid  Anfs-atoen.    aix£  dem  l 
^  '^?v«t.^'«  ^i;?=**ig   übersicWüch  für  all« 

ITAhA  l.  t'  ""'  ^dureh,    ^tTt^^lm^der  «rliält,  als, 

gaOe  Äö-Zeici,  Sar^X.  ^  I  alü  er  in    <^^^    Aiisübung  . 

KftXlUtnisse    Ver^?o5^^^*«''  ^        r  ist  und  über  w^asieUe  IcMsei 


seithei- 


sc 

auf  G 


>7> 


^At  die 


erörtert 


formen  der  H 
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die  TT9sg9  der  Anstellanf^sbediniicanRen  und  ihrer  tou  Ärzten  be- 
klagten vielfachen  Mißstände  hervorgehoben.  In  diesem  Abschnitt 
besonders  find«  !  i!<'i- juiiire  Arzt  roiche  Kelehnirifr.  wie  er  sich  in  bezu^ 
auf  Beiirteiluntr  <ler  ArbeitsfahiL'lveit,  auf  Verordnung'  von  Medikamenten 
usw.  zu  verhalten  hat.  Jafle  faljt  die  bewährten  Ergebnisse  einer 
zwanadgjShri^  Lelindt  der  Ärzte  anf  diesem  Gebiete  znsamnien 
und  ergänzt  sie  durch  die  Wiedergabe  von  Vertrasrsentwiirfen,  die 
brancitbar  befunden  wurden.  Von  der  freien  Aiztwahl  glaubt  Ver- 
fasser, daß  sie  sich  spontan  stets  weiter  entwickeln  werde,  daß  aber 
der  Zeitpunkt  stii  ihrer  gesetdichen  oder  dareh  Seibethilfe  erzwnngeiieii 
allgemeinen  Einführung  lieute  noch  nicht  gekommen  sei. 

Der  zweite  Abstliiiitt  stellt  die  Zustände  der  Krankenversichernng 
in  den  anderen  europäischen  Staaten  zusammen.  Vou  besonderem 
Interesse  ist  die  ^Schilderung  der  Entwicklung  iu  hnglaud,  weil  dort 
der  gldehe  Kampf,  der  atgenblicklich  bei  uns  entbrannt  ist,  durch 
die  Durchführung  einer  ärztlichen  Organisation  schon  mit  dem  Siege 
der  Ärzte  geendet  hat.  I>en  SchluA  bildet  ein  Literatonrerzeichnis 
und  Namenregister. 

Das  gut  geschriebene  Werk  ist  eine  wertvolle  Gabe  für  den 
Kassenarzt.  Ks  hat  bedenklichem'eise  eine  große  Lücke,  an  der 
nicht  der  Verfasser,  sondeni  die  Verhältnisse  die  Schuld  trairen.  Die 
Krankenkassen  mit  ihrem  grolien  >[8t''rial  sind  bernfen.  ilie  Lösunj»- 
einer  Keihe  von  soziaihygieuischen  ragen  durch  gemeinsame  Arbeit 
der  Verwaltong  und  der  Ärzte  zn  ittrdem.  In  England  sind  schon 
vor  langen  Jahren  namhafte  Statistiker  dieser  Aufgabe  näher  ge- 
treten. Bei  uns  «lind  wir  weit  zurück.  Das  bislier  vorlieirentle  >fate- 
rial  ist  technisch  kaum  brauchbar  für  die  wichtigen  Fragen  der  all- 
gemeineii  MotUditfttastatiatil^  der  Geverbeh^giene,  d«  Etaünsaes  der 
Wohnnng,  des  Arbeitsortes,  des  AUEohoIismas  nsw.  Aber  schon  hat 
man  seitens  der  Ärzte  und  Kassenbeamten,  wie  aucli  seitens  der 
Regierung  begonnen,  den  Wert  des  Krankenkassenmaterials  für  die 
Förderung  dieser  Fragen  zu  schätzen.  Hoffen  wir,  daß  Jafle  bald, 
in  die  Lage  icommen  wird,  nene  Auflagen  seines  Werkes  durch  einen 
Abschnitt  über  die  sozialhygienische  Tfttigkeit  des  ärztlichen  Forschens 
anf  dem  Gebiete  der  Krankenversichemng  erweitem  zn  können. 

A.  OoCMel«. 


Mnieke,  Bie  KmenoarMfrage  und  das  äffmü^ke  Geswadheifmefm  m 

liezichung  KU  der  gOfhlpolifi'^'  Jim  G<set;:grJiuu  i      Vi  i  hig  der 

Arbeiterrersoignngsanstalt  Berlin.  A.Troschel.  74ä.  (1,20  IL) 

Verfasser  reiht  sich  den  vielen  an,  die  in  der  jetzigen  Gestaltung 
der  kassenärztlichen  Lage,  dem  Verhältnis  der  Ärzte  zu  den  Kranken- 
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der  idealen  Pläne  des  Verfaascrs.  Unter  unseren  heutigen  politischen 
Verhältnissen,  die  durch  die  allseitig  in  engherzigster  ^\'eise  zu- 
tage treteode  Betommg  mtterieDer  btorcann  goicemiMieluwt  iit» 
dOrfte  an  eine  Inangriffnahme  so  weitgrehender  Baumen,  die  manche 
angeblich  wohlerworb«ieD  Bechte  antasten,  kanm  zn  denken  sein. 

M.  Bloch. 


Itcnnhoff,  R,,  Die  aMmf^ge  äaattndiäidie  Sidlung  der  Änrie  m 

Deutschland  unfer  Bcrüchsirhtigung  d/:<t  VerhnJtnvuxs  der  AnUe 
sunt  Krardcenvemchermigsgeaäjs.  Berlin,   üoblentz.  48  S. 

Die  Ärztefrage  --  ein  noch  vor  20  .Tahren  kaum  gekannter 
Begriff,  denn  wer  hatte  damals  von  einer  Notlafre  die,ses  Standes 
zu  sprechen  Veranlassung?  —  heute  zieht  sie  immer  weitere  Kreise, 
lenkt  die  Anflnerksamkeit  der  Presse  vnd  der  Ihwlamente  auf 
sich;  muß  sie  daher  nicht  auch  hier  anf  dem  Schauplatz  der  sozialen 
Hygiene,  für  die  der  Ärztestand,  und  zwar  ein  wirtschaftlich  freier 
nnd  sittlicher  hochstehender,  einen  der  wesentlichsten  Faktoren  dar- 
stellt, zn  Worte  kommen?  Dementsprechend  haben  wir  uns  aocfain 
dieeea  Jahre  wie  in  dea  beiden  ersten  des  Erseheinens  dieser  Jahres- 
berichte  mit  einigen  litterarischen  Produkten,  die  die  Zukunft  des 
ärztlichen  Standes  behandeln,  zu  beschäftigen.  Und  da  steht  Lenn- 
hoff's  Arbeit,  was  Vorurteilslosigkeit,  Schärfe  des  Urteils  und  unauf- 
dttoglieke  Berafctarene  betriflt,  obenan.  Er  geht  ans  toii  den  Be- 
strebungen, die  in  jüngster  Zeit  hervorgetreten  sind,  den  Ärztestand 
aus  der  Gewerbeordnung  herauszunehmen  und  zu  verstaatlichen  und 
prüft  ihre  Berechtigung  an  den  Verhältnissen,  die  die  soziale  Gesetz- 
gebung, insbesondere  das  Krankenversicherungsgesetz,  für  den  ftrzt^ 
liehen  Staad  gesdiaffeo  haben.  Seine  Kritik  setst  ein  kanptsflchlidi 
bei  dem  Antrage  an  den  deutschen  Ärztetag,  Schritte  zu  tun,  den 
ärztlichen  Stand  aus  der  Gewerbeordnung  herauszuheben  und  den 
Ei'laß  einer  deutscheu  Ärzteorduung  zu  veranlassen,  und  an  die  Vor- 
schläge des  Abgeordneten  Hoffmann-Dillenlnurg,  die  den  ersten 
Schritt  bedeuten  würden  znr  VerleihUDg  einer  Art  staatiicher  Beamten- 
Qualität  an  die  Ärzte,  wenigstens  so  weit  sie  die  kassenftrztlichen  Ver- 
hältnisse angeht.  Bei  dem  Umfange  aber,  den  die  versicherungspflichtige 
Bevölkerung  schon  jetzt  einnimmt  und  sicher  m  noch  gi-ößerem  Maße 
in  aheehbarw  Zeit  dnndimen  wird,  würde  das  die  YefstaatUehmig 
überhaupt  bedeuten.  Verfasser  untersucht  nun  die  Zweckmäßigkeit 
dieser  Institution  (..T.  a  n  d  m  a  n  n  'sches  System")  für  die  Krankenka.'^sen 
und  legt  in  eingehender  Weise  dar,  daß  hierdurch  weder  das  Interesse 
der  Kraakenkassenmitglieder,  noch  das  der  Eassenverwaltungen  bsw. 
-flnansen  binreichend  gewahrt»  noch  anch  andererseits  die  an  den 
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lieben  Mehrleistungen  gewachsen  sind,  sondern  sich  fast  durchweg 
anf  beschftnieiid  niedriger  Stufe  bewegen  nnd  daS  die  bisher  an* 

gezogenen  zahlenmäßigen  Unterlagen  der  Reichsstatistik  völlig  un- 
hrauchbar  sinfl,  da  sie  die  ärztlichen  Honorare  nur  für  die  Leistungen 
für  arbeitsunfähig  Kranke,  nicht  auch  ftir  die  erwerbsfähig  Kranken 
berücksichtigen,  von  anderen  Dingen  (Nichtberttcksichtignng  da* 
Earrenztage  etc.)  zu  schweigen.  Zur  ärztlichen  Versorgung  über- 
gehend, betont  er,  daß,  richtig  betracht«t  (Ref.  niiMlite  liinzufü^en 
„richtig  organisiert"),  die  freie  Arztwahl  die  einzig  würdige  Form 
der  Versorgung  mit  ärztlicher  Hilfe  fttr  die  Versicherten  ist  Sie  be- 
deutet einen  tfi«ditigen  Schritt  vorwärts  in  sosialen  Fflrsorge  für 
die  Arbeiter  und  im  Gemeinwohl.  Ks  M  jedenfalls  interessant  zu 
sehen,  wie  hier  vom  sozialistischen  Standpuukt  aus  ein  vorurteilsloser, 
klarer  Kopf  zu  demselben  Resultat  kommt,  das  auch  vom  liberaJeu 
Standpnnkt  aas  als  das  erstrebenswerte  Ziel  angesehen  werden  muft; 
vielleicht  ein  Beweis,  daß  es  sich  hier  doch  weniger  um  eine  politische, 
als  um  eine  sozialhygienische  Frage  von  größter  Bedeiitunf^  handelt, 
die  folgerichtig  am  besten  gerade  durch  Loslösung  von  allen  partei- 
politischen Betrachtungen  beantwortet  weMen  kann.  Darum  ist  die 
Bemerkung  des  Verfassers,  daB  Ärzte  und  Arbeiterschaft,  partei- 
politisch noch  so  sehr  getrennt,  sich  in  der  Krankenka.ssenfrage  soli- 
darisch erklären  mü.ssen,  duichans  richtig,  doch  ist  dazu,  wie  ^>rf. 
verlangt,  erforderlich,  daß  das  Verhalten  der  Kassen  (besser  der 
Kassenvorstlnde,  Hef.)  m  den  Ärzten  sieb  von  Omnd  ans  ftndert 
Aber  auch  die  iurzte  sollten  die  Frage  nicht  auf  das  politische  Gebiet 
hinüberspielen,  vor  allem  sich  nicht  auf  die  Regierung  verlassen; 
deshalb  venvirtt  Verlasser  auch  die  gesetzliclie  Festle<ning  der  freien 
Arztwahl.  Den  Grundmangel,  der  an  allen  diesen  nnei  Ireulicheu  Ver- 
hUtnissen  schuld  ist»  sieht  Ya-fiisser  mit  Kecht  in  der  ünznlänglich- 
keit  des  Gesetzes,  in  der  ungenügenden  finanziellen  Ausstattung  der 
Kassen,  die  zur  Aushentnnir  der  .Xrzte  jjeflthrt  hat.  Der  Staat  hat  — 
ein  Gedauke,  der  ja  auch  schon  von  anderer  2Seite  ausgesprochen  ist 
~-  f&r  die  Deckung  der  erforderlichen  Hehrkosten  an&nkommen.  Es 
konnten  heute  schon  durch  ZenUtüisation,  Maßregeln  gegen  Ansnfitznng 
der  Kassen  durch  Wohlsitnierte  u.  a.  große  .'^nmmen  erspart  werden. 
Die  lesenswerte  Publikation  gehiirt  zu  dem  besten,  was  über  die  IVage 
„Arzte  und  Kiankeukai»äeu"  bisher  geschrieben  worden  ist. 


Fieblfj,  C,  und  Hatufiter,  W.,  Die  Kraat^enkoiOrolle.  Ein  Leit- 
faden zum  praktischen  Gebrauch  f&r  Kassenvorstände  und 
Krankenkontroilenre  im  Kampf  gegen  Simulation  und  hjgie- 


Wer 
on 


Schnapper. 


^r^l  fSimul atio«  J/i  i^iren  Haupien 

^a^na.xier    ver/aßt,    f^ehandelt  die 
Kurzen 


-^^^  die 


ist:, 
«iö 


_       unschen,  daß  sie  ii 
bestimmt  ist 

^   ti*.   •  ^  ersten 
e  l3  X  g:    verfaßt  ist,  ^ird  die 

a.€M^  Is^assenlcon trolle      j-  1 

^  und  die  ui 


Betnerk  u  iig-eji 


Wtxxt^,^^^^^  ^^^'^^  Kroßen  Zü^en 
« t^i^^i- .'''^^lich  war. 


zur  "Woh 
011,  Kr 
er  vo 

das  \Via:htigstG   iinci  für 
gesagt  \ver(/e/3  konnte.     Soweit  es 
aie«es 


^«^Ha-uf    o-fij  '       ^^"^ ^^^chaulicJi    zu    Ibi-iiigren,  ij 
ßiircJjfuhr»«'^'*'"'  ^J""^*""-     ^assey^e    firilt  von    dem  erst- 

y^^^^imznenarbeiten  gesetzlichen  Arantenvei  sicher ixng-  verst 

des  Arztes  mit  den    beriifeiieii  Orj^am 
selbst  ein  nachahmenswertes  Beispiel 
^^^^rstellt. 


Einkoii-  ^'"^ 


Anschluß  der  Ärsie  an  c 


 ,jt^  ,     -     „,.<\6erev  Anza.l^"l 


«iie  > 


voi-lieprendei 
vt>x-,    clivß  die  - 
XV>Oti  z.  B.36,£ 
l'i-ei  willigen 
-vv enden  su 
und  bil! 


^Xvtsclia^^r  „nd  Altei  v^'^^^  x^e\>eiisversieh 


Nasser  /,4;T  ^^^  «'<    X  ^^^'^'^^'-'^-^t  u 


^rd. 


fUr 


iclitige*' 


"jd  -  -     -1  ^-i 

die 


um 


^ratt  allem 


so 


erläiite 


Xde 


-i-ilc-lit  zustai 
und  f?il 


Digitized  by  Google 


D.  Bifimte. 


Anlagen  die  redmerischen  Qniiidlagen  seines  Vorschlages.  Ein  Bei- 
spiel, an  ikm  er  die  Berechtigung  sdner  Ansehaniing  demonstriert, 
ist  das  Budget  eines  thOringiachm  Landarztes  mit  einer  Brutto- 
einnahme von  5500  M.,  das  in  erschütternder  Weise  die  Proletari- 
sieruug  einzelner  Mitglieder  des  Standes  (Referent  ist  mit  Verfasser 
überzeugt,  Tieler)  deuiuustriert.  Die  Lektüre  des  Aufsatzes  kann 
mancheii  KrankenkawenTontftndai  wann  empfohlen  werden. 


MiUer,  P»f  Zahn-  und  Mmidhygiene  im  Dienste  der  öffentiichen  Gegumi- 
hatspfiege.  Besonderer  Abdruck  aus  dem  Handbuch  der  Hy- 
giene, herausgegeben  von  Th.  Weyl.  2.  Supplementband. 
4.  liefemng.  Jena.  Gostav  Fiacher!  220  &  (5,00  M.) 

Krfrenlichprweise  wenden  die  SpezialArzte  den  in  ihr  Spezialfach 
fallenden  hys:ienischen  und  prophylaktischen  Fracf'Ti  im  steinenden 
Maße  ihr  Interesse  zu.  Die  Augenäi-zte  haben  vor  .Jahrzehnten  damit 
tegonnen  nnd  die  übrigen  Disiiplinen  sind  ihnm  darin  gefolgt,  znletst 
auch  die  Zahnärzte  mit  einen  ganz  ungewöhnlichen  Nachdruck  nnd 
Erfolg.  Eine  vortreflTliche  zusammenfassende  Schildentnc  dor  Znhn- 
bygiene  lie«rt  in  dem  Ritter'schen  Buche  vor,  das  bestrebt  ist,  die 
bisherige  Q  Eigebnisse  der  zahnbygienischen  Forschung  zu  registrieren, 
die  noch  ungelösten  Probleme  zu  stellen  tmd  F(ndenmgan  an  die 
Praxis  der  Schnl-,  Staats-,  Gemeinde-  und  Yersichernngsbehörden  zn 
erheben.  Besonders  in  dem  letzten  Teile  hat  der  Verfasser  die  eigene 
reiche  Erfahrung  auf  diesem  Gebiete  zu  verwerten  Gelegenheit  gehabt. 
Bas  Bnch  kt  nicht  nur  ZahnftnttoB,  sondern  noeh  mehr  IMzInal- 
beamten  nnd  allen,  die  si<^  für  bygienische  'Fmgai.  intenssierai,  zur 
Lektüre  aontempfeblen. 

Am  OrpUtifcn. 


XAmni^f  H.,  Zahnarzt  und  ArbeiiersvhiUz.  Eine  sozial  wissenschaft- 
liche Studie.   Mit  1  Abhildang  im  Text  und  3  Tafeln.  Jena. 

Gustav  Fischer.   (4,00  M.) 

Die  vorliegende  Arbeit  dient  in  der  Hauptsache  zwar  &M&m 
sozialpolitiscben  Zweck,  ist  aber  doch  in  der  BewdsfUinnig  wteeti' 

schaftlich-medizinisch  gehalten  nnd  daher  für  den  Arzt,  wie  fÖr  den 
Nichtar^t  von  ß:leichem  Interesse.  In  der  Einleitnnjr  "  ini  zunächst 
fin  histori.-^cher  i'berblick  gegeben,  unter  Rerficksichti'runir  auch  der 
aulterdeutschen  Verhältnisse.  Hier  wird  die  Frage  erürteit,  ob  es 
denn  ttberhanpt  eigentliche  Zahnbemlbknnkheitai  gfb^  oder  ob  e» 
sich  nicht  Tielmehr  nm  ttble  Gewohnheiten  der  Afbeiler,  am  Borg' 
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das  Volk,  das  Kecht,  die  Technik.  Das  folgende  Buch  gibt  über  die 
Genesis  der  modernen  VoIkKwirlscbHtt  Auskunft,  widmet  den  Banken 
und  Börsen,  dem  Handel  und  V«rkehr»  den  Gewerben,  der  Landwirt- 
schaft wie  der  so  ^^ichtigen  Verfteditong^  der  deutschen  mit  der  A\'elt- 
wirt-^iliafl  emjrehende  Erörterungen,  zu  denen  die  Anlagen  cliarakte- 
nslisicUe  statisliscJje  Einzelheiten  hinzufügen.  Am  Schluß  des  Werkes 
(4.  Buch)  werden  die  GnmdzOge  der  neuen  Gesellschaft  entworfen, 
der  sozialen  Klassen,  die  sie  bilden,  der  Kultur,  die  sie  ihr  Eigen 
nennt.  Der  Reich ti;iii  an  neuen  nesicht>pnnkten  ist  ebenso  groß  wie 
die  Gewis.senhaftifjk*'it.  sie  durch  konkrete  Tatsachen  zu  stützen.  In 
der  Schlußbetrachtung,  aber  aucli  sonst,  finde  ich  manche  Ausführung, 
die  mir  bedenklich  scheint:  aber  ihre  Diskussion  geh$rt  an  einen 
anderen  Ort  Das  Ganze  ist  höchst  belehrend  und  fesselnd  und  zur 
Orientierung  jcdf-^'  ernsten  Mannes  wi*'  ^H-^flinfffu.  der  an  der  t^e- 
staltung  des  ötfeiiüicüeu  Lebens  und  der  deutschen  Kultur  aktiv  wie 
passiv  Anteil  nimmt.  Ein  Buch  eigener  Art  und  eigenen  Wertes. 
Von  wie  vieloi  Bftchem  l&ftt  sich  fthnüches  sagen? 


Voiic^nfirtitv/ia/tllrhe  Chronik  für  ilan  Jahf  IUO'4.  Aus  Juhr- 
bttcheni  für  Nationalökonomie  und  Statistik-  Jena.  G.  Fischer. 
636  8.  (14,00  M.). 

Den  allbekannten  Hildebraud' sehen  Jahrbüchern  fttr  National- 
ökonomie und  Statistik  wird  seit  1808  monatlich  ein  besonders  pagi- 
niertes Heft  beigegeben,  welches  sich  ^.Vfdksuiitsrliattliche  riinmik'* 
nennt.  Jedes  Heft  enthält  folg^ende  Abschnitte:  1.  Landwirtschalt  und 
verwandte  Gewerbe,  2.  Industrie,  Handel  und  Verkehr,  2a.  Versiche- 
rungswesen, 8.  Geld,  Kredit  Wftbrung,  4.  Kleingewerbe,  6^  Arbeits- 
verhältnisse^ 0.  Finanzwesen.  7.  Verschiedenes.  —  Die  zwölf  Monat»- 
hefte  der  Hironik  des  Bcriclitsjaliies  Hegen  als  stattlicher  Band  vor, 
und  am  Schlnß  folgen  zwei  sehr  wertvolle  Beigaben,  nämlicii  eine 
„Jahresübersicht"  (S.  515—618)  und  ein  Register  (S.  619-  636).  — 
Die  Verdienste  des  Unternehmens  werdoi  namentlich  d«^|enig«t  Leser 
in  die  Augen  springen,  welcher  die  Volkswirtscliaftslehre  nur  „im 
Nebenfach*'  betreibt.  Er  kann  sich  mit  verhälluisuiäßig  geringer 
3Iühe  über  alles  orientieren,  was  sich  im  letzten  Jahre  Volkswirt- 
schafüich  ereignet  hat  Hat  er  abw  im  besonderen  soeialhygicnisdie 
Interessen,  d.  h.  interessieren  ihn  vornehmlich  die  6renzgehiet8 
zwischen  Volkswirtschaftslehre  und  Hj'giene.  so  ist  die  Orientiernngf 
in  der  „Chronik"  weniger  leicht  Ii^s  wäre  vielleicht  zweckmäßig, 
daß  die  genannten  Grenzgebiete  eine  besondere  Rubrik  erhielten. 
Doch  kann  auch  schon  bei  der  gegenwärtigen  Anordnung  der  Ab- 
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Zander,  JL,  Korpeime  mägekH^AsMt.  KQnigsbeig.  Bon.  80  a 
(1^  M.) 

Von  einem  Meister  in  der  Kunst  der  populärm  Barstellong  natnr- 
wissenschaftlifli'^r  Kri^ebTiisse  wird  hier  das  Weson  die  Bedeutung 
und  die  Hygiene  der  Arbeit  in  leicht  faßlicher  und  doch  exakter  Form 
vorgetragen.  Das  einzige,  was  vidleicht  ansKuaetsen  wäre,  d&rfte  der 
Uaagel  einer  StoUtngiMilniie  n  den  toifakii  PnMemea  der  Ftraoeii- 
und  Kinderarbeit  oder  der  Achtstundenfoi-derang  sein.  Denn  daa 
Urteil  des  Vortragenden  über  diese  Fragen  im  Anschluß  an  die  pliy- 
jiiologischen  und  psychologischen  Erörterungen  zu  hören,  wäre  von 
objektiTen  Wert, 

Klein,  Ärbeitcrschutg  und  Gewerbeaufsicht.  Die  yesetsikhen  Be- 
ämmwigm  dartübet  wti  Ar«  iiMftfttrwv.  Stattgart  1902. 
W.  WoUhftmiDer.  fi86  &  (8^  H.) 

Du  Toili^nde  Buch  will  einem  Hügel  abMf»,  den  der  Ter* 

fasser,  der  selbst  längere  Zeit  als  GewerbeaaÜBichtsbeamter  fhngiert 

hat,  bei  seinem  Eintritt  in  dieses  Amt  empfand,  nflmlich  dem  Mangel 
eines  Buches,  das  kurz  in  die  Technik  der  Fabrikrevisiun  eiuführt 
Im  aOfemeinen  wird  es  dem  Neuling  in  diesem  Beruf,  der  sehr  viel 
praktischen  Blick  erfordert,  so  ei  gehen,  daß  er  nicht  weiß,  wohin  er 
bei  der  P'ülle  der  zu  beachtenden  Tatsachen  seine  Aufmerksamkeit 
richten  soll.  Da  kommt  ihm  nun  das  ^-oiliea-eude  Buch  zu  HIUh  und 
zeigt  ihm  nicht  nur,  wiu>  er  zu  beubachu-u  bat,  üouderu  deuttl  liim 
aodi  dm  Weg  sa,  am  best«i  zu  einem  8ellNitindige&  ürteü  sm 
kommen.  Daneben  enthält  das  Buch  eine  vollständige  Zusammen* 
Stellung  aller  den  Arbeiierschutz  betreffenden  Bekanntmachungen  und 
Verordnungen  seitens  des  Beiches  und  W  ürttembergs  und  bietet  so 
Ärbeitgehem  nnd  Arheftnehmorn  erwftnsehte  Gelegenheit,  sich  Iher 
ihre  Rechte  and  Pflichten  za  orientieren.  Han  kann  dem  Buche  nnr 
eine  mnc^'liclist  weite  Verbreitung  in  den  genannten  Kreisen  wünschen, 
zu  der  hüö'entlich  eine  eigens  im  Interesse  der  Arbeiter  veranstaltete 
billige  Ausgabe  de.sselben  beitragen  wird. 

P.  Oeorg, 

JahreHhertchte  der  /conffffffh-bai/erisrheii  Fabriken-  uml 
Geiverbettispcktoren  dann  der  kimiyl  u-h-lHiy  er  lachen 
Bergbehörden  f&r  dae  Jahr  1909»  Mit  einem  Anhange 
betirdfend  das  Bierbrauereigewerbe.  Mflnchmi.  Theodor  Acker- 
mann.  XXX,  430  a  (5,60  M.) 

Von  besonderem  Interesse  ist  der  Sjiozialbericht  über  das  ßran- 
gewerbe,  das  ja  in  Bayern  eine  ganz  besondere  Bolle  spielt  äo 
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t^lßJübß^        ^        ^^^xt,       33xe     g-esundlicitlichen  Gefahr« 
tireH^^^j'     Arjbey^  ^1^^^"^  T^^Ü«    von   der  Xat«,  ^esselb 


t>2    r*T-o^.    f/e;-    gesamten  Eikranl 
-A.tinu/jg-sor-^Äiie.  m  Oberbaye 
Brust-  und  Ba.uchhöhLe.  Ziel 


t^^^-:^H^n  }^^i^^^}'^    erreicht  -T*^    iV/ed er b^^.vern  e 


menmihgea  ^y^^^Mesk  und  alch  anderen  Bera:ren  wwei 
^^en  (8,  103),   SU  ^^^^^  eine  ^rnsammensteUTiiig 

™«  Jfeih«  win  4»v    ■  l'^^^^O  Arbeitern  IHO  TiTit:er  40. 

Mr  erstrpfVo     ^  ^beiterbiKigets,  die  sicJi   5?iim   Teil  übei 
-ßrtreiiiic/,   •  f      V^^volLstäudigt  das  BUd  der  1-**-^*^ 
'^^»i  Cer(^.»r^    ^^^^      der  hohe  Konsum  von  Fleisol»,  Müch 
SS.^'^^^--  ^""^  sich   auch  meist  t>aa«imt^^Äe  Me, 

'^^^«^^^^^^«»^^■„ehte,   Kartoffeta,  aber    a.iao-U  Bett 
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D.  B^erat«. 


ersteren  mm  Teil  noch  nicht  ganz  den  ricbtig«n  Stendpnnkt  ge- 
funden zu  haben,  wie  sich  vor  allem  in  den  Auslassungen  des 
Zwickaiier  Inspektore  anf  8.  321 — 22  zeigt.  In  welchem  Mißvcrliiilt- 
nis  die  für  Übertretung  von  gewerblichen  Schutzgesetzen  verh&ngieu 
{Strafen  m  anderai  Strafen  immer  nodi  stehen,  zeigt  beaondtts  deaU 
lieh  ein  8.  101  erwfthnter,  in  dem  der  Poitier  gdegentlich  etner 
Sonntagsrevisinn  den  Aufsiclitsbeamten  am  Eintritt  in  das  Fabrik- 
gebäude hindern  wollte.  Der  Fabrikbesitzer  wurde  we^en  un- 
erlaubter jjonntagsarbeit  zu  15  Mark,  wegen  Behinderung  eines  Be- 
amten im  DieDst  zu  120  Hark  Geldstrafe  Temrteilt  JBd  der  UnfUl- 
verhtttung  wird  wieder  allgemein  über  die  mangelhafte  Verwahrung 
der  gefiihrlichcn  Holz-  und  Metallbearbeitungsmaschinen  geklagt,  die 
zusammen  mit  den  auch  noch  immer  augenügenden  Aufzugseinricli- 
tuigen  Jahr  fttr  Jahr  ihre  Opfer  fordern.  Yen  eigentlichen  Berufe- 
krankhdtoi  ist  vor  allem  das  ttherans  starke  Auftreten  von  Blei- 
vero:iftnnp:en  im  Stadtbezirk  TiOipzig  7a\  licmorken.  Es  handelt  sich 
hier  um  last  ;5(K)  Fftlle,  von  denen  die  jfi'oße  Mehr*2aht  auf  Arbeiter 
der  polygraphischen  Gewerbe  entfällt  Über  die  Ui'sachen  der  £r- 
kraninngen  nnd  tther  die  MaSrefeln  cur  ferneren  Verhfltnng  ist  leider 
kein  Wort  im  Bericht  gesaj^t.  Unter  den  Steinarbeite ni  Leipzigs 
kamen  80  Erkrankungen  der  Atmun<!rsorgane  mit  einer  Dnrchschnitts- 
dauer  von  9  Wochen  vor,  von  denen  7  tödlich  verliefen.  Das  Durch- 
schnittsalter der  Oestorbenen  betrug  37  Jahre.  Auch  hier  vermißt 
man  jede  Änltemng  ftber  etwaige  Schatzmaßregeln.  Bin  trauriges 
Bild  von  der  Lage  der  Heimarbeiter  im  Dresdener  Bezirke  biet«!  die 
Angaben  auf  8.  211. 

Als  Anhang  sind  dem  Buche  die  Berichte  der  Berg  Werksinspektoren 
bdgegeben.  Besonders  anfßUlig  sind  hier  die  anflerordentlich  hoben 
Un&lküfem,  die  im  Durchschnitt  fast  10  Proz.  der  Gesamtarbeiterscbaft 
ansmarhen,  im  Rerginspektionsbezirk  Zwickau  1 1  aber  bis  zu  20  Proz. 
ansteigen,  irgendwelche  nähere  Ei-klärung  für  diese  Tatsache  oder 
Angahe  der  Unfiallsnrsachen  sucht  man  vei^blich. 

P.  Otorg, 

Jahretberteht«  der  €tmeerhettufsieM«beamten  4nt  Kön4ff~ 

reich  Wtirttembfrff  f'fir  1U0\\  stuttgai-t  H.  Linde- 
mann's  Buchhandlung  ^P.  Kuriz).   240  S.   (2,00  M.) 

Der  vorliegende  Bericht  zeugt  wieder  von  dem  Verständnis,  mit 
d^  die  dortigen  Beamten  auf  ihre  Aulgabe  eingehen.  Der  Bericitt 
lUnttriort  sehr  gut,  von  welchem  Nntxen  eine  gut  durcbgeltthrte  Ge> 
werbean&icht  sein  kann.  Was  die  gesundheitlichen  Zustände  der 

Arbeiterschaft  anlangt,  so  wiid  eine  fortschreitende  Besserung  kon- 
statiert Mit  Nachdruck  treten  die  Beamten  dafür  ein,  an  gefähr- 


Kv«rie„«   der  Arbeit 


^'^Sax  ^-^^^?:rt^  ^^^^'^1^^  ^^^^  verschiedentlich  durch  den  ^ 
t^^tcA^^^^^^V^^^^vA^^^^^    -ii^^^^^^?^^^^"'  dafür  spa. 

^Aev^-^n"^!evv^«'^*"  JVr*^sc.Iiinenfabriken  dadur 

^     %  aPkOnJ^^,  "^^^^     T^aoliti-ägTlich    nur  schwer  und  , 

prRXl^  O       1'.   (IlCl^^^^    ex-oßeri    und  «-anxeTi  macht  allerdings 
«  Uefevn,  ^^^^vmern    die    LT ber^e ug-ung-  von  der  Nütz 

N=.wiv  -tTvtex-osse    ist  der  beig-e^ebene  Sonderb 

"-^--"^^r'S:::^:^^^  234,     der  sfcü    au/ rf/e   Frage  i 

<ix*.  >«xvo!vvrxv*ÄX^«vv  ^  '^'^^^    a.er       itt ag-spausei,  ^Heckmäßigkei 

"v5kxvv;:C^^::::^>.v^^^  «ir  Frauen,  der  Magreren 

«Av.v  ¥v\xxx^^v.xx    ?5elil\iases    um  Sonnabend   bezielit.  Di 

«"^tSf,«  \^a\3eu  \iier   ein  reiches  .V/ater/a/  i/i   JCi  g^anzun, 

dnrch  ^alhT.n..'^  -^^';^^*''^'^''"  Enquete  von    189U  zusammeng 
j^"'^'*^V'*®  Zusammenfassung-en   i/i  über^iolitlich. 
e///evy  ^^^^^veitenlnspektionsbe^/rJc,  der  dan  SchwarzA^j 

gHiistj^sten,  t/cv  ^/,-J^Ararkreises  umfaßt,    liegen   die  Verhältt 
SChäftigt  sind.    De^  noch  61  Proz.  derVrauen  melxr    a.ls  10 
ziiriick    Dip<:^  y  i     i*  I^onaukreis  mit  51  Proz.  stellt:,   nicht  \ 
2«  set7f.li    •      .    '*'^  Ien  sind  vor  allem  auf  Keclinu.«^  der  Te 
«etzuno-    I       '^^^  t^-erade  die  großen  Fabriken  ^^g^"» 
'^^Ä'ju'^/»^^«^    tszeit   sträuben,  vielmehr  ¥,--^1 
Ä^'"   ico,,,";;;/«^  J.'e=^setzlichen  Maximalstun  den  s^^lxl^es^haf 

tliche  Inspektoren  -  ^^-"^-^^^e  ""dr 
^«■^/7)."'"Ä     cf«,.,  o^^ehnstundentages     l>er       ^^^^^^^.ts  fol 
f^'^'^   ^i/du;?r  ^<^ber     am         ^         mr  Arbeite 

forderungen  nn  V  ^^i^^sicbts  der  f  ^^V^^^  s1>-x..kraft 
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X>.  Refief*ta. 

I4t> 

Thiiergarteii.    147  S,     (2,50  M-) 

Dei-  vorliegende  Bericht,   der  «rate  nach  Wö ,  ishoffer's 
bringt  an    erster  Stelle  einen  wannen  Nachru   lur  den  T.rstovi 
jer  von  1«79  an  die  leitende  I-ersönlichkeit  der  badischen  uew 
aufsieht  war  und  seine  Stellung-  in  vorbildlicher  Weise  au^emi 
Daß  sein  Wirken  nicht  umsonst  gewesen  ist,  zeigt  der  Bcric 
1902  der  in  anscbaolicher   Form  und  mit  sozialpolitischem 
blick' die  Verhältnisse  des  at»|j:elaufenen  Jahres  darstellt.  Berne 
wert  ist  dir»  S.  14  mitpreteilte  Äußerung:  der  Gewerbeassistentii^ 
die  %veibliche  (iewerbeaufsiclit.    J^ach  ihrer  Meinang  liegt  der  Sc^ 
punkt  ilu-ei  Wirksamkeit  darin,  daß  sie  heransfindet»  wo  Seli&dig^ 
spe^ell  der  G-esundlieit  der  Kranen  zu  erwarten  sind,  nnd  d&-- 
Verkehr  mit   den   Arbeiterinnen  dahinzielende  Fragen  stellt. 
Bericht  bei«ro!rpben  ist  eine  Aufnahme  über  die  Dauer  der  Fm.^ 
arbeit  in  den  i  abriken.    Danach  übersteigt  für  ungefähr  öO  Pi 
Frauen  die  Arbeitszeit  lO  Stunden  nicht  mehr.  Wenn  das  j«. 
noch  nicht  sehr  viel  ist,  so  wird  doch  von  dem  Gewerbeinspekt^ 
Frage  nach    <ler  T  >arr,Uftthrbarkeit  des  gesetzlichen  Zehnstundem: 
jranz  alljrenaeiii  bejaht,    wenn    auch    vielleicht  für  einip^e  Indii.  2?=? 
liauptsächlieli  die  Weberei,   eine  kürzere  Übergangszeit  wüus.«^!* 
wert  w&re. 

Wie  un^rünsti^r  unsere  heutige  Art  der  öffentlichen  Snbmissm 
wirkt,  zeigt    ein  S.  5B    mitore teilten  Fall.    Danach  erhielten  M 
arbeiter  tür  Militärb^ leidung    im  Kreise  Konstanz  für  das  Anxj 
von  88  Kippten  und  HerateUen  von  32  Knopflöchern  80  Pfenui«-, 
denen  »och   »  Ptennig   für  N&hmaterial  abgezogen  werden.  ~ 
Aufnahme  einer  tair-wagres-Klausel  i„  die  Submissionsbedingunpen,  - 

Ä"nÄ  tÄ::.^""  ^^^^  ^* 


1.— 


P.  aearg. 


Die  Intensität  der  AuffeifK* 

^vimschen  übrig,  da   iniT  Reichslanden  noch  niaT^c-.l» 


der  Fabrikanlagen  besucht  Berichtsjahres  nur  ein  Mgm^i^ 

Zahl  der  vorhandenen  ^^'^  Beamten  sind  im  VerhSLl*»^^ 

lem  n<x*  andere  Amt  zahlreich  nnd  aaxO»^ 

an<h  nur  mit  Beifall  bejrrrß       Anspnich  genommen.   Wenn    t^?  -* 
die  ihrer  Stellung  nach  mit  ^T^^  Jtann.  daß  die  Gewerbeinspekt  «  »i  t? 
"  VerhJiUni««Pn  nnd  Hedürini.sseu  d&r" 
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iP^zirks  lAk^p^rJc  /'tl^  t902.  Berlin.  1«Ä  Reictoditt 

23  S. 

Der  ,-eringe  Unifaug  des  Aufachtegebietes  hat  «8  ermö^rlic^ 
dortigen  i'abrikanlagen  wenigstens  enin.al  ,m  Jahre  zn  bP.m !.  ^ 
daneben  noch  ein^^eil  der  1<  leinorewerbüchen  Anlafi:en  zu  rev  ^ 
AVährencI   <He  Zahl  der  Gesamtarbeiterschaft  um  ein  gennges  ge=^ 
ist.  hai  sich  die  der  jugendUchen  Arbeiter  um  ToUe  20  Pn«. 
Vorjahr  vermindert.    Die  Artoeitsaseit  betrÄift  crfreulicherw 
gehend  10  Stunden  und   ist    für  die  Frauen  zum  leil  nocli 
Siedriper.    Die  T^nfallzitter  ist  wieder  ziemlich  hoch,  da  auf  10  ^ 
em  T'nfall    kommt.     Zur   Veranschaulichung  der  Lage  des 
markies  sind  die  Ergebnisse  der  zwei  am  Orte  bestehenden 
üMihweiae  mitgeteilt. 

Jahretibet'icht  (l4-r  (^«-  tf-^i'T>ei'ruipekHon  /«r  Bremen  /l 
Jaftr  lOO**.     Bremen.  1903. 

r)er  Bt  richt  /,ei»rt  deutlicli  die  Vorzöge  der  engen  nhL äz»  J  j  cslieii 
Abgrenzung  der  Aufsichtsbezirke.  Fast  sämtliche  Fabriken  umi^cM.  £K.u<^1i 
die  sonstis?en  gewerblichen  Anlagen  sind  revidiert  worden.  JII>Ta  ff  die 
Stellung  der  Inspektion  gesenttber  den  Arbeitnehmern  gnt  is-f:^  äöIj^ 
die  VerwertuTiff  einer    durrh    das  Arbeitersekretariat  vor^cnoxn  x  i 

Erhebung  l^»'  den  Bericht,  zu  der  man  in  anderen  norddeu*s<:^  l*«:?n 
Staaten  wohl  schwerlich  ein  Gegenstück  finden  dürlte.  A  vi  es  Ja  <üe 
Arbeilgebex-  selbst  scheinen,  zum  Teil  wenigstens,  den  sozialpolit;£»da.«i 
FoTdenmg«-ii  tiiit  gutem  Verständnis  gegen&berznstehen.  Dem  i»e 
auch  die  giiiusüge  Arbeitszeit  ^^r  weiblklien  Arbeiter  zuzuschrei  h  t-»^  ^  <1  ie 
nui-  aoch  mr  b,7  1  n^.  mehr  al.s  10  ^Stunden  betrügt,  so  daß  i*är 
i'^^'^^^LTeit  ein«'^!^"^^  des  Reichskanzlers  betreffe  derlO 

^rbtif^e  t  bezügUch  der  Einfahning  der  O  j^-fc««- 

dipen  Witszeit  fur  Frauen  machen  konnte.   Die  Besultate  1>««^^^^- 

^tiklnÄ  Itsfthr^"^""^  Sonderbericht  beigX^  T^^" 
SÄS!^  ^^"^  hygienische  Verhältnisse 


1899.  4  UefertiT,,..       *         Osterreich.  Achter  Jali 

liehe  Hof- und  St«^*  I90l-1904.  Kaiserlich- 

Schon  der  Umfang  v* 
^em  Gebiete  der  BerrwoViTJ^*'^^®"^^**'^""«^  Osterreicli 

^'^**»*ispektion  mit  dem  gerade  hiei-  » 
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enthalten.      Unzweifelhaft     wird    ^^^^J^^^^J  X^J^-^^l 

DispoHitio,.  «lie  Auffindung  der  eimelnen  Mai«^eii  leicht  pmap. 
HygienlBCl»  tod  beBondmm    Interesse    ist   der  Sonderbend» 
medizinlsclien  Inspektors  ür>er    die  spezifischen  (^ewerbekrank 
Danach  haben  sich  seit  1899    die  Fälle  von  Bleiveij^ftUDg  a_  - 
Hällte  vermindert,  von  Arsen vergriftung  ailf  «m  Vtortel,  VonPl» 
iiekrose  kam  nur  etn  FaU  vor.    Die  eiii»liien  KwiikheiteftU^ 
wieder  nach  ihrer  Schwere  und  der  Zahl  der  vorherg-eprangenen  ; 
artigen  Erkrank nnpren   geordnet      Die  ^roQe  Gefährdung  im  E 

hauergewerbe.  wo   lUei   als   Unterlage  für  das  Werkstück  \m   

wird,  die  ja  auch  in  Deutschland  vielfach  beobachtet  ist,  tritt  ^ 
Seite  246  aufgeführten  Tabelle  deutlich  in  die  'Eraclieiniiag.  Wi  ~ 
im  Durchschnitt  aller  Erkrankuiig-en  35  Proz.  schwere  Fälle  be-^r^ 
stpi-Tt  die  Verhältniszahl    tur   Feilenhauer  auf  67  Proz.    Dre  m 
niehnnalige    Kezidive   machen    hier  61  Proz..  im  Durchschnitte::. 
17  Prot  aller  F&lle  ans.    Eingehende  Untersuchungen  über  &  m 
fahren  in  der  Emailinduetrie  und  deren  Verhfltiing  dnreb  Anwe^  - 
neuer  Produktionsverfahren,  sowie  über  neue  VentflatioDsanlae" 
scbliefien  den  Band. 

F. 


Vynne,  KT;  »nd  ^/<*<rÄrft ,  Women  utuler  the  fat 

London  and  Oxford.    Williams  and  Norgate.  204  S. 

Das  S'»^^  eine  Zusammenstellung  der  gesetzliche^ 

8timmmige&  über  die  Frauenarbeit  in  Fabriken  auf  Grund  der  F^äc 
AmendmeM  Ad  von  1901.  Die  Verfasserinnen  wollen  damit  e£w 
den  durdi  rt«^^;^^t^  betroffenen  Arbeitgebern midArbeitoehmerftt»*ei» 

^ZSiiSS^?SI««  ^'^T''"'^^"  -^»^en  Umfange  .J.^^^r^ 

^^""""S^^^  zSren  erleichtern,  daneben  aber  auch  den  Urhc3  t^«  «'»^ 

t^a?r^crÄ;  ri^.r**^**^«  Absichten  erreicht  sind.  So 

^^^^  rw,.  Ttefenn*  Anregung  des  Cominittee  of  the  Re 


»  TT» 


ri&boiir  Defence  und  «ö»/  ■^"^«^«ng  des  Cominittee  of  the  Re«^  * 
Verfasserinnen  zu  vielen  Qil«^''''*J^^  P'^'»^il'i''"e  Stellang-      *  » 

ß-eht  in  ^-^f'^«' Beziehung-    !r^^^estiramungen  zu  erkennen.  IIä»; 
5er  Frau  in  iluer  industi-ieli     *'»^schränkung  der  Selbstbestim»» 
über  der  etwas  fteieren    4i 'ii'''^^'^****  su  weit,  vor  aUem  fiT««"«"  ^ 
^ean  J»«>  si<^*^  dieser  Ansch        "^'  männlichen  Arbeitersolj»^^ - 

gerecht  igung  haben  mag-     haumio   dit  in  einzelnen  Spezialftllea  ilmi 
j^uch  im  ganzen  als  l)opui«J?^t^  nicht  aii.s( liließen  kann,  so  ist  iX^^^-* 
jt»iinten  Rechtsgebiets  zu  be^ftß***^^^^^"*'  wenigr  l>«*-^ 

1*.  OMIV. 


Digitized  by  Googl 


Ii 


ei-  14. 


r  fT^^?-  Seil 


es  progra. 


^^^^    ,,a.\xclia,t,iij-  et  alte 


Digitized  by  Google 


162  ^ 

Sechster  ^ahre.he^l^Ht    eU  ^  Arb^U^nel^eUrriatM  Stur^^^ 

Gev^erkschaften  Stnttgrarts. 
Beachtenswert  ist  in  diesem  Berichte  besonderB  die  EntetehÄ. 
geschichte    des  Stuttgarter    Oameinderatsbeschlusses,  jähr  ich 
ZSUangen  der  Arbeitslosen  (1.  November,  1.  Februar,  1.  Juli) 
n^ineii. 


^ahreabetHcht  den  ArUeltcM-aeUfetariutH  Varmstatlt  fik\   

viev^te  €tea€^aft(ij€M.tM.^  Erstattet  von  Anton  S  irr 

Sekretftr.   Dsrmstadt.    Verlag  des  Arbeiteraekretariats.  * 

„Der  Verkehr  mit  den   oberen  Behörden  war  ein  selir  i 
kommender,   während  die  unteren  Behörden  und  hauptsficlilicl  » 
jenigen  auf  dem  Lande,  sich  protzig:  und  wej; werfend  itpuc^  ^ 
dem  Arbeitersekretariat  benahmen,"   so  heißt  es  in  der  Einl^t^ 
des  Bttiehtes,  der  im  ttbrij^^en  von  einem  erfolgreichen  VorstoSe  ^ 
bureaiikiatiscbe  Ruf^herzi^keit  zn  melden  weiß:  Zwei  Arbeiter  Mrm. . 
in  einfach  <''■  A n'^fVrtitruTniT  Berufung  eingelegt,  welche  ihnei-»  ^^oiii 
SchiedsgericUt  isurückge.saudt  wurde  mit  dem  Bemerken,  daß  n;)  «  - ^»  cJor- 
Hchiedsgericlitaordnimg  die  Ber ut ung  iu  doppelter  Ausfertiguii. ^  &±jrk^ 
gesandt  weraen  mn6.    Das  Sekretariat  erhob  Beschwerde  beim  JLgIis— 
versidierung^samt  geg^on    das  Schiedsgericht,  da  die  Handlungs-w-öÄÄÄ 
nicht  den  ItxtÄUtwnen    der   jresamten  Sozialiresotzgebung  entsp  i-c- r- I  » 
Das  Reichs v«»icberun^samt  wies  das  Schirdsgericht  an,  nacli      ^  ^ 
Ab8.1  der  Kaiserhcheii  Verordnung  vom  22.  November  190O  -  o«- 
einer  zweiten  Ai^fertigrung  abzusehen,  dagegen  können  die  Ko»^»= 
nn    he  Abschrift   von   dem   Schieds^cht  demntchst  eingebe.«-«« 
werden. 

A.  Sddekum. 

Gotha  ''^  •^«»»um-  IMft  Mb  «1.  l>e^mber  tf^A 

Nachdem  die  Erriclitunrr 
^« pgigen  Anekanftetelle  in  Gr.fi  ^  Mindestbemittelte» 

l-oi-den  war,  stellte  die  so»^  verschiedenen  Seiten  angei-<^  ^=^ 

Tßji  Antra?  anfBereit.stellunir  Fraktion  des  Landr  i^r« 

^iner  Auskunftstelle  „nach  ,i  ^ ^aatsmitteln  für  die  Öchafiru^ia^^ 

„^erkschaften  alleiu  Keschairi^^^  Mnster  der  anderwärts  von  dea  — 
scbloß  sich  diesem  Antrabe  A»-beiteraeki«tariate".   Der  LaaatÄ«- 

trlttrte  itare  prinzipielle  Be^-^-l.**^^^"^^! ""^  Regieningr 
"  ^^^^^'üligkeit  „dasBecht  auf  Recht«  »r»- 


.1: 
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D.  B«f»r»te. 


in  \ltona    sei  di>  IVn.erkunfir   verzeichnet,  ^aß  B^««  m  de 

"  ffen  GeschälUxeit   dort   bis  ««  h^«?^'^!" 
Tag  arbeiten  mltesen;  Fmoeo    «nd  M»dcl«m  haben  dabei  oft 
von  aOO— 250  Pfimd    zu    transportiereri.    Der  zen-uttende 
solcher  Bosch.Hti^ung   auf   die    Geaimdheit  des  weiblichen  h^ 
dürfte  auL>t$streitbar  sein. 


^welf^r  ^€ihr<*sh€>Ht  ltt  <1«'m  uärheitet'neUretariuts  für  -,^äm^£el 
uiul  Umge(ß^*€l  f'iJLt'  tlu-s  GeschätUuahr  t90i^ Mit 
zwei  AnbÜBgeii:  IHe  ff^wertlit^  KmdawMt  m  Kid  nKzik,^^  jr>^ 
F&TBorseetiriiätiu»^.  Kiel.   Selbstverlag  des  Arbeitanekret^  m-ia-ts. 

Der  erste  der  beiden  Anliänge  gibt  eine  leider  nidit  yollaU-Wm.  -mm.  <3lxg-e 
Übersicht  Uber  die  sewerbliclie  Kinderarbeit  in  Kiel,  die  vo:H^m 
Gewerkschaftskartell    angeregt    worden   war;    bei  dem    notoK  ^^«^7i*-ti 
Mangel  an  >cuverlässigem  Material  über  den  Umfang  der  KiudeÄ:~,ata,  ><-it. 
sind  aber  aucb  solche  Beitrage  nicht  ohne  Wert.   Der  zweite  j^^3r:Äjl-*.ii.ii^ 
besteht  au»  dem  Abdruck  einig^er  Artikel  der  Sehlcswig-HolsteL  s:»  je 
Volkszeitunj^  Uber  MißorrifTe  von  Behörden  bei  der  KnMxvarm^r 
FUraorgeerziebaiig8geset;ceB. 


Vi^f^r  ,f0ihreHfM>fi,.,,t    ,f^^    r^'nfde»ihurf,e^-  Arbeitern* 
^i!*^  <^'ffif'hff/'fMjfrhr  1902.  Erstattet: 

ArMterseicretar  K  r  n  s  t  K  i  r  c  h  b  e  r  g.  Druck  von  Th.  Sclxa  t 
Breslau.  " 

•^''^^dlth-e^^^*'*^^  Wieder  über 

^"^^'^v^t^^J^^^^"^^^  den  „diese  oder  jene  Lokalbeböir-<5t«** 

t::^ ^^^ä^^S:^^  ^  der  Gesch&ft««---- 

taug  tteso    «  .  iyOO  um  mehr  als  50  Proz.  vergrößert;    1  *  ^«-t, 

^S^'nSrefirÄhiVich'^^  InstituUonen  gerade  in  der.  ^  ^ 
f^^aft.   XVej?en  d.r   erheblS.^?  schwachen  und  gedrückten  Arbe.m  ^ 
das  Sekretariat  auiierhaJb  Ausdehnung  des  BedAes  geÄ»^ 

Wochentagen  einznmbren    t^i^^T  Sprechstunden  an  ^d^&m  » 

^ttchsten  Bericht  MitteilutiiTi     ■  ^^^^"^^^  über  dessen  Ausgang  fXwr  <X 
"  III  Aussicht  gestellt  werden. 

uarheiterftchut»»     P...*  • 

deutschen  Bauarl»«»«*    ^^**^^  Vorhandlungen  des  zNN  Oit*:? 

«eiterschutzkongresses.  (Berlin,  29.-31.  M&^- 
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!;  .  iclur  l^'e^^elunir  entbehrt    nur  Japan).   ^  tnrd  Iwtoüt,  da 
Xachturbeit  in  der  Heimarbeit    bisH^j;  i^on  keiner  Gesetzpbmi. 
«.tTatat  wird  «wisse 'Bctriol>e,  wie  ^^  Hsrherei.  (.a.st wirf, srhaffn». 
Wenigen  I^ftAd^n.    Kine   au.smiirliche   Behandlung  erfaJnt 
und  Wirlc^amkeit  der  Kontrolle,   sowie  die  Verschiedenheit  der 
lasseneo  .Ausnahmen.    Was  die   Wirknngen  des  Verbotes  betn« 
sind  rie  xiacb  der  bygienlscHen   Seite  bisher  nur  indirekt  s-, 
scUießen,    weU  eine  Brenge    nachgewiesener  Gefahren  m 
koranit.  mr   die  namfutlich    der    Beiicht  von  Hirsch  für  üe 
hnul  und  der  von  Blocher  (^Basel)  für  ßußlaud  interessante  k 
billigt.    Ein  weiterer  Beweis   lieg^  darin,  daß  im  Deutschen 
die  Sterblicbkeit  der  weiblichen  Krankenlcassenmitglieder  seit 
stÄrker  abgenommen  hat    als     die   der  Männer.     Ein?  fina~Ä:^  ==^m<elle 
s«  hädicriin?    der  Industrie,    namcntlicli  in  Bezug  auf  den  P'xpt)         -«z.  ^ 
nicht  nachweisbar.    Der  sozialhyg^ieiiische  Nutzen,  der  dadurc  ent- 
steht, da6  die  Frau  als  Mmter  mehr  leisten  kann,  wird,  wie  H  Ä   jl-  s  o  Ii 
richtig  hemei-kt,  erst  deutliclier  werden,  sobald  die  basser  b»^ 


Generation  der  seither   f^eborenen  Kinder  herangewachsen  sein^ 

Ans  den  einzelnen  Berichten,  wie  aus  der  zusammenfas^ -  i  i  <  1  <^  ix 
Einleitung  geht  hervor,  daß  fUr  die  Zukunft  Fortschritte  naclA  «J.m~*^V 
Bichtnngen  angestrebt  werden  m&ssen:  Verbeesening  der  Ta^^t^  J-n 
denjenigen  T^ändem,  in   denen  formell  die  Omndsfttze  des  A  < '  ifc^— 

sehnt/es  anerkannt,   aber   mang:elhaft  durchgeführt  oder  koiiti-*  >  1 1  i  ^'t. 
werden,  Verminderung  oder  Anfhebunjr  der  gesetzlich  zulässige  xx  tx^^— 
nahmen,  Aiasdehnungr   der  Einschränkung  der  Nachtarbeit  avif* 
Heimarbeiterinnen. 


'^^chvieb.n.  den  Stand    de^.  ^«^^^^g^legt,  das,  klar  und  anzie 
Material,  auf  dessen  erschrn.fv  ™««"^eiterfrage  behandelt  nnd. 
^i-eunenien  Frage  beruht,  ^I^^'",  Dnrcharbeitnng  die  Lösung  ^ 
!^ai  Epochen  '^»r  Entwickln  sichtet.  Verfasser  untersclx*- :a  « 

fygte  vom  15.  bis  zur  Verlags- oder  Hausindustrie,  c^  t-x^- 

grelle  vom  zweiten  Drittel  -l^ahrhunderts  reicht  und  c±t--i"* 

l^j  t  die  Voraussetzungen  un  t  Jahrhunderts  datiert  Er  »<5l" 

".irtschafüicheB  und  soaalJ  i^i-^ 
hreitttUKhi  den  rfnaelnen  auf  das  Handwerk,  ihre  ^ 

-'*^'^dei'n  und  die  (Schwierigkeit  üirei' 
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.1.  von  lO  Proz,  der  Toriuudoiii 

Droben  geiioiumeu  durch  üeiragwi»  ,  «»--„^k^ 


..r  Hälft,  .n  ArbdtneW 
Äfn  i.1  Snröesamt.alil  von  ^625  von  ^ieneo  IdOü  ajiT 
!^r.ti.rl.e    Betriebe  enttalleo.     I>er  Bearbwtung  liegen  61W 

täglichen  Arbeitszeit,  Beginn  ««d  tnde^  Pmmni  nnd  Euhezeit^ 
^stündif^er  D«ier.    Über  die  T>iirchrühn,.<r  der  i^rhebung  gH 
erst«  Teil  des  Werkes  Ausktmlt,  daran  schließt  sich  eme  Zusa»r^Ä^ 
fassung  doi-  P:rgebnisse.    L>en  HauptteU  des  Buches  nimmt  dr 
{gammelte  Material  seibat  ein. 

Ein  Blick  anf  das  Zahlenmaterial  zeigt,  wie  berechtigt  die   

der  Arbeitnehmer  über  lange  Arbeits/ritf  n  sind.  Im  Durch^SL  '«i^  lixuitt 
arbeiten  von  den  (Gehilfen  64  Proz.  im  Sommer  nnd  50  Pr-^rz^  ^5-=«  im 
Winter  mehr  als  11  Stunden  reg^elmääig  am  Tage  nach  Abzaji.  j^^g-  de«r 
panaen.  Berttekaiehti^  man  MittetdeutscUaiid  allein,  sosteigei^  «a.^«ae 
Zahlen  nocli  ganz  beträchtlich.  Wenn  man  die  Betriebe  nac:^:S:^  deiP 
Einwühnprrahl  <ier  Orte,  in   d<"nen  sie  liegen,  zusammenstellt,  <:~» m m fc 

man  zu  einem  Resultat,  da.s  mit  den  Ertahrungen  in  der  Indus. '•ü«:»:^^;^  iir 
direktem  Widerspruch  steht,    im  Fleischergewerbe  steigt  die  :»-lt>«its- 
daner  mit  der  QrOAe  der  SSinwohnersahl,  so  daB  die  grOtoren 
am  iingünstiprsten   stf-b*  n,    die   Dörfer  am  günstigsten,  ünte^ta^^ 
ßroßf^tftdteu  steht  Herliiu  bei  weitem  am  schlechtesten.   Hier  a»^-l::>e^i  1: 
im  Winter  ö6  Proz.  der  Gehilfen  mehr  als  12  Stunden.   ParalX^ti  Mn±^ 
aieeer  Erscheinnng    geht    die    Verlängerung  der  Arbeits«ei-ti  Mcai* 
steigender  I3etriobsg^röße,  die  in  der  Industrie  anch  kein  GeKexas«^tt<7k 
hat.    Fttr  ein:  Kesc^haftij^ungr   der  Lehrlinge  gilt  mit  geringeix  T»- 
weichungen   zu  ihren  Gunsten  da.sselbe.  wie  für  die  Gehilfen.  i^^^XXti 
man  die  Betmhe  nach  der  Art  der  Beschäftigten  zusammen,   so  «x— 
gribt  sich  das  gleichfalls  »berraschende  Resultat,  daU,  wenn  Lehi-IÄD«-« 
oder  "  ^'7"^.  Betriebe  allein  arbeiten,  dii  Arbeitsaei*;  Ä«Di 

Our>hscUmtt  nicht  erreicht,  wenn  sie  zusammenarbeiten,  den  J>t^iM-^^^- 
^""X^'^^l^lfnriltL^^I.  '^nonnen  Zahlen  r  .  häfti.nmgscl  ^^m:*^^ 
en  dl  m"  tH^^*"  Angaben  der  Arbeitnehmer  .urückzufixl:*.^-«*» 
sind.  /.^'i^-T'^t^       ^iittoiiimgren  von  »a  ^„.,.....^.„:„i.„v.-„  -cb-s-^ 


fcbriinge  verzeichnen.    Fü,   A  ^      stunden  <ttr  Gehilferm  ^ 

.  fnKerer  Übera.l..  it  nad  wl  '^^^-^'^^^l^^o  in  Betrieben  mit  periodLs^> 
^''".eben  sich  m  der  ruhil«*'  Arbeitszeiten  von  Tap  zu  Tl^** 

10  Stunden  tätlicher  Arb^t    ^  13-15,  in  der  arbeitsreicli t?*^ 

Schon  das  Mitgeteilte      -If      Abzug  der  Pansen. 
,iviiigenden  Besseningsbedii^^v.      ^^^^^  genügenden  Begriff  ▼©»  « 
evv«-be.  '^^'^^»'Uigkeit  der  Verhältnisse  im  Flei»cfa^ 


P.  Oeorg. 


irv^«^  ««r'-^-n  ^--io'»^ 

^v^-i^;  ^"A--^  in^-«-? 


Oben  ^^f^^^^n  Y^^J  ^ 

.  -o:;!- , '-^'^  ^r 
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A         ^«itjieliftduren.     In  Engrland  besteht 

p,akUscfe«ii  .y,«^^*^d eT^^^^     Karb.nkeln  (Milzbrand), 

odei-  üueoksi  bervergiftungr   oder  ^ou  xv  tt^„„..„. 

,  Fal3rik  oder  NN  erkstätte  erworben  ^^'^^^^J^'^'^^^ 
Bestrafung  im  Unterlassung:. r^Ue,  •f^ 
SU  sonst  anscheinend  nirgrends  bestehende  An?«^Pj  «^t 
S^abiaunff.  Dem  TerdlenstvoUeii  Werk  ist  ein  Such-,  Litemti 
OrtaregiBter  beigegeben.  ^  etoutet  ^^m^^^ 


Zaeher,  DU'  Arbeit en^crstirhofti'ng  im  Amlande.  Heft  1  a :  Die 
versü-herurui  in  Uänftnar'K'.  1.  Nachtrag  ZU  Heft  I 
Verlag  dei  Arbeiterversorgung.    A.  Troscheü.  66  8. 

Das  vorlieprende,  der  Nachträge  zweites  Heft  behandelt  d^ 
kunjren  der  älteren  bereits   in  Kraft  getretenen  dänischen 
vei-sichernnj^sgesetze  (a.  Jahresbericht^  IL  Band,  S.  178  fc)  an 
satalrticher  statistischer  Belegre  und  berichtet  Aber  den  seitE^r 
des  Hauptbeftes  forto-.  lührten  Ausbau  dieser  Oesetzgebun?!:. 
langen  das  C4esetz  vom    IH.  i^exomber  1897  und  das  dazu 
Reglement   vom  16.  November  lyoo,  betreffend  Abänderang 
setxes  Uber  Unterstlitznni^kassen  fikr  HÜftbedflrftige  (vom 
1890),  das  Gesetz  vom  23.  Mai  1902,  betreffend  Abänderung 
setze  vom    ^  Ai)ril  1891    und   vom  7.  Ainil  1899  Aber  Altes 
stutzung  für  wiudige  Hilfsbedürftige  außerhalb  der  Armenpfl.* 
Gesetz  vom  3.  April   1900    über  die  Unfallversicherung  di, 
Fischer  und  endlich   der  dem  Volksthinir       14-  Oktober  l&i 
g(  1(  <rtf  Gesetzentwurf  zur  Kr^^änzun^  des  Gesetses  Nr.  4  vom  7-  J 
18ÜÖ  Uber  die  Versicherung    der  Arbeiter  gejren  die  Folgen 
faUeu  in  gewuaen  Betrieben  zur  Darstellung  und  in  den  Anlage 
Abdruck. 

Schrift.  Nr  47   ^^*^^^'«*^-  Deutsche  medtetoiache  IHT. 


m 


In  Cliariottenburir  rrr--«.     ,  _-w  _ 

irrühjahr  eine  Art  soii^'j/^'ij^^ioferstrafie  Nr.  11 12)  besteht  Böi* 
:^U8Stellung  fto  Arbeitei^^i  i'J^f'^  der  Bezeichnung  "St  " 

±nten  Aus  t  Hang  XN-ird         i*^*^^^^^"'  Einriehtun":  dieser  i>^^ 

besclu-iebeu.    In  der  Kini!-?^'*  vorliegenden  Publikation  übersxcli^Jt«^ 
Heranziehung  des  ärztlioK       £  «piicht  sich  der  Verfasser  fUr- 
^  ^ztuchen  Elemeates  am-  GewerbdnapektiOÄ 


» < 


*^*-*^H"iij:r     elf«»  <r=iJr 


Die 


IX    des    Vd-eins  f 


vom  V« 
der 


III 
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w^  tschattlicher  und  tecbniscUer  Natur 

lufgabe  gestellt,  die  „  VerhftltiiiMe  der  8Ämtii^  Ha««,  und  Ki 
gebSedL  Deiltsdiea  Beiches   und  der  fremden  Staaten  m,t  . 

Die  IJntevsur>]nu,ren  vc.n  Nocbt  öffnen  dem  Fera^tehende 
nächst  die   AuRcn,  einnml  wie  «chwer  und        *«^^f»  f«^^^ 

Seemannsberuf  verbunden  ist,   sodann  wie  berechtigt  die  Ford«   

-ach  etowo  etwas  8chneU«ren  Tempo  in  der  sozialen  Gesetz?^^ 
für  diesen  Stand  ist.    Die  -«^^^undlieitlichen  Verhältnisse  bei  deifc. 
leiit.Mi  werden  im  wesentlichen    durch  die  sogenannten  klimaifc^  — 
oder  exüUsclien  Krankbeiten  beeinflußt,  sodann  durch  solche»  die 
auch  in  a«r  L«ndbevOlkeransr  mehr  oder  weniger  vorkonmien,  < 
die  Eigenarten  des  Berufes   aber   eine  besondere  Bedeutung  fi^ 
Seeleute  gewinnen.    Von  i\en  k.1  im n tischen  Krankheiten  interes 
uns  hier  vor   allen  das   gelbe    Mebei,  die  Malaria,  Dysenterie 
Beriberi,     Die  Morbiditüts-    wie    Mortaiitätisstatistik  zeigt  il 
einsebiea  JaJiren,  ivie  leicht  erklärlicli,  groAe  Schwaakongen.  1 
Zeitraum  von  1888  bis   1895    erlagen  „Ton  den  im  Ausland 
deutschen  Schiffen   an   Krankheiten   gestorbenen  Seeleuten  42  Zt=»x-r>^. 
dem  gelben  Fieber",  an  Malaria  erkrankten  im  Jahre  1902  \\ak.^M,:mrGM±4A 
dar  Bdien  ^er  Schilfe  von  den  ein^eäcUifften  Mannscbaflen  BIS^^  vozi. 
denen  3B  starben.    Der  Skorbut,  früher  ein  hftuflger  Gast  des:*  jS(^«»« 
leute,  kommt  heute  fast   nur  noch   auf  Segelschiffen  vor,  bei  «J^m*^»^ 
eine  hygienisch  zweck niä liiere  Verproviantiening  wegen  der 
ununterbroelienen  Palirzeit,  meist  2—3  Monate,  aut  große  8cliw-iö — - 
keiten  atoftt. 

Eine  TCr  niVb^^it  eri.eischt  aber  nnaei«  gaox  besondere  Aurixi« 

samkeit.  die  luberkulose,   die  unter  den  Seeleuten  eine  ähnlicli^ 
herrschende  Stellung  einnimmt,  ja    wie  es  srhoint  in  noch  hökt^x 
Mafie,  ata  unter  der  Bevölkerung  des  l.ande..   Diese  Tat^iacUe  il  k: 

^^^-f/' die  für  die  Entstehung  der  Tuberkulose» 
"^""'T^^S,  Ttln^T"''^'"''''''  Faktoren,  DiapSsition  und  Infekt  ic^ 

ir^:?  Kri^^?^^^^   r^^r     ''''''  ^- 

^ic  irhen   Zeitraum    in  k    ^'«'^»nille;  es  starben  daran  in 

g  5  PromUle-  Diese  Zah  en    i^T^^  ^"^^  PromiUe,  in  d««  M*». 
^ie  größere  Tuberknloeeciirr.t    ^'^^''^-^^  <ien  einwandfreisten  Beweis 
..1         dieselben  Alte^L-/'^         "^Umne  in  Vergleich  zuni  T.s 
Heer  ftin<restell*     '^^^^  aul  Onind  derselben  Auslet^c 


€35  »:i 


11  ~ 


im. 


»farine  oder  Heer  ftin<^estellt     '^^"         Ornnd  derselben  Ausle: 
kuloseerkrankung  wird   ma,»****^.'    Den  Grund  iür  die  größere  Tl»X>»^;;- 
lem  Einfluß  des  Seedienste^  Nocbt  mit  Recht  hervorheM, 

Gehoben,  besondere  DispoBitio       ''^^^hen  haben,  da.  wie  schon  hei-A'<  >  r^— 
SrtScbUeßen  siad.  Zu  einem  J?/^"'*  größere  Infektionsmöglichkeit.   «11^  — 
acw  "  *llt?emeiuen  Resultate  über  die  Sterblie-F*  — 
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n  Referate  ,    Votte^  1 

m  die  Arbeit«,  1««" p';:;;™!»««  »"  ,  „le  g«*«-'! 

zum  Ausdruck,  so  d»»/'^';  «„d,    ^^^„clien  »8*'  ,^ioein  durchg  J 
r  Tüchtige«  ^-^-;T'^r.  «i^-^^ari^einste  ^ 
Existenzminimums  doch .„    das  ^0^1*^1«  g.^  ^irkt  1 

Stücklohn  ^Tang  '^^L 

i,,.  So  ist  also  die  Karl  ^^^^^fndern  f^^^   r  St»fta"g    ^  ]- 

t&tig  nicht  nur  fflr    ^^^^  „Volk»«  ^  ^sebaUe,  «»".^^  volksti'l 

bl  und  geschmückt  d^^^^^^^^      ^^^^^ie^er^^-^^^^n  Ve^sa^^nüun^^ 

und  neben  klei^ereii  ^?       ,.^^t-a^        Aas^e«-      . •  .tstcbung^S'^'^^^ '3 
Aber  auch  der  -l^waet       ^,,^o«.ToeTv  die  ^»^^«^^^^^^Udungen 

^ber  zwei  MilUo.^en  ^JtV.    ^^^^  ^"tue^eude  tnit  1« 

über  aW  di^^e.  ,vVe  vorUe« 

des  UntemebmeTis  ^eYV>acV*- 

sehene  Schrift  -^ou  ^  .  11 

B.w..^  •  ^^,,,^3) 

^  O^r  da«  »'«tr  un°Ä-  «rXr-J^-'*"  t" 

nach  eiUr  aH^f-^S-"^^«*^"  "^n\«^üoue",  ^«r'^t        f^'  '^^^^''^ 


 1»- 

wird  dahe»' 
weiteren  - 
nämlich  ^'^^^^^ 
Seilschaft.  * 
Schaft«  u.-»"»-*^^ 


^«6 

'S.  -    .  " 

^"  tischen  AnU    dev  ^V.v^t  1. 

D«  m\c\k!K.ousam        Berlin  einschli«ii\ic\i  d*-.r  5S-tÄ.tiL\Ä  C\vw\oUfeti- 
hurgf  SctaOneberfr  "««nS-  Rixdorf  betrag    im  .Ta\\re  "LOOB  WSOl&Wwnetj 
lAfaes,  d.  ^.  dveA  Zclm-tel  T^iter  pro  Ta^?  und  Kov>tV       1  B   Tvv«  iie<i  i;^- 
flMDtkoDSiiinä  liel'erteu  die  vier  St&dte  selbst  in  iv.\xUlia\tuttgen  itvit 

U4S\  K.«hen;  aoWte  der  Bedarf  in  den  Kon«miiisULa.t;«n  all«l«  gedeiiict 
w.  rchMi.  so  wären  i\\\y.\\  63896  Kühe  nötig".  Daß  dieser  Zustand  pin- 
tritt,  ist  nicht  wünschenswert,  weil  einmal  tlie  amtliclie  MilchkontroUe 
enehwert  ist»  dann  aber  auch  die  Milcli  von  StÄdtUtthen  der  von 
I*ajidlrUan  nicht  trleiehwerüg  ist  I>Ie  g^oi-inj^ere  Voll  Wertigkeit  tU^ 
Müch  von  Stadtkü/ien  beruht  auf  einer  Hyd raeni  i dieser  Tmi-,  in- 
folge dereu  gleich  der  >lilch  auch  das  Kleiscli  einen  j^rößer»-j,  wasser- 
»Vie\t  tet.    Abaeseher»  von  10  Proa.,  die  ant  der  IL.andstraße 

die  Eisenbahn.  m 


.  1.  Teil:  />i^  einer  U^^ge^iMts^^^T^'^d^^ 

^rmmgmg.   Leipzig.   A.  WeigeL    378  S-      4  Kurven.  (e,00  M.) 

^  Bescbaffenlieit      «r,       V'"    «  -^..hlüA    e«««»  J^'hre  in 

KuWsVX^,   V.H         <^''''''i^''''Sr^^^  berechnet  18.8. 

Württemberg  ai^b,  ui  ^^^^^'^^^  ^^»^  fJ^f'^^'S eS^^"  /«  J^*^»^«»^ 
IMe  Einbuee  an  NktIor*«lve"nöKeii  betrug  „i^iit  die  WoWtal^ 

lSr»l    1895  10100300     Mark.  J"**^®        j  ff  e r  t    die  He- 

der Muttermilch  zuteil  werden  kann,  ist  ,.*r»,(.TitIe  Tdeal.  Vei— 

Mhaming  einer  a.septi8C3hen  Rohmilch  das  anzu-^ti  *^  j^rülun^f^anstol-^^ 
fasser  tritt  für  die  Scshaftim^'^  nn- 1  ^  .  i  surhs-  .^^^terbliclikeit 
für  KindenuiIchv«'rsor*r^ng  zur  Bekämpfung  der  ^  ^  eiMeitigeii» 

ein.  Aufgabe  dieses  Ii-zistitate  mftflte  sein,  nicht  '1"'^^^  j^virtsclia.fl  an» 
Standpunkte  der  lialir^uigBmittelchemie  und  jV  r«-n.  ^^ondt  i  u  v  -ix 
Prodnktious-  und  Kons^rvieninpsmethodtm  !  .l^-iitunfeT 

höheren  allgemeinen  p  liysiologischen  (^ichts^^^^  zu  er- 

vur  mXcY.  4a.  ÄT*  BeYiandlmw  bei  I^^Wion  uiui        Ver  1  -1 » '^^^ 
forschen.    Verfasser  v.-rspruht  nu  zwi-iten  ^^'^„^«toei».     ^ixae  \er 
SSJSSheD  MUchgewinnnng  und  -konservierong 


feluuf,'  der  Mirl,  ist  s.inr  Fr«»P**'orderiin^,  k«»" 
Äte  physikalische  (,der  chemische  VfirinAerong  enw«t 


dB 

fart.    F.  Eiike.   228  8.     C4.H0  M.) 
£>ie  Milchhygiene  ist  namentlicli  durch    die  B?Jf|g?^^.„T 
Beh  ri«,   aer  i„  der  .Säu.lin^milch  die  ««»P**'»^ ^^^r,^/ 
ki.!os,.   sieht,  in  ein  aktnelles  Stadium    -.  treten,  ''^"^f^f 

liefert  eine  sehr  wertvolle   Zusammenfaäsun^  der 
»«tt^bnngen  auf  dem  Gebiete  der  Milchprodnktlon  und  Jes  3ii 
»eikehrs    Die  Milch  der  Kuh  zei^t  bekanntlich  beträchtliche  quai 
tative  wie  qualitative  Ta^esschwatikunjiren,  die  man 
nannte  JÖHchmiMi  auszugleichen   »ucht.    Ktthe»  welche  mit  mxu 
wirk.-iKjcn  Mitreln  (guecksUber,  Jod,  Arsenik  usw.)  behandelt  werd 
«nd  für  die  Mi Khproduktion  auszuschließen,   ebenso  die  Milch  \ 
Kihen,  die  an  akuten  wie  eUioni«chen  InlektionskranWieiteii  leid 
®ne  der  wichtijj;sten  Aufgaben  ist  es  zu  verhindern.  d;iß  Milch  tnb 
Julflser  Kahe  in  ,\en  Handel  kommt.    Für  die  Beurteilung  der  üru 
«er  Ge&hr,  di«   dem  Menschen  a,iis  dem  Genüsse  der  Hileli  tnb« 
»wfljer  Kühe  ^n>bt,  WMet  41«  Maufigkeit  der  SchweinetuberkuliJ 
den  besten  Maßstal) ;  «Vit-  It  tzt.  re  ist  eine  Fütternntrstuberkulose  duit 
®«  Äfileli  und     Molkerelrückstilnde.    Die  VerbreituuK,  die  früher  i 
'  j"  max-Jc  bin  TO  Proz.  betrag,  ist  in  den  letsten  Jahren  dnrch  d| 
jj^'^'*-  Tasteux-isieren  der  abirt  ralnnten  Milch  in  <len  OenossenschaH 
DR  t'^*^"  öetrüclitlicli  zurückgugaugen.    Tuberkulöse  Tiere  sind  dei 
ans  den  yTiebheatänden  anaasumersBen,  die  Knh  mnfl  alle  8  bis 
^f^^ jKrindciTnilch)  ticräJTAluh   ujitei'sucht  werden,  alle  Kühe  müss 
^  ^ul>^rkulinpix,be  öestaudeu  haben,  Vorzugsmilch  liefernde  Tie 
diesem  Verfahren  In  Jedem  Jahre  anft  neue  zn  unterziehen.  C 
^jsicht^juiißroprhi  dürfen  ab.  i  ui,  bt  beim  Tiere  halt  machen,  glei 
y^Jr^^löseJi  Kuben  wind  auch  luberkultSee  Menschen,  die  die  Mil' 
""f^ren    Icönnen,  aus   dem  MflcbKewerbe  anasnsehließen.  Prakti» 
aie  Tatsacli«,   daß  eine  Reibe  von  Infektionskrankbeite 
fü^^  jf'jpliiA»»   UH»htherie,    Clholera,  die  steUenwei.se  epidenüearüg« 
^aam^tei-   Äanebsnen  Itönnen,  dnrch  die  Milch  verschleppt  werden;  d 
a'fcS«*^*'*^''"'^*'"  Bivlvteri*'T\  Mrelangen  in  diesen  Fällen  entwed 


j''  da»  -Wasser  oder  durch  den  Kranken  in  die  Mil<)..  Nac 
p^^l'^ej,  ,T-»-m3.Ä4fc«esetBlicli  geregelte  MilehkontroUe  sich  auf  tolgent 
q  ^"^«iuktion  der  Milch;  2.  Verkauf  der  Milcl 

*  l«''t,.^,XX^^.*i^'^       ««^vei-fÄlacbteni  4.  Uber  den  nnverdorbenen  Zi 


Digitized  by  Google 


In  dem  «cit«L  fc."*!^^^,^^  berichtet  VerfeaniW  «b^^.  ,  .^^^ 

dem  er  durch  Bc\«A»  ^^ng  der  Molkei  eibesiV/^i-  »»h*ilch, 
•i«art.\g\vciR  uTvd  x.eH^^vM  J^^i  s  durch  KoDtroUe  Äev  a  ^  *>^^^i'^Tv\\\c\xv'  Beauf. 

.  Im  zweiten  AutR«*U  weist  er  zunä,cV»st  l>egegaeft  vmv. 

ttroBen.  aW  aWRetnein  wenig  irekannt*.«  xt^k  VcsrtrfJtoÄmiiüg 
Ze„trif„gie^n  noch  übri^  bÄi^nMa^;;;^^  '^''^^  C 

noch  daa  gesamte   Mik heiweiß  nnfl  ^fiT^I^^'  Welolie  unter andew 

kannte  inr  die  VolksernäCr^  b^^.  ^t^>i^l*^*'''^^^-»^«'- 

macht  werden,  daB  die  fIZIk  ^  -    t>i^^liei    dcKlurcl»  MtdM»  »p! 

üoh  zur  Verf^,^,„^  stelltet  Jl^^^^^  ^^''"'^    -X  ,-b«itern  «^^t 

Jüchsen.    Weiter  mA^^^^^  ^^«ri«ge  Unkosten  ^ 

^^^-^K      Kühe,  Wie  m««  i>«st  gC^t  ^ 

Ä  _^btc.ilunp    de,     AJJß-emei,io„         "wt^iiun^  m,. 

»ypemache  raiilcliverHorgnng.    Hambui'«-     J  l>O.S.  Ibbu. 
atugen.  m     S.   Hambiirg.  Boysen.     Ce,00  Ml; 

)^^«v  IxAiaVt  4«  v^'erkes  setzt  sieb  ans  Ä>l«-«nci«i»  einzelnen  und 

>li  sieh  a\)gt.st\\Ws».^4.^  T^eitriip'Ti  zusainincu  :   I.    T^i*-  fTiiUfit i>l,us.i-n  der 
pescliiditlichea  Entwicklung  des  Molkereiwefcieiis   i-u   rfeii  letzten  Jahr- 
z^hnt.ll  (Kirchner)^    2.  Stfttistüehes  über     RindWehftaltnng^  und 
Mihliw  ii tschaft  in  ve^^chipdenen  Ländern  (H.    J^l  o  h  i  ).     3.  i^inudzlig^*' 
«•«"i^tal Ihygiene  (W.  St  t  ü  d  t  e  r).  4.  Fiittenine-  * i es  :Milch  vieh««  (N  o  1  1). 
5.  IWe  )<cb«4Ufebe  Wir- kun^:  der  Krankheiten  der  Jlf  iJo/ikühe,  die  Ver- 
abrf  iflmn^  best/mnite  _r  Arzneien  und  einer  uii«-eei«-"*"teii  ITiitterurtg 
mil  Be^tig  auf  die  "B  ^'^^cliam-nheit  der  Milch  (K  v.    ^    I  a  ^  *0-  6- 
Tiefkühlung  der  Slilesh  als  Grundlage   der  hyg-i«?" ÄlUclivei-- 
«orgung  (W.  Helte).     T.  Über  Einriehtung  und  B*?triel>    von  Mileli- 
handhinETPii  mit  lKs««iderer  Berücksichtipanfr  der    JT»iiit»m'fr*M-  Ve-i-- 
V^\fe\fe^iTvs).    8.  Welche  Rolle  spielt    die     Jklilcli     l>ei  c|«-^,' 
Terbreitimg  von  Typlius,  Diphtherie  und  Schiirl»cl»  CSi^vekin^)- 
9.  Mflch  und  Tttbericttlose  (Ro8at«in).  10.  Müolikon»ei7VieTOiigr»nitt€>i. 


Oigitized 


Mi!chwirt.schaUöT.Tvwetv  ,ue  die  .v^^erteu 

.1.  h.  die   Fraxie^^  A^^^a  xvnd  HftU>  ^  ,  «..„ü"»....  ] 


Mm  nut  3^ 
Spiritus 


I 


Wirt.  Der  Vetem  ^^'^1'^^^''^*.  ^^^lUu  föv  diej^ 

Hber  TiT»\«c\«»aft.\\,  Äsccval^  »"»«orKsain  zu  maeliew,  "W<i\c.l\v'  C\  ?t»v  «Vx«mm> 
Betrieb  dem  Revclv  ko8t>*''  Würde,  wenn  der  Soirit.«»,«-^»  ^^^^tTirtTil 
l»edenteTv4em  Vimtwi«  ^^^geführt  würde."  »P^^^^BiÄOU>r-BeXTi*b 

Dieser  Widersini^  i^t  schlieUlich  auch   der   „Zentrale  tui  ^^pmiua- 
Vermehrung  nicht  des  Spiritus  Müdem  der  Kartolf;^»^^»«  lenJu  dir 

Export  in  höherem  i^TlTj^tl^  ^^""^  Eru&Unxixgfszwecke  uud 

ttt  der  Anßiebt,  daß  ^[1^!^}- ^'^'''^^^'^  macl^e«.  üer  Ytcft«^ 
a^Mtoia  a1  Tntei-esse  mehr  am 

d\   u         Miderw  We^  loswerden  können,   anoli    in  I>eut8chiaQd 
Bahu  ttftv  vi^tdMi    "Wir*  fi^r  Jtiif    die    Wy/<ien«-  Hückgieht 

iif 1  ^^^^^'^<?'Vtvv.v€Pergesct /gebun ^y.        Seine  Vorschlüge 
«chtnuj  faßt  er  in  tolgeude  Leitsätze  zusammen : 

JW,fu??*?*^"*^  gemeiittcb&dlichen    Heicbsznsclittase  ftr 

an»  dpn!„  Anfhebung  der  Branneweinsteiiei^eMt«. 

»  IM      ^^^brüucU.  lieh  erwachsen. 

Ä  Miütmbnmg  des  Großhandels-,  Rektiilkaeions-  und  Deiiatu- 
nernnw^moTiopoIs  für  das  Beieh  nnter  Qewährangr  «ine«  «iWemesseneii 
^Nchäftspewinns  für  ditzr    Brenn,  r. 

3- Einführung  von  ••^^i*^*^*!*'"'*™'*^"  fUr  Kartort V-i  tJ-ockming',  deren 
Ä^Vfc  \Ä!ö«!^^a^jfe  ^,^-^schlielttich  der  nnter  N"i*.  :3  «rewÄhrten  Ver- 
Sl^ti^nng  nicht  wbevscV^'^i^'^  darf. 

4.  üeeignetenfalls:  rf3ew&hrang  von  Vorechü»«©»  Anlaufe 
von  SartoffeltrocknereierB  dnrch  die  Einzelstaaten. 


BinehfeM,  F.,  Die  £»wn«»riiM^  <fcr  Sotdaten  vom  j[>hy^oiogi^H^  und 

tfilhmrtschaftikhesm  Stamlpuiili.    Somlerabdrack  «f»'  l^ewt- 

sehen  Vierteljah^sschrift  für  öffentticbe  Oesuiidl»*'itspnege. 

XXXV.  s.  597  r. 

tbw  ^\0ÄV6UfcTOiäk^irang  ist  in  Deutschland  und  im   "^'^^^^S^  ^on 
Voit  gvwonneneii  Zahlen  118  Eiweiß,  66  Fett,  öOO  -Kol«l«"tO 


170  p.  TU^rmte. 

..^ft  worden  neu« 
Voit  «  Zahlen  Rind  wiederholt  "«*^*;^^1,*V"  „  „  Voit  f« 
p>n  Scbninbnrg.  Schmidt,  Kirchner  n.  ^  ^^^^^  gi/ 
daß  von  den  118  g  Eiweiß  lOr,  g"  ijogen  Anforder 

feld  will  nun  belegen,  daß  die  »»W»*«"*'*^,,^"  werde  ve,| 
mcbt  genü^  Der  Verfasser  orwÄlmt  u.  »  '  °"       g  j^gg  „tren; 
vo»  den  Soldaten.   I,h  muß  hierzu  bemerken,  aa» 
boten  ist,  gebe  aber  Hir.cHfeld  Recht,   wenn  ^ 
Soldat  rfch  das  Manico  an  Eiweiß,  KoW«»hydraten,  Fetten  i 
<I  r  Staat  nicht  liefert,  aus    seiner  Tasche  ^"VJ^'^ 
die  er  von  Hause  erhält,  deckt.     Die  Voi t'sche  ZaW  wira 
»Ichl,  so  folgert  Hirchfeld    aus  «sin«! 

Soldat  neben  der  ihm  gewährten  Kost  iAglu  h  e,n  halbes  1  ] 
genießt    Daß  dieses  geschieht,    beweist  der 
wftre  leicht  zu  berechnen,   wieviel   Warst   «Mflich  J^«^ 
Hirschfeid  faßt  auf  Grond  seiner  Berechnuniaren  aas  der  aeui 
und  aaßerdeuts(  hen  Tätteratur  sowie  auf  Grund  zahlreicher  selDS 
gestellter  Versuchsweisen  seine  Krgebnisae  in  folgenden  Tieitsätaw 
sammen :  1 
Die  von  Soldaten  zurzeit  verzehrte  Fleischmenge  entspricht 
Darchschnitt  4ar  in  Deutschland,  verzeiirten ;  sie  ist  lleiscliirmei 
die  Kost  der  ^oYaha>»«nden  KlsMaen,  üeiachreicher,  als  die  der  1 
arbeiffr  und    vuAreAiier  ln<\vistr\e.:\rbe\ter. 

I>&s  Soltiatenhrol  (,K.ommiB\>rot)  wird  wegen  seines  Kleieget 
j^cnieclit  ansewvtxt  Deshalb  inafi  der  FlelachTei1>Tauch  hoher 
V  oit'sdien  Zahlen  118  un«l  lOri  sind  zu  hoch  >>re^iflFen,  in 
Icommt    der  überwiegende  Teil  der  deutschen  Bevölkerung 

gvringrerea  EiweiBsatz,  von  im  Dnrohsehnitt  75  g  aus. 
A.uf  Grixnd  der  Voit'seben  Zahlen,  die  bisher  als  maßgeben( 
^OQnxnen  ivurdeo,  die  Kir Schleid  aber  als  zu  hoch  bemessei 
'lehnet,  sei  in  den  Kreisen  nationalOkonomiscber  SehrlftsteUei 
^^hfis^tin  wovilcn.  daß  die  KrnfthrunK  nicht  genQge.     Was  nim 
*<*^<iafceii  anbetnfllt,    von  dem  Hirsch feld  ausgring,  so  ist  sein« 
***1mgr  Ausreichen d,   wenn   auch  wirklich,  wie  unsere  regelmftl 
-^^hj-ivortberechnunj^en    zeip;en ,    für    die   übrigens    in  der  Frie« 
'^^Pfle^imSSwrow^hrift   eine  neue  Tabelle  vorhanden  ist,  die  Eii 
«•tee  j^tefc»  tmter  den  Vo Haschen  Zahlen  stehen.    Die  vom  Sole 
«w.s  fi^j.  odei-  voll  seineu  A^ngehörigen  gegebene  Zukost  bi 

/.:,-x^«iÜ3»\üeu  m  die  Höhe,  so  «laß  sich  die  Soldatenernahrun 
<^<''  7'a,t.  iwwoWba.'benderen  Klassen  nähert,  in  der  taglich  Fh 

5^^eici»-t  -^^-  M  Jch  wl\rde  persönUch  den  größten  Wert  der  Soldi 
«08t  «3.e.T  ipbotenen  Abwechslung  aehen.  Diemm  Orandsats  ii 

•»^ter     X--»  zu  tragen. 


O.  Nemmuum. 
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4«kftwfc^«^5^%%\^;^,"\«n»pfohl€n;  dort,  n«« 

richtet  werÄ«w  wW^vi.  das  Buch  ein  braAdhYm»»-*»  ^*^^^'^^*'^  ^^^^e» 

E«  «ciütot  ia  ««««et^der  Weise,  wie  die  Sxit.Tw^  W ^^ei^ev  s^ix». 

«t&dtische  Speiaeunst  aU  1»49  in  L«ipiil^  t^^«^^''^^  als 
trennt  den  BegritS  der  Volksküche  van    rtem^^«  '^^»"öLc.  Blu^x 

nnd  gibt  eine  knt^e  Schilde^liV^  Vo^^^^  ^-t.t    vmI  .köoh.n  d" 

widmpeatochliHid.    Di.  ^^rl^ll^^^  im  Ausland 

•Begehen  nach  Art  der         \  """"'t?  VollcÄlichen  werden 

Schäften,  welche  an  der  OiIiT  T^'   Umr^T,^.    u..»-u   den  Genosgei,. 

»Velsen.   Emweder  wh  ri  *»>«r  ««e  Art  der  ^^iubereitung  der 

•ioA  VerMW^dpn.  c  ""^  ««»e  Art  der  :vrahlxeit    ^«Keben  i  !! 

^^^l^^'^^PeiSe»»  ^ur  Auswahl  an    eiai^e^ ^^rt^rw 

»'JtnnSX-^^^^^^^^  ^'^^  Personals  wird    ans^^ben     und  bei  TJf 

^^prden  <h3      *^^eha«deU.  dio  Alkoholff^ifre    nncl     «Ti^  ^'"Iksküch 

Sind  ein  Bedfirfi,!!/«.  i^nuteungr  iiat       u^re/joojfflen.  Sie 

Eiisten7Kr   ^T^""  ^  ««Mwiche  VolluUaMeD,  sie    liÄben  ihre  hozuZ 
Sfieuln   7^^   ^^^^         chffe wiesen.    Sie  soileii  niii-   «-ejg-ea  Bezahlumr 
1        abgeben,  um  n  '^c*^^       den  Kuf  eines   AlmosenißstitHtes  zu 
™«»«^  WBÄ  beiwere  Klemente  fern-       Awmk^n  kann  man 

4n        ^^»^^ttAgen,  anstatt  dei  Bezahiung-    »I^£;t*>g-obe0  werden. 

,  '  ^***^<*«prinzip  ist  das  dri  «elbsterhaltung--  r>n?  zweite  Teil 
,  j  P**®*  ist  den  Kr«r:akeukUclien  gewidmet.  Ihre  >Cniii  m  Dentsch- 
^'i  ist  noch  gering;  Ättf  eine  dahin  etvani^ne  J^undfragre  haben 
NadtvtTw-altunffen  g-^antwortef.  Eigpnth'die  K^j'finkenküchetx  haben 
^romf>er^   ßieiefeJd,  Difc^ren,  Elberfeld,  Franktiii-t  AI.,  Hannover, 

ivoubus,  Liegnitz,  Posei«,  Stolp,  Stuttgart,  Trier,  ^Vor•ms.  Sine  Bar- 
»nev  KTaukenkÄche  ist  »ucli  "^'(»Iilhabenderen  zug-ftng-Jich.  Ki-anken» 
suchen  mit  au^esproch-^ner  sozialer  Tendenz  bestehen  in  Aschew- 
ieben, CeUe,  Caiarlotten#)arg,  Detmold,  Düsseldorf,  Hanau,  Kassel, 
Saarbrücken,  Gladbach,  Der  Verfasser  sprtcht  tdch  nun  Hii-  «-ini  Acr- 
ine\iTnng  \vc\«\  Y.T\ve\\PT>\'j  ipr  dfpspr  Krankenkiichpn  aus.  iHr  liebt  mit 
Hecht  die  Bedeutung  der  Tvraukenernähmng  herror  nach  dei»  X*  den- 
acfaen  Satz:  Qol  ben«  nutrit,  b«ne  curat. 
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iiÄ  U.   rvc"^   I 

sBgt  Blnm  mit  J 
Bei  der  weniger  bemittelten  •B«v^**'^!p""£'„  im  Ar^ren,  uocli 
liefirt  schon  die  Kochkimst  in  ,  •  ♦   so  besonders  notw 

in  ki-anlien  Tagen,  wenn  die  i^'-*"'^*'"v'w.r.heii-GIadb»cher  Kra 
wird,  zur  Gesundung.  So  «ird  für  die  Verfassers  auf  1 

iMfisen  auf  Anregung  des  dortaelbst  ^^"'t^^f  «is  Heilmittel  gev 
dem  KrankenversicheruDgsgesetzes  KrankenKot»  weittragrend« 
-  in  der  Tat  ein  .oz^ilÄrztl icher  Oed^nl^^  y^on  j^eittr^^^^  ^ 
deutang.    Blum  wägt  das  pro    und  «ontra  objek  ^.^ 
auf  Grand  seiner  Bertdurnngren  dem   ^^P'','  ',,ei  Gewäl 

Pfle^run?  mittels  <!er  Krankenkost  billiger  '  *  '  ^:*eihaft  ist 
der  teueren  Nährpräparate,  deren  Nutzen        «f»  erblicl 

Ich  pflfebte  Minen  Anefilhrttnjren  d'»''*'*»t?*  "^Lnkenküchei 
der  sri>aff-nn,.  v.m  irr«nbank«^««f.Tikü(lien,  VolkskrankenKucBc. 


der  Scliafrini-  von  Krankenkassen  küchen ,  a  tamken 

wichtiges  Kittel,  dem  wUtachaftlich  schwachen  oiia  »w-. 
der  AriMiteitevfflkenmf  die  GKesundbolt  wiederzugeben 

An  den  Text  schließen  sieb   Anla^'en.  '^»e  ^^^i^^itg  ^ti 
der  (iesellschaftsvertrag  der  Gesellschutt  für  Wolfahrtseiiuricni- 
in  FraoUtart  «.  M.,  S  AAeitaordnung  dieser  Gesellschaft  nut 
zialinstmktioiien  ft\v  die  Wirtsebaften ,  Statuten    und  «»Jf^JJ? 
«ler  VolkakacUe  ZU  Straftburg»  »tataten  des  Griinbertrer  voUCSBO» 
vnnifiia  v^^i  .  :  ««.A  -D^^nttA  A»v  Mannheimer  VuIKski 


«ler  VolkakacUe  ZU  Straftburg»  »tataten  des  Grhnber>rer  '"^ 
verein«,  Kocbauwewangen  und  H«septe  der  Mannheimer  \ülksK 
Preisverzeichnis  des  Volkskaffeelitwises  Reutlingen,  KUrhenzetw-j 
VüJksk.ache  im  M&dchenheim  zu  Gera,  Satzungen  und  PreistafeB 
^'«feter  Volksküche,  Satzungen   des  Vereins  an  -München-Glad , 
schj/eßiich  A«-Äga\)eu  des  Berg.  Vei-eins  für  Gemeinwclil  in  DUssell 
i>a«  Bl»  m  sdie  Buch  ist  ein  wichüger  Behelf  zur  Orientn 
f*"  den  Gebiete  der  Volksküchen  nnd  xvr  Schafltanif  von  Ki-an 
'^öc/ieii.    Die  EnUOtnmg  der  breiten  Masse  ist  noch  vielfach  ein. 
J^ntende  und  ojttweckmftßige.     Mut,  ^ter  WiUe  und  Liebe» 
'*'*l>eit.,    sagte  ITo/eschot t,  liän<ren  zum  fo^ftten  Teil  YOn  geso] 
ond  ausreichender  KrnÄhrun^r  ai),  di  r  HunKer  verödet  Kopf  und  T 
JlJd  keinem  Triebe  wird  die  Macht  dei  Geister  trauriger  bes* 

^  Ii  J  um' «che  Buch  sei  den  Stadtverwaltungen  zur  Nachaehi 
^'^tSexKl  empfohlen. 


O.  XrumaMU- 


VI. 


.v;4>3^^»leHyf5ieiie  üer  Wolimiiiü:  uimI  Kleidiin??. 

/>/e  ^ -«  ■»^••'*<****^ JCmie  Oktober  JUHW,  notrie 

De»eia€»e»-    lOOO  in  dei*  aUtOt  Berfin,  Erste 
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„ii».  VW».     Berti».  *     ™***«l«»rtBg  Tfm 


\m W^ii  3»>t«*^   Kmtea  der  Stadt  BexWÄ  Ä\>^r   ^ie  ^oWtvuuga- 

mit  eine  vortreffliche ^^^^^»^  vollbriu  ht  UivY>e.    1>ÄHH^\\>^.  ^^'^m.- 
wMitai  M\i  di«aft  Kx\»\\.  *  ^^^reffen,  die  einen  Teil  der  £ri]L\xeT«iv  ft«i^wev 
daretellt.    Die  TabeTÄw   Wben  die  ErK«%>ni8se  d«r  OxT«i.Äf*»Äwat. 
Tva\\\A\**  von  V.T\de  OV.l(A)*"i'  und  der  Wohn vingsa\iftiit\i«-ie    v*>w  1.  De- 
zember 1900  in  Berlin  nieder,  und  zwar  siiitl  lii«r  v^alvle»  tur  die 
SUAtBertta  Ar  die  «Inxelnen  Teile  und  vollständige!-   »li^  in  der  obeu 
erwAhnten  Pnbllkation  mitgeteilt  irorden. 


:No«hw«e««ve^tulMt.  Zweite  AbteUunfir  =  '^'^'^"//saM^ 

73  S.     ^3.oo  M.) 


° — e     '  '-"CKt-H  Aocet  Inn»  wieaeniüit^n :   uito  v^^.'-   ~~" 

Stadt  Berlin  hat  darir^  in  seiner  Art  3f.isterfirUltiS-««  ^'«chaffcn. 
Greifen  wir  nur,  um  ein  I^eispiel  zu  geben,  den  A^t^mcnnitt  IX.  heraua. 
pMin  werden  die  in  Be^l»«»  "»^  ?    ^^?^lü,lÄ■e,I  üach  dem 

Uohnort  und  nac\.  Ä.m  -^^^^^ÄliSStf^^  und  den  Ver- 
geben das  beste  Bild  vc=on  den  ^erkelireverhältii  i j^^^^^^^ 
kehrenotwendigkeiten  derr-  stetig  wachsenden  Weltf  «^a^^-  Vororte 
der  steinenden  Bodenreimte  preßt  die  ßevölkeruri^  macht  «^i«  ^  «it»»- 
hinaus  und  von  der  Ar"»)eita8telle  weg;  aber  Üa-Uf  v  des 

Oegendmck  bemerkbar,     —  die  Kosten  und  "^rte  illtisoriacb. 

TrMsports  zur  Arbeit.sst/i_tte  machen  die  erhofften  WoVixiens 
Daher  können  die  sanita-^ren  und  ästhetischen  fne    statt-is tisch 

in  lialUftndlichen  VororM«»«^«*«»  i"»™«'"  »«'^     i^i.icbt    der  einem 
ziemlich  scharf  au  erfast-<'"<l<^  und  relativ  kV-ine  »ci  ^^nn 
Beimfe  nachgehenden  Bevölkerung  Bedeuti^g  gewinn«  3,.  ^  „  ^  o  1  d  «pd 
daiinasu  d«iTi  Xwregu\i«ctx  ▼tm  Clemens  Hei»,        --^        der  ratio- 
•ndeM  folgend,  das  iFerkehrswesen  direkt  in  den 
neUen  Stadterweiteranar  fiteste- 
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Es  mufi  noch  angemerkt  werden,  hesorgt  worden 

Berlin  von  dem  Statütiscliea  Amte  j*«]^  °  -tatistischeu  Biire«! 

«Ue  flbrigen  von  dem  karigMcb  preo««^«»  ^ 


WohHunffsverhitttn*t99^  ^j^Hk  Krjränzungsbef 

iOeiUna,    Charlottentourgrer  »tatistiK^  *s 
Charlotfenbnrg.   Karl  Ulrich  &  Co.    (3,00  J».;  ^ 

AJs  Zweck  der  schönen  Arbeit  S^^^^jy-Klf^^^^^Zl^Km  Vui 
der  Statistfacben  Ämter  von  Berlin  ««« .p^^l^^^fe^ttouUnd  au 
an:   „Nachdem  Charlottenburg    das   zweite   """''^i^^^™  zu 
wohnem  ttberacbritten  hat,  ist   es  von  besondere!  ^   .  ,    .  j^,^ 
folgen,  ob  sfeh  die  einzelnen  Viertel  der  Stadt  in  K'«'"^  u^hai- 
Weise  entwickeln,  bzw.  welche  Verschiedenheiten  f®«^ 
den  Wobnangen,  «ler  Bevölkerung,  der  Wo»»^^ ^"^1*^^ *  aiaTe 
heit,  knrz  in  j«nen  V.rbüUnissen  obwalten,  welche  die 
Entwicklung  bilden.  •  Di.-  reichhaltigen  und  instinktiven  -^"f^J" 
za  den  übersiohükhen  inäueu  erleichtem  da»  Studium  und  Versia 
»el>r  un.l  bieleii  eine  bequeme  Hivndhabe,  die  auf  den  einaelnen  J«» 
•'arfftstellten   Th&nome  mUeinancler  in  Be/Aehiing  zu  setzen,  r.» 
nicht  viele  st«,listiscbe  Publikation,  die  zugleich  so  anziehend  un 
lehrneich  sind,  wie  diese  Planaammlung.  ^  aaaeieum 

^''*H&^$st€itSl^tfh'  ffiv  lOOOlOi  UHU  tOOllOa  utullfeubuil 
für  J!ß02,     Charlottenburger  Stetistik.    14.  Heft.  Herl 

gegeben  roxn   Statistischen   Amt  der  Stadt.  CharlottenltT 
Komm /.s.s;ons Verl ap:    von    l'lricli  i'c  Co.    III.    50  S.  (1.001 
Fl  fsch  Süfirte  einmal,  daß   sich  die  beatige  Volkswirtschaft k 
'•^ei  B&invm  fbrtbeweipe:  das  eine  sei  der  Arbeltsvertragr,  das  an« 
Armen  Unterst  iit  Zill  i<j:.     Man  kann  die  Bedeutung  des  Armenwei 
^Boi  j>räfi;naut«r  darstellen,  die  Wichti^^keit  seines  Stadiums  k 
eiiidriu^jictliet  predlgfen.     l>ie  Statistik  des  Armenweaens  hat 
Snntoil    jj^etl\ov\o\ogisclien  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  die  ab.r 
dem  (^1, -n-lotletthurgiscben    statistischen  Amte   im   ganzen  glück 
fibe/n,  Besonders  anffallende  Ergebnisse  hat  die 

^'äWJldö     X3  ^^^vrsuchung  iiielu  gezeitigt. 

fj.  .       fc^tutüAik  der    Neubauten    reicht  in  Oharlotlenburg  bis 
•'«/ii  aI^s^^^     wrtkdtj  die   letzte  .Aufstellung  lehrt,  daß  im  Jahre 

^Hl  *^l«v^««haulen    mit   2322  neuen  AVohnungeu  das  Maxim 

der  i^^^      -vott  18»  bis  lü02  erreicht  hat.   6r5ftere  Wobnangen  s 
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dtbei  im 


^J.e  Beitrage,  V^^?«8«8«ben  vom  Vot^Vä-TI^L^    der  J^^^Pnl 
^i^^^i^*^^       soziale  üeioYTn,  ^  ^^Sf 
ba.»  1«».  öüü^  Hanert  Verlag.    B%  a.  CO,E>ol\ 
AVa   WetX.  eiiWvÄ\x  V         Aljliamnuiior    von   O.   "I>-Pi  ^  ^ 
JJieus  und  Einkommeu  d^er  vom  Verbandi^   w«t^^v.T,     •     S  » t\iovw 
vertue  ^t«*«tetr^emue"  W  ei»?  ^K«^"^*^^**^  "^^'v^^^^^- 

S-^^F^^^r^rirÄ*^  einen  A.r..tf  v^^"  W«U.\ 
P  t  i  n  sTl.  oTn  stom  W  au  kleinen  Wohntxngr««  abzuhelfen? 
lögiiicUeu  Einwendnii-en  \p„  ^  nachdem  er  die  etw^äti^eii  methodo- 
K  rftU  ro«  iOO  JtfieTo^'\T  "T  '^1'**'^'*  beweiak^Mtig  widerlegt 
sogar  iiMdir  als  ^  ViPrT^    i  .'^^  Fünftel,    von  ihn.n  3$ 

^•^l^den  mußten  7»  1^  L  i'^"»;^"".«*^"'!  ^j^«*  Mieteatwecke  auf- 
eaßv     V  die««»  vom  volkawirtschafUicliM  StBnü.u.i,.*. 

^'^''^^^  ^oWn  W^sgaben  für  die  Befi-iedi^vin^   dos  Woj^in^ 


WliKer        f^^^  ^'^^^  M\fter  nur  infolge    des  greriiigen  Angebot» 

Von  der  Au  h  Familien  passender  Wohnungren  g-enötigt 

«»««»schaft!^''?^'       ^o"««^  «lia  Ban- 

ales bek&onteos^h    '"  beachten« werte  ^tÄü^- 

Der  h*.8fa  7.  Höchen  Gesetzes. 

*irch  bedi^T  ^oli^nngawechsel  der  Proletarfex-masseii  y^ird  da- 
lllr  gl«  "f^^«""*^    inf  Wohnung-fn  all^o^'^ie^*f^^  smd.  ,]ie 

lfi«t  ^^ttfti'  sind  ,  ^ie  kommen  dftou  über    tctix-^B   oder  lang  mit 

«i«teabliiiig  in  Rückst^™^  werden  ezjni'ttie>*e,  ^hj»  in  einer 
nenen  Wohnwn^  tiac\\  igei  Zeit  und  meistens  <ia.iin    .se/io/i  schnei ler 

^^*^er  mit  i^feT  'Äve.iftaeVvv^id  ebenso  weit  zu  sein".  in  Mamburg  sind 
mes©  übelstände  schreit»  nd  geworden;  die  Arbei terwoAnongien  sind 
dort  viel  zu  teuer  und  -werden  immer  teuerer;  seit  Iö9/»  laßt  si»-}» 
«iüe  stete  Verminderung  der  erm;ißi<jfeii  Mieten  t^j-hcf^untiti.  i^alcR- 
»tein  und  Wentzel  scÄlagen  deshalb  eine  Keforiii  de«  Keallcredits 
"Dd  des  Grundsteuenresea«»  vor,  um  den  Bau  TOn  Arl>oiterwohnuiigen 
«ouroJU  dnrch  Prirate  als    aneh  durch  Genooseiischaftezi  •tn^'tirejsreii. 

Böhttlfi't,     ff'.,    Bvi{>;i,r  c  finiuhrhc,     ^ohtni  tfff'^^'^^'^*^^*^^- 

teiiuD^en  des  Br^miscUeu  StatistiscUeu  Amts*-      1903.      Nr.  1. 

W.Bdbmert  nntewcht  hier  die  »berfimten  Wohnui.;r.^ii  Jler 
jftadt  Bremen  nach  dem  Stande  vom  i.  Dezember  \900,    1^  1 «       *^ ^ 
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logischen  Schwierigkeiten,  dip  si<"I>  *'^Jl^*Herr  g-eworden  nm 
recht  erheblich,  der  Verfasser  ist  ihrer  "^g.  ^vohnuufirszns 

ms  ein  wertvolles  MaCeitet  ««r  in  der  da»  8»»*»« 

der  einzigen  unter  den  detifscfien  ^«>J^  K-iT^^nsÄS  bildet, 
hau«  noch  jetzt  den  Gnifldtypus  des  Wobtth»«««»  "«^^  ^^,,^,„. 

i»n  Novetnber  jyOS.     Mitteilungren  de»  breou»««' 
sehen  Amts.   1908.   Nr.  2.  ■    i  en 

Im  Novemb«- 1«»  fiud  mf  Veranlassung^  der  ^^'"'^j^^^i. 
«ddirektion  ünrd^  deren  B.  amte    nach   e»"«™  "J*:.^^  Woluw 
Amte  vereinbarten  Plane  eine  ZAblong  der  ]f«'***'*®""Tj;^  j-be 
statt.  Dnivft  NacUraKe  in  den   einaeetoen  ^aiiaeira  »om« 
jede  leerstehende  Wohnung  folf?«'n<ie«  ermittelt  « 
Haosnummer;  2.  ob  Mietwohnung  oder  Aftermietwobnnng»  »• 
derWohürtome-,  4.  ob  Kttche  dabei;  5.  Mietpreis;  6-  ««^^^J';"' 
Wohnnn;?  let  islund.    EnnlttMt   wurde  dabei,   daß  im  November 
von  Sämtlichen  Tvivatwohuungen  2^3  Proz.   leerstanden,  liie 
merknng  de«    Bericht»,  daft  aief»r  Prozentsat«   al«  "«^"If , 
k'i'ine,    ist  ixx   Vslr.nten.    Bei    iionnnler  (4psta\t«ng  des  Wohni 
•narlctes  müssen  docAi  mittdestens  3  Froa^  der  Wohnungen  der  a 
^»b'eldlcheii  B^nutztmg  entzogen  a^n.  ^ 


■1. 


m€iir^ftatt/'n<tn»HAS  votti.  1.  Df»4.'mb0r  11MO.  Breel| 

Statist!*.    XXLL  Band.    1.  Heft.    Herausgegeben  vom 
tisti.sf/ien  Amt  der  Stadt  Breslau.    BresLaiu    E.  Morgens 
112,  98  u.  7  «.     (l,öO  M.) 

Die    .Statistischen   Ämter  der  ileutschen  Großstädte  haben 
*^"''</i  <iJo  Detnillierung^  und  Erweiterung  der  großen  deutschen  Vi 
^hlung-    v**^^         manche  Verdienste  erworben.    Daß  Breslau  n 
Fintel,  üerlw        Cbarlottenburg  zurückbleiben  wUrde,  war  vor 
2iise||gjj.  "^^*ii^  der  bewährten  Leitung  Neef  es,  hat  d 

aHeft  ^i-eaet  A-ularbeitun^  ein  Werk   vnn  dauerndem  Werte 

*^*affei»-  Beigabe  d«i'  Formulare  ist  zu  begrüßen. 

A. 


^/^^tins«  <^es  Magistrats  heraunsegeben  dnieh  das  SUtisti^ 
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„ü\e  Theorie  Äw  »igt  den  "^«S^  la^kO.  ai     .  „.«^ 

«V6  ^\«\.  ."^^  «latir  Auffassune  de»    ^y«^?*^^^^  flöhen.  • 

ZweekM  dieM«  rta-ftsjo  ^^clieu  Strebens,  zu  eix^c^xtv  ^  . 
.\.\v  vxm  alrewwe  '^V^ahrheit  und  V\'aUrW^%JS^^^'^'^^^^^^^'  t""^  ^« 

ricii^e  BehaudluBg  ^er  Schlüsse  unc!   :^..l.le^nt„S  l*i^ix<le\t, 
8«&iAi&«BC^uiig  er\anb«ii  und  entschuldbar  m^hl^^^^-' 
Äntwortun«:  in  sich  trägt  und  mit  T?J^>!«.  macuen,    eine  ptb^^c  V.n-- 
Staausgewisaena  bezeicbnet  wird  -  Zu^T»  T..  t^ordemg  de» 

Statistik  kommcm  lüclit  ?  •  ^"'"  ^'^  Studium  aer  Thwrie  der 
Regel  nur  auf  d.^  Vo^^STilcletrVn  S 

stotistiscben  Arbeiten.    Xu.  T  ^^""^  "^^^ 

Men  F(nnrh^,"  K  "T''  ^i"'  Verständnis  aex«  Laien  ^„^1? 
ima.M  w  .  Dag  Statiatisclie  Amt    der  Stadt 

<ler^t»!^-^^  Das  Wachstum  der  Bevöllcerung  isßT^fS? 

««.vuvirN  3^  Bev«&ft^unpsweclisel  1635/1900,  Wanderbewejl™' 
J^ivilstand   GeS' 1f der  Aufbau  der  Bevölkerung:  nach  llter 

markt,  dio  Fntu^^f'  Kinkommensv..i-luiItnf-s«e,      der  H^oJinuncs- 

HanshaitaZen^^^       der  Bautätigkeit  «nd  di«  Ä»«aini»ei,«etzung 

dip  r    •  rnt  iiioniene,  die  leichtere    U bGX-isichtUchkeU  und 

vT  ^^'■^^achung  der      BeurteUun^,  wird  durch     «iiese  TAfeln  voU- 

»ommen  erreidit. 

Q  rn^^^^  ^^^M^teu  ^t^^achtung  möchten  wir  äti  tiitft^er  Steile  die 
i  F*^*^  empfehlen.  behandelt  die  Entwicklung  der  Bautatigrkeit 

n  Frankfurt,  insbcsond  -ere  die  Herstellung  neu€*r-  >VoiJiiuiig-eu  in  der 
J«»t  vom  1.  April  1K82  bis  31.  März  1*K)2.  An  der  dort  arefirebencu 
3  läßt  sich  genau  -erkennen,  wie  die  spekuJativti  Errichtung  von 
KiPinor.  ri  Wohnungen  der  Hauptsache  ttatttrllcli  darcb  die  jeweilige 
wirtschaftliche  Konjunk-mnr  bedingt  ist.  wi,-  aber  rf.irifben  der  lürlaß 
«Her  Bauordnung  luil  erheblich  beschränk eudeii  J:i<-stiiiimxingen  als 
>«tawüerMidea,  eine  gekoieindUche  Wohnnnj«;poIitiIc  lerroßen  Stils  da- 
E^gen  als  accelerierend-"^  Moment  wirken.  Sehr  in.--f  J  'ikti v  ist  auch 
der  dem  Werke  beigeg^ibene  Stadtplan,  der  die  ibj-tsciix  eitende  Be- 
tawing  dftv  KafefibieiVb  won  Frankfurt  in  iluer  FA'^orn*,rt.  Aerxtlich  er- 

Iii 

Akiii!b<il«bt  AtlW  R»iuw  na«  I>eiiM«ks|>hl«.  ni.  J»Iiii«m». 
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178  U.  Befcr»»«-  jye»ei 

AMm  den  ErgebttisBen  der  ^-^'^^i^^te'Tui'^t^tistik  der  ' 
-ÖKW.   Frankfurt      M-  ^         «iSlnzungsheft  7. 
Fwiikftirta.M.  Nene  Fol««».    Brgr&nz«  ^ 

^  Eine  anf^eiMfai  MrfftMge  *;'*5«r\Ukszahlnnir  von 

wohmin^rsstatistischen  .Materials,    das  bei  ^^J  .  ^eTi  praktu 

gewonnen  worden  ist  Zanächst  werden  VMT  ^j^j^, 

während  die  wissenschaftliche  r)ttrchdrm^ung  Zählungen 
Vergleich  der  a^bniase  mit  den  »«»»»»^»^f^,*""*^:.  Wir 
*«cklidi  einer  beeond««  Arbeit   Torbehalten  ^^  y 
d«miuMA  aiidi  BMb  spiter  Gelegenheit  haben,  auf  den  ueg 


f,  Jfc,   7)«€  Ileidelherger  WohnungsurUersuchun^tn 

monateni895,9iiund  189GI97,  Jena.  Gustav Fiaeber.  v.  i 

cm  N.) 

Daß  nui  ift  den  Jahren  1805/97  in  Heidelbero:  eine  ^^'«^"^ 
Untersuchung   ^eranslaUet  hat.  war  selbst  in  den  Kreisen  der  r 
mätmer  so  gtit:.  ^»ie  unbekannt  :  stwar  hat  der  Vorsitzende  der  Ui 
•Bcbun^komTnisston,  der  inawiachen  veratorbene  Stadtrat  und  L.; 
tat'sahj^eöKlu. -to  T.  LtimbacAi  eAnen  ausführlichen  Bericht  erst.T 
nnd  UC  ax  MÄy,  der  an  der  Untersnchung  mitarbeitete,  ^lat  k 
*«ftm,t»  darlllser  in  einigen  Fachxeitscbriften  publiziert,  aber  sie 
wem^      beaclit**t  worden.    Um   so  freudiprer   ist   es  zu  begrüßen.  . 
^  Stadtrat  ^erm  May  das  gesamte  Material  zu  einer  aasfUhrh(k 
^*»«tellang  Vkhen^ben  hat.  i 
.Al>5  mnii   in  //«  itlelberjj^  den  Plan  für  die  WohnunffSuntersuchF 
^itv\ar-f-.    dachte  mau  nicht   an  eine  Veröffentlithiinfjr  der  Krgebnk 
••»dem    wollte  nur   das    „Material  zur  Erkennung  und  Beseitigl 
Mi  Ostitndun  g^^^vinn»»n,  und  zwar  ein  Material,  das  nur  fortges' 
^'^äiift    iiixd  uachgepruft  zu  werden  brauchte,   um  es  für  Jahrzell 
""^ /loci»    li^tiser  verwenden  zu  können."    Unter  den  Händen  des 
^assej^   ist    avif  Grund   dieses  wesentlich  durch  die  Polizei  beschall 
^^^cfiftl^      eifte  tüchtige   nnd  in  vi^'len  Beziehunqren  beachtensw( 
^o;iog,^^j>"l3.1.e  «ntetanden.    Den  Bi-hörden  von  Mittel-  und  Kleinstät 
""äre  |,öeK:>»**^     das    f^tvidium  der   ausführlichen  Darlegungen  fl 
^O'bei-e^i -tr/^'^^g  ^d   purclirvVhrung    dor    Untersuchnnf?  dringend 
^"^Pfo}.  l  ^-w^^  '■>  den  Weizen  von  der  tipreu  zu  sondern  wia 

}^''^<lin^  scViUbare  \\  inke  zur  zweclcmftfiUS«^  DanstafOhning  1 


;f  etka  vn  FuUe  berauBleaen  k&nnen.  Aach  die  AlMctaii| 
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^««^  %«3«Ä.8cy^    ^oifdftÄ  tat  .  Beaten, 


ning.    (0,60  IÄTO  wmilk«^^  3.Hör> 

Es  iai  \k«AKm!l^Wl^  dafi  man  schon    im  «j^h  » 
Heidelbergs  in  deu  fv>r  gwchioasene  Bähw»!     ^^^^     ^'"'^^  ^""^  ^^^^^ß« 
vierstöckige  BautMi  als  Nonnalfall  ansieht     fS,!*'*^^^**««*^^^*''  ^^«^»^8 

sucht  man  daimcAurrh  eine  S^^liri^  da.a«rcll    gegeben  isJ^ 

vierten  Straßen  HeidelWs  "  offene  ßtuweis«  rej^' 

zahlreich  gemi^  sind,  ^J^t^?  1-  Oktob^ 

»chaft  und  Je; •  Iraner   «.tuen  d^LaS^ 


^^r^'"«'^«^»«  JE«»  äSI 

Nieuber. 

Landtra,«  •  ^  ''^^  städtischen  OJj^*  i  ^liffer  trairenden 

dorf  i  Brühl,      (^<  .i -sbem,  Plitteredorf,     JR«««-.sdorf,  P^^peU. 

^'^ssenich  und  Re^"«!         weicht  von  dem    ixlc»li<^hen  Schema  nur 
WMAifew  Vut\V\äu  deren  Besouderbeit  sicJb     4t  u«  der  Xatur  des 

fandst  richs  ergibt  (z.  B.  Sicherung  gegen  Koelawcu^aer;.  iWe  Stadt 
i^^öln  hat  eine  besonder  lokale  Bauordnung. 


9mMBa  IHtB^eitknr*  DBaseldorf.  L,,  Scliw«iin-  a 

Die  DOflseldorfer  ttPaupoIiseiordniing  gehört  zn  den  beawearetk  ihrev 
Art  Aus  den  Vorachir-iften  für  die  größeren  Miet«liäus«'i-  liel)»  ti  wir 
tenror,  daß  aelbständi^ge  Wohnungen  im  K^Hcrg-eschostJe  überhaupt, 
«sAt  «ert&itei  «nn^  Die  lichte  Höhe  aller  WohnrÄume,  mit  Aus- 
nahme deije»&8«ik  \m  TDaehgeschoA,  niiift  mindeatens  S  m  ty^trafir^D- 


I 


180  p.  B«fer*«e 


^uji>oltseUet'»ramtt%g  fur    ti4e    ^^T^^cin   J.  Klein.  C 

StreWIta.  A.  Wüpert    104  S.    (1,6«  ^ 
MV,,.,  „ie  Vc-schnfton  aber    die  Räume  - 

dauernden  Aufenthalt  von  Menschen  ^5!?  Bauarbe 

»luidestens  2^  «  öchte  Höbe  I    noch  die  ^^^.^^rüeterx  Anfo 

«chntz  «od  die  BaukontrtBe  entsprechen  den  gerechtfei  ti^ten 

mn0»Mrfc«  Oppeln.      Herausiregreben   von  J. 
OroB-Ätrthliti.  A.  Wüpert.    78  S.    (1,20  31.) 
AVie  trami>  der  ärmer.^  Teil   .1er  Revölkeiiingr  in»  J"? 
Beiches  nocJi  immer  wohnt,  mag  mau  dauuis  erkennen,  da»  aie  r 
POlizeiirerordnotK;  für  das  platte  X^and  des  Rei^ierungrsbozirks  (jpi 
noch    ansfillirliM,,.    Vorschrift. u      über    die     Anlage    von  Kell 

Ii  „inigen   tuthältl    Wenn   aucli   in  der  Kinleitung  betont 
d  'L-  Ii.  Anleg-wng  von  Kellern   äu  Wohnawecken  „der  Regel  na 
anzulassif»  si'iu   soAl.  so  Ussen  «\oi  l»  «lie  leicliti  u  Be.lniininfren  der  .j 
yeic/mng  von    <ier  Kegel  i.»Ue  Feilster  brauchen  nur  ein  Fünfzehi 
öer  Fnübodenllache  ^ft  wi  »ein;  die  Uchte  Höhe  der  RÄume  ist 
2,3ß  ni  nüini.  sicns  angesetzt  \vorden)  darauf  scldi.üen.  »laß  n 
eine  B« friedigung  des  Wolinbedttrfnisses  der  Vulksmassen 
^*  «t-  unmögrlich  balL  _ 

■®»ftoie:  :#•/•  *rofdtt  n ttf/.    Bearbeitet  im  Wttrttembergiscl 

3finistoj  jHin  des  Inneren.    Stnttsrart    W.  Kohlhammer.  30 

(  O.20  \f.) 

'^ur   dem  Titeiblatt  dieses  Kntwtnfs  steht  die  Anmerkung;  „. 
J'ewyeiitJichnn^  erfolqrt.  rnn  weiteren  Kreisen  (belegen  lieit  zur  Gelteii 
von  ^Vi^n^<  h«Mi   «>ao,r  Kinwendunsen  vor  der  endjriiUi^en  Ai 
»feWiiQg.  des  Kntwuvfs  XU  geben.'-     Wir  begrüßen  .lieses  Vorgehen  . 
J^*eiiii>e»-eri«clien  Ministeriums,  das  in  wohltuendem  Gegensat/ 
^8^9bJ,v.j,«^i»  Imreaukra tischen  Auftassxing  steht,  frendigst  und  möcht 
«fin.^c-la*-»^,         die   -Wttrttemberp: ischen   Interessenten  eifrig 
""ieji      ^»^boteneii   Möglichkeit  fruchtbringender  Kritik  Gebraut 
^fniH,-},^     l»s«-t3vn    Mit   «itiu  Einzelheiten  des  Entwürfe  brauchen  n 
jj"'^  Aie,.      5^-«j»x-aeil  mcht    zu    beschäftipren.  da  diese  Kritik  p<,st  frstu 
SaJ2^^**  werdeu  die  eingeführte  Bauordnung  später 
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^'^^    ^  Voll  .aV  -»^  3  Hl 

CwlC^**"^^  a<»lm.  2.  Heft. 

^  ««««^Vib  tf^^^?^^*  ®»i»des  der  ö^Verv^i,.^,.     ,  . 

ÄiiDidMe  «mVtlÄt  T^cwen  sind,  iji«  iVier  1.1  i^^*  V.tMH^I^s. 
WohTum-svvvifua\une  \s*t  von  Josef  B  11  z  e  fc  \>»i*f^^imkte 
begleiteudun  Texte  ausgestattet  worden  i-eTO.\>erg  tnu  mx^tj^ 

Die  Wohnimg«atif nähme  im  Jahre    lc»oa    i  ^ 
N*itP„  hin  einen   wtjsentUchpn  F«rte**J.^«**  ^       1>i-at  iitet«    ti;i  1:  /.^v^i 

vim  StÄdten  und  G^m^^lt  .  ^-I^^^^V""»  ««f  eiTve  grö6m  Reih« 
aiidere^^eir^-   mirde   d^i  P^hph  l 'V...  v..lcte.-  ausgedehnt 

spezialisiert.     S^.^;^^/^:  ^        «  erölit«,i.    öt&dten  stu^k 

WohuttUffs-  iiTwi  !;  wurden     so    axir-cl»     die  erw-itil. 

^f  .  Landes  und  einer  Anzahl    iUrer  Vox  orL«*«imeiS;"  ^„'^V 
L  mu  "f"^^  Verhältnis^    i»  «JoLil 

to)J^^^^';J^^^^^^^^Au  rliarakt^r.    In  der  Darstellung-    i-^t  der  Stoff T 
^ahl  der  rwä^'"^  «erlegt  worden:    all-onieine     Ü l>orsi(|,t  über 
««f-Z/SVocATr'  der  muser  und  der  Wolirii>ai-teien.-  die  hausw 

antzoDtr  nn,/  ""'^  Besetzung;   die   Mietein tt ei ten  ihre  Be- 

der  Rp^o  7,  M  ^  VVobnyarteien;  die  \VobiiixTÄ&&n  aacii  der  Zahl 

nhp.^  ""^  ^IBeseteuny;  die  kttcheolosen    Wohnungen,  ^ehr 

"^ersichtlich  ist  fern»r  der  Stoff  nach  teiritoi-i  t-u  utui  nationalen 
«firkmaleu  gruppiert  -^vorden,  wie  denn  übei-ii»i.i£>t.    die  Verarbeitung 

Xns^vvicrr^ieu  genügt. 


^»tudt,  Jt,,  HJiei^tische  \V<^uu>ufsvcrhäitnisA'ef  ftuff  ihre  Jietlimiu**€j 
fnr  das  WobmwBst*»98tM»m  in  Zhut^ehlanfl.  VJI.  114  8.  Jeact. 
GiisCair  Fiacbemt,   (3,00  iL) 


Ebmtadts  ;Xlonog»apliit'.  die  der  Praxis  des  Stiidtebau^^  dienexi 
soll,  müßte  epochpma«=^liei>'l  wiik^^^n.  Ki  i,at  den  meines*  lürachlews 
schlüssigen  Kachweis  ejelielert,  datl  das  «vstem  der  3IietislCÄseriieii  m 
der  Schaffan«  lureichemder  Eleinwohnunsren  vollständig  verisaf?t.  wie 
andererseWs  Äev  xW\xv.  -rU'  ^^'ohuuI»gsbau  den  gesi  el J  ten  -A.  11  forUerungen 
in  der  Haupt^^axihe  g»^iu»gt  hat.  Seine  musterbaite  _  •^"^'^^^V^""!^ 
geschichüiche  Darstellung  des  Elberfelder  Hausgrri""^"»®®®   lenrc  »n». 
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D.  BaCmU. 


^  dieser  Grundriß  die  Basis  des  KleinwoliBiuifsbaus  bilden  sollte 
und  daß  das  Uietakaseraeiifijrstem  verlassen  werden  muß.    Den  reichen 
Inhalt  dieser  Schrift  Aoeh  Mr  amodenten,  i«t  in  einem  kurzen 
BeArate  mmltg^'  *^        itsdiert  MiB. 


MheiitUeher  Verein  muf  förderunff  de«  Arbeitertrohnwn^ 

Vfeaenn.  Bericht  über  die  V.  GeDeralversammlnng-  am  Ii. 
und  lö.  Mai  1903  zu  Elberfeld.  DüMeMorf.  fViedr.  WolfHuL 

54  S.    11.20  M  l 

Aus  dem  Inhalte  dieses  Protokolls  ist  besonders  das  Referat  «äes 
Landesrat  Schmidt-Düneldorf  Aber  Wohnungsnot  and  Füraor-ge- 

erzieliunp:  hervorzuheben.  „Selbstverstfiodlicb  gibt  es  FfirsorgezQgrlin  ge, 
die  verwahrlost  sind,  trotzdem  sie  gute  Eltern  nnd  einwand fV-eie 
bftnaliche  Verliiilmisst!  hatten,  und  ebenso  selbstverständlich  ist  ii  icht 
immer  zwischen  der  eingetretenen  Verwahrlosong  eines  Kindes  und 
seinen  mangfelliaften  häuslichen  Verhältnissen  ein  ur.><ächlifhei-  .JJq. 

■ftinmenhang  vorhanden   Wenn  aber  z.  B.  eiu  Kind,   wie  -wir 

.so  oft  erleben  mfissen,  von  dsn  dementarsten  Beinlichk.<3]te- 
oegriffen  oflenbar  keine  Ahnnnqr  hat  und  an<  Ii  inntrlirih  scha«i/o« 
und  es  hat  in  seiner  Familie  in  unzureichenden  Wohn-  und 
»chiafi  äuinen  von  Jagend  anf  nur  Sehmntx  tuid  Sebanilosi«rfc^^ 
Jceuaen  gelernt,  so  wird  ein  ursächlicher  Zusammenhang  zwiscbcfl 
aen  beiden  Dingen  nicht  von  der  Hand  zu  weisen  sein."  Dieser  S»tz 
schon  vor  Schmidt  von  aHeo  Wohonogsrefonaeni  anfgreste/it 
"JOa  anerkannt  ^v^rden;  er  hat  aber  aus  einer  Umfrage  Lei  s^chuU 
onuassenen  l-  ürsorgeaflglingen  (738)  beider  Geschlechter  eiu  überaus 
wertvolles  Material  zosammengetragen.  Wichtig  ist  seine  Aiur««nig; 
r^®  «chon  jetzt  geführten  Pei-sonalbogen  der  FürsovKczftgUnge  weiter 
»nszugestalten.    Die  zur  Zeit  nach  ministerieller  Vorschrift  angelegten 
^o&en  enthalten  Fragen  nach  der  SchulbUdnng,  dem  Gewindheiti- 
auslände,  den  Vorstrafen,  der  etwaigen  Neigungen  zu  sittlichen  Ver- 
,    .;^"»een,  dem  Kopfumfange  und  etwaigen  friiheren  schweren  Krank- 
heiten des  Zöglings,  femer  nach  dem  Berufe  nnd  der  sonstigen 
Lebensstellung   der  Eltern,   ihren   Einkorameiisvcrhältnissen,  Nor- 
»najen  usw.    Mau  darf  seine  Verwunderung  darüber  aussprechen, 
il  i"'  h        «l««  Wohnnnga-  und  Bettver> 

vT»       !f  ^^"^  ^^-^  Zöglinge  und  ihrer  Familienangehörigen  gefragt  hat. 
^  on    den  738  befragten  Zütrlingen  stammten  mindestens  43  Proz.  ans 
menachenunwttrdigen  WohuungsverWÜtnisseul 


'*«Itai,6nk*it','  .Kw 
^    »»»WeBteii  Gts- 
"ilifs,  fo  ikgnpheii,  te  5 
fcPii^taaiPoJitikPR 
»•SlBflÄilafen  Tortrajt  k 

■H.wrtifin'ri^ 

si'-li  ihr  fiWbaft»  ^ 
liSi,  iddn  B*d«tn' 

-rt  m  üw  Anfrabe  w^t« 
Ji- Vinn,  tber  die  iiMfi-ii 
■'I-Jitjel  über  ibre  j 
arik»Bn4lleni]ig, 

>\innipl  öbfr 
•  Jfir/ijiDii   Über  dw 
"iifrrlfcr  ihre  pcAitl 
^  DitStmen  der  ReV 
'^Me  ud  geistvulk 
""^Mi  hier  ni 

-  Jssiltiuj  der  Oro& 
^  -i^saateg  Kapitel 

^■^  Inn«  der  liei 


3t^ttf>ti8che  Untersuchung^  ^^^^ 
und  129  S.  Stockholm. 


d 


ist     wahrond   d(»r  letzten 
-r.f>i-eiKe   lind  in  Vtix-bindutiir  «Jt^^-ij^,, 
entspi-eclxcnden.  Wohnungen 

»  XJntersuchutiff  im  Auffcr^^^'^^"  gtadtgemeinde 


eine  bedeutende 

;Hic]i  liii  Mang-fl 
^iiigetrelfcü.  Diea«i 
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Ks  .«.(füllte  sicli  Iierjius.  (I;il5  tüe  Krmil tlimgcn  nit  i<>00  mit  denen 

iiij-  ISm  v0iglichm  eine  Steigejuug  iIl-i  Ziuiuieizahl  mit  14,4  troz. 

MifeiVtfit.  »rttfereiMl  der  total«  tfietrins  am  49,9  Proz.  und  die  fid- 

völkt'vnui:  "i't  15.."1  Pioy:.  ai)jr._'Wii<  list-n  \v  iit<  ii. 

Die  Ai-zte  fordern  im  aiigeiaeiueu  20  Kabikiuetei  Luft  pro  er- 
Wiioii^auc  P«r8oa  und  lO  Kubikmeter  fflr  Kinder  ah  Miiiimmu;  da 
hier  Erwachsene  uri'l  Kinder  irfHich  ^'-en-dmer  sind,  diiiito  eiut,  Knbik* 
nirt.Tzalil  von  1")  als  MiiüinalidäV'r  a[i^-cs«'li..ti  utidt-ri.  Du  in  Stook- 
hoha  düi  jiiUt  ::f^Uei><Ieil  Bauiir.iMiiiiK  g-t-iuaiJ  die  [if^ii<?^ebauUia 
Zimmer  im  allgeiu  i  mindestens  .5  Mt  ter  hoch  ^mn  »ias#;en,  ist 
tiiit'  Uo<leiifl;U'Le  iiL'V  l'eisnii  y-ii  h  (,hiadiar)ii*-t»T  als  \viiiis<-Iieiis\vert 
zu  b«iÄtiichufcu.  Um  dcu  \  ergleicli  ^iwisclieu  den  beitlcu  Jahrttu  benstr 
zu  ttberschaaen,  wd  mtten  mitgtiteUt»  in  welchem  Ma0e  die  Ziflt«tii 

Im  das  liiliv  y.Hyl  aif  les  Jahres  1896  übertreffen  (+)  oder  h-lixier 

iiineu  zurückbleiben  {—). 


Wo)innDgakfttii|fc>rien 


Küche  ohne  fHirnn-r 
ein  Zirn,.„.r  .,h-i(.  K;:.!;,- 

/^>«iM„..,  ,ind  Küche 
■f^!;*  J^iwm«  und  Ktirlit 
ZiiDinw  und  KUcLc 


T'ri'?:.     I'ro«.  .  l'ruB.  i  Pro«. 


-t-31,6  I  +34,9  I  +34,3  |  +  19.4 

—       ■     V   ;  :i><  7  ^  18.» 


Ii 

-  i( 

I'lM/. 

I'roz. 

frvÄ. 

.-  lt.»; 

14, i> 

— 

.-17,1 

-  l-r  > 

-'■  U'.li 

II,*' 

-  J!.0 

-14,6 

+  19,7 

-  6,2 

-  0,6 

f'-s  ^ht  hieraus  dentUch  hervor,  dafl  die  Mieten  in  Stockholm 

»'»f?"}u-n«n    ;:,>sti.-o,.n    si„a   und   dml   nilol.-e.K'ssen  die  BeVölkCTUl« 

Von  der  hier  in  !;,  trarli;  kMimiu-ii^lui  ll,.volk^-'-«ne  de«  J»*'^,^^^ 
Vrn-.-i,.,!  :u  !>n,/  weni^H-  als  5  Kiünkim-t.-r  Lutl.  2.-..^  lo/. 

iifK^i-         10  Kubikujc'tH-,  2ss  I'imx  iilt.i  in    1  ,  Kubikmet^jr,  i'iuz. 
iiber     i5_20  Kubikmet  ,,  i  vi  1iü/„  ul  ,  i  Knbikmeter  und 

'V-,  i'fx-r  :>,<(  Kiiilikineter  und  darUber.  Sorbit  mii.—n  5><.l  FW 

e-»*oJJ^n  Wohnungen,  sechs  Zuwuin  uiul  Kuch..  und  darüber,  kamen  ]i«ch 
spezieller  Untersuchmig  lu  Kubikmeter  auf  jede  Person. 


^^r»  1  4^'*'^'"  Maßstab  für  d; 

E^l-eka:         *>«5»''   t/*^'*^-       kleinen  W  oY 

Ci^Q^-   ^  -'yubikineter  bezahlt,  fii 

LI-      4  f'iXi'  ^'""en,  für  25,7  Pro 

;  i rr»  ^  ,  ^»-o^:.     ^'''i  P'-oz.  »5-7  Kionei 
«JJicl  ^  ^'"onen  und  dar  übe 
'viic/ie  entspricht  eine 
-Vittel.    In  Stücklioli 


t  *^^Vo^^^^  '"'"^''^  entspricht  eine 

We,Ji^^^»^&*^Ti     i  ^^»^t.€*     ,^  In  StückboU 

Ort  ^^>Oi>  ^»-o,,^,.  ^•"'fe"   La^eu  wird  jels 

^J«o    a,icl,   T''  ßetr«Ar  bezahlt.  D 
^  Stockholm  die  relat 


mut\g.    "NUm  wird    nie\it  J  Stsidtetajr,.  zi 

Avar,  a\s  das  T^Ud,  vixvuamA  Uönnt^ii,   daß  dt 

-I-    Herreu  XAu  Vl«^  Y^*-^"»  "^«-^^  weiß, 

^     er^feiert  Nverdeu  VoT.nt,eS  ^  «ut\.  v  als  der  „f;,,, 

al>en   der  deut scheu  XtiVdt.i  t!;      ^^^  ^  - '^^^  ^  »«'-«tellun 
«eito-    und  die  .«vund^kt^UolvTSw  ' 
-Ml  Beutler   die  Frat-e«  c  -     \  »aK-en"  bf 

Oemeindediensle  darst*i\ite       Vl™^^«"»»'»'  Erfa,,r,„, 
•-iiJcrat^ie    des  Staates    in    die"  r-il;^'"^  ."^^^ «u, 
.^itze     einer   Kommune,    deren  V^-^.''^'''''''^^'""^' 
,  t{ftit.Äc;liland  gehört:    die.    kleinhi  . 
--^/  /^liMelirlieit.     Dresdens ,  iiiiberüJ.rt 

dl&r    Ideen,   sieht  ihre  Ha.uptaufirnb..         j^'**^'",  "'"'t^'" 
>je«,      X.    B.     durf^h   das   Verbot   des        >«  einer  „l  ettiing. 
Vlie      «taatiselien    Arbeiter,    durch  rr*''^"^*''  Koiusuni 
wa«    der^-leiohen  non.Quixoteri^'.^'"^f f.^'^' 

im     ^'ersleieb     xu    den  '"i  r 

iihrern   lu  diesen 


1  e  X- 


enkolle^ium 


ein  wahrer  Oeiste.r/es^  J-" 

ist,  so  können  wi; 
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n.  S<ii»le  Hygiene  der  V 


ihn  doch  nicht  als  einen  berufenen  Interpreten  der  sozialen  Aafg^aben 
unserer  Stadt|;enieinden  —  voniehmlich  der  Großstadtgremeinden  — 
ansehen.  Er  erblickt  die  soziale  Aufgabe  der  Stadt  darin:  „Für  alle 
Stände  (sie!)  und  Bevölkerungskreise,  die  nicht  aus  eigener  Kraft  ihre 
geistige  und  materielle  Lage  so  zu  gestalten  vermögen,  wie  wir  es 
auf  der  Basis  christlicher  Moral  stehend  und  im  Interesse  der  Ge- 
neinschaft selbst  wünschen  müssen,  helfend  und  fördernd  einzu- 
greifen". —  scheidet  dann  aber  Arbeitsnachweis  und  Arbeitslosenver- 
sicherung aus  der  Gemeindefursorge  aus  und  erklärt  .sogar,  er  könne 
die  Forderung  nicht  als  berechtigt  anerkennen,  „daß  die  Stadt  bei 
Vergebung  von  Arbeiten  sich  eine  .\nfsicht  über  den  Arbeitsvertrag 
des  Unternehmer»  mit  seinen  Arbeitern  vorbehalten  solle".  Was  nach 
allen  diesen  Ausscheidungen,  und  Ablehnungen  noch  an  sozialen  Auf- 
gaben der  Stadtgemeinden  bestehen  bleibt,  ist  herzlich  wenig;  nnd 
dies  wenige  wird,  wenn  es  nach  Hen-n  Beutler  geht,  iTlr  die  materiell 
schlecht  gestellten  Bevölkerungsschicliten  der  Gemeinden  noch  paraly- 
siert durch  seine  Vorliebe  für  städtische  Oktrois  auf  Lebensmittel. 

Herr  A dickes  kann  neben  Herrn  Bentier  als  ungestümer 
Neuerer  ei-sclieinen,  während  er,  für  sich  allein  betrachtet,  doch  nur 
ein  überaus  vorsichtiger  Komniunalpdiitiker  ist.  Kr  streift  in  seinem 
umfangreichen  Referat  so  ziemlich  alle  Seilen  der  kommunalen  Sozial- 
politik, die  er  eingliedert  in  ein  .Schema  mit  folgenden  fünf  Abteilungen: 
l.  zweckentsprechende  Abgrenzung  privaten  und  öffentlichen  Eigen- 
tums, privater  und  öffentlicher  Unternehmung;  2.  Milderung  des 
Konkurrenzkampfes,  Schutz  der  Schwachen;  3.  Förderung  des  Aus- 
gleichs gesellschaftlicher  und  wirtschaftlicher  Gegensätze:  4.  Stellung 
der  Arbeiterschaft,  ihre  Hebung  und  Verbesserung;  5.  städtisches 
Steuer-,  Gebühren-  und  .\bgabewesen. 

Es  braucht  kaum  betont  zu  werden,  daß  die  Referate  auch  dem, 
der  prinzipiell  vieles  an  ihnen  auszu.setzen  hat  mannigfache  Anregung 
gewähren. 

A.  SOdekum, 


TJnger,  Th.,  Kommt  die  Woimutifjitnnt  ?  Hannover  1902.  Vei-lag  der 
Berenberg'schen  Buchdruckerei  (Schwede  und  Wenzel i.  III. 
50  S.   (1,00  M.) 

Der  Verfasser  stellt  auf  Grund  der  Wohnungsstatistik  der  Stadt 
Hannover  die  Wohnungsfrage  in  großen  Städten  als  Folge  des  Boden- 
wuchei-s.  des  Beleihungs-  und  des  .Schätzungswesens  dar.  Der  dritte, 
besonders  wichtige  Teil  schildert  die  Mißstände,  die  mit  der  heutigen 
Gestaltung  des  Immobiliarkredits  verbunden  sind.  Baurat  Unger  ver- 
fügt über  einen  reichen  Schatz  von  Erfahrungen  und  gibt  manchen 
beherzigenswerten  Wink.  Seine  Leitsätze  zur  Regelung  des  Schätzungs- 


mi  m  aktofllem  Interesse» 
dM  Schltzimgswesens 


B»ijl.r»  Vt'dinwqtfragt  und  Ja 
Ihr  Vi fiinungsf rafft  und  dr 

VtttiB  ßeichwohnuDgsgrsf 
Biprwht  128  S.  J 

!iB?*Sflirifi  gehört  zu  den  be 
'>fra?c,  die  uns  das 
.   ji  im  i^atre  ans,  es  sei  \ 
P-M  risichiTtifen  der  AnhJ 
'-■nEc«bi«en  der  Gwßstkr 
Dm  L«t  dit  Eiuftihrung 
WohBstrafien  mit  niedri^ 
fc-iif»ti     dadunb  beding 
•f'ff5rhi«|.osten  Kategorien 
•--T«*  iiittahmen  auf  dem 
^  ^>  Küuclit  werden.  V 
'^^  iirimcht.  wiebisLer, 
*Dd.m  ihr  ralU  d 

•  tTüi^  "  "  t>r«l,„ 

"tir^-  « 


Google 


SQx\»\e  der  Wohnung  nnd  Kleidnnsr.  1H7 

iktueWetcv  iTvtferesse.  da  Preußen  anmitt*lbar  ror  einer 
Sc\iÄ.l*uV^?^^'*''csens  in  den  Städten  steht. 


A.  Südekum. 


^^^^sfrage  und  Mverkekr.  Heft  7  der  Sammlung^ 
^l^^T^sfrlje  und  das  Reich.  Herausgegeben  von  dem 
rJt^wohnangsgeset..   Göttingen-  Vandenhoeck  und 

128  S.    (1,60  M  ) 
.   ß-ehört  zu  den  besten  Arbeiten  der  reichen  Litteratur 
die  uns  da.  letzte  '^ahr  gebracht  hat    H  e,ß 
ifLe  aus,  es  sei  vor  allem  dahin  zu  streben,  daß  e m 
trlfifeu    der  Anhäufung  der  Bevölkerung  in  den  K,- 
der   Gi.)ßstÄdte  in  Massenmietshäusem  verhQ  et 
Vlie    Einführung  einer  Zonenbauordnunir  notisr,  die 
r-^^lrXTi  niedrigen  Häusern  vorsieht.    Aber  das  ge- 
^«aurch  bedingt.-  wiitere  Entfernunp  der  Arbeiter 
Kategorien  von  ihren  Arbeitsstätten  muß  durch 
^^\T^^r^^uf  dem  (iebiete  des  Verkehrswesens  ge.en- 
:,^lxiTiein    aui  die  lokale  Verkeh.1.- 

^^^^    ^ie  bTsher,  hinter  der  Stadt.rweiterung  lan^rsam 
ihr  mii  die  Aufgabe  zu.  neue  (ie  aude  zu  e.- 
^^^''^en   Spekulanlenring  durch  überreiches  Angebot 
^  bSen    Die  Stadterweiterung  muß  wieder 

H'^'^'^e^ohäf  die  St.dte  müssen  <len  Grund 

"^''"^  r  und  zwar  vor  Anlegung  der  neuen  Nerkeh«^* 
erwerben,  ^^^^.^^^j  selbst  im  Besitze  der  Gemeinden  odei 
A  die  V  er**-       versteht  sich 

s  sein  müss^"'  gi„e  p,.,,/ wertvollsten  Materials  zur 

Verfasser      rrhese  zusammengetragen. 

«ung  seiner  ^  "'^  "  a.  md^kum. 

feU^^Tift:  „Da.  freie  Wort."    Frankfurt  a.  M. 

'^^^^  Vran^f«'-^'  Verein  für  r>ffentliche  Ge- 

'  frftßre«  ^'^  ,  veranstaltet  hat,  um  zu  er- 

^Uvft^^V.mf-»^  Stftdtfirer„ei/.<I*^'\,„  die  positive  Sorge  für  Kr- 
L"*'*^     ^'Voi  ihn«""  fi«e/«'/f^^   V      um  die  Kürsorge  für  die 
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nur  iii  48  preußi.schen  Städten  eine  stAndige  Wotmangsbeaufäicbtignng^ 
eingerichtet  ist,  und  daß  nnr  in  ()6  Verordnongien  «rltaMn  worden 
sind,  die  sich  auf  das  gesnnde  Wohnen  beziehen.  Daraus  erpbt  sieh, 
wieviele  Aufgaben  die  deutschen  Städte  noch  auf  dem  (iebiete  der 
Wohnmglflnorge  zu  erfüllen  haben.  Durch  Abhandlungen  \ne  die 
Ton  Hanauer  wini  eine  eben  so  notwendige  wie  nfttzlicbe  Aof* 
Ulrungs-  und  l'rupugiuidiiarbeit  ^eleiütet 


Mj^ttf  A;  Unsere  Wohnuwfseriqiidc  im  Juhre  1002.  Ini  Auftrage  des 
Vorstandes  der  Ortskrankenkasse  für  den  Gewerbebetrieb  der 
Kaufleute,  Handelsleute  und  A{iotheker  bearbeitet.  Iferlin. 
Verlag  der  Ortatrankenkasse  f&r  den  Gewerbebetrieb  der 
Kaufleute. 

Zehn  Reamte  der  Berliner  Ortsicrankenkasse  der  Kaufleate  haben 
1 1  000  Krmittelangm  Iber  die  Wohnnngsverbältnisse  der  erkrankten 

Kassenanirehnriiren  antrestellt;  die  Ergebnisse  dieser  Ermittelungen 
werden  der  Öffentlichkeit  in  diesem  Hefte  unterbreitet.  Da  die 
Enquete  nnter  anderen  HedinuMin^ren  als  die  im  vorigen  Jahresbericht 
besprochene  aus  dem  .lalire  1901  veranstaltet  wurde,  so  hat  der 
\'erlas.ser  mit  Recht  von  alleu  Verirleichen  und  daraus  zu  zielienden 
ScUnClulirerungen  abgesehen.  Da.s  Material  ist  wieder  schauder- 
erregend. ..Die  '/ransi'/sten  Scliildenini.'^e!!  der  WolimniL'sv'i !i;iltiiisse. 
wdche  aus  der  Provinz  und  dem  Auslände  zu  uns  geianj^'eu,  können 
diA  Elend  nicht  überbieten,  das  sich  mitten  in  Berlin  dem  aufmerk- 
samen Beobachter  darbietet" 


IfeutMtter,  O.,  Die  Reform  der  FrtmMeiduiHj  auf  genmMeiäidier 
GriniiUiuie.   Mftnchen.   Dr.  "Ft.  P.  Batterer  A  de.    110  8. 

(2,00  M.i 

Das  Buch  strebt  mit  seinem  wundervollen  modernen  Druck  aof 
starkem  Papier  und  seinen  70  sehr  InstraktiTen  nnd  zum  Teil  sogleich 
e<  ht  kiinstlcrisclien  .\bl)ildnntren  offi-nbar  dem  bekannten,  ebenso  aus- 
gestatteten Werke  von  Schul tze- Naumburg  (vgl  den  vorigen 
Jabresberiebt)  nach.  Wenn  nun  dies  Vorbild  anch  nicht  y511i|r  vt- 
reicht  ist,  so  ist  doch  aiuli  das  vorlieirende  Mticli  von  Nenstittsr 
als  sehr  dankenswerter  Beitrag  zu  der  leider  noch  immer  nicht  über* 
flüssigen  Propaganda  für  vemfinftige  Franentracht  zn  begrQBen.  Wie 
der  Künstler  Schultze-Xaumburgr  ^rriindliche  anatomische  Eniid- 
rungen  zu  Uüfe  gezogen  bat,  so  bat  es  der  Arzt  Neust&tter  nicht 
TerschDlht,  auch  auf  das  kOnstlerisebe  Empfinden  ra  wirken.  Und 
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WUT  ■V\VR"^*i"i\€t  lind  Ästhetik  gemeinsam  können  der 
!rit\\c\\eA"^  ^^'VV>t*eind  des  modenien  Weibes,  den  Garaus 
L?iniVrucV.svoll  lUr  weibliche  (iemüter  dürfte  es  z.  B. 
t-  «,  1 1  e  r  in  Wort  und  Mihi  zei^,  wie  das  Ideal  der 
>lge  des  notwendigen  Ausweirliens  der  Bauoheinge- 
li.  erzt-vi^ten  Spitzbauches  und  des  dui-ch  das  neueste 
.«    n^urkierten  Fettsteißes  genau  —  der  Figur  einer 

ol  leiten,  wie  sie  hier  und  da  vertreten  werden,  findet 
t  tier  prlücklichtrweise  keine  Spur:  Das  Korsett  oder 
jt^der  Korm,  auch  wo  es  }res«'hickte  Fabrikanten  als 

•  -tt",  „Refornikoisett",  „hygienisches  Leibchen",  .,Anti- 
zeielinen,    als  verderblich.   Auch  wo  ein  Leibchen 

f=itivlilschieuen  nnd  Sclmürvorrichtunjr  enthält,  ist  es 

•  ax  1  cl    es    il  ie  sogenannte  Taille  irgendwie 
i  ti     ^^'il•klichk^■it  erst  ei7-eugt.    Und  ebensowenig 

ein  Korsett  unmittelbar  um  die  unpeschtitzten 
dleii  werden.  P^twa  nur  bis  zur  Taille  reichende 
e  gebunden,  sondern  nur  geknöpft  werden 
VI  l>X'eiten  Binul  haben,  der  auch  beim  Kinatmen  tre- 
xN'iS.l»rt,  also  etwas  weili-r  ist^  als  das  .Maß  im  Liegen 
SA  dai  untL'V  getragenen  Kleidungsstücken  beim  Ein- 
ox-iiuf gegangenem  Tragen  eines  Korsettes  ist  das  Maß 
\  wfyrAi  uiiht  richtig;  man  warte  einige  Tage  und 
(V^reiis  Liegen.  Die  Zahl  der  Kleidungsstücke  soll 
rden  Sj-stem  dt-r  vielen  Unterröcke  ist  abzuschaffen, 

von 'unten  her  wedt-r  getreu  Kälte  noch  Staub  schützeu- 
ie  tritt  t"*'^  ^?es«-hlossenes  L'nterbeinkleid.  Die  trotz  alle- 
■\Wnde  T-'*'**^*'  J^^'-i«'""?  sowohl  den  Schultern 
vvtt  n  übertragen  werden.  P^ine  leichte  Katlmig  unter 
ist  ^  t  ittet,  eine  festere  an  den  Hüften  empfehlenswert 
«cf  1  *  nie*'*'  "™  Grundsatz  der  alleinigen  Belastung 
»  also  jgj.  gjii^^j  etwaiger  Röcke,  rntermcke  oder 

>■  IIa  *Aich  ^'^''^  handbreit  unter  der  triiheren  laille 
%  al*^*  iener  Steile,  wekhe  dem  Hüft  band  bei  den 

eu  J!jo  ^^^^  -Ritferdaffieii  entsjiricht.  Die  Brüste  sollen  vor 
'^^it»5  Diiifk  uiul  Keil'"«s^  geschützt  werden.  Die 

%,ij^Uj?ttT^{-'  SVliiiJfern   herabhängenden  Kleidungs- 
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Ztifc  und  BelMtomr,  sondern  aaeh  dnrdi  Reiboiig  halten**.  Oemde 

diese  ^Heibiing"  kann  aber  ein  irroßes  HinderniB  der  Bewegongi' 
freilieit  namentUcIi  der  Extremitäten  werden. 

A.  «OB»  Mmm. 

JCftbSf  «Ti,  Wir  anHen  skh  unsere  jungen  Mädchen  kleiden  ?  Zweite 
Auflage.    liieslan.   H.  Handel.    16  S.    (0,25  M.) 

Das  Schriftchen  ist  ^aus  ücni  \V  uiiüclie  entstanden,  unsere  heran- 
n  achsende,  weibliche  Jagend  vor  den  Schädii^unj^en  zu  bewahren,  die 
die  bisherige  Franeiitracht  auf  Körperfonnen  und  (Tesuiidheit  aasübt''. 
Die  von  Natur  scbOnen  Körperlinien  werden  durcii  die  blöde  Gewohn- 
heit auf  baritarisehe  Art  veranstaltet.  \\'eder  Korsetts  noch  Reform- 
mieder  solirn  ^etrap^en  werdi-ri.  ..Nocli  sdiiullicher  ....  ist  der  be- 
sonders auf  dem  Lande  übliche  Brauch,  Unter-  und  Oberkieidung 
olme  Korsett  um  die  Taille  ra  befestigen.* 

Statt  lans'er  tlii^orptiRcher  Auseinandersetzungen  gibt  das  Schrift- 
chen eine  mit  Abbildungen  versehene  Beschreibung  einer  gesunden 
Tradit  iftr  henamudttende  IfHiddiMi. 

A.  Xa«a.Jf«M. 

ItMetibacht  (K,  Korsett  und  Bleichsucht.   Sonderabdrucii  aus  der 
Deut.'irhHn  Rerue.   Zweite  Auflage.   Stuttgart  ttnd  Leipaig. 

Deutsche  Verlag-sanstalt.   36  S.   (0,60  M.) 

In  kleinstem  Formate  behandelt  der  Breslauer  Professor  Rosen- 
bach hier  eine  Spezialfi-age  aus  dem  Gebiet  der  Kleidungsreform. 
Bei  der  gewöhnlichen  1'racbt  wird  die  Brust  durch  die  Enporhd»iinc 
der  Schl^l<^elt^fMne  und  .Schultern  gewissermaßen  mühsam  aus  dem 
Korsett  hLransü^zogen.  Die  unteren  Pallien  des  Brustkastens  stehen 
vollständig  still,  und  an  den  oberen  wirken  nicht  die  erweiternden 
Muskeln  iles  Brustkorbes,  sondern  nur  die  Heber  der  Schultern.  Da- 
bei sprinyeu  die  Halsmuskeln  wie  unschöne  Wülste  hervor,  zwischen 
denen  an  Hals  und  Busen  tiefe  Löcher  entstehen.  Frauen  zeigen 
deshalb  auch  bei  gleicher  Tätin^keit  einen  viel  srlinellerfn  Puls  und 
bekommen  leichter  Herzklopfen.  Unter  dem  Korsett  muß  die 
Haut  sich  in  Falten  legen  wie  der  Balg  einer  Harmonika.  Durch 
die  Erschwerung  der  Atmung-  wird  abt  r  die  iiormali-  Funktion  des 
Blutes  beeinträchtigt;  der  Blutfarbiitof  kann  sich  niclit  in  genügender 
Menge  bilden,  and  es  entsteht  eine  Bleichsucht,  die  nur  das  Zeicheii 
für  eine  nngenftgende  Saaentoffiefnihmog  des  ganzen  Körpers  iat 


m  SoB^ttj»^^''  «Lind«  md  l^^mdlkhen  Pttmtam. 


VII. 

^dsfiile  flygleiieüiM  Kimlor  und  jugendUeheu 

^ig^  rCl-SülK'H. 

^^Hutri^ischcn  bUmdpunkie.  twudeiabdjuck  aus  der  MOiich«Der 
medis5iiiisclien  WwhenBcbrift.  ÖO.  Jahrgang.  Nr.  36u 

V-        ri<«r  r,reußi8chen  Statistik  Ist  unter  allen  Altersklassen  nur 
^       Jach  cic^r  P^e«  ^^^^^  ^^^^  ,„,,„,,h..,.  ßes.eruug  der 

der  polizeilich««  Kontrolle  der  H.\u-Mv  d.e 

"^^bbchkeit  4^  i.,.,,,      lb<)7-lU00,  ^vaLi•.^d  die  Sterh- 

a^^ren  ^^./  .^^   ehelichen  Kindern  rieh  aw  derselben  Z  it  last  kon- 

liL?^-  r^nfl  Vodasser  btWe.^  Ven.a.  l>las.io:un^Mii  den  ersten 


»  .  •   MAEu«7>  jjj^  Rolle  zn 

1    ;ilirh  Ma^'eli- 


'^4^^lu\B8eT»,    iven*  \Vohauiig»verliiiliuitij»e  tKiUitneii 

^^^toong;  ^^^y     ^^,1  Todesursachen  standen  dann! 
»      ^.«ku.      Unter       ^,.^,.,,^,„,,,,,^,,1      aer  Spit/..   Di.-  Mi-'-i  "■«> 
fr  ^armkatarrli  on«     i,,,^rnacb  von  selbst.      Eiiu-  V.-nuin.lwin.-  der 
♦<^iM*  «^«^^''"c:^r,.|.li  Mtceit  infolge  vermehrter  KindertierblM.kdi.  wu 
>:<2-<^ac\iaeB5n-SteiO^'     j^^^^  ^^^^       j         v.rfa«8er  -  wie  übrigens 

\oii  «"^«'»•'\^JH<ireu  --  nicht  ijetundeD. 

^(iru/liiwrnuthr'nio  in  'kr  Anmnpraxis. 
abdrnck  »«  '^  ^  '^  a  Fischer. 

bis  .5^     Ter»**-  ,  . 

TM«  '     '     ^«11  liebkeit  der  Kuhmil.  l.  Ün  sau-hn-e  i  ulirt  vuin 

KuhS^t  «»^vera»  v..aaulich.a  La'^^»l*^r  ««5 

der  Äuii^^Jcbes  ,.bt  .uu  z^^l^Leiche  Milcbxen.«che  nnd 

Prapam^Z^  \or^\^^\uu.T  r^r.l.M  sind.    Si.  sind  ah.v  all.  f.u 
wen  ifr 
üeblt  d. 

kochten 


F.  WM. 
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Cnutfei/,  i?.,  Thf  }!ainfal  and  Artifieal  JlfeAodi»  «jf  Feeding  Infant 
aud  Yoiinff  riiiidmi,   SecoQd  Edition.   London.  ChnrehilL 

418  S.    i  7  s.  6  (1.1 

Das  abersicbtlich«,  kurze  and  doch  erschöpfende  Buch  Cantleys 
lieiirt  hi»r  in  zweiter  Anflag:«  vor.  Es  vermeidet  jede  Facbgeiebrsam* 

keif,  die  es  für  Laien  ungenicßhar  machen  würde  und  ist  doch  nirht 
80  populär,  dafi  nicht  auch  ulk>  wisseniiohaitlichen  Fragen,  die  auf 
dem  Gebiet  der  Säaglini^äemftbrnng  in  jüngster  Zeit  gestellt  vorden 
sind,  auf  das  sor^ltigste  berücksichtigte.  Das  beste  Lob.  das  man 
dem  üuche  spenden  kann,  ist  wobl  das,  daß  man  seine  Lektüre  den 
Mfittem  in  gleicher  Wem;  ide  den  Ärzten  anemitfelilen  kann.  Die 
laßere  Ansatattong  ist  Oberans  gediegen. 

A.  Grotjahn. 

Ateher,  L»,  Da»  Bt^t^kinderwam  in  Kmigtffrrg  i,  P.  Sonderalidnick 

aus  dt'r  Vierteljahrssclirift  für  tferichtliche  Medizin  and  öffent- 

lirhes  SaniUitswcsen.   3.  Folffc.    XXV.  l. 

Durch  den  ?;  98  der  Dienstanweisung  lur  Kreisärate  i.st  diesen 
die  vordem  von  Vormundaebaftagerieht.  W'aisenrat  und  FolizeibehSrde 
ausgeilI^t^'  Kontrolle  der  sogenannten  ITaltf-kiiider  übertragen  worden. 
Vcrfa.'<ser,  der  sich  in  seiner  Funktion  als  Kreisassistenzarzl  große 
Verdtenate  um  die  Überwach  ungsorganisation  der  Ziebltinder  in  Ki^niga- 
ber<r  i.  P.  erworben  hat.  berichtet  über  .seine  hier  gewonnener)  Kr- 
falirungeu  und  gründet  darauf  Vonschläge  für  weitere  Verbesserungen 
auf  diesem  Gebiete  Einigen  eifrenltchen  Resultaten  der  Kontrolle 
(s'i  i'ine  Iwdeutende  Abnalune  der  Siiugliiigssterblichkeit)  .stelieü  noch 
zahlreiche  illäugel  gegeuUber.  „Diese  Mäugel  sind  vor  allen  Liiugeu 
die  nngleietimlffilge  Änaftihmnir  der  Kontrolle,  da  nicbt  alle  Waiaen- 
pflegerinni-r»  <Icn  u'l'-ii  li«'ri  KilV:  brwicsfii  fmbrii  srheitifn,  der  Tm- 
Htand,  daü  auch  von  f-eiten  de.s  beamteten  Arztes  diese  Aufsicht  nicht 
gleichmäSig  ausgefShrt  wei'den  konnte,  dafl  den  Waiaenpflefrainnen 
vciii  si'iti^ri  der  Zieliniiitt'-i  noch  vielfach  :nvißc  Si  liwii'ritrkriN-tt  be- 
reitet werden,  und  daß  es  den  Ptlegeniütteni,  selbst  bei  bestem  Willen, 
in  den  beiBen  Tagen  an  manchen  Stellen,  insbesondere  in  den  Dach- 
stuben, unmöglicli  ist.  die  ab^^ekochte  Milch  dauei-nd  unter  20  "  C  zu 
halten,  d.  b.  auter  einer  Temperatur,  bei  der  die  peptonisierenden 
Keime  sich  entwickeln.**  Ein  fernerer  Mangel  ist  dl«  spKte  IJnter- 
aufsichtstellnng  der  Kinder  (nach  .\i'l;nif  dis  t^v^tl■■^\  Tjrbeiisinunat.s). 
Diese  Milistäude  zu  beseitigen,  i-esp.  zu  milderu  isl  der  Verfasser  zum 
Teil  mit  Erfolg  bemftht  gewesen.  Es  ist  ihm  vor  allem  durch  bereit» 
williges  Entgegenkommen  einiger  Kinderärzte  gelungen,  eine  dauernde 
ärztUche  Kontrolle  der  Königsberger  Haltekinder  za  ermöglichen. 
Venn  dar  Vafaaser  am  Sdilnsae  seiner  AiaflUimngen  Vorachlftge  zu 
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selir   vrünscbens^'^J^^eti  Vermindei-ung  der  Säuglingssterblicli- 
^clit,   indem  er  dutcn  llnterstützang  gemeinnütziger  Baugesell- 
in   ps'amilien  mit  S&asHniBren  in  den  Stand  setzen  will,  das  Be- 
1    \'on    I>achstuben      vernjeideu,  so  Ubamhätzt  er  wohl  ihre 
clt&  i>urchführbarkt'il. 

r.  KritveU 


,  Jiyic  Ij4shdrige^\  Ergebnisjie  der  im  JaJire  l'J02  durchgeführte» 
CJrffd'ft'iscMrtiKyn  der  ZteJikinderfürsorne  in  Danzig.  Vortrag  ge- 
halten in  der  Versammlung  des  Armenamt^).  Sontlerabdruck 
£LUS  der  ^Zeitschrift  „Gesundheit".  Leipzig.  Fr.  Ijeineweber. 
22    S.      (0,70  M.) 

Ende    des  19.  .Tahrhundeits  zeigte  sich  ein  wachsendes 
füt*  das,   was  man  als  „sozial"  hezeichn»M.  Ein  Glied  in  der 
"Hy-jcriene    "bildet  nun  auch  die  Fllrsorge  fBr  die  bis  dahin  so 
Ulüssigten     Ziehkinder,  deren  Sterblichkeit  erschiTckend  groß 
-j^^    Danzig"    hatte  sich  s.eit  den  achtziger  .Fahren  ein  Damen- 
<lie  Beaufsichtigung  und  Unterstützung  der  Haltekinder  zum 
eesetzt.     An    dessen  Stelle  trat  im  .Tahre  1902  nach  dem  Vor- 
V    a-nderer    Städte,  wie  Leipzig,  Halle.  Dresden,  Berlin  eine 
t\so.Ue     dem    Armenarat  unterstellte  Organ i.xjition.   Besonders  ge- 
v\Ve   besoldete  Konti-olUlamen  sind  Tür  die  einzelnen  Stadtbezirke 
eatÄWt    -welche    unter  Oberleitung  eines  eigenen  städtischen  Zieh- 
tderarztea  in    ihrem  Bezirk  alle  ermittelten  Haltekinder  bis  zum 
tcT  von  2  .lahrtiHf    die  unehelichen  Kiuder  auch  in  mütterlicher 
ftege  zn  beaiifsichtigren,  über  die  Art  der  Pflege  und  Ernährung, 
einbaltung  WohnWf^^^  Gesundheitszustand  und  Gedeihen  fortlaufend 
einem  Persona] bog"*?"  ^"  berichten  haben.  Sämtliche  Kinder  werden 
riodisch  dem  yieUU-^^*^^^^^  ^'^^  ^^"'^  Pflegerinnen  in  einem  Schul- 
ale vorgetixhrt.        t^ai^^^^  mit  der  Haltekinderi»flege  in 
nzig  trotz  des  Qblic^*^"'  "'ädrigen  Pflegeeeldes  von  mei.st  nur  10  bis 
3farfc  oder  ^    .v,    xveniS^'^      »Hgemeinen  zufrieden,  was  Verfasser 
VtsächUch  a^^^den                    der  Aufsichtsdamen  zuriickfUhrt. 

p.  iiai». 


!>-^..  t^lt.         wnd  KOfH»*"-  (Fürsorge-^ 

-Sr^/^^^^/;^,«,;^^^^^  V.  142  S.  Schriften 

^  a^>«?  «^'^  Vereins  t.  .  /•ni.'»I'fl'-f^  "«'i  Wohltätigkeit, 
"«ft  Rutschen    yeie»is  f^,.  ^  ,3.00  M.) 

AwJiJ  ^-  *  -.e-Krziehungsgesetz  von  ver- 

V^Me,   r^elcbe  J«*  ^,„d  dabei,  wie  nicht  zu  ver- 
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wundern,  zu  teilweise  ent^ffengesetzten  Schlußfolgerunfren  kommen. 
Der  ausführlichere  fiericlit  Ton  Magistrfttsaaseaaor  Schiller  bringt 
zaerat  einen  geschfehtUcheii  Überblick  Qber  die  Filnorgebewegang 
fttr  materiell  und  sittlich  gefährdete  ifinderjährige  in  den  ver- 
schiedenen deutschen  und  ausläudischen  Staaten  und  stutzt  sich 
hierbei  hauptsächlich  auf  den  Genmlberieht  Ober  die  Tätigkeit  den 
Vereins  von  Stadtrat  M  il  n  s  t  e  r  b  e  r g. 

Der  zweite  Bericht  von  Landej^rat  Schmidt  - Düsseldorf  »cMldert 
eingangs  die  Ergebnisse  des  Ffirsorge-Erziehniie:sprs<  tzes  nach  zwei- 
jUriger  Wirksamkeit  an  der  Hand  l  in»-!  Ätati'>tis<  licii  Übei-sicbt 
von  minitliehen  Provinzial-  und  UezirksverbAnden.  Wir  (>rfahien. 
daß  zu  den  11000  schon  unter  den  alten  Gesetzen  iu  Zwangs- 
erziehung befindlichen,  in  diesen  beiden  Jahren  allein  14000  der 
Fürsorgeerziehung  überwiesi  in-  Minderjährige  hinzukamen  und  Ver- 
fasser berechnet  daraus  für  die  w^eiteren  Jahre  eineu  Dauer- 
besUnd  von  etwa  35000  ZOgrlingen  oder  10  auf  10  000  Einwohner. 
Von  den  14000  Zugekommeneti  waren  rnm!  HOOO  in.'innlidi.  .")000 
weiblich;  noch  nicht  schuljtllithtig  waren  ö  Proz.,  schul|*lliclilijf 
57  Pn»,  Schulentlassene  von  14—18  Jähret  38  PWan.  Der  weit 
überwiegende  Teil,  iiStiinrh  75  I^roz.,  war  in  Anst:\UL'n  nntPfpeliiarliT 
nnd  nur  25  Proz.  iji  Faiiülienptlege.  Auch  nach  die-som  Ikiichi  „eul- 
rollen  die  Überweisungsbescblüsse  ein  erschreckendes  Bild  vom  der 
«:ittlic]ien  Verkommenheit  der  Kitern".  Meist  handelt  es  sich  nttr  nm 
die  Frage:  „Trinkt  er,  triukt  sie,  oder  trinken  beide?*'  .\achstdem 
spielt  ViUEiieht,  Koppelei  nnd  dergleichen  die  Hanptrtdle.  Aber  auch 
bittere  Xnt  der  Eltern  ist  sehr  oft  allein  die  l'rsache.  Die  Kivstm 
der  Fürsorgeerziehung  betrugen  int  Jahre  1902  übei'  4  MUhonen 
Hark,  von  denen  also  auf  den  Staat  awei  Drittel,  die  Froriniial* 
verbände  ein  Drittel  entlielcn 

Der  drille  Bericht  von  Amtsgerichtsrat  Köhne-Berliu  be- 
handdt  baaptsäehlich  die  b^  FlU^xveensiehnng  in  Betracht  kom- 
iiiiTiiicii  Ki-chtsfraprcii.  -Iii-  Anfsrabon  nnd  Rt'fn<rni*si'  der  Vorniand- 
schaftsrichter  und  die  gerichtlichen  Entscheidungen  uiitei-  Vorführung 
einer  grSlerra  Anzahl  von  Kammergeriehtsurteilen.  Letztere  UUt 
auch  fv  für  p-ruinl^iil/liili  ziitr.'irnni.  stimmt  aluT  dorli  nicht  mit 
allen  vom  Kuuimergericbt  gezugeuen  ^hlulitblgerungeu  überoin.  E» 
scheint  ai»  diesen  verschiedenen  Aoffassangen  sowie  ans  den  doch 
nicht  durchweg  ubereinstimiih  iulrn  Kammergerichtsurteili  n  lu  rvorzu- 
gehcn,  dafi  im  Füi-$orge-£rziehuugäge^tz  eine  Anzahl  Punkte  wohl 
noch  einer  genaueren  gesetzlichen  Deklaration  hedfirfen,  was  auch 
inMit  zu  verwundern  ist,  da  das  neue  (  irset/  Ii  in  doe  Reihe 
äußerst  wichtiger  und  verwickelter  Fragen  eingreift. 

Für  die,  welche  mit  der  Fürsorgeerziehung  zu  tnn  haben,  ins« 
besondere  anch  fdr  Eornnrnnalbeamte^  durften  diese  drei  Beridite 
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v'HiisclitMs  M&Xev^*-^  *vi    ihrer  Orientierung  bringen  und  viel- 
tcli     >5ur    Zeit  o^t  Aavon  abhalten.  Anträge  zu  stellen,  die 
C?  e«*--!t.zen  und        tVer  jregenwftrtigen  KechtHauffiussung  des 
ej~iciit.s    nur  nutzlose  Arbeit  machen. 

j>.  Hai«. 


«^.^     T^cts  Jvintleri<rhitte<jc.\'ets  (IteichsgeaefM  leireffirul  Khuleni^ 

f^c^z€^f<?rfjlichn\  lidrieben^  mm  .W.  März  190H.  Für  tlie  Praxis, 
j-Y>eS50ii<ie«'e  der  Schul-  und  (lewerbeaulsichtsheamten,  Lehrer, 
clvistr-ielleii,  Geistlichen.  Juristen,  Handwerker  und  Gewi*rbe- 
^  jl^e?!n<3.eii  erläutert,  nebst  einer  Darstellung.'  der  sozial- 
^Yi'tisolieii  Bedeutung  des  Gesetzes  und  statistischen  Er- 
j^Y>viiTg"e"-      V.  74  S.  Berlin.  Otto  Liebmann.  71  S.  (0.80  M.) 

iixitl     flan  des  Schriftchens  ergibt  sich  aus  der  aus- 

XJl3e»i-scl»i"ift.    Der  bekannte  Verfasser,  der  seit  Jahren  in 

iid.    iTO     Reichstag  fftr  die   Kinderschutzsache  «fewirkt  hat, 

^  »einer  Selirirt  das  Veistitndnis  des  Kinderschut/.freset^jes  er- 

dem   i^wecke  bringt  er  zunächst  in  einem  ersten  Teil 

arstellting"  Urafanges  der  gewerblichen  Kinderarbeit  und 

•t  ebwntren   z**  ihrer  Ein.M-hränkung  im  In-  und  Auslände.  Es 

V^ivn   ein   «weiter  Teil,  dfi  Ge^seizestext  mit  den  erforderiirlien 

Ks  besondei-s  das  Verdienst  der  deutschen  Lehrer- 

I*^\vcvmnter  Cviedf^r  an  erster  Stelle  der  Rixdorter  Lehrer  Agahd 

'      ^  auf  die  miiSbriiurhIiche  Hesdiäftisrung  von  Kindern 

vennen   ist,   au*  i  u      ik-  v  1 1  j 

iidustrie  und  j^and  vi  n-tschaft  hingewiesen  zu  haben.  Die  Zahl  der 

wsrhäftiirten   Ki»*'^'''  f'"?«^!»«-'"*'**"  Erhebungen  auf 

eine  Million    berechnet.    Die  mit  solcher  Beschüftignng  so  oft 

undenen  S  P  den  Gesundheit.  Sittlichkeit  und  besonders  die 

itrachtiff,;n"*Her  S«-l«»"«istungen  führten  zuei-st  181M  zu  Kinder- 
zbestitninü  ß-eg"*?"''^*-'*"  ''♦*'"  Eabrikaibeit.    Es  ergaben  indes 

ir&ngen  ^"^*^"  j^j-^^^rscliaft  angestellte  Knnittlungen.  daß  außer- 
der  Fnhru  ind    a'^^?es^' l'fi  von  lier  Landwirtschaft  im  Jahre 

'»  i'^-ut^i    "    l    noch  übej  eine  lialbe  .Million  Kinder  von  H  bis 

ihren  geu.  ^^^^   i     tÄtig"  waren.    roliz«iliil"e  .Maßnahmen  gegen 

^"swßchse^»'^)''^^  nesflirtftig-ung  in  Treußen  und  anderer  Bundes- 
^"^esc  Üiest**'  \,*.iiig  wil  len,,,     Vhw  diese  Dinge,  wie  über 

^^^tz^?^,  sicli        "    da.    1  ^tf.  l.en.  welches  allen,  die  sich 

"'"'"'"i?f.>.%rhllt^ft'**^*^'  ""^'^^ss;-  ;*'"    ,.n,j)foi,len  werden  kann. 
^   4  tun  l'Hl''^"-  ""i  u-^'^"' 
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MMlfy  Dos  Wachstum  Berliner  SehuJkinder  währemi  der  Sehtiljahrt. 
Separatabdnii  k  aus  Ardiiv  für  Anthropologie.  Neue  Folge. 
I.    1.  i>. 

Verfasser  hat  die  somatolo^ische  Statistik  am  eine  interessante 
und  dankenswerte  Arbeit  bereichert,  indem  er  Länge,  Gewicht  und 
mm  Teil  auch  den  Brustumfang  von  5J34  Berliner  Schulkindern  vom 
vollendeten  6.  bis  14.  bzw.  19.  Lebensjahre,  die  sich  aus  drei  Gym- 
nasien, vier  Gemeindeschulen  und  einer  höheren  Töchterschule  in  den 
versrhit'd*:'nsteTi  (Jt'gi'nden  der  Stadt  rekrutierten,  zum  Gejfeiistand  der 
Untersuchung  inaelitf.  Wiv  biiiigen  hier  auf  .Seite  19ö  und  197  die 
iilier  LInge,  Gi  witlit  und  jährliches  Wachstum  Aufschluß  gebenden 
Tabellen  zum  Abdnn  k.  aus  der  der  Lesei  d»  n  auf  dem  Gest  lilccht 
beruhenden  und  duidi  dif  Pubertäts«  tii\vickluiig  zu  trkläieadea  Uiiter- 
aehicd  in  der  k(ir|Krlich«>n  Entwicklung  der  Kinder  wie  auch  die 
durch  das  soziale  Milieu  beeinflußte  Verschiedinlicit  in  Läupen- 
waclistum  und  Körpei-gewicht  der  Kinder  der  höheren  und  der 
Gemeindeschnlen  ersehen  wird.  Es  zeigt  sich,  daß  die  Kinder  woM- 
habendeitr  Kitern  rin  ii<'<Iifres  Gewicht  und  eine  grOfiere  Linge 
haben,  als  dit^  Kinder  ärmerer  Eltern. 

Verfiisser  hat  zum  Vergleich  seines  Materials  das  einer  Reihe 
deutscher  Stidte  (Hamburg,  Saalfeld,  Halle,  Oohlia,  Freibeig  i.  8., 
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JBneykiopadisehes  Himdbuch  der  St^tUhffffiene.  Unter  Mit- 

arbeit  von  F.  W.  Bösinpr  und  H.  Krollick  und  zalilieidien 
Ärzten  und  ächalmäDueni  des  In-  und  Auslautdes.  Heraus- 
gegeben von  R.  Wehmer.  (In  3  AbteOuogeo.)  LAbteitiing. 
400S.  tirun;^4  Alibildnnfren.  Ldpiig  «nd  Wien.  A.Plcfakt's 

Witwe  &  .Sohn.   (10,00  M.l 

Der  vorliegende  erste  Teil  des  in  Wörterbnchfonn  abgefaßten 
Handbuches  der  Schulh\s:it'ii(-  umfaßt  in  400  Seiten  die  Buchstaben 
A— N.  Ttift  initrr  diftSic  Hurhstalitii  lallenden,  mit  der  SchuUo'giene 
in  näherer  oder  tciiicifi  \  eibiuduug  .siehenden  Gegenstande  sind  alle 
für  sich  gesondert  in  möglichst  knapper  Form,  aber  für  die  Zwecke 
des  Buches  hinreichend  -ms(  lulpCend  nnd  vor  allem  in  klfirer.  imch 
dem  Nichtfachmann  duit:haus  vei-stand lieber  Sprache  abgehandelt. 
Die  an  Zahl  naturgemäß  weit  flberwiegenden  medizinischen  Artikel 
—  bis  auf  einige  Spezialdiszipliiifti,  fast  «^amtlich  von  Welinier  selbst 
verfaßt  —  behandeln  nicht  allein  alle  tltr  die  8chuie  wichtigen,  be- 
sonders faat  alle  ansteckenden  Rrankbeiten,  Wesen  derselben,  Ent^ 
stehung,  Symptome,  Vprlaiit'.  b(  i  den  ansteckenden  Krankheiten  u.  a. 
auch  „Infektion",  „Intoxikation",  „Inkubation",  „Disposition",  „Immu- 
nitit",  aoodern  aneh  die  Anatomie  nnd  Fbysioloeie  der  wiebUgeren 
Kürpeiorfriuie,  allgemeine  Gesundheit»-  und  Orpaiipflps;?.  Srhnigesund- 
heitspüege,  Kettttngsweseu.  Besonders  hervorgehoben  zu  weixien  ver- 
dienen wobl  damnter,  anBer  den  klaren  nnd  knappen  Artikeln  dea 
Herausgebers  selbst,  die  Artikel  über  die  Hvp-iene  dfs  Ancrc^  xm 
Silex,  welche  in  ihi-er  Gesamtheit  beinahe  ein  kleines,  populäres 
Lebrbueb  der  gesaraten  Opbtbalmologie  darstellen.  Von  den  weniger 
zahlreiclieii.  al»ei  meist  iiiiira>;srii(!eren  anderen  —  pädagn^nsefien,  bau- 
bjrgieuischeu  —  Artikeln  sind  besonders  zu  nennen  die  die  Grenz- 
gebiete zwisebett  Medizin  nnd  Pftdairogik  bertthrenden  Artikel  von 
Krollifk  \\})cr  ..Feripn",  ^,\u.sfliige,  Wanderungen  und  Turnialuteii", 
„HandarbeiUmuterrich  t",  „  liäuslicbe  Aufgaben ",  „Kinderarbeit",  „  Kinder- 
gSrten*  n.  a.«  die  yielftcb  ancb  verwandte  Gebiete,  die  OesetE- 
fcebunf.  (~;e>;(  Iiichte  etc.  kure  streifen,  die  ausffthrliclien  Artikel  über 
das  Schulbau  Wesen  und  die  Ferienkolonien  von  Bäsing,  über  Körpcr- 
ttbnng  nnd  Tnmen  von  Obertnmwart  Dr.  med.  Lflckow -Berlin. 
Endlich  hat  sich  der  Herausgeber  noch  besonderen  Dank  verdient 
durch  die  eingehende  Bebandlong  deii  scbalgeograpbischen  Teils,  —  um 
den  Ausdruck  zu  gebraneben.  Schon  in  den  allgemeinen  Artikeln  ist 
vielfach  auf  die  eutsi)nxhenden  Einriclitungen  in  anderen  .Staaten 
Bezog  genommen.  Außerdem  ist  dann  aber  noch  in  zahlreichen  be- 
sonderen Artikeln  das  ganze  Scbnlwesen  in  allen,  unter  die  oben  ge- 
nannten Buchstaben  fallenden  Kulturstaaten,  soweit  es  mit  der  Schul- 
hygiene in  uälieiem  oder  feruerem  Zosammeuhange  steht,  abgehandelt 
nnd  das  Geschilderte  durch  vortreffliche  Abbildongen  illustriert  Der 
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'«pan"  z.  B.vO^  M.  Mishima  weist  rolj?ende  kurze,  eben- 
aijsgezeichiie'^e  Abbildungen  illustriert»*  Kapitel  auf:  AII- 
t/jJstatLstilt,  Sc\iullji,st»'n.  Art  tier  Schulen,  Schulbehörden, 
gitnc,  -bauten,  -b&nke.  Alumnate.  Internate,  Pausen,  Ferien, 
rafen,  Schulkranklieiten.  Sclmlilrzte  u.  a.  und  ähnlich  ans- 
as  «Schulwesen  in  den  anderen,  besonders  den  europäischen 
«delt,  wobei  hy^enische  Mustereinrichtungen  besonders 
t  sind. 

stehende  dürfte  gendgeii,  um  sich  über  Anlage  und  Jn- 
/les   zn  orientieren,  das,  trotzdem  von  einem  Mangel 

Handbüchern  der  .Schulhytrieiie  nicht  mehr  gerade  ge- 
len  kann,  doch  jedenfalls  eine  erwftuschte  Bei-eicherung 
;nisclien  ßücherschatzes  bildet,  und  in  dem  Pädagogen, 
Techniker  und  Ar/te  sich  schnell  nnd  sicher  ül)er 

fällig"  vorkommenden  (Gegenstand  der  Schulhygiene  nnd 
fen stände  orietitiei-en  können. 

I».  tiaiM. 


SchiH-  und  Volkshjftfieue.  eine  tutlirewUije  Fonicriimj 
ß^oit.  Vortrag.  Hamburg  und  Leipzig.  Leijpold  Voß. 
1,00  AI.) 

öcljriftchen  bildet  die  erweiterte  Wiedergabe  eines, 
■ineni  Wiesbadener  Lehrer,  gehaltenen  |)Opu!ären  Vor- 
IvApiteln  des  Schriftchens  wird  die  Hedeutung  der 
^^j.siiudheitspflege  mit  Kücksicht  auf  die  zunehmend 
wf^d&ti  R'esundlieitlichen  Verhältnisse  beleuchtet,  wie 
.j«*iiebungsresnltaten,  dem  zunehmenden  I  nvermögeu 
j^//>t<t»tillen.  den  .schulärzllidien  Statistiken  und  an- 
ei*Ar«ben.  Das  Schriftchen  ist  als  Volks.schrift  zu 
,j  jj  g  lie.sondeis  auch  unter  den  Benifsgenusseii  des 
-  -voll  denen  ein  Teil  bis  jetzt  fUr  Schulhygiene 
^r^tji-iiche  Verständnis  besitzt. 

P.  HOIa. 


.^//^cft*i  E^<fhnnii/cn  '"«^  Wünsfhe.  Separatabdruck 
-«iCljri^'t  filr. soziale  I-  3.  Jena.  Gustav 

iif  P  -oU  H^obachtungen  als  Schularzt 

eilt  ^»r(//j(f  ^  ^j^.,.  .Schule.  Seine  Austührungen 

ei-besseruj,^^,^^  ;f  ^„^timmung  finden.  Wenn  er 
?r*lich  ^'l^eiijfi"**  ,.en  grußstädtischen  Schulhäuser 
fiü^t,  '^'^Sff:  /jP*'*^  j^i-uniren  entsprächen,  .«^o  wäre 
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I Iit.'feiat« 


BOfi  »  iiier  iiiiclisten  Nali«-  kidu  daa  L-»cg-«tJ       i  1  >^u 
sein  Vorsrhia?.  bei  Anftretcn  einer  anst «BoJcciü  «.1  *'" 
Scharlach,  Maxeni,  .Miimjis  u.         um  die  W'^it^r« 
hnten.  gleich  Jüaasen  uud  iMibtile  zu  schließ* »  r» . 

fiihrbai-  sein,  da  man  »onRt.  in  riiailotieubuj-*.;  -"'^^ -  i^*  «^*^  e»< 
Ständig  tresrhlussen  hiiltf'!!  mußte.  Wir  «hen  iil>B.  ^  "^ll>=^''^'*Vv  ^^'^^^^f 
satz  zum  WrtHS-ser.  iiit^liilaili  bei  Maseru  im«!     J<5-  .-A'^^'V.r 


Ausbreitung''  ;r(-rinle  nach  Schulschluli  resp.  vvfll 
di«  besehtftiixniipfsinseii  Kinder  dann  anr  um.  a 
Trc]))!!!)  lind  Hofen  der  Mietskasernen  liei-uml  n 
eiuzugühen  erübrigt  sich  wühl.  Weiteiu  J^Ivl 
Veifuaaer  vielleiclit  sa  anderen  Anacbauung^b  !> 


28  Abbildungen  im  Text  Haniburgr  vir»<jl 
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den 


I  »](>  Srhi  ift  wandet  sjrh  frefTm  das    iii  <  »,  j  ^^.^^^ 
südufcu  vielen  Stoi.kwerkea,  laugweili j^tjj^ 
denen  oll  2000  Kinder  oi!cr  noch  mehr  zosamm^ 

das  niitresundi^  \\'i)link;isfi'neiitniti  liat   si<-li  Ijtiir*- 
siliou  gehend  geuiaüil,  im  Krtiukeubüiiiibau.  i»»t 
zehnten  vom  Kaaernen»  oder  Korridorsysteitti^ 
V'ei^autren;  j;i  sell)>t  lii'i  den  wirklieli-'n  Iva 
Jahren  benn>iugu    Im  w  mein  Ist  es 
bXnde,  in  denen  sieh  die  besonderer hygietti^<  li^,  \ 

heniii\\a<:Itsi-nde  .liiL^end  die  halhi.'  'l'ai^es>;t->  i  |-  j^i^j^^ 
fc^utwickJuug  uiciit  getülj^i  siud-   i>aä  Zeiiti-jv  I  i 
bei  Scbnlbanten  noch  besondere  Nachteil«».  ici— 
A'iele  Trejiiu-nsteia-t'ii  \'Mn  «h'ii  idnielnii  /ii   k.m*^  >>*^ 
liaiUien  mahr  hU  diu  Haidt:  v«iiui-(iu.    D^ls  .  ^ 

solcher  Kinderschareu  bedingt  die  Gefahr  diei^  v '  * 
Ivraiikhi'itcn.    (Tt-r:idi  /ii  ^ erlKUiLrni>voll  ni  (i 
eiae  L'r.siU  la  eiitäl«;heiide  l'ajiik  werdeu,  i^«:: 
allfiremein  e-eltenden  Vorschriften  betreffs     ^  'i<-l^ 
TrejijK-n  iiTu]   ,\us<r;ni,ne  ti(_-i  Srfninjaiitfu     b^**"*^-       "  ^ 
ganze  Keibe  weiterer  Nacütaiie  hätte  Vei  i :  i>;k,.,.  - 
Oegenöber  all  diesen  Schaden  führt  Verij^^^^^  »  ^ 

r'avil!i'n5V--tvm^         Sr]mil),ui[>'U  \'\\.  \\ 
hclirieboneii  und  abKe-bildelen  Hauten  in    l^t,,^  !*' 
fdde  und  Trondjem  in  Xorwepen  dMr(liL;-,-|-|  J  Wißj--^^ 
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„ner  wären,  R<:>-«r^«:^eni  trH.nsi>oi>tabl«  Baracken  nach  dem  System 
Döcier,  wekhe;:  «.«  den  versoliiedenen  Stellen  der  Peripherie  auf 
lJ«inejiide}rrun<ist,\X^Vten  erriclttcst  werden  und  nach  Bedarf  später  den 
piju  wechseln  VcL<:>i^Tit«n.  Oi«  Solidität  und  Zweckmäßifrkeit  dieser 
Schilen,  bei  de^rÄ-^n  die  eitiscelnen  F'avillons  durch  breite,  gredeckte 
ÖiBte  unter  8ic=.^».  und  mit  den  Neben  bauten  verbunden  sind,  sucht 
Verhsser  dts-».-  Abbildung  einer  i»rojektierten  Uklassiiren  Knaben- 
ttnd  !ilüdchensc-Ax'*.-^1e  zu  erweisen.  Sie  sollen  sich  im  Preise  auf  die 
Dauer  um  ein  ttel  niedrijref   stellen,  als  die  gewöhnlichen  steinernen 

Korridorbauteu.  allerem  ein  ^die  SchulsUitten  der  Zukunft"  sein 

«erden,  w»«  ^^^tT^sser  ß-laubt,  und  nicht  bloß  ein  Notbehelf  in  Er- 
Biauueiung  dev-  «ix«i„,.derlichen  stÄt-iouären  Schulen,  wird  wohl  noch  erst 
durch  weitere   :Elx-fahrung-en   ent«cliieden  werden  müssen. 


j)oll,  K.,  häusliche  rn^ffc  Ifci  eivsterhendett  Krankheiten,  insbesomlere 

^    <^ruHt^cke,uku     AV*»^^-*^'*'"'-/'"'«'-  Vorträge.    76  S. 

H^^tX.  V    der  Veröft'entlicliM'iff«"         deutschen  Vereins  für 
^«^^UsYvyKiene.    INfüiictie.n    mi«!  Berlin.   R.  Oldenburg. 
Jerta^Her  schildert    zix.iüol.st.    AV'esen  und  Verbreitungsart  aller 
wichtiger^,     Infektionskraiilclieitei»  »'•''"•"•^  ""»"^  ^^^^ 

Pflege  det«  V  T  K  Jfl^  mit  Kiicksicht  auf  Verhinderung  einer 
i'uZ^  Aranken,  bosondei-»    xi***'  r  i  T,...i,„a 

l  bertra^Xj  zweiten  Vorti-»«"  werden  dann  ausführlicher  Ijphus 

umi  Tubt^J,!',  ,J.,-tten     <Iie  .Kinderkrankheiten-:  Masern, 

Äci-arlaob  ^Ti  m'i  "     T   ^ui^^^^i^rl  usw.  behandelt 

Man  V    '  K    "';.^-^"^Jt^n  j5ii»xelheite„  mit  dem  Verfasser  einer 

^emun^   ^''^"'^^^  ""'"^'^  ]^  J^^Juicnudi^vn  und  augenscheinlich  auf 

reicher ''Z'rT  '^''T  ^^xheiiden  Beiehningen  über  die  Kranken- 
pflege  Erf« 'Hing  ber"^^^^.,.,,  charakterisierten,  vemhieden- 

artigen  IC*   ..l^'f"     '1  S^e   Nüttel,  um  eine  Weiterverbreitung 

Krankheiten  und  (Iber   "'^  io«»„ 

verhüten,  doch  mit  Interes*»«    ^"  p.  «fli*. 


£a*<^  ^  ,     tv^^i^cl-     Allleitung  zum  physiologisch- 

A.,  Das  kraMe  in  der  Schule.   Mit  Beiträgen 

psychologischen  Beobac  '       ^  ^  r  s  b  u  s  c  h ,  K  ö  b  e  1 .  S  c  Ii  m  i  d  - 


von  J.  L.  A.  Koch»  ,  ,,its vorstände,  Lehrer  und  Srhul 
Monnard.    Fflr  öcl«i»*^*e?ite,  neu  bearbeitete  Auflage.  Mit 

bibliotheken  bearbeitet-  v»i,ildungen.  Stuttgart.  Ferd.  Enke. 

einer  Farl>eDffl/W  l3Ö 


^  «te  Anfluge  erschienen  war,  wuide 

Nachdem  erat  ¥«i  i<^      jits    «^''^..^«a-e  des  vom  preußischen  Kultus- 
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niniRterimn  emplbbleneii  und  in  Lebrerkreisen  vi«l  begehrten  Baebes 

orf"rilfilicti.  Xadi  <1('r  Vnm'ilp  zur  ereten  Auflag'i'  liat  sirli  der  Ver- 
fasser zum  Ziel  gesetzt,  dem  Lehrer  soviel  anatomisch-pbysiologusche 
Kenntnin«  zn  ttbmnitteln.  (laß  er  erkennen  kann,  ob  ein  "Kmi  geannd 
oder  krank  ist,  damit  er  da>sfllip  r<Tlit7i  itiir  iiii  dr'ii  Aizt  verweisen 
kann,  keineswegs  wollte  er  den  Lehrer  aelt>»t  zum  halben  Arzte 
machen.  Der  zweiten  Auflage  ist  nnr  ein  Anhang  über  Lehrerkrank- 
fhifrii  zugefügt;  im  übrigen  ist  wenig  in  derselben  geändert.  Der 
Inhalt  ist  eingeteilt  in  l'Bnf  AbHchnitte.  £8  war  sicher  keine  kleine 
Arbeit,  das  riesige  Material,  ide  es  sich  schon  nach  diesen  korzen 
Andeutungen  darstellt,  in  eine  kurze  und  populäre  Form  zu  bringen, 
wie  solches  es  der  Zweck  des  ßuches  erforderte.  Allerdings  wtrde 
ich  personlich  es  nicht  als  einen  Mangel  empibnden  haben,  wenn 
vieles,  der  .Sohule  doch  etwas  sehr  fern  Liegende,  fortgeblieben  nnd 
dafür  einiges  andere  etwas  ausführlicher  bebandelt  worden  wäre. 

Die  vielen  Abbildungen  im  Text  die  zum  Teil  originell,  znm 
größeren  Teil  aber  bekannten  Speziul werken  entnommen  worden  sind, 
.sind  sehr  charakteristiwli  und  geeignet,  das  Gesagte  z»  veranschau- 
licheu.  Das  Buch  wird  allen  Lelii-ern.  die  Interesse  und  Verstfindnis 
f&r  den  Wert  der  (iesundlieitspflege  in  der  .Schule  haben,  zum  Studium 
und  zum  Nachschlagen  bei  vorkommenden  verdftcbtigen  F&Uen  sehr 
willkomuieu  .sein. 

P.  IN»«. 

Sm^^t,  W.,  I  /'fr  ^\  iillerholuntffisfiiffcn  für  krattke  Kinder  mit  t^e- 
sondcrer  Herin  Lsirlitigmig  der  Tuberkulöseu,  Berlin.  A.  Hinsch- 
wald.  dS  a  (1,00  M.) 

Becher  hat  durch  die  Errichtung  der  Waldeiholungsstätten, 
eiruT  Alt  Tagess^inatoricn  für  tuberkulöse  Erwachsene  in  unmittel- 
barer Nähe  der  Großsiadte,  sich  ein  großes  Verdienst  auf  dem  Gebiete 
praktischer  Sozialhygiene  erworben.  Er  hat  die.ses  Verdienst  dadurch 
vercTiißpit.  daß  er  t)»'ticr<!iii?s  ilir  Errichtung  derartiger  Sanatorien 
auch  liir  Kiiiilcr  aiiätiv^L  uiid  tia  solche.s  im  Sommer  UK).3  in 
SdlSnboIz  in  der  Nähe  von  Herl  in  begründet  und  unter  seine 
Leitung  gestellt  hat.  Der  vorliegende  Hniilit  erweist  die  Not- 
wendigkeit solcher  Erbolungsstiltten,  scbiliu*rt  die  Eitniclitungen  und 
die  im  ei-sten  .luhre  erzielten  Erfolge.  Es  gibt  eine  große  Anzahl 
leidendei-  Kinder,  die  in  Krankenhäusern  keine  Aufnahme  finden,  auch 
für  .solche  noch  nicht  geeignet  sind,  die  aber  von  den  Ferieukolonieii 
ihres  Leidens  wearen  ausgeschlossen  werden  müssen.  Für  diese  der 
Hilfe  driitiTf In'dfirt'fijrf  Kinder  sind  die  Tairessanatorien  l)e.stimmt ; 
den  HauptHUteil  bilden  Kinder  mit  Lungentuberkulose,  einer  Krank- 
heit, die  viel  veriireiteter  ist,  als  ans  den  Statistiken  hervotg«ht; 


ni.  sodi».v 


"^Jygiene  cl<>r    Kinder  nnd  jngendUcheu  Pernonen. 
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loe  KiBder  pfltif^^-»a  dem  in  der  Jugend  eingedrunfreneii  Keim  erst 
yid  spiter  zu  «»^ fliegen,  fernor  kommen  in  Betracht  Herzkranke, 
ytfrenleidßi^'^^  >Jsr .     Die  vom  ^A.rzte  ausgewählten  Kinder  werden  von 

den  Schul  vorsteh  «t-»^-^^  xjnd  Armensii-j^ten  überwiesen,  zahlen  einen  geringen 
Beitrair.  der  erl»;^,^^^,^  werden  kciun;  sie  werden  von  und  nach  der 
Heilstiltte  1«»'  Straßen balir»   t»ofürdert.    Die  Heilstätte  beflndef  sieh 

jgWdlde,  ihre  ^l_^«itung  im tei-s»t.eh t  einer  Schwester,  einer  Erzieherin 
und  Gehilfinn«'^^-»  fti^tliclie    Aufsicht  abernahm  der  Verfasser.  Die 

Kinder  werdea  <A.^:i,xch  fünf  Msi. Iiisseiten  beköstigt,  mit  Spielen  bescliiitXigt 
oder  lieg«?"^  »^»vndelt.  Ks  isst,  <:4  elegenheit  zu  gymnastischen  plan- 
Bältigen  l'^«»^«r«^-i-^,  Bädern,  Icui-ssem  Unterricht  vorhanden:  nach  Tisch 
ijt  ScWftfP»'^'*^-  Die  Naeht    l>riii^eii  <li*'  Kin«ler  im  eigenen  Heim  zu. 

Die  duvcVi  d\e    XV«gung  «-emt^w^eiieii  l';rtrel)nis.se  waren  .sehr  erfreulicli 
«nd  ermttntiivt^in    ^u,.  Fortset  >5ixiitr  imd  Krweiterung  des  Unternehmens. 
\)em\S'etke  sv-vxt\  Tabellen  übei-   die  l-^osten  der  Einrichtung.  Situations- 
ptoe.  ^V*'^^^^vittel  beigegeben.       Nachalimer  der  Kinrichlung  werden 
jvicli  an»  A^-txx   interessanten     ili-sctlichen  und  pädagogischen  Beobach- 
inneeti,  »V\^.   Verfasser  im  ei'fitten   Jahr*"  gewann  und  in  seiner  Arbeit 
schüdert,  V^^^^^  ^^^^^ 


,n,d  PrMalr-  <l<  >-  :S'eur,..n,  u,„l  l'syrh,m-,,.  Sammlung 
Von  Abhandlungen  uu«  ae.i»  Oeb.ete  der  pädagogischen  Psycho. 
lofiTie  und  Physiologie-       J^««^!  ^'I-  °-  «''»^^'^•• 


Reichaiii.'    31  S.       CO, 75 
vfvr^(i\^\r^f^i.  ^5   ^'"^   *  -^^.„♦^i-  Hrlinlen.  am  l»esten  verknüpft  mit 

««"»»is  ,\  "f;™'St"n  ^""<"'  '■»•• 

und  Hi,,  ^^fri,  wie  ^l  iielbst  i"  ^^,,,.ia  schon  vielfach  eingetreten  ist. 
Wikhrettri   I^*^  *J  k"    \  «liiitl**.  Taubstumme  etc.  .Spezialunter- 

ricUtsanl  i"'  S<'h«'aclm,nnige,  ^^Ij!;  „ , '  ,.xistieren,  ist  für  neun)pathisch 
veranw  größerer  ^^»^»'^         j,,  g,.. 

sorgt  ^l^-,^"'*'  """''^**'  Kindel-  x„,,„aisrhule  ist  nachteilig 

für  (ii«  ""'^  ^^•''"•M-*^^*:**''    it-diT  .sind  niclit  unget^hrlid.  für 

ihn.  J  Kinder,  nnd  sie  sel»>^**^  ^  i,i. sehe  Kinder  bedürfen  einer  indi- 
vidu  v  Mitschüler.   ,VeuroP'_  ^j^,,  5,^,.^,,  Anomalien  in  der 

^^uaiisierenden  rut^rri(  /,fj;,n<.t  Ii««^*  abuomen  (Tefiihisjrb.Mi 

zeptioii,  Apper-zeptio/,.  A  ii«-K-sioht  nimmt  auf  abnorm  leichte 

Frl?!?*  «aP«-^^'  ^ -,ini  der  Individualität  jedes  Kindes 

^rmodbarkeff  etc.   Aüs  i^*"      Miete  Methode  des  L'nterrichts  auf- 

«ü  sich  eine  p.sjc/;c)/o^j\^^.j     tX-^^''*^'         ,|e  die  festgestellten  Anomalien 


Zie/teUf  Thtf  l>if  (TeisteskraitkiuUai  des  KimUmilers  mtt  bemnderer 
BerüOtkMigvitff  de»  tduifyßkhHffm  Altert.    2.  HefL  Samm- 

lun^r  von  AhhaiidluiiK«*»  aus  dm  (icbipti'  rlcr  paiiaL'ofi'^cheil 
Pfsychologif  uud  Pltysiolog^ie.    Baiul  \  LI.    Hell  1.    y4  S. 

l)eiii  im  erateu  Jahrgang  liif  ses  Jahresberichts  S.  218  be!«j>r(Kliriieu 
ersten  Hi  ft  (it  r  IVarbt  itunv' der  üeisteskrankhsiten  des  Kindesalters  ist 
nunmehr  das  zweilf  j^elVilp^t ,  tiii  daselbst  hervoi-gehobenpn  Vorzüiee  des 
ei-st€n  Teiles  >relteii  auch  für  den  zweiten.  Behandelt  sind  die  noch 
fehlenden  Zustände  von  Schwachsinn,  die  sogenannten  funktionellen 
Psychosen  (P.'^yt  hosen  ohne  IntelliBeozdefekt),  und  zwar  die  affektiven 
und  intellektuellen.  Unter  den  letztgenauuten  mü^n  als  für  den 
PAdagog«n  besonders  wichtig  di«  DAnaMtnutind«  heiroigcboboi 
werden.  Von  beannderam  Weit  sind  die  vUnicben  Littenitiuw 
aagabeo. 

JL  JUocJk. 


204  !>•  B«l«nte.  J 

eiiitni  Faclmiitfriiclit  im  g:i'w5liiili(>hen  Sinne  hei  solchen  Kindern 
nicht  die  Kede  sein  kann,  der  Uuterncbt  bat  sieb  assoziativer  ^ 
Methoden  ni  bedimen,  die  an  einsehie  KonzeDtrationspniikte  n- 
knüpfen,  um  von  ihnen  ans  die  Gn  nzeTt  des  Erkennens  und  Wissens  i 
zu  erweitern.  Heia  weaentlicli  ist  selbstverständlich  die  gleichzeitig  i 
in  Angriff  zn  nehmende  phynsche  Belumdlung  der  Kinder,  DittetUc,  i 
Gymnastik.  Massaire,  Turnen,  Hydiotlierapie.  Die  Rehaiulhinf^  ein-  j 
2elaer  krankhafter  SympUwie  nach  medizinisch  •wisseoscbaftlichen 
Onrndsttsen  datf  nicht  auler  aeht  gelassen  werden.  In  Benig  anf 
Einzelheiton  in  dem  Gcdanken^range  und  in  den  Vorschlägen  des 
Verfassers  muß  Kelerent  auf  das  Original  verweisen,  kann  aber  auch 
hier,  wie  schon  an  anderem  Orte,  trotzdem  er  den  Wert  der  ße- 
•strebungen  des  Verfa.ssers  nicht  verkennt,  nicht  verliehlen,  daß  die 
DurchtUhrbarkeit  der  Vorschläge  desselben,  wenigstens  für  die  weiteren 
Kreise  der  Unbemittelten,  wohl  noch  in  weiter  Feme  liegen  dürfte. 


Heym,  31.,  T)ir  Bthanähnuj  ffrr  SchttvchifiiDtntm  iu  der  V^iuMle, 
Leipzig.   E.  W  innlrilirh,    20  8.    [(i.öll  M.» 

Dieser  auf  der  Jalu*esTersammlung  sächsischer  .':k:buIdirektoren 
g^^tene  Toftrag  entwickelt,  wom  der  Ansdmek  febraoeht  werdea 
darf,  eine  Technik  der  Behandlung  «ler  Schwaiiisinnip-n  in  der  Volks- 
sclmle.  Ausgehend  von  der  Umgrenzuni^  des  hLreises  der  Aufnabme- 
iUiigeD  fOr  die  sogenannten  Hilftschalat,  «ntwickdt  Ynfuser  daren 
IvStan  Gliedemng,  Lduzid,  Unterrichtastoff  nnd  Methodik  des  Unter- 
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riciü;  fTbespritVk-^  -vVeiter  k  xxrx  die  Anforderungen,  die  an  die  Lehr- 
Ijüte  M  stfWen  s^^-«-fc<5,  den  Wei-t  körperlicher  Fürsorge  und  die  Pflege 
Bwiebunge^-t-v  zvischeti  t?oliule  und  Haus  gerade  tur  das  Ge- 
deibeo  lies  ^'P^®^"»^V«i.lits  sch wn.clit>efäliigter  Kinder.  Die  Einzelheiten 
jfr  Arb«it  sind  ss.^  sehr  teoli Misch<>r  Natur,  um  hier  besprochen  zu 
werdeHt  al^®  ^"^■^■»^^ssenten  a.l)ei-,  die  mit  Pflege  und  Oriranisation  des 
rntfrrichts  beti-^v^^  sind,  wcirden  Anregung  ans  der  TiCktüre  des 
Orijrinsls  8chl>pf^-x-Ä  _ 

Jtf.  Bloch. 


HVg«»«*«  Ei-tr^        Jieitroff    z%*.r     Pfaffe  mch  de»  Ursachen  der  Minder- 
hegahuYt^  Schulkiriflc*-*».      Zeitschrift  für  Schulgesnndheit.s- 

Vftege.  ^1 

In  dieser  Icleinen  Arbt^it  ist  das  Resultat  der  Untersuchung 
iie4«^rg^R*^^^''-X^,  j^,    jr-ef  undtiii    liabe,  als  ich  die  Knaben  der  so- 

penantvien  'i!^  iveliliiifekhisse  dc?i-  Wasunger  Stadtschule  in  bezu?  auf 
jie  Aüo\o|r\t^  j^l^'^^^^.,^^^a,ljurig  untemichtt'.    Es  handelte  sich 

on  2b  einp  verhalt riis»"«*-^'^^  ffroße  Zahl,  da  die  Schule  im 

ganzen  nur  ^ot\  587  (Knabon  und  .Mädchen)  Kindern  besucht  wurde. 
Das  "»o^^e:\sche  Moment  li«ß     s*i«l»  "»'^l'«'«'»^»'"  »nd 

bestand  Vj^-v  Kindern  in  KhÄcliiti.s  und  Skrofulöse,  bei  3  Knaben 
in  einem  ^ei  2  Kliabc^r.     in   hereditärer  Belastung  fAlkohol), 

^"chen  dem  Rest  der  Kill a er  tlrüsigen  W  ucherungen  im  Nasen- 

vliiloiT/rrof. 


\elt-%-n^_  ^„     ^y^»-     Stndt  Frank/ tu  t  a.  M.  Neue 

^   zur  StaUHtih-   r/^^  3/r^^Wstrats  herausgegeben  durch  das 
F-olge.   Im  Auftragre  Srhiderzmnng  ro.„  HO.  So- 

statistische  Amt.     5.    ^^^^     graphischen  Tafel.  Bearbeitet 

IT^;  iT:  J^^'^  *r  "  k^mmUm  bei  J.  1).  Sauerländer. 
Von  H.  Bleicher.  -» 

t^rankfurt  a.  M. 

T\.  Aufnahme  der  vorliegenden  Schnl- 

sUtist-u  ^P^'^'^"«  ^'«""anlassun^r  ^"  ni^furter  Schulbehörden,  über  den 
Umfa  »»Idete  der  Wumch  dei*  ^  ^.i,flftigung  der  Schulkinder  orien- 
tier gewerblichen  Xebeö«^-  sollte  dann  aber  auch  Ober  alle 
übt^l  ^  ^'^rden.  Diese  Sta-tis*'*^  \vißhtigen  Verhältnisse  Auskunft 
ireV?^'^'^'  ^«'''"^^ervÄlt«"^  der  Schüler.  I.age  der  Wohnungen 
nnrt  über  Beruf  der  Eltern,  Orts- 
e-X  *'nt'<?"'"ngen  ron  fi^^  Kt-liffion,  Alter  und  Schulalter  der 
^^^n  ^^"'''^''''«'•/liiltn'*'  beziehen  sich  zunächst  die 
^chüler.  Aaf  alle  diesf.  Vei-^***'^^oh  Hanse  mitgegebenen  Frage- 
^^en  i„  einem  den  <Soi,alei-i» 
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*  bof^en.  Bei  bcgalieader  Beantwortung  einer  auf  t^werbliehe  Neb^a^^'^ 

Lex  brifti'/unir  Kerichteleii  Fra;.M'.  winl  dein  Kindf^  dann  noch  ein 
zweiter  Fragebogen  niitgegeben,  der  sich  über  Art,  Zeit,  üaaer  dieser* 
Beeclil&ftiirniii?,  Uber  Entgelt,  ob  im  OeechUft  der  Eltern  oder  in 
tVerii<Ii>ni  Rnfiiel).  Trausiiidu-strie,  Einfluß  auf  GeMiiidheit .  Silinl- 
ieistungen  u.  a.  erkundigt.  Der  Verfasser  bat  sidi  dann  der  Riesen- 
arbeit onterxogcu,  die  Ergebnisse  f&r  jede  der  67  FHuikftarter  Sdiulen 
^'esundert  in  übersichtlichen  Tabellen  zasammenzaatcllen,  die  nodi 
durch  Übersichtstabellen  venrollattüidigt  werden. 

Von  der  Geaaratzabl  der  86000  SchtUer  FYanIcfnrts  entfielen  nind 
K^OO  oder  23  Proz.  auf  die  höhere,  3600  oder  10  Proz.  auf  die 
mittlere,  24<X)0  oder  67  Proz.  auf  die  Volksscbalen.  Gewerblich  be- 
schSftigte  Schnlkinder  wnrden  ans  den  durch  zahtreiehe  Recherchen 
ergänzten  Fragebogen  im  Jaln-e  l'JOO,  also  vor  Erlaß  des  Kinder- 
«cbutzgesetzes  ermittelt  23ö6»  wovon  Uber  die  Hälfte  im  elterlichen 
Geschäfte  tJltip  waren.  Zwei  Drittel  waren  Knaben,  ein  Drittel 
Mädchen.  l  ui.  r  10  ,Ta!iren  waren  20  Proz..  von  10—12  Jahren  25 
Proz.,  über  12  Jahre  rund  öö  Proz.  Vor  8  Uhr  morgens  resp.  nach 
8  Uhr  abends  waren  400,  und  über  4  Stunden  täglich  1R8  beschäftigt. 
Als  weitaus  häufigste  Beschäftigungsart  —  1400ina1  i  t  Austragen 
von  Waren  als  Laufbursche  oder  -mädchen  angegeben;  die  übrigen 
Beschäftigten  verteilen  sich  mit  je  180—300  auf  Handels-  und  Ver- 
kehrsgewerbe, Gärtnerei.  Handwerk  u.  a.  Die  X'erhältnisse  lagen 
hiemach  in  Frankfurt  in  jeder  Wei.se  ausnahmsweise  günstig.  Die 
übrigen  statistischen  Aufstellungen  haben  spezielleres  Interesse  wohl 
nnr  Ar  doi  Bemfintatiatiker  nnd  at&dtieche  Verwaltnngat. 


Aumtal  Ifrpoi'f  of  the  MetKcal  Offirer»   May.  School 

Bofu-fl  Im]  I,<iiid(>n.    P.  8.  King  &  Son.   2.")  S. 

ThiTil  Aittmul  lie^mrt  of'the  Joint  Comtnlttee  OH  Vtulet'feld 
C%<Mren.  June.  School  Board  für  London.  P.  £L  King 
Son.  6  8. 

Der  an  erster  8telle  genannte  .Jahresbericht  behandelt  die  schul- 
hygienisclie  Aufsicht,  die  Von  einer  dem  Schnlanite  der  8tadt  London 
angegliederten  Behörde  unter  der  Leitung  des  Medical  Officer  Dr.  Ken 
über  die  Londoner  Schulen  ausgeübt  wird.  Die  schulärztliche  Tätig- 
keit ist  also  in  London  zentralisierter  als  hei  uns,  wo  in  den  gi-oßen 
Städten  die  einzelnen  Ärzte  nebeneinander  rangieren  und  auf  die 
einzelnen  S'ihuli-ii  vcitrilt  sind.  Iicr  vorliegende  Bericht  enthält 
manche  lesenswerte  Einzeliieiten  und  eine  Anzahl  lehn'eicber  Tabellen 
Uber  den  Gang  der  infektiOaen  Kinderkrankheiten.        an  zweitw 
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HJeiaannte  J  c^^:a.-«-«sbericht.  Ic^jc^t  Ecchenscliaft  ab  Qber  die  während 
toJlÜKS  «^-»--folgte  Speisung:  manipelliaft  eniiihrter  Schulkinder, 

iieiiiüindon  s«^^-^     einig-en    »Talii-en  im  großartigen  Maßstabe  erfolgt 

.4.  tirotjahn. 


Pfhisi'ffh  ^ ^Ml^ic  fikUichf-^i.   f_/*ir/liifhfiiUc  im  KindemUer.  Statistische 
Monats» i903.       iiand  8.   S.  Hö-104. 

Die  StaliHt-xVc:  der  t(>dlielit?ti  TJiifiille  im  Kindesalter  ist  deshalb 
von  großem  la t  weil     >;\veiffllos  ein  großer  Teil  derselben  sich 

vei^iini«'"'*  Ueß^_  A'orlit'jjrt^Hden  Arbeit  werden  die  Verhält- 

nise  in  Österreieb,      Italien.  Schweiz  un.i  Knjjland  darge- 

slelU.  NVeita\x65,  «„,  zalilreiclis«teii  sind  die  rnfälle  im  Kindesalter  in 
imierenv  l-iarna^»  ,  nainentlieli  i»t  hier  das  erste  Lebensjahr  ganz 
ttneeroei"  ^***^«k-s».t.et.  Meist  ist  i«  diesem  Alter  grobe  Naihliissipkeit 
der  >UiUer  Ot\er  Pflegoi  iii  clie  XTrsache  des  Todes  (Ersticken,  \'^r- 
brennen,  Vev\»YV\Uen^  Rei  jllt«i'«»»  Kindern  tritt  das  Ertrinken  in  den 
VordergTUW^Y .  \x\{Q\e<i  IVTan«"«?!»  von  GelUndeni  an  mchen.  Weihern 
«.  dgU  oa^*Y  sc-hleolit-     verwalirter  Abtritt-sgruben,  Wasser- 

sÄinmler  ws^^j,,  Städten  die  Zahl  der  UnföUe  im  I.Lebens- 

jahr l'««ß^:^^.  ^^^^  ^j^^^^  Laiiri*^,  vom  2.-1Ö.  .Tahre  hat  .ltt.s  Land 
höhere  Äiff^^^^  ^.^.j  j^.^^  „lelir  O  elepenheil  zum  Ertrinken  gegeben  ist. 

.ittturefrrat. 


M^'i^tfr  yti  ^jt/f/ie-f'-^^      ^  p  iienheimer.    Leip/ig.  \ogel. 
ö.  Proskaner  und 
Lieferung  8— Iß. 

<a  ,  -^^-lite    konnten  wir  an  dieser  Stelle 

hevAn^K  ^""^^^  '^«''resl:»*--'''X-,,^pädi,.  der  Hygiene,  von  der  im 

Lauf   I  f"-"*?^      r>r'"'''  der  Lieferuniren  erschienen 

ist     ."f  ^>V*?»t^_^j^,,l,.phvsikaIisrheii  Hvjriene  dient, 

sonrf      •  ^ei-  an>,noiducten  Artikeln  auch  die 

BeJ^""  "-""^^'"fo  oj„lifil'*^*^''^^yinlen  Faktoren,  zur  Getzgebung 

«ej,cjm„g.„       /jr^^^^^^  ,    -'''^f  durchaus  Rechnunp  trflgt.  Die 


I 


SOS  I>-  Ilaimse. 

nenen  Liefifnin^en  bestätigen  diesen  Eindroek  in  erhöhten  K&J^ 
Wenn  diese  Zeilen  eredruckt  sein  werden,  dürfte  bereits  das  ganxe 
treffliche  U'erk  mit  seinen  insieresamt  25  Liefemn^en  (k  2,00  Mark) 
feitig  gestellt  sein.  BezOglich  der  Namen  der  Ifitaiteiter  Mi  anf  die 
Be»preehiui|!:  im  IL  Bande  nnaereB  Jahreaberiehtea  &  2B6  verwi«Mn. 


MUel  und  Sclinackeitburg,  Die  GtsundkeUskommissüm.  BeleucUtet 
voinIntHchenimdJinrtettsehendtandpiilikL  Läpxif.  F.  Leise- 
weber. 31  &  (1,00  M.) 

Kin  Medizitialbeamtt  r  niid  ein  Koinmunalbeamter,  beide  in  Halle, 
unterwerfen  die  Gesandbeitskonuniüsion,  wie  sie  neuerdings  gescbaflen 
wurde,  in  dieeem  Stftdtetagreferat  einer  Kritik  und  BespreebaBf. 

Hisel  geht  von  den  alten  1835  geschaffenen Sanitätiikommlssionen 
aus  und  mgt,  wie  »cbiielklicb  die  alten  äanittttskoaunisüonen  sich  mit 
der  Zeit  answaebsen  mnflte  m  den  Geeandheitskommiadonen  tod  1900. 
Sie  sollen  nach  Risel  eine  Verbindung  bilden  /wischen  den  staat- 
lichen Uesnndheitsorsanen  und  den  Selbstverwaltungskörpem  in  der 
LokalioManz:  Sie  «ollen  auch  gleichzeitig  die  BevOtkerang  bdehren. 
Er  bedauert,  daß  der  Gesundheit^konimission  nicht  anch  eine  aus- 
fahrende Tätigkeit,  eine  dauernde  Verwaltung  oder  Beaafeichtignng 
einzelner  GescIiRftszweijre  gewährleistet  ist. 

Risel  fordert  auch  eine  Wiihnun/siieaichtiipjng.  Da  die  Woh- 
nung das  hygienische  Binnenklima  der  Menschen  abgibt,  so  kann  man 
den  Ausfahr ungen  RiseTs  nur  zustimmen.  Jedenfalls  ist  der  Aus- 
bau der  kommunalen  Gesundheitspflege  eine  wichtige  Arbeit  ftr  die 
städtischen  Behörden,  die  sicli  dazu  der  Gesnudheitskommissionen  be- 
dienen sollten.  S  c  h  n  a  c  k  e  n  1)  u  r  g  geht  vom  juristi-schen  Standpunkt 
an  die  Frage  heran.  Er  (iualifi/.iert  diese  Gesundheitskommissionen 
nicht  als  eine  rein  städtische  Institution,  sondern  als  ein  besonderes 
staatliches  Gebilde.  Die  Funktionen  dieser  Gesundheitskommissionen 
seien  rechtlich  zu  erweitem,  ao  dal  der  hygienische  Wunsch,  sie 
möge  sich  zu  einer  Wohnnngsrevision  auswachsen,  auf  eine  gesetzliche 
Grundlage  gestellt  werden  könne.  Die  Gesandheitskommissionen,  sagt 
Schnackenbnrg  zum  Schluß,  sind  trotz  ihrer  stiefmütterlichen 
juristischen  Ausatattnnpf  als  i-iti  f.'r  oßer  FortstMii  itt,  in  der  öffentlichen 
Cresundheitspflege  zu  begiülieu,  bei  zwetkeiitspiecbeiidcr  Au&staltuug 
WWden  sie  eine  segensreiche  Tätigkeit  entfalten,  sowohl  als  Berater 
und  Gutachter  der  Staatsbehördeti.  inslicsoudere  der  PoÜMit  ala  MOh 
als  Elemente  der  städtischen  Vemaltung. 
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yitäner,  O.,  M  >-»^-r     J^ri€rfsej>i<icm4en  des  19.  Jnhrhundetis  und  ihre  Be- 
iämpfuni^^  Berlin.      A.    Uii-»hwald.   Band  17  der  Bibliothek 

von  Co\ft-K-_Sohjemin^.       227  8.   lö.OO  il.) 

Siedner  järi."V>-t  in  seinem  Ruche  »  ine  erschöpfende  und  anregend 
pscliriebene  t>a-:»:-s>att.eIlung  tioi-  JCriegsepideniien  des  19.  Jahrhunderts, 
Such  einer  all^  ^-^-K^^jQ^Q  liistoi-isch-kritischen  Einleitung  schildert  er 
io  gesonderten  -^^^bschnitten  Oliolera,  typhöse  Erkrankungen,  Ruhr, 
Poci[en,  Ophtha,!  -»-r^  i .4  müitaris,  AI  alaria  und  Skorbut  in  ihren  Wirkungen 
beiden  einzflix  «^-j^  Kriegen  iiindl  Kxpeditionen.  Es  überschreitet  den 
Bahinen  ^^**-^rate8,  auf  die  einzelnen  Kriegsseuchen  einzugehen, 
Zorn  Schluß  giV>-%:,  g,.  feinen  setir  klaren  kritisclien  Rückblick,  dessen 
Kaitoft^s^^'-^'  folgen    sollen.      Zunächst  wird  die  Bedeutung  der 

verh&np^is^oU^xx     Rolle  der    I-vi-io/^sseuchen  henorgehoben ;  bei  einer 
Krieg»»*'^*^^^*^    ^Tk<Jen  alle    Momente,  welche  dem  Gesundheitszustand 
ülveriiattpl  ^»-e-Vv-t eilig  sind,   in    fl<*r   .Zunahme  der  Epidemie  ihren  dele- 
tiiren  AvisdrvxtV^,     Ständige    Ivi-ieg-strabanten  .sind  Typhus  und  Ruhi-, 
seltener  —  stVi^^  ^ann  am  so    fixrclitbarer  —  sind  Choleni  und  Pocken, 
Siorbui  utv^  ^lalaria  stehen    in    dei-  Mitte.   Der  besiegte  Teil,  der  an 
der  S«"''^eii\\>ek&mpfunK   e-eliincit^i-t  ist,  hat  mehr  Verluste,  als  der 
Sieger.   S^vxchen  galten   in     der    letzten  Hälfte  de,s  19.  .Tahrhunderta 
nicht  melx»,  unabwendbare     >Jaturereigni.sse.   Die  KriegR-seuchen- 

geschicbte  ^.^        EntwicUlu"^  des  Banickenwesens  unzertrenn- 

lich: mit  il^^  t  das  KnvnkenÄerstreuungs.system  zusammen  ebenso 
Sfl-""''^  des  MilitärsanitätJ^wesens  Sie  findet  ihren  .Ausdruck  in 
jl^.^P^^l'ung  des  autoritativ  iir^tluhen  Einflu.sses 
raschL  ,  ^«'•f''«  «li^^'t  in«hr  wie  früher  von  den  Seuchen  über- 
>Sf.er  .^'^««en;  die  Geschichte  der  Kne.^ep.dem.eu  beweist,  daß  dies 
SL^*^  Regel  war.  Xiedner  «pnch  s.d.  daher  für  spezielle 
Mot)ilniaol»»,      la  j-^^    l^i-ie«rseventualitaten  au»,  welche  auf 

i-'—,,^ »       ''^ngspläne  geiren  die  T  ,     ,       ,     r-  •       1     1  . 

Grund  f.;^  *  *^  ^  .^^  ,  ^„  p:;i-kiindung  des  Knegsschauplatzes 
npftnK,  1   ^^»^  genauen  sanitären     -r^  s  »  j 

prophylaktisch  zu  treffen  .sind. 

O.  .VtniNianit. 


Füt'a»     ^_    «  ^i^s  Arztes  tu  der  öffentlichen  Annen- 

f'.  SieUun,  u„d  Aufi^^S^^^,,^    287  S.   (7,00  M.) 
Pflege.   Jena.    GustAV  if^<-" 
Tv;  -rviTiß"    de.s  Handbuchs  der  sozialen 

MfidiV     u  ^'^'^''^  ^i^z    Fürst  und  F.  Windscheid. 

Nach  H  ^on   y^^l^l        Nvelcher  das  große  Gebiet  der 


Nach  A   ""s'=^'^"^"  von  »  ^        weicner  uas  croue  ijemei  ( 

so:riL.       bejgegebeTien  p,-oHP^^^;.i„ander  zur  Dai^tellung  gelang 
soyj!  V  ^  «oyieii  „icenkas.senaiztes.  soziale  Krank. . . 

T'^A''"'^^*^^"^^««/^  de.^  '^''^^S-^tVTiarzt,  der  (4efängni.s«rzt  usw.. 
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D.  Rainmti. 


uud  zum  Handbuch  der  Krankenpflege  und  Krankenversorpunjr  ♦a^^^ 
Meyer -Liebe-.Tacubsohn  genannt  zu  werden  verdient.  Einers* 
genaue  Inhaltsangabe  des  ersten  Bandes  Qberschreit«t  den  Rahmeiv 
des  Keferates.   Ich  muö  mich  daher  begnügen,  einzelne  Punkte  her- 
vorzuheben.   So  hat  Moritz  FOrst  vor  allem  die  grundlegende» 
gesetzlichen  Matnialicii  d'  s  ..Anm-nrcchts"  zasanimengestellt;  er  gibt 
an»'li  eine  Gesebichtc  des  Anueuwe&ens,  ferner  einen  Überblick  dtr 
Organisation  in  den  außerdeutscht'n  Staaten.     Gesondert  wird  be- 
handelt: die  Armenkraiikeiiiiflrire  uuf  änn  Lande,  dir  Armenkranken- 
pflege  in  den  Städleii,  die  In  it-.  Atzlwühl  in  tU'j  Aniit;iii'i:i\is,  die 
Tätigkeit  des  Armenarztes  bei  Wöchnerinnen,  Kindern,  in  Hosintalfin^ 
Genesungsheimen.  Luni^t'nheil«tätten,  Triiiki  ibeilstäit«n  und  Siechen- 
bäusern.   Dieser  kui-zeu  Inhaltsangabe  des  inti^-essauten  Buches  sind 
einige  Bemerkmigeii  nisaflIgeiL  Das  Buch  besitJEt  Wert  nicht  nur  ftr 
den  Armennr/t.  smirjcrn  vor  allem  fili   I?ph5rdfn  und  Vi'r\valtnn;ren. 
Der  Sozialpoliiiker  wird  das  Bucii  nicht  entbehren  können,  es  Iteiout 
auf  jeder  sisite  den  Wert  der  sozialen  Anfgabe  Ar  den  Arzt  nnd  legt  im 
Bcfrriff  „Armf^narzt*'  dir  (Irnndlatrr-n  di<'*:''r  .ärztlich  snziali'n  Tätii'keit 
dar:  der  Arzt  als  sozialer  \  orposteu  der  «ii-seilschaft,  der  Arzt  als 
Pülirer  der  Nation,  wie  Spencer  gesagt  liat 

Fnrst  <x\hi  die  sozialen  Ges«'lze,  soweit  sie  frtr  den  RcL'riff 
Armenpüege  iu  Betracht  kommen,  genau  an;  er  sagt  sehr  richtig,  daß 
ihm  die  Eenntnis  dieser  Geeetze  In  langjiliriger  Praxi«  von  i^ltem 
Vi»i  t' :!  war.  Er  bcdanf  rt  dm  geringen  t'mfantr  dn  Aniu  nkranken- 
ptlege  auf  dem  Laude  und  gibt  £>.  105  u.  ff.  die  Mittel  und  W  ege  au, 
die  Armenpfleiro  ta  bessern.  Im  Vordermund  steht  die  ftratliehe  Ver^ 
soiL'iuifr.  .-r  weiidi't  sii-li  "rcir*'!:  'Rölimt'rt.  fi  spridit  sjcli  fiir  eine 
Sichernng  der  Existenz  dieser  Landaimeuärzte  aus,  er  schildert  die 
Anfänge  einer  Landamienorganisation  in  Sachsen,  Bayern.  Baden  nnd 
fühlt  an.  wie  gerade  dii  Fiau^^nvereine  berufen  sind.  T.aiidai  in-  n- 
pliege  zu  treiben  durch  Bereitstellung  von  KrankenpflegenQue% 
KrantcenniSbelmagaRnen,  Regelung  des  Krankentransportwesens  tL  a.  m. 
Im  AliMlinitt:  Anuenkranken[tflege  in  den  Städten  wird  die  Stellung 
der  Armeuärzte  besprochen.  Hier  sind  es  nur  die  Epidemien,  also 
die  Not,  welche  die  StAdte  zwingt,  die  Armenhygiene  zu  organisieren. 
Beigejft'ben  sind  hier  t'lin>ii  htstabellen  aus  verschiedenen  Städt^'n. 
Der  Armenarzt  muH  ein  unmittelbarer  städtischer  ikamter  sein«  f&r 
den  eine  Dienstanweisung  zn  schaffen  ist*  Als  Master  gibt  Pilrst 
die  revidierte  Gesdiäftsordnung  für  die  Armenärzte  in  Hamburg;  an 
sie  schlielieQ  sich  die  Dienstauweisungen  von  Berlin,  Breslau,  Frank- 
furt a.  }S.  sowie  die  Saiznngen  der  Vereinigung  IVerliner  Armen&rzte. 
Die  Wfiteie  Orgauisation  iu  größeren  Städten  wird  dargelegt,  die 
Armenpoliklinikücige  angeschnitten,  die  Ar/neiversorgiingsfrage  ab- 
gehanddt;  auch  die  .Aruienküche  ist  nicht  vergessen,  so  daß  das  Buch 
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^ Fülle  pvaVtvsiä. «:r--"lr» AiireK-iin^en  tribt.  Die  Frage,  ob  Nalni-al-,  ob 
(jddttnterstüuuixtc;-  ^  wird  g-e  wisssenhaft  untersucht  —  die  Armen- 
«olijnnjrsfraKe  i\xitert,  die    A.i-Tnenb)'pienf  klar  dargestellt. 

Ks  ist  alles  li^^Tiihrt.  tlie  l_>*»sinfoktionsfrage,  die  Annenbegräbnis- 
aiigflegenheit  u.  ß^i     cie^i-   Besprechung  der  freien  Aratwahl  in 

jerAiDienpraxis^  "t^i-itt  Fü  r  s  t.  f\\r  beschrÄnkte  freie  Arztwahl  ein  und 
nar  nach  Heai.^-M.-Vten.  Die  verschiedenen  Systeme  in  den  Städten 
«erden  gef<^''*^<^'l  ^-»-t.  Hei  clei*  Anstaltsptlege  kommen  in  Betracht: 
Heilanstalten,  Ci- ^-,^j.f(m,j,jj.l,elrn,  I^ungenheilstätten,  TrinkerheilstÄtten, 
Armen- «""^  ^^*^^"*^«nhäuser.  Gnmd  der  M  Qnste  rberg-Stern- 

schen  Siin»nielfox-SÄ^.|,„„g.  leg-t-  F"  U  r  s  t,  dar,  wie  in  den  einzelnen  Städten 
^  .\nnenati«t.^1 .4^pfjgg.(,  «icti  reg-elt.  Kr  hält  die  Einrichtung  von 
aenesun^beitrieM  1  ,„|,i  KrliolmifTs st,ätten  ITir  notwendig.  Endlich  be- 
spricht er  dv^  ^^rmeii-  und  >^iee.lit^nhäuser.  Wiedergegeben  i.st  die 
D\euslanwe\su\\^  fjj,.  ^jj^  Ji«t«.l tsilrale  in  den  Armenhäusern  von 
^""^  VI  wi^burg. 

Es  b«r\:\\xx-t    äußerst    \v<>l»lt  ixeinl.  wie  Fürst  es  vei-standen  hat, 

den  gewa\U|a;tix\  Stoff  in  eine     »o   anregend  geschriebene,  so  klar  nnd 

ubersicM\\e\v  geordnete  Korni    zw    briniren.   Er  spricht  sicli  zum  Schluß 

dahin  a«^,  \xwd  ich  kann  ihm  beistimmen,  dali  an  die  Spitze  einer 

pescblossfex^^,,^  Annenkranke ni«"s<^«-**   lArmenhaus,  Siechenhaus  usw.) 

lediglich  t.^^  ^^^^  gehöre       Oif  J^e    Gebiet.serweiterung  anf  dem  Bnden 

«»zialer  .V^tgahen  und.    wi«'  Iii '.zufügen  möchte  sozialä.  zt  lieber 

Bet^ituruT^^  j^ij^    \,j5t«*     wei-dcn.     Damit  würden  sich  manche 

Schwierif^^^  .      ...       "  4iie-«^et    Kiiiselzuii«,'  <lis  Arztes  in  eine  ihm 

ituAommeiwi  <t  II  wwlierlicli  den  Amenkranken  nützen.  Den 

^•f^dU,v^^l^^^     "  i    lUfoh  von  Moritz  Fürst  nur  auf  da.s 

^2inn*.te  .7'' vT' K^""         .  .roU  len  werden,  wollen  sie  ihrer  Pflicht 
„„^.    *^  v:\ir  Nachachtiinir  ein  t» V: 
gegen  cli.,  .^,„,en  sich  bewußt,  hl*^ibe«. 


O.  Xettmaun. 


Uott  ^  .^^^jjinclifn  Staates  irühremt  der 

^  f^ttltütMweMen  des  J*^     A^fHfO.  Bearbeitet  von  der  Medizinal- 

anhreiHUH,  1S*J9  '-^f  ^*  ^     jtT  geistlichen.  Unterrichts-  und 

abteilung  des  Minist  eri  w»^-  058  und  199  S. 

Medizinalaiigek'genli  eit«?»'- 

(20,00  M.) 

rlii*'  <Tiesundheitswesen  des  größten 
Uer  stattliche  Band  iit>ei'      *^  -^eibe  «lit'f«!' Veröffentlichungen  der 

^  utscheii  Rujide.s.staak's  ist  in  ^^f  Orund  der  von  den  Kegi.'rung.s. 

ntfw  "'"^  wie  seine  'oiß.jjug-ei'  *^  -^mpsbezirke  erstatteten  Gcneral- 
.Medizujrtiräten  für  ^^.'^     J^t^PTi^       ^j^.,.   Jüni.^terialakten    und  der 

sanität«bench(e   tiKfer  ^^'„j^ieH  i*"^«  n    bearbeiteten  Medizinalstatistik 

"D  pre.iI.W,efl  ^Mh^^^^     Jitix-^^"  ,4. 
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ntBammengeatetlt.  Di«  B«richteseit  itnf*6t  also  die  Jahre,  die  VSt 

dem  Inkrafttreten  des  nenen  pi-eußischen  Kreisat  ztjrt'setzes  liepen.  Die 
angetaftogten  Tabellen  zeigen  ineofern  eine  bemerkenswerte  Metterong, 
ab  si«  aebeo  den  VerbtttaiBmlilen  auch  tnnlidwt  die  absolnten  Zaldea 
angelMa. 


Das  Gemmlheitfuceseu  de«  preußiachmi  Staates  im  Jahre 
1901.  Bearbeitet  Ton  der  IfedisinalattteOanir  dei  MiniBterinw 

der  geistlichen.  Unterrichts-  und  Mt-di/initlangdegabeiteB. 

Berlin.   .Schoetz.   497  und  117  S.   (16,00  .M.) 

Wiibrend  die  bisher  verüffeutlichtett  vier  preuäiBchen  Sanitits- 
berichte  jedesmal  sich  anf  eine  dreijfthrffire  Berichtszeit  erstreckten, 

liefft  in  diesem  fünften  Bande  der  erste  Beriebt  vor,  der  sich  nnr  anf 
ein  Berichtsjahr  bezieht  und  hoffentlich  von  jetzt  an  alljährlich  er- 
scheinen wird.  Denn  allein  dadurch  kann  vermieden  werden,  daß  die 
Nachrichten  über  das  Medizinalwei^en  nicht  erst  dann  in  die  Öffent- 
lichkt'it  dringen,  wenn  si<>  schon  längst  veraltet  sind.  Zu  beachten 
ist,  daß  das  Berichtsjala  das  erste  nach  dem  lukiafttreten  des  Ge- 
setzes botreffend  die  Dienststellung  der  Kreisärzte  und  die  Bildung 
der  Gesundheit.skommissionen  ist  und  ilein  vorliegenden  Bande  daher 
bei-eitü  der  §  117  der  Dieii.stan Weisung  für  die  preußischen  Kreisärzte 
Uber  die  eingeheode,  alljährliche  Berichterstattung  der  Medistnal« 
Personen  zuL'Ute  frekommen  ist.  Etwas  Tnnsrpr  ist  dii-  bevölkemngs- 
Htatistische  Einleitung,  die  nur  21  .Seiten  umfaßt,  ausgefallen,  während 
dfe  Angaben  Ober  die  eigentHcbe  Staatliche  OeBandheitspdege  über- 
aas reichhaltig  sind. 


Teleky,  L.,  Der  iire%tß9rhe  Gtsetemtwurf  siir  Bdcämpfung  der  Ji»* 

fektionskrankheiuii.  Sonderabdmck  au  der  Wiener  UiniMheB  /  < 

Wochenschrift.  Nr.  la  N 


An  dem  Osr-tzentwurf  zur  Bekämpfung  der  Infektionskrankheiten, 
der  dem  preußischen  AbgeordDeteuhause  zur  Beratung  vorliegt,  ttbt 
der  Verfasser  eine  berechtii;rte  Kritik,  soweit  die  Halbhdtea  bei  der 
Anzei^t'iiflicht  in  Kra^i'  knnimni:  im  übrifren  sitrirht  er  sich  aber 
recht  günstig  Uber  den  Gesetzentwurf  aus  und  faßt  sein  Schln£arteil 
in  folgende  Worte  zosainnen:  ^^ergleieheii  w  die  Bestinmniigen 
dieses  Gesetzentwnrfes  mit  den  in  ÖstiTVt'i(  Ij  tu  i^tehenden,  so  hat  er 
vor  allem  das  eine  Gute,  daß  durch  denselben  fe&tstebeude  Verh&U- 
nisse  gesebaffen  werden  nnd  dafi  In  jedem  Falle,  für  jede  einietaie 
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{/krtnknng  OrftTÄ.  gezog-en    werden,  über  die  hinaus  die  nnteien 

gjhiirden  nni  iVk-»~«^Ti  Anordr»  »injeren  nicht  gehen  dürfen  und  die  nur 
mW  Beihilfe  ^rj^'i.Yies  verliill tu  ismüßip  jrroßen  Apparates  (Staats- 
miiil'writtm)  er-v^i^fc- ^^\^ert  werdc^ii  können.  Ferner  besc  h  r  An  k  t  der 
Göftze"^^^'""^  Anzeiß^ei> flicht   auf  die  gefährlichen  von  den  an- 

stwkenden  l^rfc-arfc VcLlieiten,  um^il>t  aber  diese  An/^igepflicht  mit  ge- 
lifsen  Kaatelei-fc  ^  die  eine  l>*^«sere  Durchführung  derselben  zu 
tewibren  g*?^»??*^^!  sind.  wä.liT-eiid  bei  uns  alle  ausleckenden  Krank- 
heiien  ohne  jec^^  Resc/irttiilc  iiiig-  der  Anzeigepflieht  unterliegen,  für 
deren Ving  aber  nioUt  g-eiiUgeiid  >Sor>:e  getragen  wird.  Audi 
gtben  Preuß«^  '^»:id  das  Üeiitssclie  Reich  wenigstens  ihren  unbemittelten 
Wrpern,  detifei,  zu^?unstti»i     der  Allfremeinheit  Opfer  auferlegen, 

eint  iV  <i  ijru  n  g-      flii-      die    erlittenen   Verluste.    Die  öster- 

reichiäcben  V  fex'ordnuiig-eu  k  c* ii n  i»  aber  nicht  einmal  diese  eigentlich 
s«\tetver*täu<\^-^^.^^^^  Best  im  m  im  »aren." 

.4-  llfoijnhn. 


C\  W.Vogel.     lOOi^-       302.S.   (4.00  M.) 
mt^^A    -'«hresbericht    hat     clio«elbe^  Au.sstattung  wie  die  früheren. 
ve^L^^^    Gutachten  des  Medizinalkolie^fnuns  .st  da^  über  die  Blei- 
bS^  zu  erwähneil,    die-     i»     d.«  sächsischen   H.pfere.en  sehr 

bäuttg  1^^^         ^^^^^^  ^.^^  »ur  die  Arbeiter  aus..rearbe.tet 

und  (t^tn^i  Anzeige  durch  die  K«^.^*^nl^'-2te  für  wunschens«>M^^^ 
IrbV^>»»<l  ist  bekanntlich  cltn-oU    ^-^esetz  eine  Anzeigepflieht  tur  ge- 
werlJlicb*»  x'     -i-.  .t-.-ii^»-*:-    tlie  Arzte  werden  dafür  honoriert). 

^  vergiltungen  eiufifcf  u n  i^*" »  i  * 

Auch    c»i-.  ,? ,  ^    ^-hmtt^ix     ii^'"*'"  die  m  Dre.sden  geplante 

Sct^^vei^  J^V  '"^f  •■r"^'^?«  ^if/t.     Die  Lungentuberkulose  hat  in 

«»«^Wn  ^T^'T'k'''*  ""'^'^*'^f  A876-1KK0  25,1  Sterbefiille  auf 
^OOOO  Fi^^'^r  i-'-b-^  »»'t  zugenommen  (von  t>,8 

bis  öir^''"i"";V  ^'^'^^^     '^,.fIiok*?egangen  ,1883-18«5  3  Tode.s- 

«^"'aif^rivV;'?""'^^'"*         f  ini  Kapitel  .öffentliche  Gesund- 

heitRtTttl  1^  «Geburten,  J 901  ^'.rZn  Wobnung.sverhiUti.isse  der  Stadt 
(^^hetat,w^*'w  ^''^  der  Einwohner  zur  Aibeiter- 

bfcvr.li-      '»»^sprochen,  wo  50,1  Kinwohner  sind  auf  Wohnungen 

mit  iT""^  gehören,-  55.2  p,-o35-  ^^I.^^  .lei  letzteren  sind  übervölkert, 
nur  -i^-T"''"  ^  .-n     Abort.    Der  Mericht  über  die 

Irrer,««.  ,  ^^'^en  /lühert-n  dadurch  aus,  daÜ  die 

XlT  T"  '''''"''^'ioh%e^f^'''^,^r^^        Sachsen  ist  von  jeher  da.s 
^StLtrrir^^^-»^"^^^  iaiHericht.sJahrit  de.n 


214  D.  Bctente. 

Zahl  loluM'  <li>'  Zahtitcrbnikor  von  868  auf  045  gefltiegeiif  wihiendi — 
die  Zahl  der  Äi-zte  du*  am  4<J  zageDommeu  bat. 


MeaMmOberMt*  von  Württemberg  für  duft  Jahr  1901. 
HerausRegeb«!)  von  (lemKönisrlichenMediäBalkotteginin.  Stott- 

garl.   \V.  Kohlhammer.    172  S. 

Die  ^ledizinalb«'! iclite  verfolgen  meist  zweierlei  Ziele:  einerseits 
ttber  das  auf  dem  Gebiete  des  öffentlichen  Gesundheitswesens  Ge- 
leistete Tu  ( hi  iis'  lijifi  zu  geben  und  Uber  einzelne  besonders  wichtige 
Vorkomnmiü.st'  Hericht  zu  erstatten,  auderenieits  das  medizinal- 
statistische Materiftl  zu  verarbeiten  und  es  für  wissenscbafUiche 
Zwecke  nutzbur  zn  machen.  Der  württembetgische  Hedizinalbericht 
hat  fast  nur  daii  ertöte  Ziel  im  Auge.  Die  Zahl  der  Ärzt«  i«t  vou 
914  aof  925  gestiegen,  die  der  WnndSrate  von  156  aif  160  nirllclc* 
RvjrnnfTPt):  die  Zunahme  der  Arzte  findet  nur  in  den  Städten  statt. 
Die  Pläne  di-eier  neuer  Bezii'kHkrankenb&ttser  werden  abgebildet.  Aiu 
iUDfaiigTeiehst0D  ist  der  Beriebt  Aber  die  Irrenuifitalteii;  es  m«8 
immer  noch  eine  große  Zahl  von  StaatspHeglinq-cn  'Knrlc  1901  630) 
in  Priratanstalten  untergebracht  werden.  Die  Sterblichkeit  war  ijii 
Beriebti^ahr  bvte  der  irrofloi  Bfaseniepidemie  klein  (22;B  mit  T«t> 
geborrm  n:  Vbi  i  TVfilchversorgang  enthält  der  Bericht  eine  Ansahl 
interessanter  Einzelheiten. 


BerMU  de»  Medizittatrateß  über  die  medizinisehe  Stati- 

dtik  ffcM  Hamhnrf/lMchen  Staate»  für  doM  Jahr  WOl» 

Hamburg.    Ixoi-nl-l  Voß.   108  S.  9  Tafeln.   (7,00  M.) 

J}asitelbe  für  (Um  Jahr  1902.    114  S.   9  Tafeln.    (7.00  JI.) 

Die  Hambnrger  iledizinalbviiclile  erfreuen  sich  seit  lantrer  Zeit 
eines  hoben  Ansehens,  zum  Teil  deshalb,  weil  hier  das  Medizinal- 
wesen längst  auf  einer  hohen  Stufe  der  Entwicklung  steht,  r.wm  Teil, 
weil  diej^e  Berichte  auch  für  weitere  Kreise  von  Weit  sind,  da  alige- 
meine Fragen  in  ihnen  1>erllhrt  werden,  denen  man  sonst  in  ähnlichen 
Bmirlitcii  nicht  beffesfiH't.  AtistTihrlich  wird  die  Säuglings«tPrMirli- 
keit  behandelt;  es  werden  die  in  demselben  Jahre  und  die  im  Jahre 
nach  der  Geburt  K«rtorbenen  Siuglinge  getrennt  anfgefahrt,  tmd  die 
Todesui-sachen,  die  alle  von  Ärzten  konstatiiit  siiirl.  iiiifsreteilt. 
Todesursachen  und  lufektionskiankbeiteu  finden  eine  genaue  Be- 
«rbeituojr  bezOgUeb  des  xeitUdien  Verlaufs  und  der  Terteilnng  auf 
üie  etntelnen  AUersklaMieii.  Di«  tiebartsnlfer  ist  in  Hamburg  wie 
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tj  andern  GroßE*t-i%..^-ten  stark     im  Bückjrangr  begriffen,  sie  war  1802 
and  ^''^  Die  St,ei-l>l  ichkeit  wnr  1W2  so  niHln?  wie  noch 

jie  |l65i  info\§^^  der  g-eriiiß-eii  Säuglingssterblichkeit  ,  welche  der 
(^•lite  Sommer  >>edin^e.  In  diesem  Jahre  wui-de  Hambnrg  von 
rinrr  sfhweren  S^ioliarlachepicie mie  heimgesucht:  auf  10(>  gemeldete 
Erkrankungen  X<.«».nien  12,40  "I^odesräUe  und  auf  10<KX)  Einwohner 
^TodesftUe.  TS-^übsche  Kart-ogranime  veransdiaulichen  das  Durch- 
jchnitls»*'"^^"^^*^^»!,  die  Zahl  der  Sterbetlille.  der  Geburten  und  der 
Erkrankungen  *3fc.-»i  einig-eii  Infelctionskrankheiten  in  den  einzelnen 
Suiltteilen. 


jX^.  p(cn«*    ^W^jt  jyf//V;##«r»'»-Ä?*<^-»       /'"'"''«'YA  H.  Bericht  1895 
bis  \^02.    Mit    A.bbildi.mg'    »»d  «?»"«>'  ^'^^^^  '™ 
Xj.  Voß.  ^  r,2 

'^^t^Wwxie  eines    HrtiV^nofs^tes  fftr  die  gesun.lheitliche  Über- 
vacbmi?  Kesamten    .«^«liift'j^vcsrkehrs  im  Hamburger  Hafen  ist 

seit  10  •^Ä.\vYt-n  eingeriehtet  Dieser  Dienst  ist  gewachsen  und  aus- 
gebaut Nvc^v^en  und  d*.r  vorlie^t^nd«^  Bericht  frischt  eine  pei-sönliche 

A'-f^;;*=^-»Vx,,mlu.ig  üb^.r  McMli^.i»  t.nd  Seeverkehr  a..f  Der  Bencht 
enthält  VOTi  I*«^,7»""f.      ^'^^  Hafenl,vg.ente.  1  le 

gesetzheY^     Grundlaee  der«^ell>e«     ti^et  die  Hafenoi-dnnng  von  1897. 

eitri    f   A     1  ^na<?t.  eine  Vorkontrolle  statt:  die  Stelle 

,  .  *^*^iiaufenden  Schifte    flna«^^  i!„.„,. 
ist    init     ^-        T^  •  *  ,  t>iiu de  verbunden.    Bei  den  I  ntel- 

^    '^""'*Vr  <ler  Einschleppnng  der  Pe.st  durch 

\  ^V»e     wichtige  Aufgabe  des  hafenäm- 
lichen    ^i^'^'f^™^','^."  \,  ^''vei-clc-..  neuerdings  durch  einen  Ga.s- 

apparat  ^Ic-Iiitfe  werden  vor  .\ntritt  der  Reise 

rüst»r.  I^'*^^*"^faJ"t«'-^*^'*^r.,.,,.Tikt'npflege  und  die  .Mitnahme  von 

Schiff'?   ""'^  Hilfsmitteln  zur  dem  Hafenarzt  vor  der  Abreise 

vor^?"*''^"'**'"-  ^^^2^"'^'  haben  f '  ;,ft  zu  melden,  auch  Tagebuch  und 
hvir-     •  l>ie  Einnahme  rohen  Elbwas.sers  ist 

.  »?ienu*clieu  Bericht  zu  /lilire»»-  ^:,iau  zeigt,  zahlreiche  ZapfsteUen 

boten;  im  Hafen  sind,  Avi*^  ^^"-'^  ""^^"* 

J»»"  einwandfreies  7WnA'iva*^s<?i-  veibundeu  mit  der  Leitung  einer 

*r't«s  ist,  wie  R  Socht  be»***^**  itui'ff  des  Institutes  für  Schills-  und 
^«^nkenabtcj/ung-  and  i„if  jer  1^**  ||^.„  «iaher  einen  Kursus  an  diesem 
*ropenkranlciiei(e«,  5f/„V  jj.^te  ^^*en  /»»'Bericht  bringen  die  Ver- 
Jnstitut  darclmaeben.     r'  n'^^.-^eilii'be  Überwachung  der  Schiffe. 

Ordnungen  über  die  ^ftsi^^u^it^V*^^* 
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die  Sdiiffsfi'agebogeii,  die  I>esiiifektioBsordoao&  die  Aiufältnuigg  

bertiinraniig«!!  der  geranMeHUelieii  Amtrolle  der  SemdrifTe,  die  f»"^ 
xtruktion  filr  die  Gesiundheitsaiifseher,  den  Inhalt  der  im  Hamburger' 
Institut  fär  Schill^  nnd  Tropenkraokheitea  abgehaltenen  Korse  und  die» 
Aortalmig  der  EailMirtriMldft  mit  HOfinHldB  mt  J&Mikenpflege, 


JahretbeHcht  über  die  Verwal*vng  de»  MMUtttntUwemm» 

der  Starlt  Froulcfurt  a.  M.  46.  Jahrg:aiip:.  TTpraus- 
gegebeD  von  dem  arztliclien  Verein.  Frankfurt  a.  M.  Mablaa 
nnd  WaldMhmidt  267  8.  (3,60  IL) 

Auf  1000  Einwohner  kamen  im  Beriehtojahr  10,8  EheseltlieBnDgeinr 

29,4  Geburten  (ohne  Totirffiorem  l  ntid  14,8  ^?fprb*.'fnl^^  Die  Tot- 
geboreueu  waren  3,0ö  Pruz.,  die  Unehelichen  12,75  Proz.  aller  Ge- 
borenen. Die  Höhe  der  OebnrtSKiffer  zai|^  in  den  rinzdnen  Stadt- 
teilen die  trl^'i*  lien  Vei-schiedenheiten  wie  im  Verjähr.  Die  8t  i  ^ü  li- 
keit  war  kJeiner  als  je  in  den  letzten  fUufzig  Jahren.  Von  100  UOO 
Kinwohnem  starben  an  Tuberkoloee  (ohne  tnberkoKfee  Hinhant- 
fMt/iiii(lunL'''i  227.7,  an  Piifiinioiiie  und  Bmiclutis  ICiO.n.  an  DipliMierie 
12,7,  an  Typhus  2,3,  au  Pucrperailieber  1,7,  au  Kreb»  90,0  (Mitte  de» 
19.  Jahrhanderte  58,1).  Die  Kindersterblichkeit  war  143  Proi.  der 
Lebendgeborenen.  Der  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  14  stadti.vclien 
Schnlinte  betont,  dafi  sich  die  bi«berige  Oi^anieatioa  gut  bewibrt 
habe,  nnd  dn6  du  VerhUtDis  n  Lehrern,  Elterabane  vsd  Hanslnten 
ein  nngetrlkbteB  gewesen  seL 

F.  PHtulng. 


bricht  Über  die  G€HumllieitAcerhältnis»e  umt  Gematdi- 
hettaanaitaten  in  ^yürnlferff»  Jahrgang  1902.  Herans- 
gegeben  vom  Verein  Ar  öffentiidie  Oeeandheitepflege.  365  &. 

Die  GeburtsTiffer  (einschließürh  Totprehnn-ner)  betrug  im  Jahre 
1902  40,3  Promille  der  Bevölkerung,  die  Sterblichkeit  20,6.  Von 
100  Geborenen  waren  4,05  totgeboren  nnd  174  onehelich.  Von 
10000  Einwohner  starben  28,t?f!  an  Tuberkulose,  3,98  an  Lun^ren- 
entsUndong,  ö,46  au  Bronchitis,  16,11  an  anderen  eutzUndiicheu 
Iwtnkheiten  düer  Atnrangsorgane,  14,98  an  Dannkatarrh,  10,02  an 
Brechdurcljfaü.  H.Hl  an  Kiiiil('i'atro])hif,  12,41  an  l.clu-iisschwäclie, 
I044  an  Gehirn-  und  HUckeumarkideideu  (3,73  ohne  die  Kinder  den 

1.  Lebenijahres),  9.7B  an  NenbUdnngen.  Die  KindMrsterbliehkeit  war 

2. ^.01.  Die  Zahl  der  Fälle  von  epidemischen  Krankheiten  war  im 
Bericbt^ahr  sehr  gering.  Beachtnng  verdienen  die  Berichte  über  die 
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Jitrabtrger  HeiAfcs.-*:  ä4,tte  Kn«-«ltli«.l  und  über  die  Ferienkolonien.  Neu 
ig  im  Bericht  4^-».-  erste  Teil  esiiier  Missenschaftlichen  Arbeit  Professor 
Kuiel's  über   O.^^    riGruiidlagj-en  zur  Kliniatcdogie  Nürnbergs". 

F.  Printing. 


^atlitik  de»  S<tthitftt»949^**^t»^  in  den  im  BelvItHrute  i-er- 
tret^th-^j^ -^r^  K.iin'lff  »'f  t,cFM.cn  und  TMndei'»  /Tir  da»  Johr 
tOOO»  Osterreich isctic;    Statistik.    Band  tW.   Heft  2.  Wien. 

C.  Geir«:>X«l's  Sohn.      2&  1    S.     .k..öO  Kronen.) 

Der  ös^^"^*^Otichisclie  allj  Uli  i'lich  t  ischeinende  SanitÄt.sbericht  be- 
stellt aus  der  ^HLinleitung-,  ia  welclier  zahlreiche  Verhaltnisziffern  be- 
rechnet ^y^^-,  XXrrx^l  aus  dem  fri'oßen  Tabellenwcrke.  In  letzterem  wird 
die  K.raii^ftu\>^^gj,mj^  aller  Spitaler,  die  Zahl  der  Verflepungstapre 
nnd  t«\  ^öffentlichen  Krankeiihäuserii  auch  der  Aufwand  hit-rfilr 

roitv:etei^t "i   ^Woser  schwanlct«     in    <l^"  einzelnen  Kronlämlem  zwisrhen 
2,89  und  \  ^it:^  ;i^ronen      A\^eiter    enthält  der  Bericht  die  Nachweise 
mv  «Ue  Kvankheitsfot  •men    in    den  Spitälern,  über  die  Irrenanstalten, 
ober  die  T^^vsönlichen  Unistftntle    <ler  neu  aufKcnommenen,  der  Kfl«eilt 
e"t^'^'"^^^^"tv  wnd  der  trfstorljeiK^n  Irrsinnigen,  über  die  Gebilranstalten 
und  die  K i-^^j^^jj^^,  jj^er  die  'J.''«.«  bx!"!"™«"-  und  Blindeninstitnte,  über 
die  ImpfvxT^jj^  die 'Kurorte    UJ^W-       -[>««  «yi>l«ili«  ist  .lie  häufigste  Er- 
•  uinü  /u^        den  Spilillern,     l>esondei^  in  Galizien  un.l  in  der  Biiko- 
o„r#oi.  \8ß  Proz.    der    KT  ranken),  die  Zahl  der  m  den  Irreu- 

a«.  falten    Bebandelten  ist  seit    1»^^  P'f-  ^estiepen,  trotzdem 

ProL^''*»   -»2^  Proz.   der    Irren     der  Pnvatpfle-e  überlassen.  Die 
rro/;eutÄ^^j  der  Kinder  die    der  Inil)tunff  entz(»pen  werden,  zeigt  seit 
»    JaL;:\t  7!^;ma"m        Cyon  24,5  Proz.  im  Jahre  1H%  ^ 
>r,i  im  .Tahrcl900).    l>ie   relativ  |r.-oßte  Zahl  von  Impfrenilenten 

^aben  Oalizien,  Dalmatien,  öör^,    Grad.ska  und  Sabburgr. 

F.  PtHntIng. 


'  'l"  ^ST'^'^  ri«.  Jahren   mi^-imt.  Prag. 

des  Kon,i,re,rhs  Z?«////'«^^*        -    ,iei,e„  Statthalterei.    367  S.  und 
verlap  der  kaiserJicli-^^*^' 
TabeUenweik. 

rr.  ^        die  sieh  zur/eit  in  Böhmen  ab- 

auielu«  1.^'*  P^'^'^^'^^^a  Kii'^f*  .!V,«lla'it^prte>re  >rut«  Fortschritte,  wie 
^Pi«len,  macht  die  aü,re«,ey„e  <-^*^**^*  ße rieht  erj.'ibt,  der  vom  Lande«- 
sanha.  ''^""'ieirt5"*^'**Vr,-*  w'irkune  mehrerer  Ärzte  bearbeitet 

;^^niWt«re/erenfe«J./>eie^^„t  er  ^»f.'^di.«  ^Vitteran,^s-  und  allgemeinen 
Cesiinw  ^'^^t^icU  t    " ^  A  b-.(-Iinitte  über  Todesursachen  und 
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akate  Infektionskrankheiten,  aber  Hnmanititttitstalt«!!,  fiber  Brest- 
hafte und  Findlinge,  über  ImpAinfr,  öffentliche  Gesundheitspflege  und 
Veterinärmedizin.  Ans  dem  reichen  Inhalt  können  wir  nur  einiges 
hervorheben.  Die  allgemeine  Sterblichkeit  ist  von  28,9  Promille  in  den 
Jahren  1881—1890  auf  24  2  in  den  Jahren  1899— 11*01  zuriickgegangen. 
besonders  haben  die  Sterbefälle  an  akuten  Infektionskrankheiten  ab- 
genommen (von  r),5!>  auf  2,03  Promille).  Der  Prozentsatz  der  Totge- 
borenen ist  von  2.98  (1881—1890)  auf  3,32  gestiegen,  anscheinend 
deshalb,  weil  mehr  Ieben.snnfAhige  Früchte  (Fehlgeburten)  angezeigt 
werden.  Sehr  viele  Totgeburten  Huden  sich  in  den  nördlichen  luduijtrie- 
be/.irken:  es  werden  ?'abrikarbeit  bia  zum  Ende  der  Schwangenchaft, 
frühzeitiger  gesplib^flitlidiei  Umgang,  rhachitisches  Binkin  u.  a.  an- 
geschuldigt. Bewiideiii  'las  lt't/,tei-e  scheint  in  den  ÜLziiken  Reichen- 
berg und  Friedhmd,  weli  ht^  bt  ide  die  höchste  Totgeburtenquote  haben, 
sehr  häufig  zu  sein.  Eine  be<Iaut  rli'  be  Erwheinnnir  ist  der  Rück- 
gang der  Impfungen,  wie  in  dem  von  .Altschul  bearbeiteten  Bericht 
Uber  diese  ausgetührt  ist.  Während  1892  nur  13,46  Pi-oz.  der  impf- 
bedürftitron.  nicht  schulpflichtigen  Kinder  niii^ciinpft  Itlii  bT-n.  war  «lies 
1901  bei  2;),öä  Prox.  der  Fall  Die  nieiswu  Inipfniiitenteu  linden 
sieh  in  den  Industriebezirken  NordbShmen.s  wo  für  das  Natnrheil« 
verfahren  einf  ..zügellose  .■Vgitütinrr  entfaltet  wird.  Von  lutere^^se 
ist  der  von  Welemiusky  und  Kalmus  bearbeitete  Abschnitt 
Über  die  Verbreitnni^  de«  Alkoholisintis  in  Böhmen.  Wie  io  dun 
voriiren  Bericht,  so  wurden  auch  die.smal  die  Krankliritsverhc'iltnisse 
der  Mitglieder  der  böbmitichen  Krankenkaiisen  bearbeitet,  zugleich 
bt  ein  Versadi  iremacbt»  den  Boden  fltr  eine  TerläBliche  Statistik  der 
Erkrankungen  Iwi  veneiiiedenen  Bemftartoi  in  gewinnen. 

F.  PH  twliw. 


Jhu  SaniMiMweMCH  in  Bönnien  untl  der  Hersef/oirina 
1878—1901»  Herausgegeben  von  der  Landeeregieraug  für 
Bosnien  und  di«  Henegowina.  Sarajevo.  Landesdmekerei. 
437  &  (5^00  M.) 

Als  im  .Ta!in'  IS7S  B  .-iiitn  und  die  Herzegowina  in  österreichische 
Oberhoheit  übergingen,  hei-rschlen  dort  trostlose  sanitäre  Verhältnistte 
nnd  Epidemien  aller  Art,  namentlich  die  Blattern  forderten  alljfthrUch 
zahlreiche  Opfer.  Die  neue  Landcsverwaltung  wandte  sich  daher  mit 
grofiei'  £nei-gie  der  Organisation  des  öftentlichen  Sanitätsdienstes  zu, 
nnd  man  mnB  ihr  das  nneingesdiTftnkte  Lob  erteilen^  daB  sie  in  der 
verhältnismäßig  kurzt  ii  Z<'it  von  24  Jahren  ungemein  viel  geleistet 
hat;  sie  bat  damit  zur  Kultivierung  dieser  von  Natur  reich  begabten 
Linder  sehr  beigetragen.  Im  Jahre  1878  gab  es  anßer  doi  venigen 
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türkischen  Militäräi-zten  nur  fünf  Ärzte  im  Lande,  im  Jahre  1901 
waren  114  Doktdren  der  Medizin  dort  ansässii;^.  Da  die  Bevölkerung 
aus  Mohammedanern,  Griechisch-Orthodoxen,  katholischen  Thrisfen  und 
Juden  besteht,  so  ergaben  sich  ^iele  Besonderheiten  bezUplich  der 
Natalität  und  Sterblichkeit.  Die  alltremeine  Leichenschau  ließ  sich 
bis  jetzt  iiocli  nicht  durchführen,  teils  wetjen  des  Mangels  an  Ärzten 
und  anderen  hierzu  geeijrneten  I'ersonen,  teils  wegen  der  großen  Ab- 
neigung der  Mohammedaner  gegen  diese  Institution.  Knergisch  wurde 
der  Kampf  gegen  die  Hlatt«rn  aufgenommen,  durch  zahlreiche  Not- 
nnd  Gemeindeimpfnngen.  denen  .sich  mit  der  Zeit  auch  die  Mohanime- 
daner  unterwarfen,  als  sie  sich  von  der  Schutzkraft  der  Impfung 
überzeugten.  Flecktyphus  wird  selten  beobachtet,  Kühr  und  Malaria 
sind  ziemlich  häutig,  ebensci  Tuberkulose  und  Syphilis.  Leprakranke 
waren  1901  214  bekannt.  Eingehend  wird  über  die  Spitäler  be- 
richtet, deren  Zahl  von  6  im  Jahre  1883  auf  24  gestiegen  ist. 

F.  Pfttning. 

ÄtOMiifff  La  IVofccIioH  de  !a  Sante  publique.    Paris.   J.  B.  Baiiliere 
et  Iiis.   93  S.   (1,50  Fr.) 

Das  französische  Gesundheitsgesetz  vom  15.  Februar  1902  (loi 
relative  ä  la  protection  de  la  sante  pnbli(|ne)  ist  das  Ergebnis  lang- 
jähriger, schon  1884  begoimener  Beratungen-  Der  Verfasser  unter- 
zieht das  Gesetz  vom  Standpunkt  der  sozialen  Hygiene  einer 
eingehenden  Kritik.  In  den  Gemeinden  ist  die  Ausführung  dem  Maire 
übertragen,  der  eine  Gemeindesanitätsordnung  zu  erlassen  hat;  in  den 
Städten  mit  mehr  als  20000  Einwohneni  und  in  den  Badeorten  (mit 
Ausnahme  der  Seebäder)  ist  ein  technischer  Beirat  aufzustellen,  der 
ihm  untergeordnet  i-st.  Die  Pi-äfekten  haben  in  ihrem  Departement 
die  Tätigkeit  der  Hürgenneister  zu  überwachen;  die  (liemeinden  mit 
weniger  als  20000  Einwohnern  sind  ihnen  direkt  unterstellt;  in  jedem 
Departement  be,steht  ein  Con.seil  general,  der  in  besonderen  Fällen  für 
die  Be.schatfung  der  Mittel  zu  .sorgen  hat,  und  ein  technischer  Beirat 
(der  Departementsireiiundlieitsrat  und  die  Bezirk.sge-sundheitskommis- 
sionen).  An  der  Spitze  des  Ganzen  steht  der  Minister  des  Innern  und 
das  Comiti'  consultatif  d'Hjjrit'ne  publique  de  Friince;  das  letztere  hat 
jedoch  mit  dem  deutschen  Ijesundbeit.samt  keine  Ähnlichkeit  und  tritt 
nur  auf  Wunsch  des  Ministers  zusammen.  Der  beste  Teil  des  Ge- 
setzes ist  nach  Mosny  der  der  \\'ohnnng8h}'giene.  Impfung  (im 
1.  Jahr)  und  zweimalige  Wiederimpfung  (im  II.  und  21.  Jahn  wird 
durch  das  Gesetz  obligatorisch  gemacht,  für  einen  Teil  der  Infektions- 
krankheiten ist  Anzeigepflicht  und  Desinfektion  oblieratorisch,  für  den 
anderen  fakultativ,  i'beitriftt  die  Sterbezilfer  in  einer  (iemeinde  während 
drei  aufeinanderfolgender  Jahre  die  mittlere  Sterbeziffer  Frankreichs, 
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SO  ist  eiiie  Untersuchnn^r  über  die  sanitären  Zustände  dieser  Ge* 
meinde  anznsfellen.  Die  ScliwiicliPii  des  Gesetzes  sind,  tl^ß  die  Aus- 
fSUirung  f*si  nur  in  die  Hände  der  Maires  nnd  Präfekten  gelegt  ist, 
die  ihre  Popularität  unter  keinen  UmslftndeD  anfs  Spiel  setsen  werden, 

daß  Icein  Aitfsiclifs-  und  Kontrolldienst  vorgesehen  wunfe,  nnd  tiaß 
die  Gesundheitsbeiräte  keine  Bescahlung  für  ihre  Tätigkeit  erhulten. 


MmUdtMJstiirelMeUH  nmlcrtldniffa  berätMHe  för  «f  1901, 

BenVbt  (ier  Mediziualvcnvaluuijr  Pur  1901.  Hidracr  tili 
Sverigea  uiticiellu  Statistik.  K.  I.  ätockholm.   5b  ii.  LXII  S. 

Die  schwedische  Statistik  wird  in  schwedischer  Sprache  Ter* 
öffentlicht;  die  Inlialtsanii^aben  der  Kapitel  und  die  Kgpfe  der  Tabellen 
finden  sich  ssnjrleich  in  französischer  Sprache.  Das  vorliegende  Heft, 
enthält  Mitteilungen  über  die  gesundheitspolizeiliche  Tätigkeit  in  den 
Städten,  ttber  das  Impfwesen,  über  die  Sterblichkeit  in  den  größten 
Städt**n,  über  die  Tätigkeit  der  Medizinal  Verwaltung,  über  das  Militär- 
sanitäUswe.sen,  über  <lie  Zivilkrankenhäuser,  über  die  Kurorte,  über 
trerichtliche  nnd  Veterioftmiediüin,  Uber  A[K)theken.  Hebammen  und 
Zahnär/re  und  über  Heile'.vmnastik.  Die  Zahl  der  in  den  Iieiltrytnn  ist i- 
scheii  lii.siitnteu  Behandelten  war  2823  im  HerichisjHhr.  In  dijm 
Tabellenwerk  ist  die  Statistik  der  SterbefUle  in  den  Stftdten  hervor* 
anheben,  die  nach  53  Tode.sursachen,  nach  <iesfhlecht  und  Alters- 
jahren, ferner  nach  Monaten  mitget«ilt  sind;  dabei  ist  zu  bemerkest, 
daß  alle  Todesfälle  in  den  stallten  von  .Ärzten  bezeugt  sind.  Fenier 
sind  zu  nennen  die  Rubellen  lihei  die  gemeldeten  Infektionskrankheiten 
(nach  Monaten)  und  über  die  Zahlen  des  Ueilpersoaals.  Es  waren 
1901  in  ganz  Schweden  1306  Ante,  2793  Hebammen,  TierÄnte 
and  SSß  Apotbeken. 

F.  PrliuiM«. 


MeäicktäUtyreUenii  underddntga   benfmOm  amfAende 

Sfnnes.y'Kf.'i'f'ifften  f  i'ftcet  för  är  790/.  Statistik  der 
Irrenanstalten.  Bidrag  tili  Sveriges  ofiicielia  Statistik.  K.  IL 
Stockholm.  69  S. 

Es  wird  eine  allgemeine  Übersicht  Uber  die  Irrenanstalten,  fiber 
den  Dienst  in  den^oHien  und  über  die  Zahl  der  Vt  i-pflegten  gegeben. 
Im  Juhre  1901  war  die  Zahl  der  Geisteskranken  im  ganzen  König- 
reich 9r>82  (4793  männliche  nnd  4789  weibliche)  und  die  der  Idiotäl 
7(>85  (4240  männliche,  3445  weibliche).  Der  Ziip^ang^  in  die  Irren- 
anstalten war  1698  (8ö7  inäunliche,  841  weibliche;,  entlassen  wnirden 
436  (davon  geheilt  261^  gestorben  sind  228,  es  Torblieben  in  den  An- 
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stalten  am  31.  Dezember  1901  4890  Kranke.  Der  Zugang  an  Paralyi^e 
war  55  (=  3.1  Proz.  des  Zugangs);  es  ist  jedoch  die  Kinteihuig  der 
Geisteskrankheiten  eine  ganz  andere  al.s  in  Deutschland,  so  dali  sich 
keine  Vergleiche  anstellen  lassen.  Chronischer  Alkoholismns  war  bei  84 
(=  ö  Proz.i  des  Zugangs  als  l^rsache  angegeben,  bei  172  10,1  Proz.» 
war  Alkoholisuius  einei'  der  Eltern  vorhanden.  Unter  den  228  Todes- 
ftllen  ist  bei  61  (=  26,8  Proz.  der  Gestorbenen)  Tnberkulo.se,  bei  46 
(=-  20,2  Proz.i  I/nngenentziindung  verzeichnet.  Eine  größere  .\nzahl 
gerichtlicher  psychiatrischer  Gutachten  beschließen  den  liericht. 

P,  Priming, 


Veröffetttl icluingen  der  DeiitMchen  GeMellHchaft  für  Vofk'M- 
büder.  II.  Band.  1.  und  2.  Heft.  Berlin.  August  Hirsch- 
wald.  270  S.   ik  1,60  M.) 

,.Die  durch  0.  Las.<*ar  ins  Leben  genifene  Deutsche  Gesellschaft 
für  Volksbäder  wurde  .seinerzeit  gegründet,  um  dem  Mißstand,  daß 
es  der  Hevfilkerung  an  ausreichender  Badegelegenheit  fehlte,  zu  be- 
gegnen." Jedem  Deutschen  wöchentlich  ein  Bad,  ist  das  Motto  des 
Vereins.  Die  Verflifentlichungen  des  Vereins  bieten  eine  Fülle 
interessanten  Materials;  es  stellen  Fragen  technischer,  hygienischer 
nnd  wirtjschaftlicher  Art  zur  Besprechung.  Auf  der  letzten,  in  Danzig 
abgehaltenen  Hauptversammlung  des  Vereins  wurde  die  prinzipielle 
Frage  ei-örtert.  inwieweit  Hallenschwimmbäder  als  VolksbÄder  zu 
empfehlen  sind.  Die  beiden  Referenten  bejahten  die  Frage  und  be- 
gründeten ihren  »Standpunkt  folgendermaßen:  „Das  Volk  wird,  selbst 
wenn  Schwimmbäder  teurer  sind  als  Brausebäder,  die  ersteren  seiner 
Annehmlichkeit  wegen  stets  vorziehen.  Dies  haben  die  in  derartigen 
Anstalten  gemachten  Erfahrungen  gelehrt.  Die  gemeinschaftlicheji 
Bäder  werden  den  Einzelbädern  vorgezogen,  weil  sie  in  bezug  auf 
den  geselligen  Verkehr,  welcher  in  Waasei-spielen,  turnerischen 
Übungen  und  ähnlichen  Zerstreuungen  besteht,  einen  größeren  Reiz 
gewähren.  Hierbei  ist  ganz  besonders  auf  die  .Tugend  Rucksicht 
zu  nehmen,  muß  doch  bei  ihr,  um  das  Volk  zum  Baden  zu  erziehen, 
damit  begonnen  werden."  Es  kommt  noch  der  Gesichtspunkt  hinzu, 
daß  sich  Hallenschwimmbäder  wegen  des  stehenden  ruhigen  Wassers 
and  ihrer  Unabhängigkeit  von  der  .Tahreszeit  zum  Schwimmunterricht 
ganz  besonders  eignen.  So  einleuchtend  nun  auch  die  Vorzüge  des 
Hallenschwimmbades  vor  den  Brausebädern  sind,  so  werden  sie  sich 
des  Kostenpunktes  wegen  doch  nicht  überall  einführen  lassen.  Kom- 
manen,  denen  größere  Geldmittel  fehlen,  ist  das  Brausebad  als  Volk.s- 
bad  noch  immer  an  erster  Stelle  zu  empfehlen. 

B.  Splethoff. 
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F.  Va\Vs\    Stuttirart.    Iti7  S.    (;j.00  M.) 

Die  lieiiiliclikuit  ist  einer  der  wichtis^ten  FaJft-ojtii  liii  die  indi- 
vidnelle  wie  soziale  Hyurlcne;  öffentliclie  wie  private  GesandheitS» 
jiflegp  sTf'lien  aber  in  den  engsten  Wer  hst  llic^iehunpen.  In  d^n  letzten 
Dezennien  ist  ein  ^fewalti^er  Aufwaud  iiu  Interesse  der  oöentlicbea 
sanitäreD  Einrichtungen  gemacht  worden ;  in  greHem  Widerspruche  da- 
zu sti'ht  das  Sclmecki  iitcmito.  in  «lim  ilii'  elfnieitfarsten  Fordernnjreil 
der  ludividualbygiene,  trotz  der  wirtsctiattlictien  Hebung  der  grolka 
sosialen  KInmeDf  allgemeine«  Bürgerrecht  erwerben.  Nenerdings  hat 
sicli  jedoch,  nicht  zum  mindesten  dank  der  rührigen  Pi-opafiranda  des 
Vereiuü  für  öffentliclie  Volk&bäder,  eine  Aus&icht  auf  eine  bessere 
Zoknnft  in  dieser  Hinsieht  erOfftaet  Als  eines  der  besten  Mittel  für 
dif  Ki'inli<-liki-it  hat  sich  nr.rli  sti-ts  das  Wasser  in  sciiii-n  iiianniq'- 
fachen  Anwendungsformeu,  besonders  aber  als  Bad  erwiesen,  und  des- 
halb ist  das  Einiietzen  der  Reform  gerade  in  diesem  Pnnkt  besonden 
zu  bejrrttßen.  AN'oller  wir  H'w  ln'uti-r  Bew  e^niig  im  "idViitlii  heii  Bade- 
wesieu  vollauf  vei^telieU;  so  müssen  wir  auch  hier  den  entwtcklungp»- 
gesehiehtlicben  Weg  besehreiten,  d.  h.  liegenwart  and  Verfrangenheit 
mit  den  Mitteln  der  Geschichte  verbinden  Diese  Aufgabe  versacht 
Markuse  zu  lÖ«ea;  über  seinem  reichen  historischen  ^laterial  be- 
hllt  er  stets  die  Frairen  von  allgemeinerer  Bedentang,  besonders  die 
sozialen,  im  Au^i-.  l>pr  kurze  folf^Piidc  hi^t(.iii->plu-  rhcrblick  lolmt 
sich  eng  au  die  Schilderungen  des  Autors  au.  Die  Spuren  der  Bäder 
findet  man  schon  bei  den  VSlkem  in  der  entferntesten  Vonseit;  he! 
den  alt  historischeu  \"<i]kern  wurde  das  Bad,  wie  überhaupt  die  Rein- 
lichkeit, bekanntlich  wesentlich  durch  Keligionsgesetze  eingebürgert.. 
Griechen  und  RSmer  vemnigten  dann  spHter  das  Bad  mit  kSrper» 
liehen  i  buti^ren  anderer  Art.  In  beiilen  Staaten  kannte  man  üflent- 
licbe  Badeanstalten  für  die  ärmeren  Volksklasnen,  ja  iu  Kom  sollen 
nur  Zeit,  als  Ronstantin  seine  Besidenz  nach  Byzans  verlegte,  856 
derartiire  unentgeltlich  zu  benutzende  Anstalten  existiert  haben.  Den 
Höhepunkt  im  Altertum  erreichte  das  Badesvesen  unter  den  römischen 
Kaisern.  Der  tAgliche  \Vaa>«rverbrauoli  Roms  allein  fBr  seine  Thermen 
und  kleinen  nä<ler  betrug  damals  T.'jO  Millionen  Uter,  eine  stattliche 
Zahl,  weuu  man  daneben  die  Werte  tur  Berlin  vergleicht.  Der  täg« 
liehe  Gesamtwas^-^erverbrauch  dieser  .Stadt  mit  fast  2  .Millionen  Ein- 
wohnern betrug  im  Betriebsjahre  1902  :J  löO  Millionen  Liter,  also  den 
5.  Teil  von  dem  Konsum  der  Bäder  Roms  mit  hiich.steiis  800  000  Ein- 
wohneni.  Daß  die  Zahl  für  den  Wasserverbrauch  Roms  riclitig  ist, 
muH  ganz  allgemein  bezweifelt  werden,  wie  denn  die  moderne 
historische  Fursi  Innipr  auf  allen  Gebieten  m  t  i  lieblichen  I>t  (luktionen 
der  Ulis  vom  .Altertum  überlieferten  Zaliienangabeu  getulul  liaU  — 
Auch  im  Mittelalter  ftnd  das  Bad  in  seinen  verschiedenen  Formen 
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mehr  nnd  mehr  Anklung.  w»  daß  man  in  Deutschland  im  lü.  Jahi- 
hnndert  „sowohl  in  jedem  »'inigermaßen  beharrlich  ein{r«richteten 
städtischen  Bärgiihaiis»'  wie  auf  jedem  größeren  Bauernhof  eigene 
BadestUblein  finden"  konnte.  Die  öffentlichen  Bäder  nuhnien  die  Holle 
unserer  heutigen  Wirtshäuser  ein,  unserem  „Trinkgeld"  entsi»richt 
das  damalige  ^Badegeld".  Ein  ziemlich  jähes  Ende,  vorzüglich  der 
öffentlichen  Bäder,  wurde  durch  das  Eindringen  <ler  Syphilis  gegen 
Ausgang  des  15.  Jahrhunderts  herbeigerührt.  In  der  Neuzeit  ging 
die  erste  Anregung  zur  Gründung  öffentlicher  Bäder  von  England 
aus,  <lem  klassischen  Lande  der  (iesnndheitspflege  und  des  Sports. 
„Heute  entbehrt  keine  englische  Stadt  eines  \\  intei'schwimmbade.s  und 
in  allen  Volksschulen  ist  der  Schwimmunterricht  obligatorisch."  Einer 
sehr  gesunden,  praktischen  Idee  entspringt  die  auch  wieder  in  London 
zum  erstenmale  dnrchgefiihrte  Vereinigung  einer  Badeanstalt  mit 
einer  öffentlichen  Lesehalle,  wodurch,  abgesehen  von  allen  anderen 
Vorzügen,  die  namentlich  im  Winter  bestehende  Erkältnngsfrefahr 
nach  einem  Bade  wesentlich  vermindert  wird.  \'on  deutschen  Städten 
darl"  sich  Magdeburg  rühmen,  di«'sem  englischen  Beispiel  zuerst  und 
bis  jetzt  leider  alleiu  gefolgt  zu  sein.  Zum  Schluß  entwirft  der  Ver- 
fas.ser  ein  Bild  von  dem  augenblicklichen  Stände  des  öffentlichen 
Bäderwesens  in  Deutschland. 

lt.  Spielhoff. 

ßäume-r,  E.,  Die  Geschichte  des  Bmieiresens.  Erschienen  in  den 
Abhan<llungen  zur  Geschichte  der  Medizin.  Breslait  J.  U.  Kern. 
79  S.    i3,00  M.) 

Verfa.s.ser  schildert  uns  in  4  Teilen  die  Geschichte  des  Bade- 
wesens; I.  Teil  Bade  Wesen  des  Altertums;  II.  Teil  ßadeweseu  des 
Mittelaltei-s ;  III.  Teil  Badewesen  der  Orientalen,  Finnen,  Russen  und 
Japaner;  IV.  Teil  Badewesen  der  Neuzeit.  Ein  Verzeichnis  der  be- 
nutzten Literatur  beschließt  das  W  erk.  Die  interessant  geschriebene 
Abhandlaug  hält  sich  in  dem  Rahmen  einer  gewissen  hatten  Geschichts- 
schreibung und  bietet  gleiche  Vorzüge  wie  die  übrigen  neueren  Bücher 
aber  dasselbe  Thema. 

B.  Spielhoff. 
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IX. 

Euturtuiig^theorie,  KoiHtitut1oiu$patholog;ie  und 
Sexuelle  Hyideiie. 

SchuUtHeyeTt  W,,  Vererbuny  und  Austese  im  Lebenslauf  der  Völker. 
Eine  staatswiMMiflchiiftUeh«  Studie  auf  Oniiid  der  neueren 

Bioldf^ie.  Aus  „Natur  und  Staat.  BcitniRc  zur  nafiuwisstn- 
scbaftUclteu  Gesellscbaftslebi-e",  eine  Sammlung  von  I'reis- 
schriften,  heniU8iregeb«n  tod  H.  E.  Ziegler,  J.  Conrftd 
und  E.  Häikel.    Mit  (lein  eisten  Preise  ausgeseicbnete 

Schrift.  S,    .leua.    Gustav  Kisciier.    ili.OO  M.'i 

bclioii  im  .Jahre  IbMl  bat  W.  Schal  i  mey  er  mit  programmatischer 
Kttnw  in  einer  kleineo  Schrift  »Ober  die  drohende  k&rperiiche  Ent- 
artung fler  Knltnrnu'TisrhhPtt"  nl«?  prstpr  in  T>«?Ht8cliland  das  Ent- 
artungsprublem  gestellt  und  kui-z  die  Kiclitung  gewiesen,  in  der  vor- 
mgehen  Mi,  wenn  man  dkw  Fhige  ehme  LOinini^r  nlher  feringf«» 
wolle.  Leider  hat  jpiie  Schrift,  damals  iiirlit  die  verdiente  Rearhtung 
seiteuit  der  ärztlichen  \S  elt  gefunden,  einmal  weil  sie  mit  der  unzeit- 
genfifien  und  nupopallren  Ferdenuif  der  Ventaatlieha]^  des  ftrat- 
Jii-lieii  Slauiles  tiela.stet  war,  sodann  aber  auch  wd!  in  der  Zr-it  ihres 
Ei'scbeineus  die  besten  Geister  der  medizinischen  Welt  von  der 
liygfleiiiechen  Terwertbarkeit  ier  bakteriolefiiKben  Erkenntnine 
geradezu  kaptivieit  waren.  Es  ist  deslinll)  mit  I'^remle  zu  begi'üßen, 
daß  Scballttieyer  jetzt  mit  einem  umfassenden  Werke  au  die 
Öffeotliehkeit  tritt,  das  zwar  nicht  in  water  Tiinie  die  kOrperllebe 
EntartunfT  bebandelt,  aber'  dodi  jr.Ie  sich  darbictenJc  Gclecenheit 
wahrnimmt,  di«iea  Thema  zu  erörtern.  Der  Hauptzweck  des  Buches 
ist,  EU  Mtersneben,  was  uns  die  Demendenatheorie  fSr  die  inner* 
politische  Entwicklung  und  Gosetzgrhnnir  <!<  r  Staaten  lehren  kann. 
In  13  Kapitel»  erörtert  der  Verfasaer  1.  die  Deszendenztheorie,  2.  den 
▼ererbnngavorgang,  3.  die  Weis  mann 'sehe  Kemplanna*  und  Ver* 
erbungstheorie.  4.  die  erltliduMi  Anlagen  des  Menschen,  5.  die  Mne;- 
lichkeit  and  die  Richtung  erblicher  Fort-  und  Rückschritte  beim 
Henacben  and  ihre  spesielie  Richtung,  8.  die  Untersdiiede  swiacben 
unserer  umi  tieferen  Kulturstufen  hinsichtlich  der  erblichen  Entwick- 
lung, 7.  die  Physiologie  und  Geschichte  der  generativen  VdUcerent- 
wicklung,  8.  die  Übertragung  des  Selektionsgedankens  auf  nicht  ver» 
erbbare  und  nur  traditionsffthige  Errungen-schaften,  9.  das  Ziel  der 
innerpolitischen  Entwicklung,  10.  das  Wertverbältni»  der  Vererbung 
und  Tradition  und  ihre  Furtschrittsgeschwindigkeiten,  11.  die  mög- 
lidie  md  ersprießliche  Furtschrittsgeschwindigkeit  der  Gesetzgebung 
und  der  staatlichen  Einrichtungen,  12.  die  BefonnbedQrfnisae^  die  sich 
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auf  den  einzelnen  Gebieten  der  inneren  Politik  vom  Gesichtspunkte 
der  Aasriistnng  zam  Daseinskampf  ergeben,  und  13.  die  politischen 
Parteien. 

Besonders  rQhmenswert  ist  die  Sorgfalt,  mit  der  Schallmeyer 
die  gesicherten  Ergebnisse  von  den  zahlreichen  sich  daran  an- 
schließenden, geistvollen  aber  doch  hypothetischen  Schlußfolgerungen 
getrennt  hält  und  der  Versuchung  zu  verfrühter  Generalisation  besser 
zu  widerstehen  weiß,  als  andere  Autoren,  die  über  das  schwierige  und 
verfängliche  Thema  der  Beziehungen  der  Deszendenztheorie  zu  der 
politischen  Entwicklung  und  Gesetzgebung  der  Staaten  gearbeitet 
haben. 

.1.  OroUif*»' 


Ploetx,  A.,  Der  Alkohol  im  I/ebensprozeß  <ier  Rasse.  Mit  einer  Ein- 
leitung über  den  Begiiff  der  Kasse.  Separatabdruck  aus  der 
Deutschen  Warte.  Jnniheft. 

Bezüglich  des  Verhaltens  der  Menschen  zum  Genuß  und  Miß- 
brauch geistiger  Getränke  unterscheidet  der  Verfasser:  1.  den  un- 
schädlichen Genuß,  bei  dem  so  geringe  Mengen  in  su  langen 
Zwischenräumen  getrunken  werden,  daß  die  Wirkung  stets  völlig 
wieder  ausgeglichen  und  der  Körper  ad  integrum  restituiert 
wird;  2.  den  ganz  mäßigen  Genuß,  bei  dem  infolge  der  größeren 
aufgenommenen  Menge  oder  des  geringeren  Zwischenraumes  zA\'i.schen 
den  aufeinander  folgenden  Genußakten  die  Regulationsmechanismen 
des  Körpers  nicht  mehr  ausreichen,  um  die  völlige  W  iederherstellung 
der  geistigen  und  körperlichen  Funktionen  zu  bewirken,  jedoch  die 
Keimzellen  noch  nicht  jenseits  ihrer  Regulalionskräfte  affiziert  werden; 

3.  den  mittelmäßigen  Genuß,  bei  dem  Quanta  und  Zwischen- 
räume so  beschaffen  sind,  daß  neben  der  höheren  Schädigung  des 
Körpers  und  Geistes  nun  auch  noch  eine  Schädigung  der  Keimzellen 
beginnt  und  die  Qualität  des  Nachwuchses  leidet,  jedoch  die  Beein- 
trächtigung der  Vorgänge  der  Fortpflanzung  noch  nicht  so  schwer 
ist,  um  auch  die  Rate  der  Forti)flanzunR  nachweisbar  zu  vermindern; 

4.  den  übermäßigen  Oenuß,  bei  dem  die  genossenen  Mengen  so 
sehr  gestiegen  sind,  bzw.  die  Wiederholungen  des  Genusses  sich  so 
rasch  folgen,  daß  die  Schädigungen  von  Körjier,  Geist,  Keimzellen 
und  Nachwuchs  die  höclisten  Grade  erreichen,  und  nun  auch  noch 
die  Rate  der  Fortpflanzung  in  allen  Abstufungen  bis  zum  völligen 
Erlöschen  der  Zeugungsfähigkeit  leidet.  Auf  Grund  dieser  An- 
schauungen, die  er  durch  zahlreiche  Daten  der  Vererbungsstatistik 
und  der  medizinischen  Stammbaumforschung  erhärtet,  kommt  Ploetz 
zu  dem  Schluß,  daß  für  die  Prophylaxe  körperlicher  Entartung  die 
Bekämpfung  der  oben  an  dritter  Stelle  genannte  mittelmäßige  Genuß 

JaJireatieilrbt  über  H}'gieD«  nod  l>«mogrttpUie.   III.  .IklirgaiiK.  1& 
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noch  wichtiger  sei  als  die  des  exzessiven  lYinkens.  Als  Mimmal- 
Ibrderans  gibt  er  «Ot  „dal  die  Henaehoit  iie  mit  der  MAglidAeit 

einer  Befruchtung  zu  rechnpii  haben,  sich  des  Alkohols  anßer  in  den 
mäliigsteii  Mengen  enthalten  sollen,  ebenso  natürlich  schwangere  und 
ctUhode  Fraaen." 


OrdWwMftir»      ^  Vmriimff  im  gmutdm  u»d  hnnMaftm  3iulamk 

und  die  Etiisfrhvnfj  rfr«;  Grxrhterhis  beim  Menschen.  Mit  41  Ab- 
bildnngen.    Stuttfrart.    Knke.    347  8.   (9,00  M.) 

Im  ersten  Teile  des  Buches  ist  eine  Übersicht  hber  die  älteren,  so 
zaUrridien  und  sieh  tridersifreeliendeii  Vererbnnfstlieorlen  gegeben. 
Seinen  eigenen  Beoliaclitungcn  über  Veifrbune:  hat  Oii  haiisky 
die  TreannDg  der  £hen  in  ;&wei  Typen,  je  nachdem  das  erste  Kind 
ein  Knabe  oder  ein  Mideben  ist,  zugrunde  gelegt  DaS  beim  ersten 
Typus  vorwiegend  Knaben,  beiin  zweiten  vorwiegend  Mädchen  er- 
scheinen, hat  er  an  seinem  tiOOO  i«'aniilien  um&asenden  Matwial  er- 
wiesen; denn  es  kamen  bei 

beim  I.  Typu«  b«im  II.  Typus 

PimiiHem  wu  den»  OothMrhwi  AlmuMifh  123  Kn.  :  100  Vidch.  168  MiiddL  :  100  Kju 
DwtodHB  Kokoirteafuiiilicii  1»  Xa. :  100  Nideh.  mKMA.  3  ICOEn. 

JadanfHuiliea  184  Ka.  :  100  Vldoh.  180  VUch. :  100  Kn. 

BtMtit^  SutdüMwohaera  UM  Ksk  :  100  WUOt,  188  lOaeh. :  100  Kn, 

Samchea  Braera  187  Kn. :  100  HU^.  IM  WML  :  100  Ka. 

Diese  Tataachen  sind  gewiB  sehr  interessant.  Daraus  nun  aber 
den  SchlnB  zu  ziehen,  daß  auch  in  allen  übrigen  Einzelheiten  der 
Vererbung  die  beiden  Typen  sich  getrennt  verhalten,  dürfte  doch  eine 
gewagte  Generalisation  sein.  Wenigstens  scheint  der  Verfasser  da- 
durch,  daß  er  dif^f  beiden  Typen  immer  wieder  verfolgt,  weiterhin 
jede  UnbefangenliciL  iu  der  Deutung  der  Vererbungsstatistik  eingebUfit 
m  haben. 

Femer  stellte  Orclianskv  um  fassende  Me^ssungen  an  Skeletten 
von  XeuBfeborenen  an  und  laud,  daü  die  Skeletteile  ihr  Minimum 
hatten  li>  i  Kindt  i  n  junger  Mütter  von  17 — 20  Jahren  (z.  B.  Länge 
der  Knal)f-n  47,  der  Madclx  ii  4f)  cm).  Dann  steigen  die  Maße  bis 
zum  Muxiiiium  von  50,5  bei  Kuubtu  und  49  bei  ilädchen,  wenn  die 
Mutter  27—30  Jahre  alt  ist.  Nach  dem  36.  I>ebensjahre  der  Mutter 
sinken  sie  wieder  herab.  Bezüglich  dr-r  Verrrbnng  pathologischer 
Zustände  glaubt  Orchansky  gefunden  zu  haben,  daß  sie  im  allge* 
meinen  die  ersten  Kinder  stärker  trifft,  als  die  folgenden.  Als  Besoltat 
f<einor  TnrersHchungen  führt  ni  '  Iiansky  fulj^ende  Sjitzf  .an,  die  wir 
im  \\  ortlaut  wiedergeben,  ohne  daii  wir  zugeben  können,  daiß  die  im. 
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Jauche  mitgeteilten  Beobachtuiiß:en  in  zwingender  Weise  ihre  Allfremein- 
prQltigkeit  dartnn: 

1.  Die  Vererbungstendenzen  haben  beim  Vater  und  bei  der 
Mutter  einen  spezifischen  Charakter,  entsprechend  der  speziellen  bio- 
logischen Natur  beider  Keimzellen  —  der  männlichen  und  der  weib- 
lichen. 

2.  Der  erblich«?  Einfluß  der  Eltern  auf  die  Entstehung  des  Ge- 
8<'hlecht.«»,  der  Ausbildung  des  Skeletts  und  auf  das  Übertragen  von 
Krankheiten  bei  den  Kindeni  entwickelt  sich  in  derselben,  oder 
wenigstens  in  analoger  Richtung  und  sind  diese  drei  Gntudfornien 
der  Vererbung  denselben  Gesetzen  unterworfen. 

3.  Die  Macht  und  die  Art  der  Wirkung  bei  der  Vererbung  bleibt 
für  jedes  Individuum  während  seines  ganzen  Lebens  keine  konstante 
Größe,  sondeni  sie  macht  eine  Evolution  durch  und  die  Phasen  dieser 
Evolution  entj«preclien  im  großen  ganzen  dem  Gang  der  gesamten  in- 
dividuellen biologischen  Evolution  des  Organismus. 

b.  Damit  ist  eine  Grundlage  gescbafl'en  für  die  Annalime,  daß  die 
im  Organismus  der  Eltern  eingeschalteten  Keimzellen  nicht  als  kon- 
stante und  biologüsch  unveränderliche  Elemente  betrachtet  werden 
können,  sondern  daß  dieselben  während  des  Lebens  ihrerseits  auch 
eine,  wenn  auch  nur  latente  Evolution  durchmachen. 

('.  riOmbroso  leitet  das  Buch  mit  einer  Vorrede  ein.  die  alle 
Schwächen  dieses  geistreichen  Phantasten  in  Reinkultur  autzeigt. 

A.  Orotjahtt, 

jyterkH,  W.,  To»!  dtr  Venrhung  und  ihrer  Bedeutung  für  die  Pädagogik. 
Pädagogische  .Abhandlungen.  Neue  Folge.  Herausgegeben 
von  W.  Bartholomäus.  IX.  Band.  Heft  2.  19.  8.  Biele- 
feld.  A.  Helmich.   (0,.50  M.) 

Gestützt  auf  das  Werk  des  Neu-Darwinianers  A.  Weismann: 
„Aufsätze  Uber  Vererbung  und  verwandte  biologische  Fragen",  er- 
örtert Verfa.«5ser  einleitend  die  verschiedenen  Ansichten  über  Ver- 
erbung von  .Stammes-  und  erworbenen  Eigenschaften  und  bespricht 
dann  die  physiologischen  Vorgänge  bei  der  Zeugung  und  die  H.v|>üthe.sen 
^^'  e  i  s  m  a  n  n  s  Fiber  materielle  Träger  der  Veri'rbung  in  besonderen 
Formelementen  der  Keimzellen.  Am  Schlüsse  kommt  er  dann  zu  der 
Frage,  ob  diese  Vererbungstheorien  auch  vielleicht  Tür  die  Pädagogik, 
insbesondere  die  individuelle  Krzieliung  nutzbar  gemacht  werden 
könnten.  Auf  die  ausführlichen  Darlegungen  des  Verlassers  Qbei'  be- 
kannte und  andere  noch  sehr  umstrittene  Fragen  näher  einzugehen, 
würde  hier  zu  weit  führen.  Der  Aufsatz  bezweckt  offenbar,  die 
Lehrer  nlier  alle  die  verschiedenen  Hypotlie.sen  und  Streitfragen  in 
betreff  der  Vererbung  und  den  Einfluß  der  letzteren  auf  den  Charakter 
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d«8  Individnonia  zo  imt«rricht«ii  und  damit  als  Anngniig  xnm  BtSbeH- 
iMobacbten  «n  dienen.  Daxa  iat  er  aach  «oU  geeignet 

r.  Maua. 


G-rubet'.  M.,  Fi'ihrt  die  Hygiene  jntr  Entni-txtiij  <ier  Rn.^sv  Y  Sf>iiarat- 
abdruck  aus  der  Müncbeoei'  iuedizini8cheu  \\  ucheuschrifl. 
lioritz.  Stuttgart  86  &  (0,76  M.) 

Nach  der  Lektttre  des  Aufsatzes,  der  die  Erweiterung'  eines  auf 
ffpr  Gpnf>ra1v(»rsamni1iiriff  des  Deiitsrlien  ^'ereins  für  Volkshypene  in 
Dresden  am  Hl.  Juli  1W3  gehaltenen  Vortrages  darstellt,  hat  man  den 
Eindraek,  daß  der  um  die  hygienische  Forschung  hochverdiente  Ver- 
fasser znnjlrhst  sifh  pin  ncsi)cnst  an  die  Wand  gemalt  hat,  auf  das 
er  dann  seine  polemischen  Ptcile  abschießt.  Die  Arzte  und  Hygieniker, 
diey  sei  es  im  Anselilnft  an  die  Daten  der  HediiinaJstatistilE,  sei  ea  von 
dpr  ZiK htwalillehrc  Darwins  aus  Stellunsr  znm  EntartnngsprobleiB 
nahmen,  haben  an  keiner  Stelle  mit  der  Schärfe,  die  (i ruber  ihnen 
unterstellt,  gegen  umfassende  bygienisdie  Mafinabmen  als  degeneratir 
wirkt'iiil  fii>niii*Tt.  Sic  haben  nur  in  wdlilht-g-rihuleter  M't'ise  darauf 
aufmerksam  gemacht,  daß  die  Erhaltung  der  Schwii<  hlinge  und 
Minderwertigen,  die  dank  der  Verallgemeinemng  der  Hygiene  bente 
inis  in  r'n'ißfif^m  rinfiinfce  frolinst  als  frflher,  doch  auch  IJbelstände 
für  die  Zukunft  der  körperlichen  Tüchtigkeit  unserer  DeszendeDten 
mit  sich  fahren  kdnne  und  haben  geraten,  deshalb  nicht  etwa  die 
Hygiene  fallen  zu  lassen,  srsniicni  sie  doch  nacli  der  Seite  tlcr  Rück- 
sichtnahme auf  die  Nachkommen  fortzubilden.  Der  Polemik  des  Ver- 
fassers  im  einzelnen  sn  begegnen,  erfibrigt  sich,  da  Grub  er  keine 
Pnlilikatiducn  um!  KriiiH  Autiiren  namentlich  anführt.  .Todenfalls:  die 
ganze  Richtung  paßt  ihm  nicht.  Das  wird  diese  Kichtuug  nicht  hindern, 
immer  wieder  sich  isar  Oeltong  an  bringen,  nicht  aua  Animositit  gegen 
ilie  Hygiene,  sondern  gerade  weil  sie  einer  weitsichtigen  Hygiene  da- 
mit zu  dienen  glaubt. 


Smue,      Entm-iuwf.  Separatabdruck  aus  <ler  Zeitschrift  für  S«Ndal- 
wtssmiBcbaftw  Band  &  Heft  6  nnd  7. 

Entartung  tnul  kein  Kndel  ruft  der  Verfasser  in  einem  ganz  un- 
gerechtfertigten Zorne  übei-  die  Pessimisten,  denen  trotz  aller  hygie- 
nischen ErruBgenscbaften  der  an  der  pbjsiselien  Besebaffenlttit  der 
Knltunuenschheit  gemessene  (Tesamtpffekt  wepen  der  eher  zu-  als  ab- 
nehmenden körperlichen  Minderwertigkeit  nicht  gefallen  will.  Ei-  ist 
der  optimistisclien  Anskht,  für  die  er  nna  aber  einen  swingenden  Be- 
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weis  schuldig  bleibt,  daQ  „der  Degeneration  unmittelbar  auf  dem 
Fuße  die  Regeneration  folge  und  zwar,  ohne  daß  man  etwa  durcli 
künstliche  Mittel  die  ,Zucht*  beftirderte".  Kruse  stellt  dann  alle 
Daten  aus  der  Mortalitäts-  und  Morbiditätsstatistik  znsanuneii.  die 
dafür  sprechen,  daß  die  körperliche  Besi'.hait'euheit  tler  jetzigen  Kultur- 
menschheit  gegen  früher  sich  eher  gehoben  als  verschlechtert  habe. 
Da«  aber  wird  er  doch  auch  nicht  leugnen  können,  daß  innerhalb  eines 
jeden  Kulturvolkes  degeuerative  Tendenzen  bezüglich  der  körperlichen 
Beschaffenheit  der  Bevölkerung  ihr  W  esen  treiben  und  es  gerade  von 
Vorteil  wäre,  wenn  die  hygienische  Wissenschaft  den  ersten  AntÜngen 
dieser  degenerativen  Fakton-n  ihr  .Augenmerk  zuwenden  würde,  ehe 
diese  wie  z.  B.  bei  unseren  westlichen  .Nachbarn  eine  Kraft  erlangt 
haben,  die  jeder  .Abhilfe  spottet.  Ein  bißchen  Pessimismus  würde  hier 
gar  nicht  schaden,  solange  nicht  einwuiisfrei  festgestellt  ist  daß  die 
Zahl  der  zum  Militärdienst  untüchtigen  Männer,  der  zum  Stillungs- 
geschäft unfähigen  Krauen  und  der  mit  P'ehlen»  behafteten  Kinder  in 
stetiger  .Abnahme  begriffen  ist.  Diesen  Beweis  hat  auch  Kruse  in 
der  vorliegenden  .Arbeit  nicht  führen  können. 

A.  tli-otjahn. 


Jilttt'ff  A.  3''.,  Statvitische  licUriuje  zur  Beleurhiuny  der  ehelkiten 
FrwhtlmrheU.  Erster  und  zweiter  .Abschnitt.  Christiania. 
In  Kommission  bei  J.  Dj'bwad.    164  S. 

Der  erste  Abschnitt  gibt  eine  allgemeine  übei-sicht  über  das  vor- 
handene statistische  Material.  Der  zweite  .Abschnitt  befaßt  sich  mit 
der  Statistik  der  kinderlosen  Ehen.  Diese  ist  noch  ungemein  wenig 
entwickelt  und  es  ist  daher  ein  erwünschtes  Unternehmen  des  be- 
kannten Direktors  des  norwegischen,  statistischen  Bureaus,  die  bisher 
gemachten  Angaben  über  kinderlose  Ehen  in  einer  Spezialarbeit  zu 
vereinigen.  Kiaer  konnte  sich  dabei  zugleich  auf  eigene  Aufnahmen 
stützen,  die  sich  auf  17.')6.3  Familien  Norwegens  erstrecken  (5.24  Proz. 
der  Gesamtzahl).  .Aus  den  Untei-suchungen  Kiaers  gebt  hervor,  daß 
die  örtlichen  l'ntei-schiede  der  Häufigkeit  der  kinderlosen  Ehen  doch 
viel  größer  sind,  als  man  bisher  allgemein  angenommen  hat.  Denn 
bei  einer  Ehedauer  von  mehr  als  25  Jahren  war  ihr  Prozentsatz  in 
Berlin  11,2,  in  Rio  de  Janeiro  11,0,  im  Staat  Alagoas  (Brasilien)  9,0, 
in  Kopenhagen  11,5.  in  Norwegen  B,8  und  in  Oldenburg  9.3.  In  den 
Städten  sind  die  kinderlosen  Ehen  häutiger  als  auf  <lem  Lande,  ebenso 
sind  sie  bei  den  oberen  Gesellschaftsschicliten  zahlreicher  als  bei  den 
unteren  Volksklassen.  Nur  über  eine  der  Hauptui-sachen  der  Sterilität, 
die  Gonorrhöe,  verbreitet  sich  der  Verfasser  eingehender.  Die  .Arbeit 
Kiaers  ist  ein  wertvoller  Beitrag  zur  Statistik  der  ehelichen  Frucht- 
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barkeit;  der  dritte,  noch  nicht  erschienene  Äbsclmitt,  wird  sich  mit  der 
lünilemlil  der  ftncMbaren  Ehen  befamen. 


Priwtttuf.  F.,  Hfiraf/ihmifigkeit  und  Heiratsalter  nach  Stand  und  He- 
tnq.   Zeitschrift  für  Sozialwissenscbaft.  Band  6.   1903.  546 


Zur  EnnlttiuDi^  der  Ueiratshäufigkeit  in  verschiedenen  Bemfe- 
art^n  wäre  es  nötig,  daß  <li»^  IleiratsfÄhigen  jeder  Beiufsart  h^'knunt 
wiinii.  Dies  ist  leidei'  bis  jetzt  nirgends  der  Fall  und  nian  k.;iiiii 
datier  nur  die  allgemeinen  Heiratsziffeni  mit  Bezug  auf  die  Gesamt- 
heit der  Bernfsanpehörigen  berechncTi.  jyhmi  ZiffeiTi  sind  in  dtr  In- 
dustrie, die  am  meisten  HeiratstUhige  hat,  am  hüchsten,  sie  öiud  je* 
doch  auch  bei  den  höheren  Gesellschaftsschichten  groß.  Das  duixb- 
schnittliche  Heiratsaltcr  der  MAntiPt  ist  nach  Htand  und  Beruf  sehr 
verschieden;  wenn  es  für  die  Erstliei raienden  berechnet  wird,  so  eut- 
ipricht  es  etwa  dem  Alter,  in  welchem  die  wirtsciiaftliehe  Selb- 
ständigkt'ii  (  i  rt  idit  zw  werden  pflegt.  D(-iin  rÜLse  tribt  den  Ausschlag 
danir.  in  welchem  Lebensalter  der  Mann  die  Khe  eingeht;  ihr  Eiatiitt 
wird  hinatugesehobeii  durch  laufe  BMnftrorberettang',  ditreh  itiirke 
rVu  rfiillung  der  cpwfthltpn  Bernfsart,  durch  ungünstige  Konjunkturen, 
beim  Bauernstand  durch  das  Hot^ystem.  Die  Ziffern  des  mittleren 
Heinitnlters  Iwi  yorschiedenen  Berufen  «nd  Ar  FVenleD,  Ar  die 
Schweiz,  Ar  Eo^and,  Italien  und  öatemicb  mitgeteilt. 


FaMbeck,  P.  E.,  Tin-  Adel  Srlurrdem  (und  Fhilnndv).    Eine  demo- 
graphische Studie.  \  IIL  Jena.  G.  Fischer.  iMil  S.  (7.00  M.) 

Eine  ungemein  lehrreiche  und  mannigfacli  anregende  Arbeit,  in 
der  der  Verfiiji!.ser  die  D&tibrlidie  und  soziale  Struktur  des  schwedischen 
Adels  statistisch  zu  erfassen  und  ilin  als  Tvptis  dor  g-i  biMett  n  Klasse 
in  vergleichende  Beziehungen  zuui  Vulksganzen  zu  bringen  suclit.  Die 
Arbeit  bietet  dem  Verfasser  reichlich  Gelegenhieit  zn  geistvollen 
Parallelen  und  Schlüssen. 

Die  Kinleitung  orientiert  über  Uniiaug  und  Inhalt  des  Thenia.s 
und  gibt  einen  kui-zen  Abriü  der  Geschichte  des  echwedischen  .\del». 
Die  Arbeit  zerfiillt  in  v.wv'x  Aloi  Imittf.  Per  erste  liainlflt  von  der 
Demographie  der  Ge.si',ii Dehler.  Hi^r  werden  in  neun  Kapiteln  das  Ge- 
schlecht ab  solches,  die  im  Bitterhause  introduxierten  Geschlechter,  ihr 
Aussterben,  ihi-e  Lebensdntt'T  narh  f!f»m  Altci  und  nach  Generatinnt'n. 
ilire  Sterblichkeit  und  Absterbcordnnng,  die  statistische  Geschichte 
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der  aus^storbenen  Geschlechter,  die  lebenden  Geschlechter  und  ihi-e 
statLstische  Geschichte,  Alter  nnd  Größe  der  lebenden  Geschlechter 
und  endlich  die  Gründe  für  das  Aussterben  der  Geschlechter  der  Be- 
trachtung unterzogen.  Yerfa&ser  kommt  zu  dem  Ergel)ni>i,  daß  die 
adligen  Geschlechter  in  zunehmendem  Maße  aussterben,  und  zwar 
ohne  Rücksicht  auf  ihr  Alter,  da  die  älteren,  wie  eigentlich  doch  zu 
vermuten,  den  jüngeren  Geschlechtem  an  Personenzahl  durchaus 
nicht  überlegen  sind.  Als  Ursachen,  oder  wie  er  sagt,  ,.statistische 
Todesursachen"*  für  das  Aussterben  der  Geschlechter  findet  er  Ehe- 
losigkeit, Überwiegen  der  Mildchengeburten.  Sterilitiit  und  den  Tod 
der  Söhne  in  jungen  Jahren.  Diese  „mehr  den  äußeren  \  erlauf  an- 
gebenden statistischen  Todesursachen"  sucht  Verfasser  auf  eine  „innere 
physiologische  Ui-sache":  eine  durch  „höhere  Bildung  und  verfeinerte 
Sitten**  hervorgerufene  partielle  Degeneration  zurückzuführen.  Wie 
man  sieht,  hat  Fahlbeck  hierbei  eher  den  Begriff  der  moralischen 
Degeneration,  nicht  den  der  körperlichen  Entartung  im  .\uge.  Im 
zweiten  .Abschnitt,  der  der  Demographie  des  .\del.s  als  Volksgiuppe 
gewidmet  ist,  nimmt  er  den  Begrilf  von  der  demographischen  Seite, 
liier  werden  in  neun  weiteren  Kapiteln  die  gesamte  Masse  des  .Adels 
in  Schweden  und  Finland,  das  Ge.schlecht,  das  .Alter,  Zivilstand  und 
Ehelichkeit,  Heiratsalter  und  Wiederheirat,  .\lter  der  Khen  sowie  in- 
und  außerhalb  des  .Adels  Verheiratete  die  Fruchtbarkeit  der  Ehe, 
l'nfnichtbarkcit  nnd  (üröße  der  Familien,  Wohnsitz.  Beruf  und  sozialer 
Niedergang  behandelt.  In  drei  die  Lebensaus.sichten  des  .Adels  und 
seine  Stellung  als  Volk.sgrnppe,  die  Standeszirkulation  und  die  all- 
gemeine Regeneration  und  der  Neomalthusianismus  betitelten  Schluß- 
kapiteln folgt  das  Fazit:  Die  Regenerationsabnahme  des  schwedischen 
Adels  ist  nicht  etwa  abnehmender  Heiratsfrcquenz,  sondern  vorwiegend 
veminderter  Geburtenfrequenz  zuzuschreiben.  „Eine  stark  sinkende 
Finchtbarkeit  ist  .somit  der  neueste  Zug  in  der  demographischen 
Physiognomie  des  schwedi-schen  Adel.s."  Nun  ist  der  .Adel,  wenn  auch 
niclit  als  soziale,  so  doch  als  demographi.sche  Gruppe  mit  der  höheren 
Klasse  im  allgemeinen  identisch,  die  in  ihren  Lcbcnsäußerungeii,  wie 
Heiraten,  Geburten  und  Todesfällen,  sich  von  den  übrigen  Volksklassen 
nicht  zu  ihrem  Vorteil  unterscheidet.  Liegt  nun  bei  den  höheren 
Klassen  Degeneration  vor?  Verfa.«wer  beantwortet  die  Frage  im  demo- 
graphischen  Sinne  bejahend,  indem  er  unter  Degeneration  „den  Zu- 
stand der  Schwäche  versteht,  der  bewirkt,  daß  eine  Kla.sse  nicht 
aus  sich  .selbst  und  durch  eigene  Regeneration  besteht".  Für  den 
Bestand  der  höheren  Klassen  sorge  allein  „die  Standeszirku- 
lation",  d.  h.  der  Übergang  von  einei-  Klas.se  zur  anderen,  wobei 
nur  der  Abgabe  der  unteren  an  die  liöheren  Klassen  Bedeutunjr  zu- 
komme. Dieser  soziale  Umsatz  müsse  sich  jedoch  in  einem  maßvollen 
Tempo  vollziehen,  da  ein  zu  schnelles  kraftzerstörend  und  volksver- 
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nichtend  wirke.  Für  das  fraazösUche  und  amerikainsche  Volk  scheint 
nach  Fahlbeck  solche  Gefahr  za  bestehen.  Im  letzten  Kapitel 
wmdet  er  sich  gpefen  die  Kaltbua'sehe  BerSIkerangsUieoriei,  di* 
praktisch  eigeiitlicli  srepenstandslos  sei,  und  mit  percthtfertigter  Schärfe 
gegen  die  aogeoauateu  >]eomalthngiaaer,  deren  Propaganda  die 
Titatoten  Intereasm  eines  Volke«  direlct  ichSdige.  Dieae  lieaonders 
weist  ff  auf  die  in  Westeuto|)n  zu  ])f Dbachtt'txle  latigsauie,  aber  be- 
ständige AbQftLiae  der  Geburtenziffer  bei  einer  mit  dieser  Tendenz 
nie  gleichen  Sduitt  haltendeD  Stcrboilfer  lin  und  ruft  tor  ein  be- 
hendganswertea  Tideant  «onmlM  an. 


ßVOlifIciM,  A.,  l'lxr  h'jritfrer-i'lnnifi  »fwrf  VoUggesundkeit.  Separat- 
abiliuck  ,,4ie&uiide  Jugend  '.  Zweiter  Jahrgang.  Heft  ö.  u.  6w 
Leipsig.  Tenbner.  22  &  (0,00  If.) 

Mit  Narfidraek  mahnt  Brandeis  die  Hyginiikfr.  nicht  ans» 
schließlich  bei  der  Bekämpfung  der  Volkskrankheiten  die  Beseitigung 
der  parasitären  KrankheitseiTCger  aazustJ-eben,  sondern  den  Hebel  bei 
der  Stärkung  der  KörperIcosstitUtion  des  Menschen  anzusetzen.  Er 
empfiehlt  ilalit  r  Am  Körp«'r  von  Jugend  auf  durch  ni'igliilisl«'  Ab- 
härtung im  I'roien  nicht  nur  seuchenfest  zu  gestalten,  ^oudcru  auch 
in  ibm  in  dem  Zeitalter  der  Nm^osität  und  frühzeitigen  Erschöpfung 
einen  gewissen  Keservevnnat  von  Energie  aufzu.spei(  bei  ti".  Zu  diesem 
Zwecke  rät  er  /.w  l  int^i  stjukeren  Betonung  der  körperlichen  Aus- 
bildung unserer  .Iii^^eiK).  Darin  mnt  man  ibm  unbedingt  recht  geben. 
Doch  hat  man  bei  den  .Ausführungen  von  Brandeis  immer  die 
Empfindung,  daß  er  nur  an  die  Jugend  der  höheren  Stände  denkte 
Eine  Erörterung  über  die  Maßnahmen,  die  geignet  sind,  in  den  heran- 
wachsenden Kindern  nnd  Jugendlichen  der  industriell  tätigen  Ar- 
beitenichaft  die  körperliche  Deparution  fernzuhalten,  findet  sich  in 
der  vorliegend«!  Abhandlnng  nicht 


JSMh,  JSL,  Tiic  Wcchtfrlhfrirh'ni'i'ii  'iri.srhot  Stiiill  und  I/ntf}  iit  i/tsund- 
heitlkher  ßegkhuntf  und  dk  iktnicrung  des  Landes.  Nach  einem 
anf  der  27.  Veraamralnng  des  Deutschen  Vereins  fttr  offent» 
liehe  Gesuudh(  if>iiflei:e  zu  Manchen  am  18.  September  1902 
gehaltenem  Vortrage.  Braunschweig.  Vieweg.  68  S.  und 
vniTaftio.  (2,60  M.) 

DmS  das  Landleboi  gesünder  ist  als  daa  Ldien  in  der  Stadls  fat 
ein  Gemeinplatz  der  des  Beireises  nicht  bedarf.  Wenn  aber  die  g»> 
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sihideren  T^bensbedingunfen  des  Landes  in  der  Morbidität««  und 
Mortulitütisstatistik  nicht  noch  auffallender  zur  Geltung:  kommen,  so 
liegt  das  daran,  daß  in  den  modernen  St&dteu  in  grol]artigem  "Sl&ü- 
Stabe  Aufwendungen  fllr  Assanierungszwecke  gemaclit  werden,  während 
auf  dem  Lande  in  dieser  Riclitung  eine  bedauerliche  Nachlässigkeit 
herrscht.  Wie  der  Verfasser  bis  ins  einzelne  nachweist,  ist  nicht  nur 
nötig,  daß  die  Kreisbehörden  und  Landgemeinden  auf  eine  Assanierung 
der  ländlichen  Wohnstätten  planmäßig  hinarbeiten,  sondern  daß  Ober- 
haupt die  öffentliche  Meinung  sieh  mehr  als  bisher  bewußt  wird, 
welche  wichtige  Wechselbeziehungen  zwischen  Stadt  und  Land  in 
hj'gienischer  Beziehung  bestellen. 

E.  Floth  schildert  zunächst  die  Unterschiede  zwischen  Stadt 
und  Land,  dann  die  Gefahrdung  der  Städte  durch  das  Land  und 
lungekchrt  die  des  Landes  durch  die  Stadt,  und  endlich  die  erforder- 
licheu  Abhilfemaßnahmen.  Er  kommt  zu  folgenden  Leitsätzen:  L  Da 
die  gesundheitlichen  Einriclitungeii  des  Landes  in  .seiner  Allgemein- 
heit hinter  denjenigen  der  Städte,  namentlich  der  Groß-  und  Mittel- 
städte, auf  dem  Gebiete  der  Wasserversorgung,  der  Be.^seitigung  der 
Abfallstoffe,  der  SeuchentUgung.  des  Vertriebes  von  Nahrungs-  und 
Genußmitteln  u.  a.  zurückstehen,  sind  die  Städte  durch  den  stets 
reger  werdenden  Verkehr  zwischen  Stadt  und  Land  gesundheitlich 
trefälu-det.  2.  Durch  die  Verkehrs-  und  wirtschaftlichen  Beziehuntren 
können  Infektionskrankheiten,  namentlich  Typhus,  verbreitet  werden. 
Außer  dem  direkten  Verkehr  kommt  das  Wjusser  «ler  Flüsse,  Bäche, 
Teiche,  Seen,  sowie  der  Brunnen  als  Vermittler  in  Frage,  femer 
Nahrungs-  und  Genußmittel,  namentlich  Milch.  3.  Besondere  Auf- 
merksamkeit erfordern  die  Gast-  und  Schankwirtschaften  auf  dem 
Lande,  sowie  die  einheimischen  und  fremdländischen  Wanderarbeiter, 
ferner  infolge  der  regeren  Verkehrsbeziehnngeii  die  Vororte,  die 
Sommerfrischen,  Bade-  und  Kurorte,  und  die  Industriebezirke.  4.  Die 
Stadt  gelahrdet  da.s  Land  durch  Verschleppung  ansteckender  Krank- 
heiten, wobei  der  Verkehr,  Nahrungs-  und  Genußmittel  und  die  Ab- 
fallstoffe des  menschlichen  Haushaltes  als  Vermittler  in  Frage  kommen. 
5.  An  der  Sanierung  des  Landes  hat  die  Stadt  ein  um  so  größeres 
Interesse,  als  das  Land  an  sich  für  die  Gesunderhaltung  der  Städter 
von  der  größten  Bedeutung  und  in  Zeiten  körperlicher  und  geistiger 
Not  unentbehrlich  ist.  Eine  originelle  und  durchaus  zur  Nachahmung 
zu  empfehlende  Idee  war  es,  acht  höchst  instruktive  Keproduktionen 
von  Photographien  besondere  krasser  Zeugni.sse  unhygienischer  Wohn- 
weise auf  dem  Lande  der  Arbeit  beizufügen. 

.1.  GrolJn>>"- 
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WettMann,  L.,  Politisdu;  Anihrapologie.    Tböricgische  Verlag»* 
«dbUIL  EiMiiMh.  S25  &  (6,00  BT.) 

In  geistreicher  Weise  versucht  sich  der  Verfasser  an  der 
schwierigen  Aufgabe,  den  Einfluß  der  Deszendenztheorie  auf  die  Lehre 
von  der  politischen  Entwicklung  und  der  GesetÄgebung  der  Völker 
zu  schildern.  Daß  er  aber,  wie  er  prätendiert,  damit  schon  eine 
wirkliche  Theorie  der  Politik  vom  biologischen  und  antbropoli^chen 
Standpunkte  geschaffen  kat,  kann  ihm  wohl  schwerlich  zogestanden 
werden.  Allzuhflufig  erinneii  man  eich  bei  der  Lektüre  des  Baches 
der  Worte  So m bar ts '):  rDie  Einstellung  einer  RasseneigentOmlich- 
kpit  in  einen  sozialen  Kausalzusammenhang  ist  immer  nur  eine  Ver- 
1  ^  lj  itsoperation,  ein  Durchhauen  ii<  >  Knotens,  wo  eine  Lösung 
verlHngt  wird;  denn  das  ]\at;si'iiiiicrknuil  als  Erklännip:  eines  Phä- 
nomens bL'UiiUt  u,  iieißt  deu  kausakii  liegressus  ^ehr  truh  abbrechen 
and  auf  die  Aufdeckung  intimer  psj'chologischer  ZusamiEfiili.iii^ 
verzichten."  Bewundpinnirswürdig  bli  ilit.  wie  Wolt mann  die  Daten 
der  vei-schieden.sten  Disziplinen  der  Natur-  umi  Geisteswissenschaften 
zu  einem  allerdings  mei.st  stark  subjektiv  gelarhti  ii  HWilt:  zu  ven  int^n 
■\vt  ill.  Nur  wirkt  an  l  iiiiL-'en  Stellen  die  Sicherheit  pcinlicti.  mit  der 
dei  Autor  durchaus  prublernatisclie  Tliesen  zur  lksis  weitausgreilen- 
der  .Schlußfolgerungen  macht.  Der  Leser,  der  sicli  dieser  S<Thwäche 
jederzeit  bewußt  bt'dbl,  wiid  ji-ddrli  das  in-dir  anrnjrpnde  als  maß- 
gebende Buch  mit  Nutzen  lesen.  Die  zehn  Kapitel  betiandelu:  1.  die 
Fakumn  dar  oiganischen  Entwicklung,  2.  die  pkysiokglBCiien  Oitind- 
InErrn  drr  Variation  und  Vererbung.  3.  n;ifilrlirbe  Variation  und  Ver- 
erbnng  beim  Meuschen,  4.  Vervollkommnung  und  Eut^irtung  der 
Bassen,  5.  die  Molofiscben  Omndi^esetce  der  Knltorentwicklnng:,  A.  die 
Entwtrklnuyr  di'i-  rami;i*-i)re>-lit.\  7,  sozinlr-  nesfliiiiitc  dor  Stfliidf 
nnd  Berufe,  Ö.  die  politische  Entwicklung  der  Völker,  'J.  die  anthro- 
pologisehen  Grnndlafifen  der  politiseheti  Entwiekinngr  and  10.  die 
politisrlien  ParttMe^n  nnd  'riieorien.  t'lirr  die  Berech  Ii  gniitr  dnr 
darwinistisch-pangermanischeu  Anschauungen  Woltmanns  zu  ur' 
teilen,  ist  nicht  die  Aufgabe  des  Referenten,  sondern  die  der  Anthro- 
pologen. Zi'iiln;:.-!)  und  So/.iolou'fn.  Was  an  dinsfi  Stelle  vom  vor- 
liegenden Buch  am  meist*  n  iuti^reüsiert,  ist  die  rückhaltlose  Art,  mit 
der  Woltmann  eine  Pn  idiylaxe  der  kSrperüeben  Entsrtnni^,  die  er 
in  belivlilirhe  Nähe  genickt  sieht,  verlangt:  „Die  znneliintiidc  erb- 
liche Entartung"  sairt  w  in  seinem  Schlußwort,  „in  allen  liLreifieD 
des  Volkes  infolge  Mangel  an  physischer  Auslese  bedarf  einer  ent- 
scliiedenen  sozialen  Korrektur.  Ein  neues  Gewissen  über  die  Pflichten 
der  Gatteuwahl  und  der  Elternschaft  ist  emsthaft  zu  erziehen;  es 
mal  znm  BewuDtsein  gebracht  werden,  daft  es  dnes  der  größten 

D«r  mwkrue  Kapitalismiu.   VJ.Qi.   Bd.  1.   ä.  380. 


Oigitized 


IX.  Entartiingatbeorie,  Konstitntioiispathologie  und  äexaclle  Hygiene.  23ri 

Verbrechen  ist  voraussichtlich  kranke  Kinder  in  die  Welt  zu  setzen. 
Jenen  Teil  der  humanen  Gesittung  haben  wir  aufrecht  zu  erhalten. 
daB  wir  zwar  den  einzelnen  Schwachen,  Kranken,  Entarteten  menschen- 
würdige Hilfe  zukommen  lassen:  aber  an  ihrer  Fortpflanzung,  was 
wohl  zu  unterscheiden  ist  von  der  Au.'*übung  sexualer  Triebe,  .sollten 
8ie  durch  Sitte,  öffentliche  Meinung  und  nötigenfalls  durch  Gesetz 
verhindert  werden.  Denn  die  Zuchtwahl  ist  unumgänglich  notwendig, 
um  gesnnde  organische  Gnindlagen  fiir  die  politische  und  geistige 
Entwicklung  zu  erhalten,  und  alle  öffentlichen  hygienischen  Maß- 
nahmen .sollten  von  dem  Motiv  geleitet  wei-den,  die  besten  und  zweck« 
mäßigsten  Eihaltungs-  und  Entwicklungsbedingungen  der  Rasse  zu 
garantieren." 


Mayet,  P.,  Die  Veruandtenehe  und  StatiMik.  Separatabdruck  aus 
dem  Jahrbuch  der  internationalen  Vereinigung  für  vergleichende 
Rechtswissen.schaft  und  Volkswirtschaftslehre.  Band  (j  und  7. 
18  S.  und  9  Tabellen. 

Es  gibt  zwei  Methoden,  mit  denen  man  an  die  Erfoi-schung  des 
Einflusses  der  Ehe  von  Biut.sverwandten  auf  die  Kachkommen  heran- 
treten kann,  die  kasuistische  und  die  statistische.  Letztere  ist  vom 
Vertasser  in  der  vorlietrenden  Abhandlung  in  der  Weisse  benutzt 
worden,  daß  er  ausder  Irrenanstaltsstatistik  des  preußischen  statistischen 
Bureaus  einige  wertvolle  Schlüsse  über  die  Beziehung  der  Konsangui- 
nität  der  Eltern  zu  der  Morbidität  der  Abkömnilinsre  gezogen  hat. 
Bemerkenswert  ist.  daß  auf  KXK)  Ehen  in  Frankreich  11  Blutsver- 
wandtenehen, in  Bayern  und  Preußen  6,5  fallen.  Mayet  weist  an 
der  Hand  der  Zahlen  der  preußischen  Statistik  nach,  daß  nicht  ohne 
weiteres  die  Ehe  blutsverwandter  nervengesunder  Verwandten  auf- 
fallend häutig  zu  Erzeugung  geisteskranker  Kinder  führt,  .sondern  daß 
noch  eine  in  der  Familie  umgehende  erbliche  Belastung  dazutreten 
muß.  Aus  derartigen  Ehen  stammen  dann  allerdings  unverhältnis- 
mäßig viele  (reisteskranke.  Das  illustriert  folgende,  der  wertvollen 
Arbeit  M  a  y  e  t  s  entnommene  kleine  Tabelle  über  die  Fälle  mit  nach- 
gewiesener Erblichkeit: 

Es  zeigten 

1.  Einfache  Seelenstörung. 

Erheblich  belantet  xiud  bei 
den  Männern  den  Frnnen        beiden  zusammen 

Von  den  Kranken  Uber- 
haupt  aO.ftl  Pr.«.  =  100     32„t6  Proz.  =  100     31,7  Pn«.  =  100 

Von  ileu  Krauken,  deren 
Eltern  blutsverwandt .  .   71,30  Pn«.  =  233    «i.H?  Proz.  -  205    69.0  Proz.  -  21K 
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2.  r a ral>' tische  .Seelenstoruiig. 

XrMMiob  MmM  tla«  M 

dctt  HinDWtt  4m  tttun 

Vou  den  Krauken  über- 

hanpt  1MBPIW.—1I»  IS^Pnn.  — 100  17,9PraB.=lflO 

Vm  dm  Knakeo,  dann 

Btom  blntninnadt.  .  48bMPnM.B887  «.OOPn».— SH  tfßpN«.«-»? 

8.  Seel«tt8t6rong  mit  Epilepsie. 

Von  den  Kranken  Bber- 

hanpt   2.'i.l8  Pr»z.  =  ll>0  28,2:«  I'roü.  -=  100  2öM  i'M.  lUO 

Von  (iciL  Kranken,  deren 

£ltern  blnuverwaudt .  .  44  44  f  Toz  =r  176  &4.71  Proz.  ^  2il  63,2  Proa.  =  208 

4.  Imbezillität  uud  Idiotie. 
Vm  den  KnuduB  Wbn- 

banpt   29,08 Pkw»;:  100    S8,»Pm.«100    ».7 Fn».  ^  11» 

Von  den  Kranken,  deren 

Nlerrn  Untwemmadt . .  *tfl67n».=^m   87^Fnc.»l»  iifiVtm.^m 

Am  Sclilaü  der  Abhandlung:  macht  der  Verfasser  Vorschläge  für 
eine  bessere  Gewinnung  uud  VerarbeitooK  des  aui'  die  Folgen  blots- 
verwaadter  Kke»  bezüj^Udien  statistischen  Materials. 


Leffo/in,  ErUkMe  Beibuhtt^  uml  Gatienwahl  Ärztliche  ßatscIiUge 
fiir  Eltern  erwachsener  Kinder  und  diese  selbst  Berlin. 
Vügel      Kreienbrink.    63  S.   {2,00  M.) 

Eine  Besprechung  des  vortrefflichen  Büchleins  kann  sich  mit  der 
Feststellung  begniti^en,  daß  der  Verfasser  in  vollem  Muße  erreicht 
hat,  was  er  sifh  als  VAA  gesetzt  hat.  Dieses  Ziel  gibt  er  selli^t  mit 
folgenden  \\'orien  iii  der  Kinleitnug  an:  „Der  Zweck  dieser  Schrift 
ist,  dahin  zu  wirken,  daß  bei  der  Wahl  des  Khegatten,  der  Ehegattin 
auf  gewisse  körpei  Hi  lie  Eigenschaften  mehr  Gewicht  gelegt  wird,  als 
dies  Iiäuög  der  Fall  isi.  —  Sie  soll  sagen,  welche  Krankheiten  der 
Eltern  sich  auf  die  Nachkommenscbaft  vererben  und  an  welchen 
Zeichen  man  (lic-c  Kraiikhf ifen  erkennt.  Ttulyin  sie  die  .TUnglinge 
nod  Maddien  an  dte  Veranlworllichkeit  erinnert,  welche  sie  dem 
kommenden  Qeschlecbte  gegenttber  hnHbea^  soll  es  ihnen  zngineh  dm 
Hrztlirhen  KaffffhiT  in  ilii-sen  Fragen,  soweit  das  m"<trlicli  ist.  ersetzen." 
Das  medizinische  Detail  ist  sachlich  einwurfsfrei  nnd,  was  die  Form 
«nbekngt,  in  gater  populärer  Spraebe  wiederfefreben.  Das  Bach  ver- 
diente  jedem  Paare  In-i  der  sfanijrsamtlii'lien  Anmeldnnjr  zwerks 
SelbstprUfuug  in  letzter  Stunde  von  Staatswegen  übtneKlii  zu  werden. 
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JFrankf  Keifer  und  Mainffie,  IMe  Verftichertntg  Her  Mutterschaff. 
Am  dem  Fr«nz6«iachen  ttbersetzi  vonN.  CLBCardOB.  Leipiig. 
Seemann.   102  .S.   (2,00  H.) 

Das  Buch  bebantlelt  in  anregender  und  ttbersiclitliclier  Weise  den 
Schatz  der  WSchnerinnen  und  des  Säuic:lings  von  uediziniächen,  sozial- 
pdlitlflchw  und  vemclK  iun^'stuchnischen  Gesichtspunkten  ans.   Es  ist 

vorwiegend  auf  die  französiscLen  Verhältnisse  mit  ihrem  mangelhaft 
ausgebildettiu  Arbeiterversicberungswesen  zuge.schnitten,  berührt  aber 
«Qch  die  auf  den  W'ühnerinnenscluitz  »ich  beziehenden  Bestimmung^ 
der  außerfranrösischt'n  Gesctzfrebuiiij.  Die  Arbeit  eiiii)fiehlt  ilti'  Bildung 
von  l'roien  HiH'skassen  zm-  Uulerstiitzuiig  im  Wochenbett  und  Ge- 
währung einer  ai  beitsfreien  Schntzzeit  von  zwei  Wochen  vor  und  sechs 
Wochen  na  l;  Ii  r  Kntbindune  dpr  Arbeiterin.  Daß  fiir  deutscbp  Ver- 
hältnisse iiaiiirlh  h  nur  ein  Ausbau  des  leistungsfäh!^^l'Ie!^  und  be- 
währten Zwangskassensystems  nach  der  Richtung  eint  r  intensivieren 
Beräcksichtigung  der  besonderen  Verhältnisse  der  Wöchnerinnen  als 
bisher  in  Frage  kommen  konnte,  hiitte  vielleicht  die  Herausgebeiin 
noch  beeonders  betonen  roßssen.  Die  Schrift  ist  mit  zahlreichen 
interessanten  statistisithen  Daten  Aber  den  BevOlkerur/rs  t  ]lstand  in 
Frankreich  versehen.  a.  utotjahtu 

Moeßter,  //.  r  .  fhi<  fif  <-rhln  ]iflirlii  im  Unterricht  und  in  der  Jugend- 

iekt'ire.    Leipzig'.    \\  iiiiderlich.    CA  H.   (0,60  M.) 

Ein  erfahrener  Pädagoge ,  der  sich  an  E.  H  a  e  c  k  e  1  und  • 
W.  Bölsche  gebildet  hat,  verficht  hier  mit  Nachdruck  und  grofien 
Rf'scliirk  die  beiden  nmrulpatzf .  daß  iüp  .Tiifrend  in  der  Schule  Iprncn 
müsse,  über  uatiirliche  iJing»!  natürlich  zu  denken  und  daß  die  Kinder 
alles  hören  und  lesen  dOrfni,  vas  in  du*  Form  keusch  ist.  und  was 
nicht  fiber  ihr  Auff;iss-nnrsvcrmnf,'*'n  liinntiscreht.  Daß  wir  von  der 
Erfüllung  die^r  dem  .\rzte  selbstverständlich  klingenden  Forderungen 
bimmelwelt  entfernt  sind,  erfDllt  den  Verfesaer  selbst  mit  ge* 
rechtem  Zorn,  und  er  tut  sein  bestes,  in  dorn  vorliegenden  Büchlein 
seine  Kollegen  und  weiterhin  alle  Eltern  und  Erzieher  von  der  jetzt 
noch  allgemein  grassierenden  Kethod«  der  Hefmliebtaerei  in  gesddedii- 
lichen  Dinpen  abznbrinpcTi.  Seinem  Vortrage  ist  besiindfis  in  den 
Kreisen  der  Geistlichen  und  Lehrer  die  weiteste  \'erbreitung  zu 
vrQnschen.  a.  aro^tah«. 

Moppe,  Hf  Krankheiien  tmd  Sterttikhleit  bei  Juden  und  Xtrhijudeu. 
10t  besonderer  Berflcksichtigung  der  AUcolioirrage,  Bwlin. 
a  Calvary.  64  S.  (1,00  M.) 

Mit  vielen,  stellenweise  rtll-zuvicbni  Zahlen,  die  nii  ht  eigenen  Er- 
mittlungen, sondern  statistischen  Quellen  alter  und  neuer  Zeit  ent- 
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noDmen  sind,  schildert  der  Verftsser  das  bekairate  dein(Hn*»phi8ehe 

Verlialtcii  ilt-r  .Tiiden.  das  i]iir<  h  geringe  Mortalitäi.  rcirliliche  aber 
nicht  übermäßige  Fatalität  uad  Wiederstandsiahigkeit  gegen  In- 
fektionskniiklMiten  nach  der  positiven,  durch  erhShte  Neigung  zu 
Nerven-  und  Geisteskrankheiten  nacli  der  nft.'ativen  Seite  gekt-nu- 
zeicbnet  wird.  Ob  für  diese  relativ  günstige  Stellung  die  größere 
Mitigkeit  im  Oebranch  alkoholischer  Oetrinke,  die  bei  den  .Inden 
offenbar  besteht,  in  so  hohem  Maße,  wie  der  Verfasser  glaubt,  verant- 
wortlich ist,  bedarf  aber  doch  noch  eingehenderen  Beweises,  als  des 
hier  gebotenen.  Die  demographiscfae  Entwicklung  der  Jnden  scheint 
vielmehr  die  für  ein  uraltes  Kulturvolk  überhaupt  charakteristische 
zu  sein,  ohne  daß  es  nach  den  bisherigen  immer  noch  mangelhaften 
statistischen  Grundlagen  schon  möglich  wäre,  diese  Resultante  In  Uire 
Komponenten  znverlissig  aafenlQaen. 

Altiberfff  M.,  ErUk-he  Enturfumi  hnViniil  ihirrh  saHdle ^i^Üite.  Kand 

wnH  Tieipjrisr.    Th.  G.  Visrhn:    Hl  S.    i  J.OO  M) 

Der  vorliegenden  ächrift^  liegt  der  aul  der  7ö.  \  ersammlung 
dentscher  Natorforscher  und  Ärzte  sn  Kassel  gehaltene  Vortrag  des 

Terfa.ssers  zugrunde.  Als  T-'.ntartiiTi<^  definiert  Alslieri:  ..jfiit'  Ab- 
weichungen von  der  Norm,  die  besonders  geeignet  sind,  die  der  Fort- 
pflanzung dienenden  Eetme  zu  schidigen  und  dadurch  ein«  von  Gene- 
ration zu  Generation  sich  vererliende  Ilerabsetaung  der  Lebensfähig- 
keit hervorzurufen  und  für  Kraukbeit,  Verkünuneiiing  und  Mifibildang 
die  Grundlage  abzugeben".  Er  sammelt  dann  die  in  dem  letzten  Jahr- 
zehnt in  der  medizinischen  und  volkswirtschaftlichen  Litteratur  zer- 
streuten Äußerungen  über  das  Verhältnis  von  ätadt  and  Land,  über  die 
wachsende  oder  ahnebniende  TangNcbktdt  nun  Kriegsdienst  hei  den 
Männern,  zum  Stillungsgeschäft  bei  den  Frauen  u.  a.  m.  zu  einem  all- 
gemeinen Überblick  ütler  das  nach  allen  Seiten  Beziehungen  untere 
Indtende  Problem  der  kdrperiiehen  Entartung.  Wenn  anch  keine 
eigenen  Beobachtungen  mitgeteilt  worden  sind,  so  ist  die  Publikation 
doch  zu  schueller  Kinfülirung  und  die  so  überaus  wichtige,  heute  noch 
ganz  allgemein  unterschätzte  Frage  wohl  zu  empfehlen. 

t/tMU«  J,  ty,,  J>K  Judetx  ah  Jiussv,  Eine  Analyse  aus  dem  Gebiete 
der  Anthropologie.  Mit  24  Abbildungen,  1  Karte  und  mit  im 
Text  abgedruckten  Tabellen.  Jttdischer  Verlag.  Berlin.  IV. 

2i:^  j>.    (4,50  M.i 

Diese  gewissenhafte,  auf  sorgfältiger  Verwertung  aller  nur 
iigendwle  ernsthaften  Daten  und  aller  wisBenachaftlich  d^ntierbaren 
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IX.  EBtttta^tlMoric  KuMtltMlMMpallwIiifiB  mnd  aBiucill«  Ejtßtm.  ^ 

Hypothesen  ZDreehonogsfähiger  Forscher  bernbende  Arbdt  ^kt  am 

so  wohltuender,  da  diesem  Thema  gegenüber  bekanntlich  der  dreisteste 
Uilettantismos  sich  am  Platze  dünkt  Die  Polemik  bleibt  stets  ob- 
jektir;  die  Dukassion  fremder  Ansichten  kSnnte  dagegen  zuweilen 
scbfirfer  und  erschCpfender  sein.  Ein  weiterer  Vorzug  de«  Werkw 
ist  der,  daß  der  scbeinlwr  ziunistisohe  Standpunkt  des  Verfassers 
nii^ends  seine  wissenschaftliche  Haltung  bestimmt,  daher  seine  Schluß- 
folgvrongen  besonders  beachtenswert  sind.  Ich  hebe  die  folgenden 
hervor:  1.  Die  Juden,  als  physische  Rasse,  sind  ein  Produkt  der  nicht 
in  Europa  (im  Exil),  sondern  in  den  fernen  Zeiten  der  priinüren 
W'aiiilenuigen  und  der  politischen  Selbständigkeit  der  Hebräer,  also 
in  der  Torgeschichtlichen  und  der  Altertumsepoche  (bis  zum  5.  Jaln- 
handert  vor  Chr.)  stattgefundenen  Amalgamierung.  Die  ht^biuiM:lie 
Absweigiuig  der  Semiten  hat  vencbiedene  Basseubestandteile  in  sich 
aufgenommen,  welche  die  .Ttirlen  von  ihrem  iirsiiriHiglich  semitischen 
Typus  stark  abgelenkt  h&hm.  2.  Die  Judeu  siiul  keiner  Rassen- 
krenzuiig  mit  der  eingeborenen  Bevölkerung,  weder  auf  dem  Wege 
des  Piosflytisimis  norli  auf  dem  Jer  Miscliclun,  erlegen.  Von  dieser 
Regel  bilden  die  .luden  des  Kaukasus  eine  Ausnahme.  3.  Die  physio- 
gnomücben  Merkmale  der  jetzigen  Juden,  die  eine  gewisse  Einbeitlicb- 
kf'it  anfwf'ispn.  bestätigen  sowohl  den  ersten  Schluß  —  die  starke 
Kassenkreuzung  iu  der  voi'cbristlicheu  Epoche  mit  den  Völkern 
Syriengi,  Ann^ena,  Tnnuu  ind  Fainira  —  als  aack  den  zweiten: 
die  Rassenevolntion  zur  Zeit  der  Zei-streuunjr.  1.  I>ie  Eim-eihung  der 
Joden  als  Rasse  in  die  Gruppen  der  semitischen  Völker  bat  keine 
ratkneHe  Begründong.  Der  Onmd  dieser  Verirrong  liegt  in  der 
fals'chen  Identifizierung  der  philolofri^i  lu  ti  Klassifikation  mit  der 
anthropologischen,  ö.  Die  Juden  der  Gegenwart  sind,  als  physisch« 
Basse,  ober  der  alplisch-liiinalayiscben  (Knn-  oder  Ißttelklipilgkeit, 
breites  Gesicht,  braune  Umiiv  'liilitain],  graue  .\ugeii,  mittlere  (?r>"ße) 
als  der  mittelländiscben  Rasse  verwandt,  können  also  als  ein  Zweig 
des  groSen  asfatiseb-enroptiseben  kurzkCpfigen  Stammes  angesehen 
werden.  Von  absoluter  phy-isrhi  r  TdeiiritiU  ist  iiiitiirlicli  nirht  die 
Rede,  da  für  eine  so  zahlreiche  Volkerschar  auf  so  riesigem  Terrain 
Baum  und  Gelegenbeit  flr  die  rodnte  Bassendifferepriernng  vor- 
kaBdeD  ist 

ai  aamHtmt. 


JSoaenbmsh,  0.f  Warum  »M  visteniekaf^U^  SeUupfctffer»ngm  emf 

dem  (lihidc  der  Heilkunrh  sn  srhu  irrhi  und  in  irdcftcm  Umfange 
können  wesentliche  FehUrqtuilcH  durdi  die  bdriäiSteckm$ehe 
iencrgetisdic)  Bdrachtumjsneiie  \3emmdert  oder  beseitigt  leerämf 
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.Separatabdruck  aus  der  ZeiKschriit  für  kliniwlie  MedizilL 

Band  50.   Berlin.    Hirsclnvald.   62  S.   (1.60  M.l 

Die  beutige  Medizin  wird  beherrscht  durch  die  fasziniereuden 
Besoltate  da*  patholoflsch-uiatoinischen  ForBChunf  «iif  der  einen,  der 

Bakteriologie  auf  dt  i  andfi  en  Si  itf  Daneben  werden  bis  vor  weiii^^cn 
Jahren  nur  vereiuzelt  und  nui-  von  wenigen  beachtete,  jetzt  aber 
doch  auch  schon  der  Masse  der  Medisiner  Temdiniliche  Stiimneti 
laut,  die  die  allgemeine  Körperkonstit utioii  in  der  Ätiologie 
and  natürlich  aoch  Pathologie  uud  Therapie  der  Krankheiten  der 
Beachtimg  der  Foneher  anempfehlen.  Als  einer  der  er«ten  und  nacb- 
drficklichsten  Mahner  hat  0.  Rosenbach  zu  gelten.  Wer  sich 
Bchuell  über  .seine  .\n.scliauungen  orientieren  will,  dem  ist  gerade  die 
vorliegende  Publikation  zw  empfehlen.  Die  zahlreichen  naturwissen- 
schaftlichen Banausen,  die  dem  .Mediziner  verdenken,  ein  Denker  m 
sein,  werden  allerdings  keine  Freude  an  der  Arbeit  haben.  Das 
Durchringen  konstitutions-pathologischer  Anschauungen  in  der  Medizin 
werden  allerdings  auch  diese  Xichtsalsbeobachtei  iiirlit  hindern  können. 
Die  junge  Wissenschaft  der  sozialen  Hygiene  aber  wird  diesen  TTm- 
schwnng  mit  Freuden  begrüßen,  da  sie  weiß,  daß  der  Einfluß  des 
sozialen  Milieus  auf  die  Entstehung  der  Krai  kh  itcn  sich  nur  dann 
mit  einiger  Znvrrlilssigkcit  ans  dem  T'i-sacheukuuiiiUx  her  austrennen 
lälit,  wenn  Ellt^tehnng,  Vaiiabililat  und  Vererbung  der  Körper- 
konatiintton  beeser  als  gegenwärtig  gekannt  sein  wrd. 


StmtKf  C  IT..  T>'r  h'öi-j^r  'Irs  Kinds.  Für  Eltcni.  EvTiiehcr.  .\rzt<' 
nnd  Künstler.  Mit  1«7  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen 
ind  swei  Tafeln.  StattgarL  F.  Enke.  (10,00  M.) 

Seinen  bekannten  Büchern  nb»>r  die  Schönheit  des  weiblichen 
Körpers  hat  d<  i  \''  t  f;i>si  r  liit  i  i  ine  fbersn  mnsterhafte  Darstellung 
des  „schoutu"  Kindes  lolgta  labieii.  Der  Ausdruck  „schön"  steht 
hier  natürlich  nur  im  objektiven  Sinne,  nicht  in  dem  der  subjektiv- 
kütistli-i  isi-ln-ii  D.irstt'lIiiiiL':.  Ein  rliacliit isclit-s  Kind  wcrdfii  wir  uii-ht 
schon  im  Sinne  btratz"  nennen  können,  während  wir  deshalb  den 
die  Spuren  der  Rhachiti»  nnd  der  Skrophnlose  tragenden  Ei^^ 
Uhdes  in  seiner  ..Hi'iliq'rii  \acht"  nicht  das  Prfidikat  der  Schön- 
heit und  zwar  dem  Bilde  als  Gesautkunstwerk  ganz  unentbehrlicher, 
eigenartiger  Seklhiheit  ahnisprecben  branehen. 

Für  dir  Entnrtimirstlir-oric  sind  die  Aus-fnliriuifcn  und  Dar- 
stellungeu,  wie  sie  uns  der  Verfasser  nun  schon  in  einer  ganzen 
Bflilie  von  Fablikationen  dargebotw  bat,  deshalb  von  besondereni 
Wert,  irett  vir  darana  Nonnen  ableiten  können,  an  denen  wir  die 
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Verbesserung  oder  Vcrschlechternng  der  kfirperlielien  Besch&ffenlieit 
des  der  eutartangätheoretischen  Betrachtung  uiiteniteliteii  Meiuschen- 
materiali  meoen  kOnneiL  Die  Methode  des  Verfassers,  die  Vorzfige 
<les  Körpers  aaf  negativem  Wege,  d.  h.  durch  Ausschluß  der  Fehler 
;:u  bestimmen,  macht  uns  Ärzten  seine  ZoBammenstellungeD  besonders 
wertvdL  Am  dem  reichhaltigen  Material  des  mit  vortrefflichen  Illa- 
ptrationen  versehenen  Buches  teilen  wir  hier  eine  Tabelle  mit,  in  tler 
ätratz  im  Anschluß  an  Honti  die  Normaldaten  der  körperlichen 
EDhrickluog  der  Kinder  muerer  Breiten  nuammengefkAt  hat; 
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Hoffentlich  schenkt  nii>  Stratx.  nun  auch  bald  eine  Daratdlmig 
des  schönen  männlichen  Körpers  in  Wort  und  Bild. 
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Vermischtes. 

Von  neabegrOndeteii  Zeiudirüten  sind  an  dieser  Stelle  folgende 
xa.  erwähueii : 

Meichih-ArbeitsMatt»  Herausgegeben  vom  Kaiserlicheu  Sta- 
tiittechen  Amt»  Abteilung  für  Artwiterstatistik,  im  Verlage  von  Garl 
Heymann  in  Berlin.  Der  Bezugspreis  dor  monatlich  ersilieiiieTKfpn 
Zeitschrift  beträgt  1,00  M.  Der  Inhalt  gliedert  sich  in  die  Kubriiien : 
ArtMitBinarkt»  Arbdtsreniiittlniig  und  Arbeitaiknigfceit,  Arbeitsbe^ 
dingtingen.  Arhsitprsclnitz.  Arhpit5strpitif>:keiten,  Wohnungswesen.  Ge- 
setzgebung, Tätigkeit  der  Gewerbegerichte  und  Tabellen  zur  Arbeits- 
marktstatistik. 

Xeii9chrift  für  ärxttictte  Fortbüduny.  Herausgegeben 
von  tiem  Zentralkomitee  für  das  intlidie  Fortbildongswesen-  In 
Preußen,  unter  ständiger  Mitwiikimg  von  E.  v.  Bergmann  nnd 
M.  Kirchner  redigiert  von  IL  Kntner,  im  Verlage  von  (Tiiatav 
Fischer  in  Jena.  Preis  vierteljährlicli  2,00  M.  Die  monatlich  zwdmal 
crsrhi  iii(!nde  Zeitscln  ift  v  erspricht  in  ihrem  Programm  eine  ErjrüTiznng- 
der  Fortbildungskurse  dadurch  zu  geben,  daß  sie  dem  praktischen 
AnEte  das  Lehrmaterial  in  der  ftr  ihn  heaenden  geeigneten  FWin 
zusammenfassend-  r  Aufsätze  darbietet.  Auf  alle  Sonderjrpbiete  sich 
erstreckend,  sollen  letztere  jeweilig  eine  fUr  die  ärztliche  Praxi» 
wiehtife  Frage  so  nmfaaseiid  behanddn,  da6  der  Leier  Ton  deren 
rr>  Lcnwärti^rt  m  Stand«  ein  klares  and  fUr  die  NatEUtwendiuig  bnnch- 
bares  Bild  erhält. 

Ifovnfft.trftrf/'t  für  SoztaJe  Metlisln.  Zcntralhhiff  pir  die 
ge,samte  uisaettachaftliche  und  praktisdie  Sosiulnmlirin.  Herausgegeben 
von  M  Fürst  nnd  K  Jaffd  im  Verlage  von  Gustav  Fischer  in 
Jena,   l'rcis  jährlich  10,00  M.  tiPtic  Zeitschrift  will  nach  dem 

Frt)si>ekte  sich  in  objektiv  wissenschaitlicher  Weise  mit  den  Grenz- 
gehieten  der  praktischen  )f edhdn  und  der  Mndalen  Pnuda  beachtfUgen. 
Demgemüß  soll  in  Originalartikrln  nnd  Rcfrratpn  all- s  das  aus  der 
Tätigkeit  des  Arztes  gebracht  werden,  was  sich  auf  die  soziale  6e- 
setxgebnnf  nnd  die  sozialen  Wohlfahrtseinriehtangen  bexieht  Es 
wi^r.lf'i  al<'i  zunächst  folei-nd'-  Ivapit-'l  ln'arbeitrf  worden:  Soziale 
Prophylaxis,  Soziale  KraukeupÜege,  d.  h.  die  ärztliche  Tätigkeit  in 
Erankenhftnsem,  Heibtätten  nnd  im  Samariter-  und  Rettnngswesen, 
.■Vnncn-Krankenpfletre  (KiiideifilrsHiiri- .  Äizilirlie  TäfisrktMr  in  Be- 
ziehung zur  Kranken-,  Unfall-  und  luvaliditätsgesetzgebung,  Arzt- 
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liehe  iieauMchtigung  der  Prostitution,  Tätigkeit  des  beamteten  Arztes, 
Hafen*  und  Schifllihyifieii«,  Wobnongsbyglen«,  Ocfihignishygieiie.  Setaal- 
hygiene, Hygiene  der  Ernähriiiifr.  Äi-ztliche  Standesangelegrfiiheiten. 
Auch  iät  dafür  gesorgt,  daß  von  geeigneter  volkswirtschaftlicher 
Sefte  in  bestinimtan  Zeitatnehnitten  knne  prlsise  (^eniehten  Vber 
diejenigen  Punkte  der  Volkswirtschaft  er*'l>«'lPii  wi  itkn,  die  für  den 
Am  von  grandlegender  Bedeutung  sind.  Der  Kampf  gegen  die 
grollen  GeiBaln  der  Hemtchheit  Kandnom,  Alkohol,  Tuberknlom  nnd 
Syphilis  ist  jt-tzt  übetull  anfgcnommen.  Es  besteht  ein  eigenes 
Komitee  für  Krebsforschung,  das  außer  der  wissenschaftlichen  Er- 
kenntnis des  BTainnoniB  eigene  S]>itäler  nach  englischem  Master  er- 
bauen will.  Oetreii  'Iii'  AlknlinljK'st  käiiiiiiVii  die  (Tiittempler-Orden, 
kr&ftig  unterstützt  durch  den  Verein  abstinenter  Ärzte,  deren  Zahl 
dank  der  Rührigkeit  ihrer  Fhfarer  von  Jahr  zu  «Fahr  nMuH.  Gegen 
die  Tuberkulose  streiten  nationale  und  internationale  Konferenzen, 
and  allein  in  Deatschland  helfen  78  Sanatorien  mit  30000  Ki-anken 
den  trots  aller  bakteriologiseben  Fortadiritte  hartnäckig  die  Mensch» 
heit  dezimierenden  Feind  bekämpfen.  Und  gegen  die  Syphilis  tritt 
als  jüngste  Tochter  der  sozialen  Medizin  die  deutsche  Gesellschaft 
znr  Bekämpfung  der  Geschlechtskrankheiten  auf  den  Phin.  Diesem 
alli^emeinen  Interesse  will  die  Monatsschrift  entgegenkommen,  und 
sie  hofft  dabei  aufier  der  tatkrältigeu  Unterstützung  ihrer  Mitarbeiter 
auch  bei  ihren  Lesern  Entgegenkommen  und  Verstftndnis  zn  finden. 

ZeittirhH/t  für  Krehnfornchuntj.  Im  Auftra^re  des  Komitees 
für  Krebsforschung  heransgegeben  von  K  von  Leyden,  M.  Kirchner, 
«  t  z  d  f>  r  f  f .  V  H  a  M  s  e  ni  a  n  n  und  G  o  r  g  e  M  e  y  e  r  im  Verlajrn  von 
Gustav  Fist^her  in  Jena.  Preis  jährlich  20  Mark.  Zwei  Gründe  haben 
laut  Prospekt  die  Heransgeber  bewogen,  eine  besondere  Zeitschrift  der 
Krebsforschung  zu  widmen.  Der  eine  liegt  in  dem  stets  w  aclü^enden 
Interesse,  das  den  Ge«!chw(il8t»"n  und  besondei-s  den  büsariii^tiii  in  allen 
iTztllchen  Kreisen  eiii^reLerijrebracht  wird.  Dieses  Intei-esse  ist  aufo 
nfw  ansrefacht  worden  durefi  die  Tütipkeit  des  Ki>mite«'s  f^ir  Krebs- 
forschung in  Berlin.  Durch  die  Anregung  de«  Komitees  liubeu  .sich 
ähnliche  Tereinignngen  in  vielen  Kultnrstaaten  selbstandifr  oder  unter 
dem  Schutze  ihrer  Recipninir  ireliildet.  wodiimh  der  Krebsforschung 
neue  Wege  und  große  Mittel  eröttnet  worden  sind.  Die  Folge  davon 
war,  daS  sieh  auch  anflerhalb  dieses  Komitees  fast  die  gesamte  Wdt 
anfs  nenr  und  mit  frröfiercr  Intiiisität  dieser  Foi-schunjr  widmete, 
liarans  ergibt  sich  der  zweite  Gnuul  lür  die  Gründung  einer  beson- 
derai  Krdmeitsehrilt  Es  ist  für  den  einzelnen  Forscher  nidtt  mdir 
mßL'Hiij.  diese  crewalti;.'^?  Literatur  rw  iiberselien  nnd  es  ei"schien  des- 
wegen geboten,  eine  £>anuneh»teUc  einzurichten,  m  welcher  die  Arbeit 
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ausf^efiihrt  wird,  die  der  finzelne  zu  leisten  Hiebt  uk-Iii  ini.siaude  isi. 
Viaae  Sammelstelle  soll  niclit  nor  di«  Ariwiten  über  die  Krebskrankheit 
nach  einer  bestimmten  Richtung  «tAmmeln.  also  nicht  blo8  die  ätio- 
logische Seite  derselben  berttcksicht  ii^eti.  oder  die  anatomische,  sondern 
ganz  besonders  auch  die  klini^he  Seite,  die  propliyl«kti>ehe^  di6  thera- 
pentische  und  die  kasuistische.  Es  werden  daneben  anch  ganz  be- 
sonders, und  zwar  an  erster  Stelle,  Originalartikel  aafgenonamen 
werden,  da  die  Zeitichrift  nicht  nur  ein  referierendes  Blatt  sein,  soi^ 
dem  Mch  gani  msentlicfa  die  Krebeforoebiug  sdliet  (Ordern  soll 

ZeUmehri/t  ftkr  BekOmpfünff  der  <9eMiMe0AMbwMJfe- 

heitfn  Tir  ri'isL'f'Erphf'n  von  A.  Bla'^rhko.  E.  Tjpsf^er  tmd 
A.  Ke liier  im  Verlage  von  Jobann  Ambrosius  Jjarth  in  Leipzig. 
Freie  JUrlicb  13  K.  Vkw  die  Av^ben  der  nenstlldi  eneheinenden 
Zeitschrift  macht  der  Prospekt  folgende  Anfraben :  ÜTiter  den  Auf- 
gaben, welche  sich  die  Deutsche  tie»ellächaft  bei  ihrer  B^[rüDduiig 
in  enter  Reibe  gestdit  bette,  war  eine  der  wiebtigiten  die,  das 
ftffpntlirhe  Interesse  a;if  die  Bodeutiiner  der  venerischen  Krankheiten 
für  das  Volkswohl  und  auf  die  Wichtigkeit  der  Verhätaog  und  Be- 
kiDpfbng  dieser  Krankbetten  liiiundenkeD.  In  der  karaeo  Zeit  des 
Bfsicheiis  der  Dpiitsrhpn  G'psell'ifhiift  ist  «reiade  diese  Seite  ihres 
Wirken»  vou  dem  ächöosteu  Erfolge  gekrönt  worden.  Jiaachei'  als 
man  erwarten  konnte,  ist  die  bis  dabin  allerorten  besfeebende  Sebe«, 
Fragen  aus  dem  Gebiete  der  CJeschlfi  htvkrnnk!iciten  öfl'entlich  zu  be- 
handeln, überwanden,  und  faat  in  ganz  Deutschland  tritt  ein  außer- 
ordentticb  lebhaftes  biteresse  für  diese  Fregra  zntage.  Diesem  la- 
teresse  entüpriclit  es  aucli,  daß  die  Zahl  derjenigen  Arheifeii,  welche 
Einzelfragen  in  wissenschaülichtir  Weise  zn  erörtern  bestrebt  sind, 
mehr  und  mebr  znnintmt  Die  Ifitteflonfen  der  Dentoefaeo  Geedl- 
Schaft  bieten  leider  üir  derartiire  errößere  Arbeiten  keinen  Eaum. 
Dieselben  wenden  sich  mehr  an  diejenigen  Kreise,  die  sich  nur  im 
allgerodnen  aber  die  Fortscbritte  der  Bewegung  nnterrieliten  wollen 
und  die  nicht  selbst  tätig  an  der  Verbesserung  der  Verhältnisse  mit- 
zawirken  in  der  Lage  sind.  Diese  Lücke  auBzofüllen,  dient  die  neoe 
Zeitscbiüt  fbr  Bekftmpfung  der  Gescbleebtskraiddieittäi,  bestimmt  aar 
Aufnahme  derjenigen  Arbeiten,  welche  wegen  ihres  größeren  Um- 
fange» oder  ihres  streng  wissenschaftlichen  Charakters  nicht  in  den 
Tereinsmitteilangen  Platz  finden  können.  An  Material  fOr  diese  Zeit- 
sein ift  fehlt  es  nicht;  uchon  die  allgemein  theoretischen  Erörterungen 
der  genannten  Fragen  von  ihrer  sozialen,  ethisch-pädagogischen, 
rechtlichen  und  hygienischen  Seite  beanspruchen  einen  nicht  geringen 
RatUD.  Fragen  der  Gesetzgebung  und  Verwaltungstechnik,  der  öffisnt* 
liehen  Krankenfürsorpre,  inbegriffen  das  Krankenhaus-,  Krankenkassen- 
und  Folüdinikweaen  bilden  Gegenstand  eingehender  Diskusaionen;  die 
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L'esamte  Pi-ostitntionsfraere.  das  grofie  Gebiet  der  Statistik  nnd  Ge- 
schicbte,  die  iadividaelle  Propliyltae  —  diese  nnd  noch  viele  andere 
Punkte  hama  der  Erörternng. 

Atkoho^^ie  IntluMrle,  ZentnOtoM  füt  ih  HenMhmg  mi 

den  Vertrieb  von  aJhakdfreien  Q^frSlAtM,  MmanitBauer,  Limonuden  und 
natärlidim  Brunnen,  jntgtekh  Organ  für  die  liehämpfmuf  des  -IttWio/ts- 
MMf.  Die  neue  Zeitschrift  wird  redigiert  von  J.  Bresler  und  er- 
aeh^t  wöchentlich  zum  Preise  von  0,60  Marie  vierteljährlich  bei 
Carl  Marhold  in  Halle  a.  S.  T>em  Piosiickte  gemäß  sieht  sie  den 
Angelpunkt  ihrer  Bestrebungen  uaiurgeiuUtJ  in  der  Technik  der  Her- 
stellung möglichst  einwandfreier,  mzusagen  idealer  alkoholfreier  Ge- 
tränke, ein  Gebiet,  auf  dem  die  ludiistric  noch  vor  viclf  Piülilcme 
gestellt  ist.  Sie  soU  aber  feruer  zui  iiitteiluug  der  lülithriuigen 
dienen,  welche  mit  der  Produktion  und  dem  Verkauf  jener  Getrftnfce 
in  industrieller  nnd  sozialer  Hinsicht  jremarhf  werrten,  und  zur 
Wahrung  der  luleresseu  dieses  iudubUie^weiges  und  seiner  Vertreter. 
Sie  hofft,  daß  aus  dem  Lager  der  letzteren  dem  neuen  Organ,  dem 
ersten  und  einzigen  seiner  Art,  recht  warmes  Interesse  ztit<  il  werden 
möge,  zumal  es  ja  ihr  Fachblatt  im  besten  Sinne  den  Wurtes  ist. 
Aber  auch  an  die  Streiter  gegen  den  Alkobolisiuus  wendet  .«ich  die 
„Alkoholfreie  Iiniustrie''  in  dem  Bewtißtseiti.  daß  sie  herufeii  ist  in 
den  ersten  Reihen  niitzuwirkea  gegen  die  Verbreitung  des  Alkohol- 
genittMa  nnil  aelaer  OefUmii,  und  daB  rie  daher  auf  wediseteeitige 
ünterstatznng  rechnen  dait 

BUttter  für  8chulgemnähiHti^pß«ge  wnä  KltuüerHrhutx. 
KorrtspondensblaU  der  schweimrisehen  Geä^lschnft  für  SchufffesutuUteitS' 
jfftege.  Beilage  zur  schweizerischen  Lehrerzeitung.  Redigiert  tbh 
Kraft  im  Verlage  von  Orell FfiNi  inZflrieb.  Erscheint  sweimonatijeh. 
Pr«i8  jfthrUch  1,00  M. 

T>tc  CeMtmdheit.Hirarte  (Irr  SrhuJe.  Mona/sschrifl  für 
Stadt'  und  Landlehrer.  Redigiert  von  A.  Baur.  £r8cbeiut  im  Ver- 
\9f^  ¥011  O.  Neoraiidi  in  Wiesbaden  monatlich.  Preni  jihrikb  1^  M. 

Fragen,  die  an  daii  lyclirer  im  S'i'liull)etrieb  herankommen,  will  diese 


allen  Qebieten,  die  mit  der  Sehalgeenndheitspflege  Terimnden  sind, 

mögen  dem  Lehrer  die  Garantie  bieten.  daC  die  Antworten,  soweit 
schriftliche  Aoaknnft  dies  ermdglicbi,  bestens  ausfallen  werden.  Sei 
ea  die  Banbyigiene  der  SehnihiTiser  oder  aber  die  Bebandloopr  der  ab- 
iionuen  Kinder  in  der  Sc-Liile.  .sei  es  das  Tiirnwcseii  oder  die  nmnnig- 
facbea  Zweige  der  körperlichen  Hygiene  wie  ;iie  Spezialisten  za- 
gewiesen  aind:  Angen,  Ohren,  Zahnpttege  naw.  usw.  äe  alle  find«i 
doxth  Aatorititen  in  der  Zeitachrift  ihre  Vertretang.  Mit  RBekeieht 
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darauf,  daß  der  Ti^hrer  der  Pionier  der  Gfsiindhpitspflt^sre  auf  dem 
Laude  ist  and  sein  inu.&,  werden  seltjstiedeiid  auch  alle  Fragen  all- 
gemeinen hygienischen  Inliults.  nuiLren  sie  die  Familie  des  Lehrm 
oder  aiKlere  Familien  betreffen,  in  der  Zeitschrift  prompt  tiiid  ki>?«teii- 
los  beantwortet  werden.  Ausgeschlossen  von  dei-  Berücksichtigung 
Bind  die  Frag^,  die  «ich  mit  der  Heilung  von  Krankheiten  befksaen. 

Archiv  für  Massen-  und  ireseilsvIm/Utbioloyie,  elu- 
9tM4eßUe%  Massen-  und  €t«MU»ehaftshtfgiene,  Herausgegeben 

von  A.  Ploptz;.  IT.  Friedmann,  A.  Nordenholz  und  L.  IMate 
im  \  erläge  der  Archivgesellschalt  in  Berlin  {W.  62).  Preis  jährlich 
SO^OO  M.  Die  in  jftbrUeh  seebs  Heften  endieinende  Zeitscbiift  bat 
sich  zur  Aufgabe  gemacht  die  Erforsclinnfr  d^s  Wesens  von  Rasse 
und  Gesellschaft  und  ihres  gegenseitigen  Verhältnisstis,  der  biologischen 
Bedingungen  ibrer  Brbattung  and  Entwicklung,  sowie  der  grand* 
legenden  Proltlenie  ilei  Entwirklantrslphro.  Dem  Pi-ospekt  entndimen 
wir  folgende  orientierende  Bemerkungen :  Bassenbiologie  ist  die  Lehre 
vom  Leben  und  von  den  inneren  und  ftuSeren  Lebens-  und  Entwiek- 
lmi<rsTiedinc:ini<ren  der  lfas-:<-  und.  da  man  die  Rasseiiby^nene  mit  ein- 
beziehen muß,  auch  die  Lehre  von  den  optimalen  Ki'haltunga-  und 
Entwicklungsbedingnngen  der  Rasse.  Bas  Wort  Rasse  ist  in  diesem 
Zusiaiiiitit-iilianire  nieht  L'Ieiflisinnic:  mit  mr.i-idudoLriselier  Varietät, 
sooderu  die  Bezeicbuung  für  deu  wesentlich  physiologischen  Begriff 
einer  durebdauemden  Lebenseinheit,  gebildet  dnrcb  die  Zusammen« 
fassung  der  dafür  notwendigen  und  mitwirkenden  ähnlichen  Indivi- 
duen. Die  allgenieinen  biologischen  iieseta»  der  Erhaltung  und  Eut- 
wieklung  aller  Rassen,  bandle  es  sieb  nm  Hensdien,  Tiere  oder 
Pflanzen,  (besetze,  wie  sie  von  Darwin  und  Wallace  begründet, 
von  üaeckel,  Galton,  Weismaun,  Koux.  de  Vries  und 
anderen  Forschem  naeb  z.  T.  verschiedenen  Sichtungen  weiter  ent- 
wickelt wurden,  müssen  der  ferneren  Diskussion  unterworfen  bleiben. 
Es  stellt  .sich  daher  da«  Archiv  allen  den  I'or.sohern  zur  Verfügung, 
die  sich  mit  allgemeinen  biologischen  Problemen  theoretischer  oder 
prakti-sdier  .4rt  beschäftigen,  und  bitten  sie  um  solche  Arbeiten, 
welche  die  Abstammungslehre  und  die  mit  ihr  zusammenhängenden 
Fragen  (Variabilität.  Vererbung,  Selektion,  Lamarckisraus,  Vitalis- 
mus  usw.)  zu  fürdern  .suchen.  Speziell  beim  l^Ienschen  gehören  in  die 
Rassenbiülofrie  alle  Hetrif-htuniren  über  Geburten-  und  Sterbeziffer. 
Aus-,  Kin-  sowie  Binnenwanileruujf  und  daraus  resultierende  «[uanti- 
tative  und  qualitative  Veränderungen  der  Kasse,  über  Fortpflanzuhir. 
Variabilitiit  und  Vi  lerhumr  (Genealogie),  über  Kampf  nms  Dajieiii, 
Auslese  und  l'auiiiixit  .  tiher  wahllose  Vernichtung  und  kontraselek- 
torische  Voraränire  (Kriei:.'.  Schutz  der  .Schwachen),  über  direkte  Um- 
wandlnng  durch  Umgebungseinflasse  wie  Klima,  Bodenbeschaffenbeit» 
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Ernährung,  soraale  and  virtgchaftlidie  Einflasse  usw.,  über  die  Un- 
glficliheit  der  vrrs<  lut»dpnen  Rassen  in  Lczn?  aul"  Entwicklunjrsliohe, 
über  ihrea  Kampi  ums  iJasein  gegeiieiuauder,  sowie  über  die  HUü 
«Uen  diesen  Faktoren  sich  ergebenden  Konsequenaea  Ar  die  Erhal- 
tuTifr  lind  Entwicklang  einer  Ka.s$e.  Zur  Eitsx  iihygiene  gchörr-n  zu- 
nächst alle  Versuch^  ihr  Ziel  wissenschaftlich  festzoiitellen,  i^odann 
«lier  die  HenteUunfir  aller  der  von  diesem  Zid  «mgebeoden  Kamal* 
ketten  bis  zn  bchcrrschharen  materiellen  und  psychologisrlipn  Fak- 
toren unserer  Gegenwart,  mögen  iüe  die  eiuzelaeu,  die  Familie  (Fort- 
pflunuMKehygfeMX  GeeeltBebafteii  eder  Stetten  betreflüsn»  mit  allen 
ilirt  n  Ausstrahhiiigen  auf  Mnral,  Recht  und  Politik.  Die  (Jesellschafte- 
lebre  entnimmt  der  Biologie  deren  Groadtatsacben  und  Gesetze,  um 
dafür  znra  TonrtelliiiigBkreiB  der  letzteren  ihre  eigenen  Ergebnisse 
über  die  Vorau^set/Tingen.  Geset  Ii  1 !  fitRn  und  Formen  der  Assoziation 
unter  den  Lebeweiion,  vor  allein  aber  den  höchi^t  organisierten  Ijcbe- 
wesen,  den  Henedien,  hinzozutnn.  Vnt»  Ablehnunsr  falscher  Ana- 
loiafiespieleieicn  nnd  kritiklost  r  HieitraLniiig:  nVonartiger  und  ver- 
wickeitei-  anatomischer  uud  pby äjologiscbei-  Verhältuisse  und  Vorgänge 
bestimmter  Arten  yon  Lebewesen  aaf  die  meDschliebe  Gesellschaft 
kommt  es  hier  auf  die  Aufdi'ckuni?  il-  r  wirklidi  üllcn  assoziativi  ii 
Jiilduugen  gemeinsamen  Prinzipien  und  der  ideutijichen  Gesetze  au. 
Des  weiteren  gilt  es  die  Verwertung  der  biolegisch-evolntionistiscfaen 
Eikt'unlnüi-se  für  die  praktisrlien  Bedürfui.sse  von  Gesellschaft  und 
Staat;  fiir  die  Beurteilung  der  auf  die  Wobtfabrt  nnd  den  Schutz  der 
schwachen  fiidividnen  gerichteten  Tfttigkeit  von  Staat  nnd  Gemeinde, 
sowie  privater  Vereinigungen;  für  die  Frapen  des  Laisser  faire  und 
des  Interventionsprinzips,  des  Fi-eihandels  und  Schutzzolls,  überhaupt 
der  Völkerkonknrrenz  und  ihrer  Bedeutung  tür  Gesellsebaft  und  Kasse. 
Ebenso  haben  die  Rechts-,  St^uits-  und  VerwaUungswi.s.<«enschaft,  die 
allgemeine  politische  nnd  die  Kulturiercschiclite,  sowie  überhaupt  alle 
zum  Gesellschaftsleben  in  Beziehung  tretenden  Disziplinen  &m  der 
gehfirigen  Berücksichtigung  der  bioloori-^clien  und  rassewissenscliaft- 
lichen  F.rtrelniiissp.  an»  ihi-er  direkten  Beziehunfr  auf  die  Entwicklung 
von  Rasst»  und  Gesellschaft  neues  Liclit  und  neue  Wendungen  zu  er- 
warten. SchlieUleh  bietet  die  moderne  natnrwissensehaftUeb-bioIo- 
gistlie  Anschauung  auch  der  .Mniali  hilosophie  neue  Ausgaiiprsptinkte 
dar.  deren  Tragweite  fiir  uusttt'  fii  uadsätzliche  Auflassung,  tüi-  unser 
Tun  und  Lassen,  für  Gesetzgebung  und  Politik  von  gar  nicht  zu  über- 
schätzender Bedeutung:  ist.  Ans  dieser  kurzen  Skizzierung  il«  >  In- 
halts von  Rassen-  uud  Uesell&chaftsbiolopie  geht  hervor,  wie  zahl- 
reiche Hilfswissenschaften  herangezogen  werden  müssen:  nahezu  sämt- 
liche Zweige  der  Natui  wisspnsfhaft-,  .sowohl  der  exakten,  da  Chemie 
und  Physik  für  viele  biologische  Fragen  grundlegend  sind,  wie  der 
biologisehen,  Fb^sioloisia  nnd  Uocphologie  einsehlletlieh  dn-  phjrlo- 
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nml  ontogenetischen  Eiitwicklnnpsgeschichte  der  Pflanzen.  Tiere  und 
besondm  des  Menschen.  Speziell  die  Anthn^ologie  und  Medizin, 
NRtfomUMnnionie  vnd  Statiatlk  werden  fn  weftesteB  ünfiuif  iMrftek» 

m'  l.tigt  werden  muss«n.  Die  Psycholog'ie  ist  als  Grnndlag^  mancher 
Probleme  der  GeseUscb&fte-  ood  der  BaeeenbiolQgie  ebeasowenig  ra 
entlMlimi  ah  die  bntarucheii  und  die  SprachwjwqnichafteD.  We^n 
der  großen  Wie  htigkeit  dieser  TTilfswisssenschaften  will  sich  das  Archiv 
bemühen^  aach  die  allgemeinen  Fortschritle  derselbsn,  soweit  sie  fär 
OBwr  GeUet  von  Bedeatang  sind,  den  Lesern  zngäogUch  za  macheiL. 
Knltarelle  nnd  p<ditinlie  Eäieignisse,  Agitationen  and  Tendenzen  von 
hervorragend  großer  Tragweite  fttr  unser  Gebiet  sollen  registriert  and 
in  ihrer  Bedeatang  gewürdigt  werden.  Die  Beiträge  werden  Tor- 
wiegend  in  deutocher  Sprache  abgefaßt  sein,  jedock  Mfflen  engÜMiie 
imd  ftuiBaiBdie  Taste  nicht  ui^peflGiiloeBen  wurden. 
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Ztidir.  d.  kgL  Wkjr.  atatiM.  Baram.  XXXT,  2. 
Gmbarfa  vaA  Storlwllll«  io  85  tayriachMi  Slidtn  tm  diittw  Viertdjahre  190S. 

ZtJKlu'.  d.  kgl.  ba\T.  Statut  Boreans.  XXXT,  S. 
Qeburtea  und  Sterbtsrälle  ia  26  bayriMb«ii  SUdtM  im  vierten  Vierteljalure  1908. 

Zti^.  d.  kgl-  bayr.  itatist.  Bnraiiii.  XXXV,  3. 
Ittaamatmaoh,  O.,  Beirrt^  «ir  Statiatilc  der  Oebwrteii,  EhaMUieltimgaii  nnd  Sterbc- 

fllle  in  den  drei  Michsinchun  GroBHlfitltcn.   (F<>rt<i«(zung  und  Schlnü.)  Ztschr. 

d.  kgl.  Stichs,  sutist.  Rnrr«u.s.   4d.  Jahr?.   H.  1  n.  2. 
—  Beiträge  zur  Statistik  der  Geburten.  Ebeäcliließungeu  und  SterbefiUe  ia  den  drei 

sachäjjtchen  (irottatiidteu.   I.  n.  II.  EbeiicblieQuni;i<n  nnd  SterbefiUe.  Ztioihr. 

d.  kgl.  »Iths.  Statist.  Barenn».^  48.  Jahrg.    1902.    H.  3  u.  4. 
Pächter,  (?.,  Die  Bevölkerung  Sachsens  nacii  Geschlecht,  Alter  und  Faroilienntand. 

Sterblichk.  Alterskla»«en  und  Civilstund.   fiCMchlceht.  Alter  u.  Fatuiliengtand 

d.  <<ächii.  Bi-rülkerung  im  J.  19tX).    Ztschr.  il.  kgl.  säch-H.  st.atiKt.  Bureaus.  Ked. 

V.  E.  Würzburger.   48.  Jahrg.    H.  3  u.  4.    Dresden,  v,  Zahn  &  Jaensch. 
Xklender  und  statistisches  Jalirbnch  fUr  d.  Kgr.  Sach^^en  nebst  Marktver- 

leichnisaen  t.  ttechaen  o.  d.  KkchbaiatMien  aa(  d.  Jabr  1904.  Btag.  t.  sUtist. 

Borean  d.  kgt  eldke.  MlalMciiun»  d.  bmen.  (9&  X.  186 a)  llk.l.  Ovaedan, 

C.  Heinrieb. 

*Jauig,  H.,  Die  Entwicklung  der  BeTülkernoi;  in  Württemberg  und  Württembergs 

KrwWn.  Ol«»mmt»htEirk«n  n.  ^tilrltcn  ttn  r.stiifp  de«  19.  Jahrh.  Mit  Tah.  u. 
.T  Klirtt-ti.  iXII,  217  s,  Mk  '.V  lii-iti.ii:.'  /nr  ( .i-^chichte  der  BeviilkrTuiij;  in 
1  >i  iit<rl;l;iinl.  seit  ilfii)  Anfange  ti'.'«  Iii  ..'ulirli.  K.  J.  Nenmanu.  7.  Bd. 

Till'iiijfMi.  II.  Luii[ii> 

Losch,  U..  Die  Ergehniue  der  VolluziUilung  vom  1.  XII.  1900  für  daa  Königreich 
Werttemberg.  Wfirttemk  JilirK  f.  StaUstik  IL  JLudeek.  J«btK.19(KL  miOg^ 

W.  Kr>filhai!im«r 

*W6rttembersis<he  Jahrhiiaher  für  StmiMlk  ii   Idindt*.skund'-    llr«^'-  v  d. 

kiJni:;).  ^-r.iti-t,  r.,ind.-s.ai!it.   Jahrg.  1«>2,  XXIV.  m  S.  m  AlibiUlgB. 

u.  farl.i-  KLirti-ii.:    .^Ik.       .^tuiticuii,  \N    K(iljUiniuiiii.-r  liu  K<iuini. 
*W1irttemb  er  Irische  Juhrbiither  itir  Statiittik  u.  Landeskunde.    Hrgg.  t.  d. 

kfl.  >t:.ti>f   l,;i!,.!.H.,:rit    Jahrg.  19t«.  2  Hefte  U-  H.  1,  176  a).  Mk.  3v 

ötuttir;iuc,  \\.  Kuitlhämiuer  (in  Komm  i. 
*M»tistisches  Jahrbuch  fiir  da-t  (irußberzogtam  Baden.  SB^  Jekr^.  1908.  (XX. 

.'»02  a.)    Mk.  ß.    Karlsruhe,  (Markloti. 
MaOpfel.  L..  Die  VolkfZiiiilmiL'  im  (iroliherzogtum  Hessen  vnm  1  XII.  1900.  (IV, 

XXXII.  203  ."^.1   lik.  4,iX».   BeiUOfe  z.  fttattatik  deü  droUberzogt.  Heesen. 

Hr»g.  T.  d.  gruCherzogl.  ZeatnUtdle  f.  d.  LMid«MtMietik.  ftl.  Bd.  H.  II. 

Darm^t.vlt,  G.  Jonghau«). 
*Btatistiscbes  Handbuch  fUr  das  (iroUherzogtum  Iliusen.   Hrfg.  v.  d.  groß- 

berzogl.  be!<s.  jCciilrutstelle  f.  d.  Lande.<<!)tati.Mik.  (XII.  31H  S.j  Mk.  3.  Darm- 
stadt, G.  Jonghau.'i. 

Die  aatürUcbe  Beweguae  der  Bevidkerang  iu  Anhalt  während  der  letzten 
«nmig  Jnbf«  bu  1902  inkl.).  Mttttf gn.  d.  benogL  nÜMlt  etntiet. 
Barewu.  Nr.  da 


886  T.  »WtsnpU«. 

Zlmmermaaa,  F,  W.  R.,  Die  B«T6lkeruiiga>iin»bme  lud  die  BeTUlkvrung«4icbü£- 

Mt  4«  BanmUBM  Brauanrhwdg  im  19.  Jiihih.  «Mr  A.  BinflaO  d.  utttri. 

«.  wbtfdnftU  LtbeiMVedingungen.  S.-A.  «w  tL  Bsitr.  rar  Stattnlk  i.  BmogL 

Bramuebwflif.   H.  XVII.  Braansehweii^. 
Beitrüge  xnr  Statistik  de*  Hcrzosrtnm!'  Brauaacliweig.   Ung.  r.  tlfttilt.Banu  d. 

iHtnoirL  SUttminitteiianit.  XVII.  H.  (VL 117     BnaudniBir  maUachh.). 

VolksMähluag  Tom  1.  Dex  1(100  im  BmimdiB*  Stnte  EM.  KteMtf. 

T.  Teil.  (BcTölkornnffMtatistik.  Hng.  v.  bremiiicli«n  «tAtlttk  Avt)  BUHMf. 

O.  A.  V.  Halem.  in  Komm. 
J>»Btr4e.  J.,  I>er  Zn?  »ach  der  Sudt.   Nrae  Zeit.   XXI,  44. 
IMsner,  VT.,  Die  Elnwobnerz&bl  dentscher  SUdte  in  frULeren  Jahrhunderten  m. 

bcModerer  Berilrknichtisrnnsr  Lübecks.   {VIII.   162  8.)    Mk.  4-  Sftnmituir 

Bttiomlekonom.  n.  .Htatimt.  Abhundlfpi.  de»  «taatawa«.  SMmi»  stt  Hille  «)8. 

Hrsg.  T.  J.  Conrad.   3«.  Bd.   Jena  Q  Fisch«. 
Zmhn,  F..  Die  Volktzählnug:  l'JUO  nnd  <ii'j  (K  ÜstaitfrtM.  Jthrb.  f.  NatlowdiSkm. 

n.  Statistik.    III.  F.   26.  IM.   p.  191  (. 
*StBtistiscbes  Jahrbuch  dentschcr  Stitdte.   In  Verbinde,  n.  H.  Bleicher,  IMSckh, 

K.  BQfhel,  A.  Düllo.  M  Flitii'er.  N  OeiOenberirer.  E.  Hasiie,  E  Hirschberc. 

G.  Koch,  tJ.  Pabst,  F.  X  IV  .^.^t,  II  Rettich,  IL  SchBbel,  S.  Sehnt l,  H  .'Silber- 

clpit.  K  j'irta'pr,  G  Tinitis,  K  'rr«'i:in,  G.  Tsrhiprm'hlcv,  K.  Ziminernnvno, 

hr-L'.  \.  M   .N.-f-if     XI-  .l.ilirL^    }'.r.'«liiii,  \V   ll.  Korn. 
*i>ie  deutsche  Sttidtestatistik  au  Begiuuu  <luä  .J<iltr<»it  diirgt:i<tcUt  iiurli 

den  Veriiffentiu IniHL'^fii  d.  Rtatistittchun  Aemter  deat«cher  .StÄdte.    Beitrat:  .le« 

Statist.  Amtes  der  .Siadt  Dre.'>den  f.  d.  dentscbe  Stttdteaoistellg.  in  Dresden 

l<JU;i  {VII   122  S.)  Mk.  4.   Allfirmetnea  »tatist.  AieUr.  Bng.r.Q.V.Majt. 

it.  Bd.  Fr^iiziiniirKh.   TObiniren.  H.  Lwupp. 
09bnrten  und  Sterbei'älle  di-s  .T.ihri's  l'.Oiin  .(.'lUsriien  .^tiiiift-n  iciiischl  Wien 

ti.  Zürich I.   I.Vns:  „Zucke,  d.  bildet.  atAÜ8t.  Burttau'.;!  i,.^.         162./  Uk.  0,40. 

Manchen,  J.  Lindauer. 
^StitlstJsches  Jahrbuch  der  Studt  Berlin.  87.  Jahrg.  enth.  d.  Statktik  der 

Jahre  ISOO-ISQB  (i.  T.  «eh  1903).  Im  Anflr.  d.  HngiatniU  hng,  r.  E.  Hiiwdi« 

herif.  Berlim,  P.  staiUewicx'  Buchdr. 
mbtllen  nber  dio  Bewegung  der  BevClkerung  der  Stadt  Berlin.   A.  Uebnrten  und 

Legitimationen:  R.  ätcrbefällc;  (.'.  EhrächlicUangt^n  and  Anf gebot«;  D.  Ehe- 

Mheidannn;  K.  Zn- nnd  AbzUge.   69      VtrUfTentlichnngen  dei  itedM.  AmU 

der  Stadt  Barlin.   iau2.   Suppl.  I.   Berlin,  L.  Simion. 
*M»v01kerunss'wechsel,  Erfcraokgn.  metenrolugiRche  Verhältniiiae,  Nahnuigsmittel- 

nreise  im  Jahre  1901.   Sterblichkeit«tafeln  f.  I8K];1900.  (VUI.  132  S  m.  1  Taf.) 

Slk.  1.   Brealaner  Sutislik.   Im  Auftraflie  des  Ma|;iatrata  dar  kfini|d.  Haopit' 

u.  ItesidpHiOtladt  Breslau,  hrsg.  v.  atatitt.  Amt  d.  9tMt Bnda«.  VCBL 

Brealan,  E.  Morgenstern,  Verl. 
*8ttuid  und  Bewegung  der  Bevölkerung  bis  zam  Jahre  1902  (Zn-  nnd  FortzOge, 

Ehewhließmi..  lieburtcn.  Sterbcfiiilc)  u.  d.  (irundlx-nttzwMh««:']  bis  snm  J.  1908. 

(III.  4T.S.I    Mk.  0,80.    Charlottenlmr^rr  StatiHtik    1 1 ry«;  v  stmtiN.  Amt 

Stadt.    lö  H.    Cbarlottenbnrg.  C,  Uinch  &  Co.  in  Kunim. 
*TBhellarische  Uebersichtea,  betr.  den  Cirilgtand  der  Stadt  Frankfurt  n  X. 

im  J.  In  V»>rWinle-  w    d    SLultarzt»^  hcnrfi-  tliirrli       Ptalist.  Amt  d. 

Stadt  ^,u^  .l<'ii  li-irmj.'.  11  zur  Stuti.-cik  li  St,i<!t  Frankfurt  1^., 

neue  Folge.    FrmiklUrt  \  M    li.  M.itii.iu  i  F.i  Mitiilau  &  Watditcbuiidi.). 
Düllo,  A.,  Daa  Warhüttiiii  lirr  1t(  vulki-nui);  K..tii<:^1>erg«  nnd  die  dadurch  bedligM 

Nfftwendigkeit  der  st.iilt!     ■  it.  rung.   ;i4       K"Ti!ff»berg  i.  Pn  Hartoiur. 
*00burten.  Bheschieiiuugen  uud  Sterbeiälle  iu  .Munchen  1801,  MittaumigM 

ilith  .si.iii-tiirlicti  .\iiitrs  iliT  Miuit  München.    Will,  2. 
Mäachener  Juhrestibersichten  U.r  XMOi.    ill.   lim  .s.|    MittellgD.  dw  atattat. 

.\iiit>^  ili-r  Srmlt  Miiinln-ii.    H'l.  18.    H.  3.    Miim-Inrn,  J.  Lindaoer. 
^Statistisches  Jahrbuch  liir  ilic  .'^'tadt  lircsd'  ii.    Juhrg.  1902.    Hrsg-  ^  statiüt 

Amt  (i.  >\mh  Dn-den.    (  linniik  fli»r  Starbt  l'rts<lfii  tilr  A  .1.  1902  brarli  vuui 

Ratiirt-hiv     1  .'re-ili-ii.  v  Zulm      .i.u-ii^t  Ii 
*J}ie  Ergebnisse  der  Volks  sä  hlung  \<nn  1  XIL  l'äA)  in  der  .Stadt  Leipai^. 

Bearb.  im  statint.  Amt  der  St  kdt  I.*  ip/ic    III  Tl.  lAn«:  „StXdt.  VerwaltnlMr. 

f.  d.  J.  ISOl".]  (113  S.)  Mk.  1.   Leipzig,  1902.  Doacker  &  HamUet 


Digitized  by  Google 


B.  BlUfcifrtpli«.  257 


Die  Ergebiässe  der  Volks zahlxme  vom  1.  XII.  lÜiW  iu  »ler  Sudt  i^ipzig. 

Bearb.  in  autnt.  Amt  der  SUdt  Leipcig.  IV.  Tl.  <  Atu:  ^SUdt  TtnnltWBgt- 

beridit  f.  d.  J.  1902").   (21  8.)  Leipzii?,  Dnncker  &  Htunblot. 
*atmUMtlMOhes  Notlxbnch  für  die  Stadt  Leipsi^.  Batrk  i«  •UtfM.  lata  dar 

Stalt  Leipzig.   (72  8.)   Mk.  0,90.   Leipzig,  DoKlur  *  HmMs«. 
mKOatiMäuu  jBhrbnch  der  Stadt  8tatt«w(  für  daa  Jakr  IKH.  In  kwttr.  d. 

VtagnL  KoUegiciD  bng.  ti»  atatiab  Amt  TIIL  US  8.  SlwttgMt,  W.  K«U" 

hammer. 

Ptlügl,  R.  T..  Die  Oberseeiwbe  0«t«micbi«che  Wanderany  1k  des  Jtknm  1890  bb 

1901.   Statist  Mc.nnt^schrift.    N.  F.    VIH,  7.  8. 
*S0yrefung;  der  Bevölkorang  der  im  Reictumte  Tertreteneii  KOnigretrhe  and 

L&oder  im  Jaiir«  I8im    'H.  LXXV.  86»  &j  JIM.  10.  Octlen.  Sta&Uk.  Hnv. 
der  k.  k.  stati^tis^ hpii  ZaiitnIkeaudMiaii.  08.  Bd.  IIL  H.  Wien  IMfi. 

C.  Gerold«  Sohn  in  Koinm. 
JUg  Ergebnisse  der  Volkszählung  viiu  Hl.  Xll  in         im  licictisrate 

TPrtTPtfiit'n  K'iniiirrfii  hcn  iiijil  I  ,iiiji]iTii.    IL  lld.    2.  II.    I'ir  Itcviilkcninif  narh 

I  Jri.UeiikftteK"  ripii  der  OrtM-hnften,  uftch  der  OebDrtiffkeit.  n.ii  Ii  <i,  Kiiiifessiuii 

n.  L°iuKuu£!MpracLe  in  Vcrbiudg.  iti.  d.  Geachlecbt«,  nach  d.  BilduujfsuraU«: 

iOBerhiub  d.  GröOenkalegorien  d.  Ortachaften  a.  d.  Faiuilieiutande.  (LXV. 

160  S.)   Mk.  6.   Oestemtirb.  Statistik.   Hrec.  t.  d.  k.  k.  Statist.  Zentralkomm. 

6H.  Bd.  II.  U.  Wien,  C.  Gerolds  Solu  in  Komm. 
Btwegimg  der  BerOJJnraag  der  im  Beiehirate  TertieteneH  KBnisreiebe  und 

Lander  im  J.  1««.  (O,  LXXXI.  £60  S.)  Mk.  la  Oester.  StatbtUl.  Hm. 

y.  d.  k.  k.  fUtirt.  ZeBtrtUtonnB.  «7.  Bd.  LH.  Wtak,  1M8.  C  Oarolda 

Sohn  in  Komm. 

*09sterreic2Usches  statlsHscbes  Handbuch  lür  die  im  Reicbsrate  vertretenen 

KJJnijTT-      L.lnflpr    X«b«<t  «.  Anliaiii^'i'  f.  d.  (;i>iiieitisaniL'n  AncrfipcctihHteil  dar 

ÖBterreifli -niiijrir   Mnii.iri  tii»'.    Ilrni:    v,  d.  k    k   (statinl.  Zcntriilk.iniiii,  Sthtg. 

2L    l'A^i.  4'JIS  S  1    Mk,  i;.    Wien,  <  ,  CfroM^  Snliii  in  Ki.>ii)ni. 

JMhbtluer,  A..  Crmii  somnuiri  sut  rtn^inieiito  dvll.i  inrpijinzi..ne  ii  Trie^^tc  al 

'M  X!l,  laOU.    t»tTidin  ili  il('n]oi:ralia  sl;itistica.    löä  S.    Trieitt,  F.  II.  iscbimpff. 
*Körösy.  J.  V.,  nnd  Thirring-,  Cr.,  Jiii^  H uiiitstadt  Radapent  im  .Tahre  1901.  Ke- 

»ult«t{>  dar  Volkozüliluiig  und  Wlksbtsehreibane.   1.  Bd.   I.  Uälfte.  Pnblika- 

tiooen  d<  s  stiiri^t.  Bureau  der  Uanpt-  n.  Bedlaniatadt  Bodapaat  HXXin, 

I/l.   Kerlin.   l'attkaromer  &  Milblbrecbt 
•SMigtiscbes  Jahrbacb  der  Stadt  Wi«B  Or  dM  Mur  1»00    18.  Mu».  B«a>k 

?.  Stepb.  Sedlamk,  Wilh.  Löwj  mid  WQh.  Heeke  (Mitteiltni.  d.  ttotiBt.  Ab« 

taOc.  daa  Wiaur  MagiatrateH).   (Xn.  915  S.)   Mk.  10.   Wien  1U02,  W.  Brau- 

■Wer  b  Kaan. 

StiMstiscba  Daten  Uber  die  Stadt  Wien  für  das  Jahr  1900.  (VIII.  40  S.)  Mk.  0,-lU. 

Wien  1902,  W.  BrauraQller  in  Komm. 
*8t»tistiscbes  Handbnch  der  kv:l-  Hanptittadt  Prag  nnd  der  Vororte  Karolineu- 

tbal.  gmichow,  kgl.  Weinberge  und  Ziikow  f.  d.  Jabr  IJXX).    Hmg.  v.  d.  iitati«t. 

Kommimiian  d  kgl.  Hauptatadi  Pra^  o.  Vturorte  mter  d.  Bed.  v.  Jaaef  £rbeii 

nnd  Josef  Husäk.   Neu«  Folire.  20.  JnhrgMlff.  Puff  1000^  Teitav  d.  atatiat. 

Kommisaion  (Fr.  Rivna^  in  Prap^. 
titmeinde -Verviraltung  mA  i;'-'iiu'iiid('><tiitistik  ilcr  Lundi-^lianpisiadt  niiinn.  B*- 

ricbt  V.  Aug.  Ritter  v.  Wii^tr  i.  d.  .K  1<JÜ1.    iXl.  IVi :  III,  117  n  III,  233  5. 

Dl.  11  Tab.)   Mk.  4.   Brttnn,  (»'.  Winiker). 
Müblemana.  C.  Ui^ber  die  Aaf(^be  nnd  Pflege  der  ainilicb«»  btiiti.ttik  iu  der 

.'^^ll\vl  iz.    Zt.i-chr.  f.  !M  hwci««ri!(rh(?  Statistik.    XXXIX,  II.    S.  1. 
*£he,  Geburt  and  Tod  in  der  Schweiz.  Bevri|kenin(r,  während  der  zwaoagjabie 

1871 -.KJ    m.  TL  IL  flUftet  Die  Todesurwben    Sekwaiaeriialie  Stataatik. 

137.  Lig.   Hng.  T.  atatiat.  Bomn  d.  cidg.  Departen.  d.  Bnam.  Beim,  Alt 

Im.  Orell  Flui  in  ZVrldL 
JUe  Leheaadmaar  ia  der  Schweis.  Vom  Hdg.  stttlat  Bona«.  Ztaehr.  f.  aehwai» 

«eriscbc  Staüntik.   XXXIX,  I.   8  I.Vi 
Mppenxellische  J&brbücber.   Bnu:  ''n  Auttrae  d.  appentell.  «remcinnüut.  Oesell- 

whaft  T.A.Blatter.  3.  Folge.  15.  H.  illl.  2üOS.}  Mk.  2,40.  Trogen  (SL  Gallen. 

Febr  in  Komm.). 

WOhr,  F..  Karze  ErUatenutgen  der  BerUkernngebewegiinc  in  Beael.ätedt  in  den 
leuten Jabitk  dar  m.  JalurtanderliL  Z»Ar.  (Tackwair  Statiatik.  ZXm, 

U.  S.  6». 


B.  BiUifl«npUe. 

Serieht  ttbw  den  Zifflitnid,  die  Todenintches  nnd  dk  nuladnod«  Kmttüt« 

im  Jabro  19Ü0.  StutinL  Mitteil^.  de«  Kanton«  Buel-Sudt.  65  S.  Buol  1902, 
J.  Frebner. 

BefoUaiingens  Fordeling.    1.  Febr.  1901.   Tabelvaerk  tU  KobenhaTns  Statistik 

Nr.  13.  Kopenhagen. 
FitlketMllineen  i  Kmigeriget  DMnftrk  des  1.  F«br  1901.  Forste  D«l.  OPopniatieii 

da  Royau»ii  <!•>  nauennark.)  44 r.  lS8|ip.  DdgiretetBtatmBtotiitlikeBlirani. 

KoHpBhsTn,  B.  Luno«. 
TtbtU&risk  tremstilline  af  befolkuin^ens  fordeiinff  efter  ken  o(  aldcs.  civil- 

stanil       trfistanifnnd  Kamt  »f  hpbfl<>lRf>!ifi»rhold«n«>  K>r  «tad^n  KMb^mh»?«,  Snud- 

byeru«',  Freilcriksl.prg  og  GeBtfurt«-Onirnp  ]i,"ia  krniinlUe  af  fiilketaelinjfen  dea 

1  Kebmar  l'JUl  ved  C.  Traji.   Tabilvaerk  ül  Kwlic-uljavija butläjük  y,t.  13.  778. 

rü^civet  ved  KflbeubaTu«  KommnDalbeatyrcUes  Foraimaltiiing.  Kobenharn. 
Vielser,  Fodte  og  Dode  i  Aarene  1890—1900  (Mtriagei,  Dausances  et  deo^). 

6MtltUk  TiiEalmM^  Femta  Baekke»  L.  A.  Mr.  2.  83  r.  14S  8.  Dd«iT«:  af 

ateiHH  Statiatieke  Bnmn.  K«taiksn.  B.  hum. 
*AiaAftrr.  0.,  Riket»  folknlagd  «m  ynb—VBOO,  fordelad  efter  alder  oek  kOo 

fla  ripaitition  par  äges  et  per  Mxea  de  la  poimlatioa  de  la  SaMe  en  1760  bi» 
900).   Stat.  Tisdkr.   H.  129.   S.  136^221.   Stockholm,  P.  A.  Norstedt  n. 
Siiners. 

*^  Statistixka  Oefersikuubeller  förolika  Linder.  8.  Jahrg.  Sut.  Tidskr.  H.  127. 
s  i:t.)-2K4.  Stockholm. 

Batolkningsstatistik.  Ny  fTrlird  XLII,  l.  Bidreg  tili  STerict-;  OfDrtf  In  Statirtik. 
t^tiiii^likii  reiitnillivr.iiH  uu'ltril mii,'.»  In'rattelse  für  iir  ü^nj.  Fiir^ra  Lifdcliiinjren: 
Fi  lkiiiiuiirii  vif^ilc,  lö<l(!f  (Mh  ■IimIc  camt  emigraiitcr  och  imniigYauU:^  Iir  iWtO. 
Will.    .V)  s,    >t(M'klinl!ii,  f.  A.  Nnr-^tedt, 

Amiuaire  Stutistique  de  la  Norvege.  Vingt-deaxi^me  ann^  UM<2.  17fi  S,  Kr^ütiLUii* 
r.i  'J    11  .\i.chehoag  &  (V 

Folket&ellnigcu  i  Kongerinret  Norge  3  December  1900.  Andel  llift«.  Fulkenitteagde 
fordelt  eftir  Kjnn,  Alder  og  aegteskabelig  .Stilling.  Popnlatiou  clasM«  par 
«exQ,  par  et  par  ftat  civil}  2B4  S.  U(Uivet  af  det  «tatistiske  Ciiutral- 
bnieaa.  Norgea  OfdcMle  Statiaük.  Flode  Baekk«  Nr.  m  KciatiMÜa,  H.  Aacto> 
kogg  &  Co. 

Statistik  Aarbog  for  Kongeruet  Nerip.  XXXm.  Jünging'.  ITi  fp.  (imniBiz« 
titAtiütiqne  de  ta  Norvege.^  udfrivetaf  detStatbtMnCaDtnIlmrmBi.  Kritdasia, 

H.  ABcbehoug  et  C«. 

SitbfltUer  vedkommendc  Fi>lkemaeng<lenü  BeTaeg^elM  i  Aarene  189&— 1900.  (Moav*- 
ment  de  la  popolation.J  UdciTne  af  det  atatiBtiake  Cenualbonaa.  47  8. 
Norges  Ofticielle  Statiatik.   B]afde  Baekfc»  Nr.  M   KriMtaabi,  H.  Aa^ 

houg  &  Co.   

AMtbog.  statiHtink.  flur  Xrbtiaiiia  bj  XTII.  Aaigmg  (190^.  Z.  IMjip.  Kiiaiiaiiia). 

(inDdeixens. 

Davidson.  E..  Die  BevUlkerung  BvfllMUto.  Jakfb.  1  KttfamalOkm.  «.  Staditik. 

III.  F.   26.  Bd.    S.  671. 
H^lt,  A...  RemADiues  rriliques  snr  la  statistique  delAhngMt^flBEiillBiidie.  Bill. 

de  riust.  VfAnra.  de  .Statist.  Tome  XIII,  L 
^  Dia  aeknliren  Verilndeningen  im  demugrapUachen  Ckarakter  dea  flmilliMllaebe«, 

Ttttee.  S.-A.  ana  FOrbaadlingar  Tid  Neidtaka  KatairfonkaiMMk  UkanrnOtet 

l  HeUiaKfon.  190e.  Sekt.  VT 
AaaaadT»  Statistiqu»  de  Fialande.  Noav.  Strie.  ^tHMn  Amte  ItOü.  FakSe»- 

tiou  du  Bureau  Central  de  Stati.stique  de  Finlande.  XXI.        8.  Helsingfors. 
*B9tolkiiings  -  St&tistlk  Ocfver^ikt  af  folkroangdsfOrilndringama  i  Finland  är 

V.m.    MtNl  eo  »Uifblick  pu  tidrvmdeu  I»1U-1»(J0.    (74  u.  »ö  S.)  Bidn^r  tUl 

Finlande  ofticiella  Statistik.  VI,  34.  Helüiigforü. 
Statistiek  vad  den  loup  der  bHvnlkiiig  in  Ncdvriand  (BevISlkeningakewCglM^  OfSr 

11HJ2.   XVIII.    lUo  8.    Bijdrngen  tot  de  Statistiek  vau  Nednlud.  Nun«» 

Tolgreek».    XXXIV.    's  (.Iruvenhage,  Gebr.  BeiiuUnte. 
^nyt,  A.  C,  Beobac'litnngcn  un  Leben  und  Tod,  Bhe  Wtd  Fhttilte  in  Zentnd- 

Celebcs.   Zl«chr.  f.  Sozwistmnscb.  VI,  11. 
*Statistiek  der  Bevolking  van  Auii<terdam  cn  eenige  vn.  rn  nue  Steden  riir  «t  ixld 

in  Het  Jaar  VMi.  iit4  Ji.j  ütatisu  Mededetdiiigcu,  uitgegeven  d»or  bei  Kareau 

yan  Statijttiek  dar  GemaeDt«  Atutardam  Nr.  9.  AaMtenam,  JohauMa  MlUar 

iji  Komm. 
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ÄMmmin  SUUstiaae  de  la  Rekiuae.   XXXin*  Ante.    MOl   Wnilttr«  4e 

ITnterieur  et  de  rliutruction  Publique.  LXXV,  429S.  Bnixelle»,  J.  B  Steveiu. 
PUtjmlation.   KecenBemeut  g^n^-ral  dn  Hl  D^cembre  191X1  publik  par  It  Miuistre  de 

l'Int^ricnr  et  de  l  IoHtmctiuti  Pablique.  Tome  I  et  II.  Stalistiquc  de  la  ReJ^qae. 

*><)6  pp.   Rrnxelles,  A.  Lesigne. 
Colin,  A..  T/inflüPnce  des  lots  sncpesiorale«  snr  rexpauititm  de  la  Frani-e.  La  Reforme 

Soc.    .Nr  22 

Del&viguc,  V.,  La  di'popniation  «  n  ,\\'rTii«ndip,  »e'^  r-ntitie«.  effet«.  11p.  Le  Mau^ 
r'r'iiiin. 

QOBnard,  Ft..  Depopnlation  Pt  IH^;i^Ult4;ufs.    iievue  d'Ecun.  polit.  S.  97. 

Jaag,  J.  F.,  I'ii|iiilatiiiu    KtiKle  i'riiir|ue  de»  tnoyeiu  actnellement  propo«6s  ponr 

tavuruier  laetruissfuiexit  dis  la  natalit«  en  France.    XXVI.    250  p.    iFrea.  b.) 

Paris,  A.  Pedone. 

Thoxie,  P.  de,  La  d^croisMoce  de  la  natAlitc  en  Franc«;  »es  cause« ,  ses  con- 

■^oeiieet.  U  &  Bruellek  SoeiM  beige  de  Uhr. 
nntri«.  Un  iiioT«B  O'eagmwter  U  MteliM  dca  Wrmsm.  Fr.  0^  Puii,  Colin. 

Ajumadn  st&tisHquo.   XXII*  Vol.  V.W    Stati^tique  ^^uirale  de  la  France. 

Direction  da  Travail.   XXXVIII.   -"ijs  pp.  Pari«. 
Statistiqne  ajinaeUe  dn  mouvcmeut  de  la  iwpalation.  .\nn«e  1901.  Tome  XXXI. 

Piiblication  du  Mlnirttre  dn  Commerce.   Pari«,  Berger-Levranlt. 
Amsaalre  st&tistJqae  de  la  ville  de  Paris.   XXII'  anucc  —  1901.   Scrrice  de  la 

.-^ti^ttiitique  Mnnicipale.   XXXII.   !M4  pp.   (6  Frc«.)   Pari.«,  Maiimn  et  i'ie. 
King,  B..  Sintlsfips  of  Itniv.    .Tdtlrn,  of  tli*'  R    ?f«ti«t,  '*or,     I.XVT.  2,     S.  213 
2.il. 

Movimento  (Iflln  itoiiolaziiiue  »eooudu  ^li  ,itti  dcllu  itato  civilf  tiell'  auiio  1901. 
.Na^-citf,  iimrti  1-  umtrimoui.    173  j»p.  üciiki. 

Numero  delie  {wuiglif  u  uuniero  dc^li  aV;it;iiiu  ctHi«<iitiiati  la  qualila  della 

dimura  il  Inogu  di  tta»cita,  <1  IV-ta.  la  stato  civile  e  rutrnzione,  ciechi 

e  sonlo-muti.  stranieri,  Huguc  piiduic:.  3B7  pp.  Ceuümeuto  della  Pouulaziune 
det  fiecruo  d'lulia  al  lU  Fcbbraio  I90I.   Vol.  II.  R.iuih. 

Etat  tf»  J»  popvLl&tiOB  dao«  te  Graad-Ductie  de  Luxembourg  d  apri»  les  r^sultats 
da  teoenaement  ds  l*r  dteembre  1900.  Pablieatiens  de  la  CommUsiou  per- 
manente de  Statutiqae.  I*  et  II*  Partie.  817  et  S43  pp.  Lnxcmbuurg, 
P.  WurnVUerteM. 

Clolweo,  L.,  Popolatioii  de  la  Roiunaiiie.  ReaunA  dteograph.  pr6ieit£  4  la  IX* 

MBMMi  de  I'Inst.  intemat  de  Statut 
Mostrtmult  de  la  ponolatlon  de  la  Roomaine  «n  1896  et  1897.  (Introd.  par 

L.  Coleeca.)  LI.  12t  pp.  Bokareet,  C.  0«U. 
iMaoai&raaaeat  dia  la  popolation  dana  le  lovanme  de  Serble  le  31  Deoemlwe  11100. 

Ptwtt»  Partie.  7%  pp.  SutiaUqiie  4a  BnyMUiie  de  SeiUe.  Tone  XZm. 

Belgrede. 

Aiiaoc  X  A.,  k.  GeniU  ol  the  Bapire.  Jean,  of  the  fi.  Statiat  See.  LXVL 1. 
8.  S1-«L 

M^jMrard.  T.  E.,  A  new  Ufb>uUe  for  Bngleiid  and  Walea.  Joam.  of.  Bjg.  tV,  Nr.  8. 
Mturiot.  F.,  La  popnlatloD  de  l'Aiigleterre  en  IWl.  Joim.  de  la  Soc.  de  Statiat. 
XLIV.    H  in  -X 

flanrfffrr  WL.  A  iV\^t<i  ot'  the  resnlts  o(  tbeCenane  of  England  and  Wale^n  in  1901  { 
arrantred  in  twular  form,  logetber  witb  an  expliuiat«rv  introdaetioo,  and  m- 
dnced  ander  tiie  geneial  enperviiion  of  Th.  Q.  Aeklind.  164  pp.  LeMMi, 

Layton. 

Statistical  Abstract  fm  tbc  United  Ktui;don)  in  eacb  of  the  laat  fifteen  jeeie 

from  1888  to  19II2.  Nr.  XV.  VI.  2tt«  pp  London.  Wvnmn  &  Son«. 
Sirtlis,  Deatbs  and  Marriages.  England  and  Wale^.  LXI  Vtii  annnal  repoit  of  Om 

Kegistrar-Oeueral.  CLXXIX.  32U  p|i.  2  ».  London.  Darling  .Son. 
*47.  AjinaaJ-Report  of  tbo  Regititrar-i^eueral  on  tlie  Birtb.-!,  Deathh  und  Marriagea 

r*»pHf''rfd  in  SrotJnrtti  ilttrine  tli'-  ycar  IWt  iniil  r?7.  .\nnn;U  Rejiort  on  Vacci- 

imtloll    iXXVI    u.        .-.I    i;1iisl;.,w  llHi-j, 
Births.  Doaths  umi  Marriages  m  Sri,tl.ii,<l  ihuiuij  ihtt  ycar  1902.  XLVIIItli 

Anir.i.il  Uf]M.rt  ul  ihc  IltL'i.'ir.ir  li'Urr;»!     .\XV1.    63  pp.  Glaugow. 
Births,  Deaths  ami  Marriuges,  Ifdand-Jieport  <>(  r»<iri-(trar-grneral  for  löül. 

2  s.  2  d. 

CoaddUoa  ot  Trade  and  i'cople:  Rclurn  für  ibe  L'nucd  Kingdom  for  eacb  ui  tbe 
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Yenrs  IHOI.  1811,  1821,  1881,  1»41,  1R51,  1861,  1871,  1881,  188t,  ISOl,  tat 
19U-2,  BhowiDK:  PopnIatioD.  Death  Bäte,  tnd  Birth  Bat«,  eto. 
3!Ba  mtmicipaJ  year  book  of  th«  «Hiteil  Kinglon.  Butad  by  Bnlieil  Dnuld. 

3  ».  6  d.    London,  E.  Lloyd. 
Aanu&l  sammary  of  birtbR.  tleath.«.  and  caniie«  «(  deatb  in  LmlOB  KOA  Othsr 

l«rge  town«,  Iflog    LXXV!  pp    LflndoB,  Darling  &  San. 
Cmsus  ot  London  r.HiK   üri.ort  hv  tli>"-tatjatiiiial«flear.  Vap«.  Sa.  64.  PhUiaH 

tiollR  of  t!l'-'   I.nll.i.K  COftDtV  «iUtlfil. 

LoadoD  statistics  t  u  1902— A.  Vol.  13.  Witb indcK and dtegnuDH  &«.  PiUle»- 

tion«  of  V:i-  1.  ■uilun  rotinty  Council. 
BtBtistical  Register  at  >iiuih  .\u«itrali&.    1908.    Coitipileil  fiuiu  t)fIjLi.il  HmohIi. 

l'art.  1.   T'(.ia:l;it:i:  n     l'art,  II.   Vital  SlatisticJ«.    .\iirluiilc,  1.  K  Bri'duw'. 
Stwtnth  Censii.s  vt  W-  stt  ni  Aostralia,  taken  for  tbc  iii^'lit  i-f         Marrh,  l'.Vil. 

Cuwpiieti  uitUtT  liic  Uiii*ction  of  M.  A.  C.  Fraaer.   Vol.  Ii.   L>euiled  Tables, 

Part.  I.  Popniation  and  babitatioo«,    Furt  IL  AftS.    PiWt  VQI.  SwhMW 

and  infirmity.   Pertb,  A.  Watnon. 
Statistical  Register  uf  \Ve«tern  AnstCHlia  fnr        ainl  ]iieTiou.^  ye.n>.  i 'nnipilf.! 

in  Ibe  <Jo»i;niun:ijt  Stat.inticiati'«  Ofiii<-,  l'.-rili,  frum  (ifili  iHl  Keittrus    l'.irt.  1. 

Population  and  Vital  >i;ttisti' IVtiIi.  .\_  Wutson, 
Coghl&n,  T.  A..,  Tbe  decline  in  ihe  birth-rate  of  New  :<outh  Walen,  and  other 

pbenonieua  of  diild-liiith.  Ab  Baiagr  >■  stttiatiei.   08  pp.  Sidiiqr,  W.  A. 

(iiillii'k. 

—  Viiiil  S(;iii>.[;.:>  f>T  1fn2  .n.A  i'rpvidits  vnirn.    New  S*ni)li  W.ilt-i.  Sydney. 
New  South  Wales  Statistical  Register  for  IWl  »iid  previoas  years.  Com- 

pUed  from  offlcial  retum«-   1137  pp.   i^vdnev.  UoUiek. 
Statistios  o(  the  State  of  QueensUnd  for  tlie  year  1MB.  OwopiM  fnm  «Ifldal 

rrcord«  in  «to ■tatiitkal  ollloe.  Fait.L  FUmnlatioB.  Pitt  Tl.  Sodal SlatbU«!. 

Part.  VII.  Vital  Statiitiea. 
Tho  Statistical  YiRsr-Aooik  of  Tanada  1902.  (ioTemment  publications.  Ootphi- 

iiii  nt  |iriiitiiitrhurean  Ottawa, 
Burcl&y,  W.J.,  Birth-rate  and  death-iate  in  Üew-Zealand.  JoonLoffijg.  lY.  Kr.  4. 

—  A  life-tnble  for  New-Zenlan4  IwMd  OB  the  mertali^  in  the  flv«  Tcara  ISBl^lflK. 

Public  Ucttlth  XVI,  1. 
StUtiStics  of  the  l'olony  of  Xew-Zealand  for  the  year  1901.   Compiled  in  tbc  Re- 

jpstrar-Cieuerars  Oftice  froin  Oflicial  Record».    Part,  II.  Population  and  Vital 

Statistics.    Wclliu^n,  .1.  Mackay. 
Censas  <  f  tbi-  «tat«  ol  TaKmania  for  1901.   Part«  I— VIII  wiih  introductory  rcport 

l.y  flu  Iii  t;istrar-General.   CXIl.   439  pp.   Taamania.   .1.  Vail. 
Coghlaa,  T.  Ä.,  .Statistic».  Si.x  Stiitc»  of  America  and  New-Zealami,  1W1  to  1902. 

VII.  94  pp.   Sydniy,  W.  A,  Gullirk. 
Cammiags,  J.,  Pop'nlation  in  the  Twelfth  Census.   Jonm  nf  Vulit  F.om  ,  .March. 
XBttynskl.  R..  Die  Einwandcruuicr^iwlitik  und  die  i!i/\.:ik.rnni,"'f^agf'  fl''r  Vrr- 

einiden  Staaten  s.  Amerika         S  !   Mk    !    Volkawirtackkitl.  Zeitfngen. 

VorträiTC  und  Abbandlsrn    hr^i,'    v   ,1  volkKuirtMhafIL  CnHtch  IS  BäUo. 

194.  h;   2.V  Jalirp.   2.  H.    Berlin,  L.  Simion. 

—  Binwandt  i  n:!::  uod  BcTüikerungaliewicginig'  in  dan  TetciBlgtaa  Staalen.  PoUC.« 

anthropulu^  Rovne  I,  1 1. 
Vachcr.  L.,  Lcccn.s«-.  ilr  1;*"*;  .-,n\  Kt.it-T'nis,  Ji  iim,  de  la  So<>.  de Suti«t.  XLIV.  H.8. 
Wilbur.  C.  t,.,  Nott-M  oii  iit-oeul  l'roKM     iu  \'itf»l  Sfatistir»  in  fhp  Fnitcd  »State«. 

i,>iiurt.  I'iill  uf  thi!  Ami'ric.  .StatiHl.  s     N'.r«  .v-rius  Nr.  <il 
Zimmermajui.  F.  W.  R.,    Die   Hewcjfuug  für  die  liildunnf  eine«  8tiindi(ifen 

elatiHti.Hcbvn  Zentralamts  fUr  die  Vereinitrteu  Staaten  von  Nordamerika.  Jahrh- 

f.  Niitionolökou.  u  Stati.siik.   IIL  F.   25.  Bd.  S.  372. 
A.  discussion  o(  increaae  of  po|m]atka.  Uniled  SttM  Canana  OMe*.  BuUatia 

Nr.  4.   63  pp.  Washington. 
3V»IfUIC<BnW{if  the  United  States  Vol  IU.  Vital  Statästias.  Fntt  IL  Statiitiea 

of  Deatha.  1065  S.  Waahin^on  1902,  United  Sutes  Censna  Otteft. 
Maanmant  de  la  Popniation  de  l  Empire  dn  Japon  pendant  l'an  1900  (TableaBi.). 

SM  pp.   Cabinet  Imperial.   Bureau  de  la  8tati«tiuue  USndrale.  Tokio. 
OottWAlM,  m,  Dia  fthafeaalad»  AMWMdfaranf  daf  CUnaaen  nnd  ihn  Einwiilnuf 

anf  dib  waOn  ttd  catlM  Baaae.  Vm.  l3o&  BiUMn,  M.  KOOlv. 
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Sahrm,  A.,  Di«  toleiMitlt  der  Sterblichkeit,  be«dma>t  auf  Grand  der  zwei  ersten 
■cihweiBBriidiw  Sterbttafelii.    ZUKÜa.  L  gckweiuriaclie  Stuistik.  XJULUL 

n.  8L«& 

BmtmmiwU,  Db  SMifetteUMt  b  te  tfitttavt  SMdlM  md  CtiMMf  Oart» 

reiolut  Iii  Jtim  im  Stattat.  Mantnchr.  N.'F.  VBf,  &  4. 
SaschAo,  Zur  Selliitmiirdbi«.  Aich.  f.  KitnJiuliBdm».  a.  Krfnmalbtiki  XUL 

S, 

CuaderUer.  O.,  Nute  anr  to  «alenl  de  1»  umffaMlitf.  Jrani.  de  Ui  Sm.  de  Suibt 

xi.rv  n  ö  n.  6. 

CAaiiners,  A.  iC.,  How  to  reda<-e  the  deatli-r.it./  Siuiitary  Record.  XXXI.  Nr.  707. 
Fackler,  D.  P.,  A  Mortalilv  lDvc»ti4,'«tiuii.  i^tinrt.  PuW.  of  thp  Ansfric  St«ti«t. 

Süc.  New  Scrieü  Nr.  6H  64. 
^/iUiMr.^.  üf.  'rhen(>Rienc-latureo{4iMM«aiideftOsc«ofdeath,  Dubl.Joam.  ('X7. 
Wlorschütz.  Die  iiriia  .SterblichkrilitBteldcrOatliav  Baak.  Vwtuc.  A«ntl.8ai^ 

verst-Zc«.   IX.   Nr.  11. 
Otu-aier,  P..  Im  gniii»  d«  rarrU  de  I*  Tente  eu  Lenetee.  Fie.  4.  P»ci%  Berger* 

Levrenlt. 

Oeorges.  HortaliM  civfie  et  militeini  Anh.  de  MM.  et  de  Pbarm.  nil.  XLI,  6. 
OoUmar,  Eine  Uetennciranir  ttlier  die  StetWcUeelt  nlnderwertiger  Leben.  Hasiatf 

BvndKhaQ.  X  F.  X\'.  1>.  • 
•Bärtmreeht,  H.,  Beitrtgv  zar  äelbrtaniditaliilfk  deeObenBteTVUagfliL  {22  S.) 

iL  0,80.   minu-Mi.  F  Pi.-tucker.- 
JMmaa.<7.»Bttck;,Mit!;  iiT.-^nriiichkeitteTeneliledeneiiStaetonliitama.  Deotaohe 

med.  Wüchenwhr.  XXIX. 
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.  ,  .  Zorn  Loh*  ditset  «llgeaeia  in  Facbkrcibcu  h«cln;c»cbiit/.ten  buche»,  das  iu 
▼crhlttBismlMg  kwwr  Zdt  dis  swmt«  Aunage  «ilobt,  ist  wenig  inelir  r.ti  sagen.  Der 
Herr  Verf  teilt  selbst  mit,  clafs  er  manches  ProMon  hinyii^ero-^'t  hat  und  dafd  er  glaubte, 
di«  AasgleicbuDg  aiuführlichar  bebandebi  /.u  luUa.-eu.  Vor  allio  DinReii  aber  hat  er  die 
„gcmeiasaaM  Bsaeidmuni^swcise''  eingefUlirt,  nachdem  diei<c  auf  den  drei  vorausgegangenen 
im  Brüssel  1895.  London  Iddd  und   Paris  IQOQ  eiostionoig  votiert 
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Monatsschrift  für  Soziale  Medizin. 

ZentralbUU  für  die 
gesamte  wiigengchaflllcbe  und  praktische  Soilalmpdizln« 

Herausgegeben  voo 
Dr.  M.  Fürst  und   Dr.  K.  Jaff6 

Hambnrfc  Hambur;;. 

12  Hefte  im  Umfang  von  je  2' bis  3  Bogen  bilden  einen  Band. 

Preis  des  Bandes  10  Mk. 

Die  „Monatsschrift  fQr  soziale  Medizin"  soll  sich  in  objektiv 
wissenschaftlicher  Weise  mit  den  Grenzgebieten  der  praktischen 
Medizin  und  der  sozialen  Pi-axis  beschäftigen.  Demgemäß  soll  in 
Originalartikeln  und  Referaten  alles  das  aus  der  Tätigkeit  des  Arztes 
gebracht  werden,  was  sich  auf  die  soziale  Gesetzgebung  und  die 
sozialen  Wohlfahrtseinrichtungen  bezieht.  Es  werden  also  zunächst 
folgende  Kapitel  bearbeitet  werden: 

Soziale  Prophylaxis  (Rassenhygiene),  Soziale  Krankenpflege,  d.  h. 
die  ärztliche  Tätigkeit  in  Krankenhäusern,  Heilstätten  und  im  Sama- 
riter-  und  Rettungswesen,  Armen-Krankenpflege  (Kinderflirsorge),  Arzt- 
liche Tätigkeit  in  Beziehung  zur  Kranken-,  Unfall-  und  Invaliditäts- 
gesetzgebung, Ärztliche  Beaufsichtigung  der  Prostitution,  Tätigkeit 
des  beamteten  Arztes,  Hafen-  und  Schiffshygiene,  Wchnungshygiene, 
Gefängnishygiene,  Schulhygiene,  Hygiene  der  Ernährung,  Äi-ztliche 
Standesangelegenheiten. 

Der  Kampf  gegen  die  großen  Geißeln  der  Menschheit  Karzinom, 
Alkohol,  Tuberkulose  und  Syphilis,  ist  jetzt  überaU  auf- 
genommen. Wir  haben  ein  eigenes  Komitee  für  Krebsforschung, 
das  außer  der  wissenschaftlichen  Erkenntnis  des  Karzinoms  eigene 
Spitäler  nach  englischem  Muster  erbauen  will.  Gegen  die  Alkohol- 
pest  kämpfen  die  Guttempler-Orden,  kräftig  unterstützt  dur^h  den 
Verein  abstinenter  Ärzte,  deren  Zahl  dank  der  Rührigkeit  ihrer 
Führer  von  Jahr  zu  Jahr  wächst.  Gegen  die  Tuberkulose 
streiten  nationale  und  internationale  Konferenzen,  und  allein  in 
Deutschland  helfen  78  Sanatorien  mit  30000  Kranken  den  trots 
aller  bakteriologischen  Furtschritte  hartnäckig  die  Menschheit  dezi- 
mierenden Feind  bekämpfen.  Und  gegen  die  Syphilis  tritt  als 
jüngste  Tochter  der  sozialen  Medizin  die  deutsche  Gesellschaft  zur 
Bekämjifiing  der  Geschleclitskranklieiten  auf  den  Plan. 

Diesem  allgemeinen  Interesse  will  die  Monatsschrift  entgegen- 
kommen, und  sie  hoflt  dabei  außer  der  tatkräftigen  Unterstützung 
ihrer  ^litarbeiter  auch  bei  ilaen  Lesern  Entgegenkommen  und  Ver- 
ständnis zu  linden. 

Damit  wird  denn  ein  für  Ärzte,  Behörden  und  Verwaltungen 
wert  volles  sozialmedizinisches  Organ  ins  Leben  gerufen  S"  * 
ist,  ein  gutes  Stück  Kulturarbeit  fertig  zu  bringen. 

Lippcrt  ii  Co.  (0.  ritU'ficLo  Bucbdr.),  NaamboTK  &.  d. 
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Vorwort. 


über  Zweck  and  Ziele,  die  wir  mit  der  Heraasgabe  anseree 
Jahresbericbtes  verfolgen ,  weisen  wir  auf  die  Vorworte  der  drei 
Toraasgegangeiieii  Bftnde  bin,  denen  wir  nor  einige  Bemerknngen  fiber 
das  YerbUtnis  der  sozialen  Hygiene  zur  „sozialen  Medizin**  hinznsa- 

fügen  brauchen.  Unter  diesem  Ausdruck  faßt  man  gegenwärtig  alle 
medizinischen  Fragen  zusammen,  die  in  irpfend  eint  r  Beziehung  zu  dem 
sozialen  Arbeiterversicheningswesen  stellen.  Abgesehen  von  der  rein 
klinischen  Gutachtertätigkeit  dürften  sicli  demnach  die  Probleme  der 
sozialen  Medizin  uuter  den  weiten  Begrifi  der  sozialen  Hygiene  zwang- 
los sabsnmieren  lassen.  Wir  definieren  diese  nach  wie  vor*)  als  die 
Lebre  von  den  Bedingungen,  denen  die  Verallgemeinerung  hygienischer 
Kultur  unter  einer  Gruppe  von  Srflieh,  zeitlich  und  gesellschaftlich 
zusammengehöngen  rndi\iduen  und  deren  Nachkommen  unterliegt, 
sowie  weiterhin  als  die  Lehre  von  den  Maßnahmen,  mit  Hilfe  deren 
jene  Bcdinp:nnpren  dem  körperlichen  Befinden  der  Menschen  dienstbar 
gemacht  werden  k(3iiiien. 

Dementsprechend  sind  in  unserem  Jaluesbeiicht  auch  alle  Daten 
und  Publikationen  aus  dem  Gebiete  der  sozialen  Medizin,  soweit  sie 
nicht  ausgesprochen  kasuistischer  Natur  sind,  berücksichtigt  und  zwar 
die  Krankenversicherung  anter  Abschnitt  ni  „Morbidität»  Prophylaxe 
nnd  Krankenfttrsorge^,  während  die  Unfall-  und  Invaliditätsversicherung 
unter  Abschnitt  IV  „Soziale  Hygiene  der  Arbeit"  ihren  Platz  gefunden 
hat.  Die  Berücksichtigung  der  sozialen  Medizin  erschien  uns  schon 
deshalb  inifil  ißliclh  weil  die  soziale  Hygiene  mit  der  sozialen  Medizin 
bei  ihren  literarischen  Vertretern  eine  Personalunion  einzugehen 
pflegt 


*)  Teigl.  dai  Vorwort  sa  Band  UI  dieieB  JahreBberichfees. 
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Vorwort. 


Ihre  Mitarbeit  am  Beferatoteil  widmetea  ans  wie  im  vorigen 
Jahre  ärztlicherseits  A.  Biaschko,  M.  Bloch,  A.  Gottstein, 
P.  Hals,  0.  Nemnann,  F.  Prinzing und B. Spietboff»  national* 

Okonuini^cherseite  P.  Georg,  A.  Koch-Hesse  und  A.  Südekum* 
Alle  unsere  Leser  und  Freunde  bitten  wir,  uns  durcli  Zusendung: 
von  Bücliern.  Sonderdrucken  und  bcrichtis^endeü  oder  ergänzenden 
Notizen  auch  weiterhin  gütigst  untei'stUtzen  zu  wollen. 

Berlin,  1.  Mai  1905. 


Die  Hmivgeber. 


Alh  ZvMehr'tfUn  tittd  Zwuadungen  «iiul  z%  rtehim  m  dneji  dar  beide» 
Jlerausydier: 

Dr.  med.  A.  Grotinhn        oder  Dr.  fkü.  F,  KrUgel 

BrrtiH,  AlegmndrineHtlr.  90  Mirttm,  Ormiitmulr,  t$ 
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A.  Chronik  der  sozialen  Hygiene. 

(Bei  Allen  Angaben  ohne  Jahreszahl  ut  1904  zu  lesen.) 


In  Berlin  hat  sich  eine  Gesellschaft  für  soziale  Medizin, 
Hygiene  and  Medizinalstatistik  gebildet  Sie  will  einSammel- 
punkt für  alle  wissenscliaftlichen  Bestrebungen  sein,  die  sich  auf  dem 
Gebiete  der  sozialen  Hygiene,  der  Epidemiologie,  der  Medizinal-  und 
Bevölkerungsstatistik,  des  sozialen  Arbeiterversichemnfrswesens  und 
den  Grenzgebieten  zwischen  Volkswirtschaft  und  Medizin  bewehren. 
Die  ^ritgliedschaft  ist  nicht  auf  Berlin  beschränkt.  Den  Vorstand 
bilden  P.  Mayet,  E.  Dietrich,  0.  Lassar,  R.  Lennhoff, 
A.  Grotjahn,  G.  Heimann,  F.  Eriegel,  A.  Oottstein  nnd 
J.  Landsberger. 

Nach  einer  Znsammenstellnng  von  G.  Hei  mann')  hat  die  Zahl 
der  Ärzte  im  Deutschen  Reiche  etwas  weniger  als  in  den 
Vorjahren  zugenommen.  Sie  betrug  304.')?  oder  460  =  1,6  Proz.  mehr 
als  Ende  lPO:i  In  Preußen  wurden  18480  oder  261  mehr  Är/te  als 
im  Jahre  190:5  fre/ahlt.  wo  die  Vermehrung  tio:!  betrafen  hatte.  Es 
wohnten  im  Deutschen  l^eiclit-  anf  100  i^nadratkilüineter  5,03  .\rzte. 
Hoch  ist  die  Ziffer  für  das  Königreich  Sacliseu:  15.37;  für  das  Groß- 
herzogtum Hessen  beträgt  sie  0,52;  für  Baden  7,80;  fOr  Elsaß- 
Lothringen  6,00;  f&r  Preußen  6,30;  für  Württemberg  5,06;  fOr  Bayern 
4^.  Am  nnganstigsten  stehen,  wie  bisher,  von  den  preußischen 
Begiernngsbezirken  da:  Kösliir  1,07;  Gumbinnen  1,23;  Marienwerder 
1,41;  von  den  bayerischen:  Oberpfalz  und  Xiederbavern  mit  1,81,  bzw. 
l.Sf)  Aizten  auf  100  Quadratkilometer.  Sehr  hoch  ist,  wie  audi  früher, 
die  Ziffer  für  dci  J'c^-ieruncrsbezirk  Düsseldorf:  22,44.  Auf  lüOOO 
Einwohner  kamen  iai  Deutschen  Reich»-  5.40:  in  Preußen  5.30;  in 
Bayeni  5,.34;  in  Sachsen  5.48;  in  Elsali- Lothringen  5,07  Arzte;  weniger 
in  Württemberg:  4,55;  mehr  in  den  Großherzogtümeru  Baden  und 

Deutsche  medizinische  Wochenschrift.    1904.    Nr.  li. 
Jtbnebwioht  Aber  Hygiene  and  Demognptiie.  IV.  Jabrfiuig.  1 
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A.  Chronik  der  aoaalen  Hygiene. 


iiud  Hessen:  6,30  uiul  G,63.  Fflr  Hamburg,  Bremen,  Lübeck  waren 
die  Ziffern  8,34,  7,65,  7,34 ;  für  die  kleineren  Bandesstaaten  bewegten 
sie  sieb  zwischen  6,73  (Waldeck  mit  seinen  Kurorten)  und  2,78 
(Reuß  ft;  L.).   Von  den  preufiiscben  Regierungsbezirken  batte  wie  in 

frülieren  Jahi-en  der  an  Karorten  reiche  rsezirk  Wiesbaden  die  höchste 
Zahl:  9,45;  demnächst  kamen  die  Bezirke  Köln  (8,13)  und  Aurich 
(7,96);  die  niedrigste  Marienwerder  (2,76),  Oppeln  (2,74),  Köslin  (2,55) 
und  Gambinnen  (2,47).  Was  die  Großstädte  betrüt't,  so  waren  Ärzte  in : 


1904 

1908 

1904 

1903 

Berlin 

26H8 

2572 

Aachen 

116 

114 

Breslau 

592 

573 

Easeu 

90 

90 

Kültt 

4U 

369 

Posen 

139 

141 

Frukfnrt  ft.  H. 

389 

366 

Kiel 

223 

236 

Hannover 

276 

277 

Krefeld 

69 

66 

190 

191 

124 

123 

Düsseldorf 

191 

182 

Duisburg 

49 

48 

Stettin 

191 

186 

Mttnchen 

778 

764 

Königsberg 

264 

291 

Dresden 

495 

505 

AI  tonn 

9U 

95 

T;(ipzig' 

524 

444 

KIberteld 

87 

88 

Stuttgart 

235 

231 

Halle  a.  S. 

209 

205 

Strailburg  L  £. 

248 

212 

Dortmund 

98 

89 

Xftmberg 

198 

183 

Barmen 

81 

77 

C^beranits 

132 

130 

Danzig 

1Ö9 

162 

Braansehweig 

122 

112 

In  Grciü-lierlin  wohnten  3844  Ärzte  gegen  3726  und  3524  in  den 
beiden  Vorjahren. 

Der  Verband  der  Ärzte  Deutschlands  zur  Wahrung 
ihrer  wirtschaftlichen  Interessen  in  Leipzig  z&hlt  zurzeit 
14447  Mitglieder,  79  Sektionen  mit  79  Vertrauens-  und  506  Obr 
mftnnem. 

Das  preußische  Justizministerium  hat  eine  Enquete  über  die 

sanitären  Verhältnisse  in  den  preußischen  Strafan- 
stalten durch  beamtete  Ärzte  veranstaltea  lassen,  die  am  1.  Oktober 
ihren  Absdiluß  iaud. 

Nach  dem  Bericht  über  das  (lesundheitswesen  des  preu- 
ßischen Staates  im  Jahre  1902  belief  sich  in  Preußen  die  Gesamt- 
zahl derjenigen  Personen,  welche,  ohne  approbkrt  zu  sein,  die  Heil* 
künde  gewerbsm&ßig  ausftbten,  im  Jahre  1902  auf  4104.  Da  im  Jahre 
1902  in  Preußen  rund  18000  Ärzte  und  Zahnärzte  vorhanden  waren, 
so  kamen  durchschnittlich  auf  4,38  approbierte  Medizinalpersonen  eine 
Person,  welche  die  Heilkunde  ausübte,  ohne  approbiert  zu  sein,  oder 
auf  100  Ärzte  22,8  solche  Personen.  Die  Prozente  der  Kurpfuscher, 
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auf  die  Zabl  der  Arzte  bezogen,  weisen  große  Unterschiede  aut,  welche 
von  5  bis  zu  65  schwanken.  Die  4104  nicht  approbierten  Personen 
verteilen  sich  auf  388  Kreise,  während  ans  188  Kreisen  keine  Pfuscher 
gemeldet  sind.  Den  geringsten  Prozentsatz  von  Kurpfuschern  (im 
Verhältnis  zur  Zahl  der  Ärzte)  hatte  Westpreußen  mit  8,  den  h<)chsten 
Posen  mit  HO  Proz. 

Unter  dem  Nanicu  einer  Gesellscliaft  zur  Rek -nn  itfung- 
des  Straßenstaubes  ist  in  München  eine  Vereinigung  gegründet 
wurden,  weiche  den  Zweck  hat,  alle  Unternehmungen  und  Versuche 
zu  fördern,  die  dahin  gehen,  unter  Anwendung  geeigneter  Mittel  den 
Staub  auf  den  Straßen  zu  beseitigen.  Die  Gesellschaft  will  alle  die 
zur  Verwirklichung  dieses  Zweckes  geeigneten  Maßnahmen  anwenden, 
sei  es  durch  Propaganda  in  ZnsammenkttnfteD,  durch  die  Presse,  durch 
Anstellung  praktischer  Versuche  und  deren  Unterstützung,  sei  es  dnrdi 
(lirekte  Vorstellungen  bei  öffentlichen  Behörden  oder  privaten  Inter- 
essenten. 

Die  titadl  Frankfurt  erriditete  neben  der  Ötadtarztstelle 
eine  solche  für  eine  Ärztin  als  Nebenamt. 

Die  Stadt  Stuttgart  hat  mit  der  Stelle  eines  ei-sten  Stadt- 
arztes eine  bakteriologische  Untersuchungsstation  ver* 
bunden. 

Am  1.  Okto1)t  1  ist  in  das  statistische  Amt  der  Stadt  Berlin 
zum  ersten  Male  ein  Medizinalstatistiker  von  Fach,  und  zwar 

iy.  Heimann,  berufen  worden. 

Die  Stadtveroi'diieteint'isainnilunir  in  Köln  hat  auf  Antraf:  des 
ärztlichen  Vereins  Kulii  die  Anstellung  eines  ärztiicheu  Bei- 
geordneten beschlusj,en. 

Die  Stadt  München  hat  die  Anstellung  eines  Amtsarztes 
verfügt. 

In  Trier  ist  im  Anschluß  an  das  Krankenhans  der  Barmherzigen 
Brfider  eine  bakteriologische  Untersuchungsstation,  die 
besonders  der  Beobachtung  der  Typhusepidemien  im  R^erungsb^irk 
Trier  dienen  soll,  eröffnet  worden. 

Dem  eng] i seilen  Kultusminister L  ondon der ry  wurde  eine  Massnn- 
petiiion  der  Ärzte  Großl)ritanniens  und  Irlands  überreicht,  in  der 
nicht  weniger  als  14718  Mediziner  die  Einführung  des  Unter- 
richts der  Gesundheitslehre  für  alle  öffentlichen  Schulen  und 
vor  allem  Aufklärung  über  die  i'Mgenschaften  und  Witknngen  des 
Alkohols  fordern. 

In  Ar  ras  in  Nordfrankreich  fand  am  15.  Juli  der  erste  Kon- 
greß der  „Alliance  d'hygiene  sociale"  statt.  Diese  Ver- 
eini?un«^  stellt  sich  dar  als  eine  Z<  ntralisiernng  aller  auf  die  Hebung 
der  Voiksgesundheit  frericliteten  Bestrebnn^ren.  Die  Bekämpfung 
der  Trunksucht,    der  Tuberkulose,    die  l'ursorge   für  gesunde 
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WohBungen  usw.  wurden  bisher  in  Frankreicb  you  besonderea  Ver- 
einigiingeii  geleitet.  Ohne  ihre  Sonderezisteoz  aufzugeben,  haben  sieh 
diese  Gesellschaften  in  einer  umfassenden  Föderation  zusammen- 
geschlossen, um  ihre  vielfach  ineinandergreifende  T&tigkeit  dnrch 

gegenseitige  Verständifrung  fruchtbringender  zu  machen.  Es  war 
wesentlich  der  frühere  Präsident  der  Republik,  Casimir  Per ier,  der 
diese  Zentralisierung  erstrebt  und  erreicht  hat. 

In  Österreich  war  auf  die  einzelnen  Liinder  verteilt  die  Zahl 
der  Ärzte:  in  Niederösterreich  3573  (3454  im  Vorjahre),  Oberöster- 
rdch  391  (396),  Salzburg  141  (133),  Steiermark  699  (692),  Eftmt^ 
153  (lÖlX  Krain  107  (109X  EOstenland  370  (SöS),  Tirol  und  Voral- 
bersr  677  (598),  Böhmen  2815  (2905),  Mähren  952  (955X  Schlesien  245 
(240),  Galizien  1446  (1413),  Bukowina  152  f  l4r>i.  Dalmatien  144  (115), 
Bosnien  und  Herzegowina  123  (108).  Auf  die  Landeshauptstädte  ent- 
fällt folgende  Anzahl  von  Ärzten:  Wien  2808  (2721).  Linz  62  (()3i, 
Salzburg  47  (44).  Graz  281  (274).  Klagenfurth  41  (41).  Laibach  41 
(41),  Triest  200  (188).  Inns^bruck  73  (70),  Prag  461  ^580),  Brünn  180 
(186),  Troppau  43  (3i^>  Lemberg  327  (312),  Czeruowitz  61  ^60),  Zara 
22  (20). 

Die  Volksabstimmung  im  Kanton  Zfirich  aber  die  von  den 
Natnrheilvereinen  geforderte  Freigabe  der  ärztlichen  Praxis 
hat  das  Resultat  gehabt^  daß  die  Initiative  mit  51319  Nein  gegen 
22881  Ja  verworfen  wurde.  Die  Ausübung  der  ärztlichen  Praxis 
bleibt  also  an  den  RpfähiLniTip-s?iarhweis  n^ebnnden. 

Nach  einer  Zusammeii.stellung  der  8t.  Petersburger  medizinischen 
Wochenschrift  gibt  es  dei-zeit  in  Rußland  21827  Arztp.  und  zwar 
21 090  Manuel-  und  J37  Frauen ;  aul  das  euroi>äische  Rußland  ent- 
fallen davon  19 168  Ärzte.  Das  grOilte  Kontingent  weisen  dto  Städte 
auf.  An  der  Spitze  steht  St.  Petersburg  mit  2272  Ärzten;  es  folgen 
Moskau  mit  1528,  Warschau  mit  1034,  Kiew  mit  689,  Odessa  mit 
615  Ärzten  usw.  Das  ganze  unermeßliche  Sibirien  weist  nur  788 
Ärzte  auf.  Auf  den  Kaukasus  entfallen  1224  Ärzte,  auf  die  mittel- 
a«!!atisehen  Besitzungen  4.')!».  Tin  südlichen  europäischen  Rußland 
es  Tretrenden.  wo  man  100  Weift  im  Umkreis  kaum  einen 
Arzt  tindet,  und  dieser  eine  ist  dann  fast  beständig  auf  der  Rund- 
reise. 

Am  8.  April  wurde  in  Horn  unter  dem  Vorsitz  von  L.  Tau ß ig 
eine  internationale  Vereinigung  aller  Mediziner, 
Chirurgen,  Apotheker  und  verwandter  Fachgenossen 

gegründet,  deren  Zweck  nach  dem  Wortlaut  der  Satzungen  in  folgen- 
dem besteht:  1.  Die  katholischen  Arzte,  in  der  Absicht,  die  briider- 
lirlic  Eintracht  untereinandei-  wii  ilei  lit  i  zustellen  und  die  alten  clirist- 
lichtn  Überlieferungen  zu  erneuern,  beschließen,  in  jedem  Lande 
Vereine  zu  gründen  unter  dem  Schutze  der  ärztlichen  Heiligen  Lukas, 
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Kosnms  und  Damianaa.  2.  Biese  ftrztliehen  Vereine  haben  den  Zweck, 
a)  in  der  Ansflbnng  der  fiiztiichen  Kunst  die  christlichen  Tagenden 
zu  entfalten  und  die  berufsmäßige  Liebe  zn  entwickeln,  b)  alle  medi- 
zinischen FrajTPTi  zn  studieren,  vor  allem  diejeni^'-en .  welche  dpn 
Glauben,  die  Moral  und  die  göttlichen  Dinge  betreffen,  alles  unter 
vollkommener  Untenverfnng  unter  die  kirchliche  Autorität,  c)  alles 
zu  befüidem,  was  zur  Belehrung  in  geistlichem  und  cliristlichem  Öinne 
dienen  kann. 

Am  12.  Jannar  starb  der  nm  die  Lungenheilstftttenbewegung  hoch- 
verdiente P.  Dettweiler. 


Über  die  Be völkernnirsbewerriiTifr  im  Jahre  1903  j^ibt  das 
Vierteljahrsheft  zur  Statistik  des  Deutschen  Reiches  190.')  j  folgenden 
Überblick:  Im  ganzen  wunhn  im  lahr  1903  4(33150  Ehen  ge- 
schlossen (1902:  4ö7  208i,  die  Zahl  der  (Teborenen  betnii^  2046206, 
daruütei  1983078  Lebendgeborene  (1902  :  2  089  414  bzw.  2024  735), 
die  Zahl  der  Gestorbenen  1234033  (1902:  1187171).  Im  Ver- 
gleich  zur  QesamtbevOIkenmg  ist  gegenttber  dem  Voijahr  die  Ehe- 
ziffer nnr  um  em  germges  zurückgegangen  (von  7.d2  auf  7^1 
auf  1000  Einwohner),  erheblicher  ist  der  Rückgang  der  Geburten- 
ziffer (von  36,19  auf  34.94  vom  Tausend),  welchem  eine  Erhöhung  der 
Sterbeziffer  fvon  20,56  auf  21,07  vom  Tan<5end)  jrefjfenühersteht.  Der 
Geburtenüberschuß,  der  im  Jahre  1902  absolut  und  n  lafiv  namhaft 
«restieiren  war  (von  857  824  oder  15,09  vom  Tausend  des  Jahres  1901 
aul  902  243  oder  15,63  vom  Tausend),  ist  im  Jahre  1903  etwas  geringer, 
hat  aber  immer  noch  die  betrftditllehe  Höhe  tob  812173  oder  13,37 
vom  Tausend.  Das  Alter  der  Heiratenden  war  bei  den  Männern  in 
43,7  vom  Hundert  der  Fälle  25—30  Jahre,  bei  den  weiblichen  Per- 
sonen in  50.0  vom  Hundert  d.  r  Fälle  unter  25  Jahren.  Abweichend 
von  der  Regel  waren  die  Frauen  älter  als  die  Männer,  die  sie 
heirateten,  bei  95  577  EhescJiließungen  oder  20.G  vom  Hundert  der 
Gesamtzahl.  Von  den  heiratenden  Männern  haben  fast  nenn  Zehntel 
zum  erstenmal  sich  verheiratet,  von  den  heirateinltii  Kranen  etwas 
über  neuu  Zehntel.  Ledige  Manner  mit  ledigen  Fraueu  heirateten 
in  400899  Fällen,  Witwer  mit  Witwen  in  10914  und  in  481  FäUen 
Geschiedene  mit  Geschiedenen.  Etwas  über  neun  Zehntel  der  Ehen 
waren  religiSs  ungemischte  Ehen,  die  Eheleute  waren  bei  276468 
Heiraten  evangelisch,  bei  1409()5  katholii>ch  und  bei  3831  israelitisch. 
Mischehen  wurden  40914  (8.8  vom  Hundert)  eingej^^angen ,  davon 
waren  39045  Ehen  zwisclien  Kvantrelisi  hen  und  Katholiken,  497 
zwischen  Evangelischen  und  Isiaelitt-n  und  l'is  zwischen  Katholiken 
und  Isiaeliten.  Von  den  2046 2Uii  «.eboreneii  des  Jahres  1903  waren 
1983078  oder  96,91  vom  Hundert  Lebend-,  03128  oder  3,09  vom 
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Hnndert  Totgeborene.   Ehelich  waren  1875672,  anehelich  170534 

oder  8.33  vom  Hundert  Mehrlingsgeburten  waren  unter  den  Gebarten 
26265  (18,0  vom  Tausend),  und  zwar  im  wesentlichen  Zwillings- 
geburten.  Drillinjrs'rfLiirten  waren  es  270.  in  Hayern  kamen  2  Vier- 
lingsgeburten vor.  lui  ganzen  kamen  bei  den  Mehrlingsgeburten 
52804  Mebrlingskinder  —  26816  Knaben  und  25988  Mädchen  — 
zur  Welt.  An  den  Sterbefällen  sind  besonders  stark  die  Kinder,  ins- 
besondere die  Sftugllnge,  beteiligt.  Nicht  weniger  als  404529  oder 
34,5  vom  Hnndert  (1902:  33,0  vom  Hnndert)  aller  Gestorbenen  des 
Jahres  1903  waren  noch  nicht  1  Jahr  alt,  indes  im  Verhältnis  zn 
den  Geburten  (ohne  Totgeburten)  betrachtet,  starben  nicht  weniger 
als  20,4  vom  Hundert  im  Säuglingsalter.  Am  geringsten  ist  die 
Altersklasse  der  10 — SO-.Tälirigren  unter  den  Gestorbenen  vertreten. 
Mit  steigendem  Alter  erhöht  sich  wieder  der  Anteil  an  der  Summe 
der  Gestorbenen. 

In  Preußen  kamen  im  Jahre  190;J  nach  der  Statistischen 
Eorrespond^  1274666  Gebarten,  darunter  39453  Totgeboreue, 
285384  Eheschliefinngen  nnd  747403  Sterbefille  einschliefilich  der 
Totgeborenen  bei  den  rund  11300  prenfiischen  StandesAmtem  znr 
Anmeldung,  so  dafl  auf  1000  Einwohner  35.8  Geburten,  16.0  ehe- 
schließende Personen  und  21,0  Gestorbene  entfielen.  Gegen  das  Vor- 
jahr i.st  die  Gebiirtsziffer  weiter  gesunken,  und  auch  die  Heiratszitier 
hat  eine  fjerinf^fe  Ahnalinu'  erfahren.  Da2rf>fren  ist  die  Sterbezitl'er  um 
0,5  vom  l  ausend  f^estiegen.  Ks  starben  nämlich  im  Jahresdurch- 
schnitte bzw.  im  Jaiire: 


■dnnlkhe 
Psnonen 

wttbliehe 
PerMmen 

16Ü6yl900 

3G4  6Ö6 

a^l  457 

1901 

373893 

339848 

1902 

.364  241 

.S23  0.^2 

1903 

370341 

337609 

Unter  1000  desiorbenen  befanden  sicli  502  Kinder  unter  15  Jahi*en 
(1902  479)  nnd  498  Erwachsene  über  15  Jahre  (1902  521).  Die 
Kindersterblichkeit  hat  sich  danach  nicht  anerheblich  vergrößert. 
Insbesondere  sind  anch  die  Säuglinge  daran  beteiligt    Denn  es 

starben  von  1000  f.eli endgeborenen  im  ersten  Lebensjahre  367  ehe- 
liche und  674  uneheliche  gegen  324  und  592  im  Jahre  1902.  Infolge 
der  hohen  Kinder^^terblirbkeit  ist  nucli  das  !  i  lischnittsalter  aller 
(Testnrbeneii  ^-fsunken:  es  betrug  ll'O.S  bei  den  nämlichen  Personen  28,0 
und  bei  den  wt  ihlii  hen  30.8  Jalire,  «regen  29,2  und  32,1  im  Jahre  1902. 

Die  all«remeiii<' Geburtsziffer  in  den  G ro ßstädteu,  d.h.  in 
den  Städten  mit  100000  und  mehr  Einwohnern,  ist  im  G^ensatze  zn 
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der  Heiratsziffer  verhältuiisuuißig  niedrig  und  wird  von  der  der  Mittel- 
irnd  Kleinstädte  sowie  des  platten  Landes  übertroffen.  Es  kamen 
nacli  der  Statistiscbeii  Konre^ondenz  dnrchsehnittlich  jilirlich  anf 
1000  Lebende  in: 


Gebarten  (dnschlieOlich  Totgeburten) 

im 
Mittel 

Stadt 

187Ö  bis 

1881  bis 

1886  bis 

1891  bis 

1896  bis 

lt»U 

lOQÖ 

looo 

1  fWW\ 

IbUU 

1900 

Barlhi 

ae,4 

8l,b 

35,7 

46,2 

iie  Q 

.T0,0 

;^.4 

42,0 

4U,U 

An  Q 
4U,o 

40,4 

40,2 

Frankfiirt  a»  M 

aO,ü 

an  o 
di,o 

oO,b 

30,5 

40,2 

3o,o 

34,7 

3o,4 

3o,0 

36^ 

41,7 

30,1 

30,1 

38.5 

43,5 

41,3 

40,9 

41,1 

41, u 

41.7 

Stettin 

.tW.4 

04,9 

OO.O 

3/, 3 

o 

dn,  r 

36,5 

Könii!>'Hherir  i  Pr 

:i9,0 

36,5 

35.4 

32,8 

32,4 

35,2 

duuiottfliibiiMf 

46,9 

41,4 

88,7 

38,1 

81,6 

88.9 

Alton» 

44,1 

39,3 

38,2 

37,9 

34,3 

38.8 

Elberfeld 

4ö,ö 

41.5 

38,7 

36,5 

35,6 

39,6 

Ualle  a.  S. 

41,3 

39,5 

38,5 

38,9 

36,2 

38,9 

Doitmitnd 

54,6 

48,7 

44,2 

43,1 

45,8 

47,3 

Bomen 

48,0 

40,1 

38,2 

35,7 

3ö,ö 

39.5 

41,4 

38,3 

37,1 

34.8 

35,5 

37,4 

Aachen 

43,2 

41,3 

38,3 

37,1 

35,7 

39,1 

53,5 

48,7 

44,1 

45,9 

46,2 

47,7 

Pom 

40,1 

36,1 

34,9 

81,6 

38,0 

34,9 

Kiel 

41,6 

89.7 

39,6 

41,6 

36,1 

39,7 

Krefeld 

46.4 

44,4 

42,6 

35,7 

30,9 

40,0 

Kassel 

34,5 

29,5 

28,9 

28,6 

30,2 

30,3 

Am  höchsten  ist  die  allgemeine  Geburtsziffer  in  den  indnstriereichen 
OroBstftdten  Essen,  Dortmund  und  Dfisseldorf,  ademlicb  gleichm&fiig 
niedrig  1876—1900  in  Kassel  und  Fhmkfurt  a.  M.  Die  stärkste  Ab- 
Dahme zeigt  sicli  in  Berlin,  Cliarlottenburg  und  Krefeld.  Es  ent- 
fielen anf  1000  Lebende  jährlich  in: 


Stadt 

eheoehlieOende  Personen  im  Dviebflchnitte 

der  Jaltre 

1875  bis   1881  bis   1886  bis  i  1091  bis  '  1896  bis 
1880        1885    ,    1890        1895  1900 

im 
Mittel 

1875  bis 
1900 

BerUn 

22,9 

20,7 

22.5 

21,1 

22,3 

21,9 

20,7 

18.7 

18.9 

18,7 

19,3 

19,3 

Koin 

19,0 

18,5 

j  20,4 

lb,5 

21,1 

19,5 
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eheecUiefiende 

l'er.Honen  im  Dorehidiiiitte 

im 

Stadt 

der  Jahre 

1 CT^  1,; . 
ln<0  Ijlri 

I       1  I.IIS 

1886  1)18 

1891  bis 

1896  bis 

1875  bik 

16äU    1  189Ö 

1900 

1900 

Fhwkfnit  a.  K. 

18,4 

20.2 

20.7 

ff 

23,0 

21,0 

Hannover 

in;;. 

l\),o 

16,8 

18,4 

18,5 

19,8 

18,6 

Magdeburg' 

iy,7 

IUI 

lo,4 

19,6 

16,3 

1  ^3 

18.3 

Düsseldorf 

1 Q  fk 

1  <,o 

19,2 

19.3 

Ol  o 
^1,2 

19.1 

Stettin 

1  "7  U 

1  i,o 

1  "7  f» 

18.2 

17.9 

18,8 

17,9 

KSn^bMjgr  i  Pr. 

IQ  9 

19  1 

lf,l 

16.7 

li,V 

17,8 

ChiilottenbnTg 

10  "7 

ly,  # 

iy,u 

19,5 

17,9 

iH.fv 

19,0 

Altona 

1  Q  1 

19,1 

22,4 

20,7 

Ol  4 

21,4 

21,2 

Elberfeld 

1  Q  O 

1  "7  tl 

17,b 

ift  ^ 
io,o 

I  1,9 

IQ  A 

18.4 

Halle  a.  S. 

l<5,b 

I  i,V 

17,9 

16,2 

ICQ 

lb,9 

17,5 

Dortniuid 

IQ 

19,0 

18,4 

19,3 

Ol  c 

21,6 

19,7 

Barmen 

18,1 

1C\2 

17,9 

17.4 

19.6 

17,8 

Danzig 

19,4 

16,4 

17,5 

lö,9 

18,2 

17,5 

Aachen 

16,0 

16,1 

16,1 

16,3 

16,9 

16.3 

Bwen 

19,1 

19,8 

19,7 

81,6 

S3,4 

20,7 

Posen 

17,7 

17,0 

17,1 

1G,0 

16,3 

163 

Kiel 

16,8 

15.5 

16,2 

16,9 

16,1 

1G,3 

Krefeld 

19,8 

18,0 

18,4 

15,2 

17,9 

17,9 

KaMd 

16,4 

15,2 

16,1 

16.5 

18,0 

16.4 

Die  all^omeine  Ileirat.^^ziffVr  bnt  sich  in  den  Grolistädtra  von  \^lo 
bis  1900  un^'-efähr  auf  ilerseihfii  Höhe  erhalten;  in  II  von  ihnen  iiat 
sie  1896—1900  gegen  1875-- 1880  zu-,  in  den  anderen  11  abgenommen. 
Am  höchsten  war  sie  189ü — 1900  in  Essen  (23,4j  uud  Frankiuita.  AI. 
(23,0),  am  niedrigsteo  in  Kiel  (16,1)  und  PoBen  (16,3). 

Eine  im  StaUstischen  Jahrbuch  für  das  Deutsche  Reich  ent- 
haltene Übersicht  über  die  Sntwicl^lnn^  der  Zahl  der  un- 
ehelichen Gebarten  in  Deutschland  zeigt,  daß  diese  Zahl 
sich  im  Verhältnis  zu  der  Zahl  der  Bevölkerung  im  letzten  halben 
.Jahrhundert  keinesweors  vermehrt  hat,  sondern  eher  znrückf*egangen 
ist.  Es  wurden  aul'  dem  Gebiet  des  heutigen  Deutschen  licichs  gezählt : 


Jahr 

Geburien 

darunter 

uneheliche 

1851 

1  361 678 

158  088 

1861 

1  415  639 

171400 

1871 

1473492 

144394 

1881 

1748686 

158  454 

1891 

1  903160 

172  4">6 

1901 

2097  b^Ö 

179  683 

1902 

2069414 

177083 

Digitized  by  Google 


A.  i  Lruuik  der  sozialen  Hygiene. 


9 


Während  also  1851  Ton  100  Geburten  11,6  ttnebelicbe  waren,  waren 

es  1861:  12,1,  1871:  9ß,  1881:  9,1,  1900:  8,7,  1901:  8,6  und  1902:8^ 
Es  hat  also  ein  erlieblicher  Rückgang  der  unehelichen  Geburten  statt- 
gefunden. Die  (TioUstädtc  stellen  einen  starken  Prozentsatz  dieser 
Gebnilen.  Es  waren  1902  von  100  in  Berlin  geborenen  Kindern  15,2, 
in  Hamburg  12.4  unelielii  h.  Es  ist  bemerkenswert,  daß  diejenigen 
Provinzen,  iu  denen  die  Industrie  vorherrscht,  Westfalen  und  die 
Rbeinprovbz,  eine  anffallend  niedrige  Zahl  unehelicher  Geburten  auf- 
weisen,  nämlich  2,6  und  3,7  auf  je  100  Geborten  und  daß  anf  der 
anderen  Seite  rein  ländliche  Distrikte  wie  die  beiden  Großherzog- 
tümer Mecklenburg  an  der  Spitze  der  Gebiete  mit  hoher  Zahl  nn- 
ehelicher  Geburten  stehen.  In  Mecklenburg-Strelitz  waren  von  100 
Geburten  11.8,  in  Mecklenburg -vSchwerin  11,5  unehelich,  und  das 
rechtsrheinische  Bayern  weist  sogar  einen  Prozentsatz  von  13,9  un- 
eheliclien  Geburten  auf. 

lu  den  25  Jahren  von  187.')— 1900  hat  sich  die  Bevölkerung 
Deutschlands  von  42727360  auf  66279901,  also  um  rund  IS'/, 
Millionen  oder  81,7  vom  Hundert  vermehrt  Die  männliche  Be- 
völkerung ist  in  dieser  Zeit  von  20986701  anf  27737247,  die  weib- 
liche von  21740659  auf  28629931  gestiegen.  Die  weibliche  Be- 
völkening  überwiegt  hiernarh  die  männliche  um  892684,  während  sie 
vor  25  .Tahren  nur  einen  l  bei-scliuß  von  75.'ll»ö^  hatte.  Es  befanden 
sich  in  Deutschland  im  Jahre  1900  1550422  über  70  Jahre  alte 
Personen  g^t^g^en  1  105977  im  Jahre  1875,  also  jetzt  444445  mehr. 
Die  Zunahme  der  alten  Per^soueu  beträgt  also  40.2  vom  Hundert,  die 
der  Gesamtbevölkeiiing,  wie  erwähnt,  nur  31,7  vom  Hundert.  Im 
Jahre  1875  gab  es  nur  271  Gemeinden  mit  mehr  als  10000  Einwohnern, 
dagegen  im  Jahre  1900  473.  Großstädte  mit  mehr  als  100000  Ein- 
wohnern zählte  Deutschland  im  Jahre  1875  12,  im  Jahre  1900  da- 
gegen 33. 

fn  Preußen  Starben  nach  Hoppe')  in  den  Jahren  1878—1882 
von  Je  lOUU  Personen  bei  den  Nichtjuden  25,  bei  den  Juden  18, 
in  den  Jahren  1808—1897  bei  den  Xichtjuden  22,  bei  den  Juden  15. 
Die  DiÖereuz  besteht  luiuptsächlich  in  deu  Altersstufen  unter  15  Jahren; 
denn  unter  den  Personen  über  15  Jahren  betrug  die  Sterblichkeit 
1893—1897  bei  den  Nichtjuden  10,37,  bei  den  Juden  10,77.  Interessant 
ist,  daß  in  New  York  selbst  die  dem  Proletariat  angehörigen  Jnden 
.slavischer  Herkunft  nur  eine  Sterblichkeitsziffer  von  15,  dagegen  die 
Abkümmlinire  der  Deutschen  eine  sr.iche  von  22,  die  der  Engländer 
von  26,  der  Yankees  von  32.  der  Iren  von  33,  der  Italiener  von  35 
and  die  der  Tschechen  von  44  aufwiesen. 

Interuatiouale  Monatsächnft  zur  ErforäcUang    des  Alkobolismua.  1903. 

Nr.  11. 
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Behuft  Gewinniin^^  einer  brauchbareren  Todesursachen- 
Statistik  werden  in  BerJis  seit  Anfang  dieses  Jalires  mit  den 
Totenscheinen  besondere  von  den  ÄT7;tpn  auszufüllende  nnd  dem 
statistischen  Amt  zu  fibennittehule  Zfililkarten  ansiresreben.  Eine 
solche  Karle  tragt  nacli  der  genauen  Todesursache,  aber  nicht  nach 
dem  Namen  des  Verstorbenen. 

Die  Sterblichkeit  der  französischen  Armee zeigte  im 
Berichtsjahre  1901  eine  nnbedentende  Verminderung  gegenQber  1900; 
sie  sanlL  von  5,73  pro  Hille  auf  5^7  pro  Mille.  Beim  Landheer  be«- 
tmg  sie  4,51  (4,85)  pro  Mille,  bei  den  algerisch-tunesisclR-n  Truppen- 
teilen 11,10  (11.53)  pro  Mille.  Die  geringste  Sterblichkeit  von  2  pro 
Mille  zeigten  die  Kavallerie -Remontt  - Kompagnien  des  Landheeres, 
während  die  gleichen  Truppenteile  in  Algier  und  Tnni«  »'ine  Mortalität 
von  26.84  jiro  Mille  halten.  Die  meisten  Todesialle  waren  durch 
Typhius  veranlaüt:  188  pro  Mille  (gegen  28t)  pro  Mille  im  .Talire  l'JOOr, 
die  Tuberkulose  zeigte  eine  geringe  Steigerung  (183  gegen  155  pro 
Mille). 

Li  Italien  hat  die  Gesamtsterblichkeit  von  28  pro  Hille 

im  Jahre  1887  auf  22  pro  Mille  im  Jahre  1902  abgenommen.  Die 
Zahl  der  Todesfälle  an  Blattern  ist  von  549  auf  73  auf  die  Million 

Einwohner  gefallen,  an  Scharlach  von  494  auf  48.  an  Typhus  von 
739  auf  351.  an  Diphtliei  if i<  von  952  auf  139,  an  Malaria  von  710 
auf  302,  an  Pellagra  von  125  auf  72,  au  Tuberkulose  von  2Ii)i 
auf  1582. 

Nach  einer  Zu.sanimenstelluug  de.s  rumänischen  statistischen  Bureaus 
betrug  in  Bnmftnien  im  Jahre  1903  der  Überschuß  der  Ge- 
burten aber  dieTodesfftlle  96234.  Fttr  die  letzten  fftnf  Jahre 
betrug  die  Bevölkerungszunahme  25  Proz.  Zu  dem  erwähnten  Ober- 
Schusse  trugen  die  Städte  8,3  Proz.,  die  Dörfer  91,7  Proz.  bei.  Am 
1.  Januar  1904  betrug  die  Bevölkerung  Rumäniens  6292032  Ein- 
wohner. 

Die  Zahl  der  nordamerikanisrlien  Indianer  betrug  im 
Jahre  1903  108233  gegen  108112  im  Vorjahre. 


Über  die  Abnahme  der  Tuberkulosesterblichkeit  in 
Deutschland  berichtet  P.  Hayet*):  Es  starben  in  den  deutschen 
Orten  von  15000  und  mehr  Einwohnern  an  Lungenschwindsucht  Ton 
je  100000  Lebenden  nach  den  Mittelwerten  für  die  Jahrfönfte: 


'i  S«m.  med.    19114.   Nr.  4. 

■)  Vierteljabrdiefte  inr  Statistik  des  Deatscheu  Beiehes.  1909.  lU. 
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ISTT-^-lSSl   357,7 

1882-1886    346,2 

1887—1891    304,0 

1892—1896    255,5 

1897—1901    218,7 


Besonders  ei  frenlich  ist  die  Abnahme  der  Tuberkulosesterblichkeit  im 
letzten  Jahrfiinft.  Withrend  des  letzten  -lalirfünfts  sind  in  den  Orten 
von  löOOO  und  mein-  Kinuolinern  1.6  mal  wenijrer  Pei'sonen  an  Luugen- 
schwindsncht  o-<-stnrhen  als  im  Jalirtunft  1h77— IHRl. 

Nach  den  Berichten  des  Reichsversicherungsamtes ')  wurden  im 
Jahre  1902  12187  tuberkulöse  Männer  und  4802  tnberkulr.se 
Frauen  auf  Kosten  der  Invalidenversicherung  einer  11  eil - 
bebaadlttttg  anterworfen.  Die  Dauererfolge  sollen  sich  zurzeit  nach 
dem  Ergebnis  einer  5jährigen  KontroUperiode  auf  31  Ftoz.,  bei  den 
Eisenbahnarbeitem  auf  47,9  Proz.  stellen. 

Am  1.  Oktober  begann  die  Tätigkeit  des  von  Althoff  und 
P  ü  t  ter  gebildeten  Zentralkomitees  zur  Begründunisr  und  Unterhaltung 
von  A  n  s  k  n  n  f  t  s -  und  F  ii  r  s  o  r  e  s  t  e  1 1  e  n  ttir  Tuberkulöse  in  ( Jroß- 
Berlin.  Die  Zentrale  wird  zunächst  Fih'sorffestellen  in  Herlin  seihst 
sowie  soleiie  in  diarlottenburg^,  Sclioiieheig  und  Eixdorf  einrichten. 
Die  ünan/ielle  Grundlage  der  neuen  Einrichtung  bildet  vorläufig 
ein  von  der  Yeisicberungsanstalt  Berlin  in  Aassicht  gestellter  Bei- 
trag. 

An  neuen  Kinrichtnngen^  znr  Bekämpfung  der  Tuber- 
kulose \varden  in  Deutsc  bland  seit  August  1903  bis  März  1904 
die  folgenden  eröffnet:  1,  Kin  Heilstätten-Pavillon  für  80  tuberkulöse 
Frauen  in  Vogelsang  l)ei  Magdeburg,  errichtet  vom  Verband  der 
Vaterländischen  Frauen  \  ereine  der  Pivivinz  Sachsen.  Magdebui'g. 
2.  Die  märkische  Volksiieüstätte  Ambrock  lur  120  Männer  bei  Haj^en. 
errichtet  vom  Märkischen  Volksheilstättenverband,  Hägen.  3.  Die 
Viktoria  Luise  Kinderheilstätte  far  80  tuberkulöse  Kinder  in  Hohen- 
lychen,  errichtet  vom  Volksheilstättenverein  vom  Boten  Kreuz,  Berlin. 
4.  Eine  ländliche  Kolonie  „Königin  Luise  Andenken"  fttr  30  Knaben 
in  Lychen,  errichtet  vom  Volksheilstättenverein  vom  Roten  Kreuz, 
Berlin,  ö.  Eine  Heilstätte  für  50  .Männer  bei  Hohenstein  (Ostpreußen), 
errichtet  vom  Verein  zur  Errichtung  von  TiUngenheilstätten  in  Ost- 
preußen. Königsberg.  6.  Eine  Heil  statte  für  120  Frauen  in  Wald- 
breit l)a('h,  errichtet  vom  Verband  der  Heilstättenvereine  im  Regierungs- 
bezirk Koblenz.  Koblenz.  7.  Eine  lleilstälte  liir  50  Frauen  in  Fürth, 
errichtet  vom  Magistrat  der  Stadt  Fürth.   8.  Eine  Heilstätte  für  100 

')  Die  RenifsfiTPOossenschaft.    1904.  3. 
*)  TuberciiJosis.   III.  3. 
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K&nner  in  Obornik.  errichtet  von  der  Landesversichemngsanstalt 
Posen.  9.  Ein  Invalidenheim  fOr  ▼oi'gescliiittene  Tuberkulöse  in  Groß- 
Hansdorf,  zunächst  für  ^^0  Männer,  aber  anjaroh'irt  zur  Aufnahme  von 
200,  errichtet  von  der  JiJiiidt'sversicheninjT'^rnistalt  d»'?-  Hanspstädte. 
10.  Ein  Invalideulieiiii  für  20  vorgesclinitene  Tuberkulöse  in  Ostritz, 
Station  Klosterfreilieit,  Königreich  t>achsen,  errichtet  vom  Verein 
„Frauenhilfe",  Görlitz. 

Znm  Generalsekretär  des  Deutschen  Zentralkomitees 
zur  Errichtung  von  Heilstätten  für  Lungenkranke  ist 
J.  Nietner  an  Stelle  des  ans  diesem  Amt  ausgeschiedenen  G.  P a n n • 
witz  gewählt. 

Die  Breslauer  .Armenverwaltnupf  hat  beschlossen .  für 
Familifii.  in  denen  sich  ein  Lungenkranker  befindet,  die  Zu- 
mietung  eines  besoiuieren  Zimmern  aus  Arnieiifunds  für  soklie  Fälle 
grundsSt'/lieh  für  zuliissifr  zu  erklären,  wo  die  eiitsiuechende  Ver- 
wendung .sichergestellt  und  durch  diese  Maünahnie  die  Lnterbringung 
des  Erkrankten  in  eine  Lungenheilstätte  oder  sonstige  Anstalsptlege 
vermieden  wird. 

Unter  dem  Vorsitz  YOn  L.  Ascher  und  bei  reger  Beteiligung 
der  Krankenkassen  ist  in  Königsberg  eine  Fürsorgeanstalt  für 

Lungenkranke  errichtet  worden. 

In  Karlsruhe  ist  ein  Tuberkulose -Museum  nach  dem  Vor^ 
bilde  des  in  ( 'harlnttenburg  befindlichen  endfnet. 

Die  von  Mannheim  aus  gegründete  Lu n^r e  n  Ii  ei  1  s  t  ä  1 1  e  tiii- 
weibliche  Patienten  des  Mittelstandes,  Stammberg  in  Schriesheim  a, 
d.  Bergstraße,  ist  am  5.  Augast  in  Betrieb  gesetzt  worden. 

In  Sheffield  ist  die  obligatorische  Tnberkuloseanzeige 
eingeführt  Das  Gesetz  enthält  folgende  Bestimmungen:  Die  Ärzte 
sind  verpflichtet,  dem  Gesundheitsbeamten  der  Stadt  jeden  Fall  zu 
melden.  Unterlassung^  dei  ^leldunc:  wird  mit  einer  Strafe  nicht  über 
40  Schilling  belegt.  l>ie  Stadt  zahlt  jed.'in  Arzt  für  jede  Meldung 
2.50  ^^ark.  oder  wenn  der  J^'all  in  .seiner  Hd.siutalpraxis  vorkommt. 
1  Mark.  Üie  Desinfektion  der  Wohnung  erlolgt  auf  Kosten  der 
Stadt. 

Die  vier  Resolutionen  über  die  obligatorische  Isolierung 
der  Tuberkulösen  in  den  Krankenhäusern  Frankreichs,  welche 
seitens  der  permanenten  Tuberkulosekommission  in  Paris  dem  Minister 
des  Innern  Combes  vorgelegt  sind,  hat  dieser  angenommen.  In 
einrni  Hnndschrelben  an  den  Präfekten  ordnet  er  die  schleunige 
Durchführung  an. 

'»h  n  liäuser  für  Inngen  kranke  Arbeiter')  nach  dem 
Prinzip,  auch  iu  der  Familie  die  Isolierung  von  Ge^iundeu  und  Ki-auken 

')  Tnb«rcaIosia.  JJI.  7. 
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diuxhzufuhren,  hat  die  Firma  Basse  und  Selve  in  Altona  er- 
richtet: diejenigen  Arbeiter,  in  deren  Familie  sich  ein  an  i  ubei  kulose 
leidendes  Mitglied  befindet,  sollen  in  besonderen,  nalie  am  Walde 
liegenden  FamiUenliäaseni  nntergebracht  werden,  in  denen  der  Kranke 
ein  grofies,  luftiges,  yon  der  Familie  getrenntes  Wohnnmmer  mit 
Liegeballe  bekommt.  Die  dabei  gemachten  £rfahrangen  lauten  schon 
so  günstig,  daß  die  genannte  Firma  sich  entschlossen  hat  mit  don 
Bau  solcher  Wohnhäuser  solange  fortzufaliren.  bis  jeder  schwer  liingen- 
ki'anke  Arbeiter,  wenn  tr  T\ivh\  in  ein  Krankenhaus  will,  in  der 
Familie  ein  solches  Isulierzmiiuer  mit  Lie<rehalle  zur  Benutzung  hat. 
Die  Baukosten  für  ein  Doppelwohnhaus  belaufen  sich  einschließlich 
Grund  und  Boden  auf  je  13  000  Mark,  die  Miete  für  jede  Wohnung 
beträgt  212  Mark  jibrlich  nnd  19  Mark  fttr  elektrisches  Licht  nnd 
Wasserleitung.  Jede  Wohnung  enthält  im  ErdgeschoB  3  Bäume,  und 
zwar  Kflche,  Wohn-  und  Schlafzimmer,  im  Dachgeschoß  ein  großes 
Zimmer  für  den  Lungenkranken  mit  Liegehalle  und  Wohnraum.  Im 
Kellergeschoß  drei  Keller  und  Stallung  f&r  eine  Ziege  und  ein 
Schwein. 

In  Paris  hat  sich  eine  SocietO  1  n  t  u  rn  a  tion/i  1  e  de  la  Tu- 
berculose  gebildet  deren  Zweck  das  Stndium  aller  anf  die  Tuber- 
kulose bezüglichen  Fragen,  sowie  die  Zentralisatiou  der  Abwehrmiltel 
ist;  zum  Generalsekretär  wurde  G.  Petit  gewählt. 

Die  Begierung  nnd  die  gesetzgebenden  Körperschaften  Bumäniens 
haben  eine  Summe  von  400000  Francs  zur  Errichtung  eines 
Hospitals  für  die  Isolierung  armer  Tuberkulöser  be- 
willigt und  das  Büriifermeisteramt  von  Bukarest  hat  ein  Grundstück 
von  mehreren  Hektaren  für  die  £rrichtung  des  Hospitales  zur  Ver- 
fügung gestellt. 

Die  Deutsche  Gesellschaft  zur  üekainpfung  der  Ge- 
schlechtjikrankheiteu  umfaül  zurzeit  3500  Mitglieder  und  ver- 
fügte ttber  eine  Einnahme  Ton  15767  Mark. 

Die  Branntweinerzeugung 'j  im  Betriebcrjabr  1902/03  war 
wesentlich  geringer  als  im  Vorjahr.  Im  ganzen  wurden  erzeugt 
3382935  Hektoliter  Alkohol,  also  gegen  die  vorjährige  Erzeugung 
(4238908  Hektoliter)  857973  Hektoliter  oder  rund  20  vom  Hundert 
weniger.  Der  Ausfall  betrug  bei  den  landwirtschaftlichen  Knrtoffel- 
hrennereien  allein  869 123  Hektoliter,  bei  d^n  Matcrialbrennercien 
17  09'?  Hektoliter,  während  die  erewerbliclien  KarfoltVlbreniiereieu 
und  die  Melassebrennereien  nur  unwesentlich  daran  beteiligt  waren. 
Eine  erheblidie  Zunahme  hatten  dagegen  die  Getreidebrennereien 
zu  Terzeichnen.  In  den  Eartoffelbi*ennereien  wurden  insgesamt 
2649952  Hektoliter  Alkohol   (1901/02  :  3519171  Hektoliter)  er- 


>)  ytoiteljshxalMftB  snr  Statistik  des  Deutschen  Reiches.  Heft  1.  1904. 
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zeugt,  davon  in  gewerblichen  Betrieben  7180  Hektoliter  (1901  02: 
7276  Hektoliter);  verarbeitet  wurden  2367175  Tonnen  Kartoffebi 
(1901/02:  308B808  Tonnen).  Die  Ursachen  der  Mindererzengung:  sind 
in  dem  schlechten  Ausfall  der  Eartoffelemte  Infolge  früh  nnd  platzlich 
eingetretenen  Frostes  nnd  in  der  Betriebseinschränkung  der  Brennereien 
zn  snchen,  die  zur  Zentrale  für  Spiritusverwertung  frf^hören.  Der 
Branntweinverbrauch  im  Betriebsjahr  1902  0"  bt  reclinet  sich  im  ganzen 
auf  :^ «31005  Hoktniitnr  «,2  T^iter  .luf  den  Kopf  ri90102: 
:j509  2;;:i  llikutlitei'  0.1  Lit.'i-  Hilf  den  Koj.f),  wovon  2H52s53  Hekto- 
liter ^  4,0  Liter  auf  den  Kopf  (11)01,02:  2  3119183  Hektoliter  =  4^ 
Liter  auf  den  Kopfj  nach  Versteuerung  bzw.  Verzollung  in  den  freien 
Verkehr  gesetzt  nnd  1278712  Hektoliter  =  2/2  Liter  auf  den  Kopf 
(1901/02: 1110050  Hektoliter  —  1,9  Liter  anf  den  Kopf)  zu  gewerb- 
lichen usw.  Zwecken  steuerfrei  abgelassen  worden  sind.  Die  Ausfuhr 
von  Branntwein  und  T'rjnmtweinfabrikaten  betrug  407290  Hektoliter 
Alkohol  gegen  242644  Hektoliter  im  Vorjahr.  Der  Reinertrag  an 
Branntweinsteuer  belief  sich  im  ganzen  auf  14i079  8r)2  Mark  in0l  02: 
153901  i'T(i  Mark),  wovon  10342125  Mark  auf  die  Maisclibottu  ii^ieuer, 
126  726  881  M urk  a  ii  t  \ Vi  brauchsabgabe  und  Zuschlag  un<i  4  010  841  Mark 
auf  den  Überschuli  an  Ürenusteuer  entfallen. 

Die  Statistik  der  Bierbrauerei  nnd  Bierbesteuernng^) 
im  Rechnungsjahre  1902  ergibt»  daß  im  Gebiete  der  Bransteuer^ 
gemeinschaft  die  Biererzeugung  nach  langjähriger  ununterbrochener 
Zunahme  zum  erstenmal  abgenommen  hat.  Es  sind  im  ganzen 
2,8  Millionen  Hektoliter  Bier  (6.2  vom  Hundert)  wenip^er  als  im  Vorjahre 
gebraut  w»>rflon.  wovon  1,95  Millionen  Hektolitei'  auf  unteri^ärifres  und 
0.85  Millionen  Hektoliter  auf  obergärii,M  s  Jiier  enttallen.  Die  Uesamt- 
crzeuguiig  betrug  42,2  Millionen  Hektoliter  gegen  45,0  Millionen 
Hektoliter  im  Vorjahie.  Mit  Ausnahme  von  Bremen  sind  sämtliche 
Stenerbezirke  an  dem  Ansfoll  beteiligt,  besonders  die  Industrie- 
gegenden  mit  starker  Arbeiterbevölkernng.  In  den  übrigen  deutschen 
Steuergebieten  wurden  erzengt:  in  Bayern  17,36  (1901:  17,82),  in 
Württemberg  3,79  (1901:  4,01),  in  Baden  2,97  (1901:  2,96)  und  in 
Elsaß-Lothringen  1,15  (1901 :  1,12),  überhaupt  im  deutschen  Zollgebiet 
67.7  (1901:  71,2)  Millionen  Hektoliter.  Bei  Bayeni  und  Baden  gelten 
die  Angaben  fiir  das  Kalemlerjahr,  sonst  für  das  Rechnungsjahr. 
Der  Bierverbiauch  berechnet  sieh  mit  Berücksichtigung  der  Ein-  und 
Ausfuhr  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  für  das  Brau.s teuergebiet  auf 
96,7  Liter  (1901:  104,8),  f&r  Bayern  anf  234^6  Liter  (1901:  244,8), 
f&r  Württemberg  auf  172,4  Liter  (1901:  184»2),  für  Baden  auf  156,1 
Liter  (1901:  158,4),  für  Elsaß-Lothringen  anf  83^4  Liter  (1901:  82,7) 
nnd  für  das  deutsche  Zollgebiet  auf  116  Liter  (1901:  124,1). 


*)  Vierteljahnhefte  snr  Statistik  des  Peutschen  Reiches.  Heft  4.  190:3. 
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Über  die  fSterblichkeitsverliiilt  nisse  der  Gastwirte 
macht  A.  Guttstadt*)  Mitteilungen,  aus  deueu  liervorfi^eht,  daü 
während  anter  1000  in  Preußen  Aber  25  Jahre  alt  gestorbenen 
M&onern  aller  Berufe  zasaimnengenommen  Tnberknloae  160  mal  Todes- 
ursache war  (bei  den  in  Gotha  versicherten  Elementarlehrem,  Gym- 
nasiallehrern, Ärzten,  Protestant.  Geistlichen  sogar  nur  143,  126,  113, 
76 mal),  diese  Zahl  bei  den  Gastwirten  auf  237,  bei  den  Bierbranem 
aof  344  und  bei  den  Kellnern  aiif  556  (!)  steigt. 

Nach  einer  vom  I'at  dt  r  Stadt  Dresden  veranstalteten  Erhebung 
kamen  in  der  Irrenabtcilung  des  SipclitMihatiRes,  in  der  sich  684 
männliche  und  37ö  weibliche  Personen  befanden,  auf  lüOÜ  Kranke 
Oberhaupt  380,1  männliche  und  77,3  weibliche  Trinker.  Die 
2Mä  der  verpflegten  Kranken  in  der  Siechenabteilang  belief  sich  aof  767 
mftnnliche  nnd  770  weibliche.  Auf  1000  Kranke  kamen  hier  105,6  männ* 
liehe  und  22,1  weibliche  Trinker.  Es  kamen  in  der  Irrenabteilung  auf 
1000  Kranke  überhaupt  380,1  m&nnliche  und  77.3  weibliche  Trinker. 
Von  684  inäiinlicliPn  Krairken  wiiren  also  260  nnd  von  375  weiblichen 
Kranken  29  'J'riuker.  In  der  Sieclicnabteilung  waren  vfm  7H7  .Miinncni 
84  und  von  770  Frauen  17  Trinker.  In  den  städtisclieti  Kranken- 
anstalten waren  im  Jaine  1902  insgesamt  4760  männliche  und  6909 
weibliche  Kranke  untergebracht.  Davon  waren  436  bzw.  57  Trinker, 
das  sind  auf  1000  Kranke  91,6  bzw.  8,3  Trinker.  Von  100  Kranken 
ttberhanpt  fallen  auf  die  einzelnen  Berufe:  Dienstboten  3^65,  Hand- 
arbeiter 34,89,  Fabrikarbeiter  und  Gewerbetreibende  31,44,  selb- 
ständige Handwerker  1035,  Kaufleute  1,62,  kaufmännische  Angestellte 
().08,  Oftiziere,  Beamte  usw.  ö,88,  Personen  mit  Hochschulbild unsr  0,41, 
Rentner  0,61,  Ehefrauen  und  Haustöchter  4,46,  Kenten-  und  Almoseu- 
empfänger  0,61. 

Nach  einer  Zusaujuitiistellung  des  Polizeii>räsidiums  waren  um 
Schlüsse  des  Jahres  1902  in  Berlin  an  Verkaufsstellen  von 
Spirituosen  und  anderen  Getränken  im  ganzen  14861  vorhanden, 
d.  b.  320  mehr  als  am  Schlüsse  des  Jahres  1903.  Unter  diesen  Ver- 
kaufsstellen befanden  sich:  Ausschanklokale  von  Selterwasser  mit 
Ausschluß  aller  anderen  Getränke  96  (mehr  3),  Kleinhandlungen  mit 
Branntwein  oder  Spiritus  (Kaufläden)  :5258  (mehr  12),  Gastwirtschaften 
460  (mehr  14).  Scliankwirtseliaften  mit  vorluTisrhendeTn  Ausschank 
von  Wein  29(5  weniger  9).  Schankwirtschatten  mit  vorherrjicliendeni 
Ausschank  von  Bier  S8i:;  (mehr  176l  Ansschaak  von  Kaffee,  Tee  und 
Schokolade  62  (weniger  59  infolge  Abnahme  der  sogenannten  Kaffee- 
klappen),  von  Bier,  Kaffee,  Tee  und  Schokolade  1151  (mehr  197X 
Ausschank  von  Brantwein,  sog.  Schnapsscheuken  464  (weniger  27), 
Ausschanklokale  för  die  in  Konditoreien  üblichen  Getränke  261 
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{mehr  13).  Von  den  14861  Schankstätten  waren  —  abgesehen  von  den 
Selterwasserbaden  und  Eleinhandlungen  —  2312  nicht  snun  Spiritnoeen- 
ansschank  berechtie^t  Hierbei  ist  zu  berficksichtigen,  daB  die  Be- 
völkerung Yon  Berlin  sich  nm  rund  40000  Seden  vermehrt  hat  und 

die  Bedürfnisfrage  bei  der  Erteilung  von  Schankkonzessionen  für 
Bierausschank  u.  dgl.  nicht  in  Rrwägung  2'p:<oo'en  wird.  Beim  Ber- 
liner Stadtausscbuß  sind  im  Jahre  1902  8  7U9  Gesuclie  um  Schank- 
konzession eingelaufen.  Die  Gewerbedeputation  des  Magistrats,  die 
vor  der  Beschlußfassung  zu  hören  ist  hat  SMH  Gesuche  bofiirwuitei 
und  gegen  27  Widerspruch  erhoben;  1Ü5  Anträge  wurden  zurück- 
gezogen und  in  3  Fftllen  gegen  den  Widerspruch  des  Magistrats  die 
Konzession  erteilt  Im  Vorjahre  liefen  8454  Gesnche  ein. 

Infolge  einer  Debatte  in  den  Spalten  der  Frankfurter  Zeitung, 
ob  die  bis  jetzt  als  schenkenreichste  Ort  Dentschlands  bekannte 
Stadt  Kaiserslautern  (mit  143  Einwolmern  auf  eine  Schankstätte) 
nicht  von  anderen  Städten  an  Sehen kenreichtum  übertroifen  wtürde, 
wurden  folgende  Daten  ermittelt.   Es  zählt: 


Ort 

Ein- 
wohner 

Wirt- 
acbaften  . 

Auf  eine 
Wirtachaft 
kommen 

Kllwangcn 

4587 

40 

114 

Uecbiugeu 

3966 

36 

III 

Überlingen 

42Q0 

8B 

III 

Giengen  a.  Br. 

3100 

27 '  1 

III 

Honnef  a.  Rh. 

5537 

52 

m 

Lorch  in  Württemberg 

21Ö7 

21 

102 

Huheoleuben  in  BenS 

1900 

19 

100 

Kfllnxelsan 

3000 

SO 

100 

Engen  im  Ileg-au 

162() 

" 

95 

Mas.sing  in  Niederbajreru 

645 

7 

92 

Bergzabern 

2m 

31 

84 

Berchittg  In  der  Oberpfals 

1395 

17*) 

82 

L«")ffingen  in  Baden 

1110 

15 

74 

Rifdlin^'on  in  Württemberg 

2300 

32 

72 

Kaüendurl  bei  Kulmbach 

605 

10 

60 

KrenOen  bei  Bayreuth 

962 

23 

48 

In  Dortmund  hat  sich  eine  Gesellschaft  gebildet,  die  nach 
dem  Vorschlage  des  Verwaltnngsgerichtsdirektors  Germers hansen 
in  Arnsberg  Konzessionen  beantragen,  die  Wirtschaften  führen  und 
den  Gewinn  zu  gemeinnützigen  Zwecken  verwenden  will. 


')  Davon  9  Brauereien. 
')  Davon  10  Branereien. 
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Einen  anderen  W*"'  gedenkt  die  Gemeinde  Marten  im  Landkreise 
Dortmund  einznsrhiagen,  indem  sie  sich  um  alle  in  der  Gemeinde 
etwa  neu  zu  erteilenden  Konzessionen  bewerben  und  die  Wirtschaften 
zum  Vorteile  der  Gemeinden  betreiben  will. 

Ans  Anlaß  der  Internationalen  Kanat-  nnd  Gartenbanansstellnng 
in  Düsseldorf  hat  Peter  Behrens  auf  einem  beyorzngten,  ihm  von 
der  Ansstellnngsleitung  unentgeltlich  zur  Verfügung  gestellten  Platze 
eine  größere  architektonisch-gärtnerische  Anlage  ?e- 
seliaffen.  als  deren  Absrliluß  ein  geräumiger  Pavillon  mit  alkoliol- 
freiem  Kestaurationsbetrieb  errichtet  ist,  nni  die  Rpsnrher  der  Aus- 
stellung in  das  Milieu  eines  durcii  die  Kunst  verlemerten  und  durch 
Enthaltsamkeit  geläuterten  und  ethisch  vei  tieften  Lebensgenusses  zu 
versetzen  und  damit  für  die  Alkobolabstinenz  in  weiteren  Kreisen 
Propaganda  zn  machen. 

Über  die  Aasdehnung,  die  der  Flaschenbierhandel  in 
Dentschland  erlangt  hat,  berichtete  Esche  auf  der  Jahresver- 
sammlung des  Deutschen  Vereins  gegen  den  Mißbrauch  geistig^er 
Getränke,  daß  von  Beiliner  Bierbrauereien  die  Aktienbrauerei-Gesell- 
schaft Friedriehsliölio,  vorm.  Tat zenhofer.  1889  1890:  3^?nOO0O  Flaschen. 
1898  99:  18150000  Flaschen,  die  Schultheiß-Brauerei  1S80'81 :  »iTOO 
Hektoliter,  18U8ÜU:  18a  990  Hektoliter  als  Flaschenbiei-  a])setzten. 
in  Berlin  betrug  im  Jahre  1898  der  Verbrauch  an  Kiasclien- 
bier  1367993  Hektoliter  obergäriges  Bier  nnd  820806  Hektoliter 
nntergftriges  Bier,  zosaromen  also  2184799  Hektoliter.  Nach  ver- 
sehiedenen  &bereinstimmenden  zuverlässigen  SehAtznngen  betr&gt  der 
Umsatz  an  Flaschenbier  in  Berlin  ^/g,  in  Dresden  in  Wien  '  im 
Bezirk  der  Hatidelskammer  Potsdam  in  den  Bezirken  dt  i-  Kandels- 
kamraern  Oppeln  und  Münster  mindestens  '  „,  in  S'Jiuz  Deutschland 
'.^  —  '/t  des  gesamten  Bierumsatzes.  In  der  Provinz  Schlesien  beträgt 
der  Umsatz  an  Flascheubier  bei  größeren  Brauereien  sogar  die  Hälfte 
des  gesamten  Bierumüiatzei>. 

In  der  Königlichen  Eisenbahnhauptwerkstatt  Tempel- 
hof  ist  eine  vollständige  Selterwasser fabrik  geschaffen  worden, 
die  seit  kurzem  in  Betrieb  ist  und  ihre  Erzeugnisse  an  Beamte 
und  Arbeiter  abläßt.  Die  Flasche  eiufacht  s  Selterwasser  Liter 
ungefähr  wird  mit  2'/3  Pfennig,  eine  Flasche  Limonade  (mit  Zitronen- 
oder Himbeersaft)  zu  o  Pfennig  ab^-elassen.  Her  Absatz  war  in 
den  heißen  Tagen  bedeutend  und  belief  sich  auf  Tauseude  von 
Flaschen. 

Um  dem  Biertrinken  des  Eisenbahnpersonais,  be- 
sonders dem  in  den  frfthen  McHrgenstundenf  zu  steuern ,  ließ  das 
bayerische  Yerkehrsministerinm  in  den  Nürnberger  Zentralwerkstätten 
eine  große  Anlage  zur  Bereitung  und  Abgabe  alkoholfreier  Ge- 
tränke an  das  Bahnpersonal  errichten. 

JtbnmmUaA  ttb«r  i^glen«  nnd  Dtmogrftplii«.  IT.  JaiutgtMte.  S 
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Kme  Sonderausstellung:  zur  Bekämpfung  des  Alko* 
h  0 1  i  s  m  u  s  ist  durch  E  g  g  e  r  s  (Bremen)  im  Arbeiterwohlfahrtsmuseam 
za  Gharlottenbnrg  eingerichtet  worden. 

Das  Schweizer  Antialkohol-Sehretariat  hat  «eh  am 
21.  Januar  in  Ölten  zu  einer  Gesellschaft  (Societe  du  Secretariat 
aBtialoooUqne  saisae)  konstituiert,  welche  als  ihre  Hatiptaufprabe  die 
Zusammenstellung  und  Verbreitunj^  der  sich  rapid  mehrenden  Tat- 
sachen über  den  Alkohol  betrachtet;  zum  Schriftleiter  wurde  üercod- 
Lausannc  gewählt. 

Die  deutschen  Abstinenzvereine  haben  sich  zu  einem  allge- 
uieinen  deutschen  Zentralverband  zur  Bekämpfung  des  Alkoholismus 
zosammepgeschlosaen.  Er  konstituierte  sich  in  einer  Veraanunlnng, 
in  der  65000  Hitglieder  deutscher  Atntinenz vereine  vertreten  waren. 
Der  Zweck  des  Verbandes  ist:  1.  ein  gemeinsames  Vorgehen  der  an- 
geschlossenen Vereine  und  Zeitschriften  in  gegebenen  Fällen  znr 
Herbeiführung  oder  Bekämpfung"  presetzlielier  Maßnahmen  zu  erzielen, 
eine  allgemeine  Abwehr  der  in  l*arJamenten  oder  in  drr  Pre^so  er- 
folgten Angriffe  auf  das  Abstinenzprinzip  herbeizufiiluen  und  die 
Volksmeinung  immermehr  von  seiner  Notwendigkeit  uud  Kichtigkeit 
zu  überzeugen ;  2.  eine  allen  Beliürdeu  und  allen  Personen  unentgelt- 
lich zugängliche  Anskonftsstdlle  für  das  gesamte  Gebiet  der  Alkohol- 
frage zu  schaffen  und  zn  unterhalten  (sofir*  „Abstinenz-^kretariaf*); 
3.  in  allen  Teilen  Dentschlands  wissensdiaftUche  Vortragsknrse  zum 
Studium  der  Alkoholfrage  einzurichten  oder  ZU  unterstützen;  4.  all- 
jährlich einen  deutschen  Abstinententair  /u  veranstalten  und  5.  bei 
gegebener  Veranlassung  mit  anderen  nationalen  und  internationalen 
Verbänden  zur  Bekämpfunsr  des  Alknholismus  Fühlung  zu  suchen. 
Vorsitzender  ist  Franziskus  H  ä  InuM  -  Bremen ,  stellvertretender 
Vorsitzender  Max  Warmiug  - Hamburg.  Zum  GeschäfLsl ührer  wurde 
Kraut -Hamburg  gewählt 

Im  Jahre  1903  konsumierte  das  vereinigte  Kdnigrdch  von  Groß- 
britannien und  Irland  mit  seinen  41  Millionen  Einwohnern  in  68Ve 
Millionen  Hektoliter  alkoholischer  Getränke  etwa  4  Millionen 
Hektoliter  reinen  Alkohol,  pro  Kopf  also  9* Liter  reinen  Alkohol, 
im  Werte  von  174446271  Pfund  Sterling,  annähernd  3%  Milliarden 
Mark. 

Die  schwedis(  hedroLiluge  desGuttemplerordens  zählt  240000, 
die  englische  120000  Mitglieder. 

Im  Großherzogtum  Hessen  hat  die  GrQndung  einer  Verein  i g u n g 
ffir  Eriminslpsychologie  und  forensische  Psychiatrie 
stattgeftinden.  In  dieser  Vereinigung  sollen  Juristen,  Mediziner,  Ver- 
waltungs-,  Polizei-  und  Strafanstaltsbeamte  gemeinsam  die  psycholo- 
gischen und  psychiatrischen  fragen  im  Rechtsleben,  besonders  im  Straf- 
recht beraten. 


Digitized  by  Google 


A.  Cbraiik  der  aoiialea  Hygiene. 


19 


Der  Umstand,  daß  Sachsen -Koburg- Gotha  im  Durchschnitt  der 
drei  Jahre  1900,  1901  und  1902  die  höchste  Selbstmordziffer  im 
Keich,  nämlich  44^  auf  100  000  Kinwohner  hat  statt  20,8  Reichs- 
dnrchscliiiitt)  v«ranUfite  das  Staatsministeriimi,  eine  genaue  üntar- 
snehnng  zur  FeststeUnng  der  Ursachen  dieser  Erseheinong  einznletteD. 

Im  Jahre  1908  hatten  die  Vereinigten  Staaten  bei  einer  Bevöl- 
kerung von  80  Millionrn  R970  Morde  zu  verzeichnen.  Seit  1881 
beträft  die  Zahl  129000.  T.onduii  hatte  im  Jahre  1003  auf  OBOOOOO 
Bewohner  li4  Morde,  Chicago  uiit  1698575  Bowohiieni  128  Murdc. 

Von  den  mit  K  ö r  pe rni än ge  J  n  behafteten  Persuneu,  welche  in 
den  genannten  \  ulk:>zählungen  im  preuiiischen  Staatsgebiete  ermittelt 
wuideu.  waren  bei  dem 


Uberhaupt 

nuter  100  (JÜU  Anwesenden 

1871 

1880 

1895 

1900 

1871 

1880 

1895 

1900 

luäuuUciieu  Geschlechte : 

blind 

10031 

112&8 

11144 

11054 

90,08 

83,9S 

71,23 

65,18 

taubstumm 

121)83 

1508;^ 

15699 

16975 

106.93 

112,43 

100.34 

100.02 

blind  nud  taubstamm 

135 

»5 

91 

114 

1,11 

0,63 

0,60 

0,67 

weiblichen  Gesefaleclite: 

blind 

11759 

11245 

10125 

io;iu2 

94,08 

81,11 

62,46 

58,86 

tiMibstumm 

11044 

18537 

12849 

14303 

8036 

90,43 

79,27 

81,73 

bKnd  nnd  Uvlftninm 

IfiB 

8d 

79 

1(11 

1,22 

0,64 

0,49 

0;58 

blind 

22690 

22.503 

21269 

92.()1i 

82,49 

66,77 

61,95 

tanlj.sttimm 

24027 

27620 

28548 

31278 

97.51 

101.25 

8!t.(!2 

9().73 

blind  und  taubstumm 

288 

173 

215 

1,17 

0,64 

0,54 

0,62 

Während  die  Verhältniszahl  der  Blinden  sor  GesamtbevöUcening 
von  1871  bis  1900  dauernd  gesunken  ist.  war  diejenifre  der  Taub- 
stummen Schwankuno^en  unterworfen,  die  jedoch  1895  und  1900  gegen 
die  Iteiiien  früheren  Zähluugsjahre  eine,  wenn  auch  geringere  Ab- 
nahme erkennen  la.ssen.  Absolnt  hat  sich  da<rejj:en  die  Zahl  der  Taub- 
stumuien  beständig  und  nicht  unerheblich  vermehrt.  Ferner  waren 
am  1.  Dezember  1900  Yon  diesen  Personen 


blind 

taubstumm 

blind  und 
taubatomm 

Mit  frilbcfter  Jugend 

4602 

83510 

110 

•piter  gewonlea 

15  183 

4G70 

85 

idue  Aflgabe 

1181 

3089 

20 

2* 
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Daraus  j?eht  hervor,  daß  iler  bei  weitem  p:r«>ßte  Teil  der  Taub- 
stummen von  GebuiL  uii  mit  diesem  Küi  perfehler  behaftet  ist, 
wfthreiid  die  Büiidheit  sieh  in  den  meiaten  Fftütu  erst  epftter  dnstellt 
Ton  Taabstummen  gehen  mehr  als  die  Hälfte  und  von  den  Blinden 
etwa  ein  Viertel  einem  Erwerbe  nach.  BeTomgt  wird  von  den  Blinden 
die  Landwirtschaft  Gärtnerei  usw.,  sowie  die  Industrie  der  Holz-  nnd 
Schnitzstofte,  während  wir  die  Taubstummen  außer  in  diesen  Gewerben 
auch  in  der  Bekleidungs-  und  Reinigungsindu5?trip  linden.  Freilicli 
wird  PS  sieh  wohi  nur  in  selt«n<»n  Fällen  um  voll  leistungslähige 
Kräfte  handeln.  Von  den  Blinden  und  Taubstummen  war  nur  ein 
kleiuei  Bruchteil  erwerbbtütig. 

Eine  in  der  Tfibinger  UniTefsitätsangenklinik  ron  Schleich 
▼orgenommene  Augenuntersnchnng  der  Tfibinger  Schul- 
jugend erstreckte  sich  auf  2098  Schulkinder.  Von  den  4196  zur 
Untersuchung  gelangten  Augen  wurden  65,2  Proz.  normal,  84.8  Proz. 
anormal  befunden.  Von  den  Knaben  hatten  <)3,2  Proz.  normale,  36,8 
Proz.  anormale  von  den  Mfidelien  67,6  Proz.  normale  und  32.4  Proz. 
anormale  Augen.  Die  günstigsten  Verhältnisse  fanden  sich  bei  den 
jüngsten  Jahri^änyen,  am  schlechtesten  waren  die  Verhältnisse  bei 
den  höchsten  Schuljahren  des  Gymuasiums,  wu  nur  28.2  Proz.  normale 
Augen  gefunden  wurden.  Kurzsichtige  Augen  wurden  festgestellt: 
bei  den  Gymnasiasten  27,7  Proz^  Heaischfllem  15^  Proz^  Schfilerinneti 
höherer  Mädchenschulen  6,5  Proz^  Volksschülem  4^  Proz.,  Elementar- 
schillern  2,3  Proz. 

Nach  den  Angaben  von  Kunz  (lilpach)  auf  dem  11.  Blinden- 
lehrerkongreß in  Halle  zählt  das  Dentselie  Reich  g'ep:enwärtifr  35 
B 1  i  n  fl  e  n  -  R  i  1  (i  u  n  .s  a  II  .s  t  a  1 1  e n  mit  2500  Zög^lin^^en  nnd  Jf)  Heime 
mit  1100  Pfleglingen.  Die  Aufwendungen  betragen  2  500000  Mark, 
die  Gebäude  und  Grundstücke  kosten  14  Millionen ,  die  Lehrmittel 
260000,  die  Ausstattang  1300000  Mark.  Jährlich  werden  etwa  füi- 
900000  Mark  Blindenarbeiten  verkauft.  Österreich  zahlt  11  Lehr- 
anstalten und  13  Yeraorgungsheime,  Ungarn  4  Lehranstalten  nnd  3  Heime. 

AVie  der  .Sanitätsbericht  der  deutschen  Marine  fttr  1901/1902  er- 
gibt, betrug  die  Zahl  der  Entlassungen  infolge  von  Herz- 
leiden aut'  1000  Maun  der  Kopfstärke: 


1  1891/93 

! 

1893/95 

1895 

1897/99 

1899^901 

1901^08 

wegen  Diatstunbranchbar- 

keit 

2.9 

4,3 

7.1 

11,6 

8,7 

11,7 

als  Ganziuvaiide 

1,8 

2.8 

5,0 

bJ2 

5,7 

7.92 

Die  Zahl  der  Entlassungen  im  Verhältnis  zur  Kopfstärke  hat  sich 
also  in  10  Jahren  mehr  als  vervierfacht 
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Einen  Vergleich  zwischen  dem  Gesandheitszusta  ii  d  e  und 
der  Sterblichkeit  in  der  deutschen  and  in  der  franzö- 
sischen Armee  erm<M/li(lien  folfrende  Zahlen:  die  allgemeine 
Sterblichkeit  betrag  auf  1000  Mann  des  unter  den  Wafi'en  befindlichen 
Ettektivbestaiides: 


Kxaoklieitea 

Unfille 

Selbstmoide 

miammeii 

Fraazüsische  Armee 

4,47 

0.42 

5,11 

Deatsche  Armee 

1,50 

ü,3l 

0,42 

2,23 

PiH  Krankheit«?stP!blir]ikf^it  der  französischen  AiTnee  übersteigt  also 
die  der  deutschen  um  lUH  Proz.,  die  Unfallssterblichkeit  am  35  Proz., 
während  die  Öeibstmordsterblichkeit  j?e^en  die  des  deutschen  Heeres 
zurückbleibt.  Die  Gesamtsterblichkeit  der  Uauzösischeu  Armee  ist 
nm  130  Proz.  hoher  als  die  der  deutschen.  Besser  noch  be- 
weisen die  Gesamtziffem  der  Todesfälle  in  der  franzüsischen  and 
deutschen  Armee  in  der  Periode  von  1882—1901  den  gewaltigen 
Unterschied  zwischen  der  beiderseitigen  Sterblichkeit.  Die  franzö- 
sische Armee  büßte  nämlich  ohne  Offiziere  67021  Mann  ein,  die 
deutsche  dagegen  ntir  27053.  Der  I'^nteT-srhied  tritt  besonders  kraß 
bei  den  Epidemien  und  ansteckenden  Krankheiten  hervor.  Während 
nämlich  die  französische  Armee  auf  1000  Manu  des  Kffektivbeslaudes 
4,88  Typhuskrankheits-  und  0,71  Typhustodesfölle  /.aliiie,  betrugen  die 
bezflgUchen  ZilFem  in  der  deutschen  Armee  nnr  1,60  bzw.  0,17.  In 
EiTektiTziffem  ansgedrückt  hatte  die  französische  Armee  im  Zeitranme 
1882—1901  108970  Typhnserkrankongen  nnd  20329  TyphustodesfUle, 
die  deutsche  dagegen  nur  26159  bzw.  2:V.]7.  Noch  stärker  ist  das 
Mißverhältnis  bei  den  Pocken.  Von  1875—1001  wurden  nämlich  in 
der  französischen  Armee  8974  Pockenerkrankungen  und  7'')9  Pocken- 
todesfölle  festgestellt,  in  der  deutschen  dagegen  nur  16  bzw.  3. 

Die  Fft;ilsarmee  verliig:!  zurzeit  in  Deutschland  über 
5  Kettung-sheiDie  für  Mädchen,  1  Wöchnerinueuheim  in  Berlin  mit 
25  Betten,  1  Ledigenheim  für  Arbeiterinnen  mit  75  Betten,  1  Männer- 
heim  f&r  entlassene  Gefangene  in  Freienwalde  a.  0.,  2  Männerheime 
für  Arbeitslose  in  Hamborg  nnd  in  Köln,  1  Trinkerasyl  in  Mülheim 
a.  d*  Bohr,  1  Kinderkrippe  in  Pforzheim  nnd  3  Samariterstationen  zur 
Pflege  armer  Kinder. 

In  Reykjavik,  der  Hauptstadt  Islands,  ist  ein  Lepraheim  für 
64  Kranke  eröffnet  worden. 

Ein  (i  e  u  e  s  u  u  g  s  h  e  i  ni  hat  die  Landesversicherungsansiuii 
Brandenburg  in  Hohelse  bei  Rheinsberg  errichtet.  Dasselbe  ist  für 
100  Patienten  bestimmt 
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Am  1.  Dezember  waren  20  Jahre  seit  der  Einführung  der 
Krankenversich nrn im  Deutschen  Koiche  verflossen. 

Nach  den  Ermittlungen  des  Kaiserlitln  n  ';t;?tistischen  Bureaus') 
hat  sich  im  Jahre  1902  die  Zahl  der  K  ra  n  k  eii  kass  e  u  von  2'^  064 
auf  28 214  erhöht.  Au  der  Zuualiine  sind  hauptsächlich  die  Gemeinde- 
krankenversicherung  (8528  gegen  8457)  und  die  Betriebs-  (Fabrik«) 
Krankenkassen  (7626  gegen  7563)  beteiligt.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
betrog  dnrcbschnittlich  9868066  gegen  9641742  im  Jahre  1901, 
9520763  im  Jahre  1900  und  9155582  im  Jahre  1899.  Die  Zunahme, 
die  im  Jahre  1901  nur  121000  betragen  hatte,  hat  sich  also  1902 
bemts  wiVrlf>r  ;nif  21()000  t'rhölit.  Die  Zahl  der  Krkrankungsfälle  ist 
von  ;» 1)1 7  022  auf  :)r)7s410  zurüokg-ep^aufreu,  so  daß  auf  ein  Mitsjlicd 
0.;5l)  Krkrankuup^sfälie  kamen  gegen  0,38  im  Jahre  1901  und  0.39  im 
Jahre  1900.  Die  Zahl  der  Krankheitstage  ist  zwar  von  66652488 
anf  67377057  gestiegen,  weist  aber  im  Vergleich  zur  Mitgliederzahl 
einen  Rflckgang  (6,83  gegen  6,91  anf  1  Mitglied)  auf.  Die  Krankheits- 
kneten  haben  insgesamt  167^  Millionen  Mark  betragen  gegen  163^4 
Millionen  im  Jahre  1901,  157,9  Millionen  im  Jahre  1900  und  120.5 
Millionen  im  Jahre  1897.  Auf  jedes  Mitglied  entfallen  17,02  Mark 
Krankheitskosten  ?ef*-en  16,94  im  Jahre  1901,  16,58  im  .Tahre  1900 
und  11.40  im  .Jahre  1s^Hl  die  Steit^erung  ist  also  sehr  beträc]itli>h. 
Auch  die  Verwaltungskosien  steig-en  von  Jahr  zu  Jahr:  sie  betrugen 
auf  jedes  Mitglied  durchschnittlich  1,11  Mark  gegen  1,07  im  Jahre  1901, 
1,01  im  Jahie  1900  und  0,91  im  Jahre  1897.  Die  gesamten  ordent- 
lichen Einnahmen  beliefen  sich  auf  193,4  Millionen  Mark  gegen  183,7 
im  Jahre  1901,  die  gesamten  ordentlichen  Aasgaben  183,3  Millionen 
Mark  gegen  128.0.  Der  Überschuß  der  Aktiva  über  die  Passiva  be- 
rechnet sich  für  alle  Krankenkassen  auf  173,4  Millionen  Mark  g^en 
163.0  im  Jahre  1901,  156,4  im  Jahre  1900.  152,4  im  Jahre  1899  und 
133,5  im  Jahre  1897.  Von  den  167801376  Mark  Krankbeitskosten 
kommen  auf: 

ArztUche  Behandlnng   37  499312  Mark 

Arsnei  und  sonstige  Heilmittel  26678601  Mark 

Krankengelder   ,  74S8Sfi(ß  Mark 

An8t4Ut8ven)f1ecnnsr,  Rekonrnle^^zonten-  nnd  W^nerianen- 

nntpr?itützuii(r  und  Sterhcm  hler   29  341  959  Mark 

Am  Schluß  des  Jahres  1902  bestanden  in  Berlin  123  Kranken- 
kassen, davon  waren  55  OrtskrankeukasRon .  49  Betriebs-  und 
19  Tnnunjrski ankeukassen.  Siimtlulie  Kassen  /älilten  371277  männ- 
liche und  214070  weibliche,  zusammen  545347  Mitglieder,  zusammen 
44629  Mitglieder  mehr  als  im  Vorjahr.  Anf  100  mftnnliche  Mitglieder 
kamen  4042,  anf  100  weibliche  Mitglieder  41J7  ErkranknngsfiiUe. 
Anf  die  männlichen  Mitglieder  entfielen  3668956,  auf  die  weiblichen 

*)Tierte]jahisliefte  der  BdchBtatistik  1901.  Hell  2. 
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2479889  Kranklieitstajre.  Die  Dauer  eines  mit  Erwerbsunfäiiigkeit 
verbundenen  Erkraiikuagsfalls  betinig  durchschuittlich  beim  männlichen 
GeeeUecht  24,63,  beim  wdblichei  aescUeclit  27,13  Krankheitstage. 
Auf  jedes  KasRenmitgrlied  männUehen  Geschlechts  entAden  9,88»  auf 
Jedes  weiblichea  Geschlechts  11,58  Krankheitstage.  Hiernach  ergibt 
sich  eine  wesentliche  Yermeh rang  der  Kiki  anknngsfälle  und  deingemlft 
eine  Erhöhung  des  Prozentsatzes  der  Erkrankungen  auf  die  Mitglieder- 
zahl  selbst,  während  die  durchschnittliche  Dauer  der  Erkrankungs- 
zeiten an  sich  bei  den  männlichen  Mitg^liedein  ^^e^m  das  Vorjahr 
zurückKegaiigen  und  bei  den  weiblirlien  unwesentlich  j^esiiegen  ist. 
Die  männlichen  Kninkeu  weisen  202  242  Krkrankungstage,  die  weib- 
lichen Kranken  sogar  484514  Erkrankungstage  mehr  als  im  Voijahre 
aofl  Es  zeigt  sich  auch  hier  wiederum  die  nnTerhAltnismäßig  starke 
Belastung  der  Kassen  dnrch  die  wdblichen  Mitglieder.  Es  8tai*ben 
3515  männliche  und  1220  weibliche  Mitglieder,  d.  h.  0,95  vom  Hundert 
der  männlichen  und  0^7  vom  Hundert  der  weiblichen  iMitglieder.  Die 
Gesamteinnahmen  der  Kassen  betrugen  20218327  Mark,  die  Gesamt- 
ans^?:aben  10538028  Mark. davon  für  ärztliche  Behandlnntr  2 1 9H492 Mark. 
Das  Gesaintvenn()<;en  der  Kassen  beliei'  üicli  auf  lir)72084  Mark. 

Am  1.  .laimar  trat  iu  Deutschland  die  Novelle  zum 
Kraukenversicheruugsgesetz  in  Kraft,  nach  der  die  Leistungen 
der  Krankenkassen  allgemein  bis  anf  26  Wochen  der  Krankheitsdaner 
ansgedelmt  werden. 

Im  Berliner  Stadthaushaltsetat  für  1904 erfordert  die  Kranken- 
pflege 8455804  Mark  Ausgabe;  davon  sollen  2205884  Mark  durch 
Einnahme  und  0249920  Mark  durch  Zuschuß  gedeckt  werden.  Von 
diesen  Summen  kommen  auf  die  Kiankenhänser  3429580  Mark  Aus- 
fy-dhe.  1  451  820  Mark  Einnaliiue.  1 977  760  Mai  k  Zuschuß,  auf  die  Irren- 
häuser 5  026  224  Mark  Ausgabe,  7540(U  Mark  Kinnahme,  4272 IGO  Mark 
Zuschuß.  Für  die  vorbeugende GesundheitspÜege  bleiben  1 265822  Mark 
Ausgabe,  die  durch  798316  Mark  Einnabme  zum  giOfieren  Teil  gedeckt 
werden,  so  daB  nur  472506  Mark  Zuschuß  erforderlich  sind.  Hiervon 
kommen  auf  die  Badeanstalten  086942  Mark  Ausgabe,  518916  Mark 
Einnahme,  118026  Mark  Zuschuß,  die  Desinfektionsanstalt  161 975  Mark 
Ans«rabe,  25  30O  Mark  Einnahme.  136675  Mark  Zuschuß,  die  Heim- 
stätten nebst  Kettungs-  und  8anitätswesen  466905  Mark  Angabe, 
249100  Mark  Kinnahme,  217805  Mark  Zuschuß. 

Der  Gemeinderat  in  Straß  bürg  hat  beschlossen,  für  die  Armen- 
krankenpflege die  freie  Arztwahl  einzuführen. 

In  Wien  hat  sich  unter  dem  Vorsitze  von  L.  Verkauf  eine 
Reichskommission  der  Krankenkassen,  die  die  Wahrnehmung 
der  gemeinsamen  Interessen  der  österreichischen  Krankenkassen  be- 
zweckt, gebildet 
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Vom  1.  Januar  an  trat  in  Berlin  uuier  dem  Nameu  eines  Bu- 
reaus far  Sozialpolitik  ein  Unternehmen  ins  Leben,  das  in  An- 
lehnung an  des  Vorbild  des  Hoste  social  in  Paris,  dieses  Zentrums 
der  wissenschaftlichen  und  praktiadien  Arbeiten  der  Sozialreform  in 
Frankreich,  und  in  engem  Anschluß  an  das  „Instittut  für  Gemeinwohl'^ 
in  Frankfurt  a.  M.  jremeinsam  die  Interessen  des  Frankfurter  Instituts, 
der  „Sozialen  Praxis",  der  „Gesellschaft  für  Soziale  Ileform"  und  des 
„Vereins  für  Sozialpolitik"  vt  rtieten  und  ihre  Arbeiten  fc^rdem  soll. 
Das  Bureau  für  Sozialpolitik  liotft  in  seiner  Bibliotliek  allniählicli  eine 
Fundgrube  lür  sozialpolitische  literarische  Arbeiten  bieten  zu  können. 
Ein  Archiv  soll  das  reiche  Material,  das  jeder  Tag  bringt,  sammeln, 
sichten  und  zur  Auskunft  bereitstellen.  Eän  Lesezimmer  will  das 
Neueste  an  sozialpolitischen  Zeitschriften  nnd  Bftchem  auflegen.  Daran 
schließt  sich  die  Erteilung  von  Hat  und  Nachweis  sowohl  för  Anfragen 
literarischer  Art  wie  praktischer  Hilfe  in  Arbeita*angelegenheiten, 
namentlich  des  Rechtsschutzes,  des  Versicherungswesens,  der  Wohnuugs- 
frag'en,  des  Arbeiterechutzes.  Seine  Tätitrkeit  wird  überwacht  von 
einem  Aus.scliuß,  in  den  die  genannten  Korporationen  von  Berlepsrh, 
E.  Fiaut;ke,  Wilhelm  M  ertön,  G.  Schmoll  er  und  Ph.  Stein 
entsandt  haben.  Die  Leitung  der  Geschäfte  ist  in  den  Händen  von 
£.  Franeke. 

Im  April  schlössen  auf  Betreiben  des  italienischen  Ministers 
Lnzzatti  Frankreich  und  Italien  ein  Arbeitsabkommen, 
das  den  ersten  Vertrag  Uber  internationalen  Arbeiterschutz 

darstellt. 

Am  1.  Januar  trat  das  Reichsgesetz  vom  30.  März  1903  betretteud 
die  Kinderarbeit  in  gewerbl  it  lien  Betrieben  in  Kraft. 

Im  Jahre  1902  wurden  von  den  deutschen  Versicherungs- 
anstalten 142  720  Invalidemeuten,  8734  Krankenrenten  und  12  885 
Altersrenten,  zusammen  164339  Renten  neu  bewilligt.  Fttr  Heilver* 
fahren  wurden  rund  9  Millionen  Mark  aufgewandt. 

Im  Jahre  1903  betrugen  die  Wochenbeiträge  bei  den  31  Invaliden- 
Versicherungsanstalten  134  Millionen  Mark.  Das  Vermögen 
der  Versielierunp:sanstalten  betrn^r  Ende  1903  1084  Milliüiien  'Mark. 
Die  Zahl  der  seit  dem  1.  JanuaT  l.s91  bewillit^ten  Invnli  h  nrenteu 
betrug  1100  279.  Davon  sind  infolire  von  Tod  und  anderen  l  rsachen 
weggefallen  400  705.  so  da  Li  am  1.  Juli  1904  705074  Reuten  liefen. 
Die  Zahl  der  während  des  gleichen  Zeitraumes  bewilligten  Altersieuteu 
beträgt  421546^  Yon  denen  270  74&  in  Wegfall  gekommen  sind. 

Nach  Inkrafttreten  der  Novelle  des  Invalidenversiche- 
rungsgesetzes  am  1.  Januar  1900  ist  die  Zahl  der  neubewilligten 
Invalidenrenten  erheblich  gestiegen.  Sie  erhöhte  sich  von  95655  im 
Jahre  1899  auf  120^21  im  Jahre  1900  und  weiterhin  auf  1Ö2871  im 
Jahre  1903. 
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Nach  den  Veröftentlichungen  des  Reichsversicherungsamtes  ergab 
sich  bei  :n5089  Rentenbewillifriinpeii  in  den  Jabreo  1896 — 1ÖÖ9 
folgende  Tabelle  der  Invalidität5;ui  sacken: 


Reihenfolge 

Abwlnte  ZaUen 

Verhältnis- 
zahlen 

diT  rr^achen 
nach  ihrer 

AU  T  UlUl  llllSIlfHClIB 

Hftnfigkeit 

mamiiich 

weiblich 

miitin- 
lich 

weib- 
üch 

lieh 

lieh 

1.  EncknirtuDg.  Blutannitt,  Altex*» 

1 
1 

acuwiclie 

30385 

20018 

150 

221 

2 

1 

2.  fTPlenkrheuiiiatismas,  Gieht 

12  425 

7  732 

62 

85 

4 

5 

3.  MuskelrheaniatismiM 

3450 

1269 

17 

14 

17 

17 

4.  Tuberkulose  der  Laugen 

90353 

8673 

150 

95 

3 

2 

5.  TaberkoloM  ■nderar  Orgtne 

1953 

898 

10 

10 

22 

22 

6.  Krebs  usw. 

5  006 

2400 

25 

27 

10 

10 

^        ^               ^'                   All  "IIJ 

t.  Sonstige  Allgemeinleiden 

1383 

767 

( 

9 

24 

25 

8.  Geuteskrankheiten 

sm 

1870 

18 

21 

16 

14 

9.  Gehinueblft^  vew. 

4968 

1677 

26 

17 

11 

15 

10.  Epilepsie  1111  ;  \  erwandtes 

1805 

1 142 

9 

13 

23 

19 

11.  KritiiKheiT  :i  ivs  Rückenmarkes 

4326 

878 

21 

10 

12 

23 

12.  Krankbeiteu  einseluer  >ierTeu 

und  NerveidMsirite 

3842 

2256 

19 

25 

16 

11 

13k  KzMUUMiiteD  der  Angin 

7106 

4464 

38 

49 

7 

7 

14.  Krankiuitcn  dt^r  Ohren 

649 

402 

3 

4 

27 

26 

l.ö.  KraiikheiteD  der  Ätianngswege 

7  410 

2  03:3 

37 

22 

8 

12 

16.  Krankheiten  des  Brustfells 

1026 

242 

5 

a 

2b 

27 

17.  Kranniieiten  aet  Luuge,  aus- 

scblielilich  Tuberkulose 

38810 

8097 

167 

89 

1 

'  3 

18.  Krankheiten  des  Henens  nnd 

der  Gtefäße 

Jus  iwu 

7  "JKI 
i  lOl 

öO 

86 

5 

4 

19.  Sonstige  KranUmtiBn  dw  Benfe- 

gefute,  Lymphgefluieund  Diüsen 

8817 

1576 

11 

17 

20 

16 

'20.  Krunklieiton  des  Magens 

8838 

30 

31 

9 

9 

21.  Krankht-itc-ii  des  Darms,  der 

Leber  oder  Milz 

1  öyti 

917 

10 

lü 

21 

i  81 

82.  Knakheiten  der  «nstiffen  Yer- 

daunngsorgane 

232 

71 

1 

1 

28 

28 

2H.  rnterleibä^brüche 

'A  97,' 

855 

20 

9 

14 

24 

24.  Krankheiten  der  Bieren 

2  374 

921 

12 

10 

19 

20 

2&.  Harn-  nnd  Oesddechtskntnk' 

heiten 

12$I9 

3199 

6 

3» 

25 

8 

26.  Kninklieiten  der  Ha^u 

3412 

1969 

17 

22 

18 

13 

27.  Krankheiten   der  Beweguugs- 

organe 

10074 

4  664 

50 

02 

6 

6 

28.  Felgen  meduuuBcher  Yerleti* 

nngen 

4188 

1148 

80 

13 

18 

18 

Zusammen: 

201979 

90&57 

1000 

1000 
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Nach  den  Eniüttlnnj^-eTi  vmi  Pietscli ')  sclieiden  von  100 Personen, 
die  im  Alter  von  t?5  Jahren  invalide  werden,  im  Laufe  des 
ersten  Invaliditutsjahres  bereits  44  wieder  aus  uneist  durch  Tod). 
Überhaui)t  ist  die  Sterblichkeii  hm  dvn  jüno:eren  Inviilidtn  allf^emein 
eine  größere  als  bei  den  älteren,  von  denen  nur  20  Proz.  (Alter  vou 
45—49  Jahren)  und  14  Proz.  (Alter  von  65—60  Jahren)  der  Benfe 
verlnstitp  gehen.  Die  jüngeren  Invaliden  leiden  meist  an  schweren, 
zn  einem  baldigen  Tode  fahrenden  Krankheiten  (liUngentaberkulose). 
Von  100  tuberkulösen  Invalidenrentnem  im  Alter  von  25—29  Jahren 
befinden  sich  im  Alter  von  29  Jahren  nnr  noch  17  und  nach  Ablauf 
von  4  Jahren  nur  noch  4  im  Renten  gen  tiß. 

Kin  T  n  V ;( 1  i  (i  f  n  h  e  i  m  für  Kiscn  balinarbeiter  ist  von  d»*r 
Arbeiterpensionskasse  der  preussisch-liessischen  Eisenbahngemeinschaft 
in  Jenkau  bei  Danzig  errichtet  wortlen.  Gegen  Verzicht  auf  die  in- 
validen- oder  Alterarente  und  7s  ^'^^  Znsatzrente  erhalten  allein« 
stehende  Rentner  freie  Wohnung  und  Einrichtung,  freie  Verpflegung, 
Wftschereinignng,  firatliche  Behandlung  und  Heilmittel,  freie  Hinreise 
zur  Anihahme  ins  Invalidenheini  und  ein  würdiges  Begräbnis.  Gelegen- 
heit zu  gärtnerischen  und  häuslichen  Arbeiten  gegen  eine  bestimmte 
Arbeitsprämie  ist  L^'^nten  l  >it'  ixditischen  Re<  btf'  der  Rentner  werden 
durch  die  Aufnahme  nicht  Im  i  ilii  t.    Jedei-zeitiger  Austritt  steht  frei. 

Die  114  Berufsgenossenschaft t  n  der  deutschen  LTn- 
fallver Sicherung,  von  denen  öti  auf  die  Industrie  und  48  auf 
die  Landwirtschaft  fallen,  umfaßten  im  Jahre  1902  5  217291  Betriebe 
mit  18289606  versicherten  Personen.  An  Entschädigung  sind  ge- 
zahlt im  ganzen  107443326  Mark.  Die  Zahl  der  tödlichen  UnfiUle^ 
hat  sich  von  8501  im  Vorjahre  auf  7975  vermindert.  Völlige  Er- 
werbsunfähigkeit entstand  bei  1435  Unfällen. 

Nnclt  den  Veröffentlichnniren  des  Kaiserlichen  statistischen  Amtes, 
Al)teihing  für  Arbeiterstatistik.  J;ihrgang  1904,  diltVrenziert  sich  die  Cn- 
faligefahr  nach  Wochentagen  und  Tagesstunden  in  folgender  Weise: 


UafallhäaUgkeit  nach  Wocheutageu. 


BenihgenoMeiiflchBfieii 


Jahr 


Unfallziffer  für  die  einzelnen  Wochentaec,  be- 
rechnet unter  der  Am,  iliint\  »laß  auf  1  im 
I  )(irchschuitt  des  guuzeu  Jahres  1  Unfall  enttILUt. 


Gewerbliche  Bernf^eno«seu- 


U,1ö    1^  I  1,17    1,10  I  1.10    1,06  '  l.tt 


Schäften 
Laiuhvirt.-"-liatiIiche  BerufS' 
geiiosseo^'haften 


lyoi 


0,29 


1,22  .  1,06 


1,05  um 


1,12  m: 
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Unfallhäufigkeit  nach  den  Tagesstunden. 


BernlsgeneaMmKhAften 


Jabr 


UnfallzifTt^i  fnr  die  nii< lifjcwiesenen  Sstündigen 
Zeiträume,  berechuet  uuter  der  Annahme,  daß 
auf  3  Stunden  iin  Dnrchschnitt  des  gtnies 
Jahrei  1  Unfall  entfällt. 


Tormittags  9  12 


Sonnabend 
nachmittags  3 — 6 


Gewerbliche  Bemfagmonen- 
fldutften 


im 


2,«3 


'2,33 
2,74 


Naf'h  dem  Verwaltnn «rieben cht  der  Kn  ap pschatts-RcM-ufs- 
^'enossiiiischaft  waren  im  Jahre  1903  im  deutschen  Bei  ^rbau 
619  798  Personen  beschäftigt,  die  im  ganzen  713^3  Millionen  Mark 
Löhne  verdienten.  Auf  eine  Person  entfielen  somit  im  Durchschnitt 
1151,30  Mark  gegen  1107,18  H«rk  im  Voijahi-e.  Die  Zahl  der  zur 
Anzeige  gekommenen  Unfälle  betrug  74433,  das  sind  120,09  auf 
1000  Versicherte,  davon  wnrden  entschädigungspflichtig  9049  oder 
14,ö0  auf  1000  versicherte  Personen.  Tödlichen  Ausgang  hatten 
um  rnfälle,  daraus  hinterblieben  823  Witwen,  2367  Kinder  und  74 
sonstige  zu  entschäd lobende  Verwandte.  Von  den  Fnfällpn  wnrden 
67.35  Proz.  durch  die  (TetalirlichkeiL  des  Betriebes  an  sich  verursacht 
und  0,67  Proz.  dmch  Mängel  des  Betriebes  im  besonderen,  durch  die 
»Schuld  der  Mitarbeiter  wurden  3,22  Proz.  und  duich  die  Schuld  der 
Verletzten  selbst  28,76  Proz.  der  Unfölle  yeranlaflt  Fftr  das  Jahr 
1903  worden  an  Beiträgen  von  den  Untemebmem  18V«  Millionen 
Mark  erhoben,  davon  entfielen  auf  Entschädigungen  15V»  Millionen. 
Dem  Reservefonds  wnrde  einschließlich  seiner  eigenen  Zinsen  der 
Betrag  von  3'  ^  Millionen  Mark  zng-pfnhrt;  er  hat  hereits  die  Höhe 
von  35' 2  Trillionen  Mark  erreicht.  Die  Verwaltungskosten  lieliefen 
sich  auf  2.8  l'roz.,  die  Kosten  der  Unfalluntersuchungen,  der  Fest- 
stellung der  Entschädigungen,  der  Schiedsgerichts-  und  Unfallver- 
hütuugskosten ,  sowie  die  Kosten  des  Heilverfahrens  innerhalb  der 
ersten  13  Wochen  nach  dem  UnfsJle  anf  2,7  Proz.  der  Jabresamlage. 
FSr  einen  Versicherten  belaufen  sich  die  Unfallkosten  im  Jahre  1903 
anf  29,98  Mark,  im  Jahre  1886  betragen  sie  7,55  Mark. 

In  der  Sitzung  der  württembergisrhen  Kammer  der  Abgeordneten 
vom  28.  Mai  gab  bei  der  Beratung  über  den  Ausbau  der  (re- 
werbe  lnspektion  der  Minister  des  Innern  die  Erklärung  ab. 
daß  für  den  nächsten  Etat  die  Anstelluiifr  eines  vierten  Gewerbe- 
inspektors vorgesehen,  und  daU  für  s])ätt'r  auch  die  Anstellung  einer 
ärztlichen  Kraft  für  die  Gewerbeinspektion  in  Aussicht  zu 
nehmen  sei. 
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Das  bisher  als  Assisteiitiu  bei  der  Ladischen  Fabrikaufsicht  ver- 
wendete Fräulein  Dr.  Baum  ist  als  Fabrikiuspektom  angestellt 
worden. 

Seit  April  ist  im  Berliner  Bauputzergewerbe  der  Acht- 
stundentag durchgeführt  worden. 

Die  französische  Kammer  hat  die  Ausdehnung  des  Arbeiter- 
anfallversichernngsgesetzes  von  1898  anf  die  Angestellten 
der  Nahrangsmittelgewerbe,  sämtlicher  industriellen  Werkstatten  und 
Unternehmungen  sowie  der  Proviantanstalten,  Lagerhäuser  nnd  Speicher 
beschlossen. 

Die  öffentliche  Unfallversicherung  im  Staate  Mary- 
land in  Nordamerika,  der  eiste  Versuch  einer  staatlichen  Ver- 
sicherung in  Nordamerika,  mußte  auf  Gerichtsbeschluß  als  wider  die 
Staatsverfassung  vei-stoßend  aufgegeben  werden. 


Tm  .Tahre  1901  wurden  in  410  öffentlichen  Schlachthiinsern 
Preußens  im  L'-anzen  1165347  Rinder  geschlachtet,  unter  denen 
nicht  wciiijrer  als  21]  (»35  l^inder  mit  Tuberkulose  behaftet  waren. 
Vou  diesen  tuberkulös  befundeueu  Kindern  konnte  das  Fleisch  von 
201 882  Rindern  dem  freien  Verkehr  übergeben  werd»L  (Im  Jahre  1900 
sind  12000  Binder  mehr  gesehlachtet  worden.)  Femer  worden  in 
Preußen  im  Jahre  1901  in  den  öffentlichen  Schlachthftnsem  3892769 
Schweine  geschlachtet  (60000  Tiere  weniofer  als  1900).  Unter  den 
geschlachteten  Tieren  waren  1034.31  mit  Tuberkulose  behaftet,  von 
denen  das  Fleisch  von  4355  Schweinen  dem  Verkehr  entzogen  werden 
mußte.  Kindf'itinnen  wurden  hoi  Hß(>0  Tieren  festfrestellt,  während 
Schweiiielinnen  bei  2408 Schw  einen  vorhanden  waren.  Bei  585 Schweiueu 
wurden  Trichinen  nachgewiesen.  Es  wurden  außerdem  in  387  Städten 
im  ganzen  79841  Pferde  behufs  Verwertung  als  Nahrungsmittel 
fQr  den  Menschen  geschlachtet.  Davon  entfallen  allein  auf  Berlin 
11760. 

Eine  städtische  Kindermilchanstalt  zu  Bergisch- 
Gladbach  ist  am  1.  August  in  einem  besonderen  Gebäude  des 
städtischen  Schlachthofes  eingerichtet  worden.  Sie  steht  unter  Leitung 
des  'l'ieiarztes  nnd  Schlarhthofdirektors.  Dnreh  die  Kindermilch- 
anstalt soll  vor  allem  den  bedürltigen  Eltern  eines  untei'  neun  Munat^u 
alten  Kindes  Gelegenheit  zur  Erlanguug  von  guter  und  billiger  Milch 
gegeben  werden. 

Eine  gemeinnützige  Gesellschaft  für  Milchausschank 
im  Rheinland  nnd  Westfalen  hat  sich  im  Sommer  gebildet;  ihr 
Urheber  ist  Otto  Kamp  in  Bonn  (früher  in  Frankfurt  a.  M.). 
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Der  Zweck  ist.  die  Milch  als  tiip^liches  Getränk  mehr  einzuführen, 
besonders  tladurehj  daß  man  an  belebten  Stellen  Milchhäiischen 
eirichtet,  ähnlich  den  Selterwasserhäuschen;  jedes  Häuschen  kostet 
mit  fiüirichtuttg  etwa  IdOO  Mark.  Man  will  Vollmilch  und  Mager- 
milch ftthren,  kalt  oder  warm  je  nach  der  Jahreszeit  Die  erste 
öffentliche  ^rilchschankstelle  dieser  Art  ist  im  Jnli  auf  dem  Eop* 
stadtplatze  in  Essen  eröffnet  worden,  sir»  hatte  Stets  guten  Zn- 
si^ni'li.  Die  Gesellschaft  verfüg  bereits  iibi-r  ein  Verm«">;j:pTi  von 
70000  Mark,  gebildet  aus  Anteilen  von  500  Mark,  die  meistens  von 
Großindustriellen  !j:ezeiclinet  siihl  ihrem  Autsiclitsnite  gehüreu  die 
Ober  Präsidenten  und  Laiideshanidiniinner  der  beiden  Provinzen  an 
Voi"sitzender  des  Vorstandes  ist  Möhlau  in  Düsseldorf,  erster 
Schriftführer  Otto  Kamp,  GeachäftsfUhrer  Gottfried  Peltzer 
in  Düsseldorf. 

In  der  Londoner  Vorstadt  Battersea  hat  die  kommunale  Milch* 

versoruoniLr  dundi  eine  städtische  Molkerei  die  Säuglingssterb- 
lichkeit erheblich  verringert.  Wührund  von  1897—1901  diese  198 
anf  1000  betrug,  beträgt  sie  zur<5eit  nni-  nocii  98. 

Nach  den  Lierechnungen  F.  Hirschtelds  in  der  Monatsschrift 
für  soziale  Medizin  beträgt  in  Familien,  deren  Einkommen  1500  Mark 
nicht  übersteigt,  der  tägliche  Kartoffel-  und  Brotverbrauch 
pro  Person  etwa  500  -  700  Gramm  von  beiden.  GroBe  Unterschiede 
zeigen  sich  dagegen  im  FleischYerbrauch.  Bei  einem  durchschnitt- 
lieben  Jahreseinkommen  von  500  Mark,  wie  es  die  Zittauer  Weber 
erlangen,  beträgt  der  Fleischkonsum  täglich  pro  Person  nur  20  Gramm, 
er  steigt  dann  mit  zunehmendem  Einkommen  und  beträgt  bei  einem 
Einkommen  von  1500  ^Tark  zirka  100  Gramm  täglich.  Die  Enialirung 
der  wohlhabenden  Klasse  nnterscheidet  sich  von  diesen  Kostt'ormcu 
durch  einen  reichliclieren  FJeiseligehalt.  Von  Brot  und  KarLotleln 
werden  etwa  je  475  Gramm  taglich  genossen,  von  Fleisch  300—400 
Gramm  (Männer)  und  200—300  Gramm  (Frauen).  In  den  Klassen, 
deren  Einkommen  zwischen  6000  und  10000  Mark  betrilgt,  sinkt  der 
tfigliche  Brot-  und  KartoffelYerbrauch  noch  mehr,  er  beträgt  im 
Dtirchschnitt  nicht  mehr  als  annähernd  150—200  Gramm. 

Die  Stadt  Gera  bat  den  Häringskonsum  durch  eine  Abgabe 
erschwert. 

Da  mit  dem  I.Oktober  die  Nachuntersuchung  des  aus- 
wärts geschlachteten  Fleisches  den  Städten  nntersa^rt  ist. 
dürfte  es  nach  den  Ausliihruugen  von  Hermann  Cohn  („Tag  . 
30.  Dezember  1904)  nicht  ausgeschlossen  sein,  daß  in  Zukunft  die 
Blasenwflrmer  im  Auge  wieder  so  häufig  wie  früher  beobachtet  werden. 
•  Nach  einer  Zusammenstellung  des  nämlichen  Autors  befanden  sich 
unter  10000  von  ihm  behandelten  Augenerkrankungeu  44  Blasen- 
wärmer vor  der  Durchfährung  der  Fleischbeschau,  während  er  nach 
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1890  unter  mehr  als  24000  Angenkranken  keinen  Cysticercus  mehr 
beobachtete;  Uhthoff  fand  Tor  Emfttbnuig  der  obUgaUvriacben 
Fleiachscban  auf  1100  Angenknmke  dorcbscbnittlicb  einen  Gystioercus, 
später  nur  auf  25000  Augenkranke  einen;  Hirsch berg  sah  nach 
(1er  Einführung  des  ßeichsfleischschangesetzes  vom  3.  Juni  1890  unter 
65000  Angenkranken  keinen  einzijrr'n  Binsen  wurm  mehr. 

In  einer  Arbeit  über  Lohn  und  Haushalt  der  TlirfMifabrikarbeiter 
des  Badischen  Schwarzwalds  macht  Feuerstein  an  der  Hand  einer 
Reihe  von  Arbeiterbudgets  bemerkenswerte  Mitteilungen  über  die 
Beziehungen  von  Zuckerverbrauch  und  Alkoholgenuß.  Sieben 
Familien  mit  einem  Zuckenrerbrauch  von  98—61  g  tSgiicb  auf  einen 
Erwacbsenen  verausgabten  jfthrlich  für  geistige  Getränke  im  Hause 

12—  0  Mark;  dagegen  verbrauchten  7  Familien,  welche  jährlich 

13—  57  Mark  flir  geistige  Getränke  verausgabten,  nur  49—21  g  Zucker 
täglich  auf  einen  Erwachsenen. 


Die  56  Millionen  Einwohner,  die  De  u  t  s c  Ii  1  a  n d  nach  der  letzten 
Volkszählung  aufweist,  wohnen  in  etwa  6 819 000  Wohngebäuden.*) 
Jedes  der  letzteren  beherber<rt  also  im  Durchschnitt  annähernd 
9  Personen.  Auf  «ranze  Hundert  aligerundet ,  verteilen  sich  die 
63ltH)üO  Wohnhäuser  aul"  die  einzelnen  Bundesstaaten  wie  folgt: 
Preußen  3603200  tauf  jedes  Wohngebäude  kunimen  etwa  9,8  Pei-sonenj, 
Bayern  846600  (7,3),  Sachsen  350600  (11,7),  WUrttemberg  311800 
(a^9X  Elsalt-Lothringen  265 600  (6,4),  Baden  244  800  (7»6),  Hessen  155000 
'  (7,2),  Mecklenburg-Schwerin  70000  (8,5),  Oldenbuig  60500  (6,6), 
Sachsen- Weinuir  58900  (6.8),  Braunschweig  48100  (9,6),  Hamburg 
42100  (18,2),  Anhalt  37000  (8,5),  Sachsen-I\(.burg-Gotha  32500  (7), 
Sachsen-Meininiren  32300  (7.7),  Bremen  28  800  (7,8).  Sarhsen-Alten- 
burg  23  700  fs.2i.  T.ippe- Detmold  19900  (7).  Reuß  j.  L.  14  100  ^0,»), 
Scluvarzlmrg-liudolstadt  13200  (7),  Schwarzburg-Sondershausen  12500 
(6,lj,  Lübeck  11400  (8,5).  Mecklenburg-Strelitz  10900  (9,4),  Waldeck 
9100  (6,3),  Keuß  &.  L.  6000  (9,8),  Schaumburg- Lippe  620O  (6,9). 

Die  Schwankungen  des  Wohnungsmarktes  in  Berlin 
sind  durch  folgende  Ermittlungen  des  städtischen  statistischen  Amtes 
gekennzeiclinet :  1890  standen  fast  12000  Wohnungen  leer,  1806: 
24000.  die  aber  I)is  zum  Jahre  1900  auf  2906  oder  0,61  Proz.  des 
I  gesamten  Bestandes  zurückgingen.  Auf  1000  der  Bevfilkening.^zu- 
nahme  kamen  in  den  (iriinderjaliren  1872  und  1873  nur  20  leer- 
stehende Wohnungen.  Das  Augebot  stieg  allmählich  bis  zum  Jahre  1804 
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auf  1809  leere  Wuliituuf^en  flir  1000  Einwohner  mehr.  Dann  uing 
das  Angebot  iiu  Vergleich  zur  Zuualime  der  üevülkeiuug  wieder  zu- 
rikck,  und  zwar  auf  167  im  Jahre  1900.  Sdum  1901  stand«!  aber 
för  1000  neue  Bewolmer  schon  497  Wohnnogen  bereit»  1903  waren 
es  wiederum  nnr  229.  Bemerkenswert  ist,  dafi  im  Jahre  1903  der 
Bau  von  kleinen  Wobnungen  gegenüber  1901—1903  nach  den  neuesten 
Ermittlungen  des  statistischen  Amts  der  Stadt  Berlin  viel  stärker 
zugenommen  hat.  als  der  ^on  Wohnungen  mit  drei  und  mehr  beiz- 
baren Zimmern.  Bei  den  kleinen  Wohnnnfren  betrug  die  Zunahme 
im<l  37.  bei  den  großen  Wohniingen  nnr  15  Proz. 

Nach  Ermittlungen  von  E.  Cohn  schul  die  gemeinnützige 
Bautätigkeit  in  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre 


1S<0   161  Wdhnungeu 

1880    r>ÖO  „ 

1890    580  „ 

1900   ca.  1700  „ 

1904   ca.  3300 


Diese  Wohnungen  beherbergen  ItiöOO  Inwohner.  Von  den  gesamten 
66000  Wohnungen  mit  320000  Bewohnern  Frankfurts  sind  in  40  Jahren 
5  Fro2.  von  gemeinnütziger  Seite  erbant  Die  eifrigste  nnd  erfolg- 
reichste anter  den  gemeinnützigen  Bangesellschaften  ist  die  Aktien- 
baogesellachaft  för  kleine  Wohnungen,  die  unter  der  rührigen  Initia- 
tive des  Stadtrats  Flesch  1890  ins  Leben  trat  und  bis  1903  bereits 
073  Wühnting'en  für  ca.  5000  Kinwolmer  herie:estt  llt  hat.  Die  Miets- 
preise der  Wohnuny-en  sind  billi<rer  als  die  auf  dem  freien  Wohnungs- 
markt, bei  einigen  Ge.sellschaften  sogai  um  20  -25  Proz.  Ein  Leer- 
stehen von  Wohnungen  findet  fast  erar  nitlit  statt. 

Auf  Anregung  von  Flesch  soll  iu  Frankfurt  a.  M.  nach  dem 
Köster  des  Glasgower  Witweiteims  ein  Witwerheim  ^)  eingerichtet 
werden.  Es  soll  in  einer  Beihe  von  SchlafrAnmen  bestehen,  in  denen 
Witwer  mit  ihren  Kindern  mSnnlichen  Geschlechts  vom  zweiten  Jahre 
bis  zur  Erwerbsfiihigkeit  Unterkunft  finden.  Außei-dem  sind  ein  odei 
mehrere  Anstaltsräume  geplant,  in  welchem  die  Kinder  während  der 
schulfreien  Zeit  sich  aufhalten  und  premeinschaftlich  oder  mit  äem 
Vater  zusammen  die  Mahlzeiten  einnehmen  können.  Die  Beköstigung 
der  Kinder  wird  von  drr  \  ('r\vallung  gelictert  oder  überwaclit,  jedoch 
g^en  ein  von  den  Vätern  zu  leistendes  Eulgelt.  Die  Kosleu  des 
Banes  sind  anf  166000  Mark  veranschlagt.  Die  Verwaltong  nnd  Vet- 
kOstignng  anf  14600  tfarlL  Die  Oebübren  für  VeikOstiguug  der 
Einder  sind  wie  folgt  veranscblagt:  für  ein  Kind  2^  Mark  pro 
Woche,  für  zwei  Kinder  2  Hark  fdr  das  Kind,  drei  Kinder  1,50  Mark 
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pro  Kiud  und  vier  Kinder  oder  mehr  1,20  Mark  pro  Kiud.  Ein 
Witwer,  der  eine  Wocheneinnahme  von  21  Mark  (3,50  Mark  täglich) 
bei  ununterbrochener  Arbeit  oder  4  Mark  täglich  bei  jfthrlich  etwa 
fiinf  Wochenverdienstpftusen  hat,  wflrde  also  bei  einer  Einnahme  von 
rund  1100  Mark  anftawenden  haben:  bei  einem  Kind  Miete  (mit 
Heizung)  20  Mark  oder  240  Mark  jährlich.  Verköstigung  des  Kindes 
130  Afark.  das  sind  zusammen  370  Mark,  so  daß  ihm  fih  seinen 
ei*reiitMi  Bedarf  fKost.  Kleider)  und  die  sonstigen  Bedürfnisse  des 
Kindts  noch  rund  740  Mark  verblieben.  Ein  Witwer  mit  zwei 
Kindern  liiitte  zu  zahlen:  Miete  und  Heizung  266  Mark.  Kost  der 
Kinder  204  Mark,  zusammen  470  Mark,  so  daß  ihm  60O  Mark  ver- 
blieben. Da  Miete  mid  VerkOstigung  die  Verzinsung  der  Kapital- 
anlage und  Verwaltung  nicht  decken ,  so  würde  ein  Defizit  von 
4260  Mark  zu  decken  bleiben. 

In  Heilbronn  wurde  vom  20.  Juni  1903  bis  zum  Schluß  des 
Jahres  seitens  der  Wohnunji^sinspektion  sämtliche  der  Aufsieht 
unterstehenden  A\' olinuugen  der  Altstadt  untersucht.  Ks  kanu'ii 
dabei  989  Gebäude  mit  2884  Wohnuniren  in  FraL'^e,  davon  199S  mit 
weniger  als  drei  Wohnräumen,  2.S0  \\  olinune:en  mit  Schlaffrüngern, 
26  Gebäude,  in  denen  gewerbsmäliig  beiierbergt  wird  und  ()30  Schlaf- 
gelasse  von  Dienstboten.  Es  wurden  in  den  kontrollierten  Wohnungen 
1071  Mängel  festgestellt:  mangelhafte  Abortanlagen  in  577  FSIlen, 
zum  Wohnen  ungeeignete  Räume  und  daraus  folgendes  Wohnnngs« 
verbot  6,  mangelhafte  B>uerungseinrichtnngen  110.  vorschriftswidrige 
Schlafräume  12,  sonstige  Beanstandungen  von  Wohnräumen  206, 
Wohnunprsübf  rfiilinng  52,  ünreinlirlikeit  -2K  sicherheitspolizeiliche  Be- 
anstandungen 37.  "«onstio-e  sanitäre  Mängel  43.  Die  schon  früher  vor- 
genommene rntersucliun«-  der  Neustadt  erstreckte  sich  auf  207  Häuser 
mit  622  W  ohnungen,  wobei  sich  123  Beanstandungen  ergaben.  Noch 
zu  untersuchen  sind  1250  Hänser  hiit  3223  Wohnungen. 

Die  Allgemeine  Ortskrankenkasse  Pforzheim  hat  in 
den  Jahren  1902  und  1903  1470  Wohnungen  untersucht  Die  Er- 
hebuttgen  ergaben  eine  große  Anzahl  Mißstände,  so  vor  allem  unsaubere 
Räumlichkeiten.  Überfüllunfr.  unreinliche  Lebenshaltung.  Unter  Be- 
rücksichtigung der  beschcidenstt  n  Minimalfordemng  von  10  Kubikmeter 
Luftraum  pro  Kopf,  waren  in  i^lorzheim  17.13  Pniz.  der  \\'idinuniü:»'ii. 
in  den  Landorten  26 Jö  Proz.  überfiillt:  in  einer  großen  Keilte  von 
Fällen  war  diese  Überfiillung  auf  das  öchlafgängerwesen  zurückzu- 
fahren. Über  die  Benutzung  der  Wohn-  und  Schlafräume  wurde  fest- 
gestellt^  daß  in  Pforaheim  selbst  in  20,87  Proz.  diese  gleichzeitig  als 
Kftche»  in  7.79  Proz.  aber  auch  als  Arbeitsstätte  benutzt  wurden. 
In  den  Landorten  ist  die  gleichzeitige  Benutzung  der  Wohnräume  als 
Küche  noch  häuüger  angetroffen  worden:  hier  wurden  nicht  weniger 
als  32,44  Proz.  als  Küche  und  5,35  Proz.  als  Arbeitsstätte  benutzt. 
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Nicht  heizbar  waren  in  Pforzheim  25,23  Proz.,  in  den  Laiidorten 
26,75  Proz.  Recht  bedenklich  waren  auch  wiederum  die  Festütellungen 
über  die  Benutzung  der  Betten;  nicht  weniger  als  144  Personen 
teOten  dasselbe  mit  einem  gesunden  FamiHenmitglied,  anter  denen 
sich  in  62  Fällen  Kinder  befanden.  In  14  Fftllen  wurden  die  Betten 
Infektionskranker  gleichzeitig  yon  einer  zweiten  Person  benutzt,  in 
21  ecUiefen  Kranke  mit  Langentnberknlose  mit  einer  zweiten  Penon 
zusammen. 

In  ihrem  Geschäftsbericht  für  V.)0'.i  bringt  die  Gern  einsame 
Ortskrankenkasse  8traßburg  im  Elsaß  die  Ergebnisse  ihrer 
dritten  Wohnungseu(iuete  1903 — 1904  und  stellt  die  Resultate 
aller  drei  Wohnungsenqueten  zusammen.  Die  drei  Wohnungsenqueten 
erstrecken  sich  anf  2241  Wobnungen  yon  Krankenkassenpatienten. 
In  der  inneren  Stadt  wiesen  473  Proz^  also  fast  die  Hälfte  der  nnter- 
sachten  Wohnungen,  noch  keine  2  Räume  mit  Küche  auf.  Die 
AVohnungen  mit  mehr  als  2  Stuben  and  Küche  bilden  einen  sehr 
niedrigen  Prozentsatz.  Der  Aufenthaltsraum  wurde  im  Durchschnitt 
bei  Tapr  von  3 — 4  Personen  benutzt  und  bei  Nacht  von  3  Personen. 
Der  großen  Melirzahl  der  Kranken  stand  ein  Luftraum  zur  Verfüg-ung, 
der  bei  weitem  iiiclit  den  notwendigen  sanitären  Anforderun^j-en  jre- 
sundei-,  geschweige  denn  kranker  Menschen  entsprach.  Die  Zahl  der 
danklen  Bäume  betrag  in  der  Stadt  24^  Proz.  and  in  den  Vororten 
16,6  Pros.  In  der  Stadt  waren  93  Proz.  der  Wobnungen  feucht,  in 
den  Vororten  dagegen  20^  Proz.  In  der  Stadt  wurden  37,6  Proz. 
der  Aborte  von  mehr  als  20  Personen  benutzt  (9,6  Proz.  bis  40  Per- 
sonen, 2.9  Proz.  bis  50  Personen,  1.3  Proz.  bis  60  Personen).  Die 
innere  Stadt  hatte  9.4  Proz.  Räume  ohne  nr-i/trpiejypnheit  anfziiwei.sen, 
die  Vororte  3.4  Proz.  In  der  inneren  bLadt  treten  die  möblierten 
Zimmer  rehitiv  zahlreich  auf;  20,H  Proz.  der  nntersuciiten  l\;iunie  sind 
möblierte  Zimmer  (in  den  \'ororten  dagegen  nur  2,4  Proz.).  \on  l'auuiien 
bewohnte  m&blierte  Zimmer  befanden  sich  unter  den  kontrollierten 
Bäumen  7,5  Proz.  in  der  inneren  Stadt,  0,2  Proz.  in  den  Vororten.  Schlaf- 
stellen zählte  man  Proz.  in  der  inneren  Stadt,  1,8  Proz.  in  den 
Vororten,  Im  Durchschnitt  kamen  auf  eine  Wohnung  ca.  2  Betten, 
und  auf  2  Personen  nngefalir  ein  Bett.  Fälle,  wo  3  ja  4  Pei-sonen 
ein  Bett  teilten,  waren  ziemlicfi  häufig.  Von  den  100;?^  Wohnhäusern 
Straßbnrg^s  wnrden  für  die  Bearbfitiinjr  von  der  \VolinunL''skommission 
26(J4  Häuser,  das  lieißt  26  Proz.  aller  Wolinhänser  voi  ^resehen.  In  der 
Tat  wurden  17äH  Wohnhäuser  (17  Proz.  aller  Wohnhäu.ser)  bearbeiter. 
In  1202  Wohnhäusern  (12  Proz.  aller  Wohnhäuser)  erfolgte  die  Ab- 
stellung von  Mifiständeo.  557  Häuser  (5  Proz.  aller  Wohnhäuser) 
blieben  unbeanstandet.  Im  ganzen  wurden  5016  Mißstände  beseitigt, 
von  denen  in  214  Fällen  (4,26  Proz.)  ein  Zwangsverfahren  erforder- 
lich war. 

J«limbeileht  ftbor  Hygioa«  and  Demografhi«.  JV.  J«tirgui|t.  3 
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Über  die  Weichbildgröße,  BeYDlkerangszahl  nnd  den 
Umfang  der  Parkanlagen  der  wichtigsten  dentscben  und  einiger 
aufteid^itsGlien  Oroßstidte  teilt  Franz  Oppenheim  er  (Nr.  9  der 
„Woche")  folgende  Tabelle  mit: 


Von  der  Gesamtfläche  waren: 


Stadt 


Gesamt- 
iiche  in 


Öffentliche  ' 

Park-  und  Prozent- 
Garten-  sat2 
anlagen 


Bevölke- 
rang 


qm  Oarten- 

anlafife  anf 
den  Kopf  der 
Bevdlraimg 


Berlin 

Breslau 

Kassel 

Chemnitz 

Dansig 

Dort  in  nnd 

Dresden 

Düsseldorf 

DttMeldmrl 

Essen 

Frankfurt  a.  M. 

Freibiir^  i.  Br. 

Halle  a.  S. 

Hamburg 

HannoTer 

Kflln  a.  Rh. 

Königsberg  i.  Pr. 

Leipzig 

I.iiljci  k 

Magdeburg" 

Uannbeim 

Hänchen 

Nttmberg 

Potsdam 

Stuttgart 

Wien 

Paris 

Rom 

Amsterdam 
New  York 
Chicago 
Boeton 


634947 

:m  31 1 

21Ö206 
043400 
199728 

276641 

■101  fi2! 
486  364 

96641 

m  400 

528  535 
253  395 
769077 
395  620 
1  110  994 
200  400 
670  700 
297  242 

6G0  646 
764495 
644412 

135039 
2i»7  91)0 
1  781  200 
780200 
157  200 
4.'i«^  700 
8  473  300 
4950  700 
1108600 


18663') 

inr>72 

17  334 

2  700 
712 

11036 
107  näO') 
lU  30U 
55  104 ») 
10736 'j 

3  494 
6  848 
3464 

14209 
8996 

14  799 
1800 

19600 

3  247 
85  423«) 

6  239 
30  419 

5318 
13  681 

8  100 
97  700 
18600 

4  400 
7300 

276  923 
88626 
106110 


2,93 
3,81 
8,05 
1,11 
0^ 
3.99 

26,77 
2,12 

11,33 

11,11 
0,44 
1,29 
1,36 
1,84 
2,27 
1.33 
0,89 
3,43 
1,09 

15.39 
0,94 
4,03 
0,97 

10.13 
2,72 
5,48 
2,38 
2,79 
1.59 
3,26 
1,78 
9,61 


422  738 
106  001 
2U6  584 
140639 

142  418 
395  :^9 
213767 

118863 
288  489 
61 1)06 
156  611 
706738 
235  666 
372  229 
187  897 
466089 
82  098 
229  ('.63 
14U384 
499  959 
261028 
59  814 
176  318 
lö3üU00 
2830 QGO 
480  OJO 
590000 
3437202 
1698675 
660892 


0,99') 

3.21 
16,35 

1,30 

0^1 

7.71 
27.20 «} 

4,81 
26,77«) 

m*) 

1,21 
11,29 

2,21 

2,01 

3,39 

3.16 

0,95 

4,31 

3,95 
37,19  >) 

4,44 

6,08 

2,08 
22,87 

4.71 

6,38 

0,66 

0,91 

1.23 

8.06 

5,21 
18,91 


>}  Bei  dieso*  Zahl  sind  Wege,  Straffen,  Eisenbahnen  nnd  Begrilbnisplitie  mit 
inbegriffen. 
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Die  T>eutsche  Gartensta  dt-(i  esellscha  ft  besitzt  eine 
Gescliäiissielle  in  Sclilachtensee  bei  Berlin  (^eestralie  Hö);  den  Vorstand 
bilden  B.  Kampffmeyer,  A.  Otto  und  P.  Schirrmeister.  Das 
Ziel  der  Gartenstadt-Gesellscbaft  ist  die  Gewinnung  breiter  Volkskreise 
flkr  den  Gedanken  der  Errichtung  Ton  Gartenstädten  auf 
der  Grandlage  des  Gemeineigentnnis  an  Stadt-  nnd 
Landboden,  sowie  die  Förderung  aller  Maßnahmen,  die 
diesem  Ziele  dienen.  Die  Gartenstadt -Gesellschaft  empfiehlt 
eine  Innenkolonisation,  das  heißt  eine  wirtsrliaftlieli  harmonische 
Aufteilung  des  phitten  Landes  und  seine  zweckmäßi«j:e  Durchsetzung 
mit  Städten;  sie  erstrebt  eine  W  ohuuugsreform  durch  eine  organi- 
sierte Wanderung  der  Industrie  auf  das  platte  Land,  wo  ein  weit- 
läufiger hygienischer,  ästhetischer  Bau  bei  voller  Berücksichtigung 
der  Bedfirfiiisse  der  Industrie  möglich  ist  und  wo  auch  der  sieb 
angliedernden  Landwirtschaft  neben  nahen  Markten  billige  mecha* 
nische  Kraft  und  gute  Verkehrsbedingongen  gebracht  werden 
können;  sie  ist  bemdbt,  eine  Siedelang  gröfteren  Stils  einzuleiten, 
wofür  die  Errichtung  einer  besonderen  Griindongsgesellschaft  vor- 
behalten ist. 

Die  Vi  1  Iftukolunie  Buchs  (Ii  lag  in  Sprendlingen  bei  Frank- 
furt a.  M.  (Hausa-Haus)  stellt  einen  neuen  fortschrittlichen  Typus  von 
Villenkolonien  dar.  Das  Tenaiu  (30  ha)  ist  zu  einem  verhältnis- 
mäßig recht  billigen  Preise  Ton  der  großherzoglichen  Regierung  an 
eine  gemeinnützige  Gesellschaft  abgegeben  worden;  diese  besorgt  die 
Änfschließungsarbeiten  ohne  Spekulationsgewinn.  Durch  die  GrOßen- 
bemessung  der  Bauparzellen  und  die  Eintragung  von  Baubestimmungen 
und  Ausnutzungsbeschräiikunsren  des  Bodens  ist  für  alle  Zukunft  eine 
landhausartige  Bebauung  p:esi<  hert. 

Lever,  der  Inhaber  des  Sunlight-.Seifen Werkes  in  Liverpool,  das 
über  3000  Arbeiter  beschäftigt,  hat  iu  dem  Musterdorf  Port 
Sunlight  iür  seine  Arbeiter  an  einer  4  englische  Meilen  langen 
Straße  600  Villen  in  den  väl«chiedensten  Stilarten  gebaut,  von  denen 
je  drei  bis  fünf  in  einem  gemeinschaftlichen  Garten  liegen.  Jedes 
Haus  wird  nur  von  einer  Familie  bewohnt  und  enthält  Wohnzimmer, 
Eache,  zwei  bis  drei  Schlafzimmer  nnd  Badestube. 

In  einer  Vorstadt  KoiM  uhagens  hat  der  Schuldirektor  0.  Fiek 
eine  Haushai  tu  n«rszenlrale  für  20  Familien  eingeriehtet. 
ganze  Hanshaltnngswesen  wird  zentralisiert  und  die  25  Familien  werden 
mit  Essen.  Trinken,  Feuerung,  Wäsche.  Bedienung  usw.  gegen  eine 
bestimmte  monütliche  Bezahlung  versehen.  Die  Kosten  für  eine  aus 
Mann,  Frau  und  drei  Kindern  bestehende  Familie  werden  3 — 4000 
Kronen  (3360—4480  Mark)  jährlich  für  Wohnung  und  alles  ftbrige  be* 
tragen,  doch  wird  das  System  auch  mäßigeren  Forderungen  angepaßt 
werden  können. 

9* 
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Der  Verein  für  Verbesseruiij;  der  \\'ohüuug^»verlliiltui^»öe  in 
Münehen  hat  die  Errichtung  eines  Ledigenheimes  f&r  männ- 
liche Arbeiter  nach  dem  Kabinensystem  beschlofiflen. 

Der  Hagistrat  der  Stadt  FQrth  hat  die  Errichtung  eines 
Ledigenheims  aus  städtischen  Mitteln  beschlossen  und  die  Kosten 
der  Projektbearbeitung  bewilligt.  In  einem  neuen  städtischen  Ge- 
bäude, das  auch  anderen  stäilti^flH'n  Anstalten  dienen  soll,  will  man 
zwei  Stockwerke  zur  riitcrbnii^ning'  von  (>()— 70  ledigen  Arbeitern 
verwenden,  um  dem  Schlat'slellenwesen  zu  steueiii. 

Die  Stadt  Ulm  errichtet  ein  Ledigenheim  iur  60  weibliciie 
Angestellte  mit  einem  Kostenanfwande  Ton  105000  Mark. 

In  Charlottenbnrg  hat  sich  eine  Gesellschaft  zur  Errichtung 
eines  Ledigenheims  gebildet. 

Der  Berieht  der  Handelskammer  inStuttjrart  für  1903  schreibt 
der  Bewegung  für  Reformkleidung  den  Bückgang  des  dortigen 
Korsettgeschäftes  zn. 

In  der  rhiiiesiscUeu  .Stadt  Itschaug  hat  sich  eine  Gesellschaft 
für  ungebundene  Füße  konstituiert,  um  den  chinesischen  Braucli 
der  Fußverkrüpijelung  bei  den  Kindern  weiblichen  Geschleclitj»  zu 
bekämpfeo. 

Zur  Bekämpfung  der  Säuglingssterblichkeit  ist  in 
Berlin  seitens  der  Kommanalbehörden  eine  gemischte  Deputation 
zusammensretreten.  die  aus  10  Stadtyerordneten  und  ö  Magistrat»- 
mitgliedern  besteht. 

Am  16.  Miirz  hat  Nich  in  Berlin  eine  Gesellschaft  zur  Be- 
kämpfung^ der  Säuglingssterblichkeit  konstituiert.  Um  eine 
frische,  mögliciist  unveränderte  Milch  für  die  Kinder  der  ärmeren 
Bevölkerung  zu  beschaffen,  hat  sich  die  Gesellschaft  zonAchst  mit 
Molkereien  in  yerschiedenen  Stadtteilen  in  Verbindung  gesetzt»  deren 
Betrieb  duK  h  eine  größere  Anzahl  sich  freiwillig  zur  Vertilgung 
stellender  Tierärzte  regelmäßig  beautsii  ]itip:t  wird.  Dadurch  soll  er- 
reicht w»  r(!<M).  daß  in  allen  Stadtteilen  lierlins  eine  möglichst  einwand- 
freie. krii:i;if  lue,  unschädliche  Milch  zu  haben  ist  l>i''  Mesellsrhaft 
will  leruer,  wo  es  Not  tut,  (Teldprnniien  an  Irauen  \erteiien,  die  iln- 
Kind  selbst  näliren.  Als  Schriltführer  fungieren  C.  S.  Engel  und 
Bongert. 

Uber  den  AlkoholgenuA  der  Schulkinder  hat  Goldfeld*), 
Schularzt  in  Scbönebeig  bei  Berlin,  in  der  Zeit  vom  Oktober  1902  bis 
März  1903  Ermittlungen  angestellt,  die  er  in  folgender  Tabelle  zu- 
sammenstellt: 


*)  Die  Abstin«i)s.  Nr.  IS.  1904. 
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Klasse 


Gesamt- 
aaU 


Kezelmältigti 
Bfortfinker 


in  Sa. 


Proz. 


Tranken  zeitweise 
Munatigo  SpititaKiaea 


Proz. 


Knabanachvle: 

Ulo 

51 

23 

46,6 

12 

23,5 

VIo 

62 

80 

48,8 

18 

19,8 

Im 

48 

36 

75,0 

18 

37.5 

Hm 

44 

20 

45.5 

11 

25.0 

lUm 

45 

15 

33'/, 

8 

17,7 

IVm 

M 

26 

48.1 

15 

87,7 

Tm 

57 

41 

ll.O 

15 

•29,8 

VIma 

53 

61 

96,2 

32 

60,4 

VImb 

56 

22 

38,0 

16 

28,5 

oa.: 

470 

264 

66,2 

iOtf 

b)  Mftdehensehnle: 

lo 

40 

17 

1 

8 

80,0 

IIo 

44 

23 

1  68^ 

16 

34,0 

III  0  1) 

45 

17 

1  »7,7 

12 

2<5.f; 

IV  oa 

Ö3 

31 

1  68,5 

27 

äü.y 

IVob 

61 

84 

66,6 

86 

50,9 

Voa 

60 

13 

1  88,0 

8 

16.0 

I  m 

42 

18 

1  42,8 

15 

35,7 

JllUil 

40 

21 

1  62,5 

16 

40,0 

limb 

41 

22 

:  53,6 

9 

22,0 

mma 

44 

19 

4S.8 

7 

16,0 

V  lu 

47 

27 

57.2 

17 

36.1 

Sa.: 

497 

842 

1  48,7 

leo 

1  32,8 

c) 

Knaben  und  Mtidcheu  zuäuiniuen: 

SSa.: 

1  967 

1  496 

j  51.3 

299      j  30,9 

Der  Alkoholgeu u  ß  v  on  Schulkindern  wurde  auch  in  Gera 
dnrcli  den  Schtüaizt  festgestellt^  wobei  515  Knaben  nnd  554  Mädchen 
in  Betracht  kamen.  Von  diesen  hatten  nor  4  Knaben  und  8  Mädchen 
ftberhanpt  noch  keinen  Alkohol  genossen.  Schnaps  hatten  250  Knaben 

und  270  Mädchen,  Wein  23b  Knaben  und  237  Mädchen  getrunken. 
Bier  tranken  täglidi  109  Knaben  und  1.^0  Mitdrlieu.  Die  Untersachnng 
erstreckte  sich  auf  wiederholten,  nicht  eiumali<ren  (4enuß. 

In  ('harlottenburg'  ist  die  Anstellung  einei-  Scliul- 
ärztin  für  die  städtischen  Mädchenschulen  beschlossen 
worden. 

Die  in  Charlottenbnrg  far  schwiehliehe Kinder  aus  städtischen 
Mittebi  eixichtete  Waldschule  erforderte  an  laufenden  Ausgaben 
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für  vier  Monate  9020  Mark  sachliche  Kosten  und  1 100  Mark  persönliche 
Kosten  für  die  Verwaltung  der  Erholungsstätte,  wozu  noch  1000  Mark 
fflrLehrkräi  ie  kommen.  Die  einmaligen  Ausgaben  sind  auf  20625  Mark 
veransclilagt,  wovon  12  000  Mark  auf  die  Döcker'sche  Schulbaracke 
«itfallea. 

Die  Stadt  Mannheim  bat  einen  Btädtisehen  Schalarzt  im 
Hauptamt  mit  einem  Gehalt  von  10000  Mark  angestellt 

Die  Stadt  ülm  bat  einen  Stadtsebnlarzt  im  Hauptamt  an- 
gestellt. 

Die  Stadt  Bunzlau  liat  zwei  Schulärzte  angestellt 

In  Leipzig  wurden  an  den  stä<itischen  Volksschulen  18  Sehn  1- 
arztstellen  einsrerichtet.  Die  Vergütungen  für  die  Ärzte  betragen 
je  nach  der  Kindeizahl  256 — 450  Mark. 

In  Prenfien  ist  die  Zahl  der  Hilfssehnlen  fftr  schwach* 
bef&higte  Kinder  seit  1893  von  26  mit  64  Lehrkrilften  und  700 
Schnlkindem  auf  143  mit  498  vollbeschäftigten  Lehrern  nnd  Lehrerinnen 
nebst  31  Handarbeitslehrerinnen  und  8207  Schulkindern  gestiegen. 

Der  Gemeinderat  von  Straßburg  hat  mit  einem  Aufwände  von 
5550  Mark  für  die  Schulkinder  Ferien  spiele  im  Freien  mit 
Darrel«  hun^r  von  Frühstück  an  etwa  liiOO— 1600  Kinder  täg- 
lich organi.siert. 

Über  den  ümfuug  der  Schulkinderspeisung  in  den 
deutschen  Großstädten  geben  folgende  Angaben')  einen  Über- 
blick: es  erhielten  im  letzten  Winter  in  Barmen  700,  in  Berlin  7000, 
in  Brannscbweig  250,  in  Breslau  1100,  in  Cbarlottenbnrg  300,  in 

Köln  ca.  «00.  in  Danzig  1525,  in  Dortmund  570,  in  Düsseldorf  1000, 
in  Elberfeld  800,  in  Kssen  337,  in  Frankfurt  a.  M.  2100,  in  Halle 
2y(i9.  in  riamburg  300,  in  Hannover  1000,  in  Kiel  ea.  500.  in  Köni?s- 
berf^  '2U)().  in  T-ciiizijr  —00  in  Mannheim  3000,  in  Posen  600  und  in 
Nürnber»:  HU  Ixuider  Fi  ühstm  k.  Mit  Ausnahme  von  Berlin,  Barmen, 
Braunschweig  und  Nürnberg  wiid  in  sämtlichen  Städten  das  Schul- 
frühstttck  auch  auf  kränkliche  nnd  schwächliche  Kinder  ausgedehnt. 
In  Magdeburg  wird  es  nur  in  sehr  strengen  Wintern  Terabreicht 
In  Dresden,  aCiinchen,  Stettin  nnd  Strafibnrg  wird  an  Stelle  des  Früh- 
stücks Mittagbrot  gewährt.  In  Mdnchen  ist  jedoch  anch  die  Früh- 
stftcksspende  bereits  in  Aussicht  genommen.  In  Hamburg  wird  neben 
dem  Friilistiick  das  Gewicht  auf  Vurabfolgung  von  Mittagbrot  8:elegt, 
wofür  jährlich  ca.  28  000  Mai  k  au t<,^e^\ endet  werden.  Auch  in  Braun- 
schwt^ijr.  Breslau.  Ivoin.  Kiel,  l'oseu  und  Nürnberg  gibt  es  neben  dem 
Fiülislück  uocli  Mittagbrot.  In  Breslau.  Charlottenburg,  Düsseldorf, 
Halle,  ^lannheim  und  Magdeburg  shid  die  Frühstücks  Verabreichungen 
dflfentliche,  in  den  Übrigen  Städten  private  Einrichtongen.  Von 
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letzteren  erhalten  jedoch  öffentliche  L'nterstützung  (städtische  8ub- 
▼eBtion  n.  dgl.)  die  Einrichtnugen  in  Danzig,  Dortmund,  Harn- 
bnrgr,  Hannover,  Königsberg  und  Posen.  Die  Art  des  Frühstücks 
ist  yenscliieden:  trockene  oder  gestrichene  Schrippen  auch  mit 
Milcli,  Milchkaffee  mit  Brot  oder  Brötchen,  Kaffee  oder  Suppe  mit 
Brot,  Roggenmehlsappe  mit  Weißbrot;  in  den  meisten  Fällen  aber 
Vö-  *  sogar  '/j  Liter  (Kiel)  Milch  nebst  Brot  oder  Brötchen.  In 
der  Kegel  wird  nur  im  Winter  lin  Danzitr  und  Kiel  nur  3  Monate), 
jedoch  in  Hambursr,  Köln  und  Hannover  auch  im  8ommei'  beköstigt. 
Die  Verabreichaug  iindet  unter  Autsicht  der  Lehrer  zumeist  in  den 
Schulen,  in  wenigen  Fällen  anch  in  Schwesterheimen,  Volksküchen 
0.  dgl.  statt 

Der  Verein  zum  Schutz  der  Kinder  vor  Ansnntsnng 

und  Mißhandlung  zählt  gegenwärtig  2300  Mitglieder.  da70n  600 
in  Berlin.  Im  Jahre  1903  sind  18ö  Fälle  mit  270  Kindern  nnter- 
sncbt  und  diese  der  Fürsorgeerziehung  übergeben. 

Die  Kosten  der  Fürsorgeerziehung  sind  von  1677  977  Mark 
im  .lahre  1901  auf  4032  740  im  Jahre  1902  gestiegen.  Davon  fallen 
2  551  yiö  auf  den  Staat,  1 470825  aul  die  Kommunalbehürden. 

Nach  einer  Statistik  des  Samariterhaoses  in  Crakau  bei  Magde- 
burg gibt  es  nnter  den  2,8  Hillionen  Einwohnern  der  Prorinz 
Sachsen  1512  verkrüppelte  Kinder  nnter  U  Jahren.  Nach 
Berechnungen  von  Pfarrer  Hohl  vom  Kreuznacher  Diakonisaenhans 
leben  in  der  Rheinprovinz  49000  verkrüppelte  Personen;  von  denen 
allein  öHilO  keinen  Schulunterricht  genossen  haben. 

Nach  den  Angaben  von  Rosen  fei  d  auf  dem  Nürnberger 
Kongreß  für  Schulhygiene  sind  in  Deutschland  zurzeit  320000 
Krüppel  vorhanden,  von  235000  erwachsenen  Krüppeln  haben  40000 
keinen  Unterricht  genossen,  100000  sind  unfähig  sich  zn  emähien. 

FQr  die  gesamten  thttringischen  Staaten  hat  sich  ein  Verein  ge- 
bildet, der  sich  in  den  Dienst  der  Fürsorge  fttr  Krttppel  stellen 
will.  Sitz  des  Vereins  ist  Weimar.  In  Arnstadt  und  Blankenbnrg 
(Schwarzatal)  sind  bereij»  Grundstücke  erworben,  in  denen  erwachsene 
Krüppel  ein  TTnterkoinracn  finden  sollen.  Zugleich  wird  sich  der 
Verein  mit  der  Erziehung  und  Bildung  verkrüppelter  Kinder  befassen. 


Der  euglische  Soziologe  Francis  Galton  hat  für  die  Londoner 
Univernt&t  eine  Stiftung  znr  Errichtung  eines  Lehrstuhles 
zam  Stndinm  jener  Faktoren  gemacht,  die  die  Eigenschaften  zn« 
künftiger  Generationen  körperlich  oder  geistig  verbessem  oder  ver- 
schlechtem könnten. 

In  Berlin  ist  von  A.  Grotj ah n  undF.  Krieo  pl  ein  anthro- 
pometrisches  Laboratorium  eingerichtet  worden,  in  dem  ver- 
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jßrleichende  MessoTifiren  mfipflichst  zahlieirlier  Personen  von  p^leicheu 
sozialen  Lebtüisbedinguugeu,  gleichem  Berul'  oder  gleicher  Familien- 
abfttanumuig  Yorgenonim^  werden,  um  dadurch  vom  hygieniflcheii 
Stendpankte  interesBierende  Anfschltlsse  ttber  VerftndemngeiL  des 
menschlichen  EOrpeis  nnter  dem  Einflnsse  der  Beroluirbeit^  der 
städtischen  oder  lindlichen  Lebensweise  and  der  Vererbnng  zu  er- 
langen. 

Nach  der  StÄtistischeii  KonTspondenz  .sind  in  Preußen  drei  Ge- 
biete mit  sehr  hoher  eheliclier  Fruchtbarkeit  vorhanden:  ein 
großes  östliches,  welches  die  i'ruvinzen  Westpreußen  und  J'oseii  sowie 
den  Bezirk  Oppeln  umlaßt,  und  zwei  kleinere  westliche,  welche  sich 
ans  don  indnstriereichen  Arnsberg  nebst  Münster  einerseits  und 
Aachen  mit  Trier  andererseits  znsammensetaen.  Die  eheliche  Fracht- 
barkeitsslffer  beweg^te  sich  1900--1901  swischen  den  Grenzwerten  you 
341,1  (Münster)  nnd  148,8  (Berlin)  vom  Tausend  der  gebärfähigen 
verheirateten  Frauen.  Höher  als  300  stand  sie  außer  in  Münster  in 
Oppeln  (325.8).  Bromberg  f8t>0.5  i.  Trier  (319,7),  Marienwerder  (318,8), 
Arnsberg  (317,6),  Aachen  (316,5),  Posen  (307.2).  Danzig  (302,1),  nie- 
driger als  200.  nbp^esehen  von  Berlin,  in  Potsdam  (186,6),  Lüneburg 
(198,4)  und  .Magdeburg  (198,9).  W  ie  bei  der  allgemeinen  (ieburts- 
ziffer  zeigt  sich  auch  bei  der  ehelichen  Fruchtbarkeit  eine  deutlich 
erkennbare  Abnahme.  Im  Staate  belief  sich  die  fYachtbarkeitszüTer 
1880/81  anf  267,1,  1886/86  aaf  268,9,  1890,91  anf  26ö;5,  1895/96  anf 
261,7  und  1900/01  auf  253,1. 

In  Berlin  hat  sich  ein  Bund  für  Mutterschutz  konstituiert. 
Der  Zweck  des  Bundes  ist:  ledi52:e  Mütter  und  deren  Kinder  vor 
wirtM  h;  ftlicher  und  sitt1i''!ier  Gefährduiiur  zu  bewahren  und  die 
herrsciieuden  Vorurteile  <(e^j:en  sie  zu  beseitigen.  Diese  Ziele  sucht 
der  Bund  zu  erreichen:  a;  indem  er  ledigen  Müttern  zur  Erringung 
wirtschaftlicher  Selbständigkeit  behilflich  ist,  insbesondere  denjenigen, 
die  ihre  Kinder  selbst  aofziehen  wollen,  dnrch  Schaifong'  Ton  (länd- 
lichen und  städtischen)  Mfttterheimen,  b)  dorch  eine  allgremeine  Mutter- 
schaftsvei-sicherung,  c)  durch  Verbessenmg  der  rechtlichen  Lage  der 
unehelichen  Mütter  und  Kinder,  d)  durch  Propaganda  jeder  Art.  Den 
Vorstand  bilden  Helene  Stöcker.  Ruth  Bre,  Maria  I.isch- 
newska.  W.  Borgius  und  Max  Marcusc.  An  den  einzelnen 
l'lätzeu  des  Reiches  sollen  Orts-  bzw.  Bezirksgrupiien  mit  weitgehender 
Freiheit  hinsichtlich  ihrer  praktischen  Betätigung  und  !•  "iuanzverwaltung 
gebildet  werden.  Alle  zwei  Jahre  soll  eine  ordentliche  General- 
versammlung stattfinden. 

In  Westeuropa  kommen  nach  M.  Haushofer^an  ehelichen 
Geburten  auf  je  1000  verheiratete  nnd  geb&r^^ihige  (d.  h.  im  Alter 
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von  15—50  Jahren  befindliche)  Frauen  im  Deutschen  Reich  270,  in 
Bt^ljrii-n  265,  in  Italien  251,  in  Österroich  250.  in  England  250,  in 
Irland  240.  in  Schweden  240.  in  der  Scliweiz  230  Obnrten,  dagegen 
in  Frankreich  nur  163.  bcrei-hiiet  aus  dem  Dnirlischnitt  der  Jahre 
1874 — 1890.  An  unehelichen  Geburten  kommen  uui  je  1000  Einwohner 
in  Österreich  5,5  (allein  in  Kärnten  14,6),  im  Deutschen  Reiche  3,3 
(dATon  in  Oberbayem  7,4),  in  Dftnemsrk  3,1,  in  Schweden  2,9,  in 
Italien  2,7,  in  Schottland  2,6,  in  Belgien  2,5,  iD  Norwegen  2,4,  in 
FrankreiGh  1,9,  in  England  1,5,  in  Holland  1,0. 

Der  russische  Großgrundbesitzer  Raschatnikow  ist  seit  Jahr- 
zehnten bemüht  auf  seinen  bei  Perm  im  nordöstlichen  Kiißland  ge- 
Leenen  Gütern  proßgewachsene  und  schöne  Mensdien  an- 
xusiedelii  Ks  ist  ilim  «relungen,  etwa  40  Ehepaare  von  besten  kui])tjr- 
lichen  (Qualitäten  im  Laufe  der  Zeit  anzusiedeln,  von  denen  zurzeit 
etwa  100  außerordentlich  scbOne  Kinder  vorhanden  sind.  Von  zweien 
dieser  Kinder  ist  jetzt  die  erste  £h6  geschlossen  worden. 

In  Paris  gab  es  nach  dem  Joum.  de  la  Soc  Statist  de  Paris 
(1904)  im  Jahre  1901  733959  Familien  einschließlich  der  VerA\'it- 
weten  nnd  Geschiedenen.  Hiervon  hatten  313489  Familien  (=  31,9 
Proz.)  nur  ein  Kind.  106282  f  25  Proz.)  keines.  271  576  weniger 
als  sechs,  14035  mehr  als  sechs.  Von  69177  war  die  Anzahl  der 
Kinder  unbekannt. 

Die  in  Sydney  unter  dem  Vorsitz  von  Mac  KcUar  tagende 
Kommission  zur  Erforschung  der  Ursachen  des  Rückganges 
der  Gebnrtsziffer  hat  ihre  Untersnchnngen  zn  einem  Torlänflgeo 
Abschluß  gebracht  In  den  15  Jahren  von  1887—1902  wies  die  Zahl 
der  Geburten  einen  Rückgang  von  nicht  weniger  als  30  Proz.  anf, 
während  für  die  Kindersterblichkeit  in  der  Dekade  von  1892—1901 
die  nurchsehiiittsziffern  110.6,  für  Viktoria  lOliO.  für  Westaustralien 
gar  146,1  ermittelt  worden  sind.  Die  Anwendung  der  Präventivniittel 
hat  nach  den  anf(estellten  Erhebungen  zumal  im  Staate  >Jeu-fi>üd- 
Wales  einen  außerordentlichen  Umfang  erreicht. 
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L  Deutschland. 

1.  Il«ictiiige»etzgebiing. 

Bekanntmachung  vom  17.  Dezember  1903.  betr.  Ausnahmen  von  den  Vorschriften 

des  !5  12,  §  13  Absatz  1  des  Gesetze«  über  Kinderarbeit  in  srewerblichen  Be- 
trieben vcmi  .Hii.  M;>rz  190:',     i  Kfitli>i,'.-,.  tzlil.  S.  M2.\ 
Bekanntmacbaug  vom  12.  Januar,  betr.  die  Denaturieruag  nicht  zum  Genosse  für 

Menschen  bestimmten  Fleische».  (Zentralbl.  f&r  dM  Deotsdie  Bdch  S.  18.) 
Eriaß  de«  Reichkanzlers  vom  1  Ffbniar  1*><)4.  betr.  Unfall-,  Invaliden-  nnd  Alteisrenten 

der  Au.sländer.   (Zcntrilbl.  für  ilus  I»<-iiTafhe  Reith  i^.  26.) 
Bcikanntmachung  vom  3.  Februar,  betr.  Aeii>i<  rung^  des    20  .Vbsatz  2  nnd  der  Anlaj|f6 

B  d'»r  Ki!3»»nbahn-V<  rki'lir8ürdnung.    iKeichsgesetzbl.  8.  29.) 
Terordnung  voiii  1*.  iVlruar  zur  Abänderung  der  kaiserlichen  Veror<iuuug  vom 

31.  Mai  1897  (Reich.sgesetzbl.  S.  4;>9\  betr.  die  Ausdehnung  der  §J<  13n  bis 
$  läi)b  der  Gewerbeordnung  anf  die  Werkstätten  der  Kleider  und  WSsclie- 

konfeRtion.  (RefchssrMet«bI.  S.  (S.) 
BekanntHKn  liuiiir  vum  21.  Ft  lniiir.  bt  tr.  Bestimmungen  zur  Ausfülinincr  des  Ge- 

setÄci*  vom  3U.  Juni  \'.^^>  über  ikkämpfung  gemeingefährlicher  Krankheiten. 

( Reich8geset«bl.  S.  67.) 
fiekanntmachung  vom  26.  Februar,  betr.  Vorschiiften  aber  Answandererschiffe.  (.Beicbs- 

gesetzbl.  8.  m\.] 

Rnndschreibcn  des  I.'eirhskanzlers  vom  5.  April,  betr.  Untentfttcnng  bedttrfkiger 

Lungenkranker  durch  die  Gemeinden. 
Ansfühningsanweisung  des  Ministers  für  liandel  und  Gewerbe,  des  Ministers  der 

kirchlichen-  usw.  Angelegenheiten,  des  Finanzministers,  des  Ministers  für 

Ijftndwirt^cUaft,  des  Ministe»  des  Innern,  des  Ministers  der  (iffentlichen  Arbeiten 

vom  1.  Hai  tnr  Qewerbeordnung  fUr  das  Deutsche  Beieh. 
Bekanntmachnnir  vnm  4.  Mai,  brtr.  Ym-»  hriften  über  das  Arbritcii  und  den  Verkehr 

mit  Krauklieiibcrregem,  aut<geuummen  Pesterreger.    (Kt'ich&gc.-^etzbl.  S,  159.; 
Bekanntmachung  vom  9.  .Mai,  betr.  die  Abänderung  der  AusfUhruugsbestimmungen 

D  zani  Schlachtvieh-  und  Fleiscbbeachaugesetz  und  der  Fleischbescban-ZoU- 

Ordnung.   (Zentralb),  für  das  Deutsche  Reich  S.  140.) 
Bekanntmachung  vom  9.  Mai.  betr.  die  Untersuchung  der  Seeleute  auf  Seh-  und 

Farbenunterscheidnngsvermfigeu.  (Zentralbl.  fUr  das  Deutsche  Beich  S.  143.) 
Gesete  Tom  12.  Mai,  betr.  Abänderung  der  Seemannsordnnnjir  und  des  Handelsgesets- 

lairli<.     Tleich.*gesetzbl.  S.  167.1 
Bekanutmachuug  vom  18.  Mai,  betr.  die  i'rUluugäordnung  für  Apotheker.  (Zentralbl. 

fUr  das  l^ntsche  Reich  S.  160.) 
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BeBtimmtini^en  Tom  1.  Juni  Uber  die  Fleisobbeschaa*  und  SchUchtungssUtUtik. 

(§  379  der  Protokolle  des  Bandesrata.) 
Bekumtroachung  vom  10  .Tniii.  betr.  <lie  IJeschüftitruni:  von  Arbrit«'rinnen  in  Meie- 
reien (Molkereien)  and  Betrieben  zur  SterilLiierung  von  Hilch.  (Reicbsge- 
setsbL  S.  217.) 

Bekwintm  ach  Ulli,'  vom  11.  Juli  zur  Abänderung  der  Bekanntmachung  vom  17.  Dezember 
lyij;?  Hcii  bsgeseLübl.  8.  betr.  Ausnahmen  von  den  Vnrschritten  des  §  12, 
§  13  Absatz  1  des  Gesetzes  Uber  Kinderarbeit  in  gewerblichen  Betrieben  TOm 
3().  März  V.''r:>     R<  i.  hsiresetzbl.  S.  113.)   (Reich^ge-setzbl.  S  '.Wy 

Bekanntmachung  n  I  i.  hili,  betr.  Leicheni>ib.se.  (Zentralbl.  filir  daü  Deutsche 
Reich  S.  2»;; 

Randschreiben  de»  lieichskanzler*^  vom  10.     ]it('inber  (Rfi -  li-amt  tles  Innern),  betr. 

die  vom  Kaiserlichen  Gesuiidhcitsiimi  liLraupgegebeniu  M*  rkhbitter. 
Verordnung  vom  7.  November  ül>er  Inkrafttreten  von  Vorschriften  des  (icsctzt'.-^.  betr. 

weitere  Abänderungen  des  KrattkeuversicberungugeBeuee  vom  25.  Mai  1903 

fltr  die  ifreuOiscben  KnappHchaftskaMen.  (Reiehsgvwtsblatt  9.  9(fb.) 
VerOfdnun<r  vom  5  Di  /ember  190'$.  betr.  da.s  Verbot  der  Einfuhr  und  des  Handdt 

getragener  Stoffe  und  Bekieiduu^tttcke.  (Deutsches  Kolonialbl.  S.  Uti.) 
BrlaB  Tom  15.  Dezember,  betr.  Vorscbnflen  Uber  die  Befiirdemiig  von  Leicheii  «n! 

dem  Set^weee  zwischen  dem  Schutogebiete  Dentsch-SttdweBtafrika  und  einem 

deutschen  iiafen. 


2.  Freaßea. 

ErJnS  dc>  Fiii;inziiiini>ror8  vom  25.  St  |)t*'mbLr  li>03,  betr.  Flfischbesrbau  iui  \'.  ik-  lir 
mit  Luxemburg.  (Amtliche  Nachrichten  der  Generalzolldirektion  in  Uambuig. 
Nach  Nachrichten  fOr  Handel  und  Industrie  1903  Nr.  151  S.  6.) 

Allgemeine  Verfügniij:  vom  7.  Oktidi«  r  liXlS,  betr.  Denaturierang  von  Fett  und 

lJutersuchuug  zubereiteten  Flei.ichet. 

Verfttgung  vum  V.).  Oktobw  190S,  betr.  die  Druckschrift:  Alkoholmerkblatt  (Mini* 

sterialbl.  für  die  gesamte  innere  Verwaltung  1903  S.  247.' 
Erlaü  vom  5.  Xovenibor  1903,  betr.  arsen-  und  bleihaltige  Farbknidcn.  (Mioist«- 

rialbl.  der  Handids-  und  < it'\v*-rbcv<  r\valiung  liKX-i  S.  Sfi'i 
Verfassung  der  Kaiseriu  Friedrich-SLiftung  vom  6.  November  liKJ3  für  das  ärztliche 

Fortbilduuuswesen.  Landesherrliche  Genebmigung  vom  17.  NoT«mber  190B. 

(Mini>tt  iialbl.  für  Medi/inalan^rf'IrLrPnheiten  S.  Hl.} 
Erlaß  des  Finunicuüaiütfrji  vtiiu  4.  iJe^ember  1903,  betr.  KrvMiterung  der  Krauken- 

fiirsorge  für  die  in  Betrieben  oder  im  unmittelbartMi  Uicuste  des  Staates  gegen 

Entgelt  voll  beschäftigten  Personen,    i  Zentralbl.  der  Abgabea^OesetsgebülIg 

und  Verwaltung  in  den  Königlich  Preußischen  Staaten  S.  9.) 
ErlaO  vom  8.  Dezember  VMM.  betr.  Erteilung  der  Erlaubni.s  zum  Gebraneh  dea  Boten 

Kreuzes.   (Mioiateriulbl.  für  Medizinalangelegeuheiten  8.  14.) 
Bekanntmachung  vom  11.  Dezember  1903,  betr.  das  Inkrafttreten  der  Arzneitaxe  für 

1904.    iMinisterialbl.  für  Medizinalanir'  l' i,'t  nh»  it.  n  S.  l.V 
Erlaß  vom  16.  Dezember  1903,  betr.  das  Verfahren  bei  Verleihung  neuer  Apotheken* 

koiuMflflionen.  (Hinfecerialbl.  fOr  Medizinalangelegenheiten  S.  13.) 
JStriaß  vom  IB.  Dezember  HKl'V  betr.  EnriinziuiLr  «b-r  l''-tininiuii:,M'ii  ilbcr  die  Aus- 
führung der  Krankenversicherung  im  Bereiche  der  Bau  Verwaltung.  ^Ministe* 

rialbl.  tür  die  ge«anUe  innere  Verwaltung  27.) 
Ministerialerlaß  vom  17.  Dezember  1903,  betr  V'     hiiftigung  von  .\rbeitcrinnen  in 

Präservenfabriken.    iMinisterialbl.  für  die  ilaudels-  und  Gewerbcverwaltung 

S.  436. 

Erialt  vom  21  Dt/t  iuber  1903.  betr.  Erweiterung  der  Krankenfür^orge  für  die  in 
Betriebeu  nrb  r  im  luiDiittelbaren  Dienste  des  Staat«'s  beschäftitrten  Peraonen. 
(Ministerialld  für  M»  dizinalangelegeuheiten  S.  34.) 

Erlau  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  vom  2a,  Dezember  1903,  betr.  Beschäf- 
tigung jtigendlicber  Arbeiter  in  Walz-  und  Hammerwerken.  (Hinisterialbl.  Ar 
die  Handcif!-  und  (iewerbeverwaltung  S.  7.) 

Erlaß  vom  28.  Dezember  1903,  betr.  die  Gründung  von  Wohlfahrtsstellen  für  Lungen« 
kranke.  (Miniiterialbl.  für  Medizinalangelegenbeiten  S.  56.) 
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AUgemeine  Verfügung  vom  28.  Deiember  1908,  betr.  Ansprach  anf  Krankenanter- 
stlttznnjBr  der  in  Betrieben  der  JvRtisverwaltnniir  beÄehlftigten  Beamten  (Justiz- 

Ministi-rialbl.  S  'MY-.V  niul  aHirt'm>'iiit'  Verfügung.  iM'tr.  Krankenfürsurijc  für 

die  in  ilievcm  Kessort  be.^chiiftitfteu  Personen.  ( Justiz -MinisteriaJbl.  S.  309.) 
ErlaQ  des  .Ministtrs  tür  Handel  und  (Ttnverbe  vom  31.  Desemiwr  1903,  betr.  Ans- 

bänge  in  Ziegeleien.  (  Ministfi  ialM.  für  die  Handels-  nnd  (lewerbeverwaltungS.S.) 
£rla£  des  Ministers  für  Handel  und  (iewcrbe  vom  8.  Januar,  betr.  Beachäftigimg 

t'ii^'L  iu  r  Kin<U  r  in  W«rkt(fttl«a.  (HiliitteriatU.  für  die  Handels-  und  Oewerb»- 

verwaltung  S.  8.) 

Eriafl  Tom  8.  Jannar,  betr.  weitere  Mafittahmen  rar  Yerlitttang  der  durch  Eatwiek- 
lung  von  Arsen wa^iserstoff  entstehenden  Oeanndheitageiahrai.  (IBniaterialbl. 
für  Mediainalangelegeabeiten  S.  74.) 

Erlaß  vom  18.  Jannar,  betr.  EinfHhning  Tmi  gedorrten»  mit  aebwelliffer  Sftnre  be- 
handeltem Früchten  ana  dem  Aoalande.  (Miniaterialbl.  fOr  Hedisuralangelefen* 
heiten  S.  55.) 

Brlaß  vum  25.  Januar,  betr.  die  Aufnahme  liewuLtlns  aufgefundener  nnbekannter 

Personen  in  Krankenanstalten.  (Miniaterialbl.  für  Mediziualangelegeaheit^n  S.6ä.) 
Verfügung  vom  30.  Jannar,  betr.  die  Errichtung  ausschlieUlich  zu  benutrender  Schlacht- 

häusor      Mini>t(rialh|.  f.  d.  i^tsatntr  innere  VervvaUuiitr  S.  ,39. 
Rnndverfügung  des  Ministers  für  geistliche  usw.  Angelegeuheiteu  vom  18.  Februar, 

betr.  die  Desinfektion  bei  Pest. 
Erlaß  des  Ministers  ffir  riandi  l  und  Gewerbe  vom  20.  Februar,  betr.  Streitigkeiten 

zwischen  Aerzten  uu«i  Kraukenkassen.    (Miniüterialbl.  für  die  Handels-  und 

Gewcrbeverwaltnng  S.  ß9.} 
Ministerialverfügung  vom  22.  Februar,  hptr.  Zuziehung  geeigneter  Sachverständiger 

bei   striifrecbtlicher  Verfoltrnm:   von   Verfälschungen  von  Nahrunifsmitteln. 

( Minister i.illjl.  t'iir  innere  W-rw alnuiir  S.  77.) 
Baaderlaß  vom  22.  Februar,  beir.  Verfälschung  von  Nahrungs-  und  Cieuaümitteln. 

(Hinuterialbl.  der  Handelfl-  und  Gewerbeverwaltnnr  S.  72.) 
Allgemein«'  Verfilrfinifr  vuth  2:5.  Februar,  betr.  die  ZollpHicnt  nnhnvnchbar  gemachten 

Fleisches,    i  Miiiisttiriaibl.  für  die  gesamte  innere  Verwaltung  S.  74.) 
Miübterialverfügnng  vom  2(i.  Februar,  betr.  Ueberweisung  von  Personell  an  die 

Landespolizeibehörde.    (Ministerialbl.  für  innere  Verwaltung  S.  6ö.) 
Erlaß  vom  26.  Februar,  betr.  die  Inanspruchnahme  «1er  kgl.  Versuchs-  und  PrOftmgs- 

anstalt  für  Was.xerversorgung  snittiis  der  ii>  nn  ind(ni  bei  Vorbereitungen  von 

Wasserversorg-ungsprojekten.  (Ministeriaibl.  für  Medizinalaugclegenheiten  S.  ii4.) 
•Allgemeine  Verfügung  vom  27.  Februar,  betr.  AnsfOhmng  des  Fleischbeschaugesetzes. 

(Ministeriaibl.  der  Handels-  und  (iew»  i  Ix  vt  rw  altung  S.  99.) 
Erlaß  vom  14.  März,  betr  Besichtigungen  des  Manövergeländes  durch  die  Kreisärzte. 

(Ministeriaibl.  für  Medizinalan^elegenheiteu  S.  143.) 
firlaß  vom  21.  März,  betr.  die  Zu/.iMlmnir  von  Sachverständigen  in  Entmttndigang»* 

Sachen.   (Ministeriaibl.  für  .Metliziualangclegcnheiten  S.  175.) 
Allgenieine  Verfügung  vom  21.  März,  betr.  BehaiMlInng  Ton  Fleisch,  das  dmehllil»* 

hraridkc'init^  vernnreinigt  ist. 
EriaU  vom  25.  März,  liftr.  die  Vertretung  von  Aerzten  durch  Studenten  und  Kandi- 
daten der  Medizin      Ministeriaibl.  für  Mi''li/,iiia!angelegt'nli<.'it-'n  l'iO.i 
Erlaß  vom  26,  März,  betr.  die  Beaufsichtigimg  der  außerhalb  von  Anstalten  uuter- 

gebraebten  Oeisteskranfcen.  (Mimsterialbl.  für  Medirinalan|[elegenbdte&  S.  184.) 
Erlaß  ^<>ni  2M.  März.  betr.  .\bsoTid<>ning  von  Typhuskranken  in  Krankenanstalten. 

iMinisterialbi.  für  Medizinaiaugeietrenheiteu  S.  173.) 
es  Ministers  der  geistlichen  Angelegenheit^  tod  9.  April,  betr.  die  Schließung 
von  Schulen  beim  Ausbrui  Ii  vmi  Epidemien 

Erlaß  vom  16.  April,  betr.  Aeuderung  der  Vorschriften  für  die  Reinigun£^  und  Des- 
infektion der  Personenwagen.    (Ministeriaibl.  fftr  Hediainalangtlegenheiten 

8.  218.) 

Erlaß  de.«  Minister«  für  Handel  nnd  Gewerbe  Tom  19.  April,  betr.  KrankenfUrsorge 

für  sta  irsbe  init«    <  H  d>  8  KTO.).    (Ministeriaibl.  flir  die  Handelt-  und  öe- 

werbeverwaltung  S.  lOS.) 
Erlaß  Yom  20.  .\pril,  betr.  Verfahren  znr  ünMhKdliebmaehung  pestinflzierter  Ratten. 

(Ministeriaibl.  für  Medizin.ilanir'  li  l'(  nhL'iten  S  186.) 
Erlaß  vom  22.  April,  betr.  diu  Neubearbeitunir  des  Verzeichnisses  der  Krankheiten 

und  Todesnraacben.  (MinisterialU.  fttr  MedixiBalangelegeaheiteB  8.  198.) 
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£rlaß  vom  2.  Mai,  betr.  Maüuabiuea  zar  VertiJgnug  der  Hatteu  lu  den  Seehäfen. 
(Ministerialbl.  fttr  Hedizinalaugelegenheiteu  S.  220.) 

Allgemeine  Verfügung  vom  4.  Mai,  betr.  Ausführung  des  FJeiachbeschaugcsetzfs. 

Erlaü  vom  5.  Mai,  betr.  l'nterHUchnngfülmter  fttr  ansteckende  Krankheitt-ii.  Mini- 
sterialbl. für  Medizinalangoleirenlieiten  S.  18W  i 

£riatt  vom  10.  Mai,  betr.  Unterbringung  bedürftiger  Longeakranker  in  Heilstätten. 
(Huiifltarialbl.  für  HediihialangelegeDheiten  S.  24&.1 

SrlaO  TOTTI  14  Mai.  betr.  Behandlung  geisteskrankpr  Personen  in  Anstalt™  mit 
mehreren  VerpHegungsklasseu.    (Ministerialbl.  für  Medizinalaugelegeaheiten 

.S.  24(1; 

Erlaß  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  nm  U.  Mai,  betr.  Berichte  Uber 

Phosphornekrose. 

Srlafi  vow       Mai,  bt-ir.  die  Entlassuu«:  vorhricherischcr  Personen  aus  den  öffent* 

lieben  Irrenanstalten.  (Miniaterialbl.  für  Medizinalaneelegenheiten  8.  241.) 
Eilafi  des  Ministeni  für  Handel  und  Gewerbe  vom  21.  Mai,  betr.  BeschiltigiiDg 

von  Arheiterinnfn  und  jntretnllichpn  Arbeitern  in  KonfektioDewerksttttten. 

(Ministerialbl.  der  Handels-  und  Gewerbeverwaltung  S.  237.) 
Geietz  vom  15.  Juni.  betr.  Bewilligung  weither  Staatsmittel  zur  Verbes.sernng  der 

Wobuottgsverhältnisse  von  Arbeitern  die  in  staatlichen  Betrieben  beschäftigt 

aind  und  ron  gering  besoldeten  Staatsbeamten.  (Gesetzsammlmig  S.  14.) 
Erlaß  ▼om  16.  .Tuui,  Tu  tr.  ili*  ärztlichen  Verprüfaiigeiii.  (Ifioisterialbl.  für  Mediiinal« 

aQgele;genheit«n  6.  2>st)  i 
CrlaO  des  Ministers  für  HuikU  I  iuhI  (bewerbe  vom  20.  Juni.  betr.  Sanggas- Kraftall- 

lagen.    ^Ministi  riiilbl  der  Handels-  und  Hewt^rlteverwiiltung  S.  H.w.) 
ErlaU  des  Mini.ster.s  tUr  Handel  und  Gewerbe  vom  2.1  .Juni.  betr.  Beschäftigung  von 

Arbeiteriunen  in  Meiereien  (Molkereien)  liaw.  (Miniiterialbl.  derHandfls-  und 

Gewerbeverwaltung  S.  342 ) 
ErlftS  dee  Ministen  fBr  Handel  und  Gewerbe  Ton  24.  Jrnu,  betr.  Beach&ftigung 

von  Arbeiterinnen  und  jugendlirliPn   .Irlieiferti  in  Konfektionswerlntfttteii. 

(Ministerialbl.  der  Hundeis-  und  (;e\verl)everualtunff  S.  342.) 
SrlaS  vom  2b.  Juni,  betr.  Veruureiniiriini;  «i>M  Flullläufe  durch  Abgänge  aus  gewerb- 
lichen Anlagen.   iMinisteriulbl   der  Huml-  ls-  uiul  Gewerbeverwaltung  S.  348.) 
Erlaß  vom  2.  Juli,  betr.  Anfitellmiir  von  IMianinien  in  den  Universitätskliniken. 

(Ministerialbl.  für  Medizinalanireletrenimiten  S.  21(1. 
Erlaü  des  Justizministers  vom  5.  Juli.  betr.  Kronkenfüniorge.  (Justizministerialbl. 

8.  170) 

Erlaß  voD\  6.  Juli,  hetr.  Anhaltspunkte  fUr  die  frühzeitige  Erkennung  dM  Fleck- 
typhus.  iMiniäterialbl.  für  Medizinalangelegenheiten  S.  292.) 

Erlaß  des  Ministers  der  üfTeutlichen  Arbeiten  Tom  10.  Juli,  betr.  Genesungtheime. 
(Eisenbahn-Nachrichtenbl.  S.  262.) 

Allgemeine  Verfligung  vom  21.  Juli,  betr.  Ansftthmng  des  Fleischbeschaugesetw». 
( AnslSndiscbeji  Fleisch 

Etlhii  des  .Miuietter.-t  der  geistlichen  usw.  Angelegenheiten  vom  22.  Juli,  betr.  Tätig- 
keit der  Desinfektorenschulen 

Erlaß  vom  6.  August,  betr.  Arbeiten  und  Verkehr  mit  Krankheiteerregem  (Ministerialbl. 
der  Handels-  und  Gewerbeverwaltung  s.  3i)9.i 

Erlaß  vom  19.  August,  betr.  weitere  Durchführung  der  obligatorischen  Leiehenadiau. 

Eriafi  vom  14.  tieptember,  betr.  Aosfilbrung  de»  FleiscbbeMbaogeeetKee. 

Gesets  vom  23.  September  snr  Ablndernng  des  Geaetiee,  betr.  Auifllhning  des 
Schlachtvieh-  nnd  FlelsdibeschaugeMtses  vom  28.  Juni  1908.  (Gesetasammlutig 
S.  257 j 

Erlaß  Tom  26.  8eptemi>er,  betr.  die  gesundheitliche  Beanftiehtignng  der  Endehiuigs^ 

anstalten  seitens  der  Kreisärzte. 
Erlali  vimi  30  September,  betr.  die  Einführung  des  neuen  Hebammenlehrbuches. 
Allgemeine  \ » rfiiuuiiijr  vom  1.  Oktober,  betr.  Erläutenin^:  und  Ergänzung  der  all- 
gemeinen Verfügung  vom  16.  September  lbb2  (Fürsorgeerztehongj.  (Justiz- 

ministerialbl.  8.  268.) 
Miaisterialverff^ijnnq^  tom  1.  ntid  15.  Oktober,  hetr.  Aussetzung  der  Strafvollstrerkunj? 

gegen  Verurteilte,  die  dir  Fürsorgeerziehuug  überwiesen  sind.  (Ministerialbl. 

tür  innere  Ver^v;^ltnnt:  S.  2fi0.i 
Ministerialerlaß  vom  3.  Oktober,  betr.  Ansdgen  Uber  Aufnahme  und  Entlaastmg  von 

Auslindern  in  bzw.  aus  Frivataustalten  für  Geisteskranke.  (MinisterialU.  fttr 

innere  Verwaltung  S.  262.) 
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Erlaß  vom  12.  Oktober,  betr.  Vorscbrifteo  Ober  das  Arbeiten  und  den  Verkehr  mit 

KrankheitHerregern,  ausgenommen  Peiterrei^r. 
Erlaß  Totn  12.  Oktober,  betr.  Untemiclraiig  und  Iiii]ilaiig  aoslftDdiseber  Arbeiter  aad 

ihrer  Augekürigen. 

BilftB  des  Ministers  fUr  Handel  usw.  vom  24.  Oktober,  betr.  PriUung  der  Seelente  in 
der^esundheitspflege.  (Ministeriftlbl,  der  Handel»-  und  Oewerbeverwaltung 

Verordmiiiir  vom  7.  Novenibfr  nhor  (las  Inkrafttreten  Ton  Vorsrhrifton  des  Gesetz^^s. 

betr.  weitere  Aenderuugeu  do'^  Krankenversicberungsgeheuej«  vom  25.  Mai  lUüH 

für  die  i)renßischen  Knappscliaftskassea.   (Beiebsgesetzbl.  S.  233.) 
Erlaß  vom  8.  November,  betr.  Bebandlnag  der  von  tollen  oder  toUwutTerd&chtigeo 

Tieren  gebiKseneu  Personen. 
SriaS  vom  15.  November,  bt'tr.  die  Auswahl  der  Anwftrtt  i innen  för  den  Ilfbiimmen- 

beraf  and  die  Einftibrang  de«  neuen  Hebammenlehrbucbs.  (MinLsterialbl.  für 

Medinnalangelegenbeitoi  S.  412.) 


3«  Bayern. 

Erlaß  des  Staatsministeriums  des  Innern  vom  28.  Kovember  1903,  betr.  Mafiregebi 

zur  Bekämpfung  des  Typhus  in  der  Pfalz. 
OeMts  vom  17.  Dezember  1903.  ))t-tr.  Ausiiiliruiiir  der  j^i;  42  und  45  des  Erank^ 

Versicherungsgesetzes.   (Gesetz-  und  Verordnungsbl.  i>.  ö77.) 
Kiiüaterialbekanntmachung  vom  20.  DeMmber  1903,  betr.  Vollzug  des  Reicbsgesetaea 

vom  m.  März  U^)3  über  Kinderarbeit  in  gewerbliebea  Betrieben.  (Geeeto- 

uuil  Verordnungsbl.  S.  681.) 
Xiiiiaterialbekanntmaehung  vom  20.  Januar,  betr.  Vornahme  der  ficbteriidiea  L^bcn* 

Behau  and  LeicbeniSffnang.  (JuBtiamimeteriaib).  S.  14.) 
Ministerialbekanntmacbattjif  Tom  81.  Januar,  betr.  Vollzog  de«  Zwangwnciehnng»» 

gesetzes.   (Justizministerialbl.  S.  28.) 

MiniBtenalbekanuimacbung  vom  26.  Fehroar,  betr.  Entmündigung  der  in  Irrenanstalten 

untergebracbten  Personen.  (JnetkannistMialbl.  S.  49.) 
IfiDiiteriallirkainitmachuiig  vom  7.  MSiv,  betr.  Fabmng  tob  Waiaenlisten.  (Jaatia- 

miuisteiiulbl.  S.  53  i 

Hinisterialbekaiuitmuchun;:  vom  14.  Mai,  betr.  Vollstreckung  von  Freiheitsstrafea  an 

den  zur  Zwangserziehung  in  einer  Familie  oder  in  einer  Anstalt  Unter- 

gebriuliku  Minderjährigen.   (Jusüzmiuisterialbl.  S.  95.) 
Beltanntmaehung  vom  20.  Juli.  betr.  die  Beschäftigung  jm,H'ndlicli«T  .\rbi  iier  in  der 

Kleider-  und  Wäscbekonfektion.  (Amtsbl.  des  Künigl.  Suatsministerinms  des 

Innern  S.  276.) 

Oberpolizeiliche  Voi  v  brifton  vom  2t.  .Tnli  -mm  Schutze  der  bei  Bauten  beschäftigten 

Personen,    (üescu-  und  Verordimnt,'sbl.  S.  257.) 
Verordnung  vom  8.  November  nun  VoUzui;»-  iles  Keichsgesetzes  vom  30.  Juni  1900, 
betr.  die  Bekämpfung  gemeingefährlicher  Krankheiten.  ((Peseta-  und  Ver^ 
orduungenbl.  S.  5<kl) 


4.  Sachsen. 

Bekanntmachung  vom  19.  Oktober  1903,  betr.  die  Führung  von  Recepttagebttchem 

in  den  Apotheken.  (Dresdner  Jonmal  Nr.  252.) 
VeK>rtltini)i,r  vom  14.  November  1903,  betr.  die  Beaufsichtigung  der  Privatacbulett 

durch  die  Bezivksärzte.    iGesetJs-  und  Verorduunesbl.  l9Üd  S.  671.) 
Hlniiterialverordnung  vom  27.  November  1903,  betr.  HitteUnngen  an  diu  Qeannd- 

bfif-amt.    :.Tii>ti/.mini«trri:iIbI.  S,  '.)'}. ' 

Minist«!riaIviMurduu»g  vuui  üü.  November  r.)()3.  borr.  K.inder;<rbi-it  in  gewerblichen 
Betrieben,    (desetz-  u.  Verordnungsbl.  S.  572.) 

Erlafi  Tum  21.  Dezember         betr.  Hypnose,  Suggestion,  Magnetismus  usw. 

HükisterialTerordnung  vom  S9.  Dezember  19Ü8,  Mtr.  die  Ton  den  Standesbeamten 
für  Zuerst'  dfv  .Statistik  zu  liefernden  Niicbwcise  über  LegitimatioTieTi  Tinohe- 
licher  Kinder  durch  nachfolgende  Ehe,  sowie  über  Scheidungen  und  Nichtig- 
keiteerkUiningen  von  Ehen.  {Gesets-  nnd  Verorinnngsbl.        8.  40.) 
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Ministerialverordnong  vom  13.  Jauuar,  betr.  Verkehr  mit  Geheimmitteln  und  iihn- 
licben  Arzneimitteln.   (Gesetz-  iind  Verordnnn^bl.  S.  44.) 

Verffignng  des  königlichen  Bergamtes  vom  21.  Februar  1903,  betr.  die  Bekämpfung 
der  Wnrmkrankbeit.  (In  der  dnrch  Verfügung  vom  28.  November  1909  Ab« 
geänderten  Fassung.) 

Erlafi  vom  ö.  April  betr.  die  Scbatxpockenimpfung  ansländiscber  Arbeiter. 

Vttminxmg  Tom  18.  Mai,  betr.  weitere  Bestimmungen  zur  Ansführung  des  Reichs- 
gesetzes über  Bekämpfung  gemeingefiUirlicber  Knskbeifeen.  (Qeaeti-  und 
Verordnungsbl.  S.  161.) 

Anderweite  Ministerial- Verordnung  vom  20.  Mai,  betr.  AoBfUhraag  ^  Allgemeinen 
Baniresetzes.   (Gesetz-  nrnt  Verordtinngsh!.  S.  165.) 

Gesetz  vom  2U.  Mai,  betr.  AbiiiuieruDg  vuu  Bestimmungen  im  X.  Abschnitt  des 
Allgemeinen  Bangesetzes  vom  1.  Juli  1900.  (Gesetz-  und  Verordnungsbl  S  1(53.) 

Erlaß  vom  26.  Mai,  betr.  den  anrii«hlicben  Zuammenliang  der  Epilepsie  mit  Augen- 
fehlem. 

Verordmini:  vom  25.  Jnni,  betr.  die  Anzeigepflicht  der  .\erzte  beim  Vorkommen  an- 
steckender Krankheiten.   (Gesetz-  und  Verordnungsbl.  ^.  244.) 
yererdtmiig  vom  25.  Juni,  belr.  die  Einftthrang  einer  Oewwbeaafsiebt  dnieb  weiUiche 

Atifsiditsbeamte. 

Miuii^terialvornrdnuna:  vom  30.  .Juli,  betr.  rrüfmi^'  der  Apotheker.   (Gesetz-  und 

Veronlnuntrsbl,  S.  318.  j 
Erlaß  vom  5.  September,  betr.  Anzeigepflicht  der  Hebammen  bei  Schälblasenkraukheit. 
HinisttttelvenHcvnimr  ^om  16.  Dezember,  betr.  Dienstanweisung  für  die  Lciebenfraaen. 

(Gcseis'  nnd  VerordniuigeBbL  S.  454.) 


5.  Wirttemlierg. 

WnisterialTerftigang  vom  26.  November  1903,  betr.  Yerkebr  mit  Seblachtvicli  und 

Fleisch.   ( HegierungsbL  S.  öl2.j 

Ministerialverfügung  vom  10.  Dezember  1903,  betr.  Vollzug  des  Rciclifsü^soTze^  vom 
'^<  ).  Miirz  r.iO:i  über  Kiuderarbt  it  in  gewerblichen  Botrieben.  (Kcgierini;;-!»!.  8.670.) 

Erlaü  des  Königlichen  Ministeriums  des  Innern  vom  H.  Januar  au  die  Königliche 
Stadtdirektion  und  das  Rönigliehe  Stadtdirektionsph\-.>iikat  Stuttgart,  die  König- 
lirhcn  Ohpnimtfr  und  Obenimtsphysikate,  di*'  Olu  ianit^itirrnrzte  und  die  Orta» 
i/oliücibchürdtu,  betr.  Schutzimptungen  >rejrt  :i  'luUwui.   ^Amrsbl.  S.  32.) 

Ministerialverfügung  vom  22.  Januar,  betr.  freiwilli-f  Fortsetzunfr  der  Invaliditflte* 
Versicheiun<r  durch  Srraf^pfancr<'ne.     \n  i  '  "   «b'^  J\i>tiziiiiiii-tpriunis  S  5.1 

Ministerialveriüijuuij  vum  Aiiril.  betr.  ]>•  k.uupiiin^  dyr  l'uckeii  und  Chülera. 
(RcgieruiigsbT.  S.  92.) 

Verittgnng  des  Miniatenuma  des  Innern  vom  15.  Juni,  betr.  den  Vollzug  der  Vor- 
schriften Uber  das  Arbeiten  «md  den  Verkehr  mit  Knuikbeiteerregern,  ausge- 
nommen Pesterreger.   (Kegierungsbl,  S  244.) 

Miuisterialbekanntmachnng  vom  18.  Juni,  betr.  die  bei  dem  Königlichen  Polizeiprä- 
äidinm  in  Herliu  bestehende  Zentralpolizeistelle  zur  Bekämpfung  des  inter« 
nationalen  Mädchenhandels.   l  Amtsbl.  des  Justizministerium;!  8.  39.) 

Ministerialbekanntmachung  vom  23.  Juni,  betr.  Prüfungsordnung  für  Apotheker. 
(Bcurierungsbl.  S.  171.) 

Miniaterialbekanntmachnng  vom  5.  Dezember,  betr.  Fälschung  Ton  Mabmngsmitteln. 
(Amtsbl.  des  Justizministeriums  S.  86.  i 

Ministerialbekanntiiuulmii^'  vein  .!!».  Dezember,  betr.  Zula^vinL^  ,ier  freiwilligen 
Feuerbestattung  in  Württemberg.  (Amtsbl.  des  Justizministeriums  i».  91.) 


i,  Bnden« 

MnusterialverHrdiuing  vom  27.  November  VXi'l.  betr.  öffentliche  Ankündigung  TOtt 

Arzneimitteln.   ^Gesetz-  u.  Verordnungsbl.  S.  207.) 
Erlaß  des  lOnisterinms  des  Innern  vom  4.  Januar,  betr.  die  Öffentlichen  Ankiindi- 

dTinfTPH  von  Arzneimitteln.    fAcrztliche  Mitteiluno-cn  aus  und  für  Baden  S.  25.) 
Ministerialverordnuug  vom  29.  lebruar.  betr.  Schutz  der  bei  Bauten  beschäftigten 

Personen  gegen  Bernf^gefebzen.  (Oaets-  nnd  VerordnnngnbL  8.  16.) 
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Landeshen  liche  Verordnnng  Tom  2.  März,  betr.  Vollzug  des  Gesetzes  vom  U.  August 

1902  über  Erziehung:  und  Unterriciit  Dicht  ToUnniiigw  Kinder.  (Oeeete-  nnd 

VerordnongsbL  S.  27.) 
MinisterittlTerordnmig  vom  0.  Juni,  über  TollsieliQDg  dea  Gesetzes  vom  11.  Anffiut 

betr.  Erziehung  und  Untnrielit  nidit  Tdlatmüger  Kinder.  (Geeets-  und  ver> 

ordnungsbl.  S.  U8.) 

TerordnuDgen  vom  1.  August,  betr.  die  Sehfarahtvieh*  und  FlefschtieBetiftB.  (Gesets- 

und  Verordnungsbl.  S.  SIT  ' 
Erlaß  des  Ministiprinnis  des  inuern  vom  2.  Aueust.  betr.  die  Heilstätte  i'riodnciislieiiii. 

(Aerztli(  in-  Mitteilwigen  avi  und  für  Baden  S.  165.) 
Erlafi  des  MinisttTlutn«  dps  Innern  vom  12.  Oktob«  r.  betr.  dio  Beklirapfniig  der 

Tuberkulüsf  der  Mensolion.  >  Aeiztliche  Mitteiluni,'eu  aus  uud  für  Bttdeu  S.  215.i 
Verordimntr  vniii  7,  Nuvenibcr,  betr.  die  Au^iibnii'.:  dor  Heilkunde  dnrch  nicht  eppro- 

bierte  Personen.  (Gesetz-  und  YerordnungsbL  S.  431.) 


3«  IlMMa* 

VerordnuniT;  vom  23.  November  190.3.  l)ctr.  Ausführung  des  Krankenversichcrungs- 
gesetzes  vom  lö.  Juni  1883  in  der  Fai^äung  des  G<»eUe8,  betr.  weitere  Ab- 
ftnderuugen  des  Krankenverflichenmgsgesetjtea  vom  25.  Ifei  190B.  (Regierungs- 
blatt S.  r^57. 

Verordnung  vom  ü.  Dezember  1Ü03,  betr.  Abänderung  uud  Er^äiiziiug:  dtr  Ver- 
ordnung vom  28.  Dezember  1876  über  Aufhebung  der  Olit  rnn  dizinaldirektion 
und  Orirnnisation  der  Medisinaibehörden,  sowie  Sildnng  der  MedizinalbonrlLe. 
(Regierunggbl.  S.  373.) 

Verordnung  vom  12.  Dezember  1903,  betr.  Vollziehung  des  Gesetzes  vom  .30.  März 
1903  ttber  Jünderarbeit  in  gewerblichen  Betrielraft.  (Re^^iexiuigshl.  Ö.  377.) 

XinisteriaTanweievBir  vo«  BueBher  19U3,  cor  Ananhmng  de«  Gesetzes  vom 
:v\  yVirz  VMi,  betr.  Kinderarbeit  in  gewerblichen  Betrieben.  (Begieraiin» 

biHtt  8.  :^8i.) 

Verordnung  des  Großherzoglichen  Ministeriums  des  Innern  vom  23.  Dezember  1908, 
betr.  dit  Abiindcrnng  der  Tursi  hriften  vom  11  Januar  1897  über  die  Ein- 
richtuuj,'  und  den  Hetrieb  der  Ajiothekeu  des  (irolili.  rzogtums.  (Kegieruugsbl. 
1903  Nr.  57.) 

Hinisterialbekanntmachung  vom  11.  Januar,  rm  Ausführung  des  Gesetzes  Uber 
rnfallfOrsorge  für  Gefangene  vom  HO.  Jmü  1900.  fAmtsbl.  des  Miuistcriums 
der  Justiz  Nr.  1.) 

£rkU  vom  23.  Januar,  betr.  die  Signierung  von  Arzoeimitteln  bei  der  Abgabe  im 
Bandvetkaof.  (Amtsbl.  des  Grofibermgl.  Hinisterinnw  des  Iimem  8.  Btö.) 


8.  Oldenburg. 

Ministerialbekanntmachung  vom  14.  Dezember  19U3,  betr.  .Ausführung  des  Reichs- 
gßsetzes  vom  !)0.  März  1903  über  Kinderarbeit  iu  gewerblichen  Betrieben. 
(tu  >*-rzbl.  für  IIt'r/o>:i um  Oldenburg  $.965;  fttr  Fttrstentum  Birliaiield S.  195; 

fUr  l'Ursteutum  Lübeck  8.  ö69.) 
Bekanntmachung  vom  6.  Januar,  betr.  die  gewerlMmBSige  AnsÜbnng  der  Heilkunde 

diU'di  ni' bt  iiiiiimbitTtf  PiT^iaen.    iGHsctzbl.  8.  3.i 
.Mini.'iterialbekanntmachung  vom  lU.  Mai.  betr.  lieaufsichtigung  der  Fleischbeschau. 
((Jesetzbl.  S.  87.) 

Ministerialbekanntmachung  vom  2b.  Mai.  zur  Ausfübruii};  der  Bikaiiiitiiiarhuii<r  des 
Reichskanzlers  vom  4.  Mai,  betr.  Vorschriileii  über  .\rbeiteu  und  Verkehr  mit 
Krankheitiicrregcrn,  ansgenommen  Pesterreger.  (GesetaU.  fQr  das  Hersogtnn 

Oldenburg  S.  107.) 

Ministerialbekanntmachung  vom  6.  Juni,  betr.  gewerbsmäßige  Ausübung  der  Heil- 
kunde dnrch  nicht  approbierte  Persona.  (Qesetibl.  fUr  Henogtam  Oldrainng 

S.  3.» 

'Begieruugsbekaauitniai^ttiig  Tom  16.  Juni,  betr.  gewerhsm&ßige  Ausübung  der  Heil- 
kunde durch  nicht  approbierte  Pecsonen.  (GeaetabL  fftr  Lftheck  8.  655.) 
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B«(ieniiig8bekanntmachnDg  Tom  16.  Juni,  betr.  Verkehr  mit  Oeheimmitlaln  und 

ähnlichen  Arzneimitteln.   (Gesetzbl.  für  Lübeck  S.  641.) 
Bikanntmachnng  vom  24.  Jnni,  betr.  die  Uateiaoehmv  ^  Seelente  «of  Seh*  mid 

Farbenunterscheidungsvennögen. 
Segierangsbekanntmaehnng  Tom  27.  Jani,  betr.  Verkehr  mit  Geheaninittefai  und 

ähnlichen  Arzneimitteln.    (Gesetzbl.  ftlr  BirkenfeM  S.  243. > 
KegieruttgsbekauDtmachang  Tom  30.  Jnli,  betx.  gewerbttuiaitige  AuäUbuug  der  Heil- 
kunde durch  nicht  approbierte  Personen.   (Gesetzbl.  für  Birkenfeld  S.  302.) 
B^anntroachang  vom  12.  August,  betr.  Af^n^enTnc:  der  znr  Ausführung  des  Impf- 
gesetzes erlassenen  Bestimmungen  vom  ö  Juli  1900.  (üesetzbl.  für  daä Herzogtum 
Oldenburg  S.  177 ) 

Verofdnanff  vom  17.  AanBt  lar  AntfUhrang  der  Seemannsordoiinff  wom  2.  Juni  1908. 
(OewtEbl.  S.  178.) 

B^nnntmachung  vom  24.  Aii^nst,  betr.  die  Ycrpflii  htung  zur  Anzeige  ttlwrtrngbftNr 

Krankheiten.  (GeseUbl.  fUr  da«  Hencogtum  Oldenburg  S.  179.) 
ErlaB  dee  Stantsminuters,  Departement  dee  Lmon,  vom  12.  Septemlier  mr  Ann* 

fuhrung  der  Bekannt nmrl  ini^'  vom  24.  Angnat,  betr.  die  VeriKfliebtang  mr 

Anzeige  Ubertragbarer  Kranklieiten. 
RegieningsbekanntmecEnng  vom  7.  November,  betr  Aenderung  dtt  nnr  Ansfährung 

des  Impfgesetzes  am  23.  Februar  1901  erlaaaenen  Beetinunnngen.  (Oesetibl. 

für  Fürstentum  Birkenfeld  S.  351.) 
Geietz  für  diis  Fiirstt^ntum  Birkenfeld  vom  17.  November,  betr.  HebMunenweeen. 

(Gesetzbl.  für  Birkenfeld  8.  365.) 

Begierungsbekanntmachun»:r  vom  10.  Dezember,  betr.  Aendemng  der  mr  Anaftthrong 
des  Imptv,'.set7.e<<  vom  lu.  April  1892  crluienen  Bestiminnngen.  (QeMtnbL 
für  Fürstentum  Lübeck  S.  76^.) 

B^giernngibeknontmachnng  vom  12.  Dezember,  betr.  Verpftichtang  rar  Anieign  tUwr- 
tragbuer  Krankheiten.  (Oeeetebl.  ffir  Birkenfeld  9.  963.) 


9.  Keeklenbarg-Behwerfn. 

MiuisierialerlaC  vom  '^  Oktober  l'J03,  betr.  die  Ueberwachunfj  des  Verkehrs  mit 
Nahrnnifs-  und  GenuLiniittcIn. 

Bekanntmachung  vom  2.  Dezember  1903,  betr.  die  fo«hmäumsche  Kontrolle  der  ge- 
«emten  Tätigkeit  der  Flenebbeschaner  nnd  der  bei  der  Unteranebmig  dee  ani- 
iSndi.schcn  Ficiscbe.«  t;iti<ren  Trichinenschauer.    ''Reprieninir.sbl.  1903  S.  285.) 

Verordnung  vom  17.  Dezember  liMi3.  betr.  Verkehr  mit  Geheimmitteln  und  ähnlichoi 
Aimeimitteln.  (Begiemngibl.  S.  839.) 

Terordnung  vom  17.  Dezember  1903,  betr.  öffentlirhc  Ankündigungen  oder  An- 
preisungen von  Gebeimmitteln.    ^Ivegieruugsbl.  8.  235.) 

IGnieterialbekanntmachung  vom  22.  .Januar,  betr.  Abänderung  der  Vorschriften  für 
bauliche  Einrichtungen  in  Städten  nnd  Vorstftdten  vom  20L  Juni  1901. 
n^n^rangsbl.  S.  8.) 

lliniBterialbekiinMtniachunL,'^  vom  V2.  März  /u  den  vnm  Bundesrat  erhts.senen  Be- 
stimmangen  zur  Ausführung  des  Gesetzes  vom  3U.  Juni  1!KX),  betr.  Bekämpfung 
gemeinguibrUcber  Krankheiten.  (Regienuigsbl.  S.  21.) 

lUttlaterialverordnuni^  vom  14.  April,  betr.  Verfahren  und  GeeckKft^iang  bei  dem 
Landesveräiciierangsamt.   (K^ierungsbl.  S.  bd.) 

Ministerialbekanntmachung  vom  25.  Mai,  betr.  Prttfangeordnnng  für  Apotheker. 

MinisterjaiiiekaniitiiiiK  iiun^  vom  24.  Juni,  betr.  die  dem  kaiserlichen  Gesundheitsamte 
zu  machenden  Hitteilungen  vom  Anabmch  nnd  Terhinf  geneingefthrlieher 

Krankheiten.   (Ke£fiprt3npf««bl  S.  107  i 

Erlaß  vom  2ii.  Jnni.  betr  die  Am^fiibruiiir  des  Gesetze;*  über  die  Bekämpfung  ge- 
meincetalirlieher  Krankbriti'u  vom  '.Vi  .'uni  l!'ü(). 

ErlaH  vom  2*J.  Jnni,  betr.  Anzeigen  bei  Infektionskrankheiten, 

Bokanntmtehung  vom  6.  September  Ober  die  Ansbüdnug  der  Fleischbeschan^  und 
der  Triehinenschauer  auf  Grnnd  der  AusführungsbestimmnnE^en  dos  Bundes- 
rats zu  dem  lieicbsgesetz  vom  3.  Juni  1801,  betr.  die  Schiachtvieh-  und  Fieiseh- 
beiehan.  (Begierangsbl.  S.  249.) 

Jabmbericbt  Iber  HjKtaM  miA  Demosiapbi«.  IT.  Jahigrag.  4 
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Bilftfi  ▼oin  24.  Oktober,  betr.  dM  Baadwnrm-  und  Tridünennierkblatt. 
TeroidnUDg  toiii  2.  DeaemW  swr  AUsdenuig  der  T«iwdnang  Tom  21.  Deiember 
1208, 1»etr.  Kinderarbeit  in  gewerbUeben  Betrieben.  (BefiemngsbL  S.  829.) 


10.  MceklMitarf  «Strellts. 

Terordnang  vom  17.  Dezember  1903,  betr.  öffentliche  Ankündigunsf  oder  Anpreianng 
Ton  Gebeitnmitteln.   (Offizieller  Anzeiger  8  281 :  für  Ilatzet).  S.  274  ) 

Yerorduang  vom  17.  Dezember  lii03,  betr.  Verkehr  mit  ücheimmitteln  und  ähDUcben 
Arxoeinüttelo.  (Offizieller  Anzeiger  8.  286;  fttr  RatMb.  &  268.) 

Vtpordnnnpr  vom  21.  Dezember  1903.  betr.  Ansfnhnini]:  Ao^  T^pidiscfesetzes  vom 
30.  März  1903,  betr.  Kinderarbeit  in  gewerblii  lu  n  BetxiebeD.  iO(hzielkT  An- 
zeiger 1904  S.  2;  für  Ratseb.  1904  S.  1.) 

Begierangsbekanntmacbung  vom  22  Jiinuar,  betr.  Abänderung  der  \'orfif  lirifteii  für 
die  baaliuhen  Einrichtungen  in  den  Städten  und  Vorätädtcn  vom  20.  Juni 
1901.  (OtfixieUer  Ameiger  S.  17.) 

Begiernngsbekanntmaclinnfr  vom  19.  April  zu  de»  vom  Kuiiil.-^rat  erlassenen  Be- 
8timitmii{,'eu  zur  Ausführung  des  üesetzes  vom  30.  Juni  lyuO.  bttr.  Bekämpfung 
genu  in;..  fährlicLer  Krankheiten.  (Offiaieller  Ameiger  fttr  Meeklenburg-Streliti 

S.  46.  tur  Ratzeb.  S.  11.; 

BekanntmacbuDiT  vuui  12.  Juli,  betr.  die  dem  Kaiserlichen  Ge.suiulheitsiunt  beim  Aus- 
bruch eintr  iri-ineiugefährlichen  Krankheit  im  Sinne  di  s  Rt  i  ;     -  itzes  vom 
30.  Juni  1900  und  im  «eiteren  Verlauf  derselben  zu  macbendeu  Mitteilungen. 
(OfBiieller  Anzeiger  fttr  Oeaetsgebniif  und  StaatsTerwaltnng  S.  172;  fttr  Ratceb. 
197.) 

BekannUnachanff  vom  12.  Juli,  betr.  die  Statistik  der  Pockenerknokai^gea  und  der 
PockentoaesfftUe.  (OffisieUer  Anzeiger  für  Oesetsgebong  vnd  Staatevwrwaltnng 

S.  171.) 

Begiemogsbekanutmacbang  vom  29.  Juli,  betr.  Prüfangaordnuug  für  Apotheker. 
(OnxieUer  Aueiger  fOr  MecklenbnrgwStreliti  S.  179;  fttr  Batieb.  S.  216.) 


11.  Saehsen-Weimar-Elsenach. 

Ausfübrongsaa Weisung  vom  15.  Dezember  1903  zum  Reicbs^^esetz  vom  30.  März  1903, 
betr.  KittderarMit  in  gewerblichen  Betrieben.  (Re^emngsbL  S.  246.) 

Mmist-  riulv.  runlnuniT  vnin  IH  Dezember  1!)03,  betr.  Vorschriften  Uber  Verkehr  nüt 

(iehcimmittcln  und  ähnlichen  Arzneien.  (Kegieruugsbl.  S.  211.) 
Oeeets  Tom  27.  Ap^  ttber  Beitcllung  von  Banbeaichtigem.  (KegierungsbL  S.  62.) 

Naehtnig  vom  27.  April  warn  Geeets  vom  6.  Hai  1876,  betr.  Eiaeherd.  (BegierangsU. 

S.  61.) 

Verordnung  vom  2H.  April,  betr.  die  Itekaiupfuui;  ;^^emeiu{,'ef:ilirli(lier  Kraukheiten. 
(Hegierungsbl.  8.  öö ) 

Ministerialverordnung  vom  30.  November,  betr.  Abänderung  der  Ansfuhrungsverord- 
uung  vom  30.  Juni  1874  zum  Gesetz  vom  29.  Juni  1H74,  betr.  Heoammen- 
wesen.   (Regienmgsbl.  S.  239.) 

Miaisteriiü  Verordnung  vom  21.  Deaember,  betr.  Verkehr  mit  Kuhmilch.  (Begienuigsbl. 

12.  Snekann-Xobnrg^othn. 

Verordnung  vom  27.  August  U)03,  betr.  Verkehr  mit  Geheimnitteln  und  anderen 

ähnlichen  Arzneimitteln.    iGesietzsammlnug  S.  l^*"»,) 
Miiiisterialverordiiuiis'  vom  19.  November  1903  über  VerkcLr  mit  Arzueimiticln  a.uUer- 

halb  der  Apoueken.   ((ie»etzäammlung  fUr  Herzogtum  Gotha  S.  14ö.) 
lünisterialverordnung  vom  28.  Dezember  VM^  zur  Ansfiiliruiiix  des  Reichsq-esetzes 

vom  30.  März  1903,  betr.  Kinderarbeit  iu  gewerbliobeu  Betrieben.  ^Gesetz- 

eammlnng  fOr  Henogtnm  Gotha  S.  149.) 
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18.  8Mte«i*lUlilBfei« 

Verordnung  vom  14.  Febrnar  1908,  betr.  die  SdUMbtri^-  und  FleisdibeiehaiL 

(Regieniogsbl.  S.  167.) 
AoflwhTeiMn  ▼om  S9.  Mai  1903,  betr.  die  Schlachtvieh-  und  Flelschbeschan.  (SitmiD- 

lun>;  der  .\us.schreil.eii  IIX)-'?  S.  55n.i 
VeronlnuiiiLr  vom  27.  ,Iuli  1903,  betr.  <iie  ikhlachlvieh-  und  Fleiscli beschau  bei  Not- 

.sohlachtnneen.    ( Flf^ierungsbl.  1903  S.  764.) 
MilUSterialausischrciben  vom      Xovcniber  1008,  betr.  Anfsirht  über  AuHfübruii'/  »Ip'^ 

Kiudurschutz<,'isftzi s  vmvi  3U.  Mürz  190H  durch  Geineindewaisenriite.  Summ- 

luuff  der  Aus.-«  Ii  reiben  S.  ß89.) 
MinisterialAaMchreiben  vom  23.  December  IdQQ  cur  AiufUhioug  des  ReicbsffMetiea 

Aber  KiDderarbeit  in  gcwerblieben  Betrieben.  (Seminlmi;  der  Ansscnreiben 

Bd  XU.  S.  727.) 

Ausschreiben  vom  2b.  Mai,  betr.  die  Bekftmpfung  gemeisirefährlicber  Krankheiten. 

(Regierungsbl.  voni  10.  Juni    Aus.schreibcn  Bd.  XIII.) 
Ministerialbekanntmachung  vom  26.  Jani,  betr.  Prflfang  der  Apotheker.  (Semmliiiiir 

der  Verordnungen  S.  267.) 
RnnderlaÜ  dts  .'^taat.Miiiinii'teriums.  Abteiluiii,'  des  Innern,  vom  2.'{.  Auiriist,  2i.Av2llft 

and  12.  September,  betr.  FleischbescLau-  und  Scblacbton^tatiätik. 


14*  Saehaen-AltenbaiiP« 

MinisterinlTeroHnunc  vom  19.  Dezember  1903,  betr.  Verkehr  mit  Gdieimmitlelll 

und  alitiiicheu  .Arzneimitteln.   (Gesetz-sammiung  S.  1Ü9.) 
Ministerialverordnuug  vom  19.  Dezember  1906,  betr.  Kinderubeit  in  gewerblidien 

Betrieben.   (Gesetzsammlung  S.  113.) 
Ministerialbekanntmachung  vom  1.  Pebraar,  betr.  Aufsicht  der  Qemeindewaieenr&te 

bei  iiiinhführuug  des  Reidisis^esetxee  Über  Kinderwbdt  in  gewerblichen  Be- 
trieben, ^(jesebwammlung  S.  4.) 
Verordnung  vom  2.  Jnli,  heitr.  voracbriften  Uber  das  Arbeiten  nnd  den  Verkehr  mit 

Krankheit serrrn-fm.  nnscrcnommen  Pesterreger  (Gesetzsammlung  S.  6.").) 
Verordnung  vom  20.  August,  betr.  die  weitere  Ausführung  des  Reichsgesetz«»,  betr. 

die  SchlacbtTieh-  nnd  FleiBchbeeehan  vom  3.  Jnni  1900L  (Gwetaeammlnng 

S.  71.) 

15.  Anknlt. 

Polizeiverordnung  vom  9.  Juni  1903.  betr.  die  Bekämpfung  der  Kurj)fiis(  herei 

(GesetZHammliiii»,'  1903  S.  453.) 
FolizeiverordauDg  vom  lU.  Kovember  1903,  betr.  Verkehr  mit  Geheimmitteln  und 

Ihnlieben  Arsneimitteln.  (ü^tzflammlang  S.  491.) 
Verfttgunq^  vom  H.  Dezember  1903,  betr.  die  Anmeldung  nicht  approbierter  H«jl> 

persuiieu. 

Anweisung  vom  19.  Dezember  1903  für  die  amtliche  Besichtigung  der  Apotheken. 
MüuBteriatTerordnnng  vom  27.  Janaar,  betr.  die  Schlachtvieh-  and  Fleuchbeechan. 
(Geeetcmnunlung  S.  5.) 

Verordiuine:  vom  12.  März,  lietr.  die  Vorst  lirifteii  übtT  die  Prüfung  nnd  Beauf- 
sichtigung der  staallich  geiiruftt  n  lieilgeliilffn  und  Massierer,  sowie  der  staat- 
lieh geprüften  Heilgebillinncn  und  MaäNiereriuiien.  (Oesetzsammlung  S.  11.) 

Oeietz  vom  22.  März,  betr.  die  Ausführung  des  Heichsge^et/e«!  Uber  die  Bekfimpfong 
gemeingefährlicher  Krankheiten.   (Gesetz-sammlung  S.  dl) 

Gesetz  vom  2ö.  März,  betr.  Abänderung  des  Gesetzes  Tom  1&.  Min  1889  über 
Hebanunenwesen.  (Qesetzsammlung  S.  47.) 

LandespoliseiTerordnimg'  Tom  21.  April,  betr.  ScUaehtrieh  xatd  Fleischbrnehan,  ein- 
schließlich Trichinen.schaii.    Gesetz'annnlnrii,'-  S.  67.) 

Gesetz  vom  27.  April,  betr.  .Abänderung  der  .\u»iilbrungsge.setze  zum  Rcichsgesets 
ttber  Ünterstntsungs Wohnsitz.  ((^eettsammluDg  S.  11 9.) 

Bdranntmachunc;  voin  (i.  Aiif^nisf.  betr.  uneTitgeltlicbr-  bakteriul.ii,'isrliH  I'ntersuchung 
durch  dat>  b^gieuittcbe  luHiitut  in  iialle  a.  S.  iierzogl.  .\uhaltiM;Ue  iiegierung, 
Abtdlnng  des  Innern. 

4* 
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Verordnnng  vom  22.  September  zur  AusfUhrnn^  der  Vorschriften  über  das  Arbeiten 

und  den  Verkebr  mit  Krankheitserregern. 
Yerordnaog  vom  26.  September,  beiY.  Dan^tamng  dM  £eidi«g«Mtaea,  betr.  die 

Bekämpfung  gemeingeflOiniclHr  Kntakbdten  vom  2(L  Jniii  1900  mid  die  An- 

w  i  niuren  rar  Beklnpfimg  derCbol«!»,  der  Poekfla,  dw  FlMkfldwn  und  des 

Auftsatxee. 

10.  BrftuMhw«!«* 

Bindschreiben  des  Landesmedizinalkollegiuui  vom  29.  Oktober  1903,  betr.  die  äntr 
liehe  Behaudlanff  erkrankter  FersooMii,  die  der  QemeindekrenkenTersicheniiiflr 
unterliegen. 

Oeieti  TOm  10.  Dezember  1903,  betr.  Verkehr  mit  Geheimmitteln  und  ihnK^lmi 
Anneimitteln.   «^(iesetz-  and  Verordnangenaammlung  ä.  511.) 

IBlüetertelbekeiuitmachting  vom  17.  Dezember  1903,  betr.  AmfObning  des  Beicha» 
gesetzps  vom  30.  März  lOTLI  über  Kinderarbeit  in  gewerbliakeB  BetridMn. 
(Geteu-  und  Verordnungensammloog  S.  Ö2ä.) 

yerfOgring  des  LandeamediiiBelkollegioniB  tob  8.  Febnur,  betr.  DiensteawetniBg 

für  Heilg-ebilfen. 

Krlai;  vom  8.  Februar,  betr.  Beaufsicbti^'unj?  der  Apotheken.  iCiei?etz-  und  Ver- 
orduungensammluntr  .S.  lOf.i 

Beetimmongen  des  Laudesmedixinalkollegiums  vom  83.  Februar  Uber  die  Aul* 
bewftbnuifr  und  Abj^be  tod  Arsneiinitteln  in  den  Knnkenbänseni  tob  Straf- 
anstalten und  gröDeren  Gefängnissen. 

Vorlage  vom  II.  März  zur  Aust'Ulining  der  die  Krankeuversicberang  betr.  Reichs- 
gesetze.  (Gesetz-  und  Verordnangensammlong  8.  89.) 

Verordnung  vom  26.  Mai  zur  Ausführung  der  Unfallversichemngsgeaetze  des  Deutschen 
Reicns  vom  30.  Juni  1900.   (Gesetz-  und  Verordnongensammltug  S.  139.) 

YaNidnnng  vom  26.  Mai  zur  AusfUhrong  dee  InTalidenversicherong^geeetaea  Tom 
13.  Juli  1899.  (Geaets-  nnd  Yerordnancensanmilnng  8.  146.) 

Geaets  vom  26.  Juni,  betr.  Anefühmng:  des  Knchsgeaetsea  Sber  BekSrnpfung  ge- 
rn iiiLofabrlicher  Krankheiten  vom  30.  Juni  1900  und  Belviini!  fniiL^  anderer 
übertragbarer  Knuikheiten.  (Gesetz-  und  Verordunngensammluug  b.  201.) 

Miniiterialbekaantmachnttg  vom  7.  Desember,  betr.  Abftnderang  der  Anweisong  anr 
A  n  fiihrung  der  Bauerditmg  vom  13.  Mira  1699.  (Geieta-  und  Verordnnngen« 
Sammlung  S.  377.) 

▲uafllhrangMinweisnng  7001  80.  Koveniber  1903  enn  Btiehsgeaets  Tom  SO.  Mtn  1908, 

betr.  KiTi  ierarwit  in  gewerblichen  Betrieben.    1  Landesverordnun^en  S.  399.) 
Ministeriaibekanutmacbiing  vom  20.  Mai,  betr.  Vorschriften  über  Arbeiten  und  Ver« 
kehr  mit  Krankheitaenregeni,  MUgeBOOiineii  Pestemgem.  LaadeaTeiordnimgeB 
S.  486.) 

18.  Llppe*Detiiold« 

Mbiiaterialan Weisung  vom  17.  Dezember  1908  aiir  Ansföhnrng  des  Reich^neeetce«  Ten 
30.  März  19(B,  betr.  Kinderarbeit  in  gewerblieben  Betrieben.  (Geaetoaamm- 

long  S.  673.) 

18.  Sehminkarg-Bvdolatniit. 

lOniaterialbekanntmarbune-  vom  2.  Dezenibfr  190,3,  betr.  den  Vertrag  weiron  Mit- 
benutzung der  irren-,  Heil-  und  Jb*llegeaustalt  zu  iüldborghaosen  für  Geistes- 
kranke ans  dem  Fllratentvme  8chwarwnrg>Bnldolatadt  (Geaetnammlung  1908, 

liiö  i 

Verordnung:  vom  '21.  .luni.  betr.  die  Ausfübruiig  der  vom  Buude«rat  beschlossenen 

A  or.-i  )iriften  über  das  Arbeiten  und  den  Vt-rkebr  mit 

genommen  Festerreger.  (Gesetzsammlung  S.  25.) 
XiniaterialTerordnnng  Tom  24.  Deaember,  betr.  Statiatik  der  Todetutiaeben.  (Qe- 

setanimnlimg  S.  283.) 
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80.  8ohwfln1i«rf^8oBd«rsliAmi»B* 

Ißfusterftil-ferordiimisr  'vom  89.  Dezember  1903,  betr.  weit««  AQsffthnmg  za  dem 
B  i  ^  -  .  tz  vom  30.  März  1908  Ober  Klndenurbelt  in  g»werbllclieii  BetriebeiL 

\^Ciei»eUeäAiuuilaug:  8.  115.) 
Gesetz  vom  3t.  März,  betr.  Aoindeniiiif  der  Baopolizeionlntinf^  yom  8.  Hai  1881. 

((lesetzsaminlaDg  S.  21.) 
Hinist^rialbekaDDtmachnns  vom  31.  MiLrz.  betr.  Redaktion  der  Bauordnung.  (Ge- 
st tzsammlan;  S.  Iw.) 
MinisterialbekanntmnrtTing  vom  4.  Juni,  betr.  die  vom  Bnudesrat  erlassene  PrOfnogB- 

ordnuiii?  für  .\potheker  vom  18.  Mai.   (Gesetzsanimluiie:  S.  203.  > 
AOiführuntrsvorschriften  voin  IT».  Juni  zur  Bekanntmachung  de^i  Reicb.^kanzlers  vom 

4.  Mai,  betr.  Vorschriften  Uber  Arbeiten  and  Verkehr  mit  Krankheitserregern, 

ftOSgenoiDiiieti  PMterreger.  (GflsetssaminliiBg-  SL  221.) 
Aufttbrnngsverordnnng  vom   Iß.  Juni  zum  SchlachtTiehTexaiclieniiigigeseta  TMI 

21.  Dezember  1891.   (Gesetz.sauiuiluug  S.  223.) 
lUniiterialverordnung  vom  7.  September,  betr.  die  Fleieehbeeehau-  und  Sehladitongi- 

statistik.  (Geaetzeanmünng  8.  285.) 


21.  Benlty  Uten  Unle. 

Nacbtragsverordnnng  der  Fttnt1i(')ii  ii  I.andesregiernn<;  vom  21.  Dezember  19Ci3  zur 
Piefrierunffsverordnung  vom  3.  Juli  1903.  betr.  den  Verkehr  mit Cteheimmittein 
und  äim]ichen  Arzneimitteln.   (Gesetz.sammlung  S.  Jby.i 

BegierungsbekanntmachunfT  vom  23.  Dezember  1*,K}3,  betr.  KinderarlMit  in  gewerb- 
lichen Betrieben.  (Geaetesamminng  19Ü4,  1.) 

Oeeetc  vom  80.  December  1903,  betr.  ünMlverriehemng'  Ar  Lend-  nnd  Forstwirt- 

,'ii'haft.    fCpgctzsammluiit,'  S,  "JH.; 

Begiernngsverordnung  vom  27.  Januar  zur  Ausführung  den  Reicbsgeeetzes,  betr. 

Kinderarbeit  in  gewerbUeben  Betrieben.  (Oesetsflammlong  S.  lo.; 
Begierungsverordnnns-  vom  3.  Mai,  betr.  Tffrrelun^  einiger  auf  fließende  Gew&aier 

bezügliche  Verhältnisse.    [Gesetzsammlung'  ^.  3L) 
Begierungsverordnnng  vom  16.  Jnli,  betr.  HeiNunm«Mttdnnng.  (Geaetceanunlnng 

£egierun<,'.^ver'>rdnuni;  vom  7.  September  zur  Ausführung  des  Reiehsgesetzes  vom 
'dO.  Juni  läfK).  betr.  Bekimpfong  gemeingefthrlieher  Krankheiten.  (Geaetn- 
sammlang  172.) 


22.  Reaß,  Jüngere  Linie. 

Apothekenbetriebsordnnng  vom  10.  .^eptember  1903  nebet  Anweisung  fUr  die  amtliebe 

Besichtigtmg  der  Apotheken. 
Wnislerialverordnung  vom  i.'>  Oktober  1903,  betr.  die  SdUaebtrieh-  nnd  Fleiseh- 

beschau.  (Qesetuammlung  19Ü3,  S.  bö.l 
Kintatenalverordnung  vom  32.  Februar,  betr.  Eiolfibrnng  einer  Todesursaebenitatistik. 

(Gesetzsammlung  S.  IIS.' 
Verordnung  vom  21.  Mui  zur  Austübrung  der  Bekanntmachung  des  Heichskanzlers 

vom  4.  Mai  (Beichsgesetzbl.  S.  169f.X  betr.  Vorseliriflen  Uber  das  Arbeiten  und 

den  Vorkehr  mit  Krankheitserregern,  aui?genommon  Pesterreger. 
Geaets  vom  9.  Juni,  betr.  Abänderung  des  Gesetzes  vom  12.  März  1903  Uber  staat- 

üdie  ScUaditviehverricberung.  (Gesetzaammlnng  8.  187.) 


23.  Waldeck. 

Bekann iinacbung  vom  10.  Dezember  1903,  betr.  Vorschriften  über  Verkehr  mit  Ge- 
faeimmittein  nnd  ähnlichen  Arzneimitteln     i^egienngabl.  S.  57.) 

Bekanntmachung  vom  8.  Januar,  betr.  Kinderarbeit  in  gewerblichen  Betrieben. 
(Regiemngabl.  8.  6.) 
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Yerordnung  vom  23.  Dezember  190H.  betr.  Vorkehrnniiieii  nm  Sdratm  der  Arbeiter 

auf  Hauten.   (Reichsarbeitsbl.  L  Jahtg.  S.  825.) 
Bekanntmachung  vom  29.  Dezember  1908,  betr.  VoUzuir  de«  Beichsgesetzes  Tom 

30.  März  1903  über  Kinderarbeit  in  gewerblichen  Hetrieben.  (Aintsbl.  S.  735. 
Bekanntmachung  vom  29.  Januar,  betr.  Al^ndenuu:  des  §  32  Baapolizeigesetz  Tom 

83.  Jiittil882.  (AmtebL  8.  S79.) 
BAanntrnarlnincr  vom  2.  März,  betr.  Ansführung^bcstinimungen  znm  Reicbigeitti 

über  Bekämpf  tiug  gemeingefährlicher  KiwoSüieiten.   (.Amtsbl.  S.  399.) 
Verordnnng  vom  11.  April,  betr.  die  AmAbnogr  der  Heilkunde  dnreh  nicht  apiirobiefte 

Per^nnrn.    f.\iiitiabl.  S.  567. ■ 
Verordnung  vom  11.  April,  bt  tr  Hepulioruug  und  Beaufsichtigung  des  Verkehrs  mit 

Arzneimitteln  aiiLiirbulh  de  r  Apotheken.   (Amtsbl.  8.  568.) 
Bekanntmachung  vom  IH.  Mtii,  betr.  Vorsibriften  über  Arbeiton  und  Verkehr  mit 

Krankheitserregern.  auKtrenomnien  l'esterreger    ^Auitübl.  S.  6ö9,) 
Bektnntmacbiin^r  vom  2'i.  .luiii.  b*nr  Arbeiten  nnd  Vorkehr  mit  Krankheitwnegwn, 

aoagenommen  Festeneger.  (Amtsbl.  S.  723.) 
Bcktantmaehimg  vom  1.  Jirii,  betr.  PrOAingeordttiiiii|  fttr  Apotiukat,  (Amlibl.  S.  771.) 
Bdtanntmachnng  vom  22.  Jnli.  betr.  Verbesserung  der  WohnungSTerultnine  Im  tet> 

liehen  Teile  der  siidlicbt  n  N^nstadt    (.\mt8bl.  S.  817.) 
Bekanntmachu^  Tom  28.  Si-}itcmbcr,  betr.  AbSnderuu^  des  §  8  der  Hedinlnal- 

Terordnniig  vom  29.  Uesember  1899.  (Amtsbl.  S.  915.) 


SSb  Mbeck. 

Tittier  Nachtrag  vom  90.  April  1903  zum  Gesetz  vom  83.  Jnni  1884  das  Öffentliche 
Schlachthaus  betr.  (Sftmmlnng  der  Lübedcer  Oeietae  und  Verordnungen  IflOSu 

Nr.  43.) 

Nachtrag  vom  20.  April  1903  zur  Verordnung  vom  10.  September  1884.  betr.  die 
Mnbringang  und  den  Verkaof  auswärts  geschlachteten  frischen  Fleisches  in 
der  Stadt  Lfibeck  nnd  deren  VorstSdten.  (Sammlung  der  LQbecIcer  Oeeetise 
und  Verordnungen  19(n,  Nr.  44 

Verordnung  vom  12.  März,  betr.  die  Austtbang  der  Heilkande  durch  nicht  apnrobierte 
Personen.  (Sammlung  der  LObeeker  (^etce  und  Verofdnnngen  Nr.  29.) 

Verordnung  vom  18.  und  2<.  August,  betr.  Verkehr  mit  Milch.  (Sammlung  der  Ge- 
setze und  Verorduungea  Nr.  73.) 


26.  Bremen. 

Verordnnng  vom  19.  Febroar,  wegen  Aenderung  der  Verordnung  vom  6.  Februar 
190C  betr.  Ansffthmng  de»  Keichsgcsetzes  vom  3.  Juni  1900  über  Schlachtvieh- 
und  Fb'i<<')ibf'srh;iil.    i  Vmtsbl.  72 

Gesetz  vom  20.  März,  betr.  Für«(orge  fUr  Beamte  und  Angestellte  nnd  deren  Hinter" 
bUebene  infolge  von  BetriebsunfSllen.  (Gesetsbl.  S.  85.) 

Gesetz  vom  27.  Mai,  betr.  .XbSndt-ruTier  de^  Hesetzc«  vom  2!1  Oktober  1903  wegen 
Ergänzung  der  Jiüuorduung  lür  die  fttadt  Bremen  und  das  engere  Landgebiet 
vom  16.  August  188H.  (Gesetsbl  S.  164)  nebst  Bekaontmaehung,  betr.  BcdMction 
dieses  Gesetzes.  (8.  164.) 


87.  Elsafi-Lotkriag»!. 

Verfügung  vom  31.  Juli  1903,  betr.  die  F.elxäiupfiniL'  de«  rnterbMb^typbns. 
Ministerialbekanntniachung  vom  24.  Dezember  1903  zur  Ausführung  des  Keicbs- 
gestetxcs,  b^tr.  Kinderarbeit  in  gewerblichen  Betrieben.  (2Sentraf  und  Besirfcs- 

amt.Mbl.  r.m.      I  i 

Jlinisterialverfugung  vom  8.  Kebruar,  betr.  Stem|)el  für  Eriaubniserteiluuj^en  zum 
Aalten  von  Costldndem.  (Zentral-  und  Bezirksamtsbl.  S.  31.) 
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lOniaterialTerordnaDg  vom  17.  MSn,  betr.  FrUfangr  fttt  TrieUaeiueh&ner.  (Zentral- 

nnd  Bezirkaamtsbl.  S.  49.) 
Bergpolizeiliche  Anordnung  des  Kaiserlichen  Bergmeisterä  z,\i  äaargcinand  vum 

22.  Juni,  betr.  Bekämpfung  der  Wnrmkrankbeit. 
Mmuterialbekanntmachiiiig  Tom  9.  November  zum  VoUtnge  des  Keichsgefletzes  vom 

90.  Juni  1900,  betr.  Bekftmpfung  gemeingefährlicber  Rnnkhelten.  (Zentml- 

uiul  Bezirkaamtsbl.  S.  143.) 
Uinisterialbekanntmacbaag  vom  26.  November,  betr.  ausführliches  Verzeichnis  von 

Knnldi^teii  und  l^tdisnnaebeB.  (Zentral«  und  BentkitnitBbL  8. 167.) 


IL  Ausland« 

L  Oetterrdeb. 

AorfQbroiigfbeetiinmnngen  Tom  29.  Angntt  1903  mm  ZudierBteaergreaetB.  (Oeater- 

rficMscbes  Reichsgesetzbl.  Nr.  121.) 
Erlali  (ie.H  Ministerin  ms  de»  Innern  vom  10.  Oktober  r.K)3.  'betr.  die  Totenbeschau  bei 

Militärnersonen.   (Oe-sterreichisches  SanitätÄwes.  n  1903,  S.  436. 
Yerurduang  des  Ministerioms  des  Innern  Tom  27.  November  1903,  betr.  Ameitexe 

für  du  Jabr  1904.  (Beichsgesetzbl.  9.  793.) 
ErlaÜ  de»  Ministeriums  d<-s  Innern  vhui,  'ö  Dr-,,:.  ruli'T  l'i'H.  betr.  den  Yerkelir  mit 

pbarmazeutischen  Spezialitäten  iu  den  Ländern  der  ungarischen  Krone.  ^Oester- 

reicbiadies  SanitStswesen  8.  513.) 
Veroidnung  des  Finan/inini^^terinrns  vom  20.  Dezember  1903,  betr.  den  Yoltdir  ttit 

Tabakextrakt   ^üesterreiebes  Sanitätsweseu  S.  37.) 
I<rltiß  des  Ackerbanministeriuros  wm  b.  Januar,  betr.  Vorkebmngen  gegen  Ankyletlo- 

miasis    ( Oesterreichisches  .Sanitiitswescn  S.  30.) 
ErJai*  der  uiederöstcrreichischen  Statthalterei  vom  19.  Januar,  betr.  die  Zulassung 

von  Holzsärgen  mit  MetalUkbermg  für  LeiebentraiuportiB.  (Oeaterreiehiacbea 

Sanitätsweseu  S.  109.) 
Erlafi  des  Ministeriiims  des  Innern  vom  25.  Januar,  betr.  den  Yerkebr  mit  Tiabak* 

extr;ikt.    i'Oe.*terreiehi?;obe.>^  Sanitütswesen  S. 

£rlaß  des  Ministeriums  des  luaem  vom  17.  Februar,  betr.  die  Ausübung  der  Z&hn- 
eraatabnnde  ak  Bestandtdl  der  Heilkvnde  dnreb  Aente.  (Oeslerreidnaebei 

Sanitätswesen  S.  73.) 

Gesetz  vom  24.  Februar,  betr.  Malinahmen  zur  Bekämpfung  der  Pellagra,  (üester- 

reicbisches  Sanitätswesen  S.  216.) 
JSrlaA  des  Ministers  für  Kultus  und  Unterricht  vom  24.  Februar,  betr.  die  körper- 

licben  üebnngen  an  Mittelschulen.   (Oesterreicbisches  Sanitätsweseu  S.  81.) 
Erlafi  des  .^i  kerbaoniinisieriunis  vom  20.  Februar,  betr.  Unterstützungen  der  Arbeiter, 

welche  an  Ankylostomiasis  erkrankt  sind  oder  auf  Ankylomen  untersucht 

wurden.    (Oesterreichisches  Sanitätsweaen  S.  108.) 
Verordnung  des  HandrlsniiniHterinms  im  Einvi.-inrbmeu  mit  dem  Ministerium  des 

Innern  und  dem  Miui.steriuju  für  Kultus  und  L'nterricht  vom  8.  April,  womit 

die  Ministerialverordnung  vom  24.  April  1895  (Rcichsgesetzbl.  Nr.  58),  betr. 

die  Gestaltung  der  gewerblichen  Arbeit  an  Sonntagen  bei  einaebien  Kategorien 

Ton  Gewerben  ergSnzt  und  teilweue  abgeSndert  wird. 
Verordnung  der  Ministerien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  26.  April,  mit  welcher 

in  Durchführung  des  Qesetaes  Tom  Ö.  Juli  19(^  (Keicbsgesetcbl.  Nr.  144),  betr. 

Beftlnstigungen  fOr  Gebinde  mit  geannden  und  bUligen  Arbelterwobnungen, 

der  M.ixiniulprozeutsatz  der  Verzinsung  solcher  Gebende  für  Häbren  bestammt 

wird.   (Keichsi^eset/.bl.  Nr.  38.) 
Verordnung  der  Hini.sterieu  de8  Innern  nnd  der  Finanzen  vom  26.  April,  betr.  die 

Bemessnng  des  Jahreseinkommens  der  Bewobner  der  Arbeiterwohnbänser  in 

M.-Ostrau.   iReichsgesetzbl  Nr.  39.) 
Erlaß  des  Justizmini>)ters  vom  25.  Mai  an  din  k.  k.  GberlandesgericbteprisidiNiteB 

und  die  k.  k.  Oberstaatsanwälte,  betr.  tuberkulöse  Gefangene. 
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BrlftS  des  Mmisterinms  des  Innern  vom  5.  Jani,  betr.  das  Verfahren  anlüRli^'h  dfr 
GenehraigunsT  eewerblichcr  Bttrie^äanlairen.  (Oetiterreichische^  Siinitätsweäeü 
a  882.) 

Vwordnunpr  dp,s  Ackerhanministeriams  iui  Einverneliinen  mit  dem  Miui.sterium  des 

Innt^iQ  vom  -1.  Juli,  betr.  MaOnabmen  ire{,'en  d'm  Wiirmkrankbeit  beim  Bergbau. 
Erl&fi  des  Minüterinms  des  Innern  vom  23.  Auirust,  betr.  die  trenane  Ffthnmg'  der 

Hortalititsatatiatik.  (Oesterreichuches  Sanitätsweseu  S.  315.) 
KrkO  des  Hinifterinins  des  Innern  Tom  17.  Oktober,  lietr.  «Ue  UntersiiehiinceB  der 

bei  Ber^M>aubetriehen  beschäftierten  Penmicii  evf  Wormkiaiüdidt.  (Oetter- 

reicbisches  Sanitätswesen  S.  374.) 


8»  TJngam« 

Yaordnnnji  des  Handelsministers  lom  13.  Jani  1903,  betr.  die  Sonnta^nihe. 

Bliiifi  des  Hinisters  de-^  Innern  vom  20.  Aaenst  1903,  betr.  ])harmazeiiti<iche  Spezitli* 
ttten  nnd  (ieheimmittel.   (Oesterreichischea  Sanitätswesen  1Ü<)M.  S  461.) 

Briafi  des  Handelsmimsteriiuiia  Tom  3.  Oktober  1903,  Z.  57  326,  an  sämtliche  Ge- 
werbebehörden zweiler  Inetemi,  betr.  die  Inspektion  der  Bachdmckereien  und 
SchriftfifieCereien. 

Teiordnung  des  Handelsministeriums  vom  2.  Dezember  1903,  Z.  64  'J22.  zum  Schutze 
der  üesoudheit  der  Arbeiter  in  den  mit  der  Verarbeitung  von  Pferde-,  Rinder- 
nnd  Scbweinebaaren  beMhtfdgtes,  dem  Geeetieiartikel  28  ex  1893  nntet^ 
lieg«nden  gewcrbUcben  Untenwunnnngeii. 


S.  Hchweiz. 

Bnndesbeschlnß  vom  2b.  Jani  1903,  betr.  die  freiwillige  Sanitätsbilfe  zu  Krieca- 
zwecken.   (Sanitarisch-demograph.  Wochenbulletin  der  Schweiz  1903,  S.  6*L) 

Bmidesrat>'l»eschluü  vom  24.  Dezember  1903,  betr.  Verbot  des  Tragens  von  126  kg 
Säcken  in  MUblea  und  Lafferbäusem. 

Bcscblofi  des  Bvndesrata  vom  5.  Januar,  betr.  die  Verwendung  bteifreier  Farben  bei 
tfffentlidien  Arbeiten. 

4.  DInennrk. 

Bekanntmadrang:  vom  23.  Mai  1908  einer  rem  Htmsterinm  des  ibwern  gutgeheißenen 
Verrn<^'uii<,^  fih-  die  Stadt  Kopenhagen,  betr.  die  Arbeit  der  Kinder  und  Minder* 
jährigen  iu  gewiH»eu  imin.striezweigeiL 

Bekanntmachnug  vom  1.  Oktober  1903,  betr.  Verkauf  nnd  Ansfahr  veo  Flefseb  nnd 

Schliichtereiiihnillen  kranker  Tirrc. 
Regulativ  vom  'J.  Jaimiir  für  Buchdruekereien  nnd  Schriftgießereien  auf  Gruud  von 

§  8  des  Gesetzes  Nr.  71  vom  11.  April  l'.Ktl, 
Bestimmungen  vom  6.  1<  cbruar  zum  Schutze  der  Arbeiter  in  den  der  Fabrikinspektion 

nntemtellten  Zeugreinitrungf^anstalten,  in  denen  Benrin  nnd  Rbnliebe  fener- 

trefährliche  Flüssigkeiten  aii>,'r\vendi  t  werden. 
Regulativ  vom  1.  Juni  für  Zigarren  und  Tabakfabrikation  auf  Grund  von  §  8  des 

Oesetn»  Nr.  71  vom  11.  April  1901. 


5,  Sciiweden. 

Gcaeta  vom      Mai,  betr.  Maßnahmen  gegen  die  Ausbreitung  der  Lungenicliwind- 

sucht. 

Ckaetz  vom  3.  Juni  zur  Abänderung  des  §  23  des  Oeietses  vom  b,  Juli  1901,  betr. 
Sckadenersats  bei  Betriebsunfällen. 


({.  Rußland. 

Reglement  für  die  Bebord«:u  für  Fabrik-  und  Uiiiienangelegeuheiteii,  für  die  Fabrik- 
nnd  Beri^erksinspektoren,  sowie  für  die  Amtsstellen  und  Beamten,  welche 
sie  r-  -fr.  ten,  über  die  .Anwendung  des  Gesetzes  vom  2.  Juni  1908^  betr.  doi 
Ersau  lur  Unfallschaden.  (Gesetzsammlung  Artikel  912.) 
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Beg«ln  vom  19.  Ao^st  a.  St  ISK^ä  zoi  Verbttluiis  der  Verbnitang  Ton  Cholera  and 
Pest  avf  Euenbolinen  und  BinnenwaeaentraBeii.  (Gesetsaaramlmiir  Nr.  119.) 

BriaC  des  höheren  Indnstrie-  und  Minenrates  vom  18.  September  und  1.  Oktober  13(13, 
betr.  Abänderung  des  Hef'lements  vom  20.  September  und  3.  Oktober  1H'.»7.  betr 
die  Stundendauer  und  filnteiliiog  in  Fabriken. 

VcrfOgtin^  des  Ministers  des  Innern  vom  5.  Januar,  betr.  Bi  :<tütiguu<;  der  Vorsichts- 
mauregeln bei  Exhnmiening:  von  Leichen  zum  Zweck  der  Be.stiittuiip  An  einem 
anderen  Ort  und  der  Instruktion  über  die  .\nla^'e  von  Friedluifti-n  in  Stiidten, 
Dörfern  and  anderen  Orten  in  geringerer  als  der  gesetzlichen  Entfernung. 

Siiiitire  Vorechriften  Tom  10.  und  23.  Juni,  betr.  die  PassagieractülTe  auf  den  Km^- 
•ehun  Meere.  (Oetetnammlnng:  Teil  I,  Nr.  137.) 


7.  lll«i«rlaBdtt« 

KSnigl.  Verordnnng  vom  9.  Februar  1903  aw  ErUlstemilg  dei  1.  Artikels  der  iiiiUg» 
des  82.  Artikels  des  UnfallversichernngsffMetaes  enaaseneii  KOniffl.  Verordniuur 

▼om  7.  Juli  1902.   (GeseUbl.  .Nr.  152  nnd  Nr.  70.) 
KOaigl.  Verordnun(.r  vom  26.  Januar  1903  auf  Grund  der  .\rtikel  41  und  76  dae 

„Beruf ungsgcKetzes"  (Unfallver^ichening).   (Qesetzbl.  Nr.  38.) 
BeaehlnU  vom  16.  März  1903,  zur  Ergänzung  ms  kffnigl.  Beschlosses  Tora  7.  Desember 

1896  'Staat.«blad  Nr.  21 5 1,  betr.  Festsetzung"  einer  allgemeinen  MaL're^l  ge- 

mäü  Artikel  6  und  7  des  Sichcrlieitsgesetzti.-i  laut  Ergänzung  durch  königl. 

BeschluU  vom  3.  Februar  liH)2,     Staatsblad  Nr.  15.) 
BeaeblaH  vom  18.  Ifära  1903,  aur  FesUiteUang  einer  allgemeinen  Verwaltnngsmafl- 

regel,  lant  Artikel  b,  Absats  4  des  ArMitageaetses. 
KSnigl.  Verordnung  vom  20.  März  190.1  <;>  rühß  Artikel  99  nnd  120  des  BeroftingS- 

gesetzes  (Unfallversicherung).   ^Gesetzbl.  Nr.  87.) 
Beschluß  vom  24.  April  1903  zur  Festsetsung  der  Arbeit  und  der  Kompetenmi  der 

iu  Artikel  12  des  .\rb<  it.<;(;esetzes  und  Artikel  8  des  Sicberheitsgesstsea  ge- 
nannten lu5i>ektoreu  uud  anderen  Beamten. 
Oesetz  vom  27.  April  1903  anr  AbSnderiuig  des  Oesetiea  Ton  1901,  betr.  Phos^r- 

streichbüker. 

Gesetz  vom  84.  Juli  1903,  wodnndi  fOr  einen  nnd  denselben  Unfiill  der  Bezug  einer 

Entschädigung  oder  Rente  auf  Grund  des  Unfallversicherungsgesetzes  cflcirh- 
zeitig  mit  einer  Pension  oder  Unterstützung  aus  der  Staatskasse  für  nusutt- 
haft  erklärt  wird.   (Gesetzbl.  Nr.  24.'i.) 

KSnigl.  Verordnung  Tom  10.  November  ltK)3  zur  Erläuterung  der  knni^l.  Verordnung 
vom  28.  Jnli  1902  fGesetzbl.  Nr.  UiOj  zur  Ausführung  der  .Artikel  7.  8,  9.  26. 
27,  28.  30,  34,  35  und  36  des  Wobuunt  -  ■  tzes.   (Gr-ietzbl.  Nr.  274.) 

Ergänzende  Verordnung  vom  24.  November  1903  zur  Festverordnong  vom  llld.  Febraar 
1902.  (Javasche  Conrant  1903,  Nr.  96.) 

Ansfübrunn-abestimmungen  de<  Mini=:ters  des  Innern  vom  4.  März  zur  königl.  Ver- 
ordnung vom  19.  Februar,  betr.  Maüregelu  gegen  Pestgefahr.  (Nederlaodsche 
StaatsGonrant  Nr.  66.) 


8.  Belgien« 

Oesetz  vom  12.  An<just  \90^.  betr.  Abänderung  zu  dem  Gesetz  vom  4.  Mai  1900  zur 

Unterdrückung  der  vermittelst  Margarine  ausgeführten  Verf&lscbangen.  (Moni- 

tenr  Beige  Nr.  S34  (1903),  S.  8948-3961.) 
Bestimmnncfen  über  den  Verkehr  mit      f  liariii   Aii>/,ui;  ans  dem  Gesetz  vom  21.  August 
betr.  die  Herstellung  und  die  Einfuhr  von  Zucker.  (Bulletin  du  service 

de  surveillance  de  la  mbrication  et  dn  commerce  des  dour^  alimentalreB 

1903,  .S.  199.) 

Koni^'l  Verordnung  toth  20.  Oktober  1903,  betr.  den  Verkelir  mit  Seh weiuescb malz 

und  anderen  eCbaren  Fetten.   (Moniteur  Di  li^e  l'.Hi.i,  Nr.  297,  S.  5324.) 
Königl.  Verordnnng  vom  31.  Oktober  19(£i,  betr.  Ergänzung  der  Bestimmnngen  Uber 

die  gefährlichen  usw.  Betriebe.  (Monitenr  Beige  1903,  S.  5&I6.) 
BUBderlall  des  Ministerinjns-  für  Finanzen  nnd  >';ffentliube  .\rbt-iton  vorn  r?0  November 

1903,  betr.  Bestimmungen  zur  Unterdrückung  des  Betruges  im  Handel  mit 

Xargaiine. 
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Loi  du  24  decetiibre  r.KiS  aar  la  repAratioa  des  dotuuiages  resoltant  de«  accidenu 
du  travail. 

An£te  to^h\  en  d  ite  du  10  janvier,  conoflniBBt  llnstitatioii  de  U  CoiiittiMk&  des 

accidents  du  iraTail. 

XiQiiigl.  Verordnung  vom  18.  Februar,  betr.  Ergänzung  der  BeBUmmiingen  Uber  die 
gef&hrUclieo  osw,  Betrieb«.  iMooiteur  Helge  S.  851.) 

KOnigl.  Verordnung  yom  81.  MSn,  lietr.  Ergänzung  der  Bestimmungen  Uber  die  ge- 
fährlichen U.SW.  Betriebe.    (Moniteur  Beige  S.  1538.) 

Rondschreiben  an  die  Generalgoavenieare,  betr.  Vereinbanuig  mit  dem  Institut 
Fastenr  m  Brttisel  wegen  Vornahme  von  Hnndiwntdiagneeen.  Nebst  einer 
Anlnire  mit  Verhalttnitr.siiiaCrcf^eln  Ihm  Tollwrit.  (Moniteur  Beltre  vom  21.  Mai.) 

Arrfite  royal  en  date  du  6  juillet  portant  les  modificatious  ä  1  arrete  royal  da 
26  decembre  1892,  coucemaut  le  travail  des  femmes,  des  adolescents  et  des  ea- 
fants  dans  1  indastrie  de  le  filatnre  et  dif  tiesage  da  lin,  da  coton,  da  cbaavitt 
et  du  jute. 

Eünigl.  Erlaß  vom  9.  August,  betr.  die  Bestimmangen  Uber  die  Beleuchtung  bd 

.^rltt'iten  unter  Tage  in  Kohlengruben. 
Geueralreijdctnent  vom  29.  August,  betr.  die  UnfallTersicherung. 
KQnlgl.  Verordnung  ti  iii  IS.  September,  betr.  den  Verkehr  mitBatter  und  IfergaiiiM. 

(Moniteur  Beige  Nr.  270/271,  S.  2903.1 
KSnigl.  Verordnung  vom  24.  Oktober,  betr.  Mafinahmen  rar  B^ftmpfung  der  Wum* 

kraukheit  in  den  Kohlengruben  der  Provinz  Lttttich.  (Hooitear  Balge  S.  6K77.) 


9,  Frankreiek. 

Oesetz  vom  11.  JuH  1903  zur  Ab'inderung  dets  Gesetze,  beti*.  Gesondbeita-  und 
SicherhcitsmaUnabmen  für  tlir  Arbeiter  in  industrieUen Betrieben,  vom  18.  Juni 
1893.  (Reiche-Arbeitsbl.  1903  S. 

Dient  dn  14  aoAt  1908,  raodifiant  le  decret  du  4  juillet  1908,  dötenninant  des  d6rt>* 

i^'atioiH  relatives  ä  la  dnree  du  tr;ivail  et  du  repos  hebdomadaire. 
Circulaire  da  Ministre  da  Commerce  aux  Inspecteura  dirisionnaires  du  travail,  en 
date  du  88  oetobre  1908,  relative  au  dMerations  d'aeddents  par  Im  cheb 

d'entreprise??  rniriTnfrrialt'.s  ti.'^sujetties  ä  la  loi  du  11  juillet  1W3. 
ErlaO  vom  27.  Novi  iiilter  liK>3,  betr.  die  Vertilgung  der  Eatteu  au  Burd  von  See- 
schiffen. 

liOi  du  2  decembre  1903  d^terminant  pour  l'annee  1903  les  conditions  iriipplication 
des  artidee  26  et  27  de  la  loi  du  9  avril  1898  sur  les  accideuts  du  travail. 
(Journal  officiel  du     di'<embre  1JK)8.) 

Dicret  du  11  d^cembre  1903  appliqnant  ä  l'Algerie  les  lois  du  7  d6oembre  1874  et 

du  19  avril  1898  sur  la  protection  des  enfants. 
Circnlaire  du  Ministre  du  CVnunicree  et  de  l'lndustrie.  en  date  dn  20  janvier  sur 

l'application  de  la  loi  relative  ä  l'hygieue  et  i  la  securite  des  travailleurs 

dans  les  etablissements  des  compagnies  de  ebemins  de  fbr. 
D^cret  du  27  mars  di't»  rminant  les  «tablissementa  roilitaires  dans  Irsqnels  Teiecution 

de  la      du  11  juillet  1903  sur  Thygiene  et  la  si'-curite  est  cuuliee  aux  agents 

du  Ministere  de  la  üuerre. 
Circulaire  du  Ministr-  ili   !a  (inerre,  en  date  dn  2  mai  .sur  rajiplication  df«;  l-ia 

reulementaiU  l>:  travail  dans  les  etablissements  mililaireü  euuniert:-s  par  le 

decret  du  27  mars. 

Circulaire  du  Ministre  du  Commerce  ea  date  du  20  mai  sur  Tapplication  des  lois  de 

protection  onvriire  dans  les  ateliers  des  Etablissements  d>nsdgneroenttechnii]ae. 
Circulaire  du  Ministre  de  rin<!truction  pultliqui-  •  t  dos  I'^au-.Xrts  aux  jirefets,  en 

dat«  du  2ö  juin,  sur  l'emplui  des  enfants  de  moijia  de  13  ana  dans  les  tbeatree 

et  concerts  s4dentaires. 
Dtoret  du  28  juin  di  t«^rniinant  les  etablissements  de  la  Marine  dans  losriuels,  en 

raison  de  1  iutertt  de  la  defense  nationale,  Texecution  de  la  loi  du  11  joillet 

191)3  sur  Phygiene  et  la  securite  des  travailleurs  est  coufi^e  UUX  «geut« 

designes  ä  c<'t  effet  par  le  Ministre  de  la  Marine. 
Verordnung  vom  15.  Juli,  betr.  die  Verwendung  von  Bleiwcili  bei  Malerarbeiten. 

(Journal  officiel  vom  2L  Juli) 
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Dforet  du  28  jnillet,  concernant  1e  (oucha^e  dn  prr^onnel  <lans  les  etablbsemenU 
indostriels  et  commerciaux  visc^  par  la  loi  du  12  juiu  1893.  modifie  par  la  loi 
du  n  jnillet  19*« 

Beeret  da  4  wtt,  modifiant  Je  d^cret  du  14  man  11X)3,  portant  r^rganisatioa  da 
Coindl  «nfwrienr  da  tniTaJl. 

Cifculairc  (hl  Minist r«-  ilu  rommerce,  du  9  aofu,  adre-'Si-  aux  inspoi  teurs  division- 
nairea  du  travail  aur  l'appUcation  da  d6cret  da  26  joillet  relatif  aa  coochage 
du  penoanel. 

CSlculaire  du  Miuistre  do  la  Marine,  du  20  Feit  iMrt»  snr  l'apjiliration  des  lois 
reglementant  le  travail  dans  1^  etabtissemeutb  de  la  Marine  places  en  debora 
da  coDtidle  des  inspecteon  dn  traTail. 


10.  Italien. 

Ministerialerlaß  vom  14.  Auffuat  1903,  betr.  Denatnriening  vod  Branntwein.  (Gazzetu 
ufficiale  Nr.  197.) 

KiBniglicbe  Verordnung  vom  n  November  1903,  betr.  die  Genehmigung  von  Be- 
stimmungen zur  Ausführung  des  Gesetz«)  Uber  die  Bekämpfung  der  Pellagra 
Tom  12.  Juni  1902.  (GazzetU  «flieiala  S.  5169.) 

Oesetz  vom  14.  Februar,  betr  Bcstimmaiig«n  aber  IrrenaiistaltMi  and  Oeisteakranke. 

iGazzetta  nfficiaie  .S.  818.) 
Gnelz  vuin  20.  Februar,  betr.  Aenderungen  und  Ergänzungen  der  Bestimmungen 
über  den  gesnndheirspolizeilicben  öcbutz,  die  gesondheitiidie  Ueberwachang 
und  die  Gesnndlieit«pflpcr(^  der  ReTOlkening  in  den  Oemeiiideii  des  KOnigreielts. 

l  Oazzetta  nfficial       'i  ^' 

VerorduuDg  vom  7.  Mai  1903,  betr.  die  Unfallverhütung  bei  £iaenbabab«trieben. 
Beglement  vom  6.  Mai,  betr.  die  BodenTerbesserong  von  SQmpfen  nnd  sumpfigen 

GeUtndf     Oazzetta  ufficiale  S. 
Königliche  Verordnung  vom  23.  Juni,  betr.  Aendemngen  der  allgemeinen  gesund- 

heitepoliseilicben  VerordnaDg.  (OasMtta  olfidale  S.  3793.) 


11.  Spanien. 

All|i;enu'iiie  Auvveiäuiig  vom  12.  Januar,  betr.  das  öffentliche  Gesundheitswesen. 

Gaceta  de  Madrid  S.  273-295.) 
Ge.Hetx  vom  3.  März,  betr.  Sonntagsruhe. 

Königliche  Verordnung  vom  26.  Joni,  betr.  die  Einfabr  von  lebendem  und  ge- 
sehlaebtetem  Vieb.  (£1  Eco  de  las  Adnanaa  Nr.  1661.) 


12.  Portugal. 

KSniglicbe  Yerordnang  tod  18.  September  1903,  beu-.  Voiscbriften  für  die  fiskalische 
Behandlinii?  des  Kaffees,  der  Sebokolade  und  des  Tees.  (Deatscbes  Handels* 
arcbiv  1903,  I,  S.  Iö06.j 


13.  Luxembnrg. 

Ministerialerlaü  vom  lö.  Mai  1903,  betr.  die  Wahl  von  .\rbeitervertretem  in  ünfall- 

versicherungsangelegcnhciten.    (Memorial  Nr.  H7,  S.  573.» 
Erlaß  vom  12.  Aognst  1903.  betr.  die  Gescliüft^fUhmng  der  UnfallversicbenmgS« 

gesellscbaft   (Memorial  vom  13.  .\ugu3t  19CI3,  Nr.  59,  S.  832.) 
GroBberzoglicher  Beschluß  vom  16.  Januar,  betr.  dm  Rocflcment  über  die  den  Schank- 

wirtscbaften  in  bvgieniscber  Hinsidit  auisueriegenden  Bestimmongen.  (Memorial 

S.  146.) 

Rundschn  iheii  vom  2G.  Januar,  betr.  <Vu'  FI«  isi  liln  srliau.     Memorial  S.  IH-l.) 
Erlaß  vom  26.  Januar,  betr.  kostenfreie  Abgabe  von  Diphtheriesernm  und  von  anti- 
septiaehea  Mitteln. 
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Oxoiftierzoglicher  Besch!  nli  vom  11.  März,  betr.  die  allgemeinen  in  den  ^werUiehfla 

and  kanfmännischen  Betrieben  in  bezug  anf  Oesnndheit  vnd  Sidierlieit  der 

Arbeiter  zu  lit^obarbtendcn  Vorschriften. 
Beschluit  vom  24.  Jnni,  betr.  die  Abänderung  der  Aosfähningsbestimmangen  zu  dem 

G^etze  Uber  die  Kontrolle  des  ans  dem  ZoIlansUnd  eingeführten  Fleisches 

und  der  Fleischbestiianzollordnung  rom  28.  März  1903.   (Memorial  S.  (YI^).) 
Beschluß  Tom  11.  Noveutber.  betr.  die  Beförderoog  Ton  an  des  Pocken  erkrankten 

Kei.senden  auf  den  KiflenbabnHnmi  Lmg^'lMSMlmxg  and  Petingen-Bieh 

a.  d.  Alz.   (Memorial  S.  Uö8.) 
IQiiiiterialbeecblaß  vom  17.  November,  betr.  die  meldepflichtigen  ansteckenden  Kniik- 

heiten.  {Memorial  8.  980.) 

14.  Serbien. 

Oesundheitspolizeiliche  Vorschriften  vom  6.  Februar  a.  St.  für  Einfuhrwaren.  (Nach- 
richten tta  Handel  und  Indnstrie  Nr.  38.) 


lirkei. 

Iiupfge«etz  vom  18.  April. 

AiiijfUhrungsbestimmnngen  zum  Iinpfireset/,  vom  18.  April. 
Filgervorschriften  vom  26.  Juli  für  das  Jahr 

1«.  BrltlMhM  Rdeh. 

Order  of  the  Seeretary  of  State  appljing  the  proviaiona  ef  section  116  ot  th» 
Fa«  t  rv        Wo  rkshop  Act  1901,  with  modificatienB,  to  wholeiale  taüeiüig. 

(Jauuivry  d'ii  VMi.) 

Begvlations  niade  by  the  Seoretary  of  State  for  the  mannfeetore  of  electrica]  acen- 

mnlators.   (November  21  »t  l!j03.) 
Circular  of  the  Home  Office  conceminp  praeantions  necettary  in  every  room  in 

whii  h  brniizing  or  dustiiitr  tttt  is  dciie,    rNuvcmlMT  1903.  i 
Order  of  the  :Secretary  of  State  a[»plyiug  the  provisions  ot  section  Uti  of  the  Factor^ 

and  Workshop' Act  l'JOl.  with  modlfications  to  the  mannfactaie  of  wearing- 

apparel.    (Dtreinboi  ITtii  1903.) 
Order  of  the  Secreiarv  uf  statt-  with  regnrd  lu  ihc  overtirae  euipluyuicni  of  wumen. 

(Dezember  29  tb  190;;  , 
Faetory  and  Workshop  Act«  im,  1896  and  1901.  Amended  special  mies  for  tho 

mannfacttire  and  decoration  of  Earthentrare  and  China.  4t  estabUehed,  aller 

arliitralion.  bv  the  awards  of  tb*  imipire,  Lord  James  Of  HeiefOfÜ.  (SQtk 

Jjeceuiber  UHJl  and  2Hth  of  November  1903.) 
Order  of  the  Secretury  of  State  roodifying  the  proportion  of  cubio  foet  of  apace  to  be 

provided  in  rertain  bakehons»<«.     i  i.  i  .  inlu  r  dO^  1903.) 
Order  of  the  Sfcretary  of  the  Stute  uppiyiug  liie  urovislons  of  section  116  of  the 

I  a<  tur\  aitd  \Vorkih(^  Act  1901.  witn  modincationB  to  wholeaale  taitoring. 

(Janaarj  a^i'.) 

Order  of  the  Secretary  of  State  irranting  snecsal  exoeptions:  —  as  to  nteal  honn  bn 

iron  and  stecl  fonndriea.    (June  2Hru.) 
Order  of  the  Secretary  of  State  cxtendiog  8pecial  excention.  —  employmenl  at 
night  of  male  yonng  persona  above  lü.  (Angnst  9ta.) 

iir  i  t  i     h  -  f  fnl  ii  f  r  i  k  a. 

Verordnung  des  Oouvern  erneu ts  vom  22.  Januar,  betr.  die  Behandlung  pestverdächtiger 

Scbiae.  (Katal  Guvemment  Gasette  Tom  26.  Januar.) 
Verordnung  Tom  29.  Januar,  betr.  das  afrikanische  Kttstenfieber. 

Britisch-Columbieu  (Cauada). 

An  act  to  regulate  inmi;^rution  into  Britifth  Columbia.  (Hav  90^  19flR.) 

Vorschrift-  Ti  von»  13.  .August  iy<*'l  bt  (r  Verhindenmg  der  Eiiiftilir.  TTorstfllunp  und 
des  \  erkauf»  von  verfälschter  Butter,  Margarine,  Butteriue  oder  anderen  Er- 
satastoffen  fOr  Butter.  (Nachrichten  ans  Budd  und  Indiiitrie  Nr.  141.) 
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Au  act  foither  to  amend  the  „Steam  Boilers  Inspection  Act  1901/  (Febraary  IQ*^.) 
An  act  to  atnrad  the  „Health  Act.**  (Febrnary  lOtb.) 

An  act  to  amend  the  „Goal  Mines  Refrnl  iti -n  Act."    iFcbniarr  lOth.) 
An  act  to  regalate  immigration  iato  linti^h  Colimbia.   (Febrnary  lOtb.) 

Qaebee  (CAiiada). 
Lei  d«  25  aTiil,  eraoeniHit  Im  dtis  «t  Im  tüIm. 

WeRt- AnAtralien. 
An  act  relating  to  factorie«.  (Januarj  16  tb.) 

Tietoria. 

Ab  act  to  continue  and  amend  the  factories  aad  aliopa  ut  1896  aad  tbe  tcts  mmb« 
ding  tbe  aame.  (October  30  1908.) 

Neti'SIld-WalftB. 

An  aet  of  Aqgnit  ISth  1902  to  oonsolidate  tbe  Acts  relttlJiig  to  Pnblk  Haaldi  and 
tiM  piOTttiÜcHi  Ol  the  a^oad  of  diaeoM, 

Queensland. 

Terordnnng  Tom  27.  April  1903,  betr.  Bekämpfung  der  Luugenluberkuiose. 

Neu-Seeland. 

An  act  tn  consolidate  and  amend  the  law  relating  to  the  InspMtion  of  Maehinerr. 

(October  3^''  19(J2.) 

An  act  to  amend  the  Innpection  of  Macbinerj  Act,  1902.   (October  30»^  1903.) 

An  act  to  provide  for  tbe  cnation  o(  a  Department  of  Laboor  and  for  declaring  tbe 

powere  and  dntiM  thereof.  (Novemwer  23fd  1903.) 
An  act  to  amend  the  Wctker*«  Ck>mpenantion  for  Aeeidente  Act  10QO.  ßfofemher 

23rd  1903.) 

Tastnania. 

An  aet  to  amend  tbe  act  16  Victoria,  Nr.  11,  for  compensating  the  families  of  persona 

killed  bj  accident.    (November  28tli  1908.) 
An  act  to  amend  tbe  women  and  children  emplojment  act  1884.    (December  10 

1908.)  Nr.  la 


17.  Te reinigte  Staaten  ron  Nord>AnMrika« 

Grundlafren  vnm  ".'0.  November  1903  fttr  die  Reinheit  von  Niihrungfsmitteln. 
Bekanutniachuij^  vom  24.  März,  betr.  besondere  Quarantäuevorschriften  für  Frucbt* 

schiffe,    (l'ublic  Healtb  Reports  S.  561. j 
Amendment  to  qoarautine  regnladona  (Maxcb  30tb).  (VerOffentUehungen  du  KaiserL 

Geenndhatiamts  19088.  im) 

Massacbasetts. 

An  act  eoneeming  inapecdon  of  faetory-blowen  for  emery  wbeels  ete.  (Jone 
8801  1903.)  ' 

Conneetient. 

An  act  to  prevent  persona  and  corporations  from  working  laboren  in  smeltera  and 

all  otlif^r  itistitutions  for  the  reduetion  or  refining  of  eres  more  than  eigbt 
boars  m  a  day  of  twentyfour  boars,  and  fizing  eignt  hours  as  a  dar  tor  sacb 
labonn.  (Much  8«!  1908.) 
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An  act,  approved  May  öti*  1903,  concerning  veteraoB  discharged  from  emplojment. 

(Pttblic  Acts  of  Connecticut  1903,  p.  40.) 
Ab  ftct.  npprovod  May  lltii  1903.  concernine  certilleates  of  age  of  »ehoal  cbildren. 

^Public  Acts  of  Connecticut  1903  p.  51.) 
Ab  Act,  concerning  the  appointment  of  a  factory  ius|iectur  and  bis  depnties  and  de- 

Auing  tlieir  duties  and  fixing  their  ealariea  (Majr  12tii  1803).   (FabUc  Acts  of 

CoBseetbiit  1903  S.  66.) 

Rhode- Island. 

An  act  to  regalate  the  practice  of  barbering,  the  licensing  of  persona  to  carry  on 
sueb  prMtioe  and  to  inrare  the  better  edncation  of  «nefa  pfftetitioaen,  tnd  to 

insurc  better  sanitnry  conditions  iu  barher  ghopa  Uld  tO  pfOV6Bt  til6  qNTeftdiB^ 

of  diacase  m  tbe  State  of  Kbode  litland. 

PensyivanieB. 

An  «et  to  prohibit  tbe  adnltention  of  food  and  proTidinff  for  the  enforcement  tJieieof. 

(April  27th  1903.) 

Ab  act  to  amend  article  9,  section  1  of  an  nct  eiititled  ..An  art  to  provide  lor  the 
health  and  the  aafet^  of  persona  emptoyed  in  and  aboat  tbe  authracite  coal 
minea  of  Penn^lvama  and  for  tb«  protection  and  preserration  of  property 
connected  tberewitb,"  appruved  Jnne  2n'i  1891,  also  to  amend  gprtinn  17  of  au 
act.  entitied  „.\\i  »et  rclatiug  to  bitomiuous  coal  mines  aud  providing  for  the 
lives,  healtli.  s.ifetv  and  weifan  of  penons  emplojed  thanin,'*  approted  Jnne 
13th  ibbü.  (May  13th  im.) 

New  Jeriey. 

Arapplenient  t<<  an  arr  to  regulato  the  manufacturo  of  flonr  and  meal  food  pndncta. 

(March  24t»'  1903.) 

A  rapplement  (o  an  act  entitled  „An  act  to  limit  tbe  age  and  employment  of  children 

rainors  and  women  etc.    (Manh  25th  VMV) 
An  act  to  limit  tbe  age  and  employnient  huurs  of  labor  of  children,  minore  aud 
women.  and  to  appoint  an  inipector  for  the  «iforeement  ef  the  aame.  (May 
6tb  1903.) 

An  act  to  amend  section  384—1  of  the  penal  code,  by  providing  a  ponuhneBt  for 

faisi  -tat*'ments  in  <>r  in  rtlation  to  applicatioiis  made  for  empMjment  oertifi* 
cates  re(^uired  by  tbc  labor  law.   (May  titb  19Ü3.) 

Delaware. 

An  act  coBonning  honrs  of  labor  on  public  workaK^ty  of  Wilmington.  (April  <th  1903.) 

Michigan. 

An  act  concerning  the  inepection  of  factoriei.  (Hay  7th  1903.) 

Wisconsin. 

An  act  aniboriiing  the  inspectinip  of  and  to  seenre  a  report  npon  the  bnüding  aad 

care  of  tenement  houses.  'IINVV; 
An  act  providing  for  tbe  sanitary  re^ailatiunii  of  bakeriea  and  otber  establishments 

für  the  manufactnre  of  bread  and  otber  food  products  (1903). 
Ab  act  detining  the  liabiliries  of  any  ruiiroad  Company  in  relation  to  damages  sns- 

tained  bv  its  employees  and  amendatory  of  snbdivision  2  of  sectiuu  1816  of 

the  8tat\*it( •>  nt  1«98.  (19(:»3.) 
An  act  providing  for  tbe  protection  of  employees  and  sanitatioa  in  certain  boildings. 

(1903.) 

An  act  concerning  mmpnlsorv  filnratioii.  (1903.) 

An  act  retatiug  tu  teiimle  eiiiiiloyiiient  iu  the  Service  of  telegraph  and  telepbone 

companies.  (1903.) 
An  act  concerning  child  labor.  (11)03.) 

Au  act  to  aasend  section  4flOI  o!  tbe  etatutea  of  1898,  relative  to  the  adulteratien 
of  droga  and  fooda.  (April  I29ta  1903.) 
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Illinois. 

Ab  aet  reqniriog  compenntion  f«r  cannng  death  hj  wrongfol  «et  ncgleet  or  defianlt 

(Maj  13tii  1903.)  * 
An  aet  to  lequire  owners  and  Operators  of  coal  mines  to  provide  everv  coal  mine 

with  wash  rooms  for  tho  m<-  of  the  miliar-  fhereiu  eiiijtloyt'd.    (Mav  U^l»  1903.) 

An  act  to  revise  the  laws  in  relation  to  coal  miuea  and  aubjects  relating  thereto, 
and  proTiding  for  the  bealth  ao4  tafety  of  perwns  employed  thereio.  (May. 

Uth  1903.) 

An  act  to  regulate  tbe  emplojnieut  of  chiidreu  iu  ihn  «täte  of  lilinub  aud  tu  provide 
for  tbe  euforoement  thmof .  (May  lötb  mos.) 


Minnesota. 

An  act  to  regulat«  the  hours  of  employraent  of  locomotive  engineers  np]  locomotive 
firemea,  and  to  provide  a  penalty  for  violatioa  tbereof.  (March  li^th  1903.) 

All  aet  to  Protect  the  rights  of  emplojees,  seirants,  laborers  and  persons  «eekmg 
employnifiit  and  Ut  provide  a  penalty  for  coorcing  or  influenting  or  makinf 
demauds  upou  or  reijuireiiicuts  of  such  persons.   (April  21st  1903.) 

FnserratiTe  Law.  Cbapter  2ÖU,  II.  F.  Nr.  602.  (The  DaL^  and  Pue  Food  Iaws  of 
the  State  of  Minnesota  S.  38.) 


Kansas. 

An  act  eoBceming  the  inspection  of  factories  etc.  —  fire  escapes.  (Febmary  28<ii  1903.) 
An  aet  conceming  the  liability  of  employers  for  injury  to  employees  —  railroad 
companies.   (March  i^h  1903.) 

An  aet  to  rei^ate  the  practioe  of  the  barher  profession  in  all  cities  of  tbe  State 
eontaining  more  tüan  3000  inhabitants,  ereating  a  State  Board  of  Examination 

and  Inspectioii  r'üimnissioners  to  prevent  the  sprearliiiLT  of  rniitittrions  diseases, 
levying  of  fees  and  prescribing  penaltie»  for  violation  of  tbis  act.  (1903.) 
An  aet  to  create  a  board  of  ezaminers  and  regulato  tbe  boslness  of  phunbing  in 

certain  cities.  '1903.^ 

Ao  act  reqniring  safeguards  for  tbe  protection  ot  person»  emplojed  or  laboring  in 
mannfaetnring-  establishments  ud  providin?  civil  remedia  for  all  penons 

so  engiir^r'ii  or  tli'  ir  |i"r«'>Tuil  rpprrspntaf ivos.  in  ca-sfs  wherp  any  snoh  j<pr«rm 
iiiay  b»'  killed  or  iiijurea  wbiie  euiployed  or  iaboring  in  any  mauulat:tunug 
estäblishiiient  which  u  uot  proporly  piovided  with  tiä  aafegvards  leqnired  by 
tbis  act.  (1903.) 

Hissonri. 

An  act  providing  for  the  practical  and  tecbnical  qnalißcations  of  iniuo  inspecturs, 
mine  managers,  mine  foremen,  assistent  mine  foremen,  miae  .ezaminers  and 
hoisting  engineers,  and  for  the  ereation  of  a  State  mmiiig  board,  its  qaali- 
fications,  dnties  iind  coniponsation.    {kprll  V'^  1903.) 

An  act  to  amend  section  bHil  artick  2,  cbapter  i:i3,  revised  Mtatut«ä  of  tbe  State 
of  Missoari,  1899,  rdatingtothe  establisbment  of  the  borean  of  mines,  niiiing' 
and  mine  inspection,  and  the  appointment  of  mine  inspeetors,  with  emergeuey 
clause.   [Aprü  13th  1903.) 


Virginia. 

An  act  conceriiinc:  eraplnTnient  of  childrcn,  airr  limit,  night  WOrk.  (April  16th  1903.) 
An  act  concerning  conrict  labor.   (May  otli  19U3.) 

An  act  conceruing  protection  of  ODployees  on  street  railways  —  inelosed  platforas. 
(May  13*11  1903.) 

Nord^Carolina. 

An  aet  conoeming  employment  of  ehildnn,  age  limit,  honrs  of  Inbor.  (ßu^  9Mi  1906.) 
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Sft4*Carolina. 

An  tct  concerning  employrnent  of  chüdren.   (Fchruary  IStii  19031 
An  act  conceraing  snodar  lahor  —  raüroad«!.     February  1903.) 
An  act  coiicernins:  convict  lalmr      Februar'.  iM' lüCH.; 
An  act  concerning  accident  insurance.  (February  23r(l  1903.) 

Florida. 

An  Mt  oooceniiiiff  nmdaj  Ubor  —  ntwupupm.  (Maj  15lk  190B.) 

Alabama. 

Ab  «et  concerning  employrnent  of  children.  (Febraary  2ötk  1908.) 
ABMtooDceniiiig duIdroB  laboriag  to  mpport pnroiita  in  idlcneM.  (Sqitonlwr  22>ü  1908.) 

A  rkansas. 

An  aet  eoneerning  labor  day.   (Janaary  29th  1908.) 

An  act  concerning  the  employrnent  of  children.    f.Aprtl  9,^h  19031 

An  act  conceniiDg  boora  of  läbor  of  railroad  employees.   ^April  14ti>  1903.) 

Goloftdo. 

An  uct  cm   f  ;iinij  mine  regulations.   (April  ICHb  1903.) 

An  act  cuucerumg  employrnent  of  labor     age  not  ground  for  discharge.  (April  1U<>j 
1908.) 

An  act  concerning  mine  regnlations  —  inspecton  of  metaUiferoni  minea.  (April  Utk 

X9Q3.) 

Ab  aet  oonoeming  tho  employnent  of  women  and  children.  (April  11*^.) 

Arizona. 

An  act  concerning  the  hoara  of  labor  of  railroad  employees  —  uamber  of  brakemen. 

(Maidi  18tE  1903.) 
Ab  aet  coneenUng  the  honn  of  labor  in  minea.  (Harch  lOth  1908.) 

HawaT. 

An  act  oonceming  employrnent  en  pnblio  worki.  (April  88**  1908.) 


IS.  Brasilien. 

Dekret  des  PrKddenten  der  Republik  vom  8.  MRra,  betr.  nene  Toiedtriflen  flbM*  den 

Sanitätsdir-iist  zu  La.'itpn  der  Vereinijrten  Staaten  von  Brasilion. 
Gesetz  vom  31.  Oktober,  betr.  die  Impfung  und  Wiederimpfong  gegen  die  Pocken. 
(Diana  offtetal  vom  8.  November.) 


10.  Argentinien. 

Qesets  Nr.  4208  vom  87.  Angnat  1909,  betr.  die  Impfung  und  Wiederimpfnnf  mit 
Schntspocken  in  dw  Hanptatadt  nnd  den  Gebiete  der  BepnbJik. 


98.  SiiBk 

Qanrantine*OrdBnng  vom  80.  Mai. 
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Zehnte  Mhreshonferen»  der  Verirauenspereonen  för 
tlie  CfewerbeitiepekHan  in  Württemberg  Anfang  Januar  in 
Stuttgart.  Nftther  referiert  über  die  Qewerbdnspektionsarbeit  im 
Jahre  1903. 

Affffeinehicr  Kranl:enh'((ssent4iff  zu  Leipzig"  am  25.  Januar. 
A.  Kolin  (Berlin)  berichtet  über  die  Stellung  der  Krankenkassen 
gegenüber  den  Foiiieninffen  der  Ärzte. 

ZweiumUi t'eißi{/Hte  I'lenarversammltniff  des  deutschen 
Jjandwtrtsehafterats  vom  9.  bis  12.  Febniar  In  Berlin.  Es  re- 
ferieren n.  a.  Schwerin  (Spantekow)  und  y.  Thllngen  fiber  den 
Bau  vonLandarbeiterwohnnngen  mit  Darlehen  derLandesversichenings- 
anstalten;  H.  Dade  (Berlin)  über  die  landwirtschaftliche  l)evö]kerung 
des  Deutschen  Reichs  um  die  Wende  des  19.  Jahrhunderts;  M.  Sering 
(Berlin^  und  v.  Cetto  (Keirliertshausen)  über  die  Bedeutnnir  der 
ländlichen  Bovölkenm:^  für  die  Wehrkraft  des  Deutschen  liciehs. 

Achte  /I*ni2*trrr,samiitff(ifff  des  Dfuf.siheti  Vcfcias  fCij* 
liindllche  WoMfahrtn-  und  Jleimatpßeije  am  17.  Februar  iu 
Berlin,  v.  Pnfendorf  (Isenhagen)  referiert  n.  a.  über  Iftndliche 
Krankenpflege. 

Jahremfereammlunff  der  J>eut»elMtn  CfeaeUse/utft  zur 

Bekämjtfunff  der  GescMeehtekrankheiten  am  6.  März  in 
Berlin.  Ne i  ß e  r  i  Breslau)  referiert  über  einen  Antiajr  des  Schlesischen 
Zweijrvereins,  betr.  .Abln  lerunfc  des  Fürsorirefreselzes;  A.  Blaschko 
(ßerlinj  über  Anregungen  betr.  T«  xtänderuugen  des  Merkblatte>. 

Affffefneiner  JfefmarOeifcrsffHttx  Kontfreß  nm  7.  und 
8.  März  in  Berlin.  Referate:  F.  Käiuing  (Berlin),  die  soziale  Lage 
and  die  Notwendigkeit  des  gesetzlichen  Schatzes  der  Heimarbeiter 
and  «Arbeiterinnen;  Th. Sommerfeld  (Berlin),  die  gesnndheitlichen 
Gefahren  der  Hausindustrie  für  das  konsumierende  Publiknm. 

^■lin«lMrl«ht  Umt  Hrgiaa»  and  Denographi«.  IT.  Jshrguis.  ^ 
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Erstei*  franzoHittt'Jiei*  Kontfi'eß  für  KlimatotherajHe 
und  Stmlthygiene  vom  4.  bis  7.  April  in  Nizza.  Ks  refprieiten 
u.  a.  T.  Vi  dal  fHyeirs)  über  Hilfsanstalten  für  arme  skrophulöse  und 
tuberkulöse  JaiiiKcnkranke;  Balestre  UDd  Camous  (Nizza)  über 
UesinfektitJii  in  den  Städten. 

JErstev  internationaler  Kongreß  /Vir  SehtUhyylene  in 
Nfirnberg  vom  4.  bis  9.  April    Referate  im  Plenum:  H.  Cohn 
(BreslanX  was  haben  die  Angenftrzte  für  die  Schulhygiene  geleistet 
und  was  müssen  sie  noch  leisten?  A.  Johann  essen  (Kristiania),  die 
Entwirklung  und  der  Stand  der  Schnlhygiene  in  Norwegen;  P,  le 
Gcndre  (Paris),  des  n'-actions  nVijiroqiies  entre  eleves  et  maitres 
an  double  point  de  vue  des  iiKihidie.s  contasrieuses  et  des  inffnonces 
inori'les;  Sickinger  f^lannheiui) ,  Organisation  großer  Volks^ichul- 
kuipcr  nach  der  natiirlielien  Leistungsfähigkeit  der  Kinder;  Hueppe 
(Prag),  die  Verhütung  der  Infektionskrankheiten  in  der  Schule; 
Liebermann  (Budapest),  die  Aufgaben  und  die  Ausbildung  von 
Schulärzten;  J.  Kerr  (London),  what  is  most  required  in  school  yen- 
tilation;  Skwortzow  (diarkow),  die  Grundlagen  der£rziehnng  und 
Bildung  vom  hygiologischen  Standpunkte;  M.  Vargas  (Barcelona), 
Schnlhysrione  in  Spanien.  —  Gruppe  A.    Hygiene  der  Schulgebäude: 
Kr  is  mann  (Zürich»,  die  Orientiernnfr  der  Schulgebäude;  H.  Tb. 
M.  Meyer  (Hamburg),  transportable  Pavillons  als  Schnlstätt.  n  der 
Zukunft:  A.  Hegedüs  (Budapest),  neuere  Schulhaushauteii  Buda- 
pests; H.  Chr.  .\uUbaum  (Hannover),  der  gesundheitliche  Wen 
niedrig  temperierter  HeizkOrper  iilr  Schnizimmer;  Jacobitz  (Karls- 
ruhe), desinfizierende  Wandanstriche;  J.  Staelens  (Blankenberghe), 
les  dimensions  des  Salles  d^teole  et  le  nombre  d'eleves  par  classe  en 
Belgi<|ue ;  A.  v.  Dom  i  t  r  o  v  i  c  h  (Schöneberg).  Festlegung  der  generellen 
Anfoideruiirrpii  an  ein  relativ  vollkommenes  Schulbanksystem;  R.Blasius 
(Brannschv  .      mul  M.Osterloh  (Braunschweiji^  Hyrripne  der  Schul - 
^••»'li-iude;  \\ .  Szui>i)aii  (Budapest),  die  Schulbank  von  Michl  und 
Szuppan:  Könighöfer  i Stuttgart),  Geradehalter;  Hoch  (Schloppel 
Beitrag  zur  endgültigen  Lösung  der  Schul baukfrage;   H.  Brink 
(Wahlershausen),  neue  hygienische  Kiorichtungen  für  Klassenzimmer 
und  Turnhallen;  H.  Granpner  (Dresden),  Wachstumsgesetze  der 
Körperlänge  und  Verteilung  der  Hchulbilnke  nach  einer  Untersuchung 
an  57000  Dresdener  Volksschülern;  Berger  (Hannover),  eine  neue, 
den   hygienischen  und  päilagogischen  Anforderungen  entsprechende 
Schulbank;  K.  Hinträircr  ((^ries  .  das  Volkssclmlhans  der  fregen- 
wart  in  hygienisi  kei   iJezielning;  M.  Gruber  (München),  die  Ver- 
sorgung der  Schulziinnitr  mit  Tagesliclit:  W.  Prausnitz  M^raz),  in- 
direkte idiffuse)  Beleuchtung  von  Scliülziiiuuern:  A.  Wingen  (Bonn), 
HelUgkeitsmessnngen  in  Schulen;  L.  Bier  (Krakau),  der  Wert  des 
Wingenschen  Photometers;  H.  Sakuta  (Moskau) ,  Ventilation  der 
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Schulen  mittels  Lvftverteüangsfilter  nach  System  Timochowitsch' 
E.  Anderer  (Weilheim)  und  H.  Recknagel  (HflnchenX  das  Sehnl- 
hatlS  auf  dem  Lande;  Semerad  (Jnn<rl) unzlau),  die  Notwendigkeit, 
die  Schule  jeden  Tag  gründlich  zu  reinigen.  —  Gruppe  R.  Hygiene 
defi  (^iitprndits  nnd  der  Unterripht^janstalteu:  Th.  Renda  (Berlin) 
und  Schweud  (Stuttgart).  Mail  dt  r  Lehrpensen  nnd  Lelirziole  an 
hülieieu  Unterrichtsanstalten:  \\  ildermuth  (Stuttgaiti.  S(  hule  und 
Nervenkrankheiten;  A.  Couta-Keriibach  (Jassy),  les  programmes 
actnels  et  la  nonTelle  m6thode  d'enseignement  an  point  de  vae  de 
riiygiene  intellectnelle;  A.  Jnha  (Budapest),  Hygiene  des  Internats; 
Mathien  (Paris),  les  intemats  dans  les  Etablissements  de  Hnstmc- 
tion  sffondaire  en  France;  Bazin  de  Bezons  (Piiris),  le  Lyc6e 
Lakanal  ä  Paris  Sceaux;  J.  Drbohlaw  (Tiflis),  staatliche  Erziehungs- 
pensiuiiatt'  mit  ScbnlklassPTi  auf  dem  Lande;  M.  Klans-  fSt.  Pölten), 
Hygiene  des  Internats:  .1.  'I'riiper  f.Tena).  zur  Frage  der  t^tliischen 
Hygiene  unter  besonderer  Berück&if'htitriinp- der  Tnti  rnatP:  A.  Hertel 
(Kopenhagenj  und  A.  Palm  her g  (llelMuglors}.  (  uedukation  in  den 
höheren  Schalen ;  B.  U  h  1  e  m  a  y  r  ( N  iirnberg),  der  fremdsprachliche  Unter- 
richt in  seiner  Beziehung  zur  Schulhygiene;  E.  Feltgen  (Luxem- 
burg), der  Beginn  der  SchnlpÜicbt;  K  Hintzmann  (Elberfeld), 
M.  C.  Schuyten  (Antwerpen)  und  E.  Semerad  (Jungbunzlau),  die 
Vorzüge  des  ungeteilten  Unterrichts;  G.  Hergel  (Außig),  die  .Schüler- 
iiberbfirdnngskla^o  im  Lichte  der  modernpn  Opspllsrliafts-.  f'";i!!iilieii- 
und  Schuiverhiiltnisse;  Th,  Altschul  (Prac  .  \\  t  it  der  Kxpenuientc 
hei  Schiileruntersuchnne-en :  Th.  Vannod  (Ikrui.  la  methode  esthesio- 
Dietriiiue  pour  la  ineiisiQralioii  de  la  laiigue  intellectuelle;  Y.  Sakaki 
(Tokio),  Mitteilungen  Uber  Resultate  der  Ermttdungsmessungen  in  Tier 
japanischen  Schulen  in  Tokio;  H.  Adsersen  (Kopenhagen),  eine 
ästhesiometrische  Untersuchung;  P.  J.  Thiel  (Elberfeld),  die  Wald- 
schul  s.  N  euburger  (Nürnberg).  Mindestford ernn^ren  bei  der  typo- 
graphischen Ausstattung  von  iSchulbüchern ;  P,  M.  Noikow  (Sofia), 
die  passiven  Unterrichtsmethoden  vom  schnlhygienischen  Standpunkt: 
Akbroit  i Odessa),  die  Hygiene  des  Unterrichts.  —  (^ruiiiie  C. 
Hytjienisclie  Unterweisung  der  T^ehrer  und  Schüler:  A.  Hart  mann 
(Berlin),  die  Erziehung  des  Volkes  zur  (iesundheitiipflege  durch  den 
Schularzt  ;B.Blasius  (Braunschweig)  und  A.Wernicke,  hygienische 
Unterweisung  der  Lehrer;  J.  Presl  (Jicien,  Böhmen),  der  Unterricht 
in  der  Schulhygiene  in  den  österreichischen  Lehrerbildungsanstalten; 
H.  Schuschny  (Budapest),  die  sexuelle  Frage  und  die  Mittelschule; 
M.  Oker-Blom  (Helsingfors).  Schule  und  sexualhygienischer  l'nter- 
richt;  E.  Epstein  (Nürnberg),  die  Aulklärung  der  heranwachsenden 
Jugend  über  die  Geschlechtskrankheiten;  H.  Stanger  (Trautenau), 
Sexuelles  in  und  außerhalb  der  Schule:  A.  'I  liu  bor  (M'ienl  sexuelle 
Schulhygiene;   A,  Flachs  (Moinesti-liuuiänieuji  und  A.  Bexhelt 
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(Budapest;,  die  Verbreitung  hygienischer  Kenntnisse  in  den  Schulen; 
.1.  Slaiisky  iTeterswaM l  die  Gesuiid]i'>its]ehre  in  der  V-dksschule: 
K 1  i  m  0  ff  I  J'etersburgi, der Hy^rieneunternchtin  Petersburg;  K.Fischer 
(Rixdort).  T.ehr-  und  LemuiiUel  für  den  hygienischen  Unterricht  in 
der  Schule;  Gutzmanu  (Berlin),  die  Bedeutung  der  Stimm-  und 
Sprechhygiene  für  tielirer  und  Schüler;  C.  Barat  (Valencia),  la 
joie  et  la  santö  dans  T^cole.  —  Gruppe  D.  Körperliche  Erziehung 
der  Schuljugend:  F.  A.  Schmidt  (Bonn),  Schnlhader;  a  Merkel 
(Nürnberg),  KrteilungvonSchwimniuntemcht  an  Schüler;  F.A.Schmidt 
(Bonn)  und  K.  Möller  f Altona),  Turnen  und  Jugendspiele;  Samosch 
ri^reslan).  srhiilärztlielie  Untersuchungen  über  den  Einfluß  der  au 
l^reslauer  Volksscliuleu  üblichen  Jugendspiele  auf  die  Herztätigkeit 
der  Kinder:  C.  Dukes  f  Rusrby),  the  Organisation  of  physical  education 
in  schools;  Piasecki  t  i.»  iiiberg),  les  exercices  de  force  au  point  de 
vue  de  l'hygieue;  Buj  wid  (Krakau),  phjsische  Arbeit  als  Erziehungs- 
agens ;  Nenadovic  (Belgiad),  körperliche  Erziehung  der  Schulj ugend 
in  Verbindung  mit  der  Schulhygiene  bei  den  Serben;  Brandeis 
(Prag),  organische  Nährelemente  und  Widerstandskraft;  G  e  b  h  a  r  d  t 
(Berlin- Friedenau),  die  olympische  Bewegung  und  die  Schule;  Tluchor 
fWien}.  Hygfiene  des  ^Tädrhcntnrnens:  (j>uirsfeld  (Rumburgl  physi- 
sche und  i,'-ei>ti<,'-e  Kntwickhint,'-  des  Kindes  während  der  erst^-ii  Scliul- 
jahre;  Winkler  (Wieuj,  Ateuigyinnastik.  ihre  Pflege  im  Leben  und 
in  der  Schule;  U.  Steyn  Parve  (HuUaud).  richtig  Atmen  in  der 
Schale;  Guttmann  (Wien),  die  Vitalkapazität  unserer  studierenden 
Jugend;  Hoff  mann  (L&beck),  Atmung  und  Körperbau ;  F.  Zollinger 
(Zfirich),  die  physische  E^iehung  der  Jugend  in  der  Schweiz;  Pawel 
(St.  lV)lten-Wien),  die  körperliche  Erziehung  der  Jugend  in  Österreich; 
Glauning  (Nüruberg),  der  Spielplatzbetrieb  in  Nürnberg:  Bncar 
(Agram).  körperlirlio  Fjzielmnf^  in  Kmatien  und  Slavonien:  \^'inken- 
batren  (Berlin-Friedenau i.  die  kitrperliclie  Frziebun^r  der  .lufreiul  in 
Deutschland:  M.  V  argas  ^  Barcelona),  lesjiMix:  Sa  vas,  Geül•ganta^i 
und  KaUias  (Athen),  Schulhygiene  in  Griechenland.  —  Gruppe  E. 
Krankheiten  und  ärztlicher  Dienst  in  den  Schulen:  Denker  (Er- 
langen), die  HOrfthigkeit  und  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  toh 
Infektionskrankheiten  im  kindlichen  und  jugendlichen  Alter:  nach 
eigenen  Untersuchungen;  Br«  sj^t  n  \\Mesbaden),  die  hauptsächlichen 
kindlichen  Erkiankungen  der  Nasenhöhle,  der  Kachenhöhle  und  der 
Ohren,  sowie  ihre  Bedeutuns  für  Srbulc  und  (^esundbeil;  Kiel- 
hauser  (Graz\  die  Zahuverderbriis  der  Schuljugend;  Leubuseber 
(Meiningenj,  Aulgaben  des  Staates  im  Schularztwesen:  Landau 
(Krakau)  die  Schularztfrage  in  Ö.sterreich ;  W.  L.  Mackenz ie  ^ Edin- 
burgh), the  medical  inspectiou  of  school  childreu  in  Scotland;  Kop- 
czynski  (AVarschau),  die  ärztliche  Aufsicht  in  der  siebenklassigen 
Warschauer  Handelsschule;  Gawronsky  (Koskau),  einige  Ter- 
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gleichende  I'atiMi  Uber  die  zahnärztliche  Hilfe  in  den  Mittelschulen 
Moskaus;  ^aniosch  (Breslau),  die  Notwendigkeit  der  einheitlichen 
Regelang  des  flchnlSrztiichen  Dienstes;  Richter  (Remscheid) »  wie 
weit  soll  und  darf  die  Erteilong  Ärztlichen  Rates  und  die  Behandlung 
▼OD  SchQlem  und  Schülerinnen  seitens  der  Schulärzte  gehen  ?  Schisch- 
manow  (Sofia),  les  medecins  scolaires  en  Bulgarie;  H  am  h  arg  er 
fBerliii .  die  beste  ^fetliode  der  Sehprüfung  bei  Lernanfilngern :  Meder 
(Brinnr,  Anlage  und  Zweck  eines  Gnnidbuches  für  rTesnndheitspflege 
in  Stliuleu;  Altschul  (Prag»  und  Büchel  (Nürnberg;,  Morbiilitäts- 
siatialik:  l^ustowka  (Teschen),  Grundsätze  für  die  Anwendung  und 
Bemessung  der  Kontumaz  infektiouski'auker  Schüler  und  deren  ge- 
sunden Wohnungs-,  bzw.  Hausgenossen;  F.  M.  D.  Berry  (London), 
the  physical  examination  of  London  school  children  and  the  preva- 
lence  of  albnmima  among  them;  Brandeis  (Prag),  Ursachen  and  Be- 
kämpfung der  nervösen  Erscheinung  unserer  Schuljugend;  Jessen 
und  Doniinicus  (Straßburg),  die  F'irichtung  städtischer  Schulzahn- 
kliniken, eine  internationale- volksh>giein:*rhe  P'ordernnjr  unserer  Zeit; 
S.  Spukes  (London),  the  care  of  the  teeih  during  school  üfe:  Kngel- 
horn  KiüppinKeui,  welche  Bedeutung  für  die  Schulhygiene  hat  die 
Psychologie  und  Psychopathologie  der  Entwicklungsjahre?  Seggel 
(Mänchen),  Schädigung  des  Lichtsinnes  der  Augen  in  der  Schule; 
Hamburger  (Berlin),  die  Grundlagen  der  Professor  Stillingschen 
Theorie  über  die  Entstehung  und  Bedeutung  der  Kurzsichtigkeit; 
Steiger  (Zürich),  Schule  und  Astigmatismus;  K 1  i  m  off  (Petersburg), 
Lage  eines  Schularztes  in  verschiedenen  Lehranstalt(!n  St.  Peters- 
burgs; A.  Anissimoff  (Moskau),  Hyprienetmterricht  in  den  Lehr- 
anstalten; E.  Sayer  (London»,  tlie  detriiiualion  of  Vision  in  sehooi- 
life;  Fi  sc  hl  (PraL'!,  Theoiie  und  J'raxis  der  Karenz  des  Schul- 
besuches nach  akuten  Infektionskrankheiten;  Wahl  (München),  zur 
Prophylaxe  und  FrQhdiagnose  des  Schiefwuchses;  Ganzburg  (Ant- 
werpen), zur  Prognose  der  Skoliose;  Risley  (Philadelphia),  the  im- 
portance  of  examinations  in  development  of  school-hygiene ;  Dexter 
(Illinois),  the  intiuence  of  the  weather  upon  the  child:  Sickinger 
(Bonn),  Schulhygiene  für  die  Zäline;  G.  Badaloni  (Bologna),  l'esame 
deir  acnitiva  visiva  nelle  scuole  come  mezzf)  <li  pmühis^i.  (-Jmppe  F. 
Sonderschulen;  Jl.  Stadel  mann  (W'iirzhurg).  wie  kann  die  unter- 
richtliche Behandlung  abnormer  Kinder  die  Prophylaxe  der  Nerven- 
und  Geisteskrankheiten  unterstützen?  H.  Gutzmunn  (Berlin),  der 
Einfluß  der  Schule  auf  die  Sprachstörungen;  F.  Schleifiner  (Prag), 
die  Sprachgehrechen  der  Schuljugend  an  den  deutschen  Schulen  in 
Prag;  H.  Kiel  hörn  (Braunschweig),  die  Gesundheitspflege  in  der 
Hilfsschule;  F.  Frenze!  Sidlp  i.  P.),  die  Hilfsschulen  für  Schwach- 
begabte: Gelpke  (Karlsruhe),  die  Beziehungen  des  Sehorgans  zum 
angeborenen  und  erworbenen  Schwachsinn;  F.  Wann  er  (München), 


Digitized  by  Google 


70 


C.  Von  den  Kongressen. 


AinktioneUe  Plüfimgen  der  Gehörorgane  in  den  Hilfsschulen  für 
Schwachsinnige  in  München;  J.  Feser  (München),  Nenrosltftt  und 
Schwachsinn  heim  Kinde  in  ihren  Beziehungen;  L.  Gron  (Heidelberg), 

moralisch  Schwachsinnige  in  den  öffentlichen  Schulen;  0.  Berkhan 
(ßraunschweig) ,  Schulen  für  epileptische  Kinder;  W.  Weygandt 
(Würzburg),  epileptische  Schulkinder:  (l  E.  Sliuttle worth  (London), 
the  educatioiial  treatment  of  «'vilpptic  childreii:  L.  T? ov; .mi  f el d 
(Nürnberg),  Krüppelschulen;  Zimmer  (Berlin-Zehlendorlj,  ein  Heil- 
erzifehungsheim  für  nervöse  junge  Mädchen  gebildeter  Stände; 
K.  Baldrian  (AVien),  zur  Gesundheitspflege  der  taubstummen  Kinder; 
Sickinger  (Mannheim)  and  J.  M  o  s  e  s  (Mannheim),  das  Sonderklassen- 
System  der  Mannheimer  Volksschule.  —  Gruppe  G.  Hygiene  der 
Schnyugend  außerhalb  der  Schule.  Hygiene  des  Lehrkörpers.  All- 
gemeines: J.  Berninger  (Wiesbaden),  Elternabende  und  deren 
Organisation;  K.  Roller  (Darmstadt i  die  B» s( h;iftic!:ung  der  Schüler 
der  höheren  Lehranstalten  außerlialh  der  S(  hiile  vom  gesundheitlichen 
StaiKljiuiikt  betrarlitet :  M.  Jäger  (Seliwäbiscli-Hall ),  zur  Frage  der 
häuslichen  Arbeiten  an  unseren  höheren  Leluanstaiien;  G.  Schanze 
(Dresden),  die  Hausaufgaben  der  Schüler;  E.  Krukenberg  (Kieuz- 
nach)  und  H.  S  um  per  (Mflnchen),  die  Bedeutung  schulhygieniseher 
Bestrehungen  für  die  FVauen  und  für  die  Familie;  R.  Flach» 
(Dresden),  die  Hygiene  der  Kleidung  bei  der  weiblichen  Jugend; 
E.  van  Tußenbroek  (Amsterdam)  und  Th.  Witry  (Luxemburg), 
Hv!?ietie  des  Lehrkörpers;  R.  Wich  mann  (Harzbnrg).  zur  Über- 
bürdungsfrage  der  Lehrerinnen;  J.  Weigl  (München),  das  Frühstück 
der  Schuljugend;  F.  Zollinger  (Zürich),  die  Errichtunjr  eines  intn- 
nationalen  Erziehungsamtes  und  die  Veranstaltung  internaüuualer 
Ausstellungen  fiii'  das  gesamte  Uuterriclits-  und  J-Irziehungsweseu, 
sowie  f&r  Wohlfahrtseinrichtungen;  A.  K.  Chalmers  (Glasgow),  the 
hygiene  of  schooMife;  Th.  Heller  (Wien),  die  Gefährdung  der 
Kinder  durch  krankhaft  veranlagte  und  sittlich  defekte  AuMchts- 
peraonen;  L.  v.  Wolf  ring  (Wien),  Entwurf  einer  landwirtschaftlich- 
gewerblichen Kolonie;  K.  Ohlmer  (Hildcsheim),  die  Universal  schreib- 
platte und  ihre  Bedeutung  für  die  Gesnnderhaltnnsr  der  Schul jngend; 
S.  V.  Forster  (Xürnbei'g),  Volk.sbiidung  und  öchuifrcsuDdheitspflege; 
L.  r. Inch  (Reichenau,  Böhmen),  Schule  und  Haushaltung;  H.  Stanger 
(TrauUiiau;,  liauchfreiheit  oder  Rauchverbot  für  die  Studierenden  der 
oberen  Klassen?  E.  Kap  ff  (Wertheim  a.M.),  unsere  Erziehung  im 
Lichte  der  Weitpolitik;  M.  Blitstein  (Namberg),  Alkohol  und  Schale, 
physiologisch-pathologischer  Teil;  W.  Hadelich  (Nürnberg),  Alkohol 
und  Schule,  therapeutisch-prophylaktischer  Teil. 

€k>n(jfl's  national  periwUqiie  de  G{fnecolwjlc f  tVOhste^ 
trlque  et  tfe  I'fird iatrie  du  ö  au  10  avril  ä  Ronen.  Communica- 
tiouä:  R.  Raimoudi,  le  rdle  et  Taveuir  des  pouponnieres;  J.  Ma- 
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gBianx,  mortalitö  infantile  k  Ronen  dauB  les  dasses  ouTiiäreB;  Ten- 
fant  iL  la  crtehe  de  la  Hatemit^  dans  le  dispensaire  et  &  la  cröche 

de  THospice-General ;  Galton.  la  scrofule;  Gas  ton,  les  formes  de 
Th^redit^  pathokgiqiie  infantile;  dystrophieSi  stigmates  et  maladies. 

VJiHf  HdzicanzIfjHtc  flfuf pfrerHfrmmlunff  des prf^trßiffchen 
Medixinalhi'iiiHfem'ereitis  am  18.  und  19.  April  in  Beiliii.  Es 
referierten  u.a.  A  .schaffenburg  (Halle),  über  Qiierulaiiteu  und 
PseudotiuerulaiUen;  Gutknecht  (^Belgrad),  über  die  Hygiene  auf  dem 
platten  Lande;  Priedel  (Wernigerode)  und  Meyeu  (Muskau),  über 
Hygiene  in  Korortea  und  Sommerfnachea. 

Jahr^iivertiämmlung  des  deutsehen  Vereine  fUr  JPe^ 
cMatrie  vom  25.  bis  27.  A))ril  in  Göttingen.  Es  sprechen  n.  a. 
Craraer  (Göttingen)  über  die  Heil-  und  Unterrichtsanstalten  für 
r.sychiatrie  und  Xervenlieilkunde  in  05ttinfren  unter  be5?onderer  Wo- 
riirk^ichtijjiino:  des  Sanatoriums  Kasenmühle:  H.  Schüle  (lUenau), 
über  die  Vv.v^i'.  des  Heiraten.s  von  frülier  Geisleskrauken. 

Drch.f'h Ute  Konferetti^  der  Zenti  aJstpfle  für  Arheiter- 
JVohl/'ahrtfteinrU'htunf/en  aui  9.  und  lü.  Mai  in  Leipzig.  Es 
referieren  Wiedfeld  (Eissen)  Aber  Scblafstellenwesen  und  Ledigen- 
heime im  allgemeinen,  Falch  ttber  diesbezügliche  Einrichtungen  der 
evangelisch-inneren  Mission^  Saltzgeber  (Berlin)  der  katholischen 
Charitas,  Bern  dt  (Bochunii.  der  Arheitj^eber;  Thiel  (Berlin)  über 
Schlafstellen-Einrichtungen  für  ländliche  Saisonarbeiter:  Bisclioff 
(Leipzig),  Zimmer  (Berlin)  und  A dickes  (Frankfurt  a.  ,M.)  über 
das  Pensions-  und  Relikten wesen  der  Arbeiter  und  Angestellten, 

Ifauptversammlunff  der  Deutschen  Gesetlschfift  für 
Volksbfkler  am  11.  Mai  in  Kassel.  Referate:  Aschrott  (Elber- 
feld) über  die  Verbindung  von  Volksbadeanstalten  mit  öffoktlichen 
Waschanstalten;  Herzberg  (Berlin)  über  Ersatz  für  Flußbade- 
anstalten;  Peters  (Magdebnrg)^  Brause-  oder  Schwimmbad?  Appe- 
ll us  (Wilmersdorf;,  über  die  livfjienische  Bedeutung  des  Brausebades; 
Gebhard  (Lübeck),  über  die  Voraussetzungen,  unter  denen  die  Landes- 
versicherungsanstalten in  der  La2:e  sind,  die  Krrirhtnnf!:  von  Volks- 
badeanstalten zu  fordern;  Lassar  (Berlin),  über  Eisenbahn  und 
Voiksbader. 

Dritte  Jahresversammlung  der  freien  Vereiniffimg 
deutscher  Nahrmigsmittelchemifcer  am  13.  und  14.  Mai  in 
Stattgart  Es  referieren  u.  a.  S.  König  (Ufinster)  und  Emmerich 
(München)  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Benrteilang  von  Trink- 

uad  Abwasser. 

Achter    Verbandstag  deutsch4*r  Haugenossenschaßen 

am  14.  Mai  in  RfTlin  H.  Albrecht  (Berlin)  referiert  über  den 
preußischen  \^■o^Hnlnf,^sL'e.setzcntw^rf;  Koska  (Berlin)  über  Geld- 
beschafl'ung  für  Baugenossenschatten. 
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Achte  OeneraiverattmnUung  des  deutschen  Zentrale 
komitees  zur  Brrichtung  von  SeiUtätten  für  Lungen- 
kranke  am  20.  Mai  sa  Berlin.  0.  Pannwits  (Berlin)  erstattet  den 

Geschäftsbericht;  Brugg  er  (Köln)  spricht  über  die  Aufgaben  der 
Gemeinden  bei  der  Tuberkulosebekämpfung;  Samt  er  (Charlottenburg) 
und  P.  Jacob  i  Berlin)  sprechen  über  Fürsorgestellen  fär  Lungen- 
kranke. 

Dn'hrJmtr  Vt  i  sti mmlunif  der  Deutncfiett  i^ofoff  iHchen 
Gesellmfia/t  zu  Beil  in  iini  20.  und  21.  ^lüi.  Es  berichtet  u.  ii. 
Hamme  lachlag  über  die  Beziehung  zwischen  hereditär-dt^enerativer 
Taubheit  und  Konsanguinität  der  Erzeuger. 

Vierte  GeneralverHammlung  der  Hatullunf/sgehU/en 
und  "OehUßnnen  am  22.  und  23.  Mai  in  Magdeburg.  Lipinski 
(Leipzig)  referiert  ttber  die  Sozialreform  im  Handelsgewerbe. 

Brster  wisseneehafUieher  böhmischer  Juristewtag  am 

22.  und  23.  Mai  in  Prag.  Storch  (Prag)  behandelt  die  Frage:  Ist 
die  Einführung  der  bedingten  Verui-tcilung  in  r)sterreich  au  empfehlen? 
P  r  n  s  ä  k  (  Prag) :  )lit  wt  h  hen  Mitteln  ist  der  Alkoholismus  vom  Stand- 
punkt des  Hirafrechts  zu  bekämpfen? 

Fim/;sehutP  Geueralversammluwj  dfs  Verbandefi 
drutsrlivr  Jten/arbefter  vom  22.  bis  24.  Mai  in  Siadthapren  (Lippe). 
Es  referiert  u.  n.  Ifue  über  den  Stand  der  Ikr^'-nresetzgebung  in 
Deutschland,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Knappschaftsver- 
hUtnisse. 

Fünfzehnter  ordentlicher  Verbandstwj  der  deutschen 
Oewerkveretne  am  23.  Mai  in  Hannover.  Es  referieren  u.  a.: 
Winter  (Berlin)  und  Bernd t  (Dresden)  über  Arbeiterschutz  in  der 
Heimarbeit. 

DeHegiertentoff  des  GeH€tmt verband en  dei'  Eimmjetischen 
Arbeitei^'ereine  am  24.  und  25.  Mai  in  Frankfuit  a.  M.  Bärrn 
(Frankfurt  a.  ^T.)  referiert  über  ein  Programm  für  soziale  Kommunal- 
politik; J.  F.  Hi  fniann  (Höchst)  spricht  iihcr  die  Fra;,M':  Welche 
Vorzüge  haben  zentralisierte  Ortskrankenkassen  und  weiche  \  orteile 
bieten  Betriebs-  und  einjreschriebene  freie  Hilfskassen? 

I>relundviei'zi{/f(tr  Jukre^i'erMunmluiiff  des  Zetifral" 
Vereins  deutscher  Zahnärzte  vom  24.  bis  26.  Mai  in  Straß buig. 
Es  referierten  n.a.  Motz  (Strasburg)  und  Jessen  (Strafiburg t  über 
Schulzahnklinik  und  Schule. 

Zehnte  Landesvermmmlunff  der  internationtden 
kHm  inal isttJicheti  Verein  if/nmf  vom  25.  bis  27.  Mai  in  Stutt^ 
gart.  Es  referieren  u.  a.  v.  Liszt  (Berlin),  Krone  (Berlin)  und 
A.  I  eppmann  ^Berlin)  über  die  Behandlung  der  vermindert  Zu- 
reclmungäfähigen. 
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JFünfiK€h9itet*  Minmffeiiseh'SaiHai^  Kongreß  am  26.  Mai 

in  Breslau.  Es  sprechen  u.  a.  G.  Dyhreufurth  (ßerlio)  und  Wil- 
b  ran  dt  (Berlin  i  über  die  weibliche  Heimarbeit 

Ttftf*rnatiotuUe  Tuherkufose-Kon/errn^  zu  Kopenliajrpn 
vom  bis  29.  Mai.  Ks  erstatten  Kt'riclitf :  Bnrnliak  (Berlin)  über 
die  Frage:  Wie  kann  ein  \  erbot  des  Ausspuckeus  an  öffentlichen 
Orten  im  Gesundheitsintertis.se  erlassen  werden  ?  B  e  c  o  (Brüssel),  sur 
la  defense  de  cracher  par  terre;  Holmboe  (Kristiania)  über  die 
Anzeigepflicht  bei  der  Tuberkulose;  Putze}  s  (Lattich)  sur  la  döcla- 
ration  obligatoire  de  la  tuberculose;  y.  Schrdtter  (Wien)  Aber 
Leitsätze,  betreffend  das  Studium  der  „Frage  der  Disposition"; 
Guinard  (BHgnj),  sur  une  formule  d'entente  internationale  relative 
aux  degres  on  Stades  de  la  tuherculu.se  piilmonaire  ebroniqne:  Sriimid 
<Berni,  über  die  Kraue  der  Kintnlirunu:  einer  einheitJiclieii  Statistik: 
Kaw  (Liverpool I,  on  tlie  public  measures  nece.ssary  lor  tlie  |)r('veiitiün 
of  consumption;  Baradat  (Cannes),  sur  l'education  pliyjsique  de  la 
jeunesse  dans  la  lutte  antituberculeuse.   Les  6coles  rationelles. 

J>eieffienewfermmtniu  n{/  der  evai^elieeh  -  »oziulen 
Arbeiterinnen  der  Sehivei»  am  29.  Mai  in  Bern.  Steiger 
referiert  über  Arbeiterinnenschutz. 

Kongreß  der  freien  Vereinifftituf  für  Vevbeaaerunif  der 
Traue nbekleiduHg  am  3.  Juni  in  Dresden.  Es  referieren:  Groß 
über  iSchönheit  und  \\'  e  Iii  w  a  ti  ir  e  KrtuTt)  und  Flachs  (Dresden) 
aber  Gesnndlicit  und  Frau<'nk1»-idin)L'-. 

Intrriintiotialer  Fram'nk<niijrrß  vuni  12.  bi.s  18.  Juni  in 
Berlin.  Ks  referieren  u.  a. :  H.  Ketzins  (Schweden)  zur  Frage  der 
Arbeitshygiene  in  der  Schule;  A.  Salomon  (Berlin)  Uber  die  Lage 
der  gewerblichen  Arbeiterinnen;  H.  van  der  Mey  (Heiland)  fiberdie 
Lage  der  Arbeiterinnen  in  Holland;  M.  Baum  (Karlsruhe)  Aber  die 
Fabrikarbeiterin  in  Deutschland;  M.  G.  Bondfield  (England)  über 
industrielle  Frauenarbeit;  R.  Schwimmer  (Ungarn)  über  die  üster- 
reichisch-ungansche  Arbeiterinnenbewegniig:  L.  K.  Commander 
(Ver.  Staaten)  über  industrielle  Fraueiiarlx  it  und  IMuttersfliaft;  M. 
Friedeuthiil  ^iH-rlini  über  die  Lage  der  lieiuiarbeiteriuiieu  in 
Deutschland :  ^^'  a  t  s  o  u  -  L  i  s  t  e  r  ( \'ictoria,  Australien;  über  Heimarbeit 
in  Ausu-alien;  M.  L.  O'Kell  (England)  über  Sanitätsinspektion  und 
Heimarbeit;  E.  Erukenberg  (Kreuznach)  Aber  Krankenpflege; 
Bedford-Fenwick  (England)  ttber  die  Krankenpflege  als  Frauen- 
beruf vom  erzieherischen,  wirtschaftlichen  und  sozialen  Gesichtspunkt; 
L.  Ii.  Dock  (Ver.  Staaten)  über  Krankenpflege  in  Amerika;  A.  Karll 
(Berlin  iibei"  die  zukünftige  Ausltildiing  der  deutschen  Kranken- 
pflegerinnen: (Uiodricli  (\ •  !•.  Siaatt^iij  über  die  Laire  der  Kranken- 
pflegerinnen in  Amerika;  Ii.  Cammeo  (Italien).  Krankenpflege  in 
Italien;  M.  Banlield  (Ver.  Staaten)  über  Ausbilduu-,  i^age  und 
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Altersversorgoni^  der  amerikanischen  Krankenpflegerinnen;  £.  San- 
delin (Schweden  I  aber  die  Organisation  der  Krankenpflegerinnen  in 
S(]i\veden;  A.  Ha rbon -Hoff  (Dänemark)  über  die  Bekämpfung  der 

Tuberkulose  im  Kindesalter:  M.  Hecht  (Tilsit)  über  Fürsorge  für 
Kinder  tnid  Jnjrend liehe :  L.  von  \\'olffring  (Österreich)  über 
Kinderiiirsurge;  A.  Pluthuw  Beiliiiy  Uber  Kinderhorte;  Fuchs 
(l'ngarn)  über  Kinderschutz;  H.  Bieber- Böhm  (Berlin)  über  das 
Fürsorge-ErziehuDgsgesetz ;  E.  Cummings  (Canada)  on  custodial  care 
for  feeUe  minded  women  of  child-bearing  age:  V.  Salicath  (Däne- 
mark) Ober  Heime  für  nneheltche  Mutter;  B.  Kearney  (Ver.  Staaten), 
M.  Parent  (Belgien),  J.  Rogberg  (Schweden)  und  A.  Trygg- 
Heleniiis  (Finnland)  über  die  Bekämpfung  des  Alkoholismus  als 
Ptlicht  der  Frauen:  H.  Blonler-Waser  (Schweiz)  über  den  Einfluß 
des  Alkohols  auf  das  Verhältnis  der  beiden  Gesrlilerltt*'r;  H.  Simon 
(Berlin t,  K  u  t^ers-Hoitsenia  (Holland;  und  8 teck  (Schweiz)  über 
Arbeiterinnenschutzgesetze:  A.  Schreiber  (Berlin)  über  die  Altei-s- 
und  Invaliditätsversichei  uim  ns  Deutschland. 

Generalveraammlunf/  des  J>eMehe»  Vereins  fUr  VoOs«~ 
hygiene  am  3w  nnd  4.  Juni  in  Frankfurt  a.  M.  Referate:  Neifier 
(Frankfurt  a.  M.)  über  Erziehung  zum  hygienischen  Denken;  Beyer 
(Leipzig- F^utritzsch)  aber  Wandern  als  Mittel  der  Jugendbildung;  E. 
Fromm  (Frankfurt  a.  M.)  über  Volksgesundheit  und  Ferien  für  jeden 
Be-nt  nstert.itr  (Berlin)  über  Versorgung  der  Städte  mit  einwand- 
freier ^Siiuglin^^^Inih■h. 

HannoverHvhet'  Stfidtefaf/  am  6.  und  7.  Juni  in  Hauiiuver. 
Kiese  (Emden)  referiert  über  den  preußischen  Wohnungsgesetz- 
entwurf. 

Fünße  Jahretiversammlwnff  der  SehweUseriselwn  Ge- 
eelleehaß  fUr  SehulgetHndhieUspftege  am  11.  und  12.  Juni  in 

Bern  Referate:  Girard  (Bern),  Wipf  (Zürich),  Crub  (Erlenbach) 
nnd  Henchoz  (Lausanne)  Ober  die  Sclnilbniikfrage:  Vannod  (Bern) 
über  die  versrhie<lenen  ^ressnnjrsmotlioden  der  jreistifren  Ermüdimsr; 
Erismann  (Zürichi  übe'  (Ü^  tiMtiirliche  Beleuchtuiiir :  lioth  (Zürich) 
und  Emme rt  (Bern)  über  kunsilicUe  Beleuchtung;  Müller  (Wädeu- 
swil)  und  E.  Fetscherin  (Bern)  über  Schule  und  Zahnpflege. 

Zweite  VerttamtiUuuy  der  Vereinigiuiff  der  S-indcT" 
ä/nae  Südufestdeutaehianäs  und  der  Sehfpeüf  am  12.  Jnni  in 
Heidelberg.  Es  spricht  n.  a.:  0.  Vierer  dt  (Heidelberg)  fiber  Säng- 
lingsstation,  Sänglingsambnlanz  und  Milchküche. 

Sechnte  GeneralverHammltntff  ff  es  RheiniachenVereine 
«UV  Förderung  des  ArbeiterwohnungstresenH  am  21.  und 
22.  Juni  in  Düsseldorf.  Ks  leferieren:  Küster  über  einen  (Jesetz- 
entwurl  beiieffend  die  Krsehüpßung  von  Baugelände  und  die  Biklnnir 
geeigneter  Baustellen  durch  Luileguug  der  Grundstücke;  Brandts 


Digitized  by  Google 


C.  Von  den  Kongresiten. 


75 


(DOsseldorf).  Hinsberg  (Bannen)  and  Grunenberg  (Dasseldorf) 
Aber  den  Entwurf  eines  Statuts  fttr  eine  zn  gründende  Hypotheken- 
bunk  ZOT  F5rdemng  des  Wohnang8bane& 

Zweitet'  ^Merreichisf'her  KrattkenJcitsftentaff  vom  26.  bis 

29.  Juni  in  Wipti  Kldcrsch  (Brünn i  referiert  über  dir»  Anfgriben 
<\or  Arbeitervei-sicherunf?  und  ihr  VCrliiiltnis  znr  Arnit'uiitlec:»' :  T^. 
Verkauf  (Wien)  über  Organisation  der  Arbeiterversiclierung; 
Sternberg  (Wien)  über  die  wichtigsten  Gewerbekrankheiten  der 
einzelnen  Berufe;  Brut  (Wien)  über  die  Belastung  der  Kassen  durch 
das  Wobnnngselend. 

Annu€a  Conference  of  the  Aattodatian  of  deaneing 
SuperintendentSf  June  28  th  at  Aberdeen.  A.  Findlay:  the 
cleansing  of  Aberdeen;  Burgess  (Glasgow):  the  inflnence  of  clean- 
sinfr  upon  the  hoalfli  and  death-rate  (»f  nnr  eitles;  W,  H.  Eccles 
(Stockport):  improvetnent  in  towns'  cleansing. 

HauptrerHnmmhf  )ftf  tieft  HesMischen  ZeHtralverci ns /iir 
ErrU'htumj  hiUiffer  H  ohnun^en  am  29.  Juni  in  Darm.stadt. 
Andre  (Marburg)  referiert  über  die  Kedeuiung  des  Erbbaurechts  für 
den  Klein- Wohnungsbau;  Stein  (Darmstadt)  aber  die  Frage:  Wie 
können  die  Gemeinden  und  gemeinnützigen  Bauvereine  beim  Verkauf 
Ton  Häusern  an  Minderbemittelte  die  SichersteUung  des  Zweckes  der 
Häuser  für  möglichst  lange  Zeit  erreichen? 

Seetister  aUffcweiitri'  Lchrertaf/  vom  5.  bis  7.  Juli  in 
lindapest.  Es  referierten  u.  a. :  P.  Cavaloni,  einheitliche  Organi- 
sation der  Waisen-  nnd  Rpttnngshäuser;  i).  Kuihy,  der  Lehrer  im 
Kanipt  gegen  die  Tnbt  rkuKise:  K.  Egri-Tuth,  über  Kinder^Jclmtz. 

Fünfter  Konifreß  der  chrittUichen  Getrerkticha/teu 
]>euimsMunda  vom  17.  bis  19.  Juli  in  Essen.  Es  referieren  u.  a.: 
Rienecker  (Düsseldorf)  nnd  Fräulein  Nagel  (Berlin)  über  gesets- 
lichen  Schutz  der  Heimarbeiter. 

Premier  Congres  natiotutl  (rjfif/giene  nociale  du  17  au 
21  juillet  a  Anas  sous  la  prteidence  de  Casimir  Perier.  Les 
questions  a  l'ordre  dn  jour:  Lejennc  (Pas-de-Calais).  la  tnhcrculose 
H  Tecole  et  dans  ren^eifjnenienl;  K.  Fuster,  la  lutte  antitnber- 
culeuse  et  lassurance  ouvriere;  Calmette  (Lille),  l'epuration  biul«»- 
gique  des  eaux  residuaires;  Bodin  et  Vie.  l'epuration  des  eaux 
rösiduaires  en  sncreries;  G.  Maire,  Tetat  de  la  legislatiou  relative 
anx  eaux  r^duaires;  Bor  das,  le  lait  et  ses  falsifications;  Hont' 
aar  rat,  la  production  industrielle  du  lait  destin^  k  Talimentation 
des  en&nts;  Bon  (Lille)  et  B.  Dnbron,  les  expertises  judidaires 
relatives  an  lait. 

Arrniial  Cntiffvess  of  the  Hoyat  Jn^titute  of  Pultliv 
Health  from  July  22 a«!  ro  .luly  27  t  at  Folkestonp  T.  T.  C.  N  ash 
(Southend):  a  clean  milk  suppiy;  G.  Anderson:  the  economic  value 
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of  corapulsory  vacciiiafion  at  s(  liool  age;  J.  Pearsou  (Folkestone): 
milk  snpplies  nnd  tlieir  daiif^ei-s.  with  local  exporiences;  E.  T. 
1^  i  s  h  0  p  I  l'"<)lke.stoüei:  apraetical  altpinpt  to  Sülve  the  milk  questioii ; 
Bar  low  iBnotlei:  infectious  huspitals:  llieir  iisefuliiess  or  otlierwise ; 
G.  K  e  k  e  w  i  c  h :  the  physical  education  of  oui  childreu ;  C.  F  i  1 1  e  r : 
domestic  hygiene;  Close:  chUdren  emigration;  Hnnt  (Acton)  muiii- 
cipal  creches;  Nicholas:  women*s  work  as  sanitaiy  inspectors; 
Peakin:  wonien  and  emigration;  U.  Climo:  military  Service  and 
national  healtb;  Tb.  Gilbert:  the  Tolnnteer  medical  oiyanisation; 
with  a  special  reference  to  tln  -M-my  medical  reserve;  F.  Hueppe 
(Praf?):  on  tnherculosis;  H.  B.  (Jullins  (Kingston-on-Thames) :  phy- 
sical deti  ridiation ;  F.  J.  H.  (.'oiitts  (Blackpool):  the  administrative 
control  Ol"  \vho(»pinf^  cough,  measles  etc.;  N.  Raw  (Tjiverpool):  Sana- 
torium lieatment  ot  plilhisis;  F.  G.  Bushnell  (Brighton;;  the  case  for 
a  ministry  of  public  bealtb;  Greenwood  (Blackbum):  saggestions 
for  improyements  in  the  sanitation  of  schools;  Neech  (Halifax)  and 
Barry  (Wigan):  what  are  infections  dieeaseB? 

Twenty-Mecoml  Conf/re96  €f  tfie  Sanitary  In«tUute  from 
the  25 ti»  to  aotii  July  ar  (Glasgow,  J.  Gla ister  (Glasgow):  the  in- 
fluence  of  small-pox  hospitals  upon  the  nei)?hbotiring  populations  with 
regard  to  the  sproad  of  the  disease:  H.  K.  Kenwood  (London)  and 
F.  J.  Allan  (Wt^uuiuüter).  praciii  al  desiiifcction  in  roonüs  and  Work- 
shops occupied  by  siifferers  from  cousiiHiidiuu ;  E.  Duncan:  notification 
of  phthisis;  J.  M.  Macgregor:  medical  iuspection  of  school  children; 
R.  C.  Tempi e:  some  administrative  measnres  taken  against  malaria 
and  consnmption  in  the  tropics;  C.  Templeman  (Dundee):  infantile 
mortality:  its  causes  and  prevention;  0.  Hamer-Jackson:  the 
prevention  of  infantile  mortality  by  help  eztended  to  the  expectant 
raother:  Wright  ((ilasfrowi:  the  sanitary  condition  of  the  mer- 
cantilp  marine;  .T.  F.  Primrose  (Glasgow':  the  smoke  ])rnhlem;  S. 
Chishülni  (ilassrow):  tlie  munieii»nlity  and  the  housiu^"  ot  the  ])oor; 
W.  ('ooper  (Aheideen);  *.auilui\  loeal  aulhurities  and  administratinn 
of  public  health;  J.  P.  Öwan:  the  incideuce  ol'  smail-pox;  M.  Ar- 
monr:  milk  depots  for  infants;  M.  Sharples:  the  work  of  wonien 
sanitary  inspectors  in  oonnection  with  elementary  schools;  H.  M. 
Kobinson:  Ventilation  of  fuctories  and  Workshops;  A.  Greenwood 
(Blackbnm):  school  Ventilation;  .T.  G.  D»  Armstrong:  the  past, 
present,  and  future  conditions  of  housing  under  the  public  health 
acts;  ('.  Cochrane:  cottages  for  agricultural  labonrers;  K.  W. 
Brahrook:  the  recordinL--  of  ol.-ervations  on  physical  tnnditions  in 
schools:  J.  G.  Legge:  nnis(  le  and  morality;  E.  p]vans;  the  respou- 
sibililies  of  muuicipal  and  county  Councils  with  regard  to  the  deve- 
lopment  of  sanitation;  Tb.  Wood:  the  co-ordination  of  the  pabUc 
health  of  schools^  and  its  transference  from  the  edncation  department 
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to  that  of  public  health;  A.  RaveuhiU:  applied  physiolog}'  iu  the 
school-room,  witU  special  refereuce  to  postnre;  Th,  Wood:  the  im- 
portance  of  hygiene  school  deaks  and  seats;  A.  Take:  physical 
training  as  a  branch  of  school  hygiene;  J.  H.  Clarka:  consolidation 

and  amendment  of  the  public  health  acts;  P.  Fyre  (Glasgow):  what 
the  people  sleep  on;  W.  W.  Kelso  (Paisley):  rights  and  responsibi- 
lities  of  prnpeiry  in  relation  to  sanitary  administration;  J.  B.  Phil- 
lips: notes  on  rural  inspecting;  .1.  Robertson  (Birmingham):  noti- 
fication  of  tuberciilosis:  Knight  (Glasgow):  control  of  small-pox 
coiitact;  F.  H.  \\  a d d y :  scarlet  fever  in  rclation  to  hospital  Isolation; 
K.  IL  Crowley:  the  spread  of  diphtheria  in  schools:  Taylor 
(Finchley):  on  noisances  connected  with  pig-keeping;  Young  (Aber- 
deen):  the  present  positton  of  tttbercnlosia  as  an  infectire  disease 
dangeroas  to  man:  H.  A.  Woodruff:  dangers  of  an  impure  milk 
supply;  J.  G.  Smith  (London):  hints  on  the  management  (  f  -liildiea; 
E.  Face  niasgow):  the  physical  training  of  women  and  giris;  B. 
Fenwick:  tlic  stnto  recristration  of  trained  luirses;  Th.  Oliver 
(Dnrhami:  etlecls  ot  fatigue.  alcohol,  and  tubercle  on  wage-earners  in 
their  AV(trk  and  surroundings;  A.  Scott  (Glasgow):  trade  diseases 
and  accideiits  and  their  preventions;  A.  K.  ('halmers  (Glasgow): 
mortality  of  occupation;  Safford  (London):  health  aspeets  of  sonie 
oocnpations  for  women;  Bondfield:  effects  on  health  of  women's 
employment  in  shops;  N.  Vynne:  woman^s  honie  work  in  relation  to 
comfort,  character.  and  health;  Dunbar  (Hamburg):  the  different 
Standards  in  use  f(ji  ascertaiuing  the  purity  of  sewage  effluents. 

Sf>rf'fff!f-Seroti(/  Ann  traf  ^Trrtimj  ofthf  Ttrltish  Mediraf 
Association  July  26tl»— 2VKli  at  Oxford.  F.  ,1.  Sm ith  (London):  a 
Suggestion  on  the  criminal  responsahility  of  homiridal  and  dangerous 
lunatics:  W.  H.  Willcox  (Lundou;:  inlauaiL*  iiiurtality  from  ..over- 
laying"j  Ch.  A.  Mercier  (London):  criminal  responsahility;  E.  S. 
Tal  bot  (Chicago):  criminal  responsahility  and  degeneracy;  J.  Beard 
(Edinhnrgh):  heredity  in  its  biological  and  psychiatrical  aspeets;  W. 
C5nig  (Berlin):  the  problem  of  heredity  from  the  psychiatrical 
aspect:  C.  Norman  (Dublin):  dementia  praecox;  A.  T.  Schofield 
(London):  the  rnre  of  quackery;  E.  S.  Pasmore  fW.irliiit^^liaiii  ;  liow 
to  take  a  family  history;  W.  H.  Rivers:  investiL-atioiis  on  the  com- 
paraiive  visual  acuity  of  savages  and  of  rivili/ctd  jxMiiiIr;  J.  W. 
Byers  (Belfast):  suggestions  for  the  prevention  of  puerperal  infection 
iu  private  practice;  S.  Spokes;  the  care  of  childreu's  mouths; 
J.  S.  Wallace  (London):  physical  degeneration  in  relation  to  the 
teeth. 

Septietns  Congres  international  tVOtoHogie  du  1  au  4  ^ 
acut  k  Bordeaux.   A.  (^ostiniu  (Bukarest),  Texamen  de  Toreille  chez 
les  mtoniciens  et  chautt'eurs  de  chemiu  de  fer  en  rapport  avec  leur 
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andennetg  dans  le  Service  et  le  combiistible  employ^  aux  machines 

en  Eoumanie:  Majriian  fTours),  roto^rhinologie  et  l'hyg^^ne  scolaire. 

Fi'mfntuUlreißiifsti'  VernamnUunff  der  Deut^trheti  An- 
thropoloffiMf'hen  GeHeliHctiaft  in  Greifswald  vom  4.  bis  6.  August. 
Eis  referieren  u.  a.:  .1  Kanke  (München)  und  W.  Walde\'er 
(Berlin)  Uber  die  Täti?k<  ii  der  Kommission  für  eine  physisch-antlao- 
pologische  Untersuchung  des  Deutschen  Reiches:  K.  E.  Ranke  (Arosa) 
üW  das  Ganfi'sehe  Fehlergesetz  und  seine  Verallgemeinerungen  durch 
Fechner  and  Peai^n  in  ihrer  Tragweite  fftr  die  Anthropologie;  M. 
Alsberg  (Kassel)  über  Krankheiten  und  Deszendenz;  G.  Bnschati 
(Stettin)  über  Kultur  und  Gehirn. 

Trent^'tiMHHeme  Contfre»  de  l'AsmciatUm  frnn^'aiHe 
paur  t'Avanrentf^nf  den  Scif^ttees  du  4  au  11  aofit  ä  Gienoble. 
V' in  Cent  iLyon),  iiitluence  dt-sasii't'use  df  r;il''oolisme  sin-  ]p<  tmunia- 
tismes;  Berillon,  traiteiueiit  iiliybiulüj:i([ue  des  alcooüiiues  «'t  huveurs 
d'habitude :  la  cr6ation  et  l'oi  gauisation  d'uti  di^pensaire  anli-alcüulitiue 
k  Paris;  Langlois,  de  l'extension  de  la  loi  de  1889  sur  les  accidents 
da  travail  aux  maladies  professioneUes;  Girard  (Grenoble),  de 
rhygitoe  publique  &  Bourg  d'Oisans  et  dans  la  montagne  d'Oisans. 

Fünfzehnter  inte r mit ionaler  Berffarheiterkonffreß  vom 
8.  bis  12.  August  in  Paris.  Es  referieren  u.  a.:  Stanley  (England), 
Evrard  (J*aris),  Pokorny  (Deutschland),  Ebert  (Österreich), 
Marville  iHelgien)  über  die  Kintiihrimi:  des  Achtstundentages; 
S  ra  i  11  i  e  (England  i.  L  n  ni  e  n  d  i  n  ( Krank  reit  Ii  .  (  a  e  I  n  waert  (Belgien), 
H  u  f e  m  a  n  n  (Deutschland ) ,  Ebert  i  Österreich j  über  die  Wuim- 
krauklieil. 

Seeitster  Verban^dstag  detUBcher  Bahnärxte  vom  10.  bis 
12.  August  in  Metz.  Es  sprachen  u.a.:  Scbwechten (Berlin)  Uber 
Krankenbef5rdening  auf  Eisenbahnen;  Hager  (Magdeburg)  über 
Tuberkulose  und  Arzt;  Boepke  (Melsungen)  über  Tuberkulose  und 
Heilstätte. 

jHff'ntiaffottafer  SoxUUi^tiHcher  Kongreß  vom  14.  bis 
20.  .\uf:us(  in  Amsterdam.  Es  referiert  u.  a.:  Molkenbuhr  über 
Sozialpolitik  nnd  Arbeiferversicbenni'j-. 

l^ljie  JultreHversiimtuluniß  des  ZentralverfMindes  von 
Orta '  Krankenkassen  im  I>eutsehen  Seiehe  vom  21.  bis 
23.  August  in  München.  Heferate:  May  (Mttnchen),  die  Bekämpfung 
der  Lungenschwindsucht;  Gräf  (Frankfurt  a.  M.)^  Bericbt  der  in  der 
JabresTersammlung  zu  Breslau  1903  gewählten  Kommission  zur  Prü- 
fung der  Gehalts-  und  Anstellungsverhältnisse  der  Orts-Krankenknssen- 
beamten;  A.  ivohn  (Berlin),  die  Krankenkontrolle  bei  denKrankmkn  n. 

Sh'henumlxwanxiiffste  Jahresrersmnrnlun^/  des  deut^ 
sehen  Vereins  für  Armenpflege  und  Wohltätiffkcit  am  24. 
uud  2.0.  August  in  Danzig.    Es  referieren  u.  a.:  Samte r  ^^Liiariotleu- 


Digitized  by  Google 


C.  Von  deu  Kougreaseu. 


79 


borg)  und  Eohlhardt  (Halle)  Uber  die  Aufgaben  der  Armenpflege 
bei  Bekämpfting  der  Tuberkalose. 

Fünfter  yardiAcher  Kongreß  für  innere  Metlis^in  vom 

29.  bis  31.  Au^8t  in  Stockholni.  referieren  u.  a.:  K.  Hansen 
(Bergen^  und  y.  Post  (Getle^  über  den  Nutzen  eines  Gesetzes,  in- 
sondeihett  Her  EinführoDg  der  Meldepilicht,  im  Kampfe  gegen  die 

Tuberkiil'iM' 

iV//<'  Konferenz  für  dan  Idioten- und  HüfaschtUivetfen 
vom  ti.  bis  9.  September  in  Stettin.  Es  referieren  n.  a.:*6tttzin a na 
(Berlin)  über  die  Übung  der  Sinne;  Zimmer  (Zehlendorf)  ttber  die 
HeranbUdnng  von  Erzieberinnen  für  und  durch  unsere  Anstalten; 
Böttger  (Leipzig)  über  die  Zentralisation  der  Hilfsklassen;  Gündel 
(Bastenburg)  über  Er/iehungsanstalten  für  Geistesschwache;  Stritter 
(  Alsterdorf)  über  die  Frap-c:  ist  die  Gründiin":  von  besonderen  An- 
stalten für  Schwachbegabte  P^i-rsorg-ezögliiip^e  notwendig? 

J£iit iirtd-sirmizigHte  fJain'esvevHainnihnuj  des  Deutschen 
Vereins  tjenrn  den  Mißbrduch  f/eiHtiger  Getrünke  vom  7.  bis 
9.  September  zu  Krfiut.  Referate:  Müller  (Brackwede)  fiber Brannt- 
weinmonopol;  Waldschmidt  (Charlottenburg)  über  die  Alkohol- 
Landeskommissionen;  von  Massow  (Potsdam)  über  Einrichtungen 
zum  Schutze  der  Eanalarbeiter  vor  der  Alkoholgefahr;  Esche 
(Dresden)  und  Fränkel  (Halle)  über  Flaschenbierhandel;  Hartman n 
(Leipzig)  und  Wey ga ndt  (Würzburg)  über  Alkoholismus  und  hrdiere 
Schulen:  ^^'aldschmi d  t  friinrlottenburg)  über  den  Wert  der  Arbeit 
für  die  HeiibehandlunL'^  der  Alki  li'ilkviinken. 

Third  Annnaf  Vonyiess  of  the  Inrorjftn'utrd  Sani- 
ttiry  Aasociation  of  Scotlundf  8"'  September  and  1.  d.  at  Perth. 
K.  Cameron  (Aberdeen),  the  mission  of  sanitation;  P.  Stewart 
(Perth),  snpervision  of  small-pox  contacts;  W.K  Mackenzie  (Edin- 
burgh), vaccination;  J.  Hendrick  (Aberdeen),  the  use  of  preservatives 
in  food  in  relation  to  public  health;  G.  R.  G.  Couway  (Aberdeen), 
modern  sewer  construction  in  its  relationship  to  public  health; 
A.  K.  Chalmers  (Glasgow),  unity  of  the  prohlem  of  sanitation  and 
poverty;  J.  Charpenter  (Edinburgh),  the  Tittissity  for  effective 
meat  inspection;  B.  (?.  ^litehcll  ((Hasgow),  siiiuke  abatenieut. 

Hfinitary  Jusj/rctor's  Association  Congress  at  Bourne- 
mouth.  H^,  9*^  and  10 ''^  September.  J.  Young,  the  sanitary  in- 
spectors'  association,  its  inception,  progress,  and  aspirations;  T.  0. Ed- 
wards, iactory  laws  and  local  authorities;  T.  E.  Hodgers  (Bonme- 
month),  the  food  and  drugs  act,  the  insi)ectnr's  responsibility  for  pro- 
^ecutions;  W.  G.  Cooper  (Boumemouth),  school-sanitation;  T.  G.  Dee 
(Westminster),  town  tlats. 

Siebenundzwtinxiffster  J>rK fsc/ier  JnriMentttff  vom  10.  bis 
13.  September  in  Innsbruck.  Es  geben  Gutachten  und  halten  Referate 
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XL  s.:  Kahl  (Berlin),  Leppmann  (BerlinX  Kleinfell  er  fKiel). 
Gramer  (Göttingen)  nnd  Kraepelin  (Mflnehen)  Aber  die  strafrecht« 

liehe  Behandlung  der  geistig  Minderwertigen:  H.  Groß  (Prag),  Klein 
(Tegel).  K l  ohne  (Berlin)  und  Puppe  (Königsberg)  über  die  straf- 
rechtliche ßeliarulluiicr  ticr  jngendlirhen  Personen. 

Dritte  JutiresverHumml inif^  des  (leutMchen  Meitizhial- 
beamten-Vf^rri iiH  am  12.  und  VA.  ^ü|)tt»mber  in  Daiizig.  D^n  Vor- 
sitz führt  Kapmund  (Minden).  Es  rrteiieren  u.  a.  Hei  m  herber 
(Bonn),  8 1 r a ß m a n n  (Berlin),  Hoff  ni  a n  n  (Berlin)  und  A b c  1» a f  1  e u- 
bnrg  (Halle)  über  gerichtsarztUehe  Wünscbe  bei  der  Revision  der 
Strafgesetzgebang;  Flinzer  (Plauen  L  V.)  Ober  Stellung,  Kranken-, 
Alters-  nnd  Inyalidit&tsveisiehemng  der  Hebammen  im  Dentschen  Reicb. 

Jilt'unuii(lzu  <nixiffg^Jdhresi'evH(immlanff  des  Deutschen 
TereiuH  für  öffentHrhe  Geftuntlheltspßeffp  vom  14.  bis  17.  Sep- 
tember in  Danzig.  Es  referieren:  W.  Kruse  (Ronm  und  Doppner 
(rJumbinnen)  über  die  Hnhr  und  ihre  Bel^iimiiluiiir ;  Stcttteld 
(Pankow)  über  die  Kältetticliiiik  im  I^it-nste  der  ött'entlichen  (jesund- 
heitspflegc;  Oehler  (Halbersitadtj  uml  Bunte  (Berlin^  über  die  Frage : 
wie  weit  darf  die  Freizügigkeit  des  Fleiscb^  gehen,  ohne  die  Fleisch- 
versorgnng  der  Städte  in  hygienischer  Hinsicht  zn  gefährden?  £.  von 
Esmarch  (Göttingen)  und  H.  Rietschel  (Berlin)  über  die  bygie« 
nischen  Anforderungen  an  zentrale  Heizanlagen;  Mugdan  (Berlin) 
und  G.  Meyer  (Berlin)  über  die  Ausbildung  und  Organisation  des 
KrankenpflegepfTsoiials  :  B  r  »•  d  t  s  i  Ii  n  o  i  d  e  r  (  Charlottenbnrir  )  und 
B.  Prttsknuer  (Charlotten bürg)  über  städtische  Kläi'aulagea  und 
ihre  Rück.stinnie. 

InteniatioHUie  Konfert'tix  fffffen  den  Mfiflrhenliamlel 
am  15.  und  lü.  September  in  Zürich.  Es  referieren:  Hilty  (Bern) 
Über  die  Differenzen  hinsichtlich  Bekftmpfang  des  Mädchenhandels; 
A.  de  Graaf  (Utrecht)  über  die  Ursachen  des  Uädchenhandels; 
Wagener  Berlin)  über  die  Mittel  znr  Bekämpfung  des  Mädchen« 
handels  der  Impresari 

Srvhsu n(f Hiebet ijHtv  Versa mrnlutif/  Deutscher  Xatiir- 
/'fH'srhrr  Hilft  Arzte  vom  18.  bi«  24.  Rt-ptonihfi-  in 
relenureii  u.a.:  Leu  buscher  (Meiningen)  über  <cliiilhygieui.sche  Er- 
Wcägungen:  Petru  sc  Ii  ky  (Danzig)  über  Beobachtungen  über  Ehen 
und  Nachkommenschalt  Tuberkulöser;  Kraemer  (Böblingen)  über 
die  Häufigkeit  der  Tuberkulose  des  Menschen;  E.  Weiß  (Pistyan) 
über  Vollrahygiene  und  Militär;  Winter  (Königsbei'g)  über  Tuber- 
kulose und  Schwangerschaft;  Sc  bloß  mann  (Dresden)  und  Seiffert 
(Leipzig)  über  Kindermilch;  J.Ascher  i  Königsberg)  über  die  akuten 
Respirationskrankheiten,  speziell  des  .Säuglinj!^alters:  Uchthoff 
(Breslau)  über  totale  kongenitale  Kn rbcTiblindln  i  t :  .1  c  s  i  o  ii  k  Mimcben) 
über  die  Lehre  von  der  Vei*erbung  der  i^yphilis;  Sicking  er  (Brünn) 


Digitized  by  Google 


C.  Von  den  Kongreami. 


81 


über  die  ScliulhTgienp  der  Zähne,  Mittel  und  Wege;  derselbe,  Mkoliol 
in  der  Zalinlieilkiuide  und  seine  Bedentung  fiir  die  Mutteif)rust: 
Hentze  (Kiel)  über  die  Prophylaxe  der  Zahnkaries:  Sickinirer 
(Brünn)  über  Voi^chläge  für  Ernährunt(  der  Manuschailen,  die  Eiu- 
ricbtung  des  Mannscbaftsbettes,  die  rationellere  Pflege  der  Zähne; 
Thal  witzer  (KOtzschenhroda)  Uber  den  Parademtrsch;  Neamann 
(Bromberg)  Militftrraedizin  und  Volksbygiene;  Scholze  (Breslau)  Aber 
Maßnahmen  zui  Vt  rhütuug  des  Ausbrnchs  und  der  Verbreitnng  an- 
steckender Krankheiten  im  Aufmarschgebiet  eines  Armeekorps;  Vor- 
bereitTinfren  für  die  Regeluno:  des  Sanitätsdienstes  in  diesem  Gebiete: 
Williger  Rreslnn»  Aktii^omvkose  in  der  Armee:  Boldt  'Thorn) 
über  lYachom  als  lieereskraiiklieit:  B.  Heymann  (Breslauj  über  die 
Beziehungen  zwischen  Säiiglingsernährung  und  Phthisisfreqnenz; 
Ranke  (Arosa)  über  die  Abhängigkeit  der  Ernährung  vom  Wärme- 
hanshalt,  nach  Versnoben  in  den  Tropen,  dem  gemäßigten  Klima  nnd 
im  Hochgebirgfe;  Sickinger  (Brünn)  aber  die  Emähmng  des  Men- 
schen vom  hygienisch-nationalGkonomischen  Standpunkt;  Oebbecke 
(Breslau)  über  die  Organisation  des  schulärztlichen  Dienstes;  N e Se- 
rn ann  (Charlotteiiburp:!  zur  Ausbreitungsweise  des  Typhus  in  Groß- 
städten und  auf  dem  Lande;  Th.  Weyl  (CbaTlottenbarg)  über  die 
Abwehr  der  Volkskrankheiten  in  der  Verganj? i  nl)»  it. 
,  JJritte  Konferenz  ff  er  sozifrlistfurhea  J'rouru  am  19.  nnd 
20.  September  in  Bremen.  Zietz  (Jiambiugj  referiert  über  den 
Kinderschtttz,  Baader  (Berlin)  Uber  den  Zehnstundentag. 

Sostiaidemokratischeir  ParteUag  vom  19.  bis  24.  September 
in  Bremen.  H.  Lindemann  referiert  über  Kommunalpolitik. 

Internationnler  ahof iHoniisHseher  Kongreß  vom  21.  bis 
24.  September  in  Dresden.  Ks  referieren :  Frau  Scheven  (Dresden) 
über  die  ^'erbreitung  der  abolitionistischen  (Jrundsätze  in  Deutsch- 
land; Frau  M.  Stritt  (Dresden)  und  H.  Min  od  t(4eiif)  über  die 
Frage,  warum  die  abülitioni.stische  Föderation  die  Prostitution  an 
sich  nicht  als  strafrechtlich  zu  verfol»fende8  Vergehen  betrachtet; 
de  Morsier  (Genf)  über  den  Neo-Reglementarismus;  P.  Kampff- 
meyer  (Tegel)  über  die  Rolle  der  Krankenversicherung  bei  der  Pro- 
phylaxe der  Geschlechtskrankheiten. 

Zwolßer  (leutttfher  Hehammenbtmffreß  am  22.  und  23.  Sep- 
tember in  ^lainz.  K1112:  (Mainz)  referiert  über  Erfahrungen  bei 
Wiederboiungslehrgängen  bei  Hebammen;  Pfannstiel  ((ließen)  über 
Iländedesinfektion  in  der  Hebaninienjiraxis :  Tli.  Zloeisti  /Berlin) 
über  die  i»edeiitun;,'  und  die  Fördriunjr  des  8tilleus;  Kupferljerg- 
(Mainz)  über  die  reciitzeitige  Eikennung  des  Krebses  durch  die 
Hebamme;  Assuius  (Kiel;  über  die  Siiuglingskleider. 

Gm^ri«  itOertmti&nal  de  Sauvetage  et  de  Seeow9 
putiice  du  25  septembre  au  2  octobre  ä  Paris. 

Jaltt«*b«rfo]it  ftb«r  Hygi«««  und  Demogrsp^hi«.  tV.  J»biv«n|{'  ^ 
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Fünfter  TeHKntflstdff  deut  seh  er  Mieter  vereine  am  '25  und 
26.  September  in  Coburg.  Koska  (Berlin)  referiert  über  die  Fördei  iin^ 
der  Wohnungsfrage  durch  Baugenossenschaften,  M  ei  ßgeier  (Leipzig; 
Aber  das  Erbbaurecht. 

I>ritte  OenertOveraammlung  der  IniemaiUntalen  Ver^ 
einiffung  für  geseUAiehen  Arbeiterfichutx  von  26.  bis  28.  Sep- 
tember in  Basel  unter  Vorsitz  von  H.  Sc  herrer  (St  Gallen). 
Hpferate:  A.  Millerand  (Paris)  lil)er  die  Tätigkeit  des  Bureaus  nnd 
der  Sektion»^])  de)-  iiitfTnationalen  V'ereinif^uiig  und  über  ihre  Ergeh- 
nisse Iii  il.'ii  .l  ihn  n  UH)2-  l'.)04;  St.  Bauer  über  die  Tätigkeil  des 
internauuiiak'ii  Ai  beitsamtes  in  den  Jahren  1902 — 1904:  Th.  Sommer- 
feld (Berlin)  und  Fontaine  (Paris)  über  Blei  und  andere  gewerb- 
liche Gifte;  Kaufmann  (Bern)  nnd  Strohl  (Paris)  aber  die  Gesetz- 
gebung betr.  die  Nachtarbeit  der  jagendlichen  Arbeiter;  Pieper 
(H.-61adbach)  und  Pic  (Lyon)  Aber  die  Veranstaltung  einer  inter- 
nationalen  Enquete  iibf  r  den  Arbeiterschutz  in  der  Heimarbeit  in 
Sinne  der  Beschlüsse  der  Baseler  Spezialkommission ;  Corsi  (Pisai 
und  1 '  e  i  g  e  n  w  i  n  t  e  r  (  Basel  f  über  die  Unfall-  und  Krankenversicheninj^ 
und  Halt|itli(  ht  in  beziiir  auf  die  Personen,  die  auüerhalb  des  Landes 
arbeiten,  in  dem  sie  selbst  oder  ihrp  Angehörigen  wohnen. 

JPrenuer  Conf/ren  de  l^Htjyiene  den  TravnUieura  a  Paris, 
Octobre.  Les  questions  h  Tordre  du  jour:  les  döfauts  d'hygiöne  dans 
les  diverses  professions  et  des  r^les,  de  fagon  k  conjurer  le  dövelop^- 
ment  des  maladies  professionnelles. 

Dritte  Gener<Urer9aminlung  des  I>eiitm'hen  Vereins 
für  VersicherunffHiviüHenschaft  am  3.  und  4.  Oktober  in  Berlin. 
Es  referiert  u.  a.  Florschfitz  (üotha)  über  den  Unterricht  in  der 
Versicherungsmedizin. 

JahreHrersamml i( Uff  des  triHAensvhaftlieU-hnmnnitUren 
KomitecH  am  8.  umi  9.  Oktober  in  Berlin.  M.  Hirschfeld 
(Berlin)  spricht  über  die  Übergänge  zwischen  dem  männlichen  und 
weiblichen  Geschlecht,  Th.  BQling  Aber  Homosexualität  nnd  Frauen- 
beweguDgy  L.  von  Römer  (Amsterdam)  Aber  statistische  Fest- 
stellungen znr  Kenntnis  der  umischen  Natur. 

Zweite  GetMnHtfnrHammlnng  der  GeftellHchuft  für 
Hoxiale  Jteform  vom  13.  bis  10.  Oktober  in  ^Fainz.  E.  Franeke 
(Berlin^  berichte!  über  die  Tätigkeit  der  Gesellschaft;  K.  Kiehn 
rete?  iei  r  ül.»  r  K(/iisiini\ .n  ine :  M.  v ou  Sch ulz  ^Berlin)  und  B.  Uarms 
(Tübingen^  über  Arbeilbkamniern. 

SecliHte  GencralverMammluny  drtt  Vereine  für  iLinder^ 
forsefmng  am  15.  Oktober  in  Leipzig.  Es  referieren:  FlAgel 
(Wansleben)  Aber  das  Verhältnis  des  GefAhls  zum  Intellekt  in  der 
Kindheit  des  Individuums  wie  der  VOlker;  Bins wanger  (Jena)  Aber 
den  Begriff  des  moralischen  Schwachsinns;  Polligkeit  (Frankfurt 


uiyiii^ed  by  Google 


Ü.  Ton  den  Koagf««Mit. 


83 


a.  Main)  über  Strafrechtsreform  und  Jugendfürsorge;  Hemprich 
(Freibiirfr I  iiber  die  Ergebnisse  der  Kindprforfjrhniifr  in  ihrer  Redeuttniq- 
für  Unt*  1  ri(  lit  und  Erziehung;  .Mümmel  (Halle)  über  die  (iliederung 
der  Schuljugend  nach  ihrer  seelischen  Veranlagung  und  das  Mann- 
heimer ischulsy  Stern. 

Vierzehnter  Bundestag  der  I^eutsehen  JBodenrefarmer 
am  15.  nnd  16.  Oktober  in  Dannstadt  Damaschke  (Berlin)  er- 
stattet den  Jahresbericht;  Banmeister  (Earlsmhe)  referiert  aber 
gesetzgeberische  Versuche  zur  Einfühning  der  Zuwachssteuer;  Jäger 
(Speyer)  über  die  Fortscliritte  des  bodenreformerischen  Gedankens  in 
Bayern;  Sc h är  (Zürich)  über  die  Verstaatlichung  der  Wasseikräfte; 
Boetcrs  (Ciiarlottfiibnrg)  über  Bodenrcforni  und  Kolonialpolitik. 

FJrMfer  Aih/einrhief  Deuturher  Wohnungskongreß  vom 
IG.  bis  19.  Oktober  in  Frankfurt  a.  M.  I.  Hauptgegenstand :  General- 
bericht über  den  Stand  der  Wohnungsfrage  und  Wohnungsreform  in 
Deutschland.  Dazu  referieren  L.  Pohle  (Frankfort  a.  M.)  Aber  die 
tatsftchliche  Bhitwicklnng  der  WohnungsTerhältnisse  in  Deutschland 
und  Berthold  (Blumen thal)  Uber  Entwicklung,  Stand  and  Einfluß 
der  KeformmaBregeln.  II.  Ifnuptgegenstand:  Die  Aufgaben  von  Reich, 
Staat  und  anderen  iitFentiich  -  rechtlichen  Kr)r|)orschaft('n  in  der 
Wohnungsfrage  l  unt»  r  besonderer  HeriK  k^irhtigung  des  preußischen 
Wohnungsgesetzeutwuries  und  des  Vorgeiiens  des  Kelches).  Bericht- 
erstatter: L.  Sinzheimer  (München)  nnd  K.  Jäger  (Speyer). 
III.  Hauptgegenstand:  Wohnungserstellung  und  Kapitalbeschaffung. 
Das  susammenfaSBende  Hauptreferat  hat  He  yd  weil  1er  (Denzerheide 

b.  Ems).  Liebrecht  (Hannover)  referiert  ttber  die  Landesversiche- 
rongsanstaUen  und  das  Reichsvorgehen;  Grnnenberg  (DQsseldorf) 
über  städtische  Baubanken  und  Genieindegarantie  fftr  zweite  H5po- 
theken :  S  e  i  d  e  1  (Wiesbaden)  über  gemeinnützige  Bau-  nnd  Hypotheken- 
banken auf  Grundlage  det  Selltstliilfe. 

HanptversainnihnKj  der  Zentralstefh  f'tir  das  Ge- 
fanffenen- FürstH'fjcfrcsen  der  J^rorin^  linfndmfjHrg  nm 
18.  Oktober  in  Berlin.  Es  berichten:  Rosen  fei  d  (Berlin)  über  die 
Invalidenversicherung  der  Gefangenen  nnd  Ä.  Leppmann  (Berlin) 
über  die  Frage  der  Anrechnung  der  von  einem  Gefangenen  in  einer 
Irrenanstalt  verbrachten  Zeit  auf  die  Strafe. 

Fünf^nddreißigste  i  ersammlung  der  siid westdeutschen 
Irrenärzte  am  29.  und  30.  Oktober  in  Freiburg  i.  B.  Es  referieren 
n.  a.:  Weygandt  f WürzbuiL-')  und  Thnma  (Illenau)  über  leielit  ab- 
norme Kinder:  X  e  w  m  a  n  n  (Karlsruhe)  erstattet  den  liericht  der  .Nerven- 
heüstättenkumnii^Muii ;  E.  Wilmanris  (Heidelberg;  referiert  über  die 
Bekämpfung  des  Laiidstreichertums ;  oeyer  (Litten weiler)  über  die 
Bedeutung  früher  Heirat  für  die  Entstehung  nervöser  Erkrankung 
der  Frauen. 

6* 
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Prem  irr  Confft'e«  Jnttn'natimial  ff\As»aiuimemeni  et 
de  Sedul/rite  de  VHnhUatiou  fi  Paris  1"  au  8  Novembre. 
Sectlon  L  Habitatioiiä  uibaines:  .luil lernt  et  G.  Majon,  habi- 
tations  urbaines.  Section  IL  Habitatioos  rarales:  F.  HarU-Davy 
et  Manolesco  (Bakarest),  habitations  rarales;  Gh.  Dupuy,  la  loi 
dn  15  figvrier  1902  et  les  habitations  rnraleB;  Brömond,  premier 
point  d*hygi6tte  mrale;  Pion,  habitations  l  urales.  Section  III.  Habi- 
tations oaTriöros:  C ach eux,  G h ey s s o n ,  R .  >L e r Ii n  et  P. E.  We ber, 
habitations  onvriöres;  Dombray-Sclimitt,  logements  popnlaires  ä 
Dm'M  et  k  Nancy;  J.  (t.  Michielse  (Haarleml  les  habitations 
ouvi  leif's  kooperatives  par  rappnrt  k  la  loi  sur  la  protection  de  la 
sante  puUluiue  de  1902;  Depoully.  l'eau  dans  les  logements  ouvriers 
de  la  ViJle  de  Paris;  Pagliani,  type  de  maisons  populaires  collec- 
tiyei;  J.  BertiUon  (Paris),  familles  nombreoses;  Bonreille,  le 
logement  de  ronyrier  parisien  an  point  de  vae  moral  et  pbysique; 
L.  Lallen ent  (Nancy),  Tassistaiioe  par  lliabitation  avec  jardin; 
F6ret,  les  maisons  ouTri^res  deGlermont;  A.Böchanx,  la  maison 
collective  de  Lille;  Brunot,  Tassainissement  des  logements  insalubres 
par  l'application  oblig-atoire  de  tous  les  moyens  16gaiix:  E.  Weber, 
cboix  des  types  des  uiaisuns  ouvrieres.  Seotinn  TV.  Habitations  louees 
en  garni:  A.  .Toltrain.  habitations  luuees  en  garni;  Longerey, 
un  projet  d'hOtel  meuble  puur  celibataires  (hommes);  8avoire,  an 
hötel  reserr^  &  la  eiasae  indigente.  Section  Va.  Localis  hospitalieis: 
F.  Martin,  locaux  hospitaliers;  LegroSf  l'hygiöne  des  bopitaux 
modernes.  Section  Vb.  Locaox  militaires:  Testi  (FlorenceX  am61io- 
ration  hygienique  des  vieilles  casemes;  Benech,  rölc  lo  ('qiiipes 
sanitaires  dans  les  reginients;  Dubois,  la  Ventilation  et  du  *  liautFage 
des  locaux ;  B  o  n  r  d o n ,  calfatage  des  planrhors ;  B  e  r  t  h  i  e  r.  obturation 
et  entretien  des  i)arquets;  T?  o  w  'j'e  t.  Tentretieu  hygienique  des  plancliers: 
Hnble.  cdaltaiisage  des  cours  de  casernos:  Lenin  ine.  intluence  de 
l  ameiiagemeut  iüterieur  des  casemes  sur  le  developpement  des  fievres 
eruptives  dans  l'arm^e;  D  e  1  o  r  m  e,  locaux  de  reserve  ou  interchaogeables 
pour  Gonta^enx;  J.  Meyer,  dn  r61e  des  locanx  commnns»  dans  les  ca- 
Bernes,  an  point  de  vae  de  la  Prophylaxis;  Brechet,  assainissement 
des  casemes.  Section  Vc.  Locanx  scolaires:  G.Lacau,  locanx  scolaires. 
Section  VI  Habitations  flottantes :  Jacqnes,  les  oonditions  de  döbar- 
quement  ä  quai  et  la  surveillance  sanitaire  des  navires  suspects:  sur  la 
deratisation  des  navires  par  l'acide  carbonique ;  Borel.  les  conditioDS 
gt'iu'iales  de  l'hygiene  ä  bord  des  navires  man  liands  m  ancune 
regleiueiitation  n'existe:  Montaldo,  une  entente  internationale  ]jiiur 
regier  les  conditions  hygieiiiques  des  navires  qui  transporteut  des  enii- 
grants;  Thierry,  habitations  flottantes.  Section  VH.  Alimentationen 
ean  potable.  £vacnation  des  matiöres  nsöes:  B  ab  inet,  Talimentation  en 
ean  potable  dans  les  villes;  Masson,  Tevacnation  des  matiöres  usdes. 
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Conference  ofPuHie  AuiharUies,  9^  November,  in  London. 
Newton  (Newcastle-npon-Tyne):  the  menace  of  vagrancy  to  the 

public  healtb. 

Fünfte  T^nHfeMtffbet*kul4}fieversaminlun{f  des  hadi^chen 
Frauenveveins  iu  OffenbniTr  am  15.  November.  Nie  tu  er  (Berlin) 
referiert  über  neuere  Bestrebimiceii  zur  Ergänzung  der  Heilstatteii- 
forsorge.  Becker  (Ottenburg)  über  die  Tuberkulose  im  Amtühezirk 
Offenburg  und  ihre  Ursachen,  Lange  (Karlsrahe)  gibt  statistische 
Mitteilnngen  Aber  die  Sterblichkeit  an  Lungenschwindsucht  in  Baden. 

Vei/^samnUnng  van  Tubeirkuloeeärxten  am  25.  und  26.  No- 
vember in  Berlin.  Es  referieren:  Köhler  (Berlin)  über  Tuberkulose 
und  Wohnungsfrage;  Nietn  er  (Berlin)  über  Vorbereitungen  zum 
Pariser  Tnberkulosekonareß;  Web  er  (Berlin)  über  die  Bezielmngen 
zwisrhen  meiisrhli' her  und  Tiertuberknlose;  Proskauer  (BerliTH 
über  die  Abwä.s>tirlie.<eitii^ung  in  deu  Heilstätten;  Eisner  (Berlui; 
über  die  Grenzen  der  Formalindesinfektion;  Ritter  (HaiiibiirE')  über 
die  Küi-sorge  für  die  aus  der  Heilstätte  ungebessert  eullasseueu 
Kranken;  NeiSer  (Stettin)  tkber  die  Anwendung  des  Tuberkulins; 
Krebs  Ö^lanegg)  aber  die  Verpflegung  in  den  Heihitfttten;  Nahm 
(Ruppertshain)  über  die  Heranziehung  der  Heilstättenpfleglinge  zur 
Arbeit. 

Pft  ußisrhcr  Htädtetaif  am  6.  und  7.  Dezember  iu  Berlin.  Es 
referiert  u.  a. :  Zweicrert  (Essen)  über  den  preußischen  Gesetz- 
entwurf zur  Verbesserung  der  Wohuuugsverhältnisse. 


Digitized  by  Google 


D.  Referate. 


Methode  und  Gesehiclite  der  sozialen  Hygiene. 

Weyl,  Ttu,  Han^Bmeh  der  Bygime.    IV.  Supplementband:  Somale 
Hygiene.  Jena.  Gustav  Fischer.  21  Tafeln.  8  Abbildungen 

und  11  Kurven  im  Text,  XXX  und  1077  S.  (Subskriptions- 
preis 24,00  M.  Einzelpreis  32,00  M.) 

Den  bisherigen  Bftnden  seines  bekannten  Handbuches  hat  Th. 

Weyl  liier  einen  Supplementband  zugesellt,  in  dem  er  in  zeitgemäßer 
Weise  das  soziale  Moment  in  den  Vordergrund  der  hygienischen  Be- 
trachtungen gesteilt  hat.  Den  beiden  Aufsätzen  über  Assanierung 
und  die  Abwelir  gemeingefährlicher  Krankheiten  aus  der  Feder  des 
Herausgebers  toI<ien  Abhandinngen  über  Armen wesen  von  A.  Buehl, 
Wohnungswesen  von  R.  Eberstudt,  Säuglingsfürsurge  von  H. 
Finkeis tein,  Wohlfahitswesen  von  K.  Flesch,  Entartung  von 
A.  Grotjahn,  Arbeiterschatz  von  E.  Hartmann,  Nahrungswesen 
Yon  P.  Hombert,  Kinderfiirsorge  von  Schmid-lf onnard,  Krieg 
und  Frieden  von  H.  Schwiening,  Fürsorge  für  die  schulentlassene 
Jugend  von  H.  Suck  und  Assanierung  von  Tli.  ^^  eyL  Den  Beschluß 
macht  eine  272  -Seiten  umfassende  Geschiehte  der  sozialen  Hygiene 
von  Th.  Weyl  und  Marg.  Weinberg.  Die  Beiträge  sind  auch 
in  Einzelausgaben  erseliienen.  Uni  den  Inhalt  besser  zu  würdigen, 
sind  aie  Sonderausgaben  ia  diesem  Jahresbericht  in  den  betreffenden 
Abschnitten  jede  für  sich  zur  Besprechung  gebracht  worden. 

Ortfi,  J.,  Aufgabe»,  Zweck  und  Zieh  der  Geeundheitspfege.  Stuttgart. 
Moritz.   54  S.  (0.80  M.) 

Aus  der  för  das  Verständnis  der  Laien  berechneten  und  doch 
der  Gedankentiefe  nicht  entbehrenden  kleinen  Schrift  sei  hier  die 
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psycholotrische  Motivierung  der  Gesundheitspflege  wiedergegeben,  mit 
der  Ort  Ii  in  durchans  orioineller  Weise  seine  Ansfiihninsren  einleitet: 
„Jeder  Mensch  hat  für  sich  das  Recht  am  Leben,  und  er  bat  das 
Kecht,  sich  das  Leben  so  anerenehm  wie  irs^end  möglich  zu  gestalten, 
aber  nicht  mühelos  wird  üim  dies  zuteil,  sondern  ein  jeder  hat  einen 
Kampf  nms  Dasein  zu  k&mpfen,  hat  sich  die  Bedingungen  zn  et- 
werben,  welche  zor  Erhaltung  des  Lebens  notwendig  sind,  einjeder 
Mensch  ist  zur  Arbeit  geboren.  Je  schwieriger  die  äolteron 
Lebensverhältnisse  för  den  einzelnen  sich  gestalten,  je  grOfiere  Mühe 
es  ihm  macht,  die  notwendigen  Lebensbedürfnisse  sich  zu  verschaffen, 
je  größer  der  Aufwand  an  Arbeit  zn  diesem  Zweck  sein  muß,  um 
so  notwendiger  ist  es.  daß  er  die  ihm  von  Natur  verliehene  Arbeits- 
fähigkeit sich  erhalt,  um  so  sorgfältiger  nm&  er  sich  vor  Jeder  \'er- 
minderung  seiner  Leistungsfähigkeit  hüten,  um  so  mehr  muii  er 
darauf  bedacht  sein,  sich  die  Gesundheit  zu  erhalten,  seine  Gesund» 
heit  zu  pflegen,  denn  unter  Gesundheit  verstehen  wir  eben  einen 
derartigen  Zustand  des  KOrpeis  und  Geistes,  dafi  alle  Tätigkeiten 
regelrecht  verlaufen  und  daß  dadurch  die  jedem  Menschen  von  Natur 
zukommende  Leistungsfähigkeit  vollauf  vorhanden  isf 

Die  Schrift  beschränkt  sich  auf  alliremeine  Betrachtungen  und 
skizziert  die  Aufgaben  der  Gesundheitispllefre  nur  in  großen  Zügen. 
Widerspruch  fordert  der  \'erf«sser  nur  au  der  iStelle  heraus,  in  der 
er  dem  Aufwerfen  des  Entaitungsprobleuis  die  Berechtigung  ab- 
spricht. Gewiß  steht  der  medizinalstatistische  Beweis  einer  all- 
gemeinen Verschlechtemug  des  physischen  Substrats  der  fahrenden 
Kulturvölker  noch  aus,  aber  die  nicht  wegzudisputierende  Tatsache, 
daß  2.  B.  in  Deutstddand  die  Hälfte  aller  Männer  nicht  wehrflUüg, 
40  Pioz.  aller  weiblichen  Krankenkassenmitglieder  kränklich  und 
40—50  Proz.  aller  Kinder  mit  körperlichen  Fehlem  behaftet  sind, 
läßt  doch  wohl  auf  partielle  degenerative  Tendenzen,  die  im  Volks- 
körper ihr  I  nwesen  treiben,  schließen.  Das  Problem  als  solches  be- 
steht also,  wenn  sich  auch  niangtds  i  i  um  libaren  Tatsachenmateriales 
die  bezüglichen  Erörlerungeu  gegenwärtig  noch  in  nebelhaften  Hypo- 
thesen verlieren. 

A,  Orotfaa«. 

Ih'truHvhk'if,  J,f  Sozial- Hygiene.  Einführende  Bemerkungen.  Sonder- 
druck aus  ,.6esnndheit^  XXIX.  1.  Leipzig.  Leineweber.  4S. 

Der  A'ertasser  bekennt  sich  in  den  vurliegeuden  Blättern  als  ein 
warnüierziger  i«  reund  aller  jener  suzialhygienischen  Bestrebungen,  die 
sich  mittelbar  oder  unmittelbar  an  die  Institutionen  der  sozialen  Vor- 
sichemngsgesetzgebung  anschließen.  Er  geht  in  seinem  Optimismus 
so  weit,  dafi  er  schlechthin  „die  Ldsung  der  sozialen  Frage  nicht 
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auf  dem  Boden  politischer  Kämpfe  oder  großer  SUatsomwälznogen, 
aondem  auf  dem  Boden  sozialer  Gesetzfpebnng  nnd  werk* 
tätiger  Nächstenliebe,  also  nicht  aaf  dem  Boden  einer  Parte i- 
herrschaft,  sondern  auf  dem  Boden  der  Sozialhygiene*'  für 
möglich  hält 

A.  Grotjahn. 

SnMhf  La  socialisatim  de  Ja  medecine.  Essai  d'hygiene  sociale.  Extrait 
de  la  Bevne  d'hygiene  et  de  police  sanitaire.  Janvier-Mars. 
53  ä. 

Ausgerastet  mit  der  eleganten  Diktion  des  Franzosen  und  dem 

gründlichen  Wissen  des  Deutschen  —  eine  beneidenswerte  Vereinigung 
▼on  Vorzügen,  die  wir  bei  belgischen  Autoren  nicht  selten  finden,  — 
schildert  uns  der  Verfasser,  w'w  sowohl  in  der  auf  Heilwirkungen 
ausgehenden  Medizin  als  in  der  vtfibeuf^enden  Hyc"ione  die  indi- 
viduelle Obsorge  in  steigendem  .Malie  und  mit  glaiizeiuiem  Erfolsre 
durch  die  gesellschaftliche,  staatliche  und  kommunale  Fürsorge  er- 
gänzt wird.  Den  gesamten  Prozeß,  der  in  der  deutscheu  obligatorischen 
Versicherung  gegen  Krankheit,  Uniall  und  Invalidität  den  Us  jetzt 
grdßtmifgliehen  Grad  der  Verallgemeinerung  gefunden  habe,  bezeichnet 
Ensch  als  „Sozialisation  der  Medizin In  den  einzelnen  Unter* 
abteilungen  der  Abhandlung  bespricht  er  1.  La  conception  economique 
de  la  maladie,  2.  Le  budget  de  rhyirieiie.  '^.  L'iifilisation  des  infirmes 
et  d(^s  malades.  4.  T/!itilite  de  soigner  ies  nrnladies  au  debiit,  La 
syslematisation  de  la  medecine.  6.  La  pon.scieiice  sociale  de  letat  de 
sante,  7.  A  propos  de  la  viriculture,  s.  La  liberte  et  socialisation. 

Ensch  laüt  seine  Ansichten  am  Schlüsse  dahin  zusammen,  dafi 
die  i^Sozialisation'*  der  Medizin  ein  unaufhaltsamer  Vorgang  sei,  der 
durch  den  allmähliehen  Übergang  von  der  heilenden  zur  vorbeugenden 
Medizin  bedingt  und  durch  die  obligatorische  Versicherung  nach 
deutschem  Muster  beschlennijirt  werde,  weil  diese  ein  fiskalisches 
Interesse  an  der  Volksgesundheit  wachgerufen  habe.  Er  verkennt 
nicht,  daß  die  Interessen  des  liei  inaktizierenden  ältlichen  Standes 
vielfach  mit  ilies«  i-  Eiitw  u  kluiig  kollidieren,  tröstet  sich  aber  damit, 
dali  sie  sieh  nur  in  engen  Anschluß  an  die  wi.ssenschaftliche  Medizin 
und  Hygiene  und  also  auch  nur  unter  lebhafter  Anteilnahme  der 
Träger  dieser  Wissenschaften,  der  Arzte,  durchsetzen  könne. 

vi.  Grotjahn, 

Weyl,  Th,f  Zur  Grsrhkhte  der  sozialen  Hygiene.  Mit  Beiträgen  von 
Marg.  Wciiibei  Mit  2  Tafeln  und  8  Abbildungen  im 
Text.  Besonderer  Abdruck  aus  dem  Handbuch  der  Hygiene. 
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Supplementband  IV:  Soziale  Hygiene,  Jena.  Gustav  Fischer. 
270  S.   (6,00  M.) 

Die  vor  zehn  Jahren  von  A.  Nossig  veröffentlichte  historische 
Einftihniuf^  in  das  Studium  d*'r  •-nzialeii  Hygiene,  die  sich  vorwiegend 
mit  den  hygienischen  Ans'  hauungeu  und  Bt"«;trp))iinc:L'n  dt^r  vor-  und 
nachchristlichen  JiKlen  sowie  der  übrigen  \  ulker  des  Altertums  be- 
schäftigte, tindet  in  dem  vorliegenden  Werke  von  Th.  Wey]  und 
Marg.  Weinberg  die  uns  noch  driiigeud  felüende  Weiterführung 
l»8  in  die  Neozeit.  Besonders  eingehend  und  unter  Benutzung  von 
Quellen,  die  von  Medizinern  bisher  noch  nicht  herangezogen  worden 
sind,  ist  die  Hygiene  des  Mittelalters  behandelt.  Hier  dürfte  das 
Bach  berufen  sein,  unsere  bisherige  Meinung  über  den  Tiefstand  der 
sozialen  Hygiene  im  eigentlichen  Mittelalter  erheblich  zu  modifizieren. 
Sehen  wir  »^iuiual  ab  von  den  rauhen  und  primitiven  Formen,  die 
das  Mittt-laiier  in  allen  seinen  KulturäußeruuL^en  zeigt,  so  müssen  wir 
die  Entwicklung  z.  [j  ii's  damaligen  Bade-  und  Kraukenhauswesens 
geradezu  bewuudern.  in  der  Tat  bedeuten  nicht  das  12.,  13.  und 
14.  Jahrhundert,  sondern  das  17,,  18.  und  die  erste  Hälfte  des  19. 
Jahrhunderts  den  Tiefstand  der  sozialen  Hygiene  in  den  maßgebenden 
Kulturländern  Europas.  Diesen  Umstand  in  das  rechte  Licht  gerückt 
zu  haben,  wird  das  bleibende  Verdienst  des  vorliegenden  Buches  sein. 
Die  Dai*stellung  hält  sich  an  die  Tatsachen  und  verzichtet  darauf, 
die  hygienischen  Anschauunf^fon  ver2:anjrener  Zeiten  aus  den  jeweilig 
herrschenden  theologischen,  itliilosophischen  und  medizinischen  Ideeu- 
kreise  herauszuschälen.  T):is  ist  ein  Vurzu;*'  des  Buches,  weil  nur  so 
die  wesentlichen  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Hygiene  klar  dar- 
gestellt werden  können.  An  einigen  Stellen  hätte  man  ein  näheres 
Eingehen  auf  die  wirtschaftlichen  Zustände,  mit  denen  die  Hygiene, 
soweit  sie  sozial  ist,  doch  untrennbar  verknttpft  ist,  gewünscht 

lAebCf  G,f  Die  mittelalterlichen  Siecheuhiiuser  der  Provinz  Sachsen. 
Nr.  29  der  Neujahrsblätter,  herausgegeben  von  der  historisciieu 
Kommission  für  die  Pi  tjvinz  Sachsen  und  das  Herzogtum  Anhalt 
Halle,    licndcl.    35  S. 

Die  jrrfißte  Leistung  der  so'/i:ilen  Hygiene  des  Mittelalteis  ist 
«lie  Bekämpfung  des  Aussatzes  durch  die  Absonderung  der  liel'allenen 
Personen  iu  eigene  .Anstalten.  Den  Einzelheiten  dieses  Jahrhunderte 
währenden  Kampfes  nachzugehen,  ist  ein  Verdienst,  das  sich  im  vor« 
liegenden  Falle  der  Verfasser  um  die  Geschichte  des  Sondersiechen- 
wesens  der  Städte  und  Herrschaften,  die  heute  das  Gebiet  der  Provinz 
Sachsen  ausmachen,  erworben  hat    Wir  finden  hochinteressante 
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SchilderuDgeii  der  Verwaltnug-,  Entstehung  and  Finanzierung  der 
Leprosarien,  die  um  so  eingeheader  dargestrllt  ^vordcn  siini.  als  (ier 
VerfasF^er  a.h  Historiker  sein  Aiijoreninerk  an&schlieülicb  auf  das  nicht' 
mediziBiscbe  Detail  gerichtet  hält. 

A,  Qro^hn, 

üeiynHinrit  J,,  Gpsir},icliic  der  AntinIkoholf>pftfrebun{fet7.  Aus  dem 
Schwedisciien  ubersetzt,  neu  bearbeitet  iiiul  herauso:eireben  von 
R.  Kraut.  Hamburg.  Gebrüder  Lüdekiii*^.  2.  Lieferung. 
135  8.  3.  (Schluß-)Liefeninir-   1^>3  8. 

Das  bereits  im  vorigen  Jahrgang  diests  .rabresl)erichts  (iSeite  61* 
angekündigte  Werk  hat  in  den  beiden  vorliegenden  Lieferungen 
seinen  Abschluß  gefunden.  Der  Charakter  des  Buches,  der  sich  in  einer 
internationalen  Darstellang  der  Abstinenz-  and  Mäßiglceitsbestrebiuigen 
knndglbt,  ist  aach  in  den  beiden  letzten  Teilen  sorgsam  dnrchgef&lirt, 
so  dafi  nicht  zu  viel  behauptet  wird,  wenn  man  das  Buch  als  eine 
unentbehrliche  Quelle  für  historist  he  Studien  auf  dem  Gebiete  der 
Bekämpfung  des  AlkoholmißbmiK  lies  bezeichnet.  Von  besonderem 
iiiTei-fsse  sind  die  Schilderuntifeii,  die  Verfasser  von  der  Kntwicklung 
des  Ordeii-swesens  (Guttempler  usw.j  gibt,  und  die  in  der  1"at  zeigen, 
daß  trotz  mancher  wellenfiirmiger  Auf-  und  Abwärtsbewegungen  der 
Kampf  gegen  den  Alkohol  Fortschritte,  wenn  auch  in  langsamem 
Tempo,  macht  Verfasser,  der  anf  dem  Absttnenzstandpunkt  steht, 
vertritt  diesen  energisch,  wenn  auch  in  maßvoller  Form  gegenüber 
den  Vertretern  der  Mäßigkeit;  es  ist  daher  begreiflich,  daß  er  bei  der 
Kritik  der  Resultate  der  internationalen  Kongre.sse.  besondere  des 
letzten  in  Bremen,  den  Vertretern  iler  absoluten  Enthaltsamkeit  den 
Sieg  zusi)richt  und  ihren  Bestrebungen  die  Zukiinlt  verlseiiit  —  ein 
Standpunkt,  der  von  der  anderen  Seite  wohl  bestritten  werden  wird. 

Jf.  Bloch, 

SiiMihß  Ji,  Das  erste  Auftreten  der  Syphilis  in  der  euroixiisthen  Kultur^ 
icelt,  Jena.  Gustav  Fischer.  35  8.  (0,60  M.) 

In  dem  vorliegenden  Vortrage  hat  der  Verfasser,  dessen  in  gleichem 
Verlage  erscheinendes  größeres  Werk:  „Der  Ursprung  der  Sj'philis'' 
wir  im  Jahrgang  1902  eindrehend  besprochen  haben,  die  Ergebnisse 
seiner  geschichtlichen  Forschnniren  dem  größeren  Publikum  zugängig 
gemacht.  Die  gleichen  Vorzüge,  welche  sein  großes  Werk  auszeichnen 
—  Klnrheit  und  Anschaulichkeit  der  Darstellungsweise,  tliissiger  »Stil 
und  überzeugende  Einfachheit  der  r>e\veistührung  —  machen  sich  auch 
hier  wieder  geltendj  nur  daß  es  bei  der  kürzer  zusammenlassenden 
Darstellnng  diesmal  dem  Verfasser  noch  gelungen  ist,  ein  farben- 
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prftchtiges  knlturhistorisches  Zeitgremälde  zu  entwerfen,  in  welcbes 

der  eigentliche  Gegenstand  der  Darstellung  —  die  Verschleppung  der 
l^hiÜs  dnreh  die  Signier  nach  £aropa  —  sich  oi^anisch  einfftgt. 

W*  Moth^i  Jäkredterieht  über  die  Leistungen  und  FarieehriUe  auf  dem 

Qebiti  des  Militärsanitätsuesens*  Herausgegeben  von  der  Re- 
daktion der  Deutschen  militärärztlichen  Zeitschrift.  XXIX. 
Jahrgang:  Bericht  für  das  Jahr  JffOH.  Ergänzungsband  zur 
Deutschen  militärärztlichen  Zeitschrift.  Berlin.  £.  S.  Mittler 
&  Sohn.    178  S.    f  1.50  M.) 

Die  Roth'schen  Jahresht  richte,  welche  der  Deut^tclKii  inilitär- 
ärztlicben  Zeitschrift,  dem  Fachorgan  der  deutschen  Militärärzte 
—  begründet  vom  v.  Leutliold  — .  als  Ergänziing^jhefte  beirrefilgt 
werden.  l)il(lcii  eine  Quelle  inilitärärztlicUer  Literatur.  Wie  eiic  die 
Beziehungen  zwischen  dem  Zivilmedizinalwesen  und  dem  Miliiar- 
medizinalwesen  vor  allen  in  bygieniscber  und  sozialer  Beziehung 
sind,  geht  aus  ihnen  zur  Genüge  hervor.  Die  Errungenschaften  der 
MiUtftnnedizin  tragen  bei  aller  Wahrung  nationaler  Eigenart  einen 
internationalen  Charakter,  so  daß  der  Austausch  der  Erfahrungen  auf 
dem  neutralen  Gebiet  der  Krankenpflege  und  dem  Gebiet  des  (ie-  • 
sundheitsdienstes  geboten  erscheint.  Ein  wertvolles  Hilfsmittel  hier- 
fTir  bietet  der  vorliegende  Jahresbericht.  Der  Bericht  enthält  1402 
Literaturangaben  und  Ö04  Referate. 

Zwauzitjster  Jahresbericht  über  die  JFortaehrUte  und 
Ijei^migen  auf  dem  Gebiet  der  Hygiene*  Jahrgang 
1902.   Herausgegeben  von  A.  Pfeiffer.   Supplement  zur 

Deutschen  Vierteljahresschrift  für  öffentliche  Gesundheitspflege. 
Band  35.  Braunschweig.  F.  Vieweg.  574  8.  (12,00  M.) 

Der  vorliegende  Jahresbericht^  der  sich  seine  Anerkennung  als 

unentbehrliches  Hili^verk  fttr  Hygieniker  seit  langem  erworben,  er- 
scheint in  fast  unveränderter  fiußeror  Form.  Er  umfaßt  die  tiesetze 
und  Verordnungen,  Gesnndlieitsstatistik,  lufektionskranklieiten.  deren 
Behandlnim-  l)einahe  die  Hälfte  des  Werkes  eiiiniiiiiiit.  dann  die  indi- 
viduelle Hygiene,  die  FinNortre  für  Vernnüliickte ,  Kranke  und  Irre, 
Gewerbehygiene,  Nahrungs-  und  Genußmiitel,  JJauhygiene  usw.  Die 
Referate  von  verschiedenen  namhaften  Sachverständigen,  abschnitt- 
weise bebandelt,  sind  kurz  und  klar.  Das  Sachregister  ist  sehr  um- 
fitfsend. 

A,  <7olMef«i. 
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II. 

BevölkeriiiigHstatiHtik  und  Mortalität. 

JBlsicheVf  H.,  Vher  dif  Nofnoidigkeit  systematischer  Arbeitsteiluny  auf 
dem  Gi'hx'tc  dir  licrnlhei  HmfH-iSosmJAStatisdik.  Souderabdruck 
aus  G.  V.  Mayr's  Allgemeinem  i>tatistischen  Archiv.  VI.  2. 
8.  103—119. 

Verfasser  uiiter/ielir  in  diesem  di  ittPii  Altschiiitt  st  iuei  Arbeit  fsirhe 
auch  diesen  Jahresbericht,  Jahrfrang  II.  Öeite  72)  die  penodisclie  Enuiu- 
luDg  des  Bevölkerungsstandes  einer  kritischeu  Betrachtung,  die  in  d€f- 
Fordernng  eines  größeren  Wechsels  in  bezug  auf  Methode,  Zweck  und 
Ziele  der  Bev&lkeriingsanfnahnien  gipfelt  „Nachdem  die  grundlegen- 
den Probleme  der  BevOllterangsstatistik  im  Laufe  des  vorigen  Jahr- 
hunderts durch  Betonung  des  Prinzips  steter  Vergleichbarkeit  ge- 
nfijrPTid  Beachtung  gefunden  haben,  erscheint  es  an  der  Zeit,  auch 
den  Fra^'-en.  welche  die  praktisrhe  Bcv«ilkeruntrspi>litik  auti-ollt.  eine 
größere  Beachtung  zu  schenken,  was  eben  nur  dadurch  erreicht 
werden  kann,  daß  die  jreiiaue  Very:leiehbarkeit  aller  auleinander 
folgenden  Zählungen  nicht  das  oberste  rrin/.ip  bildet."  Also  nicht 
Stillstand,  sondein  Fortschritt  in  der  von  Wissenschaft  und  Praxis 
diktierten  Richtung.  Anregungen  dazn  bietet  der  Verfasser  in  seinen 
Ausführungen  Aber  die  Handhabung  bei  Ermittlang  der  Volkszahl, 
des  Berulh  und  der  DatQrlichen  und  sozialen  Differenzierung  der  Be- 
völkerung. 

F.  Krieget, 

Sr^itlltnont f  y^ur  ß(  (-ölki  rKUffszmmhme  und  deren  Folgen  für  die  Zu- 
l-Kffft.    Zijrich.   Buchhandlung  des  Schweizer  Grütlivereins. 

2\  y.    (O.-IO  M.) 

Während  besniiuene  Demographen  mit  Besorgnis  aut  die  langsam 
aber  stetig  sinkende  Geburtszitfer  der  europäisch eii  Vidker  blicken  und 
davor  warnen,  die  rasche  Bevölkerungszunahme  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts als  auch  fftr  die  folgenden  Jahrhunderte  bevorstehend  an- 
zusehen, hat  der  Verfasser  der  vorliegenden  Broschüre  noch  immer 
Angst^  daß  der  Erdball  dereinst  die  Ffille  dei*  Menschenkinder  nicht 
mehr  zu  ertragen  imstande  sei  und  empfiehlt  daher  aufs  dringlichste 
die  willkürliche  Beschränkung.  Den  Be\^  eis  für  seinen  Xeu-Malthu- 
sianismus  ist  uns  Brialmont  jedoeh  schuldig  geblieben.  Leider 
verschweict  er  auch,  daß  in  Frankreich,  wo  die  (Teburtenprävention 
zu  Verzweirtung  allei-  einsichtigen  Volkswirte  und  Soziologen  kon- 
sequent durchgeführt  worden  ist,  nicht  nur  alle  jene  Segnungen,  die 
der  Bevölkerungsstillstand  mit  sich  fiihren  soll,  ausgeblieben  sind. 
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sondern  das  Land  selbst  darch  das  Zurückbleiben  der  Bevölkerung 
dauernd  aus  der  Reihe  der  aktuellen  Kultnrmächte  aaszoscheiden 
droht 

Taylor,      W*,  On  Ufte  DimmMnff  BM^BaU,  London.  Bailliöre. 
TtndaU  &  Cox.  27  S.  (1,00  M.) 

Anläßlich  seiner  Wahl  zum  Vorsitzenden  der  Üritischen  Gynä- 
kologischen  Gesellschaft  hftit  der  berfthmte  Franenanst  von  Birming- 
ham seinen  Landslenten  hier  eine  ernste  Strafpredigt  über  die  auch 
in  England  zunehmende  Gebnrtenpr&vention.  Wenn  der  Verfasser 
die  Schädigungen  hervorhebt,  die  den  betreffenden  Individuen  aus 
der  Pr&ventlvpraxis  selbst  entstehen,  so  ist  ihm  darin  zuzustimmen, 
soweit  es  sich  nm  einifre  in  der  Tat  das  Nervensystem  oder  die 
weiblichen  Geschlechtsteile  .s(  li.idiueiide  Manipulationen  handelt.  Die 
Prävention  aber  i^anz  zu  verwerten ,  dürfte  zu  weit  sehen,  da  sie 
doch  auch  ein  Mittel  ist,  den  Generationsprozeli  aus  dem  Gebiete  des 
Zufalls  in  das  Bereich  der  rationellen  Beeinflussung  zu  rücken.  Sie 
darf  nur  nicht  so  weit  gehen,  dafi  der  fttr  den  nationslen  Wohlstand 
nnhedingt  erforderliche  GeburtenllbersehnS  sich  erheblich  vermindert 
oder  ganz  verschwindet.  Die  Wunden,  die  dadurch  dem  Volkskörper 
geschlagen  werden,  schildert  Taylor  anschaulich  an  dem  Beispiele 
des  Bevölkerungsstillstandes  in  Frankreich. 

A.  OroUahn, 

l*rituiiin{h  li<  lolkeniufßsgesetz.   G.  v.  May  r 's  Allgfemeines 

Statistisches  Aichiv.    Band  VI.   2.  Halbband.    8.  1—34. 

Die  bisheritren  Bevölkerungstheorien  können  nicht  befriedigren, 
da  sie  sicli  meist  nur  auf  die  verhältnismäßig  kurze  Zeit  von  etwa 
einem  Jalirinuitlert  gründen.  Dies  gilt  besonders  auch  vom  Malthu.s- 
schen  Bevölkerungsgesetz,  das  nur  auf  den  zu  Malthus'  Zeit  in 
England  sich  zeigenden  Krfahrungstatsachen  beruht  Das  BevOlke- 
rongsproblem  darf  nicht  einseitig  nur  vom  wirtschaftlichen  Stand« 
pnnkt  ans  betrachtet  werden,  vielmehr  mflssen  alle  Faktoren,  die  anf 
die  Vermehrung  oder  Verminderung  einer  Bevölkerung  von  Elinflnft 
sein  können,  in  den  Kreis  der  Untersuchung  gezogen  werden;  es  muß 
also  vom  biologischen,  historischen  und  snziolos^isrhen  Standpunkt  aus 
betrachtet  werden.  Der  \  erfasser  kommt  nach  einem  kurzen  Über- 
blick, der  allen  diesen  l'urderunüen  ^-^t  recht  zu  werden  suclit,  zu  dem 
Ergebnis,  daß  für  die  zahlenniaiiige  Entwicklung  eines  Volkes  mehr 
die  ihm  eigentGUnliche  Lebenskraft  und  Intelligenz  den  Ausschlag 
gibt,  als  der  ihm  zu  Gebote  stehende  Nabrungsspielraum. 
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WteäChließttnffeii,  Gebtrrten  nml  Sterhe/dUe  im  Jahre  1902, 

Rf'tereut:  F.  Zalin.  SoTiderabdriick  aus  den  Vierteljahrf«- 
Uciim  zur  Statistik  des  Deutschen  Keiches.  XIII.  Jahrgang. 
Heft  1.  S.  54-170. 
Die  Statistik  der  BevAlkerungsbewegrung  erscheint  diesmal  in 
etwas  verftnderter  Gestalt  insofern,  als  sie  gemäß  Bandesratsbeschlaß 
▼om  6.  Dezember  1900  zum  ersten  Ifale  nm  die  Nachweise  über  Alter, 
bisherigen  Faniilieustand,  Tvelißrionshekenntnisse  der  Rheschließenden, 
über  ^Tehrlingsgeburten  und  Mebrlingskinder,  sowie  über  Alter  der 
Gest« »1  heuen  für  das  fresamte  Reich  erweitert  ist.  Im  Jahre  1902 
betrug  die  Zahl  der  KhrsclilieÜimireii  4r)7  208,  die  <!("•  Ge-burten 
2089414  und  die  der  Oestorbi  iieii  1187171.  Die  HeiraLszitier  ii>t 
weiter  gesunken,  von  8,öö  im  .lahre  1899,  8,51  im  darauf  folgenden, 
8,24  19Ö1  bis  auf  7,92  im  Jahre  1902.  Auch  die  Geburtenziffer  36,19 
ist  niedriger  als  die  des  Vorjahres  36,89;  sie  erreicht  aach  nicht  die 
Dnrchschnittszahl  der  Periode  1893/1902  mit  37,11.  Während  1899 
nnd  1900  eine  Zunahme  der  SterbefUle  zn  konstatieren  war,  sind 
diese  seitdem  wieder  zinück^-eirangen ;  die  Sterbeziffer  betrug  1902 
20,5()  gegenüber  lM.si  1901  und  2.'123  l'JOO.  Jahre,  in  denen  be- 
sondei-s  Lungeu'^fliw  inds^uelit.  akute  Krkrankuiiii-en  der  Atmmitrsor<rane 
und  akute  Danukrankheiteii  als  'Jodesursache  hiniti<:ei-  aufiraien  als 
jetzt.  Der  GeburteiiüberseliuU  belief  sich  auf  15.6;)  \no  Mille,  die  seit 
1841  erreichte  höchste  Ziffer.  Den  Keichsdurchschnitt  des  Geburten- 
flberschnsses  übertrafen  noch  Westfalen  mit  22,6,  Posen  mit  21,9, 
Westpreoßen  mit  19,5,  Pfalz  mit  18.6,  Oldenburg  mit  18,5,  Bhein- 
land  mit  184,  Sachsen-Meiningen  mit  17,5,  Schwarzburg-Rndolstadt 
mit  17,2.  Lip]>e  mit  17.0,  —  unter  ihm  blieben  Brandenburg  mit  12,7, 
Waldeck  mit  12,8,  Merklenburg-.Schwerin  mit  11,3.  Hamburjr  mit  1 1.2. 
beide  Hohenzollern  mit  11,1,  Klsaß-T.dthringen  mit  10,9,  Berlin  mit  9fi. 
Ein  Kückgaii?  der  Kliesr|iliennMt:eii  zeigte  sich  besonders  in  Hayeru. 
Schlesien,  liiieinland.  Wesllalt'U,  Herliii.  \\  i  st pienUen.  Teseii  und  'ler 
Provinz  Sachsen.  Fa.st  die  Hallte  alb  i  Eluschließunffen  kam  aal  die 
Monate  Oktober,  November,  Mai,  April.  56,2  Proz.  aller  heiratenden 
Frauen  waren  unter  25  Jahren,  43,1  Proz.  der  Männer  zwischen  25  nnd 
30  Jahren.  In  38  Fällen  heirateten  Männer  im  Älter  bis  zu  26  Jahren 
Frauen  von  Qlier  50  Jahren,  in  48  Fällen  Männer  von  Aber  50  Jahren 
noch  nicht  ^Ojähri^rf  Mädchen.  Voti  den  1902  preborenen  Kindern 
waren  1074.'U0  Knaben,  101510.'?  Mädchen;  auf  100  Mädchen  kommen 
somit  105,8  Knaben  2  021473  Kinder,  da<  ^ind  96,9  Proz.  wurden 
lebend,  r)4679.  3.1  Proz.  tot  L-elioien.  1912;i.il  Geburten  waren  t  lielit  he, 
177083,  das  sind  8,48  Proz.  uneheliche.  Von  den  ehelich  (-Jeborenen  wai  en 
97,0  Proz.  lebend,  .3,0  Proz.  tot,  von  den  unehelich  Geborenen  95,9  Pruz. 
leiiend,  4,1  Proz.  tot.  Von  den  Geburten  waren  26259,  das  sind  12,7  pro 
Mille,  Mehrlingsgebnrten,  die  52804  Mebrlingskinder,  26867  Knaben, 
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25937  >rHdchen  brachten.  25978,  98,8  Proz.  der  Mehrlingsgebiirten, 
waren  Zwillings-,  277  Drillings-,  2  Vieri iIl;r^io:sL'fb^^ten  und  1  b'iinf- 
linfjsi^ebnrt  5  Proz.  aller  MehriiugskiiKier  wurden  tot  geboren;  0,4 
l'roz.  Melirlinge  waren  unehelich,  von  diesen  0,8  Proz.  tot  geboren. 
Von  den  Veretorbeoen  (einscbliefilich  Totgeborenen)  waren  621 114 
mfinnlichen,  566056  weiblichen  Geschlechts.  Nicbt  weniger  als 
33,0  Proz.  aller  Todesflüle  kommen  anf  die  noch  nicht  1  Jahr  lUten 
Kinder. 

F,  Krieget, 


Preußtsehe  StaÜgiik,    Heft  183:  Die  Geburten  ^  EhexhUeßmgen 

und  Sterbe  fälle  im  preußischen  Staate  während  des  Jahres  1902, 
XXIV.  256  8.  Berlin  1903.  Verla«  des  Königlichen  Sta- 
tistischen Bureans.  (7,20  M.) 

Wie  im  Vorwort  bemerkt  wird,  sind  mit  Rücksicht  auf  grOfiere 

i'licrsichtlichkeit  und  schnelleres  Erscheinen  des  Heftes  einige  w^ger 
wichtige  Tabellen,  wie  die  GeboreneD  (einschließlich  der  Totgeborenen) 
nacli  (^pbnrtsmonaten  —  die  Tot<reborenen  nafli  Familienstand  und 
( M'biii  tsmonaten  -  das  Alter  der  (it'Storbenen  nach  Jahrzehnten  der 
(jebiat  sowie  einzelnen  Oburtsjahren  —  die  Gestorbenen  nach  lünf- 
jährigen  Altersklassen  loline  die  Totgeborenem,  fortgelassen.  Für  die 
Über  200<X)  Einwohner  zählenden  153  Städte  nnd  Landgemeinden 
worden  nmr  folgende  Tabellen  gegeben:  die  Geborenen  Überhaupt 
nnd  die  Totgeborenen  —  die  Lebendgeborenen  ftberhanpt  nach 
Familienstand  und  Geburtsmonaten  —  die  Zeit  der  Eheschließungen 
nach  Monaten  nnd  der  HestorbtMien  (einschließlich  der  Totgeborenen) 
nach  Sterbemonaten  -  die  Gestorbenen  ohne  die  Totgeborenen.  Die 
wcnio-cr  wichtigen  Tabellen  sind  nur  noch  für  die  mehr  als  50  000 
Einwohner  zählenden  46  »Städte  nach  dem  Stande  der  Volksziililung 
vom  1.  Dezember  1900  veröffentlicht  worden.  Die  Einteilung  nach 
dem  Berufe  und  der  sozialen  Stellung  erfolgte  nach  dem  neuen,  bei 
der  letzten  Bem&zfthlung  vom  14.  Juni  1895  angewandten  Schema. 
Per  dem  Tabellenwerke  vorangehenden  Einleitung  entnehmen  wir, 
daß  im  Jahre  1902  im  pi'oußischen  Staate  1295914  Geburten, 
281532  Eheschlicßunc'en  und  717521  Sterbefälle  beurkundet  wurden. 
Die  Heiratsziffer,  die  V(»n  1895  (16.2)  bis  1900  (17,2)  gestiegen  war, 
fiel  1901  wieder  auf  16,7,  190_'  auf  16.1:  sie  war  größer  in  den 
Städten  als  auf  dem  LatHle.  Die  Heiratsziffer  hat  ihren  hin  listen 
Stand  20,7  im  Jahre  1^72  s(dtd<  m  nicht  wieder  erreicht.  Die  Ge- 
burtsziffer weist  im  Verlidg  der  bis  1870  voraufgehenden  Jahre 
mannigfache  Schwankungen  auf.  Im  Jahre  1875  betrog  sie  42,8  und 
sank  dann  allmfthlich  bis  37,7  im  Jahre  1892,  stieg  im  nftchsten 
Jahre  wieder  anf  38^9,  nm  dann  wiederum  2U  fallen;  1903  war  sie 
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37,0.  im  Vorjahre  37,7.  Tn  den  Städten  war  die  GebnrteüzifFer 
niedriger  als  auf  dem  Lande,  1902:  33.3  ge?eTi  39.8,  iüül  34.5 
gegen  40.2.  Die  von  den  verschiedenartifren  (  rsachen  ]>eeiDllußte 
Zahl  der  Ster  beläile  variiert  noch  stärker  als  die  Zahl  der  Gebnrten. 
Die  Sterbezifler  bewahrt  die  sinkende  Tendenz  nun  schon  seit  langem ; 
1902  saak  sie  anf  20,5  gegen  20.9  im  Toijahre.  Wahrend  iHther  die 
Städte  eine  höhere  Sterbesiffer  aufwiesen  als  das  platte  Land,  ist 
jetzt  der  Unterschied  minimal.  Der  Geburtenttberschuü  belief  sich 
im  Jahre  1902  auf  578393  Personen,  das  .sind  10.5  pro  Mille,  im  Jahre 
1901  auf  546732  oder  15,H  pro  Mille.  Der  trotz  niedriger  (yeburten- 
ziftVm  hohe  Geburtenüberschuß  ist  allein  der  Abnahme  der  Strrhe- 
lUUe  zuzuschreiben:  die  Sterbeziffer  sank  im  Zeitraum  1867—1902 
von  31.1 — 20,5,  schneller  als  die  Gebiirrenziffer  im  selben  Zeitraum 
von  42,8—35,3.  Kommt  noch  die  tür  1890^1900  konstatierte  positive 
BeTSlkemngsbüanz,  d.  h.  eine  sowohl  wirkliche  als  auch  natürliche 
BevOlkemngsznnahme,  in  Anschlag,  so  scheint  die  Holihnng  anf 
weitere  Ansdehnnngsffthigkeit  der  preußischen  Bevölkerung  nicht  un- 
berechtigt. Trotzdem  bleibt  die  sinkende  Tendenz  der  Geburtenziffer, 
wenigstens  vom  .sozial-hj'gienischen  Stand i)unkt.  eine  bedenkliche  Er- 
scheinung, die  den  Optimismns  des  Vertassei-s  der  Einleitung  S.  XII) 
nn^^eres  Erachten«;  nirht  rechtfertigt.  Er  gründet  diesen  Optimismns 
auf  die  verbesserten  .Sterblichkeitsverhältnisse  besonders  der  pro- 
duktiven Klassen  der  Bevölkerung  und  betrachtet  „die  Geburten- 
abnahme in  Preußen  durch  das  Sinken  der  Sterbeziffer  nicht  nur  der 
Menge,  sondern  auch  der  Bedeutung  nach  fär  reichlich  aufgewogen". 
Uns  scheint  der  Beweis  fflr  den  Ausgleich  der  sinkenden  Geburten- 
ziffer und  steigenden  Säuglingssterblichkeit  durch  die  verbes-serten 
Sterblichkeitsverhältnisse  der  produktiven  Klassen  nicht  erbracht 

IHe  Sterblichkeit  nach  Todesursachen  und  AlterskXaAsen 
der  Gestorbenen  sowie  die  SeiMmorde  und  die 

födfirhen  Verumflüekif nrfefi  fm  preußisr/ien  Sttmfr 
während  des  Jahres  liHß'l.  Preußische  Statistik.  Heft 
184.  Ikiliii.  Verlag  des  Statistischen  Bureaus.  XVIU  und 
194  S.   (3,40  M.) 

T)ie  jui  iißisThe  Todesursachenstatistik  zf^i'-lmet  sich  (iuivh  reiche 
♦  ■Jliedenmir  aus.  wobei  insbesondere  die  Tiennunü  nach  .Stadt  und 
Land  und  die  in  zahlreiche  Altersklassen  mit  gleichzeitiger  Unter- 
scheidung des  Geschlechts  zu  nennen  ist.  Eine  Änderung  im  Todes- 
ursachenschema  wäre  vor  allem  in  der  Hinsicht  wUnschenswerty  daS 
die  Rubrik  Wassersucht  entfernt»  Tuberkulose  in  Tuberkulose  der 
Lungen  und  solche  der  anderen  Organe  getrennt  und  die  Bubrik 
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vSkrofeln  und  ei)L:lis(  lie  Krankheit  anders  e^efaßt  würde,  wenn  die 
Leitung  des  preuiiisciien  statistischen  Büreaiis  sicli  niclit  entschließen 
könnte,  eine  durchgreifende  Änderung  des  Schema.s  vorzunehmen. 
Unbedingt  notwendig  ist  die  Angabe,  wie  häufig  bei  den  Gestorbenen 
ärztlicbe  Behandlung  Yoransging  oder  wie  oft  der  Tod  ärztlich  be- ' 
zengt  wurde.  Danach  allein  läfit  sich  die  Zuverlässigkeit  einer  Todes- 
ursacbenstatistilc  bemessen;  die  Kenntnis  der  Zahl  der  unbekannten 
Todesursachen  genftgt  nicht  hierzu,  da  sie  auch  durch  Anweisung 
der  Standesbeamten  verrino^ert  werden  kann,  ohne  daß  der  iniierf 
Wert  der  Statistik  zunimmt.  Besondere  Sorglalt  genießt  seit  Iuhl'^*  r 
Zelt  die  Bearbeitung  der  Selbstmorde  und  der  tödlichen  Uulaile. 
wudurcli  ein  regelmäßi^r  veröffentlichtes  Material  geliefert  wird,  wie 
es  außer  England  kein  größerer  Staat  aufweisen  kann. 

F.  JPrlaMl«i|r* 

Statist fsrheti  Jahrltueh  für  den  PreußisrJit*n  Staat,  Erster 
Jahrgang.  1901.  Herausgegeben  vom  Königlich  statistischen 
Bureau.  Berlin.  Verlag  des  Königlich  Preußischen  statisti- 
schen Bureans.   IV.  242  8.   (1,00  M.) 

..Schnell,  sicher  und  in  oredränfrter  Kürze"  will  dies^es  stati.süsrhe 
Jahrbuch,  das  zum  ersten  Male  an  die  Öffentlichkeit  tritt,  die  wich- 
tigsten Ergebnisse  der  prenfiisdien  Statistik  in  kurzen  Übersichten 
einem  größeren  Publikum  yermitteln.  Das  preußische  statistische 
Bureau  schafft  sich  damit  ein  Publikationsorgan,  wie  es  ähnlich 
das  kaiserliche  statistische  Amt  in  seinem  statistischen  Jahrbuch  für 
das  Deutsche  Reich  nunmehr  schon  25  Jahre  besitzt.  Wie  diesem 
werrlen  aneli  dem  preußischen  statistischen  Jahrbuch  Beifall  und  An- 
erkennung nicht  fehlen. 

Das  Jahrbuch  enthalt  16  Hauptabschnittt-,  ilie  über  die  folgenden 
Punkte  orientieren:  Fläclie  und  Bevölkerung,  (Grundeigentum,  Boden- 
nutzung einschließlich  Viehzucht,  Jagd  und  Fischerei,  Bergbau, 
Salinen  und  Hatten,  Industrie  im  engeren  Sinne,  Verkehrsmittel  und 
Verkehr,  Bank-  und  Kreditwesen^  Versicherungswesen,  Brände,  Wohl- 
fahrtspÜege,  Ge.'iundheitspflege,  Kirche  und  Gottesdienst,  Unterrichts- 
wesen, Rechtspflege  und  Strafvollzug,  Finanzen  und  gesetzgebende 
kTrpei  Schäften.  Aus  dem  Abschnitt  Gesnnilhcitspflcire  geben  wir 
nur  eiiii^TH  /usammenfa.ssende  Daten.  Tra  .lahre  1902  bpsaß  der 
prcuüiscliü  Staat  an  Heilpersftnnl :  ITtilO  Arzte.  1134  Zahnärzte, 
3154  Apotheken.  172  Hand-  uUt  i-  Hausapotheken,  20009  Hebammen. 
Auf  je  10000  Einwohner  kommen  5,11  Ärzte,  0,91  .Apotheken;  auf 
lOO  qkm  wohnen  5,05  Arzte.  Der  Staat  hatte  im  Jahre  1901  1943 
allgemeine  Heilanstalten  mit  107523  Betten  und  759699  Verpflegten 
hei  24875685  Verpflegungstagen.  Es  kamen  auf  10000  Einwohner 

Jakraberielit  ttlMr  Hygi«iie  und  D«mQ«p«phi«.  IV.  3a3at^g,  7 
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31,15  Betten,  220,09  Verpflegte.  Auf  ein  Bett  kamen  7.07  Verpflejsrte. 
auf  einen  Verpflegten  32,74  VerpflegunsTstage.  In  den  Heilanstalten 
Starben  52798  Personen;  anf  100  Verpflegte  kamen  demnaek  6,9&  Ge- 
storbene. Unter  den  Heflanstalten  befinden  sich  248  Irrenanstalten 
ndt  60116  Betten  nnd  80027  KnnkheitsföUen  und  114  Angenheil- 
anstalten  mit  2618  Betten,  in  denen  25102  F&Ue  behandelt  wurden. 

F.  Kriegel, 

SSeUHer*  O.,  AV'fp  Sferhh'rhlmfstafeln  für  die  GommtlMnUhcrunn  des 
Könii/rcirlis  Sachsen.  '2.  Teil,  Zeitschrift  des  Königlicli  Säch- 
sischen Statistischen  Bureaus.   Jahrgang  49.   1903.   S.  76— 92. 

Zeiiner  gibt  in  dieser  sorgfaltigen  Bearbeitung  eine  Fortsetzung 
seiner  fiiiheien  Berechnungen  für  die  Jahre  1895  und  HKK);  die 
Tafelii  .sind  nach  der  Metliode  berechnet,  die  seinen  Namen  trägt, 
wobei  unter  Zugrundelegung  einer  Volkszählung  die  beiden  anliegenden 
Jahre  in  Bechnimg  genommen  werden.  StOrend  wirkt  dabei  die  An- 
hftoltmg  der  Lebenden  in  den  runden  Altersjahren;  es  fallen  infoli^e^ 
dessen  die  fftr  diese  berechneten  Sterbenswahrscheinticbkeiten  zn  klein 
aus.  Ausgleichungen  sind  nicht  vorgenommen.  Es  ergaben  sich  ans 
den  Zeun  er 'sehen  Berechnungen  die  folgenden  Sterbens  Wahrscheinlich- 
keiten für  die  sächsische  Bevölkerung,  wir  fügen  zum  Vergleich  die 
in  gewöhnlicher  Weise  berechneten  Sterbeziifern  bei: 


Sterbens-  •    Sterbeziffer  \ohne  i'ot- 

Jahr         •      Avalirscheinlichkeit       I  geborene)  auf  1000  der 

auf  K^'»')  1  »■heT?']^'  !n!ttl»'r»'!i  H('vi"ilkernn|Ef 


isbo— «1 

28,22 

3Ü,37 

1885-86 

27,96 

80,91 

1880—91 

25,07 

27^ 

23,18 

24. nt? 

lyou-üi 

22,03 

22,63 

Die  Unterschiede  in  den  beiden  Reihen  müssen  wir  vor  allem  anf 
die  durch  die  Wanderungen  bedingte  Verftndemng  des  Altersgefüges 
der  Bevölkemng  zurückfuhren.  ^  PHnHng, 

Statistische»  Handbuch  für  das  Käniffreich  Württemberg* 
Jahrgang  1902  nnd  1903.  Mit  einer  Karte  nnd  einer  gra- 
phischen Darstellung.  Herausgegeben  von  dem  Königlich 
Statistisclicn  T.andesamt.  Stuttgail.  Kommissionsyerlag  W. 
Kohlhammer.  X.  243  &  (1^  M.) 

Das  Statistische  Traiidbucli ,  das  seit  1901  getrennt  von  den 
WQrttembergischen  Jahrbüchern  für  Statistik  und  Landeskunde  als 
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selbständige  Publikation  erscheint,  bringt,  da  e.s  nur  in  zweijährigen 
Intervallen  herausgegeben  wird,  das  statistische  Material  für  die 
beiden  Kechnungsjahre  1902  und  1903,  soweit  solches  bereits  vorlag, 
in  der  ttblichen  Anordnunif.  Im  Anliang  beigegeben  ist  eine  topo< 
graphisehe  Karte  des  Königreichs  mit  EinzdGlmnng  der  Landes-, 
Kreis-  und  Oberamtsgrenzen  und  eine  grapliisehe  Darstellung  des 
Altersaufbaus  der  Bevölkemng  Württembergs  nach  dem  Ergebnis  der 
Volkszälihing:  vom  1.  Dezember  lUOO. 

Die  TiHitlfiT  RoviillcpriiTio-  >\'iirtt Imbergs  betriii'-  nach  vorläntiger 
Schätzung  aufgrund  des  üeburteniiberschnsses  iiinl  der  Wanderungen 
Mitte  1902:  2208300.  Mitte  1908:  2224  400  Kiiuvohuer.  Die  Zahl  der 
EheschlieÜuugen  belief  .sich  im  Jahre  1901  auf  17  3H9,  im  Jahre  1902 
auf  17177.  Lebend  geboren  wurden  1901:  76230,  1902:  76S71 
Kinder,  tot  2683  und  2422  Kinder.  Es  verstarben  (ohne  Zazfthlung 
der  Totgeburten)  1901:  46756,  1902:  45083  Personen.  Der  Geburten- 
fiberselmß  ergab  1901:  29  475,  1<)02:  31288.  Die  FJiPschließungsziffer 
betrug  1901:  7.99,  1902:  7,92,  die  Geburtenziffer  36,28  und  8f').32,  die 
Sterbeziffer  22,74  und  21,90.  der  (4 eburten Überschuß  13,59  und  14,42 
Promille.  Auf  1000  geboren^  leinschlifKlich  tittgeborene)  Mädchen 
kamen  1901:  1081.  1902:  ]()4.>  Knaben;  von  1000  Geborenen  einsclilieli- 
lich  Totgeborenen  waren  unthelich  geboren  90  und  93,  totgeboren 
33  und  31.  Auf  1000  gestorbene  (einschließlich  totg^rene)  weib- 
liche Personen  kommen  männliche  1901:  1059,  1902:  1060.  Auf  1000 
lebendgeborene  kommen  im  ersten  Leben^ahre  wieder  gestorbene 
Kinder  221  und  208.  9386  und  8947  Todesfälle  kamen  auf  Magen- 
und  Darmkatarrh  und  Atrophie  der  Kinder,  3746  und  3()50  Fälle  auf 
angeborene  r.ebenssclnvächc  im  ersten  T>ebensnionat,  4521  und  4308 
Fälle  auf  Lungentuberkulose,  2063  und  2153  aut'  bösartige  Neu- 
bildungen. 

F,  Xrlegti. 

ZHe  Erffvhuisse  der  Volkszaidutuf  vom  1,  De^cniher  J900 
im  Großherzofftum  MecIdenburff'SeJurrrin,  Beiträge 
zur  Statistik  Mecklenburgs.  Vom  großherzoglichen  statisti- 
schen Amt  zu  Schwerin.  XIIL  Band.  4.  Heft.  Schwerin. 
Stnier*sehe  Hofbuehhandlung.  175  S. 

Die  eingehende  Darstellung  der  Volkszählungsergebnisse  gliedert 
sich  in  folgende  Abschnitte:  die  ortsanwesende  Beyftlkerung  nach 
Anzahl  und  Dichtigkeit,  Wohnhäuser  und  Haushaltungen  der  Be- 
TÜlkerung,  die  Bevölkerung  nach  dem  Geschlecht,  die  Bevölkerung 
nach  Staatsangehörigkeit,  die  Bevölkerung  nach  Gebürtigkeit,  die 
Bevölkemng  nadi  der  Religion,  die  Bevölkerung  nach  dem  Alter,  die 
Bevölkerung  nach  dem  Familienstände  und  die  Bevölkerung  nach  der 
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Muiters|»rache.  Dem  Tabeileuwerke  vorangestellt  ial  eiue  die  stati- 
stischen Ergebnisse  zusammeniassende  Einleitung.  Du*  folgend  bringen 
wir  einige  Daten.  Die  ortsanwesende  Berölkening  des  Grroftherzog'* 
toms  belief  sich  auf  607770,  300320  mflnnliehe,  307 460  weibliche 
Personen,  gegenüber  597436  im  Jahre  1895  und  578342  1890.  Die 
Bevölkerung  nahm  proaentualiter  1896—1900  nni  0,34,  1890—95  um 
0.65  zu.  Die  l:!'iir>;amerp  Bevölkerungszunahme  wird  auf  starke 
Wanderverlnste  /unickfreführt,  die  wcdpr  eine  wemi  fuich  geringe 
(TPbnrtenzunaliiiie  noch  dw  bedeutende  Abnahme  der  Sterblichkeit 
aufwiegen  konnten.  Im  .lahrlünft  189.")  l'.tOO  wurden  DO  721  (ieborene. 
gegeniiber  90222  im  vorhergebeudeu  Jahrfünft  und  57120  (59591) 
Gestorbene,  also  ein  Gebnrten&berschuB  von  33601  (30631 j  gezfthlt^ 
während  der  Wanderverlast  23267  (11537)  betrog.  An  dem  Wander- 
verlost ungemein  stark  betei%t  ist  das  männliche  Geschlecht,  denn 
an  dem  Gesamtzuwachs  der  Bevölkernog  partizipiert  das  männliche 
Geschlecht  mit  82,3  Proz.,  das  weibliche  mit  67,7  Proz.,  beiimltr  das 
umgekehrte  Verhältnis  wie  im  vorhergehenden  Tabifünft  1890  95. 
Pearlitenswert  ist  der  seit  25  Jahren  steti?  waeliseiide  Anteil  der 
städti.scbt'ii  Gebiete  des  Großher/oi/tunis  an  der  Gesamtbev«"  Ikn  unu 
gegenüber  einer  ebensolchen  Abnuiime  des  Anteils  des  Domaniunis 
ond  der  Bittersehaft  Von  der  Gesamtbevölkerung  entfielen  1900: 
48^0  Proz.  (1896  :  46,5  Froz.)  aof  die  StadtbevOlkerong,  52,0  Pros. 
(53,5  Proz.)  aof  die  Landbevolkemng.  Abgenommen  hat  auch  die 
Seßhaftigkeit  der  Bevölkerung,  immerbin  waren  noch  88^5  Proz.  der 
Gesamtbevölkerung  im  Groüherzogtum  geboren.  Die  Altersznsammen- 
Setzung  der  ße\'ölkpnin<r  hat  sich  gegenüber  dem  vorhergehenden 
Jahrfünft  wenig  verändert. 

F.  KriegeL 


SttUistisrhes  Jahrbuch  dev  Seh  irr  iz,     Herau.sgegeben  vom 

Statistischen  Rnrean  des  eidgenössischen  Departements  des 
Innern.  Zvvöltier  .lahrgang  1903.  Bern.  Kommissionsverlag 
A.  Franke.    ■V^X  S.    (0,00  M.) 

Das  vorliejrende  Jahrbuch  ei-scheiiit  in  Liewnlmtcr  Art  dej-  «Ti  up. 
pierung  des  Stofles  weniü'stens  in  den  nn.s  liier  bcsmiders  inteiessieren- 
den  Abschnitten  über  Kevölkerungssland  und  i>evölkerung>ibewegung. 
Das  eidgenössische  Bureau  bedauert,  daß  es  deu  oft  geäußerten  Wunsch, 
den  Tabellen  £rl&uterangen  beizufügen,  besonders  ans  Sparsamkeits- 
rficksichten  nicht  habe  erfüllen  können,  verspricht  aber,  dem  Ver- 
langen später  naehzttkonimen. 

Am  I.Dezember  H»oo  zählte  die  Schweiz  728920  Haushaltungen, 
eine  ortsanwesende  Bevölkerung  von  332Ö023,  eine  Wohnbevölkerong 
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Ton  3315443  Personen,  und  zwar  1627025  männlichen,  1  (m41H 
weiblichen  Geschkclits.  Ausländer  wurden  38.')424  gezählt.  Nach 
der  Größe  der  ortsanwe.seiiden  Revölkerunj^  gruitpiert,  folgen  auf- 
einander die  Kantone:  Bern  (r)90  914^.  Zürich  i431637),  Waadt  (284673), 
St.  (jallen  (25095)2),  Aargau  i20üü;>0i,  Luzern  (140912).  Tessin 
(138548),  Geul  (133417),  Freibui-g  (128209),  Neuenburg  (120600), 
Wallis  (114158),  Thnrgau  (113480),  Basel-Stadt  (112885),  GranbUnden 
(105065),  Solothnrn  (100806),  Basel-Land  (68661),  Schwyz  (55451), 
AppenzeU  A.-Rh.  (55380),  Sehaffhansen  (41609X  Qlanu  (32273X  Zog 
(25  206),  Un  (19700),  Obwalden  (15270\  Ai>i)eiizell  I.-Rh.  tI3  460X 
Nidwaiden  (13017).  Das  Jahr  1902  ergab  25128  Eheschließungen, 
96  481  Lebendgeburten.  3512  Totgel)nrten.  57  702  Sterbefälle  (ohne 
Tolgt'burteuj  bei  einer  Bevölkerung  auf  .lahresmitte  berechnet  von 
3 357 '.»07.  Die  Eheschließungsziffer  belief  sich  auf  7.5  gegeu  7,(3  im 
Vorjahre,  7,7  im  Jahre  19(X);  die  Geburtenziffer  aiit  28.7  gegen  29,1 
im  Voijahre  nnd  28,6  im  Jahre  1900;  die  Sterbeziffer  auf  17,2  gegeu 
18,0  im  Vorjahre  and  19,3  im  Jahre  1900.  Letztere  hat  im  Jahre 
1902  ihren  bisher  niedrigsten  Stand  erreicht,  während  Eheschliefinngs- 
nnd  Geburtenziffer  in  den  letzten  Jahren  ziemlich  stabil  geblieben 
sind.  Unter  den  Todesursachen  stand  die  Longenschwindsucht  mit 
(•.280  Sterljefallen  ilOOl  0241.  1900  6692)  an  erster  Stelle,  andere 
tuberkulöse  Krkrankuniren  mit  2404,  ;<"kutp  Ki  aukheiten  der  Atmungs- 
organe mit  529."».  Enteritis  der  kiemeu  Kinder  mit  393().  Von  57  702 
Todesfüllen  waren  2353  unbescheinigt.  8chlieülich  bringen  wir  auf 
Seite  101  eine  Tabelle  aus  dem  Abschnitt  über  Gesundheitswesen, 
Gesondheitspolizei  usw.  zum  Abdruck,  die  die  snmmarischen  Ergeb- 
nisse der  ärztlichen  Untersachang  der  1902  ins  schulpflichtige  Alter 
gelangten  Kinder  in  16  Kantonen  enthält.  Von  diesen  1902  ins 
schulpflichtige  Alter  tretenden  Kinder  waren  also  10,5  Proz.  mit 
Gebrechen  behaftet,  gegenüber  11,6  Proz.  im  Vorjahre  und  13,4  Proz. 
im  Jahre  1900, 

Voffif  A»f  Ein  RiielAliek  auf  die  SterUtchkeitsverkäUmme  in  der  Sthmiz 
von  1876—1900,  Sonderabdruck  ans  der  Zeitschrift  fOr 
schweizerische  Statistik.  Jahrgang  1904.  40  S. 

Vogt  liefert  einen  interessanten  Überblick  über  die  SterbeTerhält- 
nisse  in  der  Schweiz  von  1876 — 1900.  Zu  beachten  ist  bei  allen  Be- 
rechnungen, welche,  die  Todesui-sachen  in  der  Schweiz  in  Betracht 
ziehen,  daß  die  ärztlit  lie  Beselieinignnir  der  Todesursache,  namentlich 
in  früheren  Jahren,  nicht  hei  allen  Stcrbefallen  vorhanden  ist  und  daß 
daher  die  Zahl  der  St»'T-beläUe  infulge  der  einzelnen  Erkrankungen 
um  einen  gewissen  Prozentsatz  zu  erhöhen  ist.  Es  starben  auf 
1  Million  Einwohner  an: 
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Jtht 

Poeken 

Sciuulach 

Mann 
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Phthiais 

1870-1885 

49 

279 

117 
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398 

2421 

1886—1890 

18 

101 

148 

3B9 

175 

2329 

1891-1895 

71 

168 

4iM 

117 

2145 

1896—1900 

3 

16 

140 

800 

88 

9011 

Vogt  ist  ein  alter  Impfgegner;  er  schließt  aus  der  Abnahme  der 
Pocken  in  der  Schweiz,  trotzdem  in  einer  Anzahl  von  Kantonen  der 
Impfzwang  aufgehoben  wurde,  auf  eine  Unwirksamkeit  derselben.  Er 
übersieht  dabei,  daß  in  den  Kantonen,  in  welcheu  der  liiij)fzwang  be- 
stebt.  Einschleppungen  viel  eher  stattfinden,  als  in  den  anderen.  Es 
wftre  dem  Verfasser  zu  empfehlen,  vor  Beurteilung  dieser  Frage  den 
Blick  aach  Aber  die  Schweiz  hinaus  zn  richten. 

F.  Prinatng» 

Ladame,      Ckmtribiaum  ä  Müde  de  la  MoriinaUU  Stdsse,  Inaugnral- 
Dissertation.  Bern:  Stftmpfli.  33  S. 

Der  Verfasser  ist  über  die  bisher  bekannten  Ui-sachen  der  Tot- 
S^bnrt  gnt  orioitiert  Als  Krichtigste  üntarscfaeidung  betrachtet  er 
das  Absterben  der  Kinder  vor  der  Gebart  nnd  während  derselben  (er 
gebraucht  dafUr  die  Worte  Fötogestimortalit&t  und  F5to]Mirtimortalität!) 
Die  Ursachen  des  Absterbens  der  Kinder  während  der  Geburt  sind 
gut  bekannt,  die  des  Absterbens  der  Frucht  vor  der  Geburt  dagegen 
nur  ganz  unvoUständig. 

F.  Printing. 

Viigarinches  Statist fnch es  Jahrbuch,  Neue  Fole^e.  X.  1902.  Im 
Auftrage  des  iiiglidi  Ung-arischen  Handelsministers  ver- 
faßt und  hf»rausgegebeu  vom  Königlich  Ungarischen  Statisti- 
schen Zeutralanit.  Amtliche  Cbersetzuug  aus  dem  ungari- 
schen Originale.  Budapest  Athenaeum.  XVIII.  471  S. 
(5,00  Kr.) 

Der  Hauptübersicht  der  Dateu  der  Bevölkerungsbewegung  ent- 
nehmen wir,  dafi  im  Jahre  1902:  169029  Ehen,  bei  einer  EhezifTer  Ton 
8,6,  geschlossen  wurden.  Es  waren  775641  Gesamtgeburten,  das  sind 
39,6  pro  llfille,  darunter  759739  Lebend-,  15902  Totgeburten  zu  ver- 
zeichnen. Die  Geburtenziffer  stellte  sich  auf  38,8,  gegen  37,8  im 
Vorjahre  und  39,3  im  Jahre  1900.  Die  Zahl  der  unehelichen  Geburten 
blieb  im  Wachsen  und  betriifr  1902:  9.4  auf  100  Geburten.  Von  den 
Gebuiten  waren  Üö62  Zwillings-,  91  Drilliufrs-  und  4  Vieriiuiisjrebuiten. 
Sterbefälle  gab  es  528058  (267097  männliche,  260961  weiblichej  bei 
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einer  Sterbeziffer  von  27,0  gegen  25.4  im  Vorjahr.  48,24  Pi'oz.  der 
Gestorbenen  waren  Kinder  unter  5  Jahren,  31,14  Proz.  Säuglinge. 
In  135929  Todesfällen  war  eine  Infektionskrankheit  die  Ursache. 
An  d^  Spitze  steht  hier  die  Tuberkulose  mit  75 145  Fällen,  das  sind 
14,2  Proz.  aller  SterbefÄlle,  ihr  folfren  Scharlach  mit  14135,  Keach- 
husteii  mit  12817,  Masern  mit  10103  Fällen.  Angeborene  Lebens- 
schwäche  war  Todesursache  in  73779  Fällen.  In  ärztlicher  Hehand- 
\m\^  waren  ini,lahie  \\)0-J.:  42 929  Trachorakranke  und  6275  Trachom- 
verdachtif^e ;  nur  ( Jemeiiiden  mit  mehr  als  5  entschieden  Trachom- 
kianken  kuiueu  hierbei  iu  Zählung,  la  der  Budapester  Pasteur- Anstalt 
wurden  2602  Personen  an  Wutkrankheit  behandelt,  Ton  denen  alle 
bis  auf  2  geheilt  worden.  Hehr  als  die  Hälfte  der  Gebissenen  waren 
dem  Berufe  nach  Landwirte  und  Tagelöhner.  Die  Zahl  der  Spitäler 
hat  sich  bedeutend  vermehrt  Während  es  im  Jahre  1896:  387  Spitäler 
mit  20554  Betten  gab,  waren  1002:  440  Spitäler  mit  31604  Betten 
vorhanden,  die  von  301032  (1896;  204376)  Personen  benutzt  weiden. 

UngariseheH  SUitiMiHchea  Jahrbuch,  Neue  Folge.  XI.  Band. 
liJÜ3.  Im  Aultrage  des  Königlich  Ungarischen  Handels- 
ministers verfaßt  und  herausgegeben  vom  Königlich  Unga- 
rischen Statistischen  Zentralamt  Amtliche  Übersetzung  ans 
dem  ungarischen  Originale.  Budapest  XIX.  483  S.  (5,00  Kr.) 

Im  Jahre  VMA  wurden  im  Köni;rr(  ich  Ungarn  160221  Ehen  ge- 
schlossen, gegenüber  169029  im  .lalire  11)02.  Die  Ehesehl ieliungszifFer 
sank  von  8,6  1902  auf  8,1  1903.  Geboren  w  urden  740405  Kinder,  von 
ihnen  725239  lebend,  15166  tot  382532  waren  Knaben,  357873 
Mädchen.  671161  Kinder  wurden  ehelich,  69244  unehelich  geboren. 
Die  Geburtenziffer  hat  mit  36,7  (ausschliefilich  Totgeborene)  —  im 
Jahre  zuvor  38^8  —  den  bisher  niedrio-stcn  Stand  enciclit.  Auf  100 
(leborene  kommen  98,0  Lebend-,  2,0  Totgeborene.  51,7  Knaben.  48.3 
Mädrhen.  1M).6  ehelich.  9,4  unehelich  Geborene.  9485  Meliig-eburten 
waren  m  verztirlnitn :  9B98  Zwillings-.  87  Drillingscreburten.  Auf 
100  Geburten  kommen  somit  1,30  Mehrgebnrten.  Es  starben  515  926 
Personen  gegenüber  528058  im  Jahre  1902,  und  zwar  262  644  männ- 
liche, 253  282  weibliche.  Von  ihnen  standen  im  Säuglingsalter  153  999, 
das  sind  29,85  Proz.  49,5  Proz.  aller  Gestorbenen  warm  in  Ärztlicher 
Behandlung;  bei  55^5  Proz.  der  Todesfälle  wurde  die  Todesursache 
ärztlich  festgestellt  Eine  infektiöse  Krankheit  war  in  134  651  Fällen 
die  Todesursache  und  zwar  in  249  Fällen  Blattern,  6965  Masern, 
1631S  Scharlacli.  9r)00  Keuchhusten,  10740  K*aclieiidiiilitherie,  5554 
Unterleibstyphus,  5228  Diarrhöe  der  Kinder,  1245  üubr,  76637  Tuber- 
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kulose,  206  Flecktyphus,  44  Wutkrankheit,  472  Karbunkel,  922  Rot- 
lauf. 571  Kindbett fieber.  Tm  Königreich  Uncarn  wurden  19ÜH  .")2t>4 
Düktoren  der  Medizin,  230  diplomiert»'  rhinnffen,  11829  diplomierte 
Hebammen  und  1683  diplomierte  Apotheker  gezählt. 

F.  KriegeL 

Statik  Ischen  rfohrhuch  deutscher  Städte,  In  Verbindung  mit 
seinen  KuliegtMi  herausgeg-ebcn  von  M.  Neef e.  XIL  Jahrgang. 
Breslau.   G.  Korn.   XTI.   481  S.   (14,00  M.) 

Der  Inhalt  des  Jahrbuchs  zerfällt  in  29  Absclinitte.  von  denen 
22  Fr^rtsetzunsren  von  Absclinittcu  des  vürlierf^ehendcii.  zwei  luber 
Vieii-  und  Schlachtli<»fe.  Lpiliffiiuserj  des  /eiinteu,  zwei  ^iber  Desin- 
fektionsanstalten, Wocheuiimikte  und  Markthallen)  des  achten,  und 
einer  (über  Heilanstalten)  eine  solche  des  sechsten  Jahrganges  sind. 
Neu  im  Rahmen  des  Jahrbuches  sind  die  Abschnitte  über  Eonsnm- 
yereine,  Einderbewahranstalten,  Kleinkinderschulen  und  Kindergärten. 

M.  Neefe  beliandi  It  im  ersten  Abschnitt  Gebiet,  Bodenbenntzung 
und  Grundbesitz  in  den  Jahren  1901  und  1902.  Im  zweiten  Abschnitt: 
das  Wachstum  der  (hußstädte  seit  1K71  beendet  S.  Schott  seine 
Untersuchung  Uber  die  Kntwickiuns-  der  /\<rfrlonieration  der  Großstädte. 
E.  Hasse  bespricht  die  Hantati^keit  im  Jahre  1901.  M.  Flinzer 
die  öffentlichen  Park-,  Garteu-  und  JSchninckanlajren  im  Jahre  1901. 
Straßenreinigung  und  Besprenguug  im  Jahre  1901  und  Abfuhr  und 
Kanalisation  im  Jahre  1901;  der  letztere  Abschnitt  weist  als  neu  eine 
Öbersicbt  ftber  die  Art  der  Beseitigung  der  Abüallstoffe  auf.  Es 
folgen  die  Abschnitte:  Wasserrersorgung  im  Jahre  1901  yon  K. 
B  n  e chel ,  Beleuchtungswesen  im  Jahre  1902  von  K  Z  ra  m  e  r  m  a  n  n, 
Personenverkehr  in  den  Jafiren  1901  und  1902  und  Tost-  und  Tele- 
graphenverkehr im  Jahre  1902  von  G.  Koch,  Vieh-  und  Schla< btliöfe 
im  Jahre  1902  von  T.  Kahts,  Viehpreise  in  den  Jahren  1900  bis 
1903  von  K.  S  i  ü  g  e  r ,  Konsumvereine  im  Jahre  1 ! >0 1  von  F.  X.  P  r ö  b s  t , 
Sparkasüeu  im  Jahre  1901  von  A.  Fiack,  üüenlliche  Leihhäuser  in 
den  Jahren  1900  und  1901  von  K.  Seutemann,  Arbeitsnachweis 
und  Notstandsarbeiten  im  Jahre  1902  und  1903  von  J.  Feig,  Streiks 
und  Aussperrungen  im  Jahre  1903  von  M.  Neefe,  öffentliche  Biblio- 
theken und  Lesehallen  im  Jahre  1901  von  d'.  Tenius,  Lebensmittel- 
preise in  den  Jahren  1896  bis  1903  von  K.  8inger.  öffentliche  Des- 
infektionsanstalten im  Jahre  1901  von  A.  Düllo.  Feuerlöschwesen 
im  Jahre  1901  02  von  P.  Glodkowski.  Heilanstalten  im  Jalire  1901 
von  O.  Landsber<r.  üffeiilliclie  chenii>rlit'  I'ntersuchungsämter  im 
Jahre  1901  von  E.  Tretau.  Unterrichts wesen  im  Jahre  1901  02  von 
H.  S ibergleit,  Kinderbewahraustalten ,  Kleinkinderschulen  und 
Eindergärten  im  Jahre  1901/02  von  M.  Mendelson,  Gemeindesteuern 


uiyui^ed  by  Google 


106 


D.  Befemie. 


im  Jahre  1901  von  H.  Schoebel,  Wochcnmärkte  und  Markt- 
hallen in  den  Jahren  1898  bis  190*2  von  E.  Hassp.  Schulden  im  Jahre 
1901  von  O.  Wied  fei  dt  uud  Bevölkerung  in  den  Jahren  1902  und 
1903  von  Mein  c  r  i  c  Ii. 

Im  Vorwort  verspricht  der  Herausgeber  eine  Sonderpublikation, 
die  die  Eigebnisse  der  Eruütteluugen  über  städtische  Lohnverhältnisae 
vnd  WoUfahrtseiBrichtimgen  f&r  stidtiscba  Ari)eiter  bebandeln  soll. 

Krieget. 


Bevölkerungaaufnahme.  Zweite  Abteilung:  Die  €hnmditilek9' 
an^nohmt  Ende  OkUiber  1900  towie  die  Wohnungs-  und  die 
Bevofkerungattufnaikme  wm  1.  Ikeeutber  1900  in  der  Stadt 

Berlin.  Herausgegeben  von  dem  Statistischen  Amt  der  Stadt 
Berlin.  Berlin.  L.  Slmion  in  Kommission.  VI.  137  S. 
(4^  M.) 

Hit  diesem  Hefte  schließt  die  anter  obigem  Titel  in  mehreren  Ab- 
teilungen (siehe  diesen  Jaliresbericht,  Jahrg.  II,  S.  240,  Jabiig.  III,  S.  173) 
erschienene  umfangreiche  Sonderpublikation  des  Berliner  statistischen 
Amtes.  Ks  eiitliiilt  ausflihrlielie  Tabellen  über  die  anwesende  Be- 
völkerung nach  dem  Ges(  lil^c  ht,  die  Bevölkerung  nach  AI tor.  Geschlecht 
und  Familienstand,  die  Bevölkerung  nach  der  Zuzugszeit,  nach  dem 
Gebnrtslande,  über  die  Ehepaare,  über  die  Bevölkerung  nadi  der 
Konfession,  nach  der  Muttersprache,  nach  der  Staatsangehörigkeit, 
über  die  untereinjährigen  Kinder  nach  der  Emfthmngsweiset  Aber 
die  Blinden  und  TaubstQmmen>  die  Bey5lkening  nach  dem  Bemf,  über 
die  Gewerbetreibenden  nach  der  Stellung  im  Bemf,  und  Ober  die  14 
bis  17  Jahr  alten  kaufmännisch  Angestellten  nach  Altersjabren  nach 
dem  Beschäftigungsort  —  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  ein- 
zelnen Stadtteile.  Im  Vonvort  bringt  n^  r  H^i  uisgeber,  E.  Hirsch - 
berg,  das  den  Auszählungen  zugrunde  liegende  Erhebun^^stornuilar 
zum  Abdruck,  aus  dem  ei*sichtlich  ist,  daß  einzelne  bei  der  Volks- 
zählung vou  1895  gestellte  Fragen,  wie  die  nach  der  Dauer  des  Auf- 
enthaltes für  nicht  in  Berlin  Wohnhafte,  nach  den  HausindastrieUen 
und  Heimarbeitem,  nach  der  Arbeitslosigkeit,  nach  der  militärischen 
Ausbildung  der  Landstnrmpflichtigen  und  nach  dem  Wechsel  der  Kinder- 
emährting  im  Jahre  1900  fortgefallen  sind.  Neu  hinzugekommen  sind 
die  Fragen  nach  dem  Wohnort  und  dem  Beschäftigungsort  und  die 
nach  der  Muttersprache.  Wir  begnügen  uns  vorläufig  mit  dieser  An- 
zeiL»"«'.  Der  TT'^i  .iusgeber  seihst  will  eine  Bes|)recliung  der  wescnt- 
li(  listen  \  ulkszählungsergebnisse  in  einem  Helte  der  „Berliner Staiistik'* 
geben. 

F.  KrirgeU 
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SkfiisHaehes  Jahrhueh  äer  BUtdi  Berlin*  28.  Jahrgang:  IHb 
Statigtik  des  Juhres  1903.  Im  Auftrage  des  Magistrats  heraus« 
gejjeben  von  E.  Hirschberg.  Berlin.  P.  Stankiewicz'  Bnch^ 
drackerei  XV.  98  und  481  S.  (10,00  M.) 

Das  neue  Jahrbuch  unterscheidet  sich  der  Anordnung  des  Stoffes 
nach  nicht  von  seinen  Vorgängern.  Es  bietet  das  neueste  Zahlen- 
material, zum  Teil  sogar  das  des  Jahres  1904.  Besondere  Anerkennung 

verdient  die  Neuerung,  dem  Tnbellenwerk  einen  Text  voranzustellen. 
Auf  ca.  100  Seif«'?!  sind  in  niiistcjgültiffer  Weise  die  i 'tiTiLTSteu 
Punkte  der  Ergebnisse  der  einzelneu  Abschiiilte  herausgeboben  uud 
in  charakteristischen  Vergleich  gebracht,  so  daü  auch  dem  Laien 
durch  die  Lektüre  dieser  Erläuterungen  ein  anschauliches  Bild  von 
der  demographischen,  wirtschaftlichen  und  kulturellen  Entwicklung 
Berlins  yor  Augen  tritt  Sehr  zu  bedauern  wftre  es,  wenn  dieser  Text, 
der  einem  stark  gefühlten  Bedürfnisse  entspricht,  das  ja  allerdings 
ebenso  wichtige  frühzeitige  Erscheinen  des  .lalirbuches  gefährden  und 
deshalb  wieder  verechwinden  würde.  Vielleirht  gelingt  es  dem  tat- 
kräftigen Herausgeber,  beide  Wünsche  in  Einklang  zu  bringen. 

Über  Stand  und  Bf  weg'iinfc  der  Berliner  Bevölkerunfr  entnehmen 
wir  den  Erläuterungen  l<'()If:rn(ies :  die  tortgeschi  ieb»Mie  ISevölkenmgs- 
zahl  war  Ende  Juli  1904:  1970500.  Die  Bevolkei  un^^^zahl  betrug 
Ende  1801:  547571,  1875:  966858,  1890:  1578  794,  1895:  1677304, 
1900:  1888848.  Die  durchschnittliche  BeTOlkerungszanahme  in  einem 
Jahr  ist  seit  1861/64,  wo  sie  4,97  Proz.  betrug,  ständig  gesunken;  sie 
betrug  1890,95:  1,22  Proz.  Der  Altersaufbau  ist  der  tjpisch-giefi- 
stadtische: 


Alter 

itugemmt 
Personen 

männlirhcii 
Geschlechts 

Ucschlechts 

0  bis  1  Jahr 

39868 

19886 

19  483 

ttbo"  1  hin   2  Jahre 

170  719 

H4  899 

K-i820 

über  6  bis  14  .fahre 

240  597 

122  44H 

124  154 

Aber  14  bis  18  Jahre 

123  2Ö3 

06  908 

Ü6  345 

Uber  18  bis  00  Jahre 

im  564 

575932 

619632 

aber  60  Jahre 

111968 

48114 

69864 

Entsprechend  der  Geburtenabnahme  ist  der  Anteil  der  Kinder  im  ersten 
Leben^ahr  von  32  pro  Mille  1875  auf  21  pro  Mille  1900  gesunken, 

der  Anteil  der  über  ÖOjäln  i^rt  n  von  43  auf  59  pro  Mille  gestiegen. 
Im  Jahre  1*>00  waren  in  iierlin  772  784  (das  sind  400  pro  !\rille)  ge- 
borene i>irliiier.  Die  Zaii!  der  Eliesrh1iel^nii2ren  wai  11*<J8  größer  als 
in  den  beiden  vorliergeheiidnii  .lahreu  und  beliel  sidi  auf  20141. 
Geboren  wurden  1903:  49549  Ivinder  gegenüber  511^5  int  \  orjaiu*e. 
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Der  Geburten riK  k^aiig',  der  seit  1876  zu  verzeichnen  ist,  zeigt  sich 
neuerdings  auch  in  (ien  absoluten  Zalilen.  Die  Geburtenziffer  war  1000: 
25,7  gepen  41:2  isTii.  Der  Geburtenrückgang  ei*streckt  sich,  wenn 
anrh  nicht  in  dcrsclhcn  Stärke,  auf  die  unehelichen  Geburten.  Die 
elielicli  Geborenen  im  Vergleich  mit  der  mittleren  Zahl  der  Ehefrauen 
(1903:  369611)  beliefen  sich  auf  113,1  pro  Mille  gegenüber  119,8  im 
Toijahre  und  240,3  im  Jahre  1876.  Auf  eine  Berliner  £he  kommen 
nach  den  Berechnmigen  der  Jahre  ISSÖ.'dO  drei  Kinder,  abzfiglich  der 
27  Proz.  kinderloser  Ehen,  etwa  vier.  IMe  Zahl  der  TodesföUe  zeigt 
relativ  wie  absolut  einen  Buckgang.  Die  Sterblichkeitsziffem  der 
einzelnen  Jahrzehnte  des  vorigen  Jahrhnndms  lauten:  1801  10:  41,27, 
1811/20:41,88,  1H21  30:  29..')3,  1831  40:31,70,  184150:  27.1(5.  1851  60: 
27.32,  1861,70:31^'.',  187180:  32.71.  188190:  2n.K4.  18<tl  \m)-  '2(^:29. 
Die  allgemeine  Sicrbezill'er  der  letzten  drei  .lahre.  d.  ii.  sulciie  uhne 
Riicksichi  aut  die  Alterszu.sauniieusetzung  der  Bevölkerung,  deren 
Kenntnis  erst  die  nächste  Volkszählung  ermöglichen  wird,  ist  noch 
niedriger:  1901:  18,19,  1902:  17,11,  1903:  17,4.  Unter  den  Todes- 
ursachen steht  die  Lnngenschwindsucht  mit  3981  Todesfällen  gegen- 
über 4142  im  vorhergehenden  Jahre  an  der  Spitze.  Neu  aufgenommen 
In  die  l'abellen  ist  eine  solche  über  den  Anteil  einzelner  Tndes* 
Ursachen  bei  verschiedenen  Berufsstellnngen  Tnter  den  der  besonderen 
Betrachtung  einzelner  Todesur.*<achpn  gewiiimctcn  Tabellen  sei  auf  die 
Erhehnnfren  über  die  Iinngen*?('li windsucht  nach  der  Diehtig-keit  des 
Wohuens»  und  der  toi»ugrai»hisclien  Vertoilung  besonders  \ri\viHsen. 
Von  31882  Tode.sfäilen  im  Jahre  1903  betrafen  9452  Kinder  unter 
einem  Jahre,  d.  h.  29,64  Proz.;  allerdings  ist  auch  bei  der  Säuglings- 
sterblichkeit seit  1880  ein  Bückgaug  eingetreten.  Von  größtem  Ein- 
flnß  anf  sie  ist  die  sommerliche  Temperatur,  wobei  natürlich  die  Er- 
nährungsait  der  Kinder  den  Ausschlag  gibt.  Stets  ist  die  Sterblich- 
keit der  Flas<  lit  nkinder.  wie  dies  die  Berliner  Statistik  seit  lansreni 
konstatieit,  größer  als  die  der  Brustkinder.  Wenn  freilich",  bemerkt 
dpr  Hf'Tnnsc'f'bf'r.  „der  Veigleich  mit  früheren  Jahren  das  Resnltat 
ergilil,  daß  die  mit  Muttermilch  ernährten  gestorbenen  Kinder  untt»r 
einem  Jahr  in  einem  ständigen  beträchtlichen  Rückgang  begriiteu 
sind  (1880:  2625,  1885:  1755,  1890:  1533,  1895:  1076.  1900:  867, 
1903  :  697),  so  liegt  dies  nicht  so  sehr  in  einem  Bückgang  in  der 
Sterblichkeit  der  so  emAhrten  Kinder,  als,  wie  die  VolkszAhlnngen 
erweisen,  an  einem  beklagenswerten  ROckgang  der  Emähmng  durch 
Muttermilch  überhaupt.  Während  bei  der  Zählung  am  1.  Dezember 
1890  von  1000  lebenden  Kindern  unter  einem  Jahr  noch  507  Mutter- 
milch erhielten,  war  diese  Ziffer  fünf  Jahre  .'später  Miif  431.  im  Jahre 
1900  bereits  auf  314  gesunken,  und  die  Aniiiicimukhernährung  von 
22  pro  Mille  anf  \A  und  7.*'  Dem  Tabellen weike  voranerestellt  sind 
zwei  grai»hi?.clM'  Daistellungen :  die  im  .Jahre  1903  vorgekommenen 
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SterbcfaliP  verfrliclicn  mit  d^r  P.  •vctlkerunj?  und  die  der  Sterblirhkpit 
an  Lunj^eiisuhwindsuclit  bei  1  eisuiuMi  im  Alter  von  15  bis  60  Jahren 
im  Duichschnitt  der  Jahre  19(X)  und  IWl. 

F.  KHegei. 

Uhermichten  aus  der  Berliner  Statist ih'  für  dan  Jahr  1U03, 

Äiis/np:  ans  dem  2S.  .lahr^Mü«?  des  Statistischen  Jahrbuchs  dor 
Stadt  Berlin.  Iieraui>y:egelu'i!  vom  Statistischen  Amte  dei' 
Stadt  Berlin.    Berlin.   P.  Stankit  wicz.   64  S. 

FhVse  T^bei-sichton  brinjren  in  K iirzf  all<rf*TTiein  wisseiis-werte  Daten 
aus  dem  reichen  Talielleiischatze  des  Jalirhiiches  und  erleichtern  das 
Aul&iden  diuch  ein  alphabetisches  Sachregister. 

F.  KrUgtH, 

Mirschhv luj ^  Jl.y  llthUr  aus  der  Berliner  Sktitstik.  \'ülkswirtschaft- 
liche  Zeitfragen,  Vorträge  und  Abhandlungen,  herausgegeben 
von  der  Volkswirtschaftlichen  Gesellschaft  in  Berlin.  Heft  200. 
Berlin.  L.  Simion  Nachfolger.  28  S.  (1,00  M.) 

Vorliegende  kleine  Schrift  ist  der  Abdruck  eines  vom  Verfasser 
in  der  Berliner  volkswirtschaftlichen  Gesellschaft  gehaltenen  Vortrages, 
in  dem  er  in  grofien  ZOgen  ein  zugleich  lehrreiches  und  fesselndes 
Bild  von  dem  statistisch  erfaßten  Berliner  Leben  gibt.  Die  Geburten, 
EheschlieÜnngen,  die  Sterblichkeit,  die  Zu-  nnd  Fortzage,  die  Woh- 
nungen und  Finanzen  gelangen  zur  Darstellung,  die  gerade  darum, 
weil  der  Verfasser  sich  atif  die  besonders  rhai'akteristischeu  Tat- 
sachen beschränkt,  so  eindringlich  und  anschaulich  wirken 

F.  Krieget. 

OebuirieH,  Mheseiaießwngen  und  SterbefäUe  in  München 
im  Jahre  190*1.  Mitteilungen  des  Statistischen  Amtes  der 
Stadt  Manchen.  XVIU.  5.  S.  195—234. 

Im  Jahre  1903  wurden  in  Mttnchen  17693  Kinder,  17081  lebend 
nnd  612  (d.  h.  3,5  Proz.)  tot,  und  zwar  9226  Knaben  und  8467  Mädchen 

geboren.  Ehelich  geboren  wurden  131H7.  imehclicl)  44'J<'>  Kinder. 
Die  allgemeine  Geburtenziffer,  auf  die  mittleie  Einwohnerzahl  be- 
rechnet, betrug  H3,2  gegen  35,1  im  Vdrjahr  nnd  Hr». }  im  Jahre  1001; 
sie  ist  die  niedrigste  Geburtenziffer  seit  18t»4  und  wird  auf  (Im  er- 
heblichen Kiirkirang  der  Kheschiieliungen  zurückgeführt.  Da  die 
Verhältnii^zahi  der  aulierehelicheu  Geburten  wieder  etwas  gewachsen 
ist,  wird  die  eheliche  Geburtenziffer  stärker  getroffen  als  die  außer- 
eheliche. Die  eheliche  Geburtenziffer  betrug  1901:  28,1,  1902  :  27,4, 
1903:  25,6;  die  auBereheliche  9,5,  9,0,  8^7.   Von  198  Mehrgeburten, 
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155  ehelichen.  4;}  außerclieiiclien,  waren  1  eine  eheliche  Vieilinjrs- 
geburt.  3  eheliche  und  1  eine  außereheliche  Drillingsgeburt.  Von 
den  402  Kindern  dieser  Mehrgeburten  wurden  24  totgeboren.  Die 
Zahl  der  EhesclilieflimgeD  hat^  wie  schon  bemerkt,  weiter  abgenommen, 
die  £he8chlie6uDg82iffer  mit  0,2  den  seit  langem  niedrigsten  Stand 
erreieht  Verstorben  sind  im  Jahre  1903: 10681  Personen,  5459  männ- 
liche, 5222  weibliche,  darunter  4075  Sftaglinge.  Die  Sterblichkeits- 
ziffer ist  seit  dm  Vorjahre  (21,4)  wieder  sresnnken  und  beträgt  20,7. 
Von  im  Jahre  1903  lebend  g-eborenen  Kindern  versiarben  23.9 
vor  Erreichung  des  ersten  Lebensjalires.  Die  Säuglingssterblichkeit 
nimmt  an  der  Gesamtsterblichkeit  mit  AS.i  Proz.,  gegen  89.5  Proz. 
im  Vorjahre,  teil.  Unter  den  Todesursachen  stehen  akute  Darm- 
krankheiten mit  1602  (davon  217  an  Brechdurchfall),  Lungenschwind- 
sacht  mit  1312,  Entzündung  der  Atmangswerkzeage  einschliefilich 
kronpöser  Lnngenentzflndang  mit  943  TodesOUlen  an  der  Spitze.  Die 
Mitteilung  bringt  am  Schluß  eine  interessante  verrrleichende  (über- 
sieht der  Geburten-  und  Sterbefall-Zahlen  des  Jahres  190:{  aus  95 
deutschen  Städten,  einschließlich  Wien  und  Zürich  und  eine  ver- 
gleieliende  Übersicht  der  Verhältniszahlen  für  Geburten-  und  Sterbe- 
fälle  dieser  Stftdte  seit  1!»01.  Den  Resultaten  dieser  Vergleicliun<ren 
entnehmen  wir,  daii  nicht  weniger  als  drei  deutsche  Städte  die  Ge- 
borteoziffer  50  überschreiten.  Borbeck,  im  Landkreis  Essen  gelegen, 
weist  eine  solche  von  52,8  (54,1  mit  Totgebarten)  bei  einer  Sterblich- 
keitsziffer  von  21,4,  also  einem  Gebnrtenüberschnfi  von  31,4  (!}.  Ober- 
hausen Rhl.  eine  solche  von  51,2  (52,3),  eine  Sterblichkeitsziffer  von 
22,0.  einen  Gebuitenübeischuß  von  29,2,  Königshtttte  solche  von  50,1 
(51,3),  eine  Sterblichkeit sziifer  von  2.')  ".  einen  Geburtenüberschuß  von 
24.2  ;nit'  Die  <rt'rin*:sten  Geburtenzitt  i !  haben  i'nt'^dam  19,6,  Char- 
lotlenl)urg  23,3,  Kolibus  23,4,  Wiesbaden  J^ß.  Scliiiueberg  24.H,  Hildes- 
heim 25,4  und  Berlin  25,6.  Im  allgemeinen  ist  die  Geburtenziffer  in 
den  meisten  Städten  zuiückgegangen,  weniger  deutlich  zeigt  sich  die 
sinkende  Tendenz  bei  der  Sterbliehkeitsziffer. 

F.  JEH«greL 


Loiiimuiitfsch,  G*,  Beärmje  zur  Statistik  der  Gcburieti,  J^teschlie/jungm 
mä  Sterbefälle  in  den  drei  tSMtdien  Öro^Utäten.  HL  Ge- 
bmiafäUe.  Sonderabdruck  aus  Zeitschrift  des  Edniglich 
Sächsischen  Statistischen  Bureaus.  XLDC.  Jahi^ang.  Heft 
1  und  2. 

Nachdem  der  Verfiisser  im  vorhergehenden  Jahrgange  (Heft  3 
nnd  4)  die  Eheschließungen  und  Sterbel&lle  der  drei  sächsischen  Groß- 
städte Dresden,  Leipzig  nnd  Chemnitz  einer  eingehenden  statistischen 
Untersuchung  unterzogen  hat,  betrachtet  er  hier  die  GeburtsOUe  dieser 


Digitized  by  Google 


II.  BeTÖtkeraiiffMtAtutik  and  HortalitSt 


III 


1«  I 

CS  Ol  ' 

I 

e  >•' 


es 


s 

'S 

8 

I 

i  i 


99 


-  6 

^  g 

'S— 


P  4> 


CR 


1^ 


a 
8 

s 

'S 


p 


j  L 


«1 

H 

§ 


n  «e  oc 
»-i  >c 

lO 


S  S 


C4 


CO 
tO 


—  cc  >o 

X  »CS  t'« 
04  1^ 


•(f  Ol 


r-  o 


8 
S 


S  S  i  8 
«r  o* 


<0  04 


Ol 

elf 


O   t>-  '»< 

5l    OS  CM 

ä 


CO 


ec 


3  w 

cT  CO 


S  91 


S  2  3 
9»  O»*  lO 


5>1  ~ 
X  «5 


8 
8 


^  t  <!y 


o  »o 

IM  1-1 


^  lO  »-1 


CM  CM 

—  ec 


3  S 

O  cd 


1^  00 


2.  S.. 
S  Ol 


0} 


»  r-  i-H 
r»  es  eo 

g  oT  »o" 


Ci    iQ  iS 

c>  icT 

Ol 


fC  -t 

o  w 


CM 


8 


—  m  -f 

g  «  o 


<0  «N 


2  ^ 


er.  X 


X 


M  S  S 


i~« 

«M  C5  ;o 
CO  "W" 


8 


«O  CM 


09     O  CD 


«P    00  55 
»C 

CO  V 


OS  « 

icT  cm" 


8 
8 


8  i 


a 

o 


o 


es 
N 

oc 

bt, 
C 


ic 
a 
c 


8 


Cd 


Of 

CC 


U5 


CM 

«fiT 


55 


00 


04 


5i   M  «  * 

es 


s 

es 
B 
© 


CS 


»  ^  wo  00 


9 

S 


'S  .2    .  S 


a 

'   'S  'S 


C.   ^   X    C^l   CC    -1-    »C  00 


Digitized  by  Google 


112 


D.  Befente. 


N 

» 

i 

OO'OOl 

i! 

<t 

S 

8 

o 

8 

S* 

8 

1 

B 
1 

8 

S 

■"8 

•-« 

ffi 

8 

2.  =5 

ssscsessB 

Oi  ^        -1  ^  p'        Ctf  tC 

g:  g:  2?  w  2?  w  «  trj 

■  *  S*  S"  S'  3'  5"  B" 

^     P  © 

s    5.  J'J 
-!  5"  5" 


O 

S. 
g  g. 

s 


Oü'OSiQcowoy 

00  CS 


1^  a^.       w  i"*  1— »  »— •  i'i 


ha 
o 

8 

I 


'S 


SR 


8 


CO 


I 


c 

-x 

^1 

X 

'8 

Oi 

5« 

~.\ 

Gl 

1 

! 

- 1 
55 

s 

1-»  —    —  tC 

P  CP       jJi  JX  j—        fjr  W 

i*  *.  '«j  ~bc  "to  «fc  ^1  o 


1  'S 

es 


"  ff 

c 


O       tO  Si  — 

1  1  1  feislgles 


\  i 


o  p  03 

I  "ta 
'    4»  93  «k, 


v  o  2 


-vi  ^ 


S8 


-8 


-vi  M 


I  I  I  I  ! 


Ol 


S  8  S 


p  p  jC 
o»  ^  ^ 


IC 


10 


r 


N 


CS 


c 


2. 


SB 
SO 

o 


w 

1 

o 

B 

s 

5' 

IT) 
99 


Digitized  by  Google 


n.  Bev«lk«niiigi8tatirtik  und  Hortalitit. 


113 


Städte  in  den  Jahren  1891  bis  1901.  die  von  Themnitz  mir  bis  1893. 
Aus  den  tberschriften  der  Tabellen:  F.belich  Geborene  nach  dem 
Alter  und  dem  Altersunterschied  der  Eltern  vL)i'tsdeu  und  Chemnitz). 
Zwischenzeit  zwischen  der  Ehesciilieüimg  und  der  Geburt  der  Kinder 
{Dresden),  Alter  der  Mutter  bei  der  Geburt  der  einzelnen  Kinder 
(Dresden  und  Chemnitz),  Alter  der  nnehelichen  Kntter  bei  der  Ge- 
burt der  Kinder  (DresdenV  die  Reihenfolge  der  beiden  Geschlechter 
bei  den  Geborenen  (Dresden),  Alter  der  Eltern  zur  Zeit  de;-  Geburt 
des  8.  usw.  Knaben.  Mädchens  (Dresden),  Beligionsbekenntnisse  der 
Eltern  bei  ehelich  Geborenen  (Dresden,  Leipzig-,  Chemnitz).  Zeitdauer 
zwischen  der  Geburt  der  Kinder  eines  Ehepaares  oder  einer  unehe- 
lichen Mutter  (Dresden,  Chemnitz),  die  Stunde  der  Geburt  bei  den 
Lebendgeborenen  fChemnitzV  ehelich  Leben(l<,^eborcne  mit  Unter- 
scheidung der  Kinder  aus  eister  und  aus  späteren  Ehen  (Chemnitz)  — 
gebt  die  Reichhaltigkeit  des  Gebotenen  henror.  Diese  Tabellen  ent- 
halten die  absoluten  Zahlen;  einige  weitere  die  Relatimhlen.  Von 
diesen  letzteren  bringen  wir  auf  Seite  III  und  112  zwei  znm  Ab- 
4mck,  die  die  Zeitdauer  zwischen  der  letzten  nnd  der  vorher- 
gegangenen Gebart  angeben. 

F.  Kt'ieyel. 


I^atigHttehea  Jiahrbueh  für  die  8taM  J>r0aden»  Jahrgang 
1903.  Herausgegeben  vom  Statistischen  Amte  der  Stadt 
Dresden  im  September  1904.  Bearbeitet  Tom  Ratsarchiv 
Dresden,  v.  Zahn  und  Jaensch.  227  S. 

Ende  des  Jahres  1903  betrug  die  Einwohnerzahl  Dresdens  mit 
Albertstadt  l'>"  400,  239800  männliche,  255600  weibliche  Personen. 
Im  Laufe  dieses  Jahres  wurden  4143  Ehen  gegenü!»f^!-  im  Vor- 
jahre «reschlossen.  Geboren  wuiUcu  s-JSO  Knaben  ih^fti  im  Jahre 
1902) und  7747  (6312 i  Mädelien. davon  wai  eii  uueliplicli  "geboren  1430(1397) 
Knaben,  lii94  (1277)  Mädchen.  Tutgeboreu  wurden  342  (257)  Knaben, 
262  (204)  Mädchen,  davon  unehelich  65  (ö9)  Knaben,  55  (62)  Mftdchen. 
Sterbefölle  (ohne  Totgeburten)  wurden  gezählt  4456  (3545)  männ- 
liche, 4114  (3333)  weibliche,  darunter  waren  1631  (1166)  Kinder 
männlichen  und  1331  (934)  Kinder  weiblichen  Geschlechts  unter  1  Jahr. 
Auf  1000  der  mittleren  Einwohnerzahl  trafen  8,43  (8,75)  Ehe- 
schließungen. 32.60  (32,61)  Geburten,  eins(  hließlich  Totgeburten.  .'),54 
{f^^^2)  uneheliche  Gebnit»n.  ebenfalls  mit  Einbeziehung  der  Totge- 
burten, 1,23  (1,14)  Tul<^eburten,  17.43  (17,02)  Sterbefälle  ohne  Tot- 
geburten, welche  Zahl  sich  um  6,03  ^5.20)  vermindert,  wenn  man  die 
im  ersten  Lebensjahre  Gestorbenen  (ohne  Totgeburten)  in  Abzug 
bringt  Sowohl  die  BShesdiUefinngsziffer  wie  die  uneheliche  Geburten- 
siffer  Bind  die  seit  1873  niedrigsten  Ziffern.  Von  den  im  Zeitranm 

JdiMbMitht  ftb«r  nygiMe  and  Denognplil«.  IT.  Jt^sttm.  3 
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von  1899  bis  1903  lebend o-pborenen  67  520  Kindern  verstarben  int 
ersten  Lebpiisiahi  e  wieder  12  910  Kinder,  d.h.  19,1  Proz.  Von  diesen 
12910  Kindern,  7170  männlichen,  5733  weiblichen  Geschlechts,  10336- 
ehelicher,  2570  nnehelicher  Gebnrt  waren  1063  Bmst-  und  11847 
Flaschenkinder.  Der  Frozen  tanteil  der  mit  der  Flasche  ernährte» 
Kinder  belief  sich  also  auf  91,77!  Von  den  hiemnter  an  akuten 
Oanakrankheiten  gestorbenen  Kindern  waren  164  mit  Brost,  379& 
mit  der  Flasche  ernährt,  d.  h.  15,43  Ptoz.  der  mit  Brust  emfthrten^ 
gegenllber  32,06  Proz.  der  mit  der  Flasche  ernährten  im  ereten  Lebens- 
jahre f^estorbenen  tiberhanpt.  —  Wie  alljährlich,  so  ist  auch  diesmal 
wieder  dem  Jahrbuch  eine  von  Geor^  Beut  1er  verfaßte  Chronik, 
der  ätadt  Dresden  ftir  das  Jahr  1903  beigegeben. 

F.  Kriegel. 

Bericht  über  den  Zivilstami,  (hf  To(h  sursacheti  uml  die^ 
annteckenden  Krankfit  ifm  int  Jahre  1902.  Stati- 
stische Mitteilungen  des  Kaüiuu^  Üasel-Stadt.  61  S.  BaseL 
K.  Beck.  (1,50  M.) 

Die  große  Sorjrfalt.  mit  welcher  die  Todesursaclien  in  der  ganzen 
Schweiz  erhoben  werden,  zeigt  sich  auch  in  diesem  Bericht.  Die  Zahl 
der  Sterbeillle  war  1669,  davon  kamen  auf  Ortsfremde  144;  abge- 
sehen Ton  den  am  1.  Lebenstage  gestorbenen  Kindern  ist  bei  allen 
die  Todesursache  ärztlich  beglanbigt;  bei  84  Proz.  der  SterbefUle 
wnrde  die  Autopsie  vorgenommen.  An  Alkoholismus  oder  unter  lüt- 
wirkongr  desselben  starben  Ton  je  100  Gestorbenen  im  Alter  von 

30—40  Jahren  18,7  Prozent 

40-  50     ,   24,2  „ 

50—60     „   16.3  „ 

60—70     „   11,5  „ 

70-80     „    5,1  „ 

3?usammen  13,3  „ 

Diese  Zahlen  sind  nach  Ansicht  des  Berichterstatters  (Lötz)  nicht 
vollständig.  Das  Aultreten  der  epidemischen  Krankheiten  wird  ein- 
gehend besprochen. 

mMsy,  J.  V.,  Die  SMiv^iheU  der  Haupt-  mid  BeeüeitMstaeU  Buda- 
pest in  den  Jvkrtn  1896 — 1900  und  deren  üreatiien,  Budapest 
nnd  Berlin.  Futtkammer  und  M&hlbrecht  206  S.  (4,00  H.) 

Den  fthnlichen  VerOffentlichnngen  des  kommnnalstatistischen  Amts- 
der  Stadt  Budapest  schließt  sich  die  vorliegende  an,  nnr  mit  dem 
Unterschied,  daß  wegen  Ueberlastnng  des  Amts  kein  begleitender 
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Text  beigegeben  ist  Um  die  BerechnunR-  von  VerliäUniszahlen  zu 
ermöp:lichen .  sind  die  entsprechenden  Bevi)ikerung>zalilen  für  1896 
bis  1900  bereclinet;  die  lur  Berecliuuug  der  SäugUugssterblicLkeit 
nmisfon  Zahlen  der  Geborenen  finden  sieh  im  Budapester  staUstischeu 
Jahrbuch.  Ans  dem  reichen  Inhalt  des  Heftes  führen  wir  die  folgenden 
Tabellen  an:  SterbefftUe  nach  Alter^ahren,  Sterbemonat  nnd  Wohn- 
bezirk, Art  der  UnföUev  Todesürsachen  (sehr  spezifiziert)  nach  Monaten, 
Wohnbezirken,  Altersgnippen,  Konfession.  Beruf,  Wohlstand  und  Wohn- 
verhältnissen der  Gestorbenen.  Die  Sterb^f^Ule  der  Slu}?linge,  die 
Totgeburten  und  Fehlgeburten  werden  eingtüieud  beliandelt. 

Kär&sy,  J.  V,,  Die  SterhlidtheU  der  Baup^  und  Bendmntadi  Buda- 
pest und  deren  ünadten,  190S.  Budapest  nnd  Berlin.  Patt- 
kammer nnd  Mflhlbrecht  67  8.  (1,00  M.) 

Seit  dem  Jahre  1901  werden  die  Answeise  über  die  Sterbef&Ue 
und  Todesursachen  in  Budapest  jährlieh  veröffentlicht  Das  Heft  ffir 

1902  ist  noch  reichhaltiger  als  das  vorhergehende,  die  Zalil  der  Tabellen 
ist  größer  und  ihr  Inhalt  zum  Teil  reicher.  Jedem  Heft  sind  die 
entsprechenden  Ziffern  der  Volkszählnng  fnr  1901  beip^egeben;  es 
wäre  sehr  erwünscht,  wenn  auch  die  Zahl  der  Geborenen,  die  zur 
Berechnung  der  Kindersterblichkeit  nötig  ist,  in  die  Hefte  auigeuommen 


ütatiittisf^heA  Jahrbuch  der  Haupt-  und  BeMitlenzsfadt 
Budtipcst,  V.  Jahrgang.  1902.  Redigiert  von  G.  Th Irring, 
Vizedirektor  des  Kommnnalstatistischen  Bureaus.  Budapest 
Kommnnalstatistisches  Bureau.  Kommissionsverlag  von  Putt- 
kammer und  MQhlbreeht   Berlin.   XX.   300  S.   (6,00  Kr.) 

Der  vorliegende  fünfte  Band  des  Jahrbuchs  weist  dasselbe  Er- 
scheinungsjahr auf  wie  der  die  Jahre  1890  bis  1901  umfassende  vierte 
Band.  Dieser  Umstand  deutet  einen  erfi^nlichen  Fortschritt  im  Tempo 
der  Veröffentlichungen  an.  Das  Jahrbuch  zeigt  formell  wie  inhaltlich 

einige  Änderungen.  So  ist  zwecks  eingehenderer  Bearbeitung  dem 
Zahlenmaterial  für  das  Berichtsjahr  ein  p-rößerer  Platz  eingeräumt 
als  bisher;  dai^ec-pn  ]inT><'n  die  retrosjuktiven  Tabellen  eine  Ein- 
schränkung erfnln  rii.  iUstniders  ausführlich  behandelt  \9\  Stand  und 
Tätigkeit  der  kuminunaleii  Anstalten,  wie  Spitäler,  .^(•liiilen,  ]\farkt- 
hallen,  Schlachthäuser  usf.,  über  deien  linanzielle  Verliältnisüe  ebeu- 
falls  Aufhchlaß  gegeben  wird. 

Die  BeviOkemngsmffer  belief  sich  im  Jahre  1900  auf  734165  und 
hat  sich  seit  1880,  wo  sie  370767  betrug,  verdoppelt  Im  Jahre  1902 
wurden  6420  Ehen  geschlossen  bei  einer  Eheschliefiungszifier  von 
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bA,  dem  iiiedrig^sien  Stand  derselben  seit  1893.  üebuien  wurden 
23  755  Kinder,  davon  lebendgeboren  in  der  Ehe  8608  Knaben,  8114 
Mädchen,  außerehelich  3223  Knaben,  3109  Mädchen,  totgeboren  in 
dar  Ehe  237  Knaben,  212  Mädchen,  unebelich  136  Knaben,  114  Mäd- 
chen. Die  Zahl  der  gemeldeten  Feblgeborten  —  die  Anmeldiing  er- 
streckt sich  nur  auf  solche  Fälle,  bei  denen  ärztliche  oder  gebnrte- 
hilf liehe  Mitwirkung  in  Ansprach  genommen  wird,  gibt  also  nur 
Minimalwerte  —  betrufr  2429,  842  eheliche  Knaben,  962  eheliche 
Mädchen,  288  uneheliche  Knaben,  H37  uneheliche  Mädchen.  Es  starben 
14732  Personen,  7769  männliche,  6963  weibliche.  Unter  den  Ver- 
storbenen waren  Kinder  unter  1  Jahr  3439,  d.  h.  23.3  Proz.  aller 
Gestorbenen.  Die  häufigsten  Todesursachen  waren  Lungentuberkulose 
in  2595  FäUen,  und  DannkaUrrh  in  1122  Fällen.  Die  Tätigkeit  der 
kommunalen  SanitätsbehMen  in  besag  aof  sanitätspolizeiliche  Unter- 
saehnng  der  Wohnungen  erstreckte  sich  im  Jahre  1902  anf  16551 
Visitationen.  14639  Fälle  gaben  keinen  Anlaß  zur  BeanstanduTi  L.  in 
1404  Fällen  wurde  Reinigung  und  Desinfektion,  in  276  Fällen  Um- 
gestaltung, in  III  Fällen  TiPerung  der  Wohniinp:.  in  121  FäUen  Unter- 
sagung der  Vermietung  angeordnet.  Budapest  hatte  1902  42  Kranken- 
häuser mit  9088  Betten,  in  denen  84936  Krank?  gepflegt  wurden. 
Die  Anzahl  der  VerpUegungstage  belief  sich  auf  2  74360Ö,  d.  h.  32^ 
anf  1  Kranken. 

F.  Kritgel. 

Statistisch  JaarhovU  der  (wOifepiiff  Antsfrrffffni  uitgegeven 
d(M»r  het  Bureau  van  Statistiek  der  Liemeenle.  T*'  Jaargaiig 
li^Oi  en  1902.  Twede  Helft.  Amsterdam  1903.  Joh.  Müller 
in  commiss.   XXVIL   272  S.    (1,90  F.) 

Das  vorliegende  Jahrbneh  schließt  sich  inhaltlich  in  der  Haupt- 
sache seinen  Vorp:änccrn  an.  Die  einzelnen  Abschnitte  behandeln 
das  Öffentliche  and  private  UnteTrichteweaen,  das  atädtieche  Finanz- 
wesen, das  Verkehrswesen,  Haodel,  Indnstrie  and  Ackerban,  Wasseiv 
leitnag  nnd  Belenchtang,  Öffentliche  Sicherheit,  JastiZr  Gefängnis- 
wesen und  WaUstatistik.  Dem  Abschnitt  Industrie  und  Landwirt- 
schaft entTif  liiuen  wir  eine  Tabelle,  die  die  Zahlen  der  in  den  Jahren 
1898 — 1902  zur  Kenntnis  der  städtischen  Behörde  gelangten  Arbeits- 
anfälle nach  ihrer  Verteilung  aut  die  einzelnen  Berufe  angibt: 

I     1898         IBi^y         1900    I     1901     I  1902 


Eisen-  and  liaschioenfabrikation 

Sehifliibftii 

Baugewerbe 

fioiiindiuthe 


233 

213 

205 

160 

190 

166 

123 

125 

207 

26 

29 

24 

281 
146 

228 
86 


282 
2» 
316 
42 
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1896 

1889 

190Ü 

1901 

■ 

1902  . 

ÄaCKerrainnenc 

oU 

DO 

<4 

lob 

1.1» 

Ofccui*  iiuu  jDucuuruciLcrci 

xo 

19 
iv 

SV) 

£9 

xviQr  um  nervi 

SO 

97 

SO 

GasfabrikatioD 

22 

33 

47 

80 

167 

riicmische  Proiiukte 

7 

7 

4 

8 

8 

Wacbakensenfabrtkatioa 

. 
o 

12 

4 

6 

8  . 

Übrige  Fabrikation 

33 

35 

25 

32 

31 

7 

7 

6 

8 

40 

Städtische  lUini^tiy 

as 

35 

17 

9 

54 

Anderes 

29 

25 

81 

21 

Im  fr^nzen 

M&imliche  Peräonen 

810 

963 

1000 

1027 

1370 

Weibliche  Personen 

5 

5 

10 

Kriegei. 


Statifttiek  der  Berolking  von  Amsterdam  en  renif/e  t'Oor- 
nante  Steden  der  iverehl  in  de  Jaren  lSiii)~Ji)Oa, 
Statistische  Mededeelingen  uitgegeven  door  het  Bureau  van 
Statistiek  der  Gtemeente  Amsterdam.  Nr.  11.  Amsterdam. 
J.  Müller  in  commiss.  49  S.  (0^  F.) 

Das  Heft  enthält  eine  kuize  Kegistiieruiig  der  Gebuits-  uud 
Sterbeflüle  tmd  der  Eheschließungen  in  absofaiteii  und  relativen  Zahlen 
für  die  einzelnen  Wochen  des  Jahres  1903  and,  wie  alljährlich,  eine 
▼ergleiefaende  Betraehtnng  der  Bevölkernngsbevegnng  einer  Reihe 

größerer  Städte  in  den  Jahren  1899—1903.  Ehen,  Geburten  und 
Sterbefalle  sowie  einzelne.  TotlesursurlitMi.  Scharlach,  Croup  und  Di- 
phtherie, Kenc1iliii<ten,  Typhus,  Luiifreiituberkulose,  Puerperalfieber, 
Krebs  sind  in  dt  :i  Kieis  der  Betrachtuiii?  g^ezogen  worden.  Prüfen  wir 
die  die  TuberknldsemurtalituL  behandelndt'  'i'abcllc  so  ialleu  auf  die 
für  1903  auf  100000  Einwohner  berechneien  hohen  Sterbeziffern  au 
Langentaberknlose  der  StSdte  Hayre  490,8  (eine  Stadt,  in  der  im 
Jahre  1903  21,1  Proz.  aller  Todesfölle,  639  Yon  3017,  auf  Konto  der 
Tnberknlose  zn  setzen  war),  Ronen  451,4  (16,1  Proz.:  526  yon  3251), 
Triest  391,8  (16,2  Proz.:  725  von  4777),  Paris  390,3  (22,2  Proz.:  10357 
von  46537!),  Lyon  372.0  (19,1  Proz.:  1708  von  8913),  Athen  358,1 
(13,1  Proz  •  4?^7  von  3330),  Budapest  346.1  is.l  i^ioz.:  2736  von 
15059),  Bern  326,9  (14,8  Proz.:  •2!?1  von  1485).  Klein  dagegen  sind 
diese  Sterbeziffern  in  Ravenna  100.2  (5,8  Proz.:  70  von  1199).  Pa- 
lermo 117,2  (5,3  Proz.:  372  von  ö9t>5),  Antwerpen  129,0  (8.6  Proz.: 
377  von  4346)  und  in  den  holländischen  Städten  Utrecht  109,5 
(6,9  Proz.:  120  Ton  1738),  Rotterdam  129,5  (8,2  Proz.:  457  yon  5517) 
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und  Haag  127,8  (9,1  Proz.:  289  von  3155).   24  in  der  Tabelle  ver- 

zf^Mchiiete  deutsche  Städte  wiesen  1903  und  in  den  vorhergehenden 
Jahren  die  folpfenden  Sterbeziffern  an  Longentttberkiilose,  auf  100000 

Einwohner  bereciiuet,  aut': 


Stadt 

1908 

im 

1901 

1900 

1889 

Sterbe- 

un  vwm 

1903 

Davon  an 
Tuber- 
kulose 

Prozent 
aller 

Breftl&n 

304,3 

310,9 

335,8 

340,3 

309,4 

10  431 

1336 

12,8 

Nflnbenp 

Am  VmA  PKW A 

878,6 

237,8 

268,8 

297,2 

363,6 

6078 

747 

12  2 

254,8 

272.5 

273,8 

324,7 

2i)9,3 

10  876 

1312 

12,0 

239,0 

267,6 

282,9 

301.0 

238,6 

1  642 

211 

12,8 

Mannheim 

227,1 

249,7 

252,8 

262,1 

247,5 

3153 

336 

10.6 

Frankfurt  a. 

225,0 

216,3 

222,8 

277,4 

252,1 

5188 

688 

13.3 

216,2 

228^ 

233,7 

239,6 

126.2 

8670 

1063 

18.4 

Görlitz 

212,2 

168,7 

214.9 

1664 

174 

10,4 

StraOburg  i.  E. 

21 1,0 

221,3 

247.:? 

2:?B.7 

214,8 

3  220 

337 

10,4 

Elberfeld 

2t>4,2 

187,4 

lbö,2 

li>2,2 

210,0 

2  913 

331 

11,4 

Pftmstadt 

201^ 

193.1 

162.1 

178,2 

188,8 

1810 

156 

11.8 

200,8 

199,0 

204,8 

2,S3,4 

255,9 

8662 

974 

11,2 

194,9 

201,4 

207,7 

240,4 

218,5 

7  849 

779 

9,9 

B«rllu 

193,1 

201,1 

218,8 

233,1 

219,4 

31  879 

3731 

11.7 

£Men 

188,4 

185,9 

214,9 

216,1 

3617 

343 

9,4 

Chemnitti 

167,3 

171,8 

184,7 

216,7 

207,4 

4808 

868 

7,8 

Königsberg  i.  Pr. 

163,3 

156,2 

193,5 

189.2 

177,3 

4  394 

316 

7,1 

Stuttgart 

163,1 

152.:? 

203.3 

124.3 

3  314 

313 

9,4 

rianeu  i.  V. 

158,8 

144,2 

läb,2 

203,0 

169,4 

1  607 

143 

8,9 

Altona 

156,6 

166,3 

188,0 

200,1 

207,1 

2905 

888 

9,7 

Mag-de1>urg 

147,1 

142,9 

135,8 

158,0 

190,5 

4166 

286 

5,6 

iJiiüseldorf 

139,2 

141,4 

158,2 

201,2 

197,4 

3987 

321 

7,7 

Charlottenburg 

128,4 

143,9 

121,4 

122,8 

162,1 

2  793 

260 

9.3 

Ki«l 

110,0 

182,0 

180,2 

1  135,5 

8176 

158 

7,0 

i'.  KriegeU 


in. 

Morbidität,  Prophylaxe  und  Krankenflirsorge, 

Böhm,  F,,  Beiträge  gur  Morbidiiä^slaUsiik  Bio/enig.  Sonderabdrack 
aus  dem  Beilagenbeft  zur  Zeitschrift  des  Königlicb  bayrischen 
Statistischen  Bureaus.  Jahrgang  1904.  49  S. 

Böhm 's  „Beiträge"  werden  seit  10  Jahren  in  der  Zeitschiift 
des  bayrischen  Statistischen  Bureaus  aufgenommen;  das  vorliegende 
Heft  umfafit  die  Ergebnisse  der  10  Jahre  1894—1903.    Die  Hit- 
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«rbeitenehafit  der  Ärzte  war  nur  eine  freiwillige ;  infolge  yon  Differenzen 
verschiedener  Art  hat  ein  Teil  der  Ärzte  diese  verwigert  und  eine 

Fortsetzung  des  Unternehmens  ist  daher  nicht  mehr  mOglicli.  Die 

Ziffern  beziehen  sich  auf  10  Tnfektioiiskranklieiten  und  werden  für 
die  einzelneu  .lahre  nach  kleineu  Gebietsteilen,  für  die  Gesamtheit 
•der  Jahre  auch  nach  Monaten  mitgeteilt 

K  JPrinteing, 


JSachttiann,  Eine  „Gebrechenstatisiik^  für  das  Deutsche  Reich.  Sonder- 
abdmck  ans  der  Zeitschrift  fttr  Medizinalbeanite.  Band  XVII. 
Heft  6.  9  8. 

Der  Verfasser  fordert  eiue  Zaiiiung  der  verkrüppelten,  siechen 
und  dironisch  erkrankten  Individuen,  die  sich  entweder  anf  das 
ganze  Reich  oder  auf  bestimmte,  charakteristische  Landschajften  er- 
«trecken  soll  Er  wOnscht  diese  Erhebung  nicht  im  Anschluß  an  die 
allgemeine  Volkszfthlung,  sondern  als  besondere,  von  den  Ärzten 
darchzufuhrende  Veranstaltung. 


Mueppc,  F.,  Alhjnncine  JieiraclUungen  über  die  Entstehung  der  In* 

fekiiomkrankJwiten. 

Derselhe,  Ilygietie  und  Serumforschung. 

J^räelöCf  Die  Tuberkulose.  Sonderabdrücke  aus  Archiv  für  Rassen- 
ond  OeseUschafts-Biologie.  1.  Jahrgang.  Heft  2,  8  und  4. 

Hneppe  hielt  im  Jahre  1903  am  Eings-Kolleg  in  London  drei 
Harbenlektionen ,  deren  Inhalt  den  Gegenstand  der  obigen  Veröffent- 
lichung bildet.  Im  ersten  Vortrair  schildert  H  u  e  p  p  e  die  Gegensätze, 
welche  entstehen,  je  nachdem  die  Infektionskrankheiten  einseitig  vom 
*Standpnnkt  des  Bakteriolog-eii  oder  des  Pathologen  untersnclit  werden, 
Gegensätze,  welche  . schließlich  in  den  Worten  von  Rosen  b  ach  ..Arzt 
contra  Bakteriologe"  ihre  Kennzeichnung  fandeu.  Den  Gegensatz 
löst  einfach  die  von  Hueppe  zuerst  ins  Auge  gefaßte  energetische 
Auffassung,  nach  welcher  die  Infektionskrankheiten  Vorgänge  sind, 
bei  denen  die  pathogenen  Mikroorganismen  als  Reize  in  dem  empftng- 
liclien  (prädisponierten)  Organismus  die  Krankheit  auslösen.  Die 
Krankheit  läßt  sich  definieren  als  eine  Funktion  des  Ter&nderlichen 
Reizet!  und  dei-  veränderlichen  äußerlichen  Bedingungen.  Zu  ihrer 
ErkltärnufTf  müßten  sninTlifhp  an  sich  yer«:chiedene  Methoden  der 
Medizin  uud  Piytrieue  herangezogen  werden  und  der  praktisclie  Kampf 
müsse  durch  die  wissenschaftliche  Betiachtungsweise  ergänzt  werden. 
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Im  zweiten  Vortrag  gibt  Hueppe  eine  historische  Darstellung" 
der  Entwicklung  der  Lehre  von  der  Immunität,  die  ihren  Ausgangs» 
pankt  von  der  Entdeckung  der  bakterientötenden  Wirknnip  des  Blnt- 
Serums  nahm.  Er  sehildert  ansföhrlicb  die  natttrliehe  Widerstands* 
f&higkeit  und  die  erworbene  Immanität,  referiert  die  Ehrlich'sch» 
Theorie  und  kommt  auf  Grund  eigener  Forschungen  zu  der  Annahme^ 
daß  die  spezifischen  Bakterienstofte  nur  den  Reiz  abgäben,  um  iWe- 
vnn  fleii  Zellen  des  Körpers  selbst  gelieferten  antitoxischen  und  bak- 
teriziden Stoffe  in  einem  gegenüber  dem  Tiere  nur  quantitativ  ge- 
steigerten MalJe  zu  eizeugen. 

Im  dritten  Vortrag  schildert  ilueppe  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Lehre  vom  ToberkelbasUlos  mid  seinen  Beziehnngen  znr  Taber- 
kulose.  Er  ftthrt  die  Tatsachen  an,  welche  gegen  die  Koch' sehe 
Theorie  von  der  Dualität  der  Menschen-  und  SängetierbaziUen 
sprecht  n.  und  beruft  sich  auf  eigene  Vei^nehe^  welche  die  Variabili- 
tät dieser  Bazillen  dartun.  Die  Infektionen  vom  Darmkanal  dürften 
niclit  unterschätzt  werden.  Die  Bazillen  selbst  werden  nicht  vererbt, 
wohl  aber  ist  eine  spezihsche  ererbte  ( )rg-andisposition  möglich.  Will 
man  die  Tuberkulose  liekämpfeii.  so  imiL)  man  nicht  bloß  die  Bazillen^ 
sondern  auch  die  Prädispositiou  berücksichtigen.  Ob  eine  spezifische 
Immunisierung  gegen  die  menschliche  Tuberkulose  möglich  i&t,  Iftßt 
sich  heute  noch  nicht  sagen ,  eher  ist  eine  solche  gegen  die  Kinder- 
tuberkulöse  denkbar. 

A,  OQtUlein. 


Spr^iiiiz/cld,  Die  Bttkrsmihe  im  Jtegierungsbegirk  Amsiberg,  Separat- 
abdmck  ans:  „Klinisches  Jahrbuch^  Band  XU  Jena^ 
G.  Fischer.  Mit  einer  Kurventabelle.  30  &  (1,20  M.) 

Springfeld  unterwarf  die  behandelte  Krankheit  in  seinem 
Bezirk  einer  eingehenden  historischen  und  epidemiologischen  Unter» 
Buchung  mit  wertvoUen  Ergebnissen.  Danach  ist  die  Krankheit  seit 
fast  einem  Jahrhundert  im  Regieiuiigsbezirk  endemisch  mit  etwa 
10 jährigen  Steigerungen  und  Abnahmen,  die  von  den  Bekämpfungs- 
maßreL'-eln  unabhängig  sind.  Die  Intensität  ist  am  stärksten  im  Spät- 
snminer.  dorli  verschwindet  die  Krankheit  im  Winter  nicht  völli». 
Ks  koiiiuien  Kinzplfiille  vor,  die  ineisten.s  die  Häuser  wn  Bergleuten 
betretten  und  von  denen  im  nächsten  Jahre  die  Epidemie  von  neuem 
aui.geht  und  sich  ausbreitet.  Offenbar  hält  sich  das  Kontagium  in 
vereinzelten  Keimen  Aber  Winter  und  zwar  gelegentlich  im  Darm 
selbst,  wahrscheinlich  auch  in  höher  temperierten  Gruben  und  Ähn- 
lichen Statten.  Die  Verbreitung  erfolgt  niemals  durch  Leitnngs- 
oder  Brunnenwasso",  sondern  in  der  Regel  durch  direkte  oder  in- 
direkte Ansteckung  von  Erkrankten  ans,  wobei  keine  Altersdisposition 
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zu  beobachten  ist.  Die  Hanptherde  der  Krankheit  sind  der  Xordteil 
des  Kreises  Bochum  und  der  Kreis  Gelsenkirchen.  Die  Massen- 
erkrankunpren  im  Spätsommer  sind  die  Folire  (iiiimal  der  Vermehrung 
der  Krankheitserreger  durch  die  Souimerwärme  und  dann  der  im 
Hochsommer  gesteigerten  Ansteckungsbedingungen  durch  deu  leb« 
hafteren  Straßen-  and  Menschenverkelir  in  dieser  Jahreszeit 

Ä.  GotUUln. 

Milspe,  F,f  Zur  Soziallinifinie  der  T><hrrktüos€.  Nach  einem  in  der 
aUgeraeincn  Sitznn«^  des  englischen  Hygieuekongresses  in 
Folkestoue  am  2ö.  Juli  1904  gehaltenen  Vortrage.  Wien  und 
Leipzig.  W.  Branmüller.  26  8. 

Tm  Gegensatz  zu  einer  rein  biologisch-hygienischen  Auffassung 
des  Tuberkelbazillus  trägt  hier  Hueppe  in  ganz  vorzüglicher  Weise 
alle  Gesichtsponkte  zusammen,  welche  sich  nach  sozial- hygienisch  er 
Bichtnng  ans  der  Betrachtung  des  Tnberkelbazillas  ergeben.  Er 
schädert  das  statistische  Verhalten  der  Langenschwindsucht  in  Eu- 
ropa, besonders  in  England  nnd  Deutschland,  den  Zusammenhang  der 
Verbreitung  mit  Wohnungsdichtigkeit  und  industrieller  Ent^^icklung 
und  kommt  zu  dem  Schlnß.  daß  das  verschiedene  Auftreten  nicht 
bloß  vom  Bazillus.  «r.y.(],^rii  anßerdem  noch  von  äußeren  und  inneren 
disponierenden  Munienten  abhangig  sein  muß.  Für  die  Entstehung 
der  Krankheit  ist  also  die  Infektion  allein  nicht  maßgebend.  Im 
übrigen  besteht,  wie  auch  von  anderer  Seite,  namentlich  von  Ascher 
nachgewiesen  ist,  neben  der  Abnahme  der  chronischen  Lungenschwind- 
sucht eine  Zunahme  der  akuten  infektiösen  Lungenerkrankungen,  was 
wohl  mit  dem  Übergange  zur  Industrie  zusammenhängt  Der  Kampf 
gegen  die  Bazillen  ist  leicht,  der  Kampf  gegen  die  iufieren  Be- 
dingungen hat  z.  B.  die  Beseitigung  des  Staubes  ins  Auge  zu  fassen. 
Der  Kampf  ^pien  die  Krankheitsanlage  ist  nicht  bloß  identisch  mit 
der  Wohuunfrsliage,  obfrleich  diese  die  wichtigste  ist.  Auch  die 
Frage  der  Kinderernährung  mit  Milch  ist  nicht  belanglos.  Der 
Kampf  gegen  die  Tuberkulose  ist  teuer  und  langwierig,  aber  er  muii 
geführt  werden,  weil  sonst  die  Entartung  unserer  Basse  durch  das 
Stadtleben  droht 

Cometg  Dk  Entstdiunff  der  Tuberkulose  mU  besonderer  BeriieisiehHgung 
der  von  Bchrintfschen  Lehre.  Sonderdruck  aus  der  Munchener 
medizinischen  Wochenschrift.  Nr.  11.  20  S. 

Die  wunderliche  Hypothese  Behring's  yon  der  Entstehung  der 
Lungentuberlcnlose  infolge  einer  im  Mhesten  Kindesalter  stattfindenden 
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Infektion  unterwirft  Cornet  hier  an  der  Hand  der  preußischen  Todes- 
Tirsachenstaiisiik  einer  vernichtenden  Kritik,  Das  muß  auch  aner- 
kennen, wer  im  übrigen  sich  den  einseitigen  Anschauungen  Cornet's 
ttber  die  LungentuberknloBe  nicht  anschlieBen  kann. 

Auf  10000  Lebende  der  betreffenden  Altersklasse  sind  nAmlieh 
an  Tnberknlose  in  Preniten  gestorben: 


Dlnnlicb 

vdblieh 

Alter 

ainaUeh 

Unter  1  Jahr 

86,4 

82,94 

25-30  JaliM 

2»fiSi 

32,82 

1—2  J«bi« 

20,89 

20,85 

30-40  „ 

43,54 

37,54 

2-3  „ 

12,45 

13,54 

40-50  „ 

54,70 

38.10 

3— -o  if 

6,87 

7,95 

50-60  „ 

76,88 

49,52 

6-10  „ 

4,52 

6,00 

eo-TO  „ 

99,65 

68,33 

10-15 

4.89 

8,93 

69,30 

46,69 

15—20  „ 

17,63 

19.80 

über  80  „ 

26,21 

19,68 

20-25  „ 

32,32 

25,34 

Daß  diese  Tabelle  .sich  durch  die  1^  e  h  r  i  n  ii'' srlie  Hypothese  nicht 
erklären  läßt.  i:jt  allerdings  richtig.  Ob  aber  die  Deutnn«?'  Oornei's, 
der  ausschließlich  die  Tnhalationstheorie  vertritt,  erschöpfend  ist,  ist 
ebenfalls  fraglich;  sie  lautet  folgendermaßen: 

^Im  ersten  Lebensjahre,  wo  das  Kind  die  engsten  nnd  fast 
einzigen  Beziehungen  zu  den  Eltern  nnd  namentlich  zur  Mutter  hat, 
wo  die  Infektion  am  häufigsten  von  dieser  Seite  droht»  entspricht  die 
TuberkiilosiemortalitÄt  jener  der  geburtsfähigen  Frauen.  Schon  im 
zweiten  Lebensjahre,  wenn  das  Kind  zu  laufen  bei^nnnt.  lockern  sich 
di<^  nahen  Beziehungen  zur  tuberkuhisen  Mutter,  die  Tuberkulose- 
frequenz  .«linkt  —  noch  mehr  im  3.  bis  5.  Jahre,  wobei  sich  auch 
sciion  eine  Geschlechtsdilferenz  geltend  macht,  dahin,  daß  die  zarteren 
Mädchen,  die  mehr  an  den  Muttei  schoß  sich  schmiegen  als  die  leb- 
hafteren Knaben,  diese  an  Infektionsgele^enheit  und  also  aoeh 
an  Tuberkulose  Sterblichkeit  Ubertreffen.  Noch  mehr  ist  dies  der 
Fall  vom  &  bis  10.  und  namentlich  vom  10.  bis  16.  Jahre  entsprechend 
der  zunehmenden  Bewegruugsfreiheit  der  Knaben  auf  der  Straße  usw. 
gegenüber  den  mehr  an  Haus  und  Familie  jrefesselten  Mädchen. 
Sobald  aber  im  15.  bis  20.  Jahre  die  Krwerbstätigkeit,  das 
en^eit'  Zu.sammenseiii  mit  Erwachsenen  und  darunter  Tuberkulösen 
be<,Mnnt,  steiert  die  Tubei  kulosemortaiitäl  und  der  Unterschied  zwischen 
den  Geschlechtern  verwischt  sich.  Vom  20.  Jahre  an  übertrifft  die 
Tuberkulose  des  mftnnlichen  Geschlechts  die  des  weiblichen  und  steigt 
entsprechend  der  zunehmenden  Erwerbstätigkeit,  der  zunehmenden 
Infektionsgelcgenheiten  immer  hoher,  wobei  durch  den  in  diesen  Jahren 
schon  langsameren  Verlauf  auch  allmfthltch  eine  Admassiemng  stattfindet 
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Die  Frauen  sind  am  Erwerbsleben  and  namentlich  an  den  darch 
Stanbbildung  gefährliclisten  Berufsarten  (Metallschleifer  usw.)  wenijcrer 
beteiligt,  ihr  Verkehrskreis  ist  weit  enger  f^ezogen,  sie  bleiben  (!nhpr 
auch  weit  hinter  den  Männern  zurück,  die  für  sie  oft  die  einzige  In- 
fektionsquelle bilden.  Mit  dem  60.  bis  70.  Jahre  nimmt  die  Erwerbs- 
tätigkeit und  damit  das  Zusammensein  mit  vielen  Personen,  also  auch 
mit  Tuberknlfisen,  ab.  Di«  Tnberkvlosemortalität  bleibt  zwar  in  den 
ersten  Jahren  dieses  Dezenniums  noch  auf  der  HObe,  bis  die  ans  den 
vorigen  Altersklassen  zahlreich  Infizierten  abgestorben  sind;  aber 
vom  70.  Jahre,  wo  es  um  den  einzelnen  einsamer  wird,  sinkt  sie 
immer  mehr,  bi.s  sie  im  80..  wenn  der  be^ietVcTide  mehr  an  das  Heim 
gefes5Je1t  ist.  jeder  bis  zur  Frequenz  der  20 jährige  Frauen  and 
der  einjaiuigeu  Kinder  lallt.*' 

Zwangsloser  erklärt  sich  die  Tabelle  denn  doch,  wenn  man  an- 
nimmt, daß  die  Tuberkulose  zwar  eine  Infektionskrankheit  ist,  aber 
vorwiegend  die  Individuen  beCRllt,  die  eine  schwache  Eonstitntion 
erblich  überkommen  oder  erworben  haben.  Die  verschiedene  Sterb- 
lichkeit in  den  einzehien  Lebensaltern  würde  sich  dann  dadurch  er- 
klären, daß  die  zarte  Kindheit  bedrohter  ist  als  die  Zeit  von  3—15 
Jahren,  daß  dann  mit  zunehmendem  Alter  auch  die  konstitutitmelle 
Widerstandskralt  nielir  und  mehr  schwindet,  bis  nach  dem  70.  Tjeben.s- 
jahre  wieder  die  Stei  blielikeit  sinkt,  da  nur  konstitutionell  kräftige 
Individuen  das  biblische  Alter  überschreiten. 

Muumff arten f  I*.,  Die  Uddnipfiouj  der  Tuberkulose.    Kede.  gehalten 
am  27.  Januar  1904.    Leipzig.    Hirzel.   28  S.   (1,00  M  .  » 

Für  Baum  garten  ist  die  Bekämpfnnjr  der  Tuberkulose  identisch 
mit  der  Bekämpfung  des  P>azil]ns.  Diesen  im  Krauken  selbst  /w  be- 
kämpfen, hat  man  durch  HeilsLätien  versucht.  Die  Tubei kiilinkur 
habe  Bedenken  hei  vorgerufen.  Es  bleibe  also  nur  die  indirekte  Be- 
kämpfung durch  Vernichtung  des  ausgestreuten  Bazillus.  Baum- 
garten  vertritt  hier  seine  Lehre  von  der  erblichen  Übertragung  und 
der  jahrelangen  Latenz  des  Krankheitskeimes.  Er  verwirft  die 
Deutung  der  erblichen  Übertragung  und  des  Bestehens  einer  spezi» 
fischen  Prftdisposition  und  erklärt  den  Kampf  gegen  diese  als  einen 
Kampf  ge^en  Windmnlilenflügel.  Kr  stellt  sich  auf  den  Standpunkt 
von  Koch  Von  dci'  Dualität  der  Menschen-  und  Säugetierbazillen, 
ohne  auf  die  bisherig:»  !!  >ichutzuialiregejn  ge^^eu  die  Übertragung  der 
Bazillen  der  Tiindertnl)ei  kulose  auf  den  Menschen  verzichten  zu  wollen. 
Er  bekämpfl  die  Bcliriug'sche,  unitarische  Lehre,  hofft  jedoch, 
da6  als  das  Ergebnis  der  neueren  Forschungen  ein  brauchbares  Immu- 
nisiemngsverfahren  hervorgehen  werde.  Die  Heilstätten  kommen  zu 
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spät,  um  die  Infektion  zu  verhüten,  aber  nicht  zu  spät,  um  den 
Heilangsprozeß  zu  fördern  nnd  die  Gebesserten  bygieoiscii  zu  erziehen, 
Dai'um  müßten  sie  untei*stützt  werden. 


Spauer,  L.,  Tfrr  Finflnfl  der  Kranken rersorgwig  auf  dir  Bekämpf" 

der  l'ubcrkulosr  (ds  l'olkskrankJieit.  Sonderabdruck  aus  den 
Beiträgen  zur  Ivliiiik  der  Tuberkulose.  IL  2.  Würzburg. 
Stuber's  Verhif^.    12  S. 

liUdolph  Brauer  zeichnet  sicli  unter  den  T«berkulose^o^^^cheln 
uiiiiei  er  Tag:e  dadurili  aus«,  daß  er  nicht  mit  einem  ätiüit'<ri-scheii  Vor- 
urteil au  die  /^hiv^idmi  Probleme,  die  uns  die  Bekämpfung  der 
LangenschwindmiGht  aufgibt,  herantritt.  Gerade  weil  Brauer  dareh 
sorgfUtige  Arbeiten  gezeigt  bat,  daB  er  einerseits  das  soziale,  anderer- 
seits das  konstitutionelle  Moment  bei  der  Entstehung  der  Phthise 
wohl  zn  würdigen  weiß,  macht  es  grofien  Eindruck,  wenn  er  in  der 
vorliegenden  Arl)eit  zu  dem  Schlüsse  kommt,  daß  die  Bekämpfung  der 
Tiil>f'rkulose  doch  am  wirksamsten  bei  den  Infektionsquellen, 
Tin  tu  In  Ii  den  fort£r»'schritleuen  Fällen,  einzusetzen  habe.  Von  diesem 
<7esiciiis|iuüktt'  aus  übt  er  eiue  besonnene  Kritik  an  den  jetzigen, 
ganz  auf  die  Frühtuberkulose  eingestellten  HeiLstktteu  und  schlägt  vor, 
die  H e i  1  stättenbeweguug  durch  eine  Heimstätteobewegung  zwecks 
Unterbringung  der  so  ttberaus  infektiösen  Phthisiker  im  Torgesehrittenen 
Erankheitsstadiam  zu  erg&nzen. 

Brauer,  Im,  Angeigeredvtf  AmeigqyflicM  md  MorbkUUUggtaiiHik  der 
TuberMoae.  Beitrüge  zur  Klinik  der  Tuberkulose.  Band  2. 
Heft  2. 

In  Baden  besteht  fdr  die  Ärzte  die  Anzeigepflicht,  in  anderen 
Ländern  wird  sie  erstrebt.  Der  Verordnung  nnd  AusftQirQng  haften 
mancherlei  Kttngel  an.  Von  deren  Ergebnissen  hängt  die  Frage  nach 

dem  Umfang  und  der  Art  der  Abwehrmaßregeln  ab.  Wegen  dieser 
Mängel  bedarf  die  Erhebungsmethode  einer  Ergänzung,  deren  sich  der 
Verfasser  unterzojr.  indem  er  in  drei  badischen  Amtsbezirken  eine 
genauere  Au^zälilung  der  lebenden  ruberkulüsen  unter  Mitwirkung 
beamteter  und  anderer  Ärzte  veranlaßt» .  Das  Ergebnis  der  Tabellen 
verarbeitete  ei  nach  Altersklassen,  wobei  sich  ein  vollgültiger  Beweis 
ftr  die  Existesü  eüier  Altersdisposition  zur  Tuberkulose  ergab.  Die 
Entstehung  der  Krankheit  ist  überwiegend  in  das  dritte  Leben»- 
dezennium  zu  verlegen.  Die  Krankheit  ist  viel  verbreiteter  auch  auf 
dem  Lande,  als  durch  die  Ergebnisse  einer  Anmeldepflicht  sich  her-* 
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ausstellen  könnte.  Um  Klarheit  m  erhalten,  würde  es  sich  empfelilen. 
in  ^rleicher  Weise  wie  der  Verfasser  kleinere  staatliclie  Komplexe  zu 
durchforschen. 

Ascher,  Jj»,  Die  Ijungenkrankheiten  König s/>er/fsi.  Vortrag.  Nebst  An- 
lagen und  2  Tafeln.  Separatabdruck  aus  den  Schritten  der 
Physikalisch  -  Ökonomischen  GeseUsehaft  Jahrgang  XLV. 
Königsberg.  W.  Koch  in  Eonmission. 

An  dem  Material  der  Krankenkassen  Königbergs  stellt  A.  fest, 
da6  zwischen  Temperatorftiid^ungen  und  Erkranknngah&oflgkeit  an 
aknten  Lungenleiden  ein  zeitlicher  Zusammenhang  bäteht  Parallel 
mit  der  Abnahme  der  Tnberkulosesterblichkeit  ist  eine  Steigerung 

der  Sterblichkeit  an  nicht  tuberkulösen,  namentlich  akuten  Lungen- 
erkrankungen in  Preußen  festzustellen.  Diese  Zunahme  betrifft  be- 
sonders Kindes-  und  Greisenalter,  und  zwar,  wie  weitere  Studien  er- 
weisen, nicht  land wirtschaftliche,  sondern  vorzugsweise  industrielle 
Bezirke.  Die  einwukcnde  Schädlichkeit  dürfte  wohl  am  ehesten  im 
Steinkohlenrauch  gesucht  werden.  (Kef.  niuü  aber  bemerken,  daß  er- 
hebliche Unterschiede  der  Sterblichkeit  in  Stadt  und  Land  schon  in 
der  ▼orindustriellen  Zeit  bestanden.)  Daneben  spielt  Beruf,  Wohnung 
nnd  Einkommen  eine  Bolle,  so  daß  eine  Bekftmpfling  der  Lungen- 
krankh^ten  ohne  Verbesserung  der  Lage  der  Arbeiter  nicht  denkbar 
ist.  Zum  Schluß  hebt  A.  die  Ergebnisse  seiner  früheren  Arbeiten 
hervor,  nach  denen  die  sclieinbare  Abnalime  der  Tuberkulosesterblich- 
keit in  DpiUschland,  die  iibri<,'"ens  nui'  die  Tjebensalter  zwischen  30  nnd 
60  .Jaiireii  betrifft,  nicht  diiich  bakteriolojj^iscii-hyfrienische  Furtschritte 
positiv  errungen,  sondern  durch  Hevölkerungsverschiebungen  (Binnen- 
wanderungen widerstandsfähiger  Elemente  vom  Lande  nach  der  Stadt) 
▼orgetftnscht  sei  und  anfierdem  durch  die  in  mathematischem  Ver- 
hältnis gesteigerte  Zunalime  der  Sterblichkeit  an  anderen  Lungen- 
krankheiten  kompensiert  werde.  Die  Beleuchtung  dieser  Tatsache 
beweise  die  Notwendigkeit  einer  so^tial hygienischen  Richtung  neben 
der  bisher  mit  Vorliebe  gepflegten  naturwissenschaftlichen  Hygienee 

A»  Oottttein. 

ABeheVf  L,f  Beitrage  twr  somfen  Ht/gtene,  2.  Sind  Erfolge  gegen  die 
Tuberkukse  ersieU  worden?  Berliner  Klinische  Wochenschrift 
XLL  Nr.  17. 

Der  Yerfssser  betont  die  häufig  übersehenen  statistiscben  Fehler- 
quellen  bei  der  Tuberkuloseforschnngt  bei  der  es  unbedingt  erfordere 
lieh  ist»  die  Altersklassen  getrennt  zu  betrachten  nnd  die  Sterblich- 
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keit  an  nicht  tuberkulösen  faing:enprkranknn?f  n  mit  zu  berücksich- 
tigen. Dann  erg-ibt  sich,  dali  die  Abnahme  der  Sterbeziffern  au 
Taberkuioüe  durch  die  Zunahme  der  akuten  Respirationskrankheiten 
ausgeglichen  wird.  Die  Abnahme  der  Sterbeziffern  fdr  beide  Krank- 
heitsgruppen in  den  Sttdten  ist  eine  scheinbare  und  dnrch  die  Zu- 
Wanderung'  der  widerstandsfiUiigeren  Altersklassen  bedingt  Die  Ab- 
nahme der  Tuberkulose  hat,  da  sie  Mher  einsetzt  als  die  Entdeckung 
des  Toberkelbazillus,  mit  den  gegen  dessen  Vernichtung  gerichteten 
^laßnahmen  nichts  zu  tun.  Das  Todesalter  der  Tuberkulösen  ist  in 
steter  Abnahme  befrritt>n.  Die  Zunahme  d*^r  nkTiten  r;iinL''enkrank- 
heiten  beruht  auf  zunehmender  Industrialisierung  und  der  dadurch 
hervorgerufenen  Verdichtung  der  Bevölkerung. 

i.  GatUtttm. 

Mue^e,  F.f  KranBieiiserrcficr  und  Infektion.  Sonderabdruck  aus 
Handbuch  der  Therapie  der  chronischen  Lungensc  hwindsucht, 
herausgegeben  von  G.  Schröder  und  F.  Blumen  fei  d. 
Leipzig.  A.  Barth. 

H.  s(  hildert  die  biologischen  Eigenschatten  des  1  uberkelbazillus 
in  Präparat  und  Kultur,  ihre  Variationen,  die  Beziehungen  zwischen 
Geflügel-,  menschlicher  und  Säugetiertuberkulose,  die  bisher  bekannten 
Wege  ihrer  Ansstrennng  nnd  das  Verhalten  bei  der  Infektion  (künst- 
liche ond  natflriiche)  in  den  einzelnen  Organen.  Entsprechend  den 
gestellten  Aufgaben  enthalt  der  kleine  Aufsatz  zwar  keine  neuen 
Tatsachen,  besitzt  aber  die  Eigenschaft  ähnlicher  Arbeiten  des  Ver- 
fassers, die  e  inzelnen  Tatsachen  als  Erscheinungen  einer  allgemeinen 
Gesetzmäiiigkeit  zusammenzufassen. 

Frinming,  F,,  Th'e  Jwhe  Tuherhüosesterhliclikeit  des  weiblichen  Geschlechts 
eur  Zeit  der  Entwicklnnff  und  der  Gehärtätipkeii.  Zentralblatt 
für  allgemeine  Gesundheitspflege.  23.  Jahrg.  Bonn,  S.351 — 380. 

Die  Gefährdung  des  weiblichen  Lebens  durch  die  Tuberkulose  in 
den  einzelnen  Altersjahren  folgt  anderen  Gesetzen  als  denen,  die  für 
das  männliche  Geschlecht  gelten.  Wegen  der  großen  Neigung  zu 
Blutarmut  und  <  "lilorose  zur  Zeit  dt  s  Schulbesuchs  und  der  Entwicklung" 
ist  die  Tuberkulose  iu  dieser  beim  weiblichen  Geschlecht  größer  als 
beim  männlichen.  Es  ist  dies  bei  der  Ausbildung  der  MSdehen  für 
Berufe,  die  längere  Vorbereitang  in  der  Schule  yoranssetsen,  sehr  zu 
beachten;  für  die  Bekämpfung  der  anämischen  Zustände  bei  Arbeite- 
rinnen wird  I  !t  Gründung  von  Erholungsheimen  empfohlen.  Schwanger- 
schaft nnd  Wochenbett  begftnstigen  die  Entwicklung  der  Tuberkolose* 
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TiTif^emein ;  t^o  die  Frauen  während  dieser  Zeit  nicht  die  nötige 
Schonung  genießen,  werden  sie  von  der  Tnberknlose  besonders  häufig 
befallen;  daher  kommt  es.  daß  hei  den  Frauen  in  den  weniger  kulti- 
vierten Staaten  und  auf  dem  iiande  die  Tuberkulosesterblichkeit  auch 
im  Alter  der  Hauptgebärtätigkeit  höher  ist  aiä  beim  Mann. 

Autoreferat, 


JPrtnxing,  F,,  Die  Veiireitwing  üer  Tviberhaoae  m  <2m  europäisdm 
Staaten,  Zeitschrift  för  Hygiene  nnd  Infektion.  46.  Band. 
&  517-64& 

IKe  Abhandlung  gibt  eine  Übersicht  Uber  die  H5he  der  Tuber- 
knlosesterblichkeit  in  den  enropfiischen  Staaten.  Han  findet  in  Europa 
zwei  große  Gebiete  mit  niederen  Zahlen  (Preußen  zum  Teil,  Dftnemark, 

Niederlande,  England  einerseits,  Italien  andererseits).  Im  übrigen 
Europa  ist  die  Tuberkulose  häufig,  so  besonders  in  Spanien  und 
Frankreich,  ferner  im  »*ikllichen  und  westlichen  Deutschland,  in  Öster- 
reich. Untrarn  und  Uußlan  l.  anscheinend  auch  auf  der  Balkanbfilbin.^el. 
Die  Zuverlässigkeit  der  Statistik  läßt  in  manchen  Staaten  zu  wünschen 
flbrig,  wie  sich  aus  der  verschiedenen  Altersverteilung  der  Tuberkulose- 
sterbeODe  ergibt,  ungenau  sind  yor  allem  die  ffiffem  der  Sterbefälle 
von  Tnberknlose  anderer  Organe,  die  in  den  einzelnen  Staaten  sehr 
Terschiedenartig  erhoben  werden. 

AtUertferal, 


Abbott,  S»  W.f  The  dernase  of  consnmption  in  New  England . 
Quarterly  rublicatioQs  of  the  American  Statiäticai  Association. 
Band  IX. 

Abbott  gibt  eine  Statistik  der  Schwindsuchtssterblichkeit  in 
den  6  Staaten,  die  iNeu-Kngland  bilden,  eine  gemischte  ländliche  und 
Städtische  Bevölkerung  haben  nnd  von  denen  Massachusetts  über  ein 
Material  von  mehr  als  50  Jahren  yerfogt  In  den  Tabellen  nnd 
Knrven  sind  vergleichsweise  die  Zahlen  Englands  mit  herangeaogen. 
Danach  ist  die  Sterblichkeit  erheblich  größer  in  den  dichter  be- 
völkerten Gegenden.  Die  Qesamtsterblichkeit  hat  in  den  letzten 
50  Jahren  in  fast  gleich mäßi{]rem  Abfall  um  mehr  als  15  Proz.  ab- 
erenommen.  und  zwar  bei  den  F'rauen.  bt-i  denen  sie  bis  1H90  frrößer 
war,  rapider  als  bei  den  Männern.  Die  Abnahme  betriftt  zwar  alle 
Altersklassen,  die  älteren  aber  in  höherem  Grade  als  die  jüngeren. 

Der  Verlauf  berechtigt  nach  Abbott  zn  optimistischen  Aus- 
blicken in  die  nahe  Zukunft 
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MrgtbitfsMf  fh'H  ron  der  LftndesrrrsirheruHffftanstftlt  der 
Ilftnsestdilfc  eingt'frifeten  Ilfilref/ahrens  hei  Imif/en^ 
kränkelt  VerHicherten  bis  Jände  1903.  Hambuig. 
Lütcke  und  Wulff.   84  S. 

K$  handelt  sirh  um  6750  in  den  Jabien  1893  — 190H  ah- 
gesdiloiisene  Fälle,  bei  denen  die  Erjsrebnisse  nach  der  Nomenklatur 
des  Reiclisgesundheitüiimis  verzeichnet  werdeu.  Zur  Prüfung  der 
Dauer  der  erreichten  Heilerfolge  kamen  4822  Personen  Met  in  Be* 
tracbt,  von  denen  972  gestorben  waren,  während  bei  3350  Personen 
Fortdaner  der  BrwerbsflUiigkeit,  nnd  zwar  bei  770  seit  mehr  als 
6  Jahren  festgestellt  werden  konnte.  Bei  36,8  Proz.  der  Behandelten 
Ug  erbliche  Belastung  durch  die  Eltern  vor  fmännliche  30,8  Proz., 
weibliche  -4(5.4  Proz.).  Körperliche  Veranlajrun«:  durch  ifabitus  phthisicus 
zeigten  l().2  Proz.  Besonderheiten,  wie  Komplikationen  usw.  enthalten 
die  Tabellen. 

A.  OolMelH, 


Stueriz,  PrakHsehe  AnUUung  gur  Orfanuatim  von  Füraorgeddle»  für 
JArnffettkranke  imd  dorm  FanttUen.  Mit  einem  Vorwort  von 
F.  Kraus.  Mit  1  Tabelle.  VI.  118 S.  Berlin-Wien.  Urban 
nnd  Schwarzenberg.  (4,00  M.) 

W&brend  im  vorigen  Jahrgange  über  die  ersten  kleinen  Anftnge 

des  Fürsorgewesens  berichtet  werden  konnte,  zei^t  das  vorliegende 
Werk,  wie  eifrig  und  erfolgreich  auf  diesem  neuen  Gebiete  der  Tuber- 
kultisebekämpfung"  weiter  erarbeitet  worden  ist.    Verfasser,  der  als 
Leiter  dei-  Fin  soi  <restelle  vom  K'oten  Kreuz  in  Berlin  über  reiche  eigene 
Erfahrunf^  v«irfügt,  schildert  in  den  ersten  zwei  Al)sclinitten  die  Enl- 
wicklung  des  Heilstätten wesens  und  der  im  J^aufe  der  Jahre  hinzu- 
getretenen anderen  Abwehreinrichtungen  gegen  die  Tuberkulose,  die 
Tageserholnngsstfttten,  Kinderheilstätten,  Polikliniken  fär  Lungen- 
kranke usw.  Einer  kurzen  Geschichte  der  Einrichtung  der  „Dispen- 
saires"  fol^rt  dann  die  ausführliche  Schilde  rnn£r  der  z.T.  eigenartigen 
Oiganisationen  der  Farailienfürsorge  des  Volksheilst ättenvereins  vom 
Roten  Kreuz,  dessen  Leiter  der  Verfa.sser  ist.    Das  Haupt prinzip  ist. 
niclit  die  Mcldunu^  des  Kranken  abzuwarten,  sondern  systemati^rli 
die  Aiigehörigea  der  als  lungenkrank  der  Heilstätte  am  (Trabowsee 
überwiesenen  Patienten  aufzufinden,  .sie  auf  ihren  Ge^uudheitüzustaiid 
zu  untersuchen,  die  schon  latent  Kranken,  deren  Zahl  überraschend 
groB  ist,  in  sachgemäße  Behandlung  zu  übernehmen,  die  Fürsorge 
fUr  die  noch  gesunden  aber  gefährdeten  Kinder  einzuleiten  nnd  für 
Unterstützung  durch  Geld,  Nalimng,  Feuerung  usw.  zu  sorgen. 
Stnertz  begründet  ausführlich,  warum  der  hier  und  auch  in  Char- 
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lotteubuiK  geübte  Gebranch,  znr  "Rficherche  Schwestern  zu  verwenden, 
anderen  Einrichtungen  vorzuziehen  ist 

Weitere  Abschnitte  schildern  die  fthnlichen  Einrlclitungen  in 
mderen  Stidten,  besonders  in  Cbarlottenbnrg  und  Halle,  die  durch 
Samt  er  und  Pfltter  schon  fiber  eine  gefestigtere  Organisation  nnd 
größere  Erfahrungen  verfügen;  er  behandelt  weiter  die  Frage  der 
Beschaffung  der  Mittel  dtirch  die  verschiedenen  in  Betracht  kommen- 
den Institute.  Zuletzt  behandelt  Stuertz  drei  wichtige  FiMp^'^n, 
deren  weitere  Ausgestaltung  Aufgaben  der  Zukunft  sind,  die  Regelung 
der  Annieldei»flicht,  die  W'ühnuuLrsfiirsorge  und  die  jitlichtinäßige  regel- 
mäßige l  iitersuchung  der  ^chullcind^r.  Die  betreuenden  Abschnitte 
enthalten  alle  bisher  auf  diesem  Gebiete  schon  eingeleiteten  Schritte 
und  die  Tatsachen,  die  znr  Begr&ndung  dieser  Vorschlage  beigebracht 
-worden  sind. 

jEXkanf  Beschäftigung  Lungenkranker  uähntid  der  AvstalUMiandluttg. 
Sonderdruck  ans  der  Zeitschrift  für  Tuberkulose  und  Heil- 
stättenwesen. Band  ö.  Heft  ö.  4  S. 

In  steigendem  Maße  wendet  man  sich  in  den  Lungenheilstätten 
der  Frage  der  Beschäftigung  der  Kranken  in  der  langen  Knrzeit  zu. 
Es  ist  daher  erfreulich,  wenn  wie  in  der  vorliegenden  Arbeit  die 
wenigen  IbMlstiittfTuirzte.  die  Kifahrungeu  übei-  <iie  Arbeitsfähigkeit 
und  Arbeitsu  lUiyk^-it  der  Patieuten  gesammelt  haben,  diese  veröffent- 
lichen. Elkan  ist  der  Ansicht,  daß  nach  einer  achtwüchentlichen 
Anstaltsbehandlung  jeder  Patient  imstande  sein  sollte,  .«ich  zu  be- 
acbäftigen.  Die  Gartenarbeit  hält  er  iHr  am  meisten  geeignet  Er 
empfiehlt  dringend,  in  allen  Heilstätten  eine  regelmäßige,  freiwillige, 
aber  nicht  durch  Lohn  zu  entschädigende  Arbeit  in  den  Eurplan  ein- 
2nf&geD. 

A.  GrotJ»l*n. 

Xtiuschko,  A.,  Sy})lulis  uiid  Ulteusversicherung.    Zeitschrift  fiir  die 
gesarate  Versicherungswissenschaft.   Band  4.    Heft  1. 

Die  Bt'dentnng  der  Sy])hilis  für  die  Lebensversicherung  ist  bis- 
her nicht  genügend  gewürdiirt  worden,  da  mau  bis  vor  kuizeni  nicht 
wußte,  daß  drei  sehr  verbieiiete  und  fast  stets  zum  Tode  führende 
Erkrankungen,  die  Tabes,  die  progressive  Paralyse  und  das  Aorten- 
aneurysma —  die  beiden  ersten  wahrscheinlich  ansschliefilich,  die  zu 
dritt  genannte  Krankheit  wenigstens  in  einem  großen  Teil  der  Fäll<* 
—  auf  Syphilis  zurückzuführen  sind.  Unter  Berficksichtigung  dieses 
Momentes  ist,  wie  schon  Kunebei  L^  betont  hat.  die  Zahl  der  infolg«- 
ihrer  .Syphilis  zugrunde  gehenden  Mensf  hen  als  eine  außerordentlich 

Jaliiwbniebt  ttber  Hjrcifln«  and  I>«mogmplii«i  iV.  Jalirging.  9 
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beträchtliche  anzusehen.  Fiir  die  Lebensyersicherang  kommen  nun 
Tor  allem  folgende  Fragen  in  Betracht: 

1.  Wie  groB  ist  der  Prosentsatz  der  Syphilitiker  unter  dm  Ter* 
sicherten: 

a)  snr  Zeit  der  Versicherung? 

h)  wie  oft  wird  Syphilis  nach  stattgefnndener  Verdeherung  er* 
worben? 

2.  In  welchem  Prozentsatz  der  Todesfälle  überhaupt  mufi  ßyphüi» 

als  Todesursache  betrachtet  werden? 

8.  In  wie  vielen  Fällen  ist  die  Syphilis  als  direkte  nächste,  in 
wie  vielen  als  indirekte  (begfünstigende)  Todesui'sache  anzusehen? 

4.  In  wie  vielen  Fällen  wird  die  Lebensdauer  durcli  eine  vorauf- 
gegan«-ene  Sypliilis  abgekürzt?  (mit  anderen  Worten:  welches  ist  die 
durchschnittliche  fernere  Lebensdauer  der  Syphilitiker?) 

5.  Unter  welchen  Formen  gibt  sich  der  lebeusverküizende  Ein- 
fluß der  Syphilis  kund? 

6.  Von  welchen  Momenten  hängt  der  mehr  oder  minder  schwere 
Verlauf  der  Syphilis  im  Kin/,ellalle  ab? 

7.  Läßt  sich  aus  gewissen  Anzeichen  der  mehr  oder  minder 
schwere  Verlauf  der  Erkrankung  mit  Wahrscheinliehkeit  Torhersagen  ? 

Auf  Grund  des  vurliegeoden  Materials  lassen  sich  diese  Fragen 
zurzeit  zwar  nicht  ganz  exakt  beantworten,  doch  geht  man  wohl 
nicht  fehl,  wenn  man  eine  Lebensverk  Qrzung  durch  die  Syphilis  um 
4—0  Jaiire  annimmt,  ein  Ergebnis,  mit  welchem  tihrigeiis  neuerdiog» 
in  Schweden  gewonnene  sorgflUtige  Untersuchungen  fast  vollkommen 
fibereiustimmen.  Dieses  Ergebnis  ist  übrigens  nicht  bloß  für  die 
Lebensversirherunpr.  sondern  auch  für  die  Volkpwirtscliaft  im  all- 
gemeinen von  nicht  zu  untei-schlitzendf'r  Bedeutung.  Für  die  Lebens- 
versicherungen erireben  .sich  ^elb.>lvci  ^t;indlich  aus  diesen  Unter- 
suchungen noch  eine  Keihe  iiral^tischer  Fragen,  z.  B. :  Welche  Fälle 
sind  als  nicht  aufnahmefähig  zu  bezeichnen,  und  unter  welchen  Be- 
dingungen soll  man  diejenigen  Venschen  sur  LehensTersicheraug  zu- 
lassen, welche  Mher  Syphilis  durchgeumcht  haben?  Alle  diese  Fragen 
werden  in  der  yorUegeuden  Arbeit  erörtert 

Ah\rfnffh'r,  C,  GescliUHüfiJn-nukhriicu  und  Kurpfuscherei. 
QiUmanUf  G.f  tler  dw  Bedeutung  der  GeschledUskrankhette»  für  die 
Hygiene  des  Atujes. 

Stock f  F.,  Wie  schütten  tvir  ms  vor  dm  GegdUeckMeranidieUm  und 
ihren  üblen  Folgen  !^ 
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Kopp,  C,  Das  (rtfMsUacMiefte  in  der  Jugenderziehung.  FlugscliriiteD 
der  Deutschen  Gesellschaft  cur  Bekfimpfangr  der  Geschlechts- 
krankheitea  Leipzig^.  J.  A.  Barth. 

Schon  bei  Begründunpr  der  „Deutschen  Gesellschaft  zur  Be- 
kämpluug  der  Geschlechtskrankheiten"  war  als  eine  der  Haupt- 
aufgaben der  Gesellflchaft  die  ausgedehnte  AnfUftrung  des  Volkes 
aber  die  Ckfiihren  der  Geschlechtskrankheiten  in  Wort  nnd  Schrift 
ins  Ange  geftiftt  worden.  Diesem  ihrem  Programm  ist  die  Gesell- 
schaft ti  en  geblieben.  Neben  der  onermfidlichen  Propaganda  in  Ver- 
einen nnd  Yersammlnng-en,  anf  Konussen  der  Gesellschaft  sowie  in 
einzelnen  Ortsgruppen  s(  11  rlrin  grleichen  Zwecke  das  gedruckte  Wort 
dienen:  vor  allem  soll  die  Herausgabe  einer  Reihe  populär  gehaltener 
Flugschriften,  welche  auf  die  Gefahren  und  die  VeibreituniBr  der  Ge- 
schlechtskrankheiten hinweisen,  deren  Bedeutung  lur  das  Volkavvohl, 
die  Notwendigkeit  ihrer  Bekämpfung,  die  Terschiedeoen  Formen, 
unter  denen  diese  Bekämplting  ins  Werk  zn  setzen  sei,  darlegen  nnd 
auch  in  fernstehenden  Kreisen  Interesse 'Ar  die  Aufgaben  der  Gesell- 
schaft erwecken. 

Die  erste  Flugschrift:  Geschlechtskrankheit  und  Kur- 
pfiissrlierei  von  C h r  1  Alexander- Breslau  wendet  sich  gegen 
die  uulieüvolle  Verbleudung  weiter  Kreise,  die  alljährlich  eine  er- 
schreckende Menge  von  Optern  fordert,  Opfer,  die  gar  nichi  eiimial 
immer  als  solche  erkauut  werden.  Die  Darlegungen  des  Verfassers, 
welcher  vor  kurzem  auf  dem  Breslauer  Natorfbrschertage  durch  seine 
interessante  „AnsstellnDg  des  Knrpfiischertnms''  den  Umfang  und  die 
Schamlosigkeit  dieses  Treibens  anschaulich  zur  Darstellung  gebracht 
hat,  sind  klar  und  einleuchtend.  —  Die  zweite  Flogschrift:  Die 
Bedeutung  der  Geschlechtskrankheiten  für  die  Hygiene 
des  Auges  ist  von  dem  Berliner  Augenarzt  G.  Gutmann  verfaßt. 

Als  neu  kommen  zwei  weitere  Hefte  hinzu:  Wie  schützen 
wir  uns  vor  den  Geschlechtskrankheiteu  und  iiiren 
Folgen?  Ein  Vortrag  fiir  junge  Männer.  Der  Verfasser,  F.  B 1  o  c  k  - 
H&imoyer,  verfolgt  den  Zweck,  unsere  männliche  Jugend,  soweit  dieses 
durch  Aitfklftrung,  Belehrung,  Warnung  möglich  ist^  vor  jenen  yer- 
derblichen  Krankheiten  zu  bewahren  und  die  bereits  Eikrankten  vor 
den  schlimmsten  Folgen  zu  schfltzen.  —  Das  Geschlechtliche 
in  der  Jugenderziehung  von  C.  Kopp -München  wendet  sich 
Tomehmlich  an  Eltern  und  Erzieher:  nicht  um  die  Geschlechtskrank- 
heiten handelt  es  sich  hier,  sondern  um  das  gesunde  Geschlechtliche. 
Wie  und  wann  sollen  wir  unseren  Kindern  davon  sprechen?  Bis  zu 
welchem  Grade  sollen  wir  sie  mit  den  geschlechtlichen  Vorgängen 
bekannt  machen? 

A,  BfOMMM. 
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D.  Befenta. 


JBfeuhet*geVf  J.,  Die  Verhütung  der  CreschledUskratikiteiten.  München. 
R.  Oldenboui-g.   47  8.   (0,30  M.) 

Ein  flott  und  leicht  verständlich  geschriebenes  populäres  Heftcheu, 
welches  bei  der  männlichen  Jugend  nur  Gutes  stiften,  kann  und  dem 
eine  möglicfast  weite  Yerbreitimg  2a  wünschen  ist. 

A*  BI«ueMeOb 

Bwvwinkelf  O.,  Die  Geschleehisb-ankfieiieit,  ihre  rrf!arheu,  Jicdeufintff 
und  Bekämpf umj.  lieipzig.  Modem-Medizinificher  Verlag  F. 
W.  Gloeckner  &  (  o.   48  S.   (1,00  M.) 

Eine  der  vielpn  in  den  letzten  drei  Tahron  erschienenen  populären 
Darstellun.L'-eü  der  (TP*Jcli1e(;litskraiikheiten,  leicht  verständlich  und  les- 
bar geschrieben.  Ihr  'ttintliche  Prophylaxe  der  Geschlechtski'ank- 
heiten  macht  sich  der  AuLur  freilich  etwas  leicht 

BretHer,  J*f  Erbsyphilis  und  Nerventifslm.  Leipzig.  S.  HirzeL  VL 
141  S.  (2,00  M.) 

Eine  orsprünglich  als  Übersicht  Ar  „Schmidt's  Jahrbficher^  ge- 
schriebene soroffältij^c  literarische  Studie  über  die  Beziehungen  zwischen 
ererbter  Syphilis  und  Erkrankungen  des  Nervensystems,  bei  der  unter 
Beibringung  einer  großen  Kasuistik  und  eines  unifaTigreiclien  Literatur- 
verzeichnisses die  verschiedenen  Formen,  unter  denen  das  perifdiere 
und  zentrale  Nervensystem  bei  der  Naclikonimenschaft  syphilitisch 
erkranken  kann,  eingehend  dargestellt  werden.  Die  Arbeit  hat  vor- 
wiegend medizinisches  Interesse.  Von  allgemeiner  Bedentnng  sind 
namentlich  die  Fälle  von  Erbsyphilis  in  der  dritten  Generation,  welche 
dartnn,  dafi  die  Syphilis  in  einzelnen  Fällen  zweifellos  auch  einen 
degenerierenden  Einftnß  anf  die  Rasse  ausübt.  Wie  häufig  das  vor<^ 
kommt,  ist  nicht  zu  sagen.  Auch  läßt  sich  nicht  exakt  feststellen, 
inwieweit  der  Kinschlag  von  Hereditärsyphilitischcn  unter  die  Ge- 
samtbevülkerung  die  Qualität  der  Gesamtraischung  verschlechtert  — 
immerhin  spricht  das  häufige  Vui  koniinen  von  Störungen  des  Nerven- 
systems und  Dystrophien  der  verschiedensten  Gewebe  bei  Hereditär- 
syphilitischen  Är  eine  degenerative  Wirkung  in  diesem  Sinne. 

SehaUmaf/er,  If'.,  Infektion  als  Morfjmqahe.  Separatabdmck  aus 
Zeitschrift  für  Bekämpfung  der  Geschlechtskrankheiten.  Bandll. 

»  Nr.  10. 

Der  Verfasser  tritt  dafür  ein,  daß  alle  männlichen  Ehekandidaten 
vor  Eingehuni;-  dei-  lOhe  staatlich  jrezwungen  sein  sollen,  ein  Gesund- 
heitsattest beizubringen,  in  welchem  vor  allem  das  Freisein  bzw.  das 
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Geheiltseiii  toh  Geschlechtskrankheiten  durch  einen  staatlich  ange« 
stellten  Arzt  bescheinigt  würde,  und  ohne  welches  die  Eingehung  der 
Ehe  als  nicht  zulässig  gelten  solle.  Ein  solches  Zeugnis  auch  von 
der  Braut  zu  Yerlanqren,  sei  bei  der  Seltenheit,  mit  der  Frauen  Ge- 
schleclitskninkbeiton  in  die  Ehe  brin^rn.  keine  Veranla^'sung:  gegeben. 
Die  vei.NciiH'deiien  Kiii\viirft\  welche  ireiLren  eine  derartige  Forderung 
erhoben  worden  sind,  glaubt  i>challmay er  durch  den  Hinweis  ent- 
kräften zn  können,  dafi  man  bisher  immer  nur  die  individuellen  Inter- 
essen,  nie  die  der  Gesamtheit,  berflcksichtigt  habe.  Was  mich  zum 
Gegner  des  Schal  Imay  er 'sehen  Vorschlags  macht  ist  folgendes:  wir 
haben  heute  Eheliin (lernte,  meist  wirtschaftlicher  Natnr,  wahrlieh  ge> 
nug,  und  jede  Vermehrung  derselben  führt  nur  zu  einer  Steigerung  des 
außerehelichen  Geschlecht.sverkphrs.  l)ie  Zahl  d^r  ("Icscliiechtskranken 
ist  auch  eine  so  große,  rinii  au-;  dem  Scliallmayer'schcii  \'or.schlag 
eine  eranz  kolossale  P^in.schrankuii;<  der  Verelielicliungsziüer  resultieren 
würde.  Aber  alle  diese  Männer  würden  eben  außerehelich  koitieren 
und  außereheliche  Kinder  erzeugen.  Fiiir  den  Artprozefi  vftre  also 
nichts  gewonnen;  die  wirtschaftliche  Misere  aber  würde  gesteigert. 
Und  weiter!  Vorschläge  wie  der  Schallmayer'sche  haben 
Aussicht  auf  Realisierung  erst  dann,  wenn  sie  im  Ein> 
klang  mit  dem  allgemeinen  Volksempfinden  stehen  und 
das  ist  heute  zweitellos  nicht  der  Fall.  Der  Wert  der  Ge- 
sundheit wird  an  und  für  sich  und  inshesoiulere  bei  der  Kheschließung 
heutzutaf^e  in  fast  allen  Volksschichten  ncxh  enorm  iiutersclidtist  und 
die  Aufgabe  des  Sozial hygienikers  kann  nur  die  sein,  durch  anhaltende 
eindringliche  Aufklärung  des  Volkes  eine  Umwertung  dieses  Wertes 
anzubahnen.  Das  ist  der  Weg,  den  die  deutsche  Gesellschaft  zur  Be- 
kämpfüng  der  Geschlechtskrankheiten  eingeschlagen  und  der  schon  in 
den  wenigen  Jahren  ihres  Bestehens  schöne  FHlchte  gezeitigt  hat 
Ein  grofier,  von  Jahr  zu  Jahr  steigender  Bruchteil  von  Ehekandidaten 
fühlt  heute  schon  das  Bedürfnis  und  die  sittliche  Pflicht,  sich  .sein 
Freisein  vnn  Kischeinungen  der  \  enerie  iirztlirli  bestätigen  zu  lassen; 
ebenso  stellt  es  mit  den  ,.Seh\vie>.'ei  vatern  -.  Die  Zeil  ist  nicht  mehr 
fern,  wo  im  Mittelstand  die  Einfurdeiung  des  ärztlichen  Gesundheits- 
attestes vom  Khekandidaten  allgemein  Sitte  geworden  sein  wird  — 
dann  wird  sich  vielleicht  wieder  ftber  den  Schal  Im  ayer'schen 
Vorschlag  eines  staadiehen  Zwanges  reden  lassen.  Aber  auch  dann 
wird  er  noch  emstlich  diskutiert  werden  müssen. 

JUluschko,  A.,  Die  gesntidh'  illiclu  n  Srluiden  der  Prosiifution  und  deren 
BckämpfxH'i.    Berlin.    \\'.  und  S.  Loewenthal.  20  S.  (0,50  M.J 
Der  iiygieuische  Nutzen  der  Reglemeutierurig  ist,  wie  in  der  Ab- 
handlung des  näheren  ausgeführt  —  wenn  überhaupt  vorbanden  — 
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nnr  ein  selir  geringer.  Es  wird  ja  der  Kontrolle  nar  ein  Bmchtett 
der  Prostituierten  unterworfen  und  es  sind  gerade  die  in  hygrienischer 

Beziehung-  so  gefährlichen  Anfan gerinn en,  die  entweder  der  Kontrolle 
entschlüpfen  oder  absichtlich  von  der  Polizei  nicht  in  die  Piste  ein- 
getragen werden  —  ai)55ichtlich.  weil  entweder  der  Nachweis  der 
gewerbsmäßigen  Prostitution  nicht  zu  erbringen  oder  noch  eine 
Besserung  und  Kilckkebr  zam  ehrlichen  Erwerb  zn  erwarten  ist. 
Aach  die  Untersnchnng  und  Behandlung  des  kleinen  Bruchteils  ge- 
werbsmäßiger Prostitnierter,  welcher  der  Kontrolle  unterliegt,  fOlirt 
nur  zu  sehr  mäßigen  Kesultaten.  was  angesichts  der  schwierigoi 
Diagnose  und  schweren  Heilbarkeit  der  weiblichen  Gonorrhoe  sowie 
der  lang-dauernden  Infektiosität  der  Syphilis  nicht  verwnnderlicfi  i<T. 
Was  an  jruten  Ki'folgen  durch  die  I\e^!rnifnti*^rnii<r  erzielt  wird,  wird 
wieder  wetl  gemacht  dadureli.  daß  eine  viel  gruüere  Zaiil  gesunder 
Prostituierter  wegen  allerhand  kleinlicher  Kontravention  gegen  das 
sittenpolizeiliche  Keglement  interniert  wird  und  außerdem  der  größere 
Teil  der  weiblichen  Geschlechtskranken  aas  Furcht  vor  der  Re- 
glementierung von  den  Krankenhäusern  sich  fem  hilt  und  endlich 
bei  den  jungen  Leuten  durch  die  Reglementierung  ein  ganz  falsches 
Gefühl  von  Sicherheit  erzeu<it  wird.  Durch  eine  Erweiternnsr  der 
Krankenvrr5iirhernn£r,  durch  leichte  Ziieriinfrigraachung  der  Kranken- 
häuser. Pe.sserung  der  Krankenhanszustande  sowie  durch  eine  Woh- 
nungsre.lurni  mit  Zuliilteiiahme  weiblicher  Woliiiinii:>ins]  ektoriimen 
würde  sehr  viel  mehr  Nutzen  gestiftet  werden  als  durcli  die  heutige 
Reglementierung;  eine  zwangsweise  Behandlung  würde  dann  nur  bei 
einer  ganz  kleinen  Minderheit  von  böswilligen  Elementen  ausgeübt 
zu  werden  brauchen. 

Autortferat. 

Hanauer,  W»,  Die  ProslitutiOH  und  die  Dientthoten.  Monatsschrift 
ftlr  soziale  Medizin.  L  Band.  7.  Heft  Jena.  Gnsta?  Fischer. 

Verfasser  betrachtet  die  Prostitntion  hier  unter  anthropologisch - 
sozialem  Gesichtspunkt;  er  will  dabei  folgerichtig  von  einer  möglichst 
unter  denselben  äußeren  Bedingungen  und  Voraussetzungen  lebenden 
Bern&klasse  ausgehen  und  die  Beziehungen  dieser  zur  Prostitution 
untersuchen.  Er  wählt  die  Dienstboten,  weil  nach  der  internationalen 
Statistik  dieser  Berufsstand  für  die  Rekrutierung  der  Prostituierten 
die  Haupt(|uelle  bildet,  Die  .sozialen  MiOstände  im  Dienstbotenwesen 
sollen  dafür  vcraniwortlieh  gemacht  we  rden,  daii  die  Mädchen  sich 
in  großer  Schar  dem  i^aster  in  die  .\rme  wei  len.  Verfasser  glaubt,  daß 
dem  Vorgebeugt  werden  könnte  durch  Ersatz  der  unmodernen  Gesinde- 
ordnung durch  das  Bürgerliche  Gesetzbuch  und  die  Gewerbeordnung, 
durch  Einftthmng  von  Arbeitsbüchern  statt  der  Dienstbucher  unter 
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Wegfall  des  Zeugnisses  und  durch  Aufhebung  dts»  i>og.  patriarchalischen 
YerhftltiimBes.  Weno  Beferent  obne  weiteres  die  Bichtigkeit  der 
Methode,  sor  Erklämiig  gewisser  Erseheinimgeii  soziale  Gesidits- 
pimkte  lieraiizimefaen,  anerkennt,  so  naA  er  dem  Verfasser  gegenüber 
bemerken,  daß  er  den  Begriff  ,,soziaP,  wenigstens  in  dem  behandelten 
Thema,  zu  eng  faßt.  Hanauer  bezeichnet  zwar  im  Anfang  seinw 
Betrachtnnsr  die  Prostituierten  als  degenerierte  Individuen,  in  seiner 
Schilderung  der  Ursachen  der  J'rostitution  läUt  er  aber  diesen  Punkt 
völlig  fallen.  —  Ein  anderer  Einwand,  den  ich  zu  raachen  habe,  ist 
methodologischer  Natur  und  be/ieltt  sich  auf  die  Frage,  üb  die 
«Dienstboten^  wirklich  eine  so  einheitliche  Gruppe  darstellen,  wie  die 
Bemftetatlstik  nnd  die  auf  sie  sich  Stfttzenden  annehmen.  Meinen 
Erfahrungen  nach  nennt  sich  „Dienstmädchen**  ein  gar  nicht  geringer 
Teil  von  Individuen,  auf  welche  die  geschilderten  sozialen  Verhält- 
nisse gar  keine  Anwendung  finden  können;  sie  sind  nur  sog.  Tag- 
mädchen  oder  arbeiten  auch  nur  kurze  Zeit  df^s  Tas:es.  weniger  zur 
Erwerbung  des  Lebensunterhaltes,  als  um  der  Polizei  gegenüber  einen 
Beruf  angeben  zu  können.  Ein  Teil  dieser  Personen,  die  vordem 
vielleicht  ganz  Mderen  Erwerbsklassen  angehört  haben  oder  nie  das 
waren,  was  man  als  „Dienstmädchen"  schlechtweg  bezeichnet,  sind, 
wenn  auch  nicht  poliseOich  anerkannte,  so  doch  tatsächlich  Prosti- 
tuierte. Könnte  man  diesen  Teil  zahlenmäßig  ausdrftcken  und  bei 
der  Berechnung  des  Prozentsatzes  der  einzelnen  Berufsklassen  an  der 
Pi-ostitution  in  Abzug  bringen,  so  würde  sich  vielleicht  herausstellen, 
daß  die  „Dienstniädehen"  verlvtltiii^miHlifr  nirht  mehr  Material  der 
Prostitution  liefern,  als  die  audereu  Erwerbszweige. 

B.  Spiethoff. 

JBonfOi't,  H,f  Zur  Abschaffung  (h  r  l!r;/!<  »it  uiiennifr  nvd  der  Kmtrol}- 
rnrsurhriften .  ilonatsschrüt  fiU'  soziale  Medizin.  L  Band. 
Jena.    Gustav  Fischer. 

Aus  der  Hochflut  der  Literatur  über  Prostitntinn  und  verwandte 
Dinge  liebt  sich  die  vorlieofende  Abhandlung  voiteilhatt  hervor.  Es 
ist  eine  der  weni^ren  Schriften,  die  sicli  von  allgemeiner  Salbaderei  und 
moralischer  Eutj  üsiung  freihält.  Vertasserin  bildet  unter  den  Frauen 
•die  seltene  Ausnahme,  Gegnerin  des  Abulitionismus  zu  sein.  Ihren 
Standpunkt  hat  sie  wohl  nur  dadurch  gewonnen,  daß  sie  abhold  aller 
Utopien  auf  dem  Boden  der  Wirklichkeit  geblieben  ist  Nach  ihr  ist 
die  Proititution  zum  großen  Teile  eine  Eriminalfrage,  und  Aufgabe 
4es  Staates  sei  es,  sich  gegen  diesen  Auswuchs,  wie  gegen  jedes 
andere  Verbreihei  tum,  zn  schützen.  Ein  Vergleich  derjpni«?en  Staaten, 
in  denen  die  Prostitution  freiaepreben  ist  wie  in  England,  mit  denen 
•einer  staatlichen  Überwachung  ist  noch  stets  zugunsten  der  letzteren 
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ausgetaiieu.  Zur  Begründung  ilirer  Ansicht  von  der  j^ewerbsmä Bilsen 
Prostitution  als  einer  Form  der  Kriiiiiiuilitar  lulirt  Verfasserin  einige 
Einzelheiten  aus  einer  Statistik  des  Hamburger  Waisenhauses  über  die 
schlechte  Neigung  Minderjähriger  an:  „Da  fallen  anf  noch  schul- 
pflichtige Knaben  in  einem  Jahre  63  F&lle  von  CJnzncht,  anf 
Mädchen  101.  Dann  fallen  die  schulen tlaasenen  Knaben  anf 
55  Fälle,  während  die  gleichaltrigen  Müdchen  auf  713  steigen.  Da- 
^('^en  stehen  im  selben  Alter  unter  Landstreichen  nnd  Trunksucht  610 
Knaben  isc^^^en  92  Mädchen."  Verfasserin  bemerkt  dazn;  „Wie  deutlich 
zeigt  sich  darin,  daß  die  angeci  btc,  verbrecherische  Neigung  bei  dem 
weiblichen  Geschlecht  die  Form  jjeschlechtlicher  Schamlosigkeit  und 
gesteigerten  Geschlechtsbedürinisses  annimmt." 

R.  SpMhoff, 

Mexin*  S.,  Da-  M<i(lc]unh<nnhL  Sozial-  und  kriminal  politische  Studie. 
Bassel.    Hasler  Buch-  und  Antiquariatshaudluug  ?orraals 
Geeriiig.   bü  S.   (1.20  M.) 

Verfasser  hat  sich  im  vmliegenden  \\>rke  die  Aufgabe  prestellt. 
j.an  der  liaud  von  Beispielen  und  Tabellen  ein  wahrheitsgetreues 
Bild  des  lichtscheuen  Treibens  der  Mädchenhändler  zu  g-eben*'.  Dann 
soll  die  Kriminalpol itik  im  Zusammenijang  mit  tiem  in  Frage  kommen- 
den Verbrechai  eing:ehend  betrachtet  werden,  tun  eine  genane  Unter- 
snchnng  der  Gesetsgebnngen  —  sowohl  der  geltenden  als  der  Ent- 
würfe —  der  verschiedensten  Kultnrstaaten  za  erleichtem  nnd  eine 
auf  Wissenschaft! i(>h er  Grundlage  beruhende  Feststellung  zu  enn^- 
lichen,  welches  der  behandelten  Gesetze  am  besten  geeignet  sei,  den 
Händlern  mit  Menschenfleich  ihr  verbrecherisches  Gewerbe  zu  lerren. 
Des  weiteren  werden  die  bisherigen  Bekämpfungsversiiche  vorgeführt 
und  zum  Schluß  wird  darauf  hingedeutet,  auf  welche  Art  und  Weise 
das  um  sich  lres.seude  Übel  mit  Erfolg  bekämpft  werden  könnte.  Ob 
der  Wunsch  des  Verfessers,  die  iSchrift  möge  vor  allem  in  die  breiten 
Volksschichten  Eingang  finden,  welche  die  Opfer  in  erster  Linie  zu 
bringen  haben,  in  Eriullnng  gehen  wird,  scheint  mir  nach  Anlage 
und  Durchführung  zweifelhaftw 

Schenk,  I*.,  Gdfrauek  und  Mißbrawk  des  Mohek  m  der  Medtein^ 

Berlin.  Mäßigkeitsverlag  des  Deutschen  Vereins  gegen  den 
Mißbrauch  geistiger  Getränke.  32  8.  (0,50  M.) 

Eine  besonders  Ärzten  warm  zu  empfehlende  Schrift,  die  mit 

Recht  gegen  die  auch  beute  noch  vielfach  kritiklose  Verordnung  von 
Spirituosen  bei  Kranken  energisch  Front  macht.  Nach  einem  kurzei» 
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historischen  Exkurs,  der  zeigte  wie  in  der  Geschichte  der  Medizin  die 
Wertscliätznng"  des  Alkohols  mannigfachen  Schwankungen  unterlegen 
ist,  wendet  sich  Verfasser  unter  Darlegrinip:  der  Gef;»breii.  die  dem 
kindliclien  Organismus  aus  dem  Alkoholgenuß  erwarhseu.  zu  der  Fr^'/e 
der  Berechtigung  medikaiiit^ntöser  Versolireibuii<r  <,'eistiti:er  «letraiike 
im  Kindesalter;  er  verneint  absolut  eine  gewoluiheitsmäUige  Verord- 
nung und  will  die  Anwendung  des  Alkohols  streng  anf  die  dnrch 
KoUapsersclieinnngen  bedingte  Indikation  beschränken.  BegelmäBiger 
Alkohoigenufi  soll  aach  während  der  Schwangerschaft  und  des  Stillens 
unterbleiben,  während  aus  der  Verordnung  von  Alkohol  bei  Wochen- 
hettfieber  Schaden  nicht  erwarlisen  dürfte.  Beachtenswert,  wenn  auch 
ei^rentlich  nicht  in  den  Kähmen  der  Arbeit  srrenjr  hinein|)asspnd  ^ind 
die  Anstuhrungen,  die  Ve]f  über  die  Notwendigkeit  der  Enthaltung 
von  alkoholischen  Getränken  lür  alle  diejenigen  macht,  die  in  ver- 
antwortlicher bzw.  maßgebender  Stelle  tätig  sind  ^^Lokomotiv-  und 
Schiibf&brer,  Offiziere,  Richter,  Ärste  nsw.).  Unbedingte  Abstinens 
hat  fttr  alle,  sei  es  hereditäre^  sei  es  erworbene,  alkoholopathische 
Znstände  zu  gelten,  ebenso  für  Zustände  reisbarer  Schwäche  des 
Nervensystems,  bei  Neigung  zu  Blutungen,  Blutandrang,  Schwindsucht, 
Schlagaderverkalkung,  Nieren-  und  Leberleiden  sowie  geschw&rigen 
Erkrankungen  des  Magens  und  Darms. 

In  allgemein  £reha1tenen  Schlußsätzen  betont  Verfasser  schließlich 
noch  die  sozialen  Bedenken  und  (Jefahren,  die  aus  einer  laxen  ärzt- 
lichen Indikationsstelluug  bei  der  Verurdnung  von  alkoholischen  Ge- 
tränken erwachsen,  indem  er  besonders  die  alte  Fabel  von  der  Be- 
deutung des  Alkohols  als  Stäikungsmittel  auf  ihren  wahren  Wert 
znrSckftihrt. 

jr.  moOk, 

Merkhmi,  O.,  UIkt  den  angcborenm  und  früh  erworbenen  Scliwadisinn. 
Geistesschwäche  des  Bürfrerlichen  Gesetzbuches.  Für  Psy- 
chiater. Kreis-  und  Schulärzte.  2.  Auflage.  Braunschweig. 
F.  Vieweg  ifc  Sohn.   98  S.   (2,40  M.) 

Der  erste  Teil  der  vorliegenden  Sihrift  behandelt  in  großen 
Zügen  die  Ursachen  und  das  Krankheitsbild  des  angeborenen  oder 
früh  erworbenen  Seliwachsinns  und  bringt  vom  ärztlichen  Standpunkt 
nichts  wesentlich  Neues.  Verfasser  schihlert  dann  die  Entstehung  der 
Hilfsschule  für  schwachsinnige  Kinder  in  lii  aunschwt'iir  und  stellt  die 
Grundsätze  fest,  nach  denen  derartige  Scliulen  einzurichten  sind.  — 
Interessant  sind  die  Versuche,  die  Verfasser  zur  Verhütung  des  Schwach- 
Sinns  angestellt  hat  bei  solchen  Frauen,  die  mehrfach  Kinder  an 
epUeptifonnen  Anfällen  und  GehimentzfindnngenTerloren  oder  schwach- 
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sinnii^re  Kinder  geboren  hatten.  Die  Versnche  bezweckten,  bereits  in 
der  ScliwaTi^ersfliaft  einen  Kinflnß  auf  die  Entwickinn«:  der  Frucht 
zu  jrewinneu.  Verfasser  hat  dnicli  eindrehende  Voi-schrifieu  bezügrlich 
der  Ernährung  (reichlicher  (jenuii  von  Mehl-  und  Fleischspeisen),  Ver- 
abreichung von  Eiaen  and  Kalkwasser,  ausgiebiger  köiperlicber  Rahe, 
Oennß  von  frischer  Lnft  in  mehreren  Fftllen  beachtenswerte  Resnltate 
erzielt,  die  er  eingehend  mitteilt  —  £in  weiterer  Abschnitt  behandelt 
die  forensis.  lio  Bedeutung  des  Schwachsinns  in  straf-  und  zivürecfat- 
licher  Hinsicht,  die  für  den  Sachverst<ändigen  zu  beachtenden  Momente 
der  Untersuchungsniet  linde  und  streift  auch  kurz  die  inilitärstrafrecht- 
liclie  Bedeutunjr  des  Schwachsinns.  —  in  einem  Xaditrage  werden 
einige  besondere  I^'ormen  des  Schwachsinns,  der  hydrocephalische. 
mitrocepliale  und  der  kretinoide  Schwachsinn  etwas  ausführlicher  be- 
handelt, sowie  Fälle  von  epileptoiden  Anfällen  von  Einschlafen  und 
solche  von  krankhaftem  Wandertrieb,  die  nicht  selten  bei  Schwach- 
sinnigen  beobachtet  werden,  besprochen. 

Ms  Bloch, 


Ottitstadt,  A.,  Sterblickhe^seerh&fmsse  der  Gastwirte  und  anderer 
männlieker  Faraonen  in  Preupenj  weldie  mit  der  Erxeugung^ 
dem  Vertriebe  und  dem  Verkaufe  olhjikolhaUiger  Getrmhe  gencerhe" 
mäßig  beaehäftigt  sindj  im  Vergleiche  sh  anderen  wichtigen  Be' 
rufsllassen.  Aus  dem  KHniscliem  Jahrbuch.  Band  12.  Jena. 
Gustav  Fischer.  32  S.  (1,20  M.) 

Verfasser  hat  sich  die  Aufgabe  i^estellt,  die  Sterblichkeitsverhält- 
nisse der  in  den  ,,Alkohol(^ewi»'ben^  besch&ftigten  Personen  mit  An- 
gehöric:en  anderer  Berufsklassen  zn  vergleichen,  und  zu  dem  Zwecke 
eine  si;ilisti>rlie  Nebeneinanderstellnnjr  der  standesamtlichen  Nach- 
richten ühtv  die  Ln  stdibenen  Männei  jener  Berufsgruppen  von  1883 
bis  1884.  1895  und  lUÜl,  der  Naciu iciiten  über  die  im  Alter  von  über 
25  Jahren  in  Preußen  gestorbenen  Männer  überhanjpt  mit  den  Sterb- 
lichkeitsrerhAltnissen  von  4  anderen  ßemfsklassen  (Ärzten,  Geistlichen, 
Elementar-  und  Gymnasiallehrern)  nach  den  statistischen  Aufstellungen 
der  Gotbaer  Lebensversieherunpsbank  in  der  Zeit  von  50  Jahren  unter- 
nommen. Aus  den  zahlreichen  Tabellen,  die  Verfasser  mitteilt,  ireht 
hervor,  daß  die  gestorbenen  Männer,  welche  duidi  ihren  Beruf  der 
Verfühnin?  zum  Alkoliolprennß  ansjresetzt  waren  in  iiinL''eren  Alte?-v- 
klassen  standen  als  die  n-estorijeneii  Ani^-eiiririjj-en  anderei-  Herutsarten. 
Besonders  erscheint  da.s  Brauer-  und  Kellnerg'ewerbe  bereits  für  das 
jugendliche  Mannesalter  lebensgeicilnlich.  Beachtenswert  ist 
weiter  die  auBerordentlich  hohe  Unfallztffer  im  Brauereigewerbe, 
die  noch  erheblich  Uber  die  Unfallzahl  des  Bergwerks-  und  Hfiiten- 
betriebes  hinausgeht  (118,6:90,1  auf  1000  Versicherte).    Was  die 
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Todesiirsarhen  betrifft,  so  ergibt  sich  eine  besondere  Gefährdung  durch 
Herzkrankheiten,  Delirium,  aber  aucli  Apo]>lexie,  (rehirnkrankheiten, 
Selbstmord.  Verunglückung,  Nierenki  aukliriten  und  vor  allem  durch 
Tuberkulose,  der  in  besonders  gruüer  Zahl  Kellner,  aber  auch  Gast- 
wirte and  Brauer  zum  Opfer  fallen.  Dieses  ist  ein  erneuter  Hinweis 
anf  die  engen  Beziehimgea  zwischen  Alkobolismos  und  Tuberkulose, 
der  aber  anch  die  gefährliche  Tragweite  der  Tatsache  erkennen  läßt, 
daß  gerade  viele  Tuberkulöse  unter  den  Pei-sonen.  die  mit  der  Bevölke- 
rung im  allgemeinen  in  vielfach  enge  Beziehungen  treten,  beobachtet 
werden.  Die  genannten  Tatsachen  sollten  dazu  dienen,  zur  Aufklärung 
über  die  Gefaliron  des  Gastwirt sberufcs  und  verwandter  Tätigkeiten 
aufzufurderu.  Diese  Gefahren  werden  von  den  Lebensversicherungs- 
gesellschaften schon  lange  in  einem  von  der  Allgemeinheit  leider  noch 
Tiel  zu  wenig  gekannten  Umfange  gewürdigt. 

jtiuepjft\  F.^   Alkoholmiftbranrh   und  AhsÜnens.     Vortrag.  Berlin. 

Au«-ust  Hii^cliwald.    46  S.    (1.00  M.) 

Aus  der  Erkenntnis  des  iNaturforschers,  daß  für  den  Kulturmensdien 
eine  Ernährung  ohne  Reizmittpl  unniöirlich  ist.  und  daß  das  lk<iiii  inis 
nach  .solchen  mit  der  Erscliwerun^r  der  kuitiiiellen  Auigabeu  des  Jn- 
dividniUDS  steigt,  erw&ehst  die  Aufgabe,  die  Schäden  des  MiSbi-auehes 
der  Reizmittel  zu  bekämpfen»  ihren  Nutzen  aber  zu  erhalten.  Von 
diesem  Standpunkte  aus  entwickelt  Verfasser  vor  einem  Laienpublikum 
seine  bekannten  Anschauungen  über  die  Alkoholfrage  oder  vielmehr 
um  seinem  durchaus  richtigen  Gedankengange  zu  folgen,  über  den 
Mißbrauch  alkoholhaltiger  (Tetränke  denn  nur  solche,  allerdings  in 
wechselnder  Kunzentration  (1 — fiO  I'roz.),  genielkn  wii-.  Verf;isser  ent- 
wirft nun  zunächst  ein  Bild  \m  den  physiulojjisehen  und  toxischen 
W  ükungeu  des  Alkohols,  insbesondere  die  Beeinflussung  des  Nerven- 
systems durch  alkoholische  Oetrftnke»  sowie  die  Bedeutung  des  Bieres 
als  eines  Genußmittels,  das  gleichzeitig  sehr  wertvolle  Nährstoffe  ent- 
hält Eingehend  werden  die  krankhaften  Zustände,  die  dem  Übermaß 
alkoholischer  Getränke  zur  Last  gelegt  werden,  erörtert  und  hierbei 
maneher  noch  heute  in  bezog  auf  die  alkohol-toxiscbe  Genese  frag- 
licher Krankheiten  wie  der  Sfagenkatarrhe.  manclier  Lebererkrankung. 
Schlagaderverandernniren  u.  ;i.  fr<^daclit.  Für  die  meisten  derartigen 
Zustände  genügt  dei'  Alkolnd  als  alleiiiifrt  s  ätiologiM.hes  Moment  nicht, 
es  kommen  noch  andt  re  l  isachen,  wie  schwere  Arbeit,  veränderte 
Lebensweise  in  Betracht.  Energisch  zu  betonen  bleibt  übrigens  der 
medizinische  Wert  des  Alkohols  fttr  manche  Erankheitszustände. 

Charakteristisch  ist,  daß  das  Streben  der  Anhänger  d^  absoluten 
Abstinenz,  Ersatzgetränke  zu  schaffen,  ein  unwillkirliches  Einge- 
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ständnis  der  rnmöplichkeit  ist.  oline  Heiz-  oder  Erwärroungs-  und 
ErfnschnnfT'm Ittel  ausziikfmimen,  ohne  daß  e«?  aber  bi^luM-  trolnne-en 
wäre  in  bezug  auf  ^V'i^kun^i:,  Geschmark  und  Reinheit  (nnwaiidireie 
Produkte  herzustellen.  Verfasser  versi>ottet  hier  mit  Recht  die  l'n- 
geheuerlichkeit,  mit  der  in  manchen  Gegenden  die  Abstinenz  (besondei  s 
in  Amerika)  sozusagen  den  Teufel  mit  Belzebnb  austreibt;  statt  in 
Alkohol  kommen  Ehtzesse  in  Opinm,  Eao  de  Gologne  etc.  vor. 

Vor  allem  aber  sollte  man  sich  hftten,  Wein  und  Bier  mit  dem 
K^leichen  Kafie  zn  messen,  wie  den  Schnaps  in  allen  seinen  FormcD, 
der  da,  wo  von  A Ik oh olniifi brauch  die  Kede  ist,  in  erster  Linie  in 
Frage  kommt;  der  Umfang  des  Verbrauches  an  Schnaps  stellt  geradezu 
einen  Gradmesser  der  wirtscliaftlichen  Verhältnisse  dar:  seine  Be- 
kämpfnn?  richtet  sich  in  ihren  Aussichten  auf  Ki  folg  auüerdein  ganz 
nach  den  nationalen  Verhältnissen,  GrüÜc  der  ßevölkerungszilter. 
Überwiegen  vuii  Industrie.  Großstädten  etc. 

Die  Knthallsauikeii  vom  Alkuhtil  ist  für  Vertasser  nur  von  Fall 
zu  Fall  für  einzelne  Individuen  oder  Gruppen  von  Individuen  resp. 
BevOlkerungsscbicbten  zu  beurteilen.  Obenan  hat  das  Verbot  der 
Verabreichung  alkoholischer  Getränke  zu  stehen,  welches  bei  einer 
Reihe  von  Krankheitsznständen,  manchen  körperlich  besonders  nervGs 
Minderwertigen,  sowie  einer  Anzahl  von  dem  Alkohol  gegenüber  eigen- 
artig Intoleranter  in  Tietracht  kommt. 

Noch  nicht  bewie^^en  ist  die  lebenskürzende  Wirknntr  ^nch  des 
mäßigen  Alkoholjrenusses,  ebenso  ist  auch  der  ZusamnuMilianu  /uisclien 
Alküholisnuis.  (icistt  skrankheit  und  Verbrechen  nocli  vudtacli  anfecht- 
bar, mit  ist  handelt  es  sich  hier  um  gleichartige  Zeichen  einer  an- 
geborenen Minderwertigkeit,  wenu  auch  gelegentlich  der  Alkohuluiiß- 
branch  als  auslösendes  Moment  im  gegebenen  Falle  in  Frage  kommen 
kann.  Es  ist  auch  nicht  als  bewiesen  anzusehen,  daß  kleine  Gaben 
Alkohol  einen  degenerierenden  Einfluß  auf  die  Basse  ansähen. 

Der  Kampf  gegen  den  Alkoholmifibraudi  stellt  sieh  als  ein  großes 
biologisches,  sozialhygienisches  und  wirtschaftliches  Problem  dar,  das 
sich  nicht  auf  dem  einseitigen  Wege  der  Enthaltsamkeitsbeweguno^ 
lösen  läßts  vielmehr  eines  Vorgplnnis  aller  beteiligten  Faktoren,  Gesetz- 
geber. Volkswiite.  Ärzte,  lly-jit  niker.  .Furisten  etc.  bedarf.  Referent 
muß  sich  mit  dieser  kurzei;  -^ki//«'  liei  bedeutsamen  Schrift  begnügen, 
will  aber  nicht  verfehlen,  uul  die  LektUre  des  Originals  ausdrücklich 
hinzuweisen. 

jr.  BUteh, 

SvJiat'Ji  i\,  I  Die  Aufgaben  der  Geseizyehmig  hinsichtlich  der  Trunks 
iucMigm  nebst  einer  Zusammenstellung  bestehender  und  nwr- 
geschlagener  GeseUe  des  Auslandes  und  Inlandes.  Juristisch- 


Digitized  by  Google 


m.  Horlvidittt,  PirophylftM  und  KnnkoiiBnorge. 


141 


psychiatrische  Gi  enzfi  JMren.  Band  L  Heft  5,7.  Halle.  Carl 
Marliold.   lOti  «.   (3,00  M.) 

Die  Beschäftigung  der  Gesetzgebung  mit  den  Trunksüchtigen  liegt 
in  Deutschland  zurzeit  noch  in  den  ersten  Anfängen;  denn  die  ?>niOg- 
lichung  der  Entmi'indigunjr  der  Trunksüchticren  nach  §  des  Bürger- 
lichen Gesetzbiirhs  knnii  nur  als  ein  Anfimir  bezeichnet  w*'rdrn.  der 
ein  «♦'hr  unvollkoiiinienes  Mittel  zur  Fürsorf^e  für  die  Trinker  dar- 
stellt. Zu  verlangen  ist  vor  allem  die  gesetzliche  Möglichkeit,  einen 
Trinker  auch  ohne  Entmündigung  zwangs\«eise  zu  internieren,  weiter 
die  Schaiding  gesetzliclier  Grundlagen  f&r  die  Errichtung  von  Trinker- 
anstalten» die  Regelung  der  Koatoifrage  der  Behandlung  der  juihlungs- 
untähigen  Trinker  und  endlich  Verbesserung  und  Vervollständigung 
gewisser  straf-  und  zivilrechtlicher  Bestimmungen.  Dazu  ist  vor  allem 
erforderlich,  daß  die  Erkenntnis-  des  Tmiiksiu  litiiien  als  eines  Hilfs- 
bedürftigen, der  weitgehende  Analogien  mit  dem  (leisteskranken  auf- 
weist, ja  in  den  meisten  Fällen  als  Geisteskranker  anzusehen  ist,  in 
immer  weitere  Kreise  dringt:  hieraus  tVilg-t  von  selbst,  daß  die  im 
Interesse  des  Trunksüchtigen  sowie  seiner  Familie  und  der  Allgeiueiii- 
hdt  SU  treffenden  Maßnahmen  im  wesentlichen  denen  parallel  laufen, 
die  das  Gesetz  für  die  Geisteskranken  vorsieht  Das  sind  fftr  den 
Trinker  die  Entmündigung  und  die  Unterbringung  in  geeigneten  An- 
stalten,  ohne  daß  aber  gerade  beim  Trinker  die  letztere  Mafinahme 
die  erste  notwendig  zu  bedingen  brauchte.  Nur  aushilfsweise  sollten 
beide  3Jaßnahmen  verbunden  werden  i  bei  T'nheilbarkeit.  wenn  dringende 
Vermögensintere!«sen  anf  dem  Spiel  stehen,  bei  dauern  ifii!  Protest  des 
Trinkers  jGresrt'u  Anstaltsbehandlunin :  dann  aber  ht  die  Mn;rii,.hkeit 
der  lOntmündigung  eine  wertvolle  l-rrungenschaft,  für  die  indes  \'er- 
fiisser  wie  bei  Geisteskranken  die  bisher  nach  dem  Bürgerlichen  Ge- 
setzbuch yersagte  Hitwirkung  der  Staatsanwaltschaft  verlangt.  Für 
die  Aufnahme  der  Trinker  in  die  Anstalt  lehnt  Verfasser  mit  Recht 
ein  richterliches  Verfahren  ab  und  verlangt  nichts  anderes,  als  die 
gesetzliche  Festlegung  der  Aufnahme-  und  Entlassungsbedinf^imgen 
und  der  Aafsicbtsbestimmnngen  in  analoger  Weise  wie  bei  den  Geistes- 
kranken. 

Für  den  Fall  der  ^gesetzlichen  FestleLMinp-  der  Rtraffälnjrkeit 
öt^Viitlicher  Trunkenheit  soll  in  jedem  l''all  der  Kielit^r  feststellen,  ob 
es  sich  um  einen  Gewohnheitstrinker  iiaudelt.  im  bejahenden  Fall  den 
Angeklagten  freisprechen  und  durch  die  zuständige  Verwaltungsbehörde 
einer  Trinkeranstalt  zuführen  lassen.  Das  gleiche  gilt  für  Verbrecher, 
die  wegen  Trunksucht  freigespi-ochen  sind;  mehrfach  vorbestraifte 
resp.  mit  angeborenen  verbrecherischen  Neigungen  behaftete  Individuen 
können  besonderen  Anstalten  (Arbeitshäusern,  Anstalten  für  ver- 
brecherische Geisteskranke)  überwiesen  werden. 
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Bei  der  Aufnahme  in  Trinkeranstalten  sind  vom  prakti«("!ien  Oe- 
sichtspuukt  aus  gewisse  Minimal-  und  Maxioialzeiten  l'ür  den  Aulent- 
halt (^g— 2  Jahre)  vielleicht  zweckmäßig,  weniger  die  Selbstverpflich- 
tuDg  der  freiwillig  Eintretenden  f&r  eine  gewisse  Zeit  Bei  Er- 
richtung Ton  Trinkeranstalten  ist  es  nicht  erforderlich»  Heil-  nnd 
Pflegeanstalten  za  trennen,  das  Hauptgewicht  ist  anf  die  Orttndnng 
TOD  ött'entlichei),  nnter  ärztlicher  Leitung  stehenden  Anstalten  zu  legen, 
die  das  Qros  der  nicht  sdbst  zahlenden  und  aller  unfrei  will  i^^  ein* 
gewiesenen  Trinker  zu  versorj^en  hätten,  während  die  PrivatansUilten 
die  zahlungsfähigen  Patienten  aufiiehmen,  soweit  dieselben  freiwillig 
eintreten. 

Die  Küsten  für  die  Trinker  werden  in  erster  Linie  die  Annen- 
verbände zu  tragen  haben,  in  Zukunft  wird  hofifentlich  ein  Teil  der 
Lasten  anch  Ton  den  Krankenkassen  und  den  Landesversichenmgs- 
anstalten  getragen  werden.  Die  änrichtnng  nnd  Terwaltnng  der 
Anstalten  wird  aber  am  hesten  in  den  Hilnden  der  Provinzial-  bzw. 
Staatsbehörden  liegen. 

Verfasser  berührt  schließlicli  noch  die  Frag-e  der  Ehescheidung'. 
Gemäß  dem  allgemeins'ültiL'-pn  wis^-ensrhriftüchen  Standpunkt  kann 
die  Trunksuclit  nur  als  eine  Krankheit  augeselieu  und  demnach  nicht 
als  Ehescheidunfj^serrnnd  betrachtet  werden;  durch  die  Trennunp:  der 
Ehe  wird  der  Trinker  nur  noch  hilfloser,  ist  er  unheilbar,  su  kaiui 
Dor  —  anch  im  Interesse  des  gesunden  GaAten  ^  dauernde  ünter- 
bringnng  in  eine  Anstalt  in  Frage  kommen.  (Im  Interesse  des  ge- 
sunden Gatten  kdnnte  nach  Ansicht  des  Referenten  wohl  aber  hei 
unheilbarer  Tronksncht  g  1569  des  Bürgerlichen  Gesetzbachs  in  An- 
wendung gezogen  werden.) 

Der  zweite  Teil  der  Arbeit  enthält  eine  Zusammenstellung  be- 
stehender und  vorgeschlagener  Gesetze  bezüglich  der  Trinkerfürsorge 
im  Auslande  und  Inlande. 

jr.  Kodk. 

Z^ieiieii,  Tlu,  J^hm-  den  Einfluß  des  Alkohols  auf  das  yervctisystcm. 
2.  vermehrte  Auflage.  Berlin.  Mäßigkeitsverlag'  de«  Deutschen 
Vereins  gegen  den  Mißbrauch  geistiger  Getränke.  15  S. 
(0,20  M.) 

Eine  kurze  Darlegung  der  psychologischen  Exjierimente.  die  die 
Wirkung  des  Alkohols  auf  das  Nervensystem  erkennen  lassen,  ergibt 
als  wichtiges  Kesultat  folgendes:  nach  einem  einmaligen  augenblick- 
liehen GennA  yon  35  Gramm  Äthylalkohol  in  lOftcher  Wassermenge 
erfolgt  znnftchst  fast  anf  allen  Gebieten  der  seelischen  T&tigkeit  eine 
leichte  Beschlenniguiig»  nach  15—30  Hinnten  tritt  an  Stelle  dieser 
Beschlennignng  eine  zonehmende,  schliefilich  sehr  erhebUche  nnd  meist 
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erst  nnch  mphrfreii  Stunden  sich  völlig  verlierende  Verlangsamung. 
Nacli  iSiei^'^ei  uij«,'-  der  Dosis  tritt  das  erste  Stadium  der  Beschlentiigung 
mehr  und  mehr  zurück  zugunsten  des  zweiten,  umgekehrt  nacli  Ver- 
ringerung der  Dosis.  Bei  chronischem  Alkoholgenuß  größerer  Mengen 
wird  auch  die  ungtliistige  Wirkung  chronisch ,  die  sich  in  einer 
TöUigen  Degeneration  der  gesamten  Tfttigrkeit  des  SSentralnerfensystems 
änfiert.  Die  größte  regelmäßig  ohne  Schaden  zu  genießende  Iköchste 
Tagesdosis  liegt  zwischen  30—40  Gramm  Alkohol,  d.  L  '/lo'^'io  Liter 
leichteren  Weißweines  oder  1  Liter  Bier  fiir  erwachsene  gesunde  Per- 
sonen. Konzenti  iertcj  e  Alkoholgetränke.  besonders  Schnaps  oder  Liköre 
sind  überhaupt  zu  meiden.  Kindern  bis  zur  Pubertät,  Nervenkranken 
und  zu  Nervenkrankheiten  disponierten  Individuen  ist  Alkohol  über- 
haupt zu  versagen.  Auch  empfiehlt  es  sich  nicht,  regelmäßig  bis  zn 
der  genannten  Höehstdosis  hiuao&ugehen,  sondern  erkebliek  daranter 
zn  bleiben,  besonders  nach  ermüdenden  körperlichen  oder  geistigen 
Anstrengungen. 

jr.  Bloch. 


Wächter,  jK.,  iJic  Zahl  der  Gast-  und  Schanhmrtschc^ten  souie  der 
Kleifüiandlungm  mit  Branntwein  in  den  einedne»  VerwaUungs- 
Mrken  Sai^sms  im  Jahre  1903,  Zeitschrift  des  Königlich 
Sftchsischen  Statistischen  Bureaus.  Jahrgang  49.  Heft  1—2. 
11  S. 

Eine  Znsammenstellang,  aas  der  sieh  ergibt,  daß  sämtliche  oben 
genannte  Gewerbebetriebe  im  Lanfe  der  letzten  10  Jahre  eine  relative 
Abnahme  erfahren  haben,  wenn  auch  gewisse  lokale  Verschiedenheiten 
sich  erkennen  lassen.  Auf  die  Einzellu  iten  kann  liier  nicht  eingegangen 
werden.  Verfasser  glaubt  in  seinen  Resultaten  Erfolgte  der  modernen 
M&ßigkeitsbewegnnjr  erkennen  zu  können.  Von  besonderem  Interesse 
ftir  die  Alkohol  fr  hl'^^  sind  die  der  Arbeit  beitrogebenen  literarisch- 
Statistischen  Nachweise  der  amtlichen  sächsisclien  Stati^tik. 

Jf.  Btoeh. 


AJbderhaldenfM*,  Bibliographie  der  gesamtm  wiaseiisdiafÜi^mlAkratwr 
mber  dm  Alkohol  md  den  AlkohoUmm,  Berlin  und  Wien. 
Urban  und  Schwarzenbergs.  504  Sw 

Nur  wer  selbst  jemals  bibliographisch  gearbeitet  hat,  kann  er- 
messen, wieviel  Sorgfalt,  Fldß  nnd  Takt  der  Herausgeber  aufgewandt 
haben  maß,  vm  einen  großen  Stab  von  Mitarbeitern  des  In-  nnd  Ana- 
landes  zn  gewinnen  nnd  so  zu  dirigieren,  daß  die  vorliegende,  bis  an 
die  Grenze  der  IfOgUehkeit  den  Stoff  erschöpfende  Bibliographie  zn- 


uiyui^ed  by  Google 


144 


Stande  kommen  konnte.  Der  erste  natunvissenschaftlich-medizinibi  he 
Teil  faßt  377,  der  zweite  soziale  Teil  130  Seiten.  Es  dürften  im 
ganzen  etwa  15000  PublikAtlonen  aU«r  Sprachen  und  Linder  in  der 
Anordnung  eines  Realkatalogei}  registriert  worden  sein.  Als  Mit- 
arbeiter haben  sich  betätigt:  Almqvist,  Stodthobn;  Aschaffen- 
bürg,  Halle  a.  8.;  E.  Bayr,  Wien;  R  Bing,  Frankfurt  a.  M.; 
R.  C.  (Jatol,  Boston;  Ernst  CoUa,  Stettin;  P.M.  Creed,  Sydney; 
C  u  z  n  .  Tassy :  A.Daum,  Wien ;  0.  D  i  e  m ,  Herisau ;  H.  F  e  1  s , 
Xiiricli;  Floras,  Konstantinopel;  Chr.  Geill.  \  iboig;  G.  Gisler. 
Basel;  A.  G  r  a  ii  f  h  It .  Helsingfors;  A.  G  rotjahn,  Berlin:  M.  Haus- 
mann, Bern;  G.  Hei  manu,  Berlin;  G.  Heinzelm  au  n,  Berlin; 
E.  Herter,  Berlin;  H.  J.  Hewes,  Boston;  A,  Hoch,  Waverley, 
Mass.;  H.  Hoppe,  Königsberg  i.  P.;  Heinr.  Hnnziker,  Basel; 
A.  Tb.  Eiaer,  Ohristiania;  B.  Koliscb,  Wien;  J.  Koren,  Cam- 
bridge. Mass.,  r.  S.  .\.;  Kubli,  Bern;  0.  Kubli,  Bern;  Kürz, 
Heidelberg;  II.  I^a  Fontaine,  Bruxelles;  Laitinen,  Helsingfors; 
Marcusc,  Mannheim;  F.  Mathien.  Paris;  M.  Miljicovic,  Bel- 
grad: Miliiet,  Bern;  1'.  .1.  Moebius,  Leipzig;  von  Muralt, 
Ziiricli;  0.  Nae?:eli.  Ziiiidi:  Paschayan,  Tauris:  X.  Petkow, 
Sofia;  Poech,  Wien;  Pussa,  Jassy;  Herrn.  Putz,  Wien;  C.  B. 
de  Quirus,  Madrid;  Rille,  Leipzig;  R.  Rosemann,  Bonn; 
Badin,  Berlin;  F.SchnltheB,  Stockholm;  Selenkoff,  St  Peters- 
burg; 8.  Stier,  Zürich;  A.  Stuart,  Sydney;  M.  Stnckenberg, 
Sup..  ('ambridge,  Mass.,  U.S.  A.;  Thurnwaid,  Berlin;  Tigerstedt, 
Helsingfora;  Vlavianos.  Atlien:  Vogt,  Christiania;  Woodhead, 
Cambridtjre;  van  der  Wunde.  Amsterdam;  Ad.  Zerboglio,  Pisa. 

I'iir  alle,  die  sich  theoretisch  oder  prakti-f)!  mit  dem  Alkoholis- 
nma  befassen,  ist  das  vorliegende  Buch  em  unentbehrliches  Nach- 
schlagewerk. 

Baeklf   J/.,    Das  Anirrtdisen    dn-   Geisteskranken  in  DeutschlaniL 
München.    Seitz  und  Schauer.    104  S.   (3,00  M.) 

Fine  s(^hr  verdien.'^tliclie  Arlxdt.  nicht  nur  wegen  der  Reichhaltig- 
keit dfs  bei^'-ebracliten  statistischen  Materials.  sondei"n  auch  wegen 
der  raaniiiufai'lien  Anregungen,  zu  denen  \'erfasser  durcli  seine  Fest- 
stellungen ki)mmt.  Einleitend  wird  die  Tatsache  hervorgeliobeii.  daG 
bislaug  ti  otz  der  gewaltigen  Zunahme  der  Ii  renanstalten  und  trotz 
deren  dauernder  Überf&llung  schlfissige  Beweise  ftlr  die  vielfach 
angenommene  Zunahme  der  Zahl  der  Geisteskranken  (in  dem  Sinne 
einer  im  Vergleich  zum  Ikvdlkerungszuwachs  zu  konstatierenden  Ver- 
mebrnng)  bislang  noch  nicht  vorliegen,  für  Deutschland  schon  insofern 
Jiicht  vorliegen  können,  als  seit  dem  Jahre  1871  eine  lirenz&hlungr 
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gelegentlich  der  Volkszählung  nicht  vorgenommen  worden  ist.  Wohl 
liegen  solche  Zählungen  für  Preußen  und  Sachsen  vor,  die  letzten  aus 
dem  Jahre  1895.  WUuend  nun  ftr  FrenBen  sich  eigeben  hat,  dafi 
die  Geisteskranken  absdnt  nnd  lelatiY  zagenommen  haben,  ist  in 
Sachsen  trotz  absolnter  Zunahme  das  Verhältnis  der  Geisteskranken 
znr  übrigen  BeTÖlkerung  günstiger  geworden.  Es  ergibt  sich  hieraus, 
daß  Schlüsse  ans  dem  Verhalten  eines  iänzelstaates  auf  DentBchland 
nicht  g:emacht  werden  können. 

Die  Irrcnanstalt^istatistiken  als  solche  können  zur  L5sung  der 
vorliegenden  Fraee  nicht  herangezogen  werden,  weil  in  ihnen  nur 
der  Krankenstand  der  öffentlichen  Anstalten,  nicht  aber  der 
der  Wohltitigkdtsanstalten  fUr  Epileptiker  und  Schwachsinnige  nnd 
aoch  nicht  der  der  Privatanstalten  statistisch  verwertet  wird;  es 
fehlen  femer  die  in  ErankenhAosem  nnd  Familienpflege  unter- 
gebrachten Kranken.  Andererseits  geht  aber  aus  den  Veröffent- 
lichungen des  Kaiserlichen  Gesundheitsamtes  (beo:innend  vom  Jahre 
1886,  fortgeführt  bis  lÖOO)  betr.  die  Heilanstalten  des  Deutschen 
Reiches  eine  Zunahme  (1SS6— 1895— 1898)  von  9,9  auf  12,3—13,2 
Geisteskranke  auf  10000  Einwohner  hervor.  Dies  in  Verbindung 
mit  den  Zählungen  des  größten  Bundesstaates  drangt  zu  dem  Schluß, 
daü  die  Zahl  dar  Geisteskranken  in  Deutschland  Aber  die  Zunahme 
der  Bevölkerung  hinaus  anwächst,  ohne  daß  die  gegebenen  Belege 
ans  oben  genannten  GrAnden  als  absolut  einwandsfrei  angesehen  werden 
kSnnen* 

EiS  mufi  um  so  mehr  verlangt  werden,  daß  wie  im  Jahre  1871 
baldmöglichst  eine  Irrenzälilung  mit  einer  Volkszählnnof  im  TJeiche  ver- 
bunden werde,  und  zwar  möglichst  wiederholt  in  regelmäßigen  Ab- 
ständen. 

Im  zweiten  Abschnitt  seines  Buches  gibt  Verfasser  nach  einer 
kurzen  historischen  Darstellung  der  Entwicklung  des  Irrenwesens  be- 
sonders  im  Hinblick  auf  die  deutschen  Bundesstaaten  auf  36  Seiten 
efaie  statistische  Anstellung  (zum  grölten  Teil  auf  Grund  einer  eigenen 

Rundfrage)  sämtlicher  (öffentlicher  und  privater)  Anstalten  für  Geistes- 
kranke, Epileptiker  und  Schwachsinnige  mit  dem  Krankenbestande 
vom  1.  Dezember-  1003  im  Deutlichen  Beich  und  zählt  insgesamt  B9ö 
Anstalten  mit  1Ü8Ü04  Kianken. 

Soviel  ertribt  sich  jedeutalls  ans  den  Feststellungen  des  Ver- 
fassers, daß  es  noch  heute  viel  zu  wenig  Irrenanstalten  gibt  Zu 
fordern  ist  weiter  ein  einheitliches  deutsches  Irrengesetz,  femer  der 
Ausbau  der  F&rsorge  für  Schwachsinnige,  Idioten,  Epileptiker  nnd 
geisteskranke  Verbrecher. 

Als  wichtigstes  hat  der  Versuch  einer  Prophylaxe  der  Geistes- 
krankheiten zu  gelten.  Aufklärung  des  Volkes  über  Wesen  und  Be- 
dentnng  der  Heredität,  der  Kampf  gegen  den  Alkoholmißbrauch,  £r- 

JatarMbttciclit  ftbcr  Hysien«  und  IHunogimpIiie.  IV.  J»brtMi<.  10 
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richtuDg  von  Triokerasylen ,  sozialpolitische  Heformen,  Förderung 
der  Wohnungsbygiene,  Kampf  gegen  den  Trinkzwang  naw^  Bek&mp* 
teg  der  GMelilielitakftiiUieiten,  yerbftCinflr  der  daf  UndUelie  Nerrea- 
•ystem  lehidigiitdeii  Kometite,  VeltAeilitittea  fikr  Kennm^  AnbM 
des  KindersehfttaEei  fQr  Uneheliche  n.  a.  sind  unabwcäebare  Fof^emBgen 
f&r  jeden,  der  es  mit  der  Znknnft  des  Volkes  ernsthaft  gnt  meint 
nnd  die  der  Allgemeinheit  drohenden  Gefahren  auf  der  Basis  eiaer 
versttodigeu  sozialen  Hygiene  abwenden  helfen  wilL 

Weygandt,  W.,  Über  Üb  hakm§  igt  HialaumttaUm,  Psychiatrisch- 
nenrolofB^Hche  Woebensehrift  1908.  Nr.  88.  10  B, 

Ein  vorwiegend  polemisch  gehaltener  Abwehrartikel  gegen  zwei 
Aufsätze  des  Institutswiirektors  Trüper,  die  ein  Buch  des  Verfassers 
über  die  Behandlung  idiotischer  und  imbeciUer  Kinder  in  ärztlicher 
lud  pädagogischer  BesSehvig  besprechen.  Hier  interessiereil  be- 
sonders die  Fordemagen  des  Terfessers  Aber  die  Leitung  der  Idioten- 
anstalten,  die  nach  seiner  Ansicht  —  nnd  er  dürfte  hiermit  weiü 
kanm  Widerspruch  begegnen  —  durchaus  in  den  Händen  erfahrener 
(psychiatrisch,  psychologisch  und  möglichst  auch  pädagogisch  genflgend 
vorgebildeter)  Irrenärzte  zn  liegen  haben.  Ebenso  muß  energisch 
Verstaatlich  uHL--  der  Idiüteupüege  verlangt  werden.  Es  ??oll  bei  der 
ersteren  Forderung  selbstverständlich  dem  wohltätigen  W  irken  gut 
ausgebildeter  Idioteulehrer  keine  Schranke  gezogen  werden,  auch  er- 
scheint die  Frage,  ob  die  Leitung  solcher  Anstalten,  in  denen  es  sich 
um  bildongsfilhige  Schwachsinttige  bandelt^  Pädagogen  anzuyertraaen 
ist,  durchaus  diskutabel  A]s  Mindestforderung  ist  zu  verlangen, 
daß  alle  bestehenden  Idiotenanstalten  einen  Hausarzt  anstellen,  und 
daß  neu  errichtete  Idiotenanstalten  sofort  unter  ärztliclie  Leitung 
kommen  und  an  das  System  d»  r  öffentlichen  Irrenanstalten  an- 
geschlossen werden.  Besonders  hervorgehoben  sei.  daß  Verfasser  auf 
das  entschiedenste  alle  körperlichen  Züchtigungen  aus  den  Anstalten 
für  Schwachsinnige  und  Idioten  verbauneu  will,  wie  sie  aus  den  Irren* 
anstalten  schon  längst  verbannt  sind. 


Aschaffenhurfff  G.,  Verminderte  Zurerhrnim/sfähigkeit.  Sonderabdruck 
aus  der  Deutschen  medizinischen  \\  ocbenschrift.    XXX.  31. 

Kritisches  Heferat  Aber  die  wichtigsten  Arbeiten  und  Beratungen 
über  die  verminderte  Zure^^hnnngsfähigkeit  im  ersten  Halbjahre 
1904,  insbesondere  über  die  Verhandlangen  derLandesgrappeDeutsek- 
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land  der  internationalen  kriminalistischen  Vereinigong:  m  Stuttgart 

(v.  Li«?zt,  Bleuler,  Finger,  Krohne,  Leppmann)  und  das 
Gutachten  von  Kahl  fiir  den  XX VIT  Deutschen  Juristpntas^  in 
Innsbruck.  Der  Inhalt  der  in  Frage  kommenden  Publikationen  dürfte 
der  Mehrzahl  der  Leser  bekannt  sein,  es  empfiehlt  sich  aber,  die  von 
der  Stuttgarter  Versammlung  angenommenen  Thesen  hier  noch  ein- 
mal Wiederzugeben: 

h  1.  Vermindert  Zurechnungsfähige  sind  milder  zu  bestrafen. 

2.  Gegenüber  den  wegen  ausgeschlossener  Zurechnungsfäbig- 
keit  Freigesprochenen  oder  wegen  verminderter  Zurechnnngs- 
läliigkeii  müder  Bestraiteü  siud,  soweit  sie  gemeingefährlich 
8ind,  geeignete  SidierheiftBBiaSregdtt  In  Anwendnosr  ni 
bringen. 

3.  Solche  SiehenmgsmaBr^geln  sind  auch  denjenigen  nock  nickt 
Torbrecberisch  gewordenen  Personen  gegenüber  notwendig, 

die  infolge  ausgeschlossener  oder  verminderter  Znrecbnnngs- 
fähigkeit  gemeingefährlich  sind. 

4.  Die  endgültige  Verhängnng  dieser  Si(  l  erheitsmaßregeln  er- 
folgt in  einem  besonderen  Verfahren, das  demEntmttndigangs- 

verjahren  analog  gestaltet  ist. 

II.  Der  Vorstand  der  internationalen  kriminalistischen  Vereinigung 
wird  beauftragt,  den  gesetzgebenden  Faktoren  des  Reiches  die 
Bitte  zu  unterbreiten,  daß  ein  Gesetz  auf  Grund  der  ubigeu 
Grundsätze  ausgearbeitet  werde. 

III.  In  den  vom  Bundpsi;itp  aufgestellten  Grundsätzen  über  den 
Vollzog  gerichtlich  ei  kannter  Freiheitsstrafen  vom  28.  Oktober 
1897  ist  nach  §  14  folgender  §  14  a  einzuschalten : 

§  Ua. 

Geistig  minderwertige  Ge&ngene  sind  im  StralyoUsnge 
mit  Rficksicht  auf  diesen  geistigen  Zustand  za  bdiandeln. 

Sie  sind  auter  besondere  Anfeicht  des  Arztes  zu  stellen. 
Bei  diesen  Gefangenen  hat  der  Arzt  eine  entscheidende 

Stimme : 

a)  in  bezug  auf  disziplinare  und  sonstige  Behandlung; 

b)  in  be/u^  auf  die  Beautragnng  der  Ausscheidung  aus 
dem  Strafvollzog. 

Hit  Recht  erklArt  Verfasser,  dafi  diese  diesen  ein  Programm 
von  eminenter  Wicktigkeit  fta  die  gesamte  sokflnftige  Stralrechts- 
pflege  nnd  die  Öffentliche  Bechtssicherkeit  enthalten. 

10* 
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GaupPf  H»9  Über  moralisdies  Irresein  utui  jugetuilicites  Veri/redtertum. 
Juristisch- psychiatrische  Grenzfragen.  Band  II.  Heft  1/2. 
Halle.  Carl  Harhold. 

Die  Tatsache,  daß  in  der  letzten  Zeit  die  Zahl  der  jugendlichen 
Verbrecher  im  Deutsclien  Reich  in  rapider  Zunahme  beL'iitien  ist^ 
einer  Zunahme,  die  der  der  allgeoieinen  Kriminalität  weit  überlegen 
ist,  geht  aus  der  Kriminalstatistik  unleugbar  hervor,  ebenso  die  Tat- 
sache, daß  sowohl  die  Zahl  der  von  Jugendlichen  begangenen  schweren 
Yerbreeheii  soirie  die  Zahl  rückfUliger  Jugendlicher  eine  eriieblidie 
Zimahme  erkennen  l&6t  Die  Ursachen  der  Kriminalitftt  der  Jugend- 
licbeft  liegen,  wie  die  der  Kriminalität  Überhaupt,  zum  größten 
Teile  in  außerhalb  des  Individuums  gelegnen  Verh&ltnissen  (wirt- 
schaftliche Verhältnisse.  Milieu.  Alkoholismns  u.  a.V  Dabei  ist  aber 
nicht  außer  acht  zu  lassen,  daß  sich  unter  diesen  jugendlichen  Ver- 
brechern erstens  zahlreiche  durch  Vererbung  Entartete  finden  und 
zweitens  Individuen,  bei  denen  unsittliche  Triebe  und  Handlungen 
schon  in  frühester  Jugend  sich  zeigen,  und  die  auch  der  sorgtalLigsten 
Erziehung  gegenflber  Tenngen.  Derartige  vom  Bicbter  wie  Tom 
Arzt  gemachten  Beobachtungen  zwingen  sn  der  Frage:  Gibt  es  ein 
moraliflcbes  Irresein*  eine  nUertl  insanity**  als  solche,  d.  h.  eine 
Geistesabnormität ,  deren  einzig  nachweisbares  Symptom  die  Un- 
sittlichkeit  ist  ?  Zu  definieren  wäre  ein  solcher  Zustand  als  „patho- 
logisch bedin^rter  angeborener  Mang:el  sittlichen  FiiMens  und  Handelns", 
als  ..krankhafte  T^nfkhigkeit  zur  Entwicklung  sittlicher  (jnindsätze". 
Verlasser  bejaht  das  Vorkommen  solcher  Zustände;  derartige  In- 
dividuen sind  meist  erblich  nervös  belastet,  weisen  in  der  R«gel 
körperliche  Degenerationszeichen  sowie  Symptome  seelischer  Dis- 
harmonie (gesteigerte  Reizbarkeit,  abnorme  BeaktionsrerfaAltniase, 
sexndle  Perversitäten ,  Gedftchtnisanomalien  nnd  manchmal  anch 
geringe  intellektnelle  Begabung)  auf.  Von  einer  erheblicheren  In- 
telligenzschwäche kann  aber  bei  solchen  Fällen  nicht  die  Rede  sein. 
PrinzipieU  weist  Verfasser  die  psycholofrisch-philosophische  Vorstellung 
zurück,  als  ob  'sittliches  Fühlen  und  A\'ollen  ein  Produkt  der  Intelligenz 
sei.  Verfasser  sei/i  sich  hiermit  in  bewußten  Gegensatz  zu  manchen 
Psychiatern,  die  in  der  Moral  insanity  immer  ein  Symptom  all- 
gemeinen Schwachsinns  sehen.  Das  ist  sie  manchmal,  aber  keines- 
wegs ünmer. 

Was  hat  die  heutige  Rechtspflege  zu  ton,  um  die  Allgemeinheit 
Tor  solchen  Individuen  zn  schützen?  Die  Antwort  lautet:  Derartige 
krankhaft  veranlagte  Individuen  sollen  versorgt  und  verwahrt  werden 

so  lange,  wie  sie  aktiv  kriminelle  Neigungen  erkennen  lassen.  Dagegen 
ist  die  Frage,  wo  und  wie  derartifre  Individuen  unterzubiing^en  sind, 
heute  noch  nicht  als  gelöst  anzusehen;  es  könnte  sich  nur  handeln 
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mn  Anstalten,  die  eine  ZwischenstelloDg  zwischen  Gefön^^  and 
Irrenanstalt  einnehmen. 

Verfasser  schließt  mit  Betonung:  des  Umstandes,  daß  die  Frage 
eiae  sehr  große  Bedeutung  deshalb  nicht  hat.  weil  die  Zahl  der  in 
Rede  stehenden  Individuen  immerhin  eine  verhältnismäßig  sehr  kleine 
ist  Auch  bei  ihnen  spielen  änfiere  Ursachen  nicht  selten  eine  wesent^ 
liehe  Solle,  unter  denen  die  wichtigsten,  wirtschaftliche  Verhältnisse 
nnd  Trunksucht,  allmihlich  mit  Erfolg  nnwirksam  gemacht  werden 
können.  Es  hesteht  begründete  Hofhinng,  daß  die  modei-ne  Straf- 
rechtspflege allmählich  den  nengewonnenen  kriminalpsychologischen 
Erkenntnissen  Konzessionen  machen  wird. 

M.  Bloch. 

Prinxhif/,  F.,  Der  Krebs  m  Österrekk  Gentralblatt  für  allgemeine 
Gesandheitspflege.  23.  Jahrgang.  Bonn.  &  2(H^221. 

Die  Unteisnchnng  ersteei^t  sich  nnr  anf  die  Eronlftnder,  in 
welchen  mehr  als  90  Proz.  der  SterbefUIe  ärztlich  beglaubigt  sind. 
Wie  sich  aus  den  beigegebenen  zwei  Kartogrammen,  welche  die  Ver- 
breitung der  Krebssterblichkeit  in  Österreich  nach  kleinen  Bezirken 
für  die  Jahre  1880—87  und  1896—1900  veraTischaulichen,  ergibt,  ist 
der  Krebs  sehr  häufig  in  Nieder-  und  Oberu.^iei  reich,  in  Salz])urj?.  im 
nördlichen  Tirol,  im  nördlichen  Böhmen;  da  wo  der  Krebs  früher 
häufig  war,  ist  dies  anch  jetzt  noch  der  Fall,  dazu  kommen  aber  im 
Lanfe  des  letzten  Jahrzehnts  eine  Anzahl  nener  Herde  mit  hoher 
Krebssterblichkeit 

^rieff  F*f  Die  «fi  dm  Jdkrm  1876  bis  1900  in  Bre^u  rorye- 
hommenm  Todesf&k  an  Kräbe  nait  heaonäenr  BmüdenMgung 
örüidiar  Einflüsse  attf  diese  KraxXkieÜ*  Ans  dem  Hygienischen 
Institut  zu  Bi  eslan.  Sonderabdruck  ans  dem  Klinischen  Jahr- 
buch. Band  12.  Jena,  a  Fischer.  68  S.  (2,4a  M.) 

Die  Arbeit  gehdrt  za  den  sorgfältigsten  nnd  erfolgreichsten  epi- 
demiologischen Studien  äber  Krebs  ans  der  Neuzeit,  trotzdem  ihre 
Ergebnisse  meist  negative  Fassung  haben.  \  erfasser  bearbeitet  die 
Todesfälle  an  Krebs  in  Breslau  nach  Lokalisation,  Verbreitnnn:  in  der 
Stadt.  Fami]iViizii!rehf)rifrkeit  etc.  Dank  der  OroraTiisation  der  Bres- 
laiier  Stati:>tik  durch  Neele  war  eine  reiche  Gliederung  des  Materials 
möglich  und  die  Fehlerquellen  geringe.  Die  Ergebnisse,  die  Verfasser 
erhielt,  weichen  mehrfach  von  den  sensationelleren  anderer  Forscher 
ab.  Aber  gerade  die  Exaktheit  ihrer  Gewinnung  verleiht  ihnen  be- 
sonderes Yertranen.  Die  absolute  Vermehrung,  anf  die  in  vielen  Ar- 
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beit^n  so  viel  Wert  gelegrt  wird,  betraf  ausschließlicli  die  Altersstufen 
von  50—  70  Jaluen  und  galt  fa^t  gleichmäßig  für  beide  GesclilechLer. 
Die  Yermdiruiff  der  Erebstodeifllle  findet  iweh  Frief  ihre  Erklärung 
iB  dem  etftrkeren  Befallensein  der  Organe  des  Verdanaiigirtraktas, 
also  gerade  deijenigen  LokaliBatioiieii,  denen  sich  die  Ter&merte 
Diagnostik  im  Interesse  der  operatiTen  Therapie  besonders  zugewandt 
hat.  Die  anderen  Organsysteme  zeigen  keine  Vermehrung.  Für  die 
Beteiligung  besonderer  Berufe,  die  Bevorzugung  besonderer  sozialer 
Schicliten  oder  Rassen  gibt  das  Breslauer  Material  keinen  Anhalt. 
"Wohlhabenheit,  Armut  oder  Wohndiclitigkeit  spielen  also  ktiiie  ur- 
sächliche Ivolle.  Von  besonderem  Intereiise  i^^l,  daß  keine  Bevoi-zugung 
besonderer  Stadtgegenden  sich  nachweisen  läfit,  örtliche  Rinfllhwe 
könnten  also  nicht  als  nrsSchlich  beteiligt  angesprochen  werden.  Anf- 
fUlig  waren  die  Hänflingen  tob  KrebatodesftUen  in  gewissen  Häusern, 
eine  Tatsache,  anf  die  schon  Asch  off  ftr  Berlin  hingewiesen  hat. 
Ein  besonderer  Zusammenhang  mit  dem  Hausschwamm,  wie  er  be- 
hauptet worden  ist,  besteht  sicher  nicht.  Sehr  interessant  ist  die 
Untersuchung  der  Doppelerkrankiingen.  Hirschberg  hatte  den 
Wes^  angegeben,  mittels  dessen  sich  prüfen  läßt,  ob  zwei  pathologische 
Zu2iiaiide  in  ursächlichem  Zusammeuhauge  staudeu.  Auf  diesem  Wege 
untersuchte  Frief  rechnerisch 

1.  die  GrOfie  der  Wahrscheinlichkeit^  daä  der  Ehegatte 
einer  an  Krebs  Terstorbenen  Person  ebenfalls  yon  Krebs  ergiilTeii 
werde,  und 

2.  die  Tatsächlichkeit  des  Verhältnisses  der  Krebsehen  za  der 
G^esamtheit  der  lebendfii  Ehepaare. 

Dh<  Ergebnis  elf  i  mit  q-roßer  Sorgfalt  durcbgpfülirten  Kechnung, 
die  mehrere  l.ebensjalire  umfaßt,  ergibt,  daß  aus  dein  gleichzeitigen 
Krsrriffenwerden  zweier  Eheleute  innerhalb  eines  bestimmten  Zeit- 
raumes sich  kein  zwingender  Beweis  für  eine  Übertragbai'keit  des 
Krebses  ergibt 

Mirschberff,  über  die  Kömerkrankheit.  Vortrag  aus  dem  von 
dem  Zentralkomitee  f&r  das  ärztliche  Fortbildangswesen  in 
Prenfien  yeranstalteten  Zyklns  „Volkssenchen".  Mit  1  Karte 
im  Text  Klinische  Jahrbftcher.  Xin.  Jena.  G.Fischer.  44 S. 
(1,80  H.) 

Der  Vortrag  maß  als  eine  klassische  Arbeit  bezeichnet  werden. 
Er  enthält  eine  erschöpfende  Darstellung  der  Geschichte»  geographi- 
schen Verbreitung,  der  Ätiologie,  der  Pathogenese,  Klinik  und  Ana- 
tomie der  behandelten  Volkskraukheit,  Die  Prognose  und  individaelle 
Therapie  werden  ausfährüch  geschildert,  daran  schließt  sich  ein  auf 
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eigene  Erfahrungen  diirrh  ärztliche  Tätigkeit  und  Studienreisen  auf- 
gebauter Plan  der  Piopliylaxe,  die  Darstrllnng:  der  Beziehung  des 
Trachoms  zur  Zahl  der  Krhlindungeii  und  eine  SS  ]tuieigabe  der  bisher 
zur  Bekämpiung  der  Volk^euche  in  Deutschland  und  Österreich  ge- 
troffenen Maßnahmeu,  bezüglich  deren  auf  die  Referate  in  den  frühereu 
Jahrgängen  hingewiesen  werden  kann.  Wichtig  ist  der  Vorschlag  am 
Schlnt  der  Arbeit,  der  Kranlcheit»  deren  Bek&mpflmg  eine  patriotische 
Pflicht  sei,  durch  internationale  Maßnahmen  entgegenznwirlLen. 

Referent  hat  es  sich  versagt,  eine  Beihe  höchst  interessanter  nnd 
wertA'oller  Einzelheiten  wiederzugeben,  weil  der  Vortrag  selbst  för 
jeden,  der  mit  der  Kürnerkrankheit  sich  beschäftigen  will,  anentbehr- 
lich ist.  Aber  er  muß  mit  dem  Ausdruck  des  höchsten  Trohes  für  den 
Autor  schließen,  dem  es  jjrelungen  ist,  ein  iiild  der  \  olkoeuche.  ihrer 
Entstehung  und  Verbreitung  und  der  Aussichten  füi  ihre  liekkiupfuiig  zu 
geben,  das  nach  Form  nnd  Inhalt  YoUendet  ist  nnd  allen  Besdehongen, 
vor  allem  in  sozialhygienischer  Richtnng,  gerecht  wird. 

A,  OoUatein. 

J^oeptiet*  und  Jansaen ,  Kosten  und  Erfolge  der  Bekämpf vmj  der 
Granulöse  in  der  Provins  Ostpreußen.  Separatabdi  uck  aus 
„Klinische  Jahrbücher".  Band  XIII.  Jena.  G.  Fischer. 
16  a  (O^M.) 

Janssen  berichtet  über  den  Regierungsbezirk  Köui^^sbi  i 
Doepner  über  Gumbiiinen.  Seit  dem  Jahre  1896  werden  nacli  dem 
Vorschlage  von  Hirschberg  sytematische  Behandlungsversnche  der 
Grannloae  Torgenommen  durch  besonders  aosgebildete  6rannlo8e-Be> 
airksincte,  deren  Aufgabe  die  Untersnehnng  und  Behandlung  nament- 
lich der  Schulkinder  ist.  Die  Fälle  werden  nach  ihrer  Schwere  ein- 
geteilt und  die  schwersten  Fälle  den  Krankenhäusern  überwiesen.  In 
dem  Beobachtungszeitraum  ist  die  Seuclip  sowohl  der  Quantität  als 
der  Qualität  nach  zurürktregangen  (in  K  niursberg  Gruppe  I  von  12044 
auf  4414.  Gruiipe  II  vuii  'j499  uuf  348.i;.  Die  ganz  schweren,  kom- 
plizierten Falle  und  die  vernachläss^ten  findet  mau  unter  den  Schul- 
kindetn  flberhanpt  nicht  mehr.  In  Ubco^nstimmung  damit  bat  auch 
die  Zahl  der  Angenkranken  unter  den  Militärpflichtigen  von  781  auf 
169  abgenommen.  Die  Eoeten  betrugen  1899  noch  an  Staatsbeihillb 
197000  Alark,  an  Kreisbeitrag  gegen  30000  Mark.  Anch  sie  sind 
wesentlich  herabgegangen,  weil  eine  Verminderung  der  bisher  tätigen 
Bezirksärzte  möglich  war.  Die  gleiche  Beobachtung'  liegt  im  Kreise 
Gumbiiinen  vor.  daß  die  Kömerkrankheit  durch  die  aufgewendpten 
Maßnahmen  nach  Umfang  und  Schwere  unter  den  Schulkindern  und 
Militärpflichtigeu  abgenommen  hat 
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Cohn,  X.,  Umere  Bünden.  Darstellung  und  Kritik  des  deutschen 
BlindenweseDS  nebst  einer  Würfii>nTi^  des  Blindftn  als  er- 
werbet iti^es  Mitglied  der  menschlichen  Utsellschalt.  Leipzig. 

F.  Dictncii.    16  S.    (0.15  M.i 

Die  wesentlichen  Tatsachen  des  heutigen  JilindPiiwesens  werden 
kurz  mitgeteilt.  Die  Blinden  haben  sich  in  Deuts  lil  md  von  1861 
bis  1900  um  ein  Drittel  vermindert.  Von  den  37  OOO  Blinden,  die  bei 
der  Volkszählung  im  Jahr  1900  in  Deutschland  ermittelt  wurden, 
amd  nur  25  Proz.  blind  geboren,  während  70  Pna.  ihr  AogenUcht 
Tom  1.  Vis  14.  Leheu^ahre  verloren.  Ein  heeonderer  Vorzug  der 
vorliegenden  kleinen  Schrift  ist  die  Berficksichtigong  der  Erwerbs- 
möglichkeit nnd  der  Erwerbsstatistik,  deren  DarsteUung  den  Wunsch 
des  Lesers  nach  einer  eingehenderen  Darstellung  durch  L.  Cohn,  als 
sie  in  diesem  üalunen  möglich  war,  auf  das  lebhafteste  wachruft 

A.  annahm, 

Tenholt^  Die  Cntcrsuchunff  auf  A  nchnlostomiasift  mif  besonärrer  Beriicl'- 
sichiiguny  dir  u  HrmMiafiricn  IkrgleiUe*  2.  Auflage,  Bocbom. 
W.  Stumpf.   6  S.  mit  2  Taf.   (1  M.) 

Der  Verfasser  gibt  in  kurzer  präciser  1^'orra,  der  man  die  große 
eigene  Erfahrung  anmerkt,  eine  Darstellung  der  üntersuclnings- 
methoden  auf  die  Wurnieier,  der  praktischen  llandgriffe,  der  zu  ver- 
meidenden Fchlertjuelleu  bei  der  Untersuchung  und  der  Unterschiede 
von  anderen  in  den  Ausleerungen  vorkommenden  Wurmeiern.  Die 
Diagnose  kann  unter  Umständen  ftst  mit  Sicherheit  schon  aus  dem 
Symptomenkomplez  gestellt  werden.  Vorzflgliche  Abbildnngen  in 
2  Tafeln  erläutern  die  Darstellung. 

* 

IHemiiiger,  Baträge  zur  Beltan^ung  der  Ankylostonmuis,  Klinische 
Jahrb&cher.  XIL  Jena.  G.  Fiseher.  10  S.  nnd  1  Taf. 

Der  Bericht  enthält  zunfichst  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen, 
die  Verfasser  über  die  Verbreitung  der  Krankheit  unter  den  Arbeitern 
einer  Zeche  vornahm,  von  denen  6(t  Proz.  die  Eier  bargen.  Von  den 

Freigebliebenen  zeigte  die  Hälfte  5  Monate  später  ebenfalls  Wurmeier 
im  Stuhl.  Nach  übermäßigem  Alkoholgenuß  verringert  sich  <iip  Zahl  der 
Eier  im  Stuhl  auf  ein  Minimum.  Die  Abtreibekur  gibt  im  allgemeinen 
gute  Resultate,  doch  muß  die  Behandlung  in  20  Proz.  der  Fälle 
wiederholt  werden.  Eine  Übertragung  der  Iviaukheit  auf  bamilien- 
angehörige,  die  nicht  in  die  Gmbe  einfuhren,  wurde  unter  fiast 
1000  Untersuchten  nur  einmal  festgestellt;  wahrscheinlich  war  die 
Ursache  das  Verzehren  inMerter  Nahrungsmittel   Doch  ist  nach 
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Versnchen  des  Verfassers  die  Möglichkeit  vorhanden,  daß  auch  der 
außerhalb  der  Grube  entleerte  Stuhlgang  die  Krankheit  überträgt. 
Tiere  (Ratten.  Mänse,  r-rrillen)  scheinen  nach  Versnchen  des  Verfassers 
als  Krankheitsuberträger  nicht  in  Frage  zu  kommen. 

A.  Gottstettu 

JBrennecke,  Reform  des  Hebamnunwesms  oder  Reform  drr  ffcburts- 
hilflichen  Ordnung?  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  im  König- 
reich Preußen  geplanten  gesetzlichen  Neuregelung  des  Heb- 
ammenwesens. Mf^debui^g.  Faber'sche  Buchdruckerei.  119  8. 
(2,00  M.) 

Br.  polemisiert  zunächst  gegen  den  dem  pren tischen  Landtage 
zugegangeuen  Gestitzeutwurl  betretend  die  Neuregelung  des  Hebammeu- 
veseDs.  Verfasser  kann  seine  ZnstinuDiiiig  den  Begierongsrorschlägen 
nicht  geben,  weil  sie  sich  wieder  rein  snf  das  Hebammenwesen  be- 
schränken  nnd  nicht  eine  Reform  der  gebnrtshilflichen  Ordnung  an- 
bahnen. Nach  ihm  ist  eine  Beseitigung  der  vielen  Mißstände  in  der 
Geburts-  und  Wochenbettshygiene  nur  durch  eine  Reform  aller 
einschlägigen  Faktoren,  nicht  eines  Faktors,  zu  erwarten,  „Heb- 
ammenwesen-  und  Wf^clinerinnenpfleire-Ordnung  sind  zwei  gleichwertige, 
zum  BegriÖe  eines»  gesunden  Organismus  der  (Jeburts-  und  Woclien- 
bettshygiene  gehörige  und  eiauuder  notwendig  ergänzende  Faktoren." 
Was  den  Hebammenstand  betrilft,  so  faßt  Br.  seine  Ansicht  in  den 
Leitsatz  zusammen:  „Der  Hebammenstand  steht  bisher  unter  dem 
Zeichen  des  Gewerbes,  nicht  aber  unter  dem  der  Hygiene**;  er 
fordert  vor  allem  dreierlei:  1.  entwickeltere  Intelligenz  und  bessere 
allgemeine  Vorbildung  der  zum  Hebammenunterricht  zuzulassenden 
Schülerinnen  und  dementsprechende  wesentliche  Vertiefung  des  ganzen 
Uebammenunterrichts ;  2.  Anstellung  sämtlicher  Hebammen  l^cxirks- 
hebamraen  und  grundsätzliche  Beseitigung  aller  sogenannten  frei- 
praktizierenden  Hebammen ;  3.  genügende  pekuniäre  Sicherstellung  der 
Bezirkshebammen  durch  Garantierung  eines  dem  Gehalt  der  Lehrerinnen 
gleich  zn  bemessenden  Hindestdnkommens,  samt  Alters-  und  Invali- 
ditätsyersorgung  derselben.  Das  Werk  enthält  sonst  noch  den  Ab-* 
druck  zweier  dem  Kultusministerium  überreichter  Denkschriften: 
„1.  Zur  Reform  des  Hebammen wesens  und  2.  Auf  welche  Gegenstände 
hat  sich  die  Ntubearbeitunjr  des  Preußischen  Hebainmenlehrbuches 
in  erster  Linie  zu  erstrecken  und  wclclir  Hpsichtspunkte  sind  hierbei 
zugrunde  zu  legen?"  Das  dritte  Kaidtel  gibt  einen  auf  der  Natur- 
forseherversammlung zu  Di'jsseldoif  iui  .lalire  1898  gehaltenen  Vortrag 
wieder  über  die  Si^llun^  der  geburtshilflichen  Lehranstalten  und  der 
Witchnerinnenasyle  im  Organismus  der  Gebnrts«  und  Wochenbettsr 
hygiene.    Das  vierte  Kapitel  bildet  ein  auf  der  Versammlang  des 
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dentscheii  Vereius  zui  uüentlicheu  (jesundheilspüege  IHIHS  erstattetes 
Keferat  über  „Das  Ziel  der  sozialen  Entwickluno^  auf  jE^eburtsiulflichem 
Gebiete:  die  Errichtung  von  Heimstätten  für  Wöchnennueu".  Zum 
Schloase  werden  stotiBtische  lÜtteUungen  Uber  Horbiditftt  mi  Hör- 
talit&t  im  Wochen1>ett  g^eben. 

Schultze,  B,  S.,  LdtHmeh  der  Eebammenkmti,  IB.  Auflage.  Leipzig. 
W.  Eng^mum.  XXVm.  805  S.  (7,00  M.) 

Iiis  auf  die  Neubearbeitung  einiger  Kapitel  sind  Anordnung  und 
Ausführung  in  dieser  Auflage  dieselben  geblieben  wie  in  den  früheren. 
Was  dM  Scbnltse^tebe  Buch  so  wertToU  und  auch  für  den  Arzt 
nodi  intereBsant  maehtt  ist  die  mit  meisteriiaft  logiscber  8ebirfe 

durcbgef&hrte  Schilderung  des  Geburtamechanismns.  Auf  jeder  Seite 
fühlt  man  den  innigen  Wunsch  des  VerCMsers  heraus,  die  Hebammen- 

schiilerin  zu  einem  denkenden  Wesen  zu  erzielten,  ihr  für  den  Beruf 
Interesse  und  I  iegeisterung  einztttiößen.  Wpdii  das  nicht  innripr  ge- 
lingen sollte,  so  trägt  der  Leiuineister  daran  gewiß  kerne  bciiuid, 
soudern  die  Schülerin,  deren  intellektuelle  oder  moralische  Anlagen 
für  den  gewählten  Beruf  eben  nicht  ausreichen.  Deshalb  legt  S  c  h  u  1 1  z  e 
wie  aach  andere  VorkAmpfer  fftr  dne  gebortshilfliehe  Reorganisation 
entscheidenden  Wert  anf  die  Beknttientngsfrage. 

Fürst,  M,,  nnd  Windscheid,  F.,  Handbu^  der  sozialen  MedUm 
Band  IV.  Hit  24  Abbildungen  im  Text  Jena.  Gr.  Fischer. 
487  S.  (12,00  H.) 

Fast  die  Hälfte  des  vorliegenden  Buches  nimmt  der  eine  Aufsatz 
von  Jessen  ein,  „Soziale  Krankenpflege  in  KrankenhAusem^  der 
sich  durch  seinen  großen  Inhalt  an  tatsächlichem  Haterial  des  In- 
end Auslandes,  durch  genaue  Berttcksichtjgung  der  geschichtliehra 
Entwicklung  und  ausführliche  Idteraterangaben  auszeichnet  und  dem 
man  die  praktische  Erfahrung  und  den  auf  Tatsachen  gerichteten 
Sinn  des  Verfassers  anmerkt.  Der  Titel  „Soziale  Krankeniiflepfe'^ 
ist  allerdings  nur  insofern  gerechtfertigt,  als  das  Kmnkeniiauswesen 
überhaupt  zu  den  sozialen  Einrichtungen  gehört.  Im  wesentlichen 
handelt  es  sich  eiul'acii  um  eine  Darstellung  der  modernen  Kiauken- 
hauseinriehtungen  und  Erankenhauspflege ;  diese  Darstellung  ist,  ohne 
allzusehr  in  Einzelheiten  zu  gehen,  aufierordentlich  umfassend  und 
berücksichtigt  namentlich  die  Verwaltungsiragen,  die  gesetzlichen 
Bestimmungen  ttber  die  Berufspflichten  der  verschiedenen  Kategorien 
der  Beamten,  die  Versorgung  der  Kranken.   £s  handelt  sich  lüerbei 
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wenijrer  um  die  Darstellung  der  technischen  Antordennifren  lür  den 
Hau  der  Anstalten  als  um  die  des  Betriebes.  Ein  eigener  Abschnitt 
ist  den  Sonderkraukenhäusern  gewidmet;  hier  vermißt  man  allerdings 
neben  der  vorzüglichen  Darstellung  der  Vergangenheit  und  der  Gegen- 
wart, Ausblicke  in  die  Zuknnft,  weil  wenigstei»  in  den  modernen 
•GroBstadten,  wie  ja  auch  der  Verfasser  selbst  an  einer  Stelle  an- 
deutet, mit  dem  bisherigen  System  der  allgemeinen  Eiesenanstalten 
gebrochen  werden  und  eine  Dezentralisation  nach  der  Schwere  nnd 
der  Art  der  verschiedenen  Krankheiten  eintreten  muß.  Verfasser 
wäre  nach  seinen  Kenntnissen  nnd  Erfahrungen  berufen  ^cwc^en, 
auch  die  Anforabe  der  Zukunft  auf  dem  von  ihm  behandelten  Gebiete 
schärfer  hervorzuheben. 

Die  anderen  Abschnitte  des  Werkes  bebandeln,  von  hervorragen- 
•den  Fachmftnnm  abgefaSt»  derartige  Spezialkrankenhftuser,  so  be- 
spricht Nonne  die  Trinkerheilstfttten,  Ritter  die  Volksheilstätten 
ftr  Lnngenkrankheitenf  Illberg  die  Irren-,  Idioten*  nnd  Epileptiker- 
anstalten. Besonders  hingewiesen  werden  soll  auf  den  Abschnitt,  d^ 
Nocht  bearbeitete,  die  ärztliche  Mitwirkuntr  bei  der  sozialen  Ffir- 
sorß-e  im  Seeverkehr.  Hier  finden  neue  Gebiete  von  maß- 
frebendster  Seite  ihre  Darstellung,  nämlich  die  Behandlung  des  Aus- 
wandererverkehrs  und  die  ärztliche  Mitwirkung  bei  deren  IJnt^r- 
«achung  und  gesundheitlichen  Fürsorge.  Ferner  bespricht  Noclit 
die  Pflichten  des  SehiflSnntes  nnd  seine  Stellnng  anf  dentscben  und 
^mden  Schiffen. 

■Mii'ff€bn4»8e  den  von  der  LamJes-VerHieherunffg'Anstaft  der 

HanseHtiidte  eim f  fielt  et  eii  Verfahrens  hei  Ver- 
Hicherten,  tffe  an  MiH}^^nf'*<einf  Aatluna,  BronehitiH, 
y^eurastUenie,  Chlorose^  Gefenkrheu niat i^mus  uhw, 
erkrankt  waren.  Festgestellt  Ende  1903.  Hamburg. 
Lütcke  &  Wulflf.   8  S. 

Es  handelt  sich  um  1766  Kranke  (828  männlirh»',  938  weibliche), 
bei  denen  seit  1894  das  Heliandhingsverfahreu  zum  Zwecke  derWieder- 
hei'stellunL'-  der  Erwerbslahigkeit  f^nnreleitet  war.  Die  nach  den  ein- 
zehieii  Krankheiten  geordneten  'l  abeilen  enthalten  die  Ergebnisse,  die 
z.  B.  füi*  die  Lungenkrankheiten  relativ,  f&r  Neurasthenie,  Chlorose 
nnd  allgemeine  Eörpei-schwäche  in  der  Rekonvaleszenz  sogar  recht 
gnte  Daneiresnltate  anfnreisen. 

A.  GoCfafeifi. 

IHe  Manähabunff  des  MeÜvevfahrena  bei  Vereteherten  und 
die  Unterbringung  von  Mentenempfängem  in  In- 


Digitized  by  Google 


156 


P.  Bfliteftto. 


validenfieimen  durch  die  TAtndes-YevHicJier^tnfjft' 
Anstalt  der  Hansentädte  im  Jahre  sowie  die 

Jahresberichte  über  die  HeügtütteiP'Anlagen*  Harn« 

*  bürg.    Lütcke  &  Wulff.   50  S. 

Im  Jahre  1903  wurden  3341  AntrÄg:e  anf  Übernahme  des  Heil- 
verfahrens gestellt  (1944  männliche,  1397  ^veibliche).  Davon  wurden 
1335  (892  männliche,  843  weibliche)  genehmiprt.  Hiervon  betrafen 
1170  lunyenkrauke  Personen  (irestellte  Anträge  1H90).  Die  ange- 
schioüseneu  Berichte  betretten  die  Einteilung  der  Anträge  nach 
Koiiaten,  die  Namen  der  benatztea  Anstalten  mit  der  Zahl  der  ttber^ 
wiesenen  F&Ue,  die  Zahl  der  Pflegetage,  die  Kosten  nnd  die  Berichte 
der  leitenden  Ärzte  über  die  Ergebnisse. 

Fünftel*  Berieht  des  deutschen  Samar  iterhundes  f  ür  1903 
und  1904,  Leipzig.  Friedrich  GrOber. 

Der  deutsche  Samariterbund  bedeutet  im  allgemeinen  im  Prieden 
das,  was  das  Üüte  Kreuz  für  den  Krieg  bedeutet.  Da  das  letztere 
aber,  abgesehen  von  seiner  kriegsvorbereiteuden  Tätigkeit^  auch 
Friedensaufgaben  zn  erfiUlen  hat  nnd  eine  weitgehende  fYiedens- 
tätigkeit  auf  dem  Gebiet  der  allgemeinen  sozialen  Wohlfahrtspflege 
ansUbt,  so  sind  Grenzgebiete  vorhanden,  auf  denen  die  T&tigkeit 
parallel  geht.  Beferent  hat  seinerzeit  das  Verhältnis  des  dentschm 
Samariterbundes  zum  Roten  Kreuz  einer  eingehenden  Besprechung 
nnterworff^ti  Der  Bund  zeigt  eine  erfreuliche  Weiterentwicklung. 
Sein  Hauptgebiet  ist  das  moderne  Rettungswesen,  der  Krankentrans- 
port und  die  KiankeuiiilegH  gowie  praktisclie  Abliilfe  bis  zur  Ankunft 
des  Arztes.  Dali  der  Umstand  der  begrenzten  Laieuhilfe  bis  zur 
Ankunft  des  Arztes  anch  in  irztlichen  Kreisen  gewürdigt  wird,  ist 
das  Hanptverdienst  des  Samariterbnndes.  Diese  Tätigkeit  hat  aber 
eine  eminent  soziale  Bedeutung,  da  ja  nnr  der  &rztUch  Angeleitete 
imstande  ist,  sachgemABe  Hilfe  zn  leisten.  Die  berechtigten  ärztlichen 
Bedenken,  die  anfang.s  herrschten,  sind  geschwunden,  und  da  es  an 
guten  Lehrbüchern  —  das  beste  ist  der  Rühlem  ann'sche  Leit- 
faden —  nicht  mangelt,  so  ist  jeder  Arzt  in  der  Lage,  den  Samariter- 
nnterricht  so  zu  gestalten,  daß  jeder  Verfluch  der  Kui  pfnsclierei  sich 
aus.schaltet.  Die  Arbeit  des  deutschen  iSamariterbundes  ist  von  jeher 
eine  praktische  gewesen  nnd  hat  sich  von  Anfang  an  auf  den  Stand- 
punkt gestellt^  daß  lediglich  der  Arzt  Fflhrer  nnd  Leiter  anf  diesem 
klippenreichen  Gebiete  sein  kann.  Der  Begriif  der  „Laienhilfe**  ist 
eben  so  eng  als  nnr  irgend  möglich  zn  fassen. 

Nettmmm, 
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JAndhelm,  A.  i\,  SaluH  aegrorum.  Aufgrabe  und  Bedeutung  der 
Krankenpflege  im  modeiueü  ötaat.  Eine  sozialstatistische 
TTotersnehmig.  Leipzig  und  Wien.  Denticke.  334  8.  (7,00  M.) 

In  vier  Kapiteln  behandelt  der  Verfasser,  der  anscheinend  nicht 
Arzt  sondern  Verwaltungsbeamter  ist,  wichtige  Fragen  des  Kranken- 
hanswesens und  zwar  vorwiegend  solche,  die  von  den  medizinischen 
Autuitn  bisher  vernachlässigt  worden  sind,  nämlich  1.  den  Umfang 
der  Krankenfursorge  und  Kraukeupflege  in  Österreich  und  Deutsch- 
land im  Vergleich  mit  anderen  Eoltnrlindenif  2.  die  Sterblichkeits- 
und  ErkrankungsverhUtiusse  in  der  Krankenpflege,  3.  die  Gefahr- 
losigkeit der  Kurorte  nnd  Lungenheilst&tten  in  bezog  anf  die  In- 
fektion der  Bevölkerung  und  4.  die  Heform  der  Krankenpflege  in  den 
Kultnrstaaten.  Teils  benutzt  der  Verfasser  eigene  Ermittelungen, 
die  er  besonders  in  den  österreichischen  Ländern  angestellt  hat.  teils 
schöpft  er  aus  Quellen,  deren  Herkunft  er  etwas  sorgfältiger  hätte 
angeben  können.  Die  wertvollsten  Teile  des  Huches  bilden  die 
statistische  Darstellung  der  Mortalität  und  Morbidität  der  sicli  mit 
der  Erankenittrgorge  befassenden  Berufe  im  zweiten  Kapitel  und 
weiterhin  die  fesselnde  SchUdemng  des  englischen  FAegerinnen- 
wesens  im  vierten  Kapitel  Ans  den  Leitsätzen,  mit  denen  der 
Verfasser  sdne  Arbeit  schlieflt,  seien  die  folgenden  hier  wieder- 
gegeben : 

Dem  Staate  obliegt  die  Verpflichtung,  im  Vereine  mit  den  be- 
teiligten Faktoren  Einrichtungen  für  eine  allgemeine  Kranken-,  Un- 
fall- und  Tnyaliditätsversicherung  jener  Staatsangehriiigen  v.w  schaflfen. 
welche  nicht  imstande  sind,  hierfür  aus  eigenen  Kräften  zu  sorgen.  — 
Der  Staat  hat  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  genügend  Pflegekräfte  in 
erster  Linie  für  die  öffentlichen  Heilanstalten,  in  zweiter  Linie  für 
die  Distrikts-  nnd  Privatpflege  vorhanden  sind.  Um  dem  jetzt  be- 
stehenden Mangel  abzohelfen,  sind  mit  den  bestehenden»  bereits  seit 
ISsgerer  Zeit  segensreich  wirkenden  konfessi  t  eilen  Genossenschaften, 
sowie  mit  den  bestehenden  interkonfessionellen  Pflegegesellschaften 
(Kotes  Kreuz  etr-.')  Vereinbarungen  zu  treffen,  welche  den  Mangel  an 
PflpjTopersonal  befiebf^i.  Die  gesamten  bisher  nicht  organisierten 
weliliciien  Krankeiipilegepersünen  männlichen  und  weiblichen  Ge- 
schlechtes sind  zu  Verbänden  zu  vereinigen,  welche  vom  Staate  in 
Evidenz  gehalten  werden.  —  Die  eigentlichen  Krankenpflegepersonen 
männlichen  nnd  weiblichen  Geschlechtes  sind  in  Morbidit&t  and  Mor- 
talität zwar  weniger  gfinstig  als  die  Ärzte  gestellt»  doch  sind  sie  in 
bezug  auf  die  Infektion  und  namentlich  der  Tuberkulose  nicht  gr<)fierer 
Gefahr  ausgesetzt  als  die  gesamte  Bevölkerung  in  der  gleichen  Alters- 
epoche. Die  ungünstigen  Ausnahmen,  welclie  bei  den  konfessionellen 
Genossenschaften,  namentlich  bei  den  Barmherzigen  Schwestern 
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römisch-katholischen  Bekenntnisses  stattfinden,  sind  auf  Gründe 
sarQckznfühi-en ,  die  nicht  in  der  Ansteckung  am  Krankenbette  be- 
ruhen. —  Die  Knltorstaaten  sollen  zusammentreten,  um  einheitliche 
V«i«i]ibArnngen  ftr  dne  ToUkoMtnere  vaA  tkürnnt  Miirtelitäta- 
«ad  Uorbidit&tastatistik  m  treffes,  irolche  geeignet  nt.  Aber  den 
Zupnnnenhaiig  der  Erkrankung  und  Todes  mit  dem  Berufe  Atif- 
Uiniiig  zu  geben,  den  Vergleich  der  Ergebnisse  iimerhalb  der  ver- 
schi><?eTiftn  Staaten  7.n  erleichtem  und  der  Medizin  «nrie  der  Soddal- 
wifiseuschaft  wichtige  und  neue  Behelfe  zu  lie£enL 


Die  Krankenversicherung  (m  Jahre  1901,  Bearbeitet  im 
Kaiserlichen  Statistischen  Amt  Referent:  P.  May  et.  Statistik 
des  Deutschen  Reichs.  Nene  Folge.  Band  147,  Berlin.  Patt- 
ksmnier  &  Htthlbrecht  48*  nnd  192  Seiten.  (5,00  M.) 

Der  .sonst  gewohnlich  beigegebene  einleitende  Text  ist  diesmal 
fortgeblieben,  dagegen  enthält  der  Band  ein  eingehendes  Oesamt- 
inhaltsverzeichnis  der  bisherigen  Einleitungen.  Wertvoll  ist  die  in 
der  dieemaligen  Einleitung  enthaltene  reichhaltige  Znsammenstellnng 
der  Entwickinng  der  Krankenkassen  seit  ihrem  Besteben;  die  zahl- 
reichen Tabellen  geben  .Aufschluß  über  Größe  der  Kassen,  Mitglieder* 
zahl,  Karenzzeit»  Zahl  der  Erkrankungen  und  der  Krankheitstage^  Tor 
allem  aber  über  die  finanzielle  Gestaltung  des  Kassenwesens.  Es 
.  kamen  ohne  Einbeziehung  der  Knappschaftskassen  1888  auf  1000 
männliche  Einwuhncr  in  Deutschland  187.9  und  auf  1000  weibliche 
40,1  Versicherte,  im  Jahre  1901  waren  die  Ziffern  262,8  und  79,2. 

K  JPrtmttimg, 


Wiedemaini,   Was  muß  der  Aret  vom  Krahhenverne^enaigageMis 
lassen  ?  Mttncben.  Seitz  St  Sehaner.  162  S.  (1,50  M.) 

Das  vorliegende  8chriftclien  entspriclit  nach  allen  Kichtiingen  den 
Bedürfnissen  des  jtraktischen  Ai-ztes,  dem  es  nicht  möglich  ist, 
Kommentare,  Reichstags  Verhandlungen,  Entscheidungen  aller  Art  über 
Ausdrncke  im  Krankenversicheruogsgesetz,  die  verschiedener  Deutung 
fiUiig  sind,  dnrchzaarbeiten.  Die  Kenntnis  dieser  Dinge  ist  fir  den 
Arzt  von  großem  Wert,  da  er  oft  in  die  Lage  kommt,  Kassenmit- 
gliedern  zu  ihrem  guten  Recht  Terhelfen  oder  übertriebene  AnsprOche 
zurückweisen  zn  mttssen.  Ein  ansföhrliches  Register  erleichtert  die 
Benutzung. 

F.  BtimHmg* 
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MrankenvermcTiernnff  in  den  Jahren  1896—1900,  Alter»- 
und  InvcUidenrenten  seU  189  t»  Brebiaaer  Statistik. 
Herausgegeboi  TOtt  Statlititehai  Ab!  isr  Stedt  Breilai. 
BaadXXIH.  Helil.  Bre8]Ml90&  EL  Ungeottarn.  162  S. 
(2^M.) 

Das  anter  Leitung  de«  ▼eriiaimlvfllliii  Statistiken  Neefe 
stehende  Statistische  Amt  der  Stadt  firedan  hat  schon  dorch  zwei 
VerOlFentUchimgen  über  ErankeBvenictoiiiigl  (Band  XIV,  Heft  3 
nnd  Band  XIX,  Heft  4  der  Brestaaer  Statistik)  wichtige  Beiträge 
znr  Statistik  der  Krankenkassen  nnd  znr  Morbiditätsstatistik  der 
Mitglieder  geliefert  Tm  diesjährigen  Bericht  ist  die  Art  der  Er- 
krankung nicht  berücksichtigt.  Besonderer  Wert  wird  stets  darauf 
gelegt,  zu  zeigen,  wie  sehr  die  Ergebnisse  der  KraiikeiikaisensUtistik 
Ton  den  statutarischen  Bestimmungeu  der  einzelnen  Krankenkassen 
abhängig  sind,  ond  dafl  dah^  einzelne  Kassen  ohne  Ber&cksichtigung 
dieses  Umstandes  nicht  miteinander  yergUchen  werden  kOnnen.  Die 
Horbidität  des  weiblichen  Geschlechts  eischeint  in  den  Tabellen 
Überall  geringer;  wie  ganz  richtig  ausgeführt  ist,  erklärt  sich  dies 
daraus,  daß  die  weiblichen  Versicherten  durchschnittlich  jüngeren 
Altersklassen  angehören  als  die  männlichen.  In  einem  kleinen  An- 
hang über  Invalidenrenten  wird  deren  günstiger  Einfluß  auf  die 
Entlastung  der  ArmeupHege  besprochen.  Auf  je  1000  erwerbaun^e 
Arbeiter  wurüeu  in  den  Jahren  1890 — 1900  Invalidenrenten  bewüiigL 
beim  Alter  von 
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wHiBiiBffh  
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40 

96 

809 
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16 

3ö 

124 

38? 

896 

Verhältniszahlen  für  Invalidenrentner  bei  verschiedenen  Bemfen 
lassen  sich  leider  nicht  berechnen,  da  die  Zahl  der  in  jeder  Bemfe- 
gmppe  Erwerbstätigen  nicht  mit  Sicherheit  zn  ermitteln  ist 

F*  Tfimima, 


Jjewnhoifp  M^p  Der  Kmgr^  der  KrioMhenhatam  IkuMkkaub  am 
25,  Jcmuar  1904.  Stenographischer  Bericht  Mit  Kommentar. 
Mit  einem  Anhange  von  Curt  Freudenberg.  Berlin. 
0.  Coblentz.  3d  und  XIX  S.  (0,76  M.) 

ESne  nicht  nur  für  Ärzte,  sondern  auch  f&r  alle  Soaialpolitiker, 
die  zn  der  Krankenversicherung  in  Beziehung  stehen  und  Interesse 
Ükr  die  Kassenarztfirage  haben»  wichtige  Arbeit  In  über  100  An- 
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merkuiigen,  die  unter  deui  Text  des  stenographischen  Berichtes 
Platz  gefandea  haben,  widerlegt  der  Kommentar  sahireiche  Lrtflmer, 
Entstellungen  nnd  Einseitigkeiten  der  Reden  der  meisten  Delegierten 
2a  dem  genannten  Kongreß  besQglieh  der  Ärstefrage.  Es  ist  natfir- 

lieh,  da  es  sich  nicht  um  eine  in  sich  geschlossene  Arbeit  handelt, 
nicht  möglich,  dieselbe  referierend  zu  besprechen.  Hervorgehoben  sei 
nur  der  ja  auch  sonst  hinreichend  bekannte  maßvolle  und  sozial- 
politisch verständig:e  Standpunkt  des  Verlassers,  der  selbst  an  dem 
Selbstverwaltnnpsrecht  der  Krankenkassen  nicht  larerüttelt  sehen 
möchte,  den  Kaisen  vorständen  gegenüber  aber  energisch  das  Xoalitions- 
recht  der  Ärzte  gewahrt  nnd  als  selhfitrerstindliche  Fordernng  re- 
spektiert sehen  wiU.  Die  Kritik  des  Ergebnisses  des  ansschliellich 
der  Ärstefrage  gewidmeten  Kongresses  faßt  Verf.  mit  Recht  darin 
zusammen,  dafi  sachlich  ein  Versuch  d^Löstm^'^  der  Frage  überhaupt 
nicht  unternommen  worden  ist,  daß  besonders  der  freien  Arztwahl 
gpfrenfiber  einn  prinzipielle  Stellung  nicht  eingenommen  wurde;  die 
einzia:e  positive  ?"orderung'  stellt  nur  „der  Ruf  nach  der  Polizei  zur 
Unterdrückung  des  Koalitionsrechts  der  Arzte  '  dar  (Absatz  10  der 
gefaßten  Resolution).  Bedauerlich  bleibt  es,  daß  samtliche  Anträge, 
die  den  Weg  zu  einer  Verständigung  mit  den  ärztlichen  Oi^anisationen 
weisen  sollten,  entweder  abgelehnt  wurden  oder  überhaupt  nicht  znr 
Beratung  kamen. 

In  dem  Nachtrag  werden  eine  Reihe  Ton  Artikeln  unseres  leider 
zu  früh  verstorbenen  Freundes  Curt  Freudenberg  znm  Abdruck 
gebracht,  in  denen  nachgewiesen  wird,  wie  schwer  es  ist,  aus  der 
Krankenka>;«eii Statistik  7iivf  rl;is^iL''e  und  verwertbare  Schlüsse  in  bezng 
auf  Vorzüjre  oder  Nachteile  eiiiL*  kaj>seuärztiichen  Systems  zu  ziehen, 
und  in  denen  weiter  die  Art,  wie  gewisse  Gegner  der  freien  Arztwahl 
letztere  zu  bekämpfen  suchen,  charakterisiert  wird. 

Aus  den  ErfjfebuiMnen  der  HaziitlrtmU  lierttnff.  Beilage  zu 
den  Beiträgen  zur  Statistik  der  Stadt  Frankfurt  a.  Neue 
Folge.  Fkvnkftut  a.  H.  Gebr.  Knauer.  23  8. 

Das  vorliefirende  Heft  enthält  die  Statistik  dei  Invalidenrenten- 
emplunger,  die  (lescliäftsergebnisse  der  Krankenkassen  und  eine  Zu- 
sammenstellung der  An-  und  Abmeldungen  bei  der  aUgoneinen  Orts- 
krankenkasscb  In  der  ersten  Tabelle,  die  die  Rentenempfönger  nach 
dem  Alter  des  fiezugsbeginnes  ausscheidet^  zeigt  sich  ausgesprochen» 
daß  hier  zwei  Maxima  vorlianden  sind,  da«  erste  zwischen  dem 
26.  und  30.  Jahre,  dessen  Ziffer  erst  wieder  nach  dem  50.  erreicht 
wird,  und  das  zweite,  natürlichere  nach  dem  liO.  Lebensjahre.  Das 
erstere  Maximum,  das  in  die  Jahre  bester  Lebenskraft  fallt,  läßt  bin- 
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reichend  erkennen,  wie  stark  äußere  Umstände  mitspielen.  In  der 
Krankenkassenstatistik  ist  ein  laiif^sames  Zarürkgeheii  der  Betriebs- 
kasseii  zu  bemerken,  was  ja  vor  allem  bei  den  kieiuereu  ganz  er- 
frenlicfa  Ist,  da  ihnen  gegenüber  die  Ortskrankenkasse  leistnngsfähiger 
ersdieint  Fflr  diese  kannte  man  eine  Abnahme  der  sehr  h(dien  Ver- 
waitnngsansgaben  wünschen,  die  allein  fast  10  Proz.  der  Gesamt- 
ausgaben beanspruchen.  Die  Ortskrankenkasse  ist  die  einzige^  die 
Wöchnerinnennntersttttzung  zahlt  p 

VerwaUwnff^eHeht  der  Vereinigten  OrMsranket^kaese  itu 
Xomue  f&r  dae  Jahr  1903*  Eottbns.  35  nnd  XIV  a 

Der  Tortrefflicbe  Bericht  enthält  allgemeine  Bemerkungen  Aber 

die  Entwicklung  des  Krankenkassenwesens  überhaupt  und  über  die 
der  Ortskrankenkasse  in  Kottbus.   Aus  den  statistischen  Ausweisen 

sind  die  Tabellen  über  die  Art  der  Erkrankung"  nanli  Geschlecht  und 
Alter  und  nach  Geschlecht  \md  Beruf  /n  erwähnen  (ohne  gleichseitige 
Mitteilung  der  entsprechenden  Zahlen  des  Versicherten). 

GeschiiftHbericUt  der  Ortsh-  ra  h hi  h kassc  für  den  Oeivt'i'he- 
betrieb  der  Kan/leutc,  Hattdelsfeute  und  Apotheker 
XU  Berlin  für  1903.   43  und  1(5  S 

Der  sehr  übersichtlich  zusammengestellte  und  bis  in  die  kleinsten 
Einzelheiten  j^enau  durchgearbeitete  Bericlit  gewährt,  ergänzt  durch 
die  regelmäßigen  von  derselben  Kasse  veröffentlichten  Wohnuugs- 
enqn^ten  (siehe  diese),  einen  Einblick  in  die  Lebensverhältnisse  jener 
Schichten  der  großstädtischen  Bevölkerung,  die  man  als  die  der 
„Proletarier  mit  weifier  Wäsche''  bezeichnen  kann.  Da  die  Kasse  im 
Berichtsjahre  nicht  weniger  als  83000  Mitglieder  umfaßte,  darf  man 
die  von  ihr  gebotenen  Ano'aben  wohl  als  für  jene  Schicht  maßgebend 
ansehen.  Die  Zahl  der  'ra«:e,  für  welche  Krankenunterstntiüung  von 
der  Kasse  geleistet  wurde,  eireichle  LiHJ3  die  enorme  H»die  von  rund 
800000.  Im  Interesse  der  zahlreichen  kranken  Mitglieder  leitete  die 
Kasse  im  Jahre  1903  die  Errichtung  einer  großen  Lungenheilstätte 
im  Lychener  Stadtforst  am  Stllbnitzsee  in  die  Wege.  Die  Anstalt 
flaßt  100  Betten  nnd  wird  ca.  dOOOOO  Mark  kosten. 

SftifdiMin* 

Geeeh&fUberieht  der  JUffe^neuwn  OrtskrankenkiMee  im 
Haiberetadt  für  das  Meehnunff^fahr 

Das  abgelanfene  Geschäftsjahr  1904  ist  für  die  Kasse  niclit  un- 
gfinstig  gewesen.  Durch  die  Festsetzung  der  Beiträge  auf  4  Pna. 

Ja]izMb«ri«ht  ftber  Hygiene  vnA  I>«inO!gx»pbl«.  IV.  jAhrgMg.  II 
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küimtt'  allen  Aiifonleningen,  hervorgerufen  diiüL  die  ei-luiUten  Leistungren, 
entsprocheu  werden,  außerdem  konnte  dem  Reservefonds  7000  Maik 
ftberwies^  werden.  Der  Mitgliederbestand  betrog  am  1.  Jaaiar 
S872  (2616  männliche,  1256  weibliche),  am  ai.  Dezember  4298  (2913 
mftntlUche,  1385  weibliche^  so  daß  ein  Zuwachs  von  426  Personen  zu 
verzeichnen  ist  ErkrankungsfUlle,  welche  mit  Erwerbsunfähigkeit 
verbunden  waren,  sind  im  Berichtsjahre  eingetreten  1791  der  männ- 
lichen und  1042  der  w^nilichen  Mit;,'-liedpr  zusomüien  *2KHB.  Von  den 
Krankheitsta^en  entlieleii  auf  die  nünnilichen  J\litfrlieder  2<SU17,  auf 
die  weiblii  heu  19  758  Tage.  In  Krankenanstalten  am  Orte  ^varen 
untergebracht  2ö6  Personen,  in  auswärtige  17  I'ersonen.  Gestorben 
sind  81  mfinnUdie  nnd  14  weibliche  Mitglieder. 
Die  AnsjBraben  betrogen: 


Mark 

Pfen- 
nige 

FUr  ftntliehe  BdiBitdliia|r 

18345 

68 

Für  Ar/.  II  ei  iii)d  floiuli|;e  HeUmittel 

15567 

16 

Krankengeld 

ft)  an  Mitglieder 

443Ö4 

31 

b)  an  Augcbürige 

1677 

80 

WOchnerinneaimtentlitsitng 

2m 

fiO 

Kurkosten  au  KraokenaiiitAlteii 

12(119 

oo 

»Sterbeffelder 

3  7ö.i 

10 

Ersatzleiätungen 

1901 

85 

ZarflckgfezaUte  B«itr&ge 

90 

54 

Verwaltun^sauggabeii 

pprsr-nliche 

6168 

57 

bj  siichlicbe 

1077 

40 

Sonstige  Ausgaben 

1058 

46 

Kapitalanlai^'e 

7000 

00 

Kassenbestand 

1767 

76 

Summa: 

117  731 

98 

I  I 


4.  aroUtihn, 


GescMkftsbericht  iler  Ortskrankenkasse  ßtr  das  Bäcker^ 
gewerbe  %u  Berlin  für  dtu  Kalenderjahr  1904, 

Als  Beitrag  wurden  nach  dem  erstatteten  Berichte  2%  Proz.  eiv 
hoben.  Die  Zahl  der  Mitglieder  betmg  7612.  Verausgabt  wurden 
filr  ftrztliche  Behandlung  20299,53  Hark  (gegen  17899,82  im  Vor- 
jähre)  für  Arznei  and  sonstige  Heilmittel  28785,58  Mark  '«re«ren 
19322,85  im  Vorjahre  i,  für  Krankenunterstütung  61578,76  Mark 
(gegen  55642,37j  und  lur  Yerwaltong  20888  Mark  (gegen  17988). 
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Dip  < Gesamtausgaben  berrugen  245000  Mark.  Dem  Bericht  ist  eine 
kuize  Statistik  der  Morbidität  und  Mortalität  beigegeben. 

Jltibi  iiin,  H,f  Über  das  heutige  Ernnkev^oMenwesen  und  die  jmkünftige 
Srmihemersi^ermg  i»  der  SduoeUf,  Zürich.  Spddel.  99  S. 
(1,00  M.) 

Im  vorliegeudeu  Buche  werden  zwar  vorwiegend  schweizerisclie 
Krankeiikaaseiiveiliälttiisse  geschildert,  aber  es  hat  doch  einen  eigenen 
Reiz»  das  Kjankenkassenwesen  einmal  yon  einem  anderen  Gesichts^ 
punkte  aus  als  dem,  den  wir  in  Deutschland  bei  unserer  obligatorischen 
Vei-sicherung  zu  nehmen  gewohnt  sind,  anzusehen.  In  diesem  Falle 
ist  das  um  so  lehrreicher,  als  Häberliu  häufip'  auf  deutsche  Yer- 
hältnisse.  die  er  atisjrezeiclinet  kennt,  Bezug  nimmt.  Im  tritt  nicht 
für  eine  obliiratorisrlie  Versicheruug  nach  deutschein  .Muster,  die  an- 
scheinend in  der  Sc  Iiweiz  vorläufig  noch  keine  Aussicht  auf  Verwirk- 
lichung hat.  ein,  sondern  für  eine  starke  Subventionierung  der  be- 
stehenden f^ien  Kassen  durch  die  Bundesregiemng.  Er  glaubt,  daft 
dadurch  die  Versicherung  sich  verallgemeinem  wird,  ohne  daft  die 
Selbständigkeit  der  Kassen  leidet  Bezftglich  der  ärztlichen  Ver- 
sorgung steht  er  durchaus  auf  dem  Standpunkte  der  freien  Arztwahl 
mit  ärztlicher  Selbstkontrolle.  Interessant  zu  hdren  ist  es,  daß  es  zur- 
zeit in  Zürich  60  Krankenka^«  n  <j\])t,  die  nur  Krankengeld  iTHwähren, 
aber  nur  wenijre.  die  außerdem  noch  die  Kurkosten  iibcrneliinen. 
Neu  weiden  dem  Tifiser  auch  die  Angaben  sein,  die  fläbrrlin  über 
die  Anlange  der  Kiiiderversicherung,  deren  Fürsprecher  er  iüt,  macht. 
In  Basel  sind  über  6000  Kinder,  in  Zürich  etwa  dOO  kassenmftßig 
yersichert  Monatlich  wird  fttr  das  erste  0,50,  für  das  zweite  0,35, 
für  das  dritte  0,23,  für  das  vierte  bis  sechste  Kind  (die  weiteren  sind 
gratis)  0.15  Francs  bezahlt,  Während  der  Beitrag  für  den  Erwachsenen 
1,00  Francs  beträgt 

Bericht  lies  Verbundes  der  C r jtosneHHcha ff sJ,- ranken kasHeii 
H  icitM  naint  der  Sldtisdh'  der  ^  t  i-htindukaHtten  für 
das  Jahr  1003.  Wien.  Volksbuchhandlung.  174  S. 
(1.00  M.) 

Der  mittlere  Mitcrlifderbestand  tler  Verbandskassen  war  im  Be- 
richtsjahr 128557,  die  Zahl  der  Kassen  war  wie  früher  55.  Über 
den  zweiten  österreichischen  Krankenkassentag  (der  erste  war  1896) 
wird  eingehend  berichtet;  er  zeichnet  sich  durch  Beschluß  zahlreicher, 
zum  Teil  weitgehender  und  nie  erfüllbarer  Resolutionen  aus.  Die 
Kassen  haben  fest  angestellte  Kassenärzte  (124);  daneben  sind  5  Re- 
il* 
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vis!ons-(Chel-;Ärzte  täti«:.  denen  zahlreiche  Untei-suchuageu  über 
Arbeitsfähigkeit,  Bewilii^^un^'  eiiiüä  Landaufenthalts,  Besuch  eines 
Koroits,  Aoibälniie  in  ein  BekonvaleflceiitenheiiQ  nsw.  zufallen.  Von 
allgemeinem  wissenachaftlichen  Wert  aind  die  amfangreichen  atatisti- 
acben  Hitteünngen  Aber  Morbidität^  Mortalität  nnd  Unfallhänflgkeit 
der  Mitg^Ueder.  Diese,  sowie  die  Krankheitsfälle  (getrennt  in  solche 
mit  und  ohne  Erwerbsfähigkeit)  und  die  Sterbefälle  werden  bei  der 
Gesamtheit  für  einzelne  Altersjahre,  bei  den  einzelnen  Berufsarteu 
nach  bzw.  (bei  den  älteren  Jahrgängen)  narh  lOjährigen  Alters- 
klassen ausgezählt.  Olnie  Trennung  nach  Alterü.kla.sseü  wiitl  die 
Wiederholung  der  Eikiallkull^^  die  Art  und  die  Dauer  der  Krank- 
heit mitgeteilt.  Bei  den  Unfällen  ist  die  Art  des  Unfalls  in  den 
einzelnen  Betrieben  nnd  die  Häufigkeit,  mit  welcher  sie  auf  die  Jahres- 
zeiten, die  Wochentage  nnd  die  Tagesstunden  fallen,  angegeben. 

F.  Priiwli^. 


.Protokoif  über  die  am  15,  Mal  1904  statiffe/tahtc  /a n/:t:e/ntff' 
ordentliche*  Deleffiet'UmreftiammluHff  de«  Vet'bandes 
der  nfetleroHterreichiftch  ett,  liez  irkskrankenkassetu 
28  S.   Wien.  Selbstverlag. 

Krwälmenswert  ist  der  HescliliUi.  kurze  populäre  Iklehrungen  über 
gesunüheits^emälies  Verhalten  überhaupt,  Uber  die  erste  Hilfeleistung- 
vor  Ankunft  des  Arztes  und  über  das  Verhalten  der  Umgebung  der 
Kranken  auszuarbeiten  und  den  Bezirkskrankenkassen  kosten^i  zur 
Verbreitung  zu  ftbermitteln. 

F.  Prln^ng, 


Mnieke,  Die  Kassenarzt f raffe.   Sonderabdruck  aus  Monatsschrift  für 
'  soziale  Medizin.  Band  L   Heft  8  9.   Jena.   G.  t'ischer.  lÖÖ. 

Der  Vortrag  enthält  im  wesentlichen  dieselben  Ausführungen,  die 

Verfasser  in  einer  bereits  im  Vni  ialir  hier  bt  s|)rochenen  Arbeit  ge- 
macht liut  let'.  diesen  .liilireshericlit  liK)4  p.  132— .  nur  entsprechend 
dem  ärztlichen  Publikum,  vor  dem  er  gehalten  ist,  etwas  vertieft  und 
erweitert. 


Hirnch,  L.,  Der  Ar?f  in  Gcgenuart  und  Zuhmft.  Sonderabdruck 
aus  Deutsche  Arzte-Zeitung.   Heft  3.   90  S. 

Eine  der  beiden  bisher  erschienenen  Arbeiten  zor  wirtschaftlichen 
Lage  des  Ärztestandes,  aasgezeichnet  durch  eindringliche  Behandlung 
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des  Stoffes  und  Beibringung  großen  statistischen  Materials.  Verfasser 
behandelt  gesondert  die  ÜberfiUlang  des  ärztlichen  Berufes,  den 
schädigenden  Einfluß  der  Krankenkassen-Gesetzfrf^^»'!!!?  in  wirtscliaft- 
licher  und  ctliisclier  Bpziehnnjr.  die  Poliklinikenlrapre.  die  I-olgfen 
des  zweifellos  vorhandenen,  statistisch  nachweisbaren  Notstandes; 
der  Ärzte  und  schließlich  die  Mittel  zur  Abhilfe.  Mit  Recht  erwartet 
er  von  Gesetzgebung  und  Regierung  nicht  viel,  sielit  vielmehr  in 
der  erwachenden  Selbsthilfe  der  Organisation  der  Ärzte  den  Weg, 
der  znr  Besserung  der  wirtschaftlichen  Lage  des  Ärztestandes 
fShren  kann.  Eine  der  wichtigsten  Aufgaben  der  Organisation 
liegt  in  dem  systematisch  zu  führenden  Kampfe  ^egen  den  über- 
mäßigren  Andranpf  znm  iStudiiim.  die  zweite  ist  die  Regehnti'  d«'S  Ver- 
hältnisses der  Ärzte  zu  den  Krankenkassen,  die,  wenn  irjrend  ansrän^fr, 
auf  friedlicliem  Wega  von  Ürganisatiuu  zu  Organisation  herbeizutuhrcn 
ist.  Auch  der  allerdings  mit  großen  Schwierigkeiten  verbundene 
Kampl  gegen  die  Auswüchse  des  Poliklinikenwesens  muß  aufgenommen 
werden;  der  Charakter  der  letzteren  als  Armenklinik  soll  gewahrt 
werden  darch  AnsscblnB  aller  Zahlnngsfilhigen,  nnter  die  auch  die 
Mitglieder  von  &ankenkas8en  zn  rechnen  sind.  Vielleicht  empfiehlt 
sich  anllerdem  —  schon  aus  hygienischen  Gründen  —  eine  behördliche 
Konzessinnienmir  bei  der  Errichtung  von  Polikliniken.  Referent  hat 
aus  dem  reiclien  Inhalt  nur  die  (^nindtendenz  und  einiirc  Einzel- 
heiten hervorgeiioben ;  wer  an  der  augenhlicklichen  Laire  des  Äizte- 
standes  und  der  durch  sie  frezeitigten  liewegung  Interesse  hat  — 
und  dies  dttrfte  sich  heute  nicht  mehr  auf  die  Ärzte  beschränken  — 
sollte  Einsicht  in  die  Arbeit  des  Verfassers  nehmen. 

JI.  Bloch, 


Telekf/,  L,,  Der  Arzi  in  der  Jcapitalistisrhev  Wiiischaftsordtmug, 
Perne rstorfer's Monatshefte  „Deutsche  Worte**.  Mai  1903. 
22  S. 

Verfasser  geht  den  Ursachen  nach,  die  zu  Umwälzungen  im 
ärztlichen  Bemf  geführt  haben  und  unterscheidet  hier  innere  and 
ftnfiere.  Zn  den  ersteren  sind  zn  rechnen  die  Fortschritte  auf  dem 
Gesamterebiet  der  Xaturwi-ssenschaft .  die  zu  einer  Verfeinerung 
der  teclinischen  Beihilfe  in  der  rntersuchung  und  Behandlung  der 
Kianken.  <n\vie  zu  einem  enormen  Anschwellen  des  Wissensstoffes 
ffefiilirt  haben;  in  deien  (lefolge  kam  dnnn  die  weitirehende  Spe- 
zialisierung in  der  Medizin  und  die  Vennekrung  der  Heilanstalten, 
Sanatorien  und  Krankenhäuser,  die  vielfach  zu  einem  groß- 
kapitaJistischen  Betrieb  geführt  hat.    Damit  Hand  in  Hand  gebt 
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naturgemäß  eine  Vers.irhliflmnjj:  der  Bezieliunjü^eii  zwischen  Patient 
und  Arzt,  die  in  den  Austaiten  resp.  bei  der  spezialistisclien  Beliaud- 
lunjar  nickt  mehr  so  intim  pei-sönlich  werden  wie  in  früheren  Zeiten. 
Verfasser  bemüht  sich  weiter,  nachzuweisen,  daß  infolge  der  Ver- 
sehiebnng  der  wirtschaftlichen  Verhfiltnisse  der  GesamtberOlkerung 
auch  eine  YerBCharfiiiig  der  Gegensätee  innerhalb  des  ärztlichen 
Standes  eingetreten  ist,  so  daft^  w&hrend  der  Arzt  des  Mittelstandes 
wirtschaftlich  sinkt,  eine  kleine  Schicht  von  Professoren,  Spezialisten  usw. 
emporsteijrt.  da  letztere  mit  Vorliebe  von  der  kleinen  Zahl  der  A\'ohl- 
habenden  zu  Kate  ^ezog-en  werden.  Den  ersteren  vei  bleibt  im  wesent* 
liehen  das  Proletariat,  das  zwar  durch  8ein  wirtschaftliches  Empor- 
steigen und  die  Organisation  der  Kranktiikassen  eine  gestei^-erte 
Nachfrage  nach  ärztlicher  Tätigkeit  erkennen  läßt,  damit  aber  eine 
lehr  geringe  Zahlungsfähigkeit  verbindet  Damit  Hand  in  Hand  ging 
die  Vermehrung  des  Bedarfes  armenArztlicher  Hilfe  nnd  die  der  all- 
gemeinen ^ankenhinser.  Dnrch  die  Krankenkassen  wird  femer,  be- 
sonders in  Osterreich,  eine  wenn  auch  kleine  Zahl  Zahlangsfähiger 
dem  praktischen  Arzte  entzogen,  also  auch  hier  ITir  die  Mehrheit  der 
Ärzte  Abnahme  der  gut  und  Zunahme  der  schlecht  bezahlt»  n  äi"zt- 
lirhen  'r;tti«j-ktMt,  '\fit  der  Orjranisierung  des  ärztlichen  Dienstes  in 
den  Kraiikciikasseu  ^ing  eine  enorme  Zunahme  der  Arzte  überhaupt 
*  Haud  iu  Haud,  während  neben  den  oben  geuauuieii  die  materiellen 
Ergebnisse  des  Ärztlichen  Berufes  beeintrftchtigenden  Ursachen  anfier- 
dem  noch  eine  Besserung  der  gesnudheitlichen  Verhfiltnisse  ihre 
Wirkungen  ansznflben  beginnt  Verfasser  betont  anßerdem  noch  mit 
Recht  die  schlechte  Bezahlung  der  Erankenhausärzte. 

In  der  Zukunft  werden  nun  voraussichtlich  sowohl  die  Speziali- 
sieninir  des  arztlirhen  Berufes  als  auch  die  Formen  des  kapitalistischen 
Großbetriebes  in  Form  von  Sanatorien  iis^\  immer  weitere  Fortschritte 
machen,  der  praktische  Arzt  mehr  und  melir  in  seiner  Tätigkeit  ein- 
geengt und  auf  das  Feld  der  internen  Medizin  beschrankt  bleiben. 
Dagegen  ist  zu  erwarten,  daß  die  Krankenversichemng  auch  im  Mittel- 
stande weitere  Fortschritte  machen  und  vor  allem  verfeinert  und 
besser  ausgestaltet  wird,  auch  in  der  Frage  des  Ärztlichen  Dienstes. 
Verfasser  bespriclit  die  verschiedenen  Systeme  des  letzteren  und  hält 
die  freie  Arztwahl  d.  h.  die  bedingt  freie  Arztwahl  für  das  beste 
System.  Grundsätzlich  verwirft  V'eifasser  das  System  der  lH^Mn^t*^ten 
Ärzte  für  das  Ki*ankenka.ssenwesen.  für  wie  wertvoll  er  auch  die 
Vermehrung  ärztlicher  Gesundheitsämter  im  Dienste  der  allgemeinen 
Hygiene  hält.  Er  erhofft  von  der  wirtschaftlichen  und  intellektuellen 
Hebung  des  Proletariats  und  einem  damit  Hand  in  Hand  gehenden 
Ausban  des  Eassenwesens  auch  eine  Besserung  der  materiellen  Lage 
des  Ärztestandes. 

M.  Bloeh. 
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Manuuei'f  M'.,  Die  fjcsfefslirheff  Grundiwitn  der  Bezieh innjot  Bmmhen 
Auf sichtsiiehürden  und  Arztm  hei  den  Krankenkussen.  Arztliclie 

Saehyerstandigen-Zeitiiiig.  X.  13.  12  S. 
Kvrze  Darlegung  der  obige  Beziehungen  bebandelnden  Paragraphen 
des  Krankenversicherimgagesetses,  die  dnreh  die  zahlreichen  Konflikte 
rwisehen  Ärzten  und  Krankenkassen  der  jttngsten  Zeit  ein  wesentliches 
Interesse  gewonnen  haben  und  auch  mehrfach  zur  praktischen  An- 
wendung gelangt  sind.  Es  sind  dies  in  organisatorischer  Beziehung 
die  6a.  26a,  44,  6,  20,  femer  die  33.  58.  45  und  56  a;  die 
letzteren  heidt'ii  enthalten  die  wichtige  Bestimmung  über  das  Ein- 
greifen der  Aufsichtsbeliürde  und  der  höheren  Verwaltungsbehörde. 
Die  Tatsachen  der  juagsteu  \'ergangenheit  entheben  den  V'eiiaäser 
der  Aufgabe,  deren  Inhalt  hier  wiederzugeben,  da  er  allen  Inter- 
essenten bekannt  sein  dürfte. 

iL  moeh. 


IV. 

Sozialle  Hygiene  der  Ai*beit 

3roe»ike,  Mm,  Arbeitsort  und  Wohnort  der  BevoSemmg  in  dm  Groß- 

Städten  utid  einigen  IndustriSemrken  Preußens  am  1.  Begenättit 
1900.  Sonderahdruck  aus  der  Zeitschril't  de?  königlich  preu- 
ßischen  statistischen  Bureaus.    XLH^  .lahrgang.  S:. 

Eine  erhebliche  Vergrößernn^:  der  körperlichen  A]i>trenL':ung, 
die  durch  die  Arbeil  selbst  gegeben  wird,  liefert  gegenwärtig  auch 
der  Weg  zur  Arbeit,  der  nicht  nur  Zeit,  sondern  auch  ein  erhebliches 
Maß  an  Körperkraft  in  Anspruch  nimmt  Unter  diesem  Gesichts- 
pmikte  gewinnt  die  Entfernung  des  Wohnorts  yon  der  Arbeitsstätte 
anch  ein  hygienisches  Interesse.  Es  sei  deshalb  ans  Torliegender 
Publikation  eine  Tabelle  mitgeteilst,  die  die  Entfernung  zwischen 
Arbeitsort  und  Wohnort  angibt  (siehe  unten).  Man  ersieht  aus  dieser 
Tabelle,  daß  die  Mehrzahl  sowohl  der  männlichen  als  der  weiblichen 
Personen  vinon  Arbeit.sweg  von  3  bis  7  Kilometer  /.uriuklejrPü  muß. 
Natürlich  gestalten  sich  die  Arbeitswege  in  den  vei*schiedenen  l'eüen 
der  preußischen  Monarchie  verschieden.  Als  besonders  beachtenswert 
hebt  Verfasser  die  Tatsache  hervor,  daß  die  Großstädte  und  ludustrie- 
mittelpnnkte  ihrer  Umgebung  mehr  Arbeits-  und  weniger  Wohngelegen- 
heit bieten  als  umgekehrt  Er  ist  sich  der  Mängel  der  zur  statistischen 
JSmiittlung  von  Arbeitsort  und  Wohnort  angewandten  Methode  wohl 
bewußt  und  macht  zum  Schluß  Vorschläge  zu  ihrer  Vervollkommnung. 

Ks  arbeiteten  in  den  (iroBstädten  bzw.  Industriebezirken  und 
wohuteu  vom  Arbeitsorte  entfernt: 
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Ufinnliche  Penoneo 

WeibUehe  Penoiien 

Zdui 

nmeii 

Kilometer 

▼om 

über- 

vom 

filjer- 

VDUl 

baupt 

uiinden 

baupt 

Uondert 

haupt 

Hondert 

1-2 

13030 

7  35 

206 

13G35 

G.ßO 

2-3 

12  616 

7  12 

2461 

8,39 

15  077 

7,30 

3-4 

28  792 

L    16  25 

5378 

18  34 

34170 

16,55 

4—b 

29938 

16,90 

6450 

18  59 

35388 

17.13 

5—6 

19  61 

4387 

Iii  99 

27  040 

13,09 

6-7 

34065 

19  22 

5  827 

19  88 

39  S?2 

19.^2 

7-8 

7  721 

4  36 

1  622 

5  53 

y 

4.Ö2 

8-9 

6381 

3  60 

963 

3  28 

7344 

3,öö 

9—10 

8748 

fill 

447 

4189 

2,03 

10-11 

i  ,  •  i 

1 

3  205 

1,55 

11—12 

1  472 

0.83 

260 

0..S9 

1732 

0,84 

12—13 

2305 

i,m 

193 

0,66 

2  498 

1.21 

2441 

1,38 

180 

0,61 

soal 

1,27 

14—15 

2154 

1,22 

287 

0,98 

2  441 

1.18 

15-20 

4027 

2,27 

256 

0,87 

4  283 

2.07 

20-25 

1  210 

0,68 

116 

0,40 

1326 

0,64 

25-30 

1652 

0,93 

125 

0,43 

1777 

0,86 

Uber  30 

499 

0.28 

76 

0,26 

574 

0,28 

msaiDmen: 

177217 

100,00 

29318 

ioo,qo 

205535 

VOOflO 

£s  wohnten  in  den  GroßstMteu  bzw.  Indnstriebezirken  and 
arbeiteten  yom  Wohnorte  entfernt: 


Mäuulk-he  Personeu 

Weibliche  Persoueo 

Zusammen 

Kilometer 

über- 

Tom 

Uber- 

vom 

Über- 

Tom 

banpt 

Hnsdert 

bavpt 

Hundert 

haupt 

Hmidert 

1—2 

1  415 

2,22 

116 

1,35 

1531 

2.11 

2-3 

4  677 

7,32 

247 

2,87 

4924 

6,79 

8-4 

19426 

30,41 

2786 

32,89 

22212 

80,65 

4-6 

7163 

11,21 

814 

9,46 

7  977 

11.01 

5-6 

5  273 

8.2H 

470 

5. 17 

5  743 

7.92 

6-7 

21689 

33,'jij 

3  80Ü 

44,2Ü 

25  498 

3.M8 

7-8 

1140 

1.78 

39 

0,45 

1179 

1,68 

8-9 

1399 

2.19 

113 

1.31 

1512 

2.09 

9—10 

306 

0.5R 

20 

0,23 

326 

0.45 

10-11 

208 

0,a3 

17 

0,20 

225 

0.31 

11-12 

146 

0,28 

18 

0,21 

164 

0,23 

12-13 

173 

0,27 

15 

0,18 

188 

0,26 

13-14 

107 

0.17 

14 

0,16 

121 

0,17 

14-15 

iX) 

0,14 

11 

0,13 

101 

0.14 

15—20 

271 

0,42 

35 

0,41 

306 

0,42 

20—25 

173 

0.27 

33 

0,38 

206 

0,28 

2.")  :?n 

100 

O.IG 

25 

0,29 

125 

0,17 

über  30 

122 

0,19 

19 

0,22 

141 

0,19 

niamineii: 

63873 

100,00 

8601 

100,00 

72  479 

100,00 

F.  KHeg^ 
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ClCMßen,  W.f  Die  f^nzinle  Berufsgliederung  des  dettschen  Vo]}:r<!  nach 
Nahrnmisquelhu  xud  Familien.  Kritische  Bearbeitunjr  der 
deutschen  Berufsüähluujren  von  1882  und  1895.  Staats-  und 
sozialwissenschaflliche  Forschungen.  Band  XXIII.  Heft  1. 
XV,   164  S.  Leipzig.  Duncker  &  Humblot  (4,40  M.) 

„Die  g&nzliche  IgnoriernnK  des  Begriffs  „Familie"  bewirkt  dmiial 

die  Koordinierung  yorftbergehend  und  dauernd  Unselbständige  r,  und 
sodann  die  Rubrizierung  von  Mitgliedern  .Selbständiger  als  Ernährer 
von  Mi t<rl ledern  der  Faiiiilien  Unselbständiger.  Durch  diese  beiden 
Grundfehler  wird  suwolil  das  JJild  der  suziab'ii  \'o]k'?i'-litMicrung  im 
ganzen,  als  der  wirklichen  XahrunjrM|uellen  der  einzelnen  sozialen 
Gruppen,  erheblich  verschoben.**  Diest-  nicht  nur  der  deutschen, 
sondern  auch  den  ausländischen  Berafszählungen  anhaftenden  Haupt- 
mängel, die  Verfasser  ans  dem  Überwiegen  des  bei  den  Zäblnngen 
obwaltenden  juristischen  Aber  den  sozialen  Gesichtspunkt  zn  erklären 
sn*  liT .  veranlassen  ihn  zu  einer  scharfeinnigen  und  eindringlichen 
Kritik  der  deutschen  Berufszäblnngen.  Sein  Streben  geht  dahin, 
gegenüber  der  ,,im  Denken  der  Zeit**  wie  in  der  Statistik  liegenden 
atomisli&chen  Betrarbtunr^^^weise  der  organischen  Auffassnng  der  Ge- 
sellschaft Anerkennung  zu  versrbaffen,  durch  die  P^infiihrung  des 
Begriflfs  „Familie"  die  Berulssialistik  zur  Sozial.statistik  zu  ent- 
wickeln. Im  Gegensatz  zur  amtlichen  Statistik,  die  nur  „die  augen- 
blickliche, d.  b.  zur  Zeit  der  Zählung,  ausgeiibte  Berufstätigkeit'' 
erfaßt  und  damit  in  den  Fehler  der  Identifizierung  von  nBeruf  und 
„Bernfsstadium"  verfallt,  wünscht  er  den  Beruf  „als  wirtschaftliche 
nnd  soziale  Lebensaufgabe"  aufgefaßt  zu  sehen.  Seine  Arbeit  zerfällt 
in  zwei  Teile.  In  dem  ersten  rein  kritischen  Teile  bescliäfti^t  er 
sich  mit  der  bislang  amtlich  geübten  statistischen  Erfassung  der  sog. 
Xahrungsljernfsbevolkenmg,  d.  h.  der  nach  Nahrungsquellen  ge- 
gliederten Bevölkerung.  Er  untersucht  eingehend  Finlang,  Gliederung 
und  Begriff  der  „Berufsuahrungsbevülkeruug"  und  kommt  zu  dem  Re- 
snltat»  dafi  man  der  oben  gekennzeichneten  Mängel  wegen  ein  klares 
Büd  von  der  sozialen  Gliederung  des  Volkes  aus  der  bisher  geäbten 
Praxis,  die  BevGIkerung  nach  ihren  Nahrungsquellen  zu  erkunden, 
nicht  gewinnen  kann  —  es  sei  denn,  dafi  man  die  Ikrufs-  mit  einer 
Einkommensstntistik  verbände,  was  aber  praktisch  nicht  in  Frage 
komme.  D'  u  einzig  gangbaren  Weg.  /.mii  Ziele  y.n  geianLa-n.  erblickt 
er  in  ein»!  Statistik,  die  vnii  der  h^iniilie  als  letzter  Isinlieit  des 
sozialen  Ktirpi-rs  ausgeht  und  das  Fanulienobfilian|>t  zum  Einteiluniis- 
prinzip  macht.  Der  „Familieuberufsbevölkerung"  ist  der  umfang- 
reichere zweite  Teil  gewidmet  Claafien  nnterzi^t  sich  hier  der 
mühevollen  Aufgabe,  auf  Grundlage  der  vorliegenden  statistischen 
Zahlen  die  Gröfie  der  Familienbevöikerung  in  Landwirtschaft,  Industrie, 
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Handel  und  den  übrigen  Klassen  za  berechnen.  Als  Familienliänpter 
sieht  er  verheiratete  Männer,  verwitwete  Männer  und  geschiedene 
Frauen  an.  innerhalb  jeder  1 '*  rufskuteirürie  unterj^cheidet  er  diese 
drei  Gruppen,  für  die  er  eine  gleiche  Faniilienbesetzung,  4,61  für  die 
vollstäüdigcu  und  3,61  für  die  halbverwaisteii,  uunimmt.  Dem  Ge- 
dankengang des  Verfassere  auf  den  vielfach  verschlungenen  Pfaden 
der  Analyse  und  Kritik  zu  folgen,  müssen  wir  nns  an  dieser  Stelle 
versagen  nnd  bringen  nebenstehend  nnr  eine  die  Resultate  seiner 
statistischen  Schätzung  der  Familienbevölkemng  und  die  der  amtlichen 
Erhebung  der  Nabmngsbevölkemng  enthaltende  Tabelle  zum  Abdruck, 
aus  der  die  Abweichungen  besonders  in  bezug  auf  die  Zahl  der  Selb' 
ständigen  und  rnselbständifren  deutlich  hervnrn-elien. 

„Sollte  es",  sagt  ClaaLien  am  Schluß  seiner  Abhaudlung,  „anch 
nur  gelungen  sein,  ein  Bild  der  möglichen  Gesellschaft^ischichtung 
nach  der  sozialen  Zugehörigkeit  zu  geben,  so  wird  es  doch  fortan  un- 
möglich sein,  die  amtlichen  Zahlen,  wonach  zwei  Drittel  der  Erwerhe- 
tfttigen  Proletarier  sind,  als  maßgebend  anmsehen,  und  es  wird  sich 
femer  notwendig  machen,  die  wirkliche  soziale  Gliedenmg,  die  wir 
nnr  dnrch  SchAtznng  ermittelten,  auf  dem  Wege  der  Zählung  fest- 
zustellen." 

Im  Anlian«r  seliläfrt  er  eine  Krweiterung  der  Berufszählungs- 
fragen und  eine  andere  Vorm  der  Eihebung  vor:  anstatt  der  Haus- 
haltiing^karte  die  Individnal/nlil karte.  Von  den  dabei  neu  zu  stellenden 
Fragen  scheinen  uns  besonders  drei  in  demographischer  wie  sozial- 
hygienischer  Hinsicht  von  besonderer  Wichtigkeit:  die  Frsge  nach 
dem  Hilit&rverhftltnjs,  die  kombiniert  mit  der  Dauer  der  Erwerbs- 
tätigkeit im  Gewerbe  Anfschlufi  Aber  die  etwa  vorliegende  „Auslese 
aus  der  ursprünglichen  Landbaubevötkernng"  und  die  „Wirkung  der 
Oewerbstätigkeit  auf  diese  ausgelesene  Bevölkerung"  geben  würde, 
und  die  Frajre  nach  Name  und  Beruf  des  «Troßvaters.  Besonders 
letztere  Frage  wäre  geeig-net  über  die  physische  und  soziale  Struktur 
der  besitzenden,  fulirenden  Klasse,  über  ihren  Berufswechsel,  ihr  Aus- 
sterben und  ihreu  Ersatz  Aufklärung  zu  schaöen,  Erscheinungen, 
mit  denen  sich  Forscher  wie  Lorenz,  Hansen,  Amroon  und 
Fahlbeck  schon  eingehend  beschäftigt  haben. 


SttHbf  A»,  Als  Arleifer  in  Amerika,    2.  Auflage.  Berlin.  K.  Sigis- 
mund. 141  S.  (3,00  M.) 

Kiu  halbes  Jahr  hat  der  Verias.sei  unter  deutsch-aiuerikauischen 
Arbeitern  als  einer  der  ihren  gelebt  Das  Buch  scbfldert  der  Reihffli- 
folge  nach  die  langwierige  Arbeitssuche,  dann  die  Beschäftigung, 
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sneret  in  einer  Brauerei,  spftter  in  einer  Fahrradfabrik,  dazwischen 

in  verscliiedenen  Exkursen  Laore  und  Le.ljenshaUunoc  dt-r  Arbeiter- 
schaft, in  erster  Linie  der  unf^elernten.  Als  Eindrücke  eine";  Mannes 
aus  anderen  Kieiseu  der  Verfasser  ist  deutscher  Recrieruuf^srat  — 
gewinnen  die  AufzeichnunjE^en  besonderes  Interesse.  Vor  allem  be- 
merkenswert sind  die  Abschnitte  über  Arbeit  und  Arbeitszeit  Der 
Vei&Bser  hat  die  Wirkungen  überlanger  Arbeitszeit^  12  bis  14  Stande 
tftglichf  an  sich  selbst  erfahren  und  zieht  daraas  folgendes  Ergebnis 
(S.  65):  „Mein  Urteil  kann  ich  znsammenfossen  in  den  Satz,  daS  ich 
rückhaltlos  eintrete  für  Kttrznng  der  Arbeitszeit,  so  weit  nud  so 
umfassend,  wie  f^ie  nur  irqfend  möoflich  ist.  t'nd  diese  Möglichkeit 
leicht  weiter,  als  ScJmblone  und  ?>chlendrian  sich  träumen  lassen.** 
An  derselben  8lelle  wird  auch  die  ungünstige  Wirkung  auf  das 
Arbeitsergebnis  eindringlich  betmit,  ebenso  die  völlig  geistige  Ab- 
stumpfung. Aus  den  Bemerkungen  über  Alkohol  und  Arbeit  sei  hier 
folgendes  wiedergegeben:  „In  der  Fabrik  &nd  ich  den  Geschmack 
am  Alkohol  wieder,  als  schwere  Arbeit  und  lange  Überstanden  den 
Wunsch  auslösten,  die  natürliche  Ermüdungsgrenze  künstlich  hinaus- 
zuschieben. Fortgesetzte  Überanstrengung,  monotone  Beschäftigung, 
abwechslungsarmp  Kost,  häßliclie  iiherfiillte  Wohnräume,  ^laiigel  an 
geistiger  Anregung  ete.  erzeugen  ein  leibliches  und  seelisches  Miß- 
behagen, das  nur  allzugern  Trost  in  der  Flasche  sucht."  Bekämpfung 
des  Alkoholismns  heißt  also  Bekämpfung  dieser  Faktoren.  Beobach- 
tungen solchei'  Art  linden  sich  noch  verschiedentlich  in  dum  Buche 
zerstreut  Noch  nAher  darauf  einzugehen,  verbietet  der  Baum.  Im 
ganzen  ein  Buch,  dem  man  nur  weite  Verbreitung  im  grofien  Publikum, 
wie  besonders  in  Beamtenkreisen  wünschen  kann. 

HahUf  M.f  yadoieattny,  Sirt,  M,,  Schneider,  JBLf  Lange,  F,,, 
und  JHeu^ruiifer,  H*,  Berufswahl  und  iSrperU^  Aniagm. 
Heft  2  der  Veröffentlichungen  des  Deutschen  Vereins  für  Volka- 
hygiene.  München.  Oldenbourg.  64  S.  (0,40  M.) 

Die  Wahl  eines  mit  der  EOrperbeschaffenheit  nicht  im  Einklänge 
stehenden  Berufes  fahrt  häufig  zu  Krankheiten,  Verkrüppelungen  oder 

vorzeitiger  Invalidität.  Es  wäre  wünschenswert,  wie  M.  Hahn  in 
der  Kinleitung  hervorhebt,  daß  der  Schularzt  b<  i  der  Schulentlassung 
den  in  das  Berufsleben  eintretenden  Kindern  auf  Grund  einer  körper- 
lichen rntersuchung  einen  diesbezüglichen  Kat  erteilen  würde.  Leider 
ist  diese  Einrichtung  aber  bisher  nur  in  Wiesbaden  getroften.  Bis 
zu  einer  Regelung  diesei  Frage  durch  die  Behörden  ist  es  erforder- 
lich, allen  £Uem,  die  sich  belehren  lassen  wollen,  eine  Broschüre  wie 
die  Torliegende  zur  Lektttre  zu  empfehlen.  Sie  wird  ihnen  bei  der 
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Berufswahl  ihrer  Kinder  o(irr  f^Üefjflinge  die  besten  Dienste  leisten. 
Nadüleczny  behandelt  Gehörorgan  und  Berufswahl,  E.  Hirt 
Nervensystem  und  Berufswahl,  R.  Schneider  Au^e  nnd  Berufswahl. 
F.  Lauge  die  Berufwahl  bei  StOrongen  und  Fehlern  im  Knochen- 
qrstem  und  den  Gelenken  und  H.  Nenmayer  Brnstorg&ne  nnd  Be- 
rniswahL  Von  den  i^ecbs  bisher  erschienenen  Heften,  die  der  Deatsehe 
Verein  für  Volkshygiene  Teröffentlicht  hat,  scheint  mir  das  vorliegende 
am  wertvollsten  zn  sein. 

jBrh€^nff  Über  die  ArbeUsxeU  der  GehUfen  und  ZehHin^e, 

sowie  der  HUftmrbeiter  in  solchen  Kontoren  des 
HmulelHffewerhes  und  kaufmännischen  Betriehen, 
die  nicht  mit  offenen  TerkanfssteVci^  rerhitmJen 
sind,  Berichte  der  Handelskammern,  der  kautinainiischen 
Verbünde  und  Vereine,  sowie  der  Vereinigungen  der  Handels- 
hiltüarheiter,  erstattet  im  .lahre  190;l  Referent:  G.  Seibt. 
Drucksachen  des  Kaiserlich  Statistischen  Amtes,  Abteilung  fQr 
Arbeiterstatistik.  Erhebungen  Nr.  3.  Berlin.  Carl  Heymaon. 
174  8.  (1,60  M.) 

Die  Enquete,  deren  Ergebnisse  der  Band  enthält,  bildet  eine  Fort- 
setznng  der  Erhebungen  von  1901.  Die  Fragen  besiehen  sich  anf 
die  tägliche  Arbeitszeit  und  deren  schädliche  Folgen,  auf  Mittags- 
pause und  Überstunden.  Dabei  hat  man  sich  nicht  beschränkt,  den 
gegenwärtigen  Zustand  festzustellen,  sondern  den  befragten  Stellen 
auch  hinreieliend  (Gelegenheit  zur  Äußerung  de  \vge  ferenda  gegeben. 
Ein  Blick  in  das  Tabellen  werk  zeigt,  daß  das  /rewrmnetip  Material 
scharf  in  zwei  Teile  zerfällt,  die  sich  diametral  gegenübersieben,  die 
Antworten  der  Handelskaramern  einerseits,  der  Vereine  und  Verbände 
andererseits.  Die  Handelskammern  sind  mit  geringen  Ausnahmen  für 
Erhaltung  des  jetzigen  Zustandes,  verneinen  jegliche  Schädigungen 
durch  denselben  und  sträuben  sich  vor  allem  gegen  die  gesetzliche 
Fixierung  von  Arbeitszeit,  Mittagspausen  und  Überstunden.  Leider 
fehlt  den  Tabellen  dieses  Abschnittes  die  Hauptsache,  njimlich  die 
Angaben  über  die  heutig-e  faktische  Arbeitszeit.  Die  Handelskammern, 
von  denen  Näheres  aiitreliihrl  ist,  sprechen  sich  für  neunstündige  Ar- 
beitszeit mit  zweistündifjer  .Mittagspause  aus,  aber  ohne  gesetzliche 
Festlegung.  Die  Begründung,  mit  der  die  Kasseler  Kammer  die  letztere 
abweist  (Seite  47),  spricht  eigentlich  recht  deutlich  für  dieselbe  und 
auch  die  etwas  larmoyanten  Erklärungen  auf  Seite  47  schlagen  nicht 
durch.  Das  bei  gesetzlicher  Regelung  der  Arbeitszeit  den  verschie- 
denen Bedürfnissen  der  Geschäftszweige  Rechnung  getragen  und  ein 
gewisser  Spielraum  für  Überstunden  vorgesehen  werden  muß,  erkennen 
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auch  die  kaiilniiinnij^clieii  Vereine  durchweg  an.  Diese  wünschen  vor 
allem  eine  f^eniircendc  Mittagspause,  fast  allgemein  zwei  Stunden, 
nnd  Einscliriuikuiig  der  überlangen  Arbeitsausdehnung,  die  in  einigen 
Gescbiütszweigen  für  eiuen  eiheblicheu  Teil  des  Jahres  in  Gebranch 
Bind.  Be^nders  grobe  Mißbränche  finden  sich  Seite  41  zusammen- 
gestellt 

Die  Antworten  der  Verbände  und  Vereine  zeichnen  sich  im  all- 
gemeinen durch  größere  Substanziening  ihrer  ^Minsche  ans  und  sind 
für  den  Einblick  in  diese  Vt-r]i;ntnis«;p  wertvoller  als  die  meis;t  jranz 
abstrakten  Äußerungen  der  Handelskamnicni,  Besonders  hinirewie-seu 
sei  hier  noch  anf  die  Mitteilungen  der  Muneliener  Urtskrankenkasse 
und  den  Bericht  des  deutschnationalen  Verbandes  in  Hamburg. 

I>.  Georg, 

Ikie  tfahreMhcrirfffr  th-v  Kiinif/Iirh  Tt^nferitivhen  Fabriken- 
nn4l  (.  rirr  rh(  hispektorrn .  thnm  (frr  Köti  if/f  ir/i  liaye^ 
rischrn  /{rrf/bfhörtlen/m  (las  Jtihr  li)0!i.  Mit  einem 
Anhantje  betre/fend  J^rhebunt/en  i'iherv  die  wirt- 
achaftiiche  Lage  der  gewerblichen  Arbeiter  Baj/erns» 
I.  Teil:  Arbeitsgelegenheitj  ArbeitsnachweiSf  Arbeiislasenfürsorge. 
Hanchen.  Th.  Ackermann.  XXXIX.  351.  135  8.  (6,60  M.) 

Der  vorliegende  Bericht  zeugt  im  ganzen  von  einer  lebhaften  und 
energischen  Tätigkeit  der  Anftichtsbeamten,  nnter  denen  sich  erfreu- 
licherweise  auch  einige  frtthere  Arbeitnehmer  befinden.  Seit  der  An* 
stellang  weiblicher  Inspektoren,  deren  Zahl  neuerdings  wieder  ver- 
mehrt werden  soll,  ist  auch  die  Hausindustrie,  soweit  möglich,  in  den 
Wirknngskreis  einbezoiren.  Die  Kürzung  <!♦  r  Arbeit^s^eit  hat  in  ver- 
schiedenon  Bezirken  nennenswerte  Fort scli litte  <renia('ht  und  kuninit 
aneh  den  weiblichen  Arbeitern  zum  größten  Teil  zugute.  Nur  lang- 
sam Selzen  sich  die  Ruhezeiten  für  das  Personal  in  Schankwirt  schatten 
duich,  du  häufig  die  Angestellten  aus  Furcht  vor  Nachteilen  über 
ihre  Beschäftignngsdauer  unrichtige  Angaben  machen.  Ebenso  stöfit 
die  DnrchfQhrnng  der  gesetzlichen  Arbeitszeitbeschränkung  im  Steln- 
hanergewerbe  auf  manche  Schwierigkeiten,  zumal  die  Kontrolle  infolge 
der  zerstreuten  Tiage  der  Brüche  nicht  leicht  ist.  Die  l'nfallziffer  ist 
im  ganzen  nicht  Imcli.  Doch  ist  in  einzelnen  Bezirkten  die  y.ah]  der 
schwelen  Verletzungen  rerht  erheblich.  Sf)  zo?en  in  der  Plaiz  tiÜ5 
Unfälle  unter  1731  eine  Ki  weilisunlaliii.'-keit  von  mehr  als  IH  Wochen 
nach  sieb.  Von  den  spezitischen  (iewerbekntiiklieiieii  steht  die  Blei- 
vergiftung bei  weitem  obenan.  Allein  in  den  Münchener  Kranken- 
häusern wurden  1902  54  Fälle  behandelt,  darunter  33  Maler.  Be- 
achtenswert sind  diesen  Zahlen  gegenfiber  die  Erfolge,  die  in  einer 
größeren  Fabrik  von  Badeeinnchtungen  durch  die  Verwendung  tou 
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Ersatzfarben  erzielt  wiirden.  Am  ungünstigsten  liegen  die  Verhältnisse 
in  der  Haustöpferei  Niederbayerns,  da  hier  der  Arbeitsrauuj,  in  dem 
bleihaltige  Materialien  benutzt  werden,  meist  zugleich  Wohn-  und 
Eochraam  ist  Von  Pbosphornekrose  und  Milzbrand  kamen  gleichfalls 
einige  F&Ile  vor.  Dank  der  Tätigkeit  gemeinnütziger  Vereine  haben 
sieh  die  Wohnuni^rsverhältnisse  in  dnigen  Bezirken  etwas  gebessert, 
Anch  sonstige  Wohlfahrtseinrichtungen,  ein  Speiaehaus  nnd  ein  Kinder- 
heim, sind  im  Betriebsjahre  ins  Leben  «retreten. 

AIr  Anla're  zu  dem  Berichte  erscheint  der  erste  Teil  eine»'  iim- 
fa>>en(leu  Untersuchung  über  die  wirtscüaftlielu'  Lage  der  Arbeiter- 
schaft, der  auch  reiches  statistisches  Material  beibringt.  Hingewiesen 
sei  da  nur  auf  die  Nachweise  über  die  P^ntwicklung  der  gemeindlichen 
Arbeitsvermittlnng,  die  recht  gute  Resnltate  aufzuweisen  hat 

Jahreftberichte  der  Kim itjt ivli  Süchsisrheii  Gewerbeauf- 
sicht sbeamten  für  190S,  Dresden.  F.  A.  Schrüer.  XVL 
432  S.   (aOO  M.) 

Der  vorliegende  Land  enthält  wieder  eine  ungemeine  Menge  von 
Zahlen,  Beanstandungen,  Auflagen,  Übertretungen,  alles  ist  gezählt 
ond  registriert.  Trotzdem  will  es  scheinen,  als  ob  unter  diesen 
Ziffemmengen  der  Geist  der  Gewerbeinspektion  etwas  erstickt  wäre. 
Dabei  fehlen  leider  genauere  Nachweise  Ober  die  Unfallstatistik,  und 
diese  Lücke  tritt  bei  dem  .sonstigen  Überfluß  an  Tabellen  besonders 
dentlich  liervdr.  Die  Institution  von  weiblichen  Vertranenspersonen, 
denen  in  lialbamrlidiur  fStellunir  nur  «ii*-  Kntjj-efj'ennalnne  von  Be- 
schwerden oblie^'^t.  scheint  der  gerin^'-en  iH-inuzungszifter  nach  ihrem 
Zwecke  nicht  zu  entsprechen.  Die  Zusamuiensetzuug  der  Arbeiter- 
schaft ist  nicht  sehr  gunstig.  35  Proz.  davon  siud  Frauen  jeden 
Alters.  Die  Unfallzahlen  halten  sich  im  allgemeinen  in  ziemlich 
niedrigen  Grenzen,  eine  Ausnahme  davon  machen  einige  Berg- 
inspektionsbezirke, in  denen  der  Prozentsatz  der  Verletzten  zur  Ge- 
samtarbeiterschaft auf  14  Proz.  und  17  Proz.  ansteigt  Unter  den 
Unfall  Ursachen  ist  häufig  das  Ausgleiten  von  Arbeitern  zu  bemerken, 
die  in  der  Absicht,  sich  zu  stützen,  mit  den  ITJhidnn  in  das  Ge- 
triebe gerieten.  Die  Verletzungen  sind  dabei  meist  zienilicli  si-hwer 
und  zt'ij?en,  wie  notig  eine  Einfriedigung  dei  bt;weg^en  Maschinen- 
teile auch  abgesehen  von  Sicherung  der  direkt  an  ihnen  beschäftigten 
Arbeiter  ist  Die  Zahl  der  Bleivergiftungen  ist  noch  recht  hoch,  so 
daß  die  Stadt  Leipzig  genötigt  war,  zur  Verbesserung  der  gesund- 
heitlichen Verhältnisse  eine  besondere  Vorschrift  für  Betriebe,  in 
denen  Blei  verwendet  wird,  zu  erlassen.  Die  iSchankwirtschaften  und 
Bäckereien  Leipzigs  wurden  in  größerem  Umfange  ^  allerdings  nur 
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durch  Polizeibeamte,  revidiert  Wenn  das  auch  noch  nicht  ganz  als 
das  Kichtii^e  erscheint,  so  stellt  es  jedenfalls  einen  P'ortschritt  in  der 
I)urchführuug  der  gesetzlicliea  Bestimmungen  dar.  Denn  an  mancher- 
lei Überschi'eituDgen  hat  es  hier  nicht  gefehlt.  Die  neu  eingeführte 
Hegelnng  für  Stdntonehsbetriebe  und  Steinhatiereieii  liai  zur  ESot- 
laasnng  einer  größeren  Anzahl  von  Arbeiterinnen  geftthrt,  die  vorher 
hei  der  Verarbeitung  der  Abfalliteine  zu  StraBenschottemng  be- 
schäftigt waren. 

JahretberieMe  der  GewerbeaufHehtsbeamteH  im  Kdniff^ 
reich  Wiirtteiit^rff  für  1903,  Stuttgart.  Kommissions- 
Terlag  H.  Lindemann  (P.  Kurtz).  224  &  (2,00  M.) 

Das  Inspektionspersonal  wurde  im  Berichtsjahre  um  4  Beamte, 
1  Assistentin  und  3  Gehilfen,  vermehrt  Damit  wird  stdi  hoifentUch 

auch  der  Prozentsatz  der  revidierten  Anlagen,  der  jetzt  nur  55  Proac 
mit  65  Prnz.  der  nesaiiitarbeiterschaft  beträgt,  in  Zukunft  steigern. 
Bei  der  Einstellung  der  Inspektionsgeln'lfen  ist  Württemberg  insofern 
vorbildlich  vorgegangen,  als  alle  drei  dem  Arlieitnehnierstande  ent- 
nommen sind.  Da  ihr  Eintritt  erst  im  Dezenibei  des  Berichtsjahres 
erfolgte,  ist  über  ihre  Tätigkeit  noch  nichts  zu  Hägen.  Allerdings 
erscheint  uns  die  ganze  Maßregel  ziemlich  illusorisch,  wenn  man  den 
Gehilfen,  wie  -im  Bericht  des  zweiten  Bezirkes  gesagt  wird,  Tomehm- 
lieh  zur  Beanfeichtignng  der  Gast-  und  Schankwirtschaften  heranziehen 
will.  Die  Verhältnisse  in  Württemberg  sind  im  allgemeinen  ganz 
gut.  Für  die  Stellung,  die  sich  das  Gewerbeinspektorat  dort  zu 
schaffen  gewußt  hat,  spricht  die  häufige  Inanspnielniaiime  als  Ver- 
niittlungsinstanz  bei  Differenzen  zwischen  Arbeitnehmern  und  Arbeit- 
gebern. Auch  die  Gewerbe^^erielite  funktionieren  gut  und  mit  an- 
erkennenswertei*  Schnelligkeit,  da  nach  der  Statistik  aller  Klagen 
innerhalb  einer  Woche  erledigt  wurden«  Die  Verkürzung  d^  Arbeits- 
zeit macht  stetige  Fortschritte,  die  damit  erzielten  Resultate  be- 
friedigen sowohl  Arbeitnehmer  wie  Arbeitgeber.  Andererseits  zeigt 
sich  ein  Mißstand  in  der  zu  leichten  und  bereitwilligen  Erlaubnis 
zu  Überstunden  für  Frauen  seitens  der  unteren  Verwaltungsbehörden, 
die  sicli  häufi<r  auf  I  ni-jere  Zeiten  ei"strecken.  Die  Unfallstatistik 
weist  im  j^auzeu  maiiige  Zahlen  auf.  Bedauerlich  ist.  daß  gerade 
hier  jede  tabi  llarisclie  Zusammenstellung  des  Materials  fehlt,  während 
sonst  mit  ziemlich  belang-  und  inhaltlosen  Tabellen  nicht  gespart  ist. 
Der  Sinn  der  wOrttembergischen  Fabrikbesitzer  f&r  das  körperliche 
Wohlbefinden  der  Arbeitnebmerschaft  dokumentiert  sich  in  den  zahl- 
reichen neuhergestellten  Badeeinrichtungen.  Dabei  ist  meist  der  be- 
kannten Erfahrung  Rechnung  getragen,  daß  solche  Einrichtungen  nur 
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dann  ^it  benatzt  weräen,  wonn  dor  Besuch  unentgeltlich  ist  umJ 
innerhalb  der  Arbeitszeit  ohne  Lohnabzug'  irestnttet  wird.  Im  o;anzen 
erhält  man  ein  erfreuliches  Bild  sozialhygienisciien  Fortschrittes  in 
vielen  Eichtungeu,.  zu  dem  die  (Gewerbeaufsicht  ein  gutes  Stück  bei- 
trägt 

P.  Georg, 

JahreäbeHeM  der  Cfroßherzoffiieh  Baäischen  ^aJbrih' 
intpekHan  für  äas  Jahr  1908.  Karlsrahe.  F.  Thier- 
garten. 152  a  (2^  M.) 

Wie  die  früheren  gibt  auch  dieser  Bericht  ein  erfreuliches  Bild 
von  der  Tätigkeit  der  Gewerbeaufsicht.  Während  die  Stellung  der 
Beamten  den  Arbeitnehmern  gegenüber  gut  ist,  finden  sich  leider 
noch  ziemlich  sahireiche  Arbeitgeher,  die  das  Wesen  der  Fabrik- 
inspektion stark  verkennen.  Davon  zeugen  auch  dieses  Jahr  wieder 
einige  Fälle,  in  denen  Arbeiter  infolge  der  Mitteilung  von  Unregel- 
mäßiofkeiten  im  Betriebe  an  das  Tnspektorat  ohne  weiteres  gekündigt 
wiüdoTi  Die  Überarbeitszeit  der  Frauen  ist  im  Bericlitsjahre  der 
Kinzelüuuer  nach  etwas  zurückgegangen,  wenn  auch  die  Gesamtzahl 
der  Überstunden  stieg.  Die  Arbeitgeber  lernen  eben  je  länger  je 
mehr,  sich  mit  den  einmal  gegebenen  Arbeitszeiten  einzurichten.  Das 
zeigt  sich  nnter  anderen  in  der  Abnahme  der  FftUe,  in  denen  von 
der  Erlaubnis,  in  gewissen  Industrien  Sonnabends  nach  öVs  Uhr  noch 
Beinigangsarbeiten  vorzunehmen,  Gebrauch  gemacht  wurde.  Ans 
demselben  Grunde  ist  die  Sonntagsarbeit  in  Betrieben  mit  durch- 
gehenden Fabrikationsprozessen  stark  zuiiifkgeg&ngen.  Nicht  ohne 
Schwierigkeiten  wurde  im  Berichtsjahre  dif  Arbpitsxeitverkürzung 
für  Steinhauer  durcligefiihrt.  In  vielen  Italien  erhöhten  sich  die 
Leistungen  der  Arbeiter  soweit,  daß  bei  gleichen  Stücklohnsätzea 
der  befürchtete  Lohnausfall  nicht  eintrat.  In  einzelnen  Brauereien 
hat  die  Abschaffung  oder  Einschränkung  des  Freibieres  f&r  die 
Arbeitnehmer  wieder  Fortschritte  gemacht.  Die  Unfallziffer  ist  ver- 
hfiltaisroäßig  nicht  hoch.  Leider  vermißt  man  hier  eine  speziali- 
siertere  Zusammenstellung  der  Verunglückungen,  so  nach  der  Daner 
der  Arbeitsunfähigkeit.  Alter  der  Verletzten  usw.  Für  die  Ilnfall- 
ui-sachenstatistik  scheint  der  Inspektion  selbst  das  Material  zu  fehlen, 
ein  Mangel,  dem  sich  durch  präzisere  Fassung  der  Unfallanzeigen 
abhelfen  ließe.  Eine  erfreuliche  Maßregel  hat  ein  größerer  Betrieb 
eingeführt  durch  Abhaltung  vierteljährlicher  Unfallkonferenzen,  au 
denen  die  gesamte  Arbeiteischaft  beteiligt  ist  nnd  aus  denen  An- 
regungen zu  neuen  SchutzmaBnahmen  zahlreich  hervorgdien.  Am 
Schluß  des  Berichtes  ist  noch  eine  Zusammenstellung  Aber  Lohnhfthe 

Jakmberidit  ftber  ^glaae  and  Damognpkl«.  IT.  Jitoiug.  18 
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in  der  Bijouterie  und  einii^e  Arbeiterbudgets,  darunter  einä,  das  sich 
über  13  Jahre  erstreckt,  mitgeteilt 

P.  Georg, 

JahreäberieM  der  OewerbeinäpekHon  für  das  Jähr  tM3^ 
Hamburg.  Lfltcke  &  WulC  45  8. 

Seinem  Umfange  nach  könnte  der  Beriebt  für  einen  Besirk  wie 
Hamborg  etwas  dürftig  erseheinen,  allein  ein  Blick  auf  den  Inbalt 
zeigt,  dafi  in  dem  knappen  Rahmen  yiel  Bemerkenswertes,  anek  an 

Einzelheiten,  zusammengetragen  ist  und  im  ganzen  dort  in  der  Ge- 
werbeinspektion ein  frischer  Zug  herrscht.  Die  Revisionstätigkeit 
ist  seil?  resre.  wurden  doch  von  den  Fabriken  03  Proz.  mit  05  Proz. 
der  (icsamtarbeiterschaft  besirhtiLi'.  Prozentzahlen .  die  wir  sonst  in 
NorddentÄchland  auch  nicht  annäliernd  antrcfien.  8eit  1903  ist  auch 
eine  Assistentin  bei  der  Gewerbeauftiielit  beschäftigt.  In  den  klein- 
gewerblicben  Betrieben  ist  eine  starke  Abnahme  jugendlicher  Arbeite- 
rinnen, von  133  anf  29,  zn  bemerken,  die  nm  so  erfreulicher  ist,  aJs 
sie  fast  ganz  Gastwirtschaftsbetriebe  betrilft  In  der  Überstunden- 
Statistik  der  Arbeiterinnen  zeigt  sich  wieder  die  gefährliche  Lage 
der  Saisonindustrien.  Die  Bekleidungsbranche,  die  nur  ein  Viertel 
der  weihlirhen  Arbeiter  beschäftigt,  trä^t  allein  über  die  Hälfte  der 
sämtlichen  Überstunden.  Die  Bäckereien  haben  sich  nach  dem  Be-- 
rieht  jetzt  an  die  gesetzlich  fixierte  Arbeitszeit  gewöhnt.  Der  Pro- 
zent><atz  der  verletzten  Arbeitnehmer  weist  nach  der  Zusammen- 
stellung auf  Seite  14  für  die  letzten  fünf  Jahre  ein  langcames,  stetiges 
Sinken  anf.  Einen  sehr  dankenswerten  Schritt  hat  der  Senat  zu- 
gunsten der  von  Staatsbehörden  beschäftigten  Arbeitnehmer  getan, 
indem  er  ihnen  während  unverschuldeter  Verhinderung  ihrer  Dienst- 
leistung den  vollen  Lohn  —  unter  Anrechnung  etwaiger  sonstiger 
Ent5?«  hädigungen  —  weiter  zahlt,  für  eine  Dauer  von  2 — 6  Wochen, 
die  je  nach  der  Bcsch;ifti;^uiit!'sdauer  bemessen  \<\  Hygienisch  sehr 
zu  beiriiißen  ist  es.  daß  die  Arbcitsverhinderung  durch  Schwanger- 
s<  halt.  Kiitbiüduüg  und  Wochenbett  ausdrücklich  der  durch  Krank- 
heit verursachten  gleichgestellt  ist 

Jahreglbericht  des  Getverbeaufsicbtsbeamten  des  AufsMUs^ 
hezirks  Lübeck  für  1903.  Lübeck.  L&bcke  &  Nöhring» 
25  S.  (0,60  M.) 

Die  13  Textseiten  des  Berichtes  bieten  wenig  Bemerkenswertes. 
Man  sollte  annehmen,  daß  dem  Oewerbeinspektor  bei  so  enger  Be- 
grenzung seines  Wirkungskreises  —  er  umfaßt  6900  Arbeitnehmer  — 
Gelegenheit  gegeben  ist,  besonders  genauen  Einblick  in  die  VerhlUt- 


Dlgitlzed  by  Google 


TV,  Sonile  HTgiote  der  Arbeit 


179 


niase  der  Gesanitarbeiterschaft  zu  tun.  In  dei-  vorliegenden  Publi- 
kation findet  man  wenig  davon.  In  der  Zusamniensetzung  der  Gesamt- 
arbeiterschaft ist  eine  erhebliche  Verschiebung  zuungunsten  der 
Jugendlichen  zu  bemerken,  deren  Zahl  iui  das  Baugewerbe  von  43 
in  Jahre  1902  auf  178  im  Jalire  1908  anstieg.  Erfreolidi  ist  der 
zehuatflndige  Arbeitstag  für  alle  Arbeitnehmer,  der  im  Bedrke  durch- 
gebends  innehalten  wird.  In  der  Unfii^tatistik  kommt  die  be- 
sondere Gefährlichkeit  der  Maschinen-  und  Holzindustrie  und  des 
Baugewerbes  deutlich  zum  Ausdruck,  da  diese  drei  Gruppen,  die 
HO  Pi'oz.  der  Arbeitskräfte  besr^häftigen.  75  Proz.  der  T^nfHlle  liefeni. 
Anerkeinieiiswert  ist  die  große  Zahl  der  Unfaliuntereuchungen .  die 
der  Fabrikiuspektor  vornahm.  Im  Text  fehlt  leider  jede  Bemerkung 
darüber. 

€l€org. 

l>ie  BergwevkHln»i)ektion  in  Österreich*  Berichte  der  Kaiser- 
lich Königlichen  Bei|fbeh5rden  Uber  ihre  Tätigkeit  im  Jahre 
1900.  Wira  1908.  Kaiseriieh  Königliche  Hof-  nnd  Staats* 
drackerei.  731  &  (6,00  H.) 

JDaMeibe*  Berichte  der  Kaiserlich  KGniglichen  Beq^behOrden  Uber 

ihre  Tätigkeit  im  Jahre  1901.  Wien.  Kaiserlich  Königliche 
Hof-  nnd  Staatsdrockerei.  440  S. 

Der  Bericht,  der  leider  wieder  erst  sehr  spät  erschien,  gibt  das 
umfangreiche  Material  der  einzelnen  Beobachtungen,  aber  ohne  die 

Anifindung  des  sachlich  Zusammengehörigen  durch  ein  Sachregister 
zu  erleichtem.  Die  Benutzung  wird  infolge  der  Einteüong  in  zahl- 
reiche kleine  Autsi(  htsbezirke  etwas  erschwert. 

Im  allgemeinen  sieht  mHn,  daß  die  Inspektionsbeamten  mit 
Eifer  bemüht  sind,  die  f^roßtu  tielahren  des  bergbaulichen  Betriebes 
uacli  Möglichkeit  zu  verringern.  Die  Erfolge  tieten  bei  der  Aus- 
dehnung ihres  Tätigkeitsgebietes  nnr  langsam  hervor,  aber  Ver- 
gleiche mit  den  Verhältnissen  Mherer  Jahre  zeigen  einige  Fort* 
schritte.  Die  Zahl  der  tödlich  oder  schwer  Verletzten  erreicht  aller- 
dings  immer  noch  ein  Prozent,  von  denen  kaum  die  Hälfte  auch  mir 
teilweise  wieder  arbeitsfähig  werden.  Dabei  sind  36  Proz.  der  Be- 
trottenen  bis  höchstens  3  Jahre  im  Bergbaubetriebe  beschäftigt,  und 
fast  »  in  Fünftel  von  ihnen  ist  noch  nicht  20  Jahre  alt.  Daß  die 
lanire  S(lHcbtd;iu(.'r  eiueji  nicht  unerheblichen  Teil  der  ünfallgefahr 
bildet,  zeigt  die  Statistik  des  \\  iener  Bezirkes,  nach  der  sich  im 
letzten  Schichtviertel  27,5  Froz.  aller  UnjEalle  gegenüber  18,4  Prods.  im 
ersten  Viertel  ereignen.  Bei  der  Verteilung  anf  die  einzelnen  Standen 
zeigt  sich  ebenfalls  ein  Maximum  in  d«r  Zeit  vor  der  Mittagspause 
und  am  Ende  der  Schicht   Die  Uniallstatistiken  des  Prager  nnd 

18* 
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Wiener  Bezirkes  sind  dnrch  ihre  spezialisierende  Anordnung  über- 
haupt sehr  lehmich.  Besondere  Aufmerksamkeit  vviid  dem  Spreng- 
mittelbetriebe gewidmet,  wie  die  Versache  mit  schlagwettersicheren 
Sprengstoffen  zeigen. 

Der  Bericht  für  1901  zeichnet  sieh  durch  größere  Handlichkeit 
ans,  ohne  daß  darunter  die  Attsftllirlichkeit  gelitten  hätte.  Die  Un- 
fallziffern, die  auch  hier  wieder  sehr  eingehend  tabellarisch  dar- 
gestellt sind,  zeigen  gegen  das  Vorjahr  nach  Häufigkeit  und  Schwere 
eine  kleine  Abnahme.  Das  Ansteifren  der  Yerunglückungen  im  Schiclit- 
viertel  vor  der  Mittagspause  und  vnr  Schichtende  tindr-t  sich  wieder 
z.  ß.  Seite  27  deutlich  aui;gesprocheu.  Als  Untallu!>a(  hr^ti  kommen, 
wie  im  Bergbau  überhaupt,  in  erster  Linie  Stein-  und  Kohieufall  und 
Fördereinrichtungen  in  Betracht  Auf  diesen  Gebieten  ist  noch  viel 
zu  bessern,  wenn  anch  langsame  Fortschritte  nicht  zn  verkennen 
sind.  Anch  die  Arbeiter  selbst  mOssen  dazn  nach  Möglichkeit  mit- 
wirken. Bezüglich  der  Beschäftigung  weiblicher  Arbeitskrilfle,  die 
in  anzelnen  Bezirken  zn  Arbeiten  aber  Tage  ziemlich  stark  heran- 
gezogen werden,  ist  zn  bemerken,  daß  das  Kdhlenyerladen  in  Eisen-' 
balinwaggous  keine  „angemessene*'  Beschäftigung  für  Frauea  ist. 

P*  O€org, 

Arbeitszeitverlängetmngen  (  Überstunden J  im  Jahre 

in  fabrikmäßigen  Betrieben*  Wien.  Kaiserlich  Jiönig- 
liche  Hof-  und  Staatsdnickerel  33  S.   (0,50  M.) 

Die  Gesamtzahl  der  geleisteten  tHjerarbeitstunden  hat  sich 
gegen  das  Vorjahr  fast  um  ein  Sechstel  reduziert,  und  was  noch  er- 
frenlicher  ist,  auf  den  einzelnen  zu  Arbeitszeitverlängerungen  heran- 
gezogenen  Arbeitnehmer  entf&Ut  eine  geringere  UberstnndenzabL 
Im  ganzen  ist  das  Bild  der  Statistik  nur  mit  großer  Vorsicht  zu  be- 
nutzen, da  längerdauernde  Bewilligungen  für  einzelne  Betriebe  zu 
stark  ins  Gewicht  fallen.  Nicht  unbedenklich  ist  die  Höhe  und  Länge 
der  Bewilli^nn^en.  die  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  2'  ..  Stunden  pn) 
Tafj;  und  nidir  betriifrt  nnd  sicli  im  extremstfii  Viüle  über  35  Wochen 
bei  zweistün(li*rer  Mehi  ;nlMMt  erstreckt.  Diy  bewillig-enden  Behörden 
scheinen  hier  doch  luanclimal  zuvurkommcnder  zu  sein,  als  sich  mit 
einer  vernünftigen  Anspannung  der  Arbeitskräfte  verträgt. 

P.  Oeofg. 

Berichte  der  eidffenÖBaieehen  Fabrifo-  und  Berfftverk^ 
inepekiaren  Öfter  ihre  AnitsmtiffkeU  in  den  Jahren 
1902  und  1903.    Veröffentlicht  vom  schweizerischen 
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Indiistriedepartemeut.    Aarau.   Sauerländer  &  Co.    288  8. 

(3.00  M.) 

Wie  in  früheren  Jahren  macht  der  Bericht  durch  seine  lebendige 
und  persönliche  Darstellung  des  Stoftes  einen  erfreuli(  heu  Eindruck. 
Die  Tätigkeit  der  Beamten  ist  sehr  rege,  denn  in  jedem  Berichtsjahre 
ist  die  Zahl  der  Inspektionen  großer  als  die  der  Betri6l>e.  Die  Vor- 
bedingung einer  hygienisch-rationellen  Bescbftftigang,  einwandfreie 
Arbeitsräume,  'wird  in  langsam  steigendem  Maße  erfüllt»  da  hier  mit 
Rücksicht  auf  die  bestehenden  Gebäude  Verbesserungen  nur  all- 
mählich durehzufTihren  sind.  Immerhin  werden  die  Verh;lltnisse  bei 
der  besortdrren  Aufmerksamkeit  der  Beliürden  vor  allem  -mf  Fabrik- 
neubauten günstiger.  Ebenso  macht  die  Verkürzung  der  Arbeits- 
zeit stetige  F'ortschritte  und  findet  auch  unter  den  Arbeitgebern 
größere  Anhängerschaft  Leider  profitieren  von  dieser  Kürzung  die 
Kreise,  denen  sie  am  nötigsten  wfire,  Fkanen  nnd  Jugendliche»  am 
wenigsten.  Ein  ganz  anffaUendes  Mißverliftltnis  zeigt  sieh  da  be* 
sonders  im  I.  Bezirke.  38  Proz.  der  männlichen  erwachsenen  Arbeit* 
nehmer  arbeitmi  dort  die  gesetzlich  zulässige  Stundenzahl  von  65  pro 
Woche.  Dagreg:eTi  ist  bei  den  verheirateten  Frauen  der  Prozentsatz 
fast  doppelt  so  hoch,  7'i  Pro/ ,  ])ei  den  unverheirateten  B5  Proz .  b^i 
den  jngendliuhen  beider  G>  srli!:  chter  53  Proz.  Die  Mehrzahl  dieser 
langen  Arbeitszeiten  kommt  in  der  Textilindustrie  vor.  Das  Auf- 
hören der  Arbeit  am  Sonnabend  ^ilittag,  damit  der  Nachmittag  für 
hftnsliche  Geschäfte  irdbleibt,  breitet  sich  in  einigen  ßesdrken  ansi 
Die  ZentralregieruDg  f5rdert  diese  Bestrehnngen  durch  einen  Gesetz- 
entwurf, der  die  Arbeitszelt  f&r  den  Sonnabend  anf  9  Stunden  be« 
schränkt  und  deren  Ende  spätestens  auf  5  Uhr  festsetzt.  Zugleich 
wird  dankenswerterweise  ganz  allgemein  jegliche  Mitgabe  weiterer 
Arbeit  seitens  der  Aibeitg^eber  zur  Erledigung  im  Hause  verboten. 
Daß  sich  soziale  Denkweise  in  den  Fabrikbesitzerkreisen  erfreulich 
ausdehnt,  zeigt  die  immer  mehr  ansteisrende  Zahl  von  Arbeitnehmer- 
wühnungen,  Wasch-  und  Badeeinrichtungen,  Gewinnbeteiligungen 
und  Ähnlichen  Institutionen,  die  in  dem  7orliegenden  Bande  anfger 
führt  sind.  „ 

P.  Georg. 


Annual  Heporf  of  fhe  i'ttU  f  fnsj^rctor  of  Factor ies  and 
Workahopfi  fof  tiie  Icui' lOOti.  Parti: /Deports.  Part  11: 
Ttäles,  London.  Darling  &Son.  334  S.  und  45  S.  (2s.lOd. 
and  6  d.) 

Schon  rein  änAeriich  macht  der  Bericht  durch  das  Fehlen  jedes 
unnötigen  Schematismus  einen  angenehmen  Eindruck.  An  Stelle  von 
hinfig  belanglosen  Allgemeinheiten,  die  in  manchen  unserer  deutschen 
Berichte   fast  jährlich  wiederkehren,  stehen  hier  Einzelwahr- 
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nehiiiTiTigfen  der  Inspektoren,  die  nach  den  einzelnen  Materien  von  der 
/enr raistelle  geordnet  werden.  Damit  wird  ein  Austausch  von  Er- 
fahningeu  und  Beobaclitnnsren  innerhalb  des  großen  Inspektions- 
personals ermöglicht,  der  zur  ersprieiiiichen  Wirksamkeit  der  ganzen 
Orgauisation  durchaus  notwendig  ist 

Besonderes  Jotereese  beanspniclit  die  tnsflUirlielM  UnfaUstatistlk 
dee  2.  Teiles  schon  wegen  des  nmfangreieben  Materials.  Die  Gesamtzahl 
der  Veninglttckangen  ist  gegen  das  Yoijahr  etwas  gewaclisen.  Fast  ein 
Viertel  von  ihnen  ist  von  ICasehiuen,  die  mit  Dampf  oder  sonstiger 
Kraft  betrieben  werden,  verursacht,  und  man  versteht  angesichts 
dieser  hohen  Zahl  die  Klagen  der  einzelnen  Berichte,  daß  in  vielen 
Distrikten,  zumal  den  ländlichen,  auf  die  genügende  \'ersich«?rung  be- 
wegter Maschinenteile  noch  viel  zu  wenig  Sorgfalt  verwendet  wird. 
Wie  in  anderen  Ländern  sind  Hebezeuge  aller  Art,  Kreissägen  und 
Diehbinke  staric  beteiligt  Die  Maadünenindostria  steht  anter  den 
«inselnen  Gewerbegmppen  bei  weitem  am  schlechtesten.  40  Pros,  der 
UnftUe  kommen  auf  ihr  Konto.  Verbftltnismäfiig  die  meisten  Todes- 
falle kommen  in  der  Dockarbeit  vor,  mehr  als  11  Proz.  der  ernsteren 
Unfälle  verlaufen  hier  tödlich.  Die  ^lehrzahl  der  schweren  Ver- 
Ictzung^en  betriftt  Gesicht  und  Kopf,  dann  fnlf^pTi  Verstümmelungen 
der  Häüde  und  Verbrennungen.  Ganz  besondere  Aufmerksamkeit 
wird  auf  die  eigentlichen  Berufskrankheiten  verwandt.  Gerade  liier 
sind  die  Erfolge  der  Inspektioiistätigkeit  besonders  ins  Auge  fallend, 
denn  die  Zahl  der  F&lle  ist  in  den  letzten  6  Jahren  nm  60  Proz.  ge- 
sonken.  Bei  der  Bleivergiftnngy  die  nnmerisch  bei  weiten  am 
stärksten  vertreten  ist,  kommt  ein  Fünftel  der  Erkrankungen  anf  die 
Bleiweiüfabrikation,  und  wenn  auch  hier  die  absoluten  Zahlen  stark 
herabgejrangen  sind,  so  läßt  sieh  doch  das  Übel  nur  durrh  stäikere 
Terwendnn!>f  von  pjsatzfabrikaten,  mit  der  man  in  Knuikreieh  und 
der  bchweiz  gute  Erfolge  erzielt  hat.  in  wirksamer  ^\  eise  bekämpfen. 
Im  Berichte  des  medizinischen  Inspektors  sind  die  einzelnen  Fälle  von 
Gewerbekraukheiteu  nach  Schwere,  Verlaui  und  Symptomen  zusammen- 
gestellt  nnd  eingehend  besprochen  (Seite  264—294).  SehlieSlich  sei 
noch  anf  den  Bericht  der  weiblichen  Anfeichtsbeamten  nnd  den  des 
Spezialinspektors  für  gef&hrliche  Bemfe  nnd  Maschinen  hingewiesen. 

P.  Oeorg. 

♦ 

J>i€  Lage  der  Bückereiarbeiter  Deutschlands.  Nach  stati» 
stischen  Erhebungen  des  Vorstandes  des  deutschen  Bftcker- 
Verbandes  im  Jannar  1904.  Hamburg.  0.  Allmann.  189  S. 
(1^  K.) 

Die  Erhebungen  erstrecken  sich  hauptsiehUch  anf  die  Betriebe, 
in  denen  Mitglieder  des  deutschen  Bäckerverbandes  beschäftigt  sind. 
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TraCsdem  lUt  sieh  ein  Vorwurf  der  Emseitig^keit  ans  diesem  Gnmde 
nicht  herleiten,  da  erfabmngsgen&fi  die  oi^ganisierten  Arbeitnehmer 
im  Dorchsclinitt  in  den  besseren  Betrieben  beschäftigt  sind.  Das 
Bild,  das  diese  Enquete  gibt,  ist  für  die  allgemeine  Hygiene  wie  lÄr 

dio  besondere  der  Bäckereiarbeiter  *rl(iicli  traurig'  und  erg-äuzt  und  er- 
weitert nur  die  Klagen,  die  in  den  Berichten  dpr  Gewerbeinspektorate 
jährlich  \Yiederkehren.  Es  gibt  doch  schon  sehr  zu  denken,  daß  un- 
gefiilir  f)0  I'rnz.  der  (leliilfen  bis  zu  25  .Tahi-en  alt  sind,  und  zeigt 
deutlich,  dal>  sie  sich  in  etwas  hölierem  Alter  in  großer  Menge  anderen 
Berufen  zuwenden,  eine  Erseheinnng,  die  doch  ihre  triftigen  Grinde 
haben  maß.  Durch  Verordnung  ist  die  Mazimalarbeitszeit  auf  12V« 
Stunden  begrenzt  Nach  den  Angaben  der  Beschftftigten  arbeiten 
noch  heute  20  Pros,  der  Gehilfen  und  28  Proz.  der  Lehrlinge  länger, 
zum  Teil  ganz  exzessiv.  Dabei  kommt  Sonntagsruhe  nur  in  9  Proz. 
der  aufgenommenen  Betriebe  vor.  55  Proz.  gewäliren  neuerrlings 
wenigrstens  an  den  großen  Festen  je  eine  Freinacht.  Diese  beiden 
Tat^sarlien  werfen  übrigens  auch  ein  bedauerliclies  Licht  auf  das 
sozialpolitische  Unverständnis  des  großen  l'ublikums,  daß  gerade  iu 
diesem  Berufe,  bei  dem  es  mit  dem  unmittelbaren  Produzenten  stetig 
in  Berflhnuig  kommt,  Ar  die  Gestaltung  des  Betriebes  durch  seine 
Anforderungen  ausschhiggebend  ist  Dafi  auch  die  Sauberkeit  der 
Bäckereien  in  den  allermeisten  Fällen  zu  wQnsehen  abtig  l&ßt,  ist 
längst  bekannt  und  wird  auch  in  dem  hier  vorliegenden  3faterial  durch 
zahlreiche  Einzelfälle  drrtsttsch  illustriert.  In  Miinche]i  sind  die  Ver- 
hältnisse im  ganzen  am  besten,  eine  Fn]ge  der  scharfen  Kritik,  die 
sich  dort  in  den  letzten  Jahren  auch  unter  dem  Publikum  gegen  die 
Mheren  Zustände  erhoben  hat.  So  entfallen  von  den  gemeldeten 
wirksamen  Ventilationen  der  Arbeitsräome  ein  Drittel  auf  diese 
Stadt  sllein.  Gegenüber  den  langen  Arbeitszeiten,  die  zumeist  in  die 
Nacht  fallen,  sind  die  Löhne  niedrig  und  nur  in  ehiigen  größeren 
Stftdten,  vor  allem  Hamburg  und  Frankfurt  a.  M.,  ist  das  alte  System, 
wonach  die  Gehilfen  Kost  und  Wohnung  beim  Meister  haben,  in 
größerem  Umfange  verschwunden  und  damit  den  Angesteliten  eine 
günstigere  Position  gegeben. 

Im  ganzen  läßt  das  Buch  ohne  weitere  Zusätze  die  Ergebnisse 
der  Erhebung  für  sich  selbst  sprechen,  und  es  ist  nur  wünschenswert 
daß  das  Publikum  in  möglichst  weitem  Umfange  vou  diesen  Tat- 
sachen Kenntnis  erhält  Die  Resultate  zeigen  au&  neue,  wie  dringend 
nötig  eine  gesetzliche  Begelnng  ist,  die  im  allgemeinen  Interesse  wie 
in  dem  der  Bäckereiarbeiter  energisch  eingreift  und  deren  Durch- 
führung durdi  scharfe  Xontrolle  überwacht  wird. 

P.  Cteorg. 


Digitized  by  Google 


184 


B.  Beferate. 


Müller,  Amß  ArheUaradtnlariaie  und  ArbeUervenidurmg  m  Beutschl- 
land,  Hflnchen.  G.  Birk  &  Co.  184  &  (3,00  M.) 

Der  erste  Teil  der  inhaltieicben  Schrift  behandelt  die  Arbeiter- 
sekretaiiate  voraehmlich  nach  ihrer  formalen  Seite,  während  der 
zweite  danteUen  Mdl,  wie  sich  die  drei  groim  Arbdtenreraiclienmgs- 
gesetze  in  den  Jahresbericliten  der  Sdcretariate  widerspiegeln.  Zn 
dieser  kritischen  Sichtung  und  organischen  Verarbeitung  des  über- 
reichlich Torliegenden  kasuistischen  Materials  war  der  Veiiksser  be- 
sonders befähigt,  weil  er  selbst  aus  der  Arbeiterschaft  hervorgegangen 
ist  und  ihre  Leiden,  ihre  Psychologe  daher  besonders  irenan  kpimt. 

In  anschaulicher  Darstellung  führt  Müller  die  Krankeiiver- 
sicheninsr.  die  Unlallversicherung  und  die  Alters-  und  Invalidenver- 
sichermiij  vor  und  legt  gleichzeitig  übersichtiich  geordnet  die  von  den 
Ärbeitmdcretftren  daran  geübte  Kritik  dar.  Es  ergibt  sich  daraus, 
dafi  ein  großer  Teil  der  Klagen  typisch  ist:  das  deutet  auf  Hingel 
in  der  Gesetzgebung  selbst;  zn  ihnen  kommen  aber  noch  die  ebenfidls 
typischen  Gepflogenheiten  der  mit  der  Handhabung  der  Gesetze  be- 
trauten Behörden.  Die  Klagen  der  Arbeiter  auf  der  einen,  der  Unter- 
nehmer auf  der  anderen  Seite  kehren  ständio-.  oft  in  wörtlicher  Über- 
einstinimuncr,  wieder.  Daraus  l'ol«!t.  daß  eine  durchgreifende  Revision 
der  '::esaniten  sozialpulitiseheu  Gesetzgebung  nicht  nur  notwendig, 
sondern,  abgesehen  von  dem  Ausgleich  der  entgegenstehenden  Interessen, 
unschwer  nach  Richtung  und  Art  zu  bestimmen  ist.  Wir  schlieBen 
uns  der  Meinung  des  YerfSassers  an,  daß  bei  der  notwendigen  und 
und  vom  Staatssekretär  des  Reichsamts  des  Inneren  ja  auch  schon 
angedeuteten  Revision  der  Versichernngsgesetze  die  Stimme  der 
Arbeitersekretäre  sich  besonderer  Beachtung  erfreuen  sollte.  „Denn 
das,  was  dif'  Sekretäre  mitzuteilen  wissen,  das  ist  so  recht  eigentlich 
die  Meinung"  der  Versicheilen  selbst,  d.  h.  die  Meinung  derjenigen, 
deren  Wohl  der  (lesctzgeber  fördern  wollte,  als  er  die  Arbeiterver- 
sicherungsgesetze schuf."  Müiler's  Arbeit  erleichtert  diese  Beriick- 
siditigung  in  dankenswerter  Weise. 

0fl4lclf N  III* 


Faimfzehnter  JahreHbeiHcht  1903  den  Arbeiteraekretariat^ 
Berlin.  (Berliner  Gewerkschaftskonimission.)  Berlin.  Ver- 
lag der  Berliner  (lewerk^chaftskommission.  127  S.  mit  1  Ta^ 
belle.  (1,50  M.) 

Von  besonderem  Interesse  sind  in  diesem  Berichte  die  Schilde- 
rnn<ren  behördlicher  Maßnahmen,  durch  die  den  Arbeitern  die  Aus- 

nutznnir  des  Koalitionsi*echtes  illnsoriseh  jjeTn.arlit  oder  erschwert 
werden  sollte.   6ie  lassen  aut  einen  bedauerlichen  Mangel  an  Ver- 
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ständnis  für  die  ^oße  Bedeutung  der  Arbeiterorganisationen  nicht 
nur  für  das  Proletariat,  sondern  für  die  Gesamtheit  des  Volkes 
schließen.  Oerade  vom  Standpunkt  weitausschauender  sozialer  Hyg-iene 
aii>  haben  wir  alle  Ursache,  die  Orjraiiiüationsbestrebungen  der 
Arbeiterschaft  zu  fördern.  Die  Organisationen  sind  das  einzige 
Mittel,  dnrdi  das  sich  das  Proletariat  vor  einer  immer  weiter  um 
sich  fressenden  Degeneration  schützen  kann.  Man  sollte  meinen,  da( 
diese  EIrkenntnis  endlich  auch  einmal  in  die  Amtsstuben  einziehen 
dllTftel 

S&dekum, 

Sechster  Juhreshcrirht  des  Arbeitersekretfi riftfes  München 
pro  IiPOf>.  Anhang:  Erbfolge^  Testament  uud  Pflkhtieüsrecht 
nach  (ic))t  Bitrtjerlichen  Genetzhtich  rmt  H,  Kastor.  München. 
Selbstverlag.    IV.    87  S.    (O.GO  M.) 

Der  Bericht  unterscheidet  sich  nicht  wesentlich  von  seinen  Vor- 
gäng-ern  und  denen  andeivr  s»  kretariate,  auch  er  brinirt  viel  Material 
zur  Kenntnis  der  Praxis  unserer  Versiclierungsgesetzgebun.ir.  Sehr  viel- 
seitig und  auch  der  großen  Züge  nicht  entbehrend  ist  der  Nachweis 
der  gewerkschaftlichen  Tätigkeit  der  Münchener  Arbeiterschaft.  An 
die  eingehende  Gewerkschaitsstatistik  schließt  sich  dann  die  Übersicht 
über  die  Amtsffthrang'  des  Gewerbegeriehts,  des  städtischen  Arbeits- 
nachweises nnd  anderer  Institutionen  an. 

Vierter  Jahresbericht  1903  des  Arbeiterwkretariaieg 
Bremen*  Selbstverlag.  127  a  (0^  M.) 

Die  wichtige  Frage,  ob  das  gesetzlieh  gewährleistete  Koalitions- 
recht  der  Arbeiter  durch  Arbeitsverträge  aufgehoben  werden  könne, 
ist  in  diesem  Berichte  an  dei  Hand  von  Urteilen  des  Gewerbe-  und 
des  Landg-erichts  zu  Bremen  behandelt  woi-den.  Bedenklich  an  der 
Rechtsauffassun^r  des  Landgerichts  Brenu  m  ist  nach  unserer  -Meinung, 
daß  es  sich  nicht  hat  entschließen  können,  jede  vertragsmäßige  Be- 
schränkung des  Koalitionsrechts  der  Arbeiter  als  gegen  die  guten 
Sitten  yerstoitend  m  erachten.  Die  wichtigste  Prinzipienfrage  des 
Arbeiterrechts  wird  dadurch  zu  einer  simplen  Tatfrage  degradiert 
An  der  Erhaltung  and  Ausgestaltung  des  Eoalitlonsrechts  der  Arbeiter 
ist  aber  nicht  allein  der  Sozialpolitiker,  sondern  auch  der  Sozial- 
hygieniker  interessiert,  weil  die  ^fo-rlichkeit  einer  ausgiebigen  Bennt- 
znns-  dieses  Rechtes  neben  der  direkten  sozialpolitischen  Gesetzjxebung: 
allein  den  Aufstieg  der  breiten  Massen  des  Volkes  zu  einer  büheren 
Lebenshaltung  gewährleistet. 

A*  SBäeImm, 
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J^riUer  Jahresher irhf  drs  Arh*  ifmteki'etnriats  in  Lübeck 
nebst  JaJiretiffp richten  der  Aitfsiehtsh'oiH )n  isftion  und 
des  GewerkHchaj  tsUarteüs,   Lübeck.   Druck  von  Friedr. 
Meyer  &  Co.   92  S. 
Dieser  Bericht  ist,  wie  seine  Vorgänger,  reich  an  kasniBtischem 
Material  smr  Benrteilimg  der  Praxis  der  dentachen  Arbeitenrersiclierang. 
Bei  der  im  Beichstage  vom  Staatssekretär  Grafen  Posadowsky  be- 
reits angeregten  grandlegenden  Reorganisation  unseres  Versicherungs- 
wesens werden  die  Arbeitersekretariatsberichte  eine  besondere  Be- 
achtung beanspmchen  dttrfen. 

A.  Südekum. 

Ur Itter  Jahresbericht  den  ArbeUersekreUMriaU  K&ln  nebat 
Bericht  über  den  Stand  der  Gewerkschaftsbewegung 
in  Kmn  fUr  dua  GeächOftiißahr  Köln.  Verlag 

des  Arbeitersekretariats.  84  S.  (0,20  H.) 

Der  hier  vorgelegte  Bericht  des  Arbeitersekretariats  zu  KOln  a/Rh. 
für  das  Geschäftsjahr  1903  kmai  Anspruch  auf  eine  besondere  Beach- 
tung" machen,  weil  ihm  eine  eingehende  Darstellung  des  Streites  der 

Ärzte  und  der  Krankenkassen  in  K5ln  anprefü^  woi-den  ist  Niepaand. 
der  sich  mit  diesen  großen  Auseinandersetzungen  befassen  will,  darf 
sie  übersehen,  denn  sie  spiegelt  zweifellos  die  Auffassung  der  gix)fieu 
Masse  der  Kassenmitglieder  über  den  Streit  wieder. 

Vierier  Geschii/'tsberirht  des  Arbeitersekretariats  Hafle 
a.  S.  für  das  Jalir  1903,  Halle  a.  8.  Verlag  des  Arbeiter- 
sekretariats. 

l)eui  Bericht,  der  wie  die  vorausp;ehendeu  viel  Interessantes  über 
die  Handhabung  der  \'ersiclienin«?sgesetze  entliält,  hat  das  Arbeiter- 
sekretariat eine  Abliaiidlung  über  das  preußische  Vereins-  und  Ver- 
sammlnngsrecht  angehängt 

Mannigfaehe  Einblicke  in  die  Lebenslage  der  arbeitenden  Bevöl- 
kemng  werden  auch  hier  wiederum  geboten.  Durch  ihre  tendenslose 
Aneinanderreihnng  wirken  sie  beson  1«  i  s  drastisch.  Einzelne  Angaben 
Qber  die  Geistt  sverfassung  der  um  ihre  Kenten  kämpfenden  Arbeiter 
empfehlen  wir  aligemeinei*  Beachtung. 

Ä.  Südekum. 

Zweiter  Jahresbericht  des  ArbeiterHekretariats  »u  Ooffta 
afMf  die  Zeit  vom>  1»  Januar  1908  M»  31.  I>exember 
1903.  Gotha.  Verlag  des  Arbeitersekretariats. 
Das  Herzogtum  Sachsen-Koburg-Gotba  wendet  die  2000  tfark, 

die  es  zur  Unterhaltnng  des  Arbeitersekretariats  beistenert,  zweifei- 
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los  sphr  gilt  an.  Die  Besucherzalil  der  Anstalt  hat  sich  im  zweiten  Jahr 
j^eL-^en  das  er«te  nm  'n,21  Proz.  vermehrt,  die  Zahl  der  angefertigten 
iSdiriftsätze  ist  um  etwa  20  Proz..  von  auf  2190  irestiegen.  Un- 
klar ist  uns  nur,  wie  ein  einziger  Beamter  diese  Arbeitslast  ertragen 
konnte. 


yeunter  Jahresbericht  des  Arbeiterselcretaviats  ^ürtiberg 
nebst  Berichten  über  die  GewerkHcha/'tsorfßanisa- 
tionenf  Lohnkfl ntp/'c^  dtts  Geiverbegericht  etc.  für 
1903,    Nürnberg.  Selbstverlag.  IIL  79  8.  mit  1  Tabelle. 

(0^50  M.) 

Jeder  Bericht  des  Arbeitersekretariats  zu  Nürnberg  hallt  von 
Klag-cn  i'iber  das  mangelhafte  sozialpolitische  Verständnis  der  Stadt- 
Terwaltung  wieder.  Besonders  sind  es  zwei  Gebiete,  nnf  dt^ien  sicii 
die  Arbeiter  benachteiligt  fühlen:  in  der  Kranken versiciierung  und  in 
der  Arbeitsvermittlung.  Was  die  Kraukeuversiclierung  anlangt,  so  hält 
der  Magistrat  von  Nürnberg  mit  einer  Zähigkeit,  die  einer  besseren 
Sache  wfiidig  wäre,  an  Form  der  Gemeindeyersiclienuig  fest, 
lediglich  weil  er  von  der  Einricbtang  einer  zentraUsierteo  OrtskratikeiL- 
jLasse  eine  Minderung  des  politischen  Einflusses  der  herrschenden  frei» 
sinnigen  Partei  f&rclitet.  Auf  d^  Gebiete  des  Arbeitsnachweises 
erbittert  die  rigorose  Abweisung  berechtigter  Wünsclie.  die  offensicht- 
lich im  wirklichen  oder  vermeititlirln-n  Interesse  der  rntprnehmer  ge- 
schieht: dem  Verlangen  der  Geweikscliafleu,  von  Streiks  oder  Aus- 
sperrungen den  Arbeitsuchenden  im  üüentlichen  Arbeitsnachweis 
Mitteilung  zu  machen,  wie  das  z.  B.  in  München,  in  FQrth  und  an 
Tielen  anderen  Orten  seit  ktnger  Zeit  geschieht,  trägt  der  kommunale 
Arbeitsnachweis  in  Nürnberg  keine  Sechnnng. 


Zweiter  tlahicsbcri  ritt  de»  Arbelt  er  nekretariats  JDortmuml- 
Morde  für  das  GeMvhäftii/ahr  1903,  Selbstverlag  des 
Arbeitersekretariats.   118  8. 

Wer  den  l'rsafhen  des  gewaltigen  Bergarbeiterkampfes  im  Jahre 
1905  nachgehen  will,  tut  gut.  die  Berichte  des  Dortmunder  Sekretariats 
auch  schon  aus  den  Vorjahien  zu  studieren :  es  ist  manches  wertvolle 
Material  darin  enthalten.  So  will  uns  scheinen,  daß  das  Verhalten 
der  Enappechaftskassen  noch  rigoroser  ist,  als  das  anderer  Yersiche- 
rongioigane. 
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SiebMehnt^  Jahresbericht  des  leitenden  Ausschusses  des 
Schwelxerlsrh f'ff  Arheiffrhttndes  und  des  Schweizer 
rlsrhi-n   Arbeiter  Sekretariats  für  das  Jahr  1903» 
Züricli.    Kommissionsverlag  der  Buchhandlung  des  Schweize- 
rischen Gl  ütli Vereins.  67  S.   (1,20  M.) 
Im  Gegensatz  zu  den  deuteeh^  Arbeitersekretaiiaten,  die  ihre 
T&tigkeit  von  Anbeginn' an  zumeist  auf  die  Beratung  Hilfesnchender 
in  Sachen  der  Arbeiterversicherong  und  der  Rechtepflege  richteten, 
benutzt  das  Schweizerische  Arbeitersekretariat  seine  größere  Be- 
wegungsfreiheit zu  organisatorischer  Arbeit  gi-oßen  Stils.  Im 
Berichtsjahre  (1903)  erstreckte  sich  diese  1.  auf  das  Anstreben  einer 
zweckmäßigen  Taktik  der  Arbeiter  hei  Lohnbewej?iinfren;  2.  auf  die 
Orpranisation  leistnng'sfähiger  Arbeiterverbände,  und  3.  auf  den  Zu- 
.  sumineuüchiuL)  und  die  bessere  Organisation  der  'i'exlilarbeiter. 

Die  Darlegungen  zum  ersten  Punkte  bilden  einen  sehr  wert^ 
vollen  Beitrag  zur  Psychologie  des  Streiks.  StSßt,  so  meint 
der  Verfasser,  als  den  wir  wohl  den  erfahrenen  H.  Greulich  an- 
sprechen dürfen,  jede  be^ii  lieidene  Forderung  der  Arbeiter  auf  Wider- 
stand und  gehässige  Anfeindung  oder  wird  sie  gar  mit  einer  Maß- 
regelung ihrer  Befürworter  beantwoitet,  dann  findet  dadurch  bei  den 
Arbeitern  der  Ht-danke,  daß  Personen  die  sclilechte  Lage  dos  Pro- 
letariats versciiuUlon,  da  es  auch  Personen  sind,  die  sie  darin  fest- 
halten wollen,  immer  neue  Nahrung.  Durum  ist  die  Erziehung  der 
Arbeiter  zu  der  Überzeugung  so  sehr  schwer,  daß  es  immer  am  besten  ist, 
zunächst  den  Weg  gfitlicher  Verständigung  und  Unterhandlung  zu 
beschreiten.  Übrigens  kranken  an  dem  Fehler  aUznpersönlicfaer  Auf- 
fassung wirtschaftlicher  Kämpfe  nicht  etwa  nur  oder  etwa  besonder^ 
stark  die  Arbeiter,  sondern  auch  alle  jene,  die  jeden  Streik  als  das 
Werk  einzelner  Ap-itatoren  betrachten.  Dt^sbalb  muß  mit  der  Er- 
ziehung der  Arbeiter  zu  sacblicliein  Deuken  und  fianiit  zu  einer  £?e- 
eifrncteren  Taktik  bei  Lohnbewegungen  die  irhe  Erziehung  auch 
bei  den  anderen  Bevölkerungsklassen  Hand  m  Hand  gehen. 

Wenn  man  erwägt,  daß  fast  jede  Verbesserung  proletarischer 
Lebensverhältnisse  durch  die  Kämpfe  der  Arbeiterorganisationen  er- 
rungen werden  muß,  dann  leuchtet  die  Bedeutung  der  Bemdhungen 
Greuliches  auf  eine  Rationalisierung  der  Streiktaktik  auch  für  die 
soziale  Hygiene  ein.  a,  aüOekm», 

Jt'iin/ter  Jahresher ie/tt  des  Waldenbn rt/et*  Arbeitersehre- 
tariats  in  Altwasser  für  das  Geschäftii/ahr  1903^ 
Erstattet  von  E.  Kirchberg.  Oberlangenhieiau.  Druck  von 
F.  Pelz. 

Eine  Bemerkung  aus  diesem  Belichte  scheint  mir  der  Heraus** 
hebung  wert  zu  sein:  „Dem  Bechtsanwalt  ist  der  Widerstreit  der 
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Interessen  bei  den  Parteien  Lebensbedingung:.  Sein  eigenes  Interesse 
ist  am  besten  gewahrt,  wenn  dieser  Widerstreit  fremder  Interessen 
fortbestellt.  Der  Arbeitersekietar  wird  darauf  hinzuwirken  suchen, 
daß  die  Gesamtlage  der  von  ihm  vertretenen  Arbeiterbevölkerung  auf 
dem  Wege  der  Gesetzgebung  (doch  anch  wobl  dem  der  organisierten 
Selbefhi^e.  Referent)  gehoben  und  dadurch  die  Qegens&tze  zwischen 
den  einzelnen  Gesellzchaftsklaesen  und  der  Widerstreit  ihrer  Inter- 
essen gemildert  werden.  Wenn  das  Waldenburger  Arbeitersekretariat 
sich  einen  Torwurf  zu  machen  hat,  so  ist  es  der,  seiner  Aufgabe  in 
dieser  Beziehung  infolge  zu  großer  sonst ijrer  Inanspruchnahme  nicht 
immer  vollkommen  gerecht  geworden  zu  sein.** 

A.  S&dekum. 

JahresberMit  1903  den  Arbeitersekretariat  es  St,  Galh'n. 
Zürich.    Bachdrackerei  des  schweizerischen  GrütUvereins. 

45  S. 

Daß  auch  in  der  Schweiz  bei  den  Behörden  die  Vorurteile  gegen 
die  Arbeitersekretariate  noch  nicht  überall  geschwunden  sind,  beweist 
ein*'  Hemerkuug  dieses  Berichts,  wonach  der  Gemeinderat  von  St. 
Gallen  ein  Gesuch  um  Subvention  des  Sekretariats  mit  der  Begrün- 
dung; abgelehnt  hat,  die  Auskunft^telle  diene  nur  Parteizweckeu. 
Wie  segensreich  aber  kostenlose  Rechtsaaskunftsstellen  wirken  kOnnen, 
emem  wie  lebhaften  Bedftrfhisse  sie  abhelfen,  das  lehrt  auch  dieser 
Bericht 

Martmann,  K,,  Arbeüenchttg,  Besonderer  Abdruck  aus  dem  Hand- 
buch der  Hygiene,  herausgegeben  von  Th.  Weyl.  Vierter 
Supplementband:  Sasiak  Hygiene,  Jena.  O.  Fischer.  60  8. 
(2,00  M.) 

Der  Verfasser  gibt  im  Bahmen  dieses  Beitrages  ein  gedrängtes 
Bild  des  Arbeiterschutzes,  TOmehmüch  nach  der  gesundheitlichen 
Seite.  Zugrunde  gelegt  sind  im  wesentlichen  die  heutigen  deutschen 
Verhältnisse,  vor  allem  was  die  gesetzlichen  Maßualimen  anlangt 
Die  knappe,  von  nnnöti{ren  Einzelheiten  freie  DarsteHnnp'  der  Sicher- 
heitsmaßregelu  in  gewerblichen  Betrieben  gewährt  einen  vorzüglichen 
Uberblick  über  die  Unfallverhütung  und  das  weite  J''elii  dessen,  was 
da  noch  zu  tun  bleibt.  Zu  einer  bei  aller  Kürze  gründlichen  Orieu- 
tiemng  über  die  allgemeinen  Fragen  des  Arbeiterschutzes  kann  das 
Heft  gerade  in  Kreisen  nicht  direkt  Beteiligter  von  bedeutendem 
Nutzen  sein.  Für  den  Hygieniker  ist  von  Wert,  zu  erfishren,  daO  nun 
endlich  die  landwirtschaftlichen  Berufsgenossenschaften,  die  hinter 
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den  gewerblichen  mit  dem  Ki-laß  üirer  UnfaUvcrhütungsvorschriften 
so  weit  zurückstanden,  sich  bemuiieu,  das  längst  Versäumte  nach- 
zuholen. 

P.  Oeorg. 

lAimhmnitif  •>/.,  Die  Arfx iffrs<hUz(jeaefggebunt/  der  Schweis.  Basel. 
Helbing  &  Liclitenhahn.    CXXXU.    4%  S.    (7,20  M.) 

Das  vorliofrendc  Werk  füllt  eine  Lücke  aus,  die  sich  in  allen 
Stjtntfii,  in  denen  die  (iesetzgebungss-ewalt  unter  nielir^re  Stellen  l'p- 
teilt  ist.  wie  iii  der  Schweiz  unter  Bund  und  Kantou,  besonders  tuhl- 
bar  macht:  es  gibt  in  einem  einheitlichen  Bande  die  sämtlichen  auf 
Arbeiterscbutz  gerichteten  gesetzlichen  Maßnahmen,  einerlei  aus 
welcher  Qaelle  sie  geflossen  sind.  Den  Hanptteil  des  Baches  nimmt 
daher  der  Ahdmck  der  Gesetzes-  nnd  Verordnongstezte  ein,  da  der 
Verfasser,  Sekretär  des  internationalen  Arbeitsamtes,  mit  Recht  der 
Meinung  ist,  daß  ancli  eine  eingehende  Sachdarstellung  den  Text 
sc^ll)st  nicht  ersetzen  kann.  Die  Beniitziinfr  ist  durch  zwei  eingehende 
Reg'ii^ter  erleichtert,  die  um  so  notwtMidiß-er  sind,  als  in  der  Kantonal- 
gesetzgebung  dieselbe  Materie  häutig  an  ganz  verschiedenen  ^Stellen 
geordnet  ist.  Den  Geset;5estexten  vorangeschickt  ist  eine  längere 
Einleitung,  die  nacheinander  den  Werdegang  der  Schweizer  Arbeiter- 
schntzgesetzgehnng,  das  materielle  Recht  und  die  VoUzngsorgane  ia 
groAen  Zflgen  behandelt. 

Hygienisch  von  Interesse  ist  unter  anderem  die  Geschichte  des 
^^  eißpliDsphorverbotes  in  der  Ziindholzindustrie,  das  kurze  Zeit  nach 
dem  Erlaß  aufgehoben,  abt  r  bald  darauf  ans  den  bekannten  hygie- 
nischen Gründen  mit  Ijestem  Erfolg  wieder  eingeführt  wurde.  Wie 
bekannt,  ist  in  der  Schweiz  seit  1877  der  Nürmalarbeitstag  gesetzlich 
festgelegt  und  hat  sich  trotz  des  anfiinglich  bedeutenden  Widerstandes 
in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  vollkommen  durchführen  lassen.  Dabei 
ist  seit  1891  der  Fabrikbegriff  sehr  weit  ausgedehnt»  da  schon  mecha- 
nische Betriebe  mit  5  Arbeitern  darunter  fallen.  Darüber  hinaus  hat 
dann  in  anerkennenswerter  Weise  die  Kantonalgesetzgebong  ein* 
gegriffen.  Die  Nachtarbeit  ist  durch  ßundesgesetz  allgemein  unter- 
sagt. Unter  den  generellen  Ausnahmen  davon  findet  man  leider  auch 
die  Bäckerei  und  kann  nur  bedauern,  daß  hier  die  Gelegenheit  ver- 
säumt wurde,  gerade  dieses  Gewerbe,  das  traditionell  an  der  Nacht- 
arbeit festhält,  zur  Aufgabe  derselben,  soweit  es  irgend  möglich,  zu 
zwingen.  Jlygienisch  wertvoll  ist  endlich  der  frühzeitige  Ausschluß 
der  Sehwangeren  von  der  Fabrikarbeit»  der  schon  4  Wochen  tot  der 
Niederkunft  einsetzt  Angef&gt  sind  noch  eine  Anzahl  statistische 
Tabellen,  von  denen  die  UnfiiUzahlen  besonderes  Interesse  in  Ansprach 
nehmen,  da  sie  sich  über  zwanzig  Jabre  erstrecken« 
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Die  Darstellung-en  des  Verfassers  endlich,  besonders  die  historische, 
lesen  sich  bei  ihrer  Knapplieit  und  Präzision  ^^ut,  so  daß  das  IMirh  in 
jeder  Richtung,  sowohl  als  Übersicht  wie  als  ^acbschlagebuch,  an- 
genehm zu  benutzen  ist 

P.  Oeorg, 

Zudekf  «7".,  Der  ArhUtundentaii.  eine  (fcstonUicitlit  lir  Forihrung.  Ein- 
führung in  (He  Gewerhehygiene.  Berlin.  Buchhandlung  Vor- 
wärts.   23       iü,20  M.j 

Nach  einer  knapp  {gehaltenen  einleitenden  Darslclhmfr  nnseriT 
Arbeitsverhältnisse  schildert  der  Verfasser  in  ansprechender  Form  die 
gesundheitlichen  Irelahren  andauernder  Überarbeitung,  ihren  EintinÜ 
auf  die  Frequenz  der  Oewerbekrankheiten  und  auf  die  Sterblichkeit 
der  ArbeiterbeTölkernng. 

^«  8A  tiefe  MM« 

ßeehauac,  A,,  La  Reglemenfati&n  du  Travail.  Paiii>.  V.  Leeoffre. 
203  S.  (2  Fr.) 

Das  Buch  steht  in  gewissem  Zu^ainmeuhange  mit  den  Plänen,  in 
Frankreich  den  Arbeitsvertrag,  der  im  code  civil  fehlt,  durch  ein  ein- 
heitliclies  Gesetz,  das  die  Torhand^en  Bestimmimgeii  znsammenfafit 
und  ergänzt,  zu  regeln.  Im  ganzen  tritt  der  Verftsser  für  Freiheit 
der  Arbeit  ein.  Wenn  er  auch  die  Notwendigkeit  gewisser  Schranken 
anerkennt,  so  verlangt  er  doch  Dehnbarkeit  der  Bestimmungen  und 
g:eht  damit,  wie  uns  scheint,  an  verschiedenen  Stellen  zu  weit.  Vor 
allem  wendet  er  sieh  gegen  fran7:f)sische  Gesetz  von  1900,  das 
die  Arbeitszeit  der  Frauen  und  Jugendlichen  allmählich  auf  10  Stunden 
herabsetzt.  Diese  Reduktion  kommt,  um  die  Dunditiilirnnf?  zu  er- 
mö<T:lichen,  auch  den  JilauuerJi  zugute,  die  mit  den  betretienden  Kate- 
gorien in  einem  Räume  zusammenarbeiten.  Daß  sich  diese  Maßregeln 
nicht  ohne  Schwierigkeiten  durchführen  ließen»  gibt  dem  Verfasser 
Anlaß  zu  einer  heftigen  Polemik  gegen  das  Gesetz.  Die  hygienische 
Seite  der  Arbeitskürzung  ist  dabei  ganz  ans  den  Augen  gelassen, 
denn  anders  sind  die  wuederholten  Fragen,  weshalb  man  den  er- 
wachsenen  männü  •lif'n  Arbeitnehmern  nicht  Überstunden  nach  ihrem 
Belieben  gestatte,  unverstiiivllich.  An  einzelnen  Stullen  scheint  es 
.sogar,  als  ob  dem  Verfasser  das  Gesetz  von  1848,  das  12  Stunden 
effektiver  Arbeit  als  Maximum  festlegt,  zu  weit  geht.  Höchst  be- 
denklich ist  schließlich  das  Eintreten  für  die  kleineren  Betriebe  und 
die  Hansindustrie,  die  nach  der  Ansicht  des  Verfassers  auch  fttr  die 
Zukunft  yon  jeglicher  gesetzlichen  Regelung  freibleiben  sollen.  Gerade 
hier  kommen  doch  erfahrungsgemäß  die  Srgsten  Mißbränche  vor.  Die 
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beiden  letzten  Kapitel  handeln  „de  la  suppression  legale  et  illeg-ale 
de  la  liberte  du  tiavail".  In  dem  einen  taucht  das  Gesi)enst  de,s 
staatlichen  Eisenbahnbetriebes  und  Schulunterrichtes  auf,  im  anderen 
das  der  gewerkschaftlichen  Organisationen.  Zum  Schluß  sei  noch  ein 
Satz  der  i^Goncliision'*  zitiert»  der  die  mehr  als  vorsichtige  SteUnng 
des  Verfassers  zn  sozialhygienischen  Fortschritten  kennzeichnet:  »l^el 
pays  qni  offre  k  Tobseryat^nr  des  salaires  Cleves,  nn  travail  fädle  et 
de  conrte  dnr6e,  des  institations  economiques  florissantes,  est  sonvent 
ruin*'  par  Talcoolisme.  l'immnralite  et  inillt-  besoins  factices,  source  de 
malaise  prochaini  d'antagoDisme  et  de  raine/'  »  cjj.,^ 


Vinck,  JE,,  La  lUdudion  des  Hairrf}  de  Travail  et  la  Joumee  de  kuU 
hmirea.    Bruxelles.    H.  Lamartin.    118  S.   (1,00  F.) 

In  Rf  iL-irn.  das  für  die  Verminderims:  der  Arbeitszeit  bis  jetzt 
noch  wenig  getan  hat,  ist  innerhalb  der  letzten  .lahre  das  Verlangen 
nach  einer  staatlichen  Regelung  der  Beschäl tigungsdauer,  sei  es  all- 
gemein oder  für  einzelne  Berufe,  immer  diingender  geworden.  Diese 
Bewegung  will  die  BroschQre  dnrch  eine  Znsammeustellang  der  Ver- 
hftltnisse  anderer  Industrieländer  nnd  der  dort  bei  Kürzung  der  Ar- 
Iteitsdaner  gemachten  Erfahrungen  unterstützen.  Der  Verfasser  gibt 
zunächst  eine  kurze  Geschichte  der  Arbeitszeitreduktion,  sei  sie 
staatlicli  oder  privat  diirchirefuhrt,  und  ihren  heutigen  Stand  in  den 
einzelnen  Ländern.  Dann  folgt  eine  umfangreiche  Zusammenstellung 
der  erzielten  wirtschaftlichen  Resultate.  Das  Material  dazu  ist  in 
großem  Umfan^re  amtlichen  Publikatinnen  entnommen,  nicht  zum 
Nachteil  seiner  Cberzeugungskraft,  und  dabei  sind  auch  vielfach 
ältere  Veröffentlichungen  benutzt»  wie  die  englischen  von  1848  zur 
Zeit  der  Einführung  des  Zehnstundentages  in  der  Textilindustrie. 
Den  letzten  Teil  des  Buches  bildet  die  Darstellung  der  heutigen 
belgischen  Verhältnisse  unter  Zugrundelegung  der  Indnstriestatistik 
von  1896. 

Die  Zahlen,  die  sich  da  finden,  sind  sehr  traurig.  25  Proz.  der 
Kinder  unter  !♦)  Jahren  arbeiten  länger  als  11  Stunden  täglich  mit 
Aus.sclilnß  dei'  Pausen,  von  den  Frauen  sogar  ;}5  Proz. .  von  der 
Gesamtarbeiterschaft  25  Proz.  Beinahe  die  Hälfte  dieser  überlangen 
Arbeit  wird  allein  in  der  Textilindustrie  geleistet  In  der  Zusammen- 
stellung der  flblichen  Löhne  zeigt  sich  wieder  schlagend  das  Zusammen- 
gehen von  niedrigen  Lohnsätzen  mit  langer  Beschäftig^ngsdauer. 

Das  Buch  kann  und  \vird  hoffentlich  mit  seiner  eindringlichen 
Darstellung  reiner  Tatsachen  zur  Beseitigung  wenigstens  zunächst 
der  gröbst  t  u  Mißstände,  der  Uberlangen  Frauen-  und  Kinderai  beit, 
viel  beitragen.  Ow». 
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Jones,  L.  A,  A.^  and  BeHot,  H,  Jf.  X.,  Tht  Mhwrs  Guide  toihe  mal 
mines  regulation  aels  and  the  law  of  etnphyers  and  worhnen. 
London.    Metlmen  &:  Co.   262  S.   (2  s.  ß  d.) 

Nach  dem  Musttr  friiherpr  Sammlnnj^en,  z.  h.  der  Zusammen- 
stelluniT  der  auf  die  Fi-aiieiiarbcit  bezüglichen  Rechtsnormen,  sind 
hier  die  Gesetze  zusammengetragen,  die  auf  den  Grubenbetrieb  Jiezug 
haben,  und  damit  Tereinigt  die  Vorschriften,  die  allgemein  ftr  alle 
gewerblichen  Anlagen  gelten.  Da  auch  in  England  diese  Materien 
in  verscMedenen  zerstreuten  Gesetzen  geordnet  sind,  ist  eine  derartige 
Zusammenfassung  vor  allem  fQr  die  Nächstbeteiligten,  Grubenbesitzer 
und  Belegscliaften,  zur  genauen  Kenntnis  ihrer  Hechte  und  Pflichten 
sehr  erwünscht.  Die  Erläntei  un^en  und  Einleitungen  der  Heraus- 
geber, juristischen  Sachverständigen,  machen  das  Buch  für  diese 
Zwecke  ganz  besonders  geeignet,  zumal  auch  die  gerichtliclien  Ent- 
scheidungen, die  ja  in  England  eine  große  Rolle  bei  der  Furtbildung 
des  bestehenden  Beehtes  fielen,  ausgiebig  herangezogen  werden. 
Zorn  Schluß  ist  endlich  noch  das  Becht  der  Trade  Unions  dargestellt. 

SommtrfM,  Th.,  Der  Gewerieargi,  Band  VI  des  Handbuchs  ftr 
Soziale  Medizin.  Jena.  G.  Fischer.  194  8.  (4,00  M.) 

Der  Inhalt  des  vorliegenden  Baches  ist  ein  doppelter.  Im  ersten 
Teile  schildert  Sommerfeld  die  Entwicklung  der  Gewerbeaufsicht 

in  Deutschland  und  im  Auslande  unter  ansfiihrllclier  Wiedergabc  der 
gesetzlichen  Bestimmungen,  deren  Wiederabdruck  einen  großen  Teil 
des  Inhalts  ausmacht.  Tm  zweiten  Teil  beirrOndet  Sommerfeld 
eicene  l^'orderunL-'en  zur  Keform  des  (lewerbeaufsichtswesens  und  von 
diesen  Forderungen  hat  das  Weik  seine  besondere  Bezeichnung. 
Nach  seiner  Ansicht  beweist  eine  Übersicht  über  die  bisher  getrotienen 
Mafinahmen,  daß  die  Gewerbeaufsicht  zahlreiche  Aufgaben  in  sich 
schließt,  deren  sachgemäße  Durchführung  vor  allem  ärztliches 
Wissen  und  E5nnen  erfordert;  es  ist  daher  eine  umfangreichere  Be- 
tätigung der  Ärzte  in  der  Gewerbeaufsicht,  zumal  in  der  Beaufsichti- 
gung der  bestehenden  Anlagen  und  in  der  irtsTindheitlichen  Kontrolle 
der  Arbeiter  geboten,  als  die  Jetzige  Gesetzgebung  vorsieht.  Schon 
andere  Hygieniker  haben  die  gleiche  Forderunir  gestillt,  meistens 
aber  geglaubt,  daß  die  Medizinalbeamten  die  berufenen  Arzte  seien. 
Em  Einblick  in  deren  Pflichten  beweist,  daß  diese  Kategorie  zu  viel- 
seitige Aufgaben  hat,  um  auch  noch  eine  neue  auf  sich  zu  nehmen, 
welche  an  sich  schon  die  volle  Tätigkeit  eines  sachgemäß  rorgebildeten 
Arztes  verlangt,  der  zweckmäßig  als  Gewerbearztzu  bezeichnen 
wäre.  Die  Vorbildung  kann  schon  jetzt  auf  der  Universität  erreicht 
Verden^  wobei  eine  besonders  eingehende  Ausbildung  und  Pr&fung  in 

JaknilMildii  ttb«r  Hy«i«ne  and  DemognphU.  IV.  Jabrguf.  18 
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der  Technik  weniger  erforderlieb  ieti  ate  die  Betonung  der  taütchen 
Seite.  Dem  Gewerbearzt  sind  beaufsicbtigende  ond  beratende  Fnnk* 
tionen  im  Fabrikbetriebe  sowie  die  gesnndbeitliche  Überwachung  der 

Hausindustrie  und  Heimarbeit  zu  übertragen.  Voraussetzung  ist  die 
Scbaöung  von  Lehi*stühlen  für  Gewerbehygiene,  deren  Inhaber  auch 
praktisch  ärztliche  £rfahraiig  besitzen  müssen. 

A.  GottateiH. 

Mothf        KompeiHlinm  der  Gm'erbtkranUieitm  und  Einf  'nhrHttff  in  die 
Gcwerhtiujgiene.    Berlin.   E.  iSchoetz.    271  8.    (6,00  M.J 

Das  Werk  ist  ans  Vorlesungen  in  Fortbildungskursen  entstanden 
lind  verdankt  der  besonderen  Vorliebe  des  Verfassers  für  den  be- 
haTidclfc!!  npfrcnstand  seine  liervorraf^ende  Eigenart.  Roth  wählte  als 
Einteilungspriuzii*  die  Schilderung  der  Herufs^^efahreu  und  Gewerbe- 
krankheiten an  der  Hand  der  einzelnen  Betriebe,  unter  deren  Zu- 
sammenfassung nach  den  wesentlichsten  Eigenschaften  der  verwandten 
Stoffe.  Der  Verfasser  yerfOgt  Uber  große  eigene  Erfahrung  und  Aber 
die  Fähigkeit,  mit  ganz  kurzen,  aber  scharf  kennzeichnenden  Strichen 
dem  ärztlichen  Leser  ein  Bild  von  der  technischen  Seite  des  Betriebes 
und  den  mit  seiner  Ausübung  verbundenen  Gesundheitsgefahren  zu 
geben;  es  erfolgt  dann  je  nach  der  \Vichti<rkeit  des  Gefrenstandes  eine 
mehr  oder  wenij^er  aiisfiilirliehe  Schilderung^  der  beobachteten,  mit  dem 
Beruf  selb.sl  verbundenen  Erkrankungen  unter  eingehendster  Berück- 
sichtigung der  vorliandeuen  Literatur  uud  unter  sorgfältiger  Aufzählung 
der  gesetzlichen  Bestimmungen  für  die  Vorbeugung  der  jeweils  vor- 
handenen Gefahren ;  statistische  Angaben  Uber  die  Lebensgefahr  und£r> 
krankungshänflgkeit  sind  üt  die  lebhalte  und  anschauliche  Schilderung 
eingefügt  Der  Berichterstatter  muß  das  yorliegende  Werk  nach  In« 
halt  und  Form  als  vorzüglich  gelungen  empfehlen;  nur  das  Inhalts- 
verzeichnis hätte  er  gern  etwas  ausführlicher  gewünscht.  CeUolose- 
indostrie  mufi  man  z.  £.  unter  „Schweflige  Sänre"*  suclien. 

Fürst,  M.9  Über  tUe  gmandkaükhe  La^e  dar  im  AußmdieiMt  he^ 

sc'häftiyten  Straßenbahner  (Führer  und  Schaffner).  Mit  besonderer 
BerÜ€l-»ichti(jun(f  der  VerJtdUnisse  bei  der  Hamburger  Strafienbahn" 
Gesellschaft.  Archiv  für  soziale  Medizin  und  Hygiene.  Leipzig. 
F.  C.  W.  Vogel. 

Verfasser  leitet  seine  Untersuchung  mit  einer  kurzen  Übersicht 

über  den  früheren  Beiuf  der  Schaffner  und  Führer  ein.  kommt  dann 
auf  die  Einkoniinenverhältnisse,  die  Bekleidungsfr.nL-e.  die  Dienstzeit 
zu  sprechen  und  streift  kurz  die  Wohifahrtseimichtangen.  Das 
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Hateritd  zur  Benrteflong  der  gesandheitlicheD  Lai^e  hat  steh  Fdrst 
durch  Anfragen  bei  den  BetrieMrzten  und  Fragebogen  an  die  An- 
gestellten verschafft.  Die  Hambarger  Ärzte  haben  die  Beobachtung 

gemacht,  daß  rheumatische  Leiden  und  Influenza  besonders  häufig 
auftreten.  Im  Gegensatze  zu  Untersuchungen  anderer  hat  F  ii  r  s  t 
für  (He  [fanibiiroer  Verhältnisse  srefundeii.  daß  die  sog-enannten  Er- 
kältungskrankheiten" bei  den  ychaflnern  weit  liäiitiger  auftreten  als 
bei  den  Führern,  eine  zunächst  vielleicht  befremdende  Ei-scheinung, 
die  Fftrst  anf  die  zweckmäßigere  Bekleidung  der  Führer  im  Winter 
und  beim  Regen  und  auf  den  h&nfigen  Teraperatorwechsel,  dem  die 
Schaflfber -durch  aeitweisen  Aufenthalt  im  Wagenabteil  ausgesetzt 
sind,  zurflckf&hrt.  Dieser  Erklärung  wird  man  ohne  weiteres  zu- 
stimmen müssen.  Die  in  sozialhygienischer  Beziehung  wichtigste 
SchlnßrolLnM'unLr  Fiirst's  ist:  ..Infolge  der  strengen  Auslese,  die 
beim  Kuitiitt  in  den  Dienst  der  Straßenbahn  zn  ffesr-hehen  i>t1efrt. 
kann  man  die  Straßenbahner  als  ein  von  Haus  aus  besoinU  i  >  kräftitres 
Menschenmaterial  ansehen.  Ihre  ökonomische  Lage  ist  derart,  liali 
sie  zurzeit  —  wenn  auch  in  der  Zukunft  noch  durchaus  verbesserungs- 
Ohig  und  bedürftig  —  doch  nicht  als  besonders  geeignet  beaseichnet 
werden  kann,  zu  abnormer  Sterbe-  und  Erkrankungshäufigkeit  zu 
prftdisponieren.** 

B.  Spletlioff. 

Die  deutsche  ArheiterverHeheni  utf  als  w^iale  Minrichtu  n  {/. 
Im  Auftrage  des  Reichs -Versichemngsamts  dargestellt  ftr  die 
Weltausstellang  in  St  Louis  1904.   Heft  I:  Enist^unff  und 

soziale  Bedetiiumj.  Heft  II:  Statistik  der  Arbeiterversicherung, 
Heft  III :  UnfaUverhütuiuj  und  Arheitshijgiene.  Heft  IV:  Arheiter- 
versii'Jwnnuj  und  Volksgesundhcit.  Heft  V':  Arheiierrcrsirhernng 
und  Volkswirtschaft.    Berlin.    A.  Ascher.    (Jedes  Heft  0,35  M.) 

Gelegentlich  der  dem  friedlichen  Wettbewerbe  aller  Nationen 
auf  kulturellem  Gebiete  dienenden  Weltausstellung  in  St.  Louis  im 
vorigen  Jahre  ei-schien  auch  das  deutsche  lieiehs-Versit  lieranf|:samt 
im  Verein  mit  dem  kaiserlichen  statistischen  Amt  mit  einer  kurzen 
Darstellung  der  deutschen  Arbeiterversicherung,  die  dem  Ausstellungs- 
besncher  ein  Bild  von  ihrer  sozialen  Bedeutung  geben  sollte.  Sie 
liegt  uns  in  obigen  fünf  Heften  yor. 

Das  erste  handelt  von  der  Entstehung  und  sozialen  Bedeutung 
der  deutschen  Arbeiterversichernng,  L.  Laß  schildert  hier  die  Eni* 
Wicklung  des  Versicherungsproblems,  die  mannigfachen  Versuche  zu 
seiner  praktischen  LHsuns:,  die  Vorteile  und  Naehteilo  der  verschie- 
denen Systeme  und  zeigt,  wie  Deutschland,  allen  andf  itn  Staaten 
voran,  sich  am  entschiedensten  von  dem  rein  privatrechiliclien  Stand- 
punkt in  der  Arbeiterversicherung  zu  einem  ötientlich-rechtUchea 
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durchgerungen  und  damit  die  ganze  Arbeiterversicherung  zu  einer 
BCKsialen  Institution  gemai^bt  habe.  Alsdann  werden  die  deotechen 
Einrichtungen  und  ihre  Gestaltung  skizadert:  die  Organisation  der 
einzelnen  Zweige  der  Versicherung,  der  Kreis  der  versicherten  Per- 
sonen,  die  Iieistungen,  die  Aufbringung  der  Mittel»  Verwaltung  und 
Bechtspnich. 

Das  zweite  Heft:  Statistik  der  Arbeiterversif  liorung  ist  von  G. 
A.  Klein  verfaßt  und  bringt  das  Zahlenmatemil  für  den  Umfang 
der  Versicherunp:,  die  Vei-sicherungsträger  und  Versicherten,  die  Ein- 
nahmen, Ausgaben  und  das  Vermögen,  die  Entschädigungsfalle,  die 
Häufigkeit  der  Krankheiten,  Unfälle,  Inraliden-  und  Altersrenten,  die 
Krankheits-,  Unfall-  und  Inraliditätsnrsachen,  die  Dauer  und  Folgen 
der  Krankheiten,  Un Hille  und  Invalidität  und  den  Rechtsgang  im 
Yersichemnfrsstreit verfahren.  ^Der  in  der  statistischen  Betrachtung 
gegebene  (Jberblick  über  »lie  Hauptergebnisse  der  amtlichen  Er- 
hebungen zur  Statistik  dei-  Arljeitcrversicherung  zeiort"  so  lührt  Ver- 
fasser im  Si  liluUwort  aus,  ,.\vil'  diese  sich  bemühen,  den  praktischen 
Zwecken  der  (it  set Ziehung  und  Verwaltung  zu  dienen.  Sie  schildern 
die  \\  iiksamkeit  der  t-ozialen  Gesetzgebung  und  decken  Hergang. 
Ursachen  und  Folgen  von  Krankheit«  Unfall  und  Invalidität  auf.  Die 
Statistik  der  Arbeiterrersicherung  liefert  so  eine  wirksame  Waffe  zur 
Bekämpfung  dieser  sozialen  Übel,  indem  sie  Klarheit  schafft  Aber  die 
Art  und  Stärke  des  Feindes,  und  indem  sie  die  Punkte  erkennen 
läßt,  an  denen  ein  erfolgreicher  Angriff  anzusetzen  ist." 

Im  dritten  Heft  erörtert  K.  Hartmann  Unfallverhütung  und 
Arbeitshygiene.  Er  zciiit  Art  und  Üedeutunj,'  der  Arbeitss^e fahren, 
wie  sie  in  den  Unlällea  und  den  Gewerbe-  und  Berufskrankheiten 
in  Erscheinung  treten.  Neben  huiuautu  üeiuhleu  sind  es  vor  allem 
Erwägungen  der  Nützlichkeit,  die  zum  Kampf  gegen  diese  Gefahren 
ffihren.  Verringerung  der  Gefahr  bedeutet  Verminderung  der  Unfälle 
und  Krankheiten  und  damit  des  Risikos  der  Versicherungsträger. 
Verfasser  besehäfrijrt  sich  des  weiteren  mit  den  gesetzlichen  Maß- 
nahmen, den  allgemeinen  Betriebsmaßnahmen  nnd  den  technischen 
.Maßnahmen  der  Unfallverhütnnqr  nnd  Arbeitshyiriene. 

Im  vierten  Hett:  Aib(Miciversieherung  und  Volksq:esnndheit 
schildert  Bielefeldt  in  bertMlten  \\'orteii  die  hohe  Bedeutung:  der 
Arbeiterversicheruijg  für  die  Volksgesuudheit  sowohl  in  therai»euli- 
scher  wie  prophylaktischer  Hinsicht.  Er  erörtert  die  Maßnahmen, 
die  der  Heilung  wie  der  Verhütung  von  Krankheiten  dienen,  Maß* 
nahmen,  die  zum  Wohle  der  Versicherten  von  den  Trägem  der 
Kranken-,  Tufall-  und  Invaliditätsvei-sicherung  freiwillig  oder  pflicht- 
gemäß getrotfen  worden  sind.  Seinem  Tlumn  -ntsprechend  ist  er 
bedacht,  neben  dei  Dai-stellung  dieses  Aufgabenkreises  den  sozial- 
hygienificheu  Wert  der  einzelnen  Einrichtungen  hervorzuheben. 
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Im  Schlußheft:  Arbeiterrersicheran^  und  Volkswirtschaft  sacht 
F.  Zahn  die  Frage  zu  beantworten,  „in  welcher  Weise  sich  die 
deutsche  Volkswirtschaft  im  Zeichen  der  deutschen  Arbeiterversiche- 
rung entwickelt."  Im  ersten  Abschnitt  betrachtet  er  die  cleufschn 
Volkswirtschaft  in  ihren  Hauptgrundzügen  und  zeiyt  an  der  Haud 
der  Statistik  den  wirtschaftlichen  Aufschwung  des  Deutschen  Reiches 
in  den  letzten  Jahraehnten,  wie  er  sich  im  Anwachsen  der  Bevölke- 
rana:»  der  Zunahme  der  Erwerbstätigkeit,  nnvermmderter  Leistungs- 
fähigkeit der  Landwirtschaft  und  der  gewaltigen  Entfaltung  von  In« 
dostrie  und  Handel  za  erkennen  gibt.  Im  zweiten  Abschnitt  untere 
sucht  er  die  Wirkungen  der  Arbeiterversicherung  auf  die  Volkswirt» 
Schaft,  d.  Ii.  ihre  Äußernnfren  auf  Arbeitgeber,  Arbeiter.  Gemeinden, 
Staat,  Keicli  und  (Te.<;nnt!i('it  und  knirimt  zu  dem  Resultat,  daß  die 
soziale  Arbeiterversicherung  volkswirtsclialtlieh  nicht  nur  nicht  als 
Hemmschuh,  sondern  als  ein  hervorragend  behuchtendes  Moment  zu 
betrachten  sei. 

Da  das  Versicherungswesen  als  Reflex  der  Nationalwirtschaft  ein 
kompliziertes  Problem  ist,  bei  dem  die  FUlle  der  Einzelheiten  fast 
schon  bis  znr  Unftbersichtlichkeit  angeschwollen  ist,  so  ist  eine  zu* 
sammenfassende,  knapp  gehaltene  Darstellung  von  so  sachkundigen 
Federn  geradezu  eine  Wohltat 

F.  Krlegel. 

Mleiu,  G,  A.,  Ailus  und  SUUistik  dir  Arlteiterm-skherung  de^  Dridsrhrn 
Reiches.  Beiheft  zum  Reichs- Ai'beitsblatt.  Juni  1904.  Heraus- 
gegeben vom  Kaiserlichen  Statistischen  Amt  Abteilung  ftir 
Arbeiterstatistik.  Im  Auftrage  des  Reichs -Versicherungsamts 
für  die  Weltausstellung  in  St.  I^uis  1904  bearbeitet  Berlin, 
a  Heymaim.  38  S.  (0^  M.) 

Eine  wertvolle  Ergänzung  der  vorstehend  angezeigten  Bearbeitung 
der  deutschen  Arbeiterversichemng  ist  dieser  Atlas»  der  in  29  graphi- 
schen Darstellungen  und  26  statistischen  Tabellen  ein  ebenso  über* 
sichtliches  wie  lehiTeiches  Bild  von  der  tatsächlichen  Gestaltung  des 
sozialen  Versichernnprswesens  ^\ht.  Die  Nachweisiinsren  für  die 
Krankenvei-sicherun^-^  erstrecken  sich  bis  auf  das  Tain-  1901,  die  fdr 
die  Unfall-  und  Invalidenversicherung  bis  auf  das  Jahr  1902. 

F.  Krieget. 

JJitttmanti  f   Umbau  der  Arhtikiversichernug.    Souderabdruck  aus 
„Aibeiterversorgung*".    XXI.   lö.  19.    lierliji.    Verlag  der 
•  Arbeiterversorgung.   A.  Troschel.  19  S.  (0.60  M.) 

Zu  der  viel  diskutierten  Frage  der  Vereinlieitlichuiig  des  sozialen 
Versicheningsapparates  ergreift  Verfasser  in  obiger  Abhandlung  das 
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Wort.  Sein  Vomhlasf,  der  in  gewissem  Gegensatz  zu  den  das  gleiche 
Thema  behandelnden  AnsfÜhmngen  des  Vorsitzenden  der  Bodiner 

Landesvt  rsicherungsanstalt  Frennd  steht»  geht  dahin,  bei  finanzieller 
Selbständigkeit  der  einzelnen  Yei*sicherungszweige  eine  gemeinsame 
Verwaltung  zunächst  für  die  Kranken-  und  iTivaliditiUsvfnsichf^ning'  und 
die  zu  erwartende  Hinterbliebenenversiclierunfr  zu  orfraiiisieren ,  die 
Unfall veisiclieruiitr  vorlaufig  zurückzustelJeii.  Nachdrücklichst  weist 
er  auf  die  Gefahren  liiu,  die  der  gesamten  Arbeiterversicherung  durch 
eine  Zusammenlegung  bei  völliger  finanzieller  Vermischung  drohen; 
die  finanzielle  Trennung  scheint  ihm  der  einzig  gangbare  Weg.  Als 
^öffentliche  Organe  der  von  ihm  geplanten  gemeinsamen  Verwaltong 
der  drei  Versicherungszweige  sollen  Wohlfahrtsämter  errichtet  werden, 
die  aus  einem  Beamten  als  Vorsitzenden  und  wenigstens  je  vier  Ver- 
tretern (Un-  Arbeitgeber  und  der  Versicherten  als  Beisitzeni  bestehen 
und  die  Püg^enschaft  einer  öffentlichen  Behörde  haben.  Die  Auf!r;il)eii 
des  W  ühlfahrtsamles  bestehen  in  der  Verwaltung  der  l^ezirkükranken- 
kasse,  durch  deren  Zugehörigkeit  dem  Krankenvt  i  sicherungszwang 
ausschUefilich  genügt  werden  kann,  in  der  Besorgung  der  örtlichen 
Geachftfke  der  Invaliden-  nnd  Hinterbliebenenversicheraug  (Krhebon^ 
der  Beiträge,  Entgegennahme  und  Begntachtang*  der  Rentenantrftge 
nsw.X  in  der  Erledigung  der  ihm  auf  dem  Gebiete  der  Unfall- 
versichernnfx  zu  übertragenden  Geschäfte  (zunfuhst  vielleicht  nur  die 
Kontrolle  der  Benlencnipninj^er.  die  i^itobachtnug:  der  rnfallverhütungs- 
vorschrif'ten  in  Kleinlx't rieben,  sofort  oder  später  die  Entgegennahme 
von  Betriebsanmelduugen,  Unfallanzeip'en,  Vornalinie  der  Unfallunter- 
suchungen usw.),  in  der  Ausführung  der  ihm  auf  den  (lebieteu  dei 
Erankheitsverh&tung,  der  Arbeiterschutzgesetzgebung,  der  Wohnungs- 
kontrolle, des  Arbeitsnachweises  später  zn  übertragenden  Anfjgaben. 
Der  Kreis  der  Versicherten  soll  gleichmftfiig  abgegrenzt  werden  nnd 
zwar  im  allgemeinen  nach  den  für  das  Gebiet  der  Invalidenversiche- 
rung geltenden  Bestimmungen.  Es  sind  indes  die  sämtlichen  Haus- 
gewerbetreibenden  und  die  Unternehmer,  welche  nicht  regelmäßig 
wcniü:stens  einen  Lohnarbeiter  be«:c]iät'ti^en,  ferner  die  nur  freiren 
freien  Unterhalt  beschäftis^ten  und  di*'  weniger  als  16  Jahre  alten 
Lühnarbeiter  zur  Versicherung  heranzuziehen.  Personen  mit  einem 
Jahresverdienst  oder  Einkommen  von  3000  Mark  und  darüber  sind 
nicht  versichemngspflichtig.  Fflr  die  Kranken-,  Invaliden-  und  Hinter- 
bliebenen Versicherung  wird  ein  Beitrag  erhoben,  der  je  zur  HiÜfte 
von  den  Arbeitgebern  und  den  Versicherten  zu  tragen  ist.  Die  Höhe 
des  Normalbeitrages  wird  im  Wege  der  Gesetz{?ebung  bestimmt  und 
zwar  zunächst  auf  die  Dauer  von  10  Jahren.  Von  demselben  sind 
50  Proz  an  die  Versirlipnin<r.''anstnlt  abznfiihren.  die  übrigen  50  Proz. 
dienen  zur  Bestreitung  der  Au.sgaben  (b's  Wohlfahrtsamtes.  Bei 
einem  DeAzit  können  Zuschläge  zugunsten  der  Bezirkskraukenkasse 
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erhoben  werden.  Die  Bezirkskrankenkasse  hat  als  Unterst  iitznnfr  für 
die  Dauer  von  26  Wochen  zu  gewähren:  1.  ihren  Mitgliedern  und 
deren  Familienangeliörigfen,  die  nicht  selbst  dem  Kraukenversichenings- 
zwange  unterliegen,  freie  ftntliche  Behandlnng,  Arznei;  2.  ihren  Mit- 
gliedern anch  sonstige  Heilmittel  im  Preise  bis  zum  20  fachen  Be- 
trage  des  dnrchsclmittlich  von  ihr  gezahlten  Krankengeldes  oder 
einen  Zuschuß  zn  den  Kosten  bis  zu  dieser  Höhe,  Verjiflegung  in 
einem  Krankenhause,  soweit  sie  nach  der  Art  der  Kranklieit  oder 
wes-en  der  häuslichen  Verhältnisse  erforderlich  ist,  nacli  Beendigung 
der  Krankheit  Verpflegung  in  einem  Genef'nns'shausr',  wenn  die  Wieder- 
aufnahme der  Berufstätigkeit  noch  nieht  zulas>ig^  ist  und  die  häus- 
lichen Verhältnisse  die  Wiederherstellung  der  ErwersfUhigkeit  nicht 
sicher  stellen,  femer  im  Falle  der  Erwerbsnnföhigkeit  das  Kranken- 
geld nnd  zwar  auch  fBr  Sonn-  and  Feiertage;  3.  weiblicken  Hit- 
gUedem  nnd  den  Ehefrauen  Ton  Mitgliedern  w&hrend  der  Schwanger- 
schaft nnd  nach  der  Entbindung  soweit  erforderlich  Hebammendienste 
nnd  ärztliche  Behandlung  und  eine  Unterstützung  in  der  Höhe  des 
Kranl«:pnfreldes  für  längstens  je  ß  Wochen;  4.  den  Angehörigen  eines 
in  einem  Kranken-  oder  (lenesunofshause  unterprclirachten  Mitgliedes 
eine  Unterstützung  in  der  Höhe  der  Hälftre  des  Krankenj^eldes;  5.  ein 
Sterbegeld,  das  für  Mitglieder  das  lache,  für  die  Ehefrauen  der- 
selben das  30  fache,  fftr  Kinder  das  20  fache  des  Krankengelde-s  be- 
betrflgt  Die  Gemdnden,  für  deren  Bezirit  die  Bezirkskrankenkasse 
erricbtet  ist,  oder  der  nach  Landesrecht  an  ihre  Stelle  tretende  Ver- 
band sind  verpflichtet,  den  Kassen  Betten  in  Krankenhäusern  zu 
einem  dem  durchschnittlichen  Betrage  des  Krankengeldes  entsprechen- 
den Verpflegungssätze  in  der  erforderlichen  Zahl  zur  Verfügung  zu 
halten. 

Es  würde  zu  weit  fuhren,  wollten  wir  auf  die  scharfsinnigen  und 
übenseugenden  Ausführungen,  die  diese  Leitsätze  linden,  näher  ein- 
gehen. Wir  mfissen  uns  deshalb  darauf  beschränken,  die  anlegende 
Lektüre  dieser  Schrift^  die  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Klärung  der 
schwierigen  Frage  der  Verschmelznng  unseres  sozialen  Versicherongs- 
wesens  darstellt,  auf  das  wärmste  zu  empfehlen. 

ZaeheTf  Die  Arheüerventieherung  im  Audande.  Heft  lUa:  Die  Ar- 
beiterversicherung  in  Norwegen,  1.  Nachtrag  zu  Heft  III.  Betlni. 
Verlag  der  Arbeiterrersoxgung.  A.  Troschel.  118  S.  (3,60  If.) 

Das  Heft  behandelt  die  norwegische  Alters-  nnd  Invaliditäts- 
Tersichemng  und  ihre  Vorgeschichte.  Schon  im  Jahre  1894  wurde 
eine  parlamentarische  Kommission  mit  der  Beratung  über  die  In- 
Taliditäts-  nnd  Altersversichemng  betraut.    Erst  1898  waren  die 
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Vorarbeiten  der  Koniinis.sinn  so  weit  gediehen,  daß  sie  an  die  Aus- 
ai'beitung  eines  Gesetzentwurfes  gehen  konnte.  Infolge  von  Meiuungs- 
verschiedeubeiten  kam  es  za  keiner  Einigung,  und  sowohl  die  MajorU 
tät  wie  die  Minorität  unterbreiteten  Ende  1899  je  einen  Entwarf; 
erstere  einen  „Oesetsentwtuf  über  Ihvaliditats-  und  ÄltersTerdche^ 
rang  für  das  norwegisclie  Volk**,  letztere  einen  „vorläufigen  Gesetz- 
entwurf über  Kranken-,  Altei-s-  samt  Invaliditäts-  und  Alteraversiche- 
rnne:".  Verfa.^ser  geht  nun  des  Näheren  auf  den  am  weitesten 
gt  lienden,  die  presamte  BcviUkerung  aul'  Grund  des  Zwanges  in  die 
Versicherunsr  einschlielienden  Gesetzentwuits  der  Mehrheit  ein,  gibt 
seine  Begründung,  betrachtet  sodann  den  Kutwurf  der  Minorität  die 
1902  erlblgte  Begutachtung  des  Kommissionsentwurfs  der  Mehrheit 
seitens  eines  aus  Fachleuten  zusammengesetzten  Komitees  und  das 
versicherungstechnische  Sondergutachten.  In  einem  ^^Sozialversicherung 
und  Versichernngstechnik''  überschriebenen  Schlußabsclinitt  betont 
Verfasser  den  Unterschied  zwischen  Sozial-  und  Privatversicherung 
scharf  und  prüft  mit  diesem  Kriterium  den  Entwurf  und  seine  Be- 
i^'-utarhtnng'.  Auch  er  wendet  sich  gep-on  eine  zu  weit  gehende,  er- 
werbsfähige und  zur  Selb.sthilfe  befähigte  rersunen  einbeziehende 
Versicherung.  ,.Eine  soziale  Versicherung  wird  sich,"  sagt  er.  „im 
wesentlichen  auf  die  wirtschaftlich  Unselbständigen,  d.  h.  die 
durch  die  modenie  Entwicklung  erst  geschaffenen  Schichten  der 
Lohnarbeiter  zu  beschrünken  haben,  welche  eben,  wie  Jahrzehnte- 
lange Erfahrungen  in  allen  modernen  Eultnrstaaten  bewiesen  haben, 
zwar  ein  beträchtliches  Maß  an  Selbsthilfe  auszufiben  venndgen,  aber 
ihrer  Mehrheit  nacli  doch  nicht  in  so  andauernder  und  ausreichender 
Wfi'<;e.  wie  es  zur  Sicherung  ihrer  wirtschaftlichen  Existenz  gegen- 
über den  typischen,  mit  ilircin  Ki  wcrbs-  und  Berutsleben  untrennbar 
verbundenen  Nutfäileu  ((lewerbeki.uikiieiten.  Betriebsunlllllen.  Berufs- 
invalidität) notwendig  ist.  Eine  soziale  Versicheiuug  unseres  Zeit- 
alters kann  daher  im  wesentlichen  nur  eine  Arbeiter  Versiche- 
rung sein,  und  jeder  Versuch  einer  allgemeinen  Volksversiche- 
rung muß  an  seinen  inneren  Widersprachen  scheitern,  wie  dies  nicht 
bloß  der  Entwurf  der.Arbeiterkommission,  sondern  auch  ähnliche  Be- 
strebungen in  anderen  Ländern  dargetan  haben.'* 

F.  KriegeU 

UnfäU0tatl0t1h'  für  Ixt  ml-  und   ForHtwirtSi^utft  1901» 

1,  Teil:  Amilkhc  yachrkhien  df^  Rcirhsverskhentngsamts  1004, 
1.  Beiheft.  Bearbeitet  im  Heichsversicherungsamt  Berlin. 
A.  Ascher.   63*  und  1U3  S. 

Die  vorliegende  Statistik  schließt  sich  an  die  für  das  Jahr  1891 
bearbeitete  an;  in  Ermangelung  einer  anderen  Berufszählung  konnte 
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nnr  die  von  1895  benfltzt  werden.  Die  Zahl  der  entschädigten  Un- 
fälle liat  bedeutend  zugejiommen,  es  kamen  anf  1000  Versicherte 
erstmalige  £ntschädi^iin<2ren 

1S89  0,85 

imi  ,  .  1.59 

isf«  3,85 

1901    4.98. 

Die  Ursache  liegt  mehr  darin,  daß  die  Kenntnis  von  der  Versiche- 
rung Firh  Tiiir  lanfrsam  einbiirg-cite.  als  darin,  daß  die  Mehrverwendung 
von  Ma.sciinK.n  und  die  Zuziehung  ungelernter  Arbeiter  die  Unfälle  tat- 
sächlich vermehrt  hat.  Kiue  richtige  Statistik  ließe  sich  nur  aulistellen, 
wenn  die  Zahl  der  „Yollarbeiter'*  300  Arbeitstage)  bekannt  wäre^ 
Dies  ist  nnr  bei  den  staatlichen  Forstbetrieben  mOgrlich,  bei  diesen 
kamen  1901  auf  1000  Vollarbeiter  12,18  erstmalige  Entschftdigungen. 
Hervorzuheben  ist  die  Tatsache,  daß  die  Unfallhäufigkeit  bei  beiden 
Geschlechtern  nicht  sehr  verschieden  ist.  während  in  den  gewerblichen 
Betrieben  die  des  ^lannes  bedeutend  höher  ist  Von  100  erstmals 
entschädigten  rnfallen  verliefen  4,96  tötlich,  38,47  hatten  eine  Er- 
werbsminderun«^  von  weniger  als  25  Pruz.  und  32,5r>  eine  solche  von 
25—50  Proz.  zur  Folge.  Eine  beiriedigende  Bereclman^  der  Unfall- 
gefahr  bei  den  Tersdiiedenen  Arten  der  Bewirtschaftung  (Ackerban» 
Viehzucht  usw.)  ist  noch  nicht  möglich;  die  Beziehung  auf  die  be- 
wirtschaftete Fläche  gibt  kein  richtiges  Bild.  66,48  Proz.  aller  Un- 
fälle ereigneten  sich  bei  der  Viehhaltung,  davon  sind  nicht  ganz  die 
Hälfte  (43.08)  durch  Tiere  veranlaßt  Weitaus  am  größten  ist  die  ' 
Unfallgefährlichkeit  der  Pferde  rntülle  auf  1000  Pferd eV.  es  wird 
daher  empfohlen.  Vorscliritten  zur  Verhütung  von  Unlaüea  bei  der 
Pferde-  und  Hindviehhaltung  zu  erlassen. 

F.  PHntino» 


Mer^li'ht  über  die  Tätif/keit  der  Arbeitern  n/atlversirhe- 
runf/sffnsfaff /'ür  Mühren  und  Sehfesien  in  Brünn. 
Verwaltungsjahr  1902.  .  Brün  1903.  R.  M.  Kohrer.  56  S. 
(2.00  M.) 

Die  bar  geleisteten  Entschädigungen  betruj>^en  im  Beriehtsjahr 
1491338  Kronen,  die  Summe  der  Beiträi^e  war  2  111  824  Kronen. 
Das  Vermögen  der  Versicherungsanstalt  betiug  am  Knde  des  Jahres 
1902  15.26  Millionen  Kronen.  Die  Zahl  der  versicherten  landwirt- 
schaftlicheu  Betriebe  war  79  708,  die  der  gewerblichen  13064,  die 
Zahl  der  versicherten  Arbeiter  war  bei  ersteren  270716,  bei  letzteren 
265529;  die  Zahl  der  berechneten  ^VoUarbeiter**  (—  300  Arbeitstage) 
war  bei  den  landwirtschaftlichen  Betrieben  llBSiSi  bei  den  gewerb- 
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liehen  225362.  Die  Zahl  der  entschädigten  Unftlle  ist  ständig  im 
Steigen  begi-iffen  (1899  waren  es  3113,  1902  dagegen  3352).  Bei  den 
gewerblichen  Betrieben  kamen  auf  10000  Vollarbelter  1890—1896 
101,  1902  dagegen  144  entschädigte  Unfälle. 

F.  PHHSln0. 

Brg0tmi»»e  der  VnfMgtaÜgHk  der  BeobaeMuntf&periode 

1897—1901,  1.  Teil.  Bearbeitet  im  Kaiserlich  Königlichen 
Ministerium  des  Innern.  Wien.  Hof-  und  StaatsdrackereL 
703  b.  (6,00  M.) 

Da  in  Österreich  die  Arheiternnfallversichening  nicht  anf  Beruft- 
genossenschaften  aufgebaut  ist,  so  mOasen  die  einzelnen  Betriebe  in 
Oefalirenklassen  eingeteilt  werden;  das  Gesetz  schreibt  eine  RcTision 
derselben  im  5 jährigen  Turnus  vor.  Während  die  früheren  Be- 
arbeitungen alljährlich  durch  die  7  Versicherunjrsanstalten  vorgenommen 
und  aus  dipscii  (üp  »icsamtberirhte  aufgebaut  wurden,  wird  jetzt  eine 
zentralisitMie  Bearbeitung  mittelst  Zählkarten  vorgeuümmen.  Pa  die 
Folgen  vieler  Unfälle  sich  erst  nach  längerer  Zeit  mit  Gewißheil 
feststellen  lassen,  so  wurde  für  die  zentralisierte  Umarbeitung  die 
6jährige  Periode  gewählt  nnd  nur  die  statistischen  Nachweise  all- 
gemeiner Natur  werden  alljährlich  veröffentlicht.  Der  rorliegende 
Band  enthält  in  ungemein  reicher  Differ^ierung  alle  die  Angaben, 
die  zur  Bemteilung  der  Unfallgefahren  der  Betriebe  nötig  sind; 
danemde  Erwerbsunfähigkeit  wird  angeTiommen,  wenn  solche  länger 
als  2  Jahre  besteht;  Unfälle,  die  wenifrer  als  4  Wochen  Erwerbs- 
unfähigkeit beding^en.  sind,  als  nicht  eiitschädigungspflichti}?,  nicht 
verwertet.  Als  Maßstab  für  die  Uutaligefahr  dient  das  Verhältnis  der 
Belastung  der  Betriebe  durch  die  Unfälle  zu  der  der  Versicherung 
zugrunde  liegenden  Lohnsnmme.  Fttr  sämtliche  Betriehe  ist  atets  die 
2Sahl  der  Vollarbeiter      300  Arbeitstage)  berechnet 

Jahresbericht  drs   /{rr/iurr   Verein  für  LnfaUverletzte, 
Berlin.   Günther  «ic  Sohn. 

Dov  Verein  will  von  Unfällen  betroffenen  Personen  und  deren 
Familien  Beistand  leisten,  soweit  sie  sich  aus  eigener  Kraft  gegen 

Kot  und  Sorge  nicljt  zu  schützen  vermögen. 

T)t'r  \' Plein  richtete  sein  Aug-t^nnierk  zuei^st  auf  Beratuns^  der 
Verletzten  in  ihren  Iventeiiangelegenheiten  vermittelst  eines  Vereins- 
bureaiKs  und  aal  die  Versorgung  des  \'erletzten  durch  Arbeitsver- 
mitteluug;  dies  letztere  in  Hinsicht  darauf,  daß  für  die  durch  den 
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Unfall  verlorene  prozentuale  Erwerbsföhigkeit  yon  Staats  wegen  wobl 
eine  Bente  gezahlt  wird,  daß  es  den  Verletzten  alier  überlassen  bleibt, 
eine  för  ihre  Erwerbsfthigkeit  passende  Tätigkeit  selbst  zu  suchen. 

Im  Vereinsbureau  fanden  sich  im  Jahre  1904  915  Peisonen  ein  f  776 
im  .Talire  1003).  verlancrten  Auskunft  und  Belehrung;  219  Schrift- 
sätze wurden  angefertigt.  H60  Arbeitsuchende  fanden  sich  oin,  bpjrehrt 
wurden  41  (28  für  Hansreinisrung),  aber  nur  14  Stellen  bei  fremden 
Arbeitsgebern  wurden  besetzt.  T^ber  die  liesuelier  des  Bureaus  wurden 
Personalbogen  ausgefüllt,  welche  Manien,  Alter,  früheren  Beruf,  Art 
und  Folgen  des  Unfalls,  RentenrerhAltnisse,  Inanspruchnahme  der 
Annenverwaltungen  etc.  enthalten.  Eine  sp&tere  statistische  Durch- 
arbeitung dieses  Materials  verspricht  interessante  Auftchlflsse  Uber 
die  Verhältnisse  der  rnfallverletSEten. 

Der  Versuch  der  Vereinswerkstatt  dürfte  allgemeineren  In- 
teresses sicher  sein.  Da  es  sich  um  vorher  Gesund»'  mit  -5  >rark 
und  mehr  Tagesvei  dienst  handelt,  welche  in  einer  jrenngen  Entlohnung 
(wie  in  Blinden-  und  Krüpj)e]an.stalten,  Arbeitskolonien  etc.)  einen 
Entgelt  für  eine  wirkliche  Arbeitsleistung  nicht  sehen,  wird  in  der 
Bflrstenmacherei  nach  dem  Berliner  Tarif  der  Gesunden  bezahlt,  d.  b. 
mehr  als  die  Gesunden  im  allgemeinen  wirklich  erhalten.  Die  länger 
beschäftigten,  gut  eingearbeiteten  „Pecher "  verdienten  im  Jahre  1904 
bei  achtstündiger  Arbeitszeit  15 — 18  Mark,  die  „Kinzieher"  20—25  Mark, 
die  jüngeren  bzw.  weniger  leistungj^fähigen  „Pecher"  9—10  Mark 
und  Einzieher  12— 15  Mark  pro  Woche.  Bei  Verdienst  nntcr  9  Mark 
wird  1,20  Mark  Zulage  bL'wi!li<rt.  Die  Lehrzeit,  welche  mit  1  Mark 
]Ho  i  ag  bezahlt  wd,  dauert  ca,  -i  A\'oclien.  Während  der  ei-sten 
4  Wochen  nach  der  Lehrzeit  wird  1,50  Mark  pro  Woche  Zuschlag 
nun  Akkord  gewährt 

Der  Umsatz  der  BfirstCDmacherei  betrug  bis  zum  1.  Jan.  1903 
ca.  20000,  1903  ca.  49000,  1904  ca.  74000  Mark.  Im  Jahre  1904  be- 
trugen  die  Geschäftsunkosten  14,7  Proz.,  dabei  ca  1700  Mark  an  be- 
sonderen Zuwendungen  an  die  Arbeiter  (Lehrzeit,  Zulagen,  Neujahrs- 
gratifikationen etc.)  und  1200  Mark  Abschreibungen  auf  Utensilien- 
konto. In  der  ersten  Zeit  ulamals  wurde  l'ajifelohn  statt  Akkord  ver- 
sucht) wurden  ca.  800  Mark  zuLresetJtt,  danach  abiM-  kunnte  das  Be- 
triebskapital (20000  Mark  aus  dem  PI  auf  scheu  Nachlasse)  voll  er- 
halten werden. 

Die  Werkstatt  macht  keine  Konkurrenz  im  bösen  Sinne  dieses 
Wortes.  Sie  unterbietet  nirgends  die  Preise,  sondern  l&ßt  sich  die  vor- 
herbezahlten Preise  vorschi*eiben,  so  daß  der  Ausgleich  „guter"  und 
und  „schlechter"  Preise  das  günstige  Resultat  zeitigte.    Dabei  fertigt 

die  Werkstatt  7nm  *rrnßen  Teil  Waren  an.  welche  die  Berliner  Meister 
aus  den  großen  auswärt isren  Fabriken  oder  von  Händlern  mit  Heim- 
arbeit und  Zuchthausware  fertig  kaufen  uud  nur  vertreiben. 
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Das  Verhalten  der  (gesunden)  Arbeiterschaft  dem  Verein  gegen- 
über ist  bisher  ein  unbestimmtes.  Im  Berliner  Arbeitervertreter- 
verein Würde  die  Werkstatt  als  eine  .. Absehiebungsstelle  der  Unter- 
Uflinier  für  Unfallverletzte"  und  als  eine  ^Art  Probierstation  zu- 
guusleu  der  Berui'sgeuussenschaften'*  bezeichnet.  Nachdem  dann  Ar- 
beiter der  Vereinswerkstatt  in  einer  Versammlung  über  die  Werkstatt 
berichtet;  „in  der  sie  sicli  als  freie  Arbeiter  ftlhlten**,  und  nacbdem 
ein  Gesunder,  der  die  Werkstatt  besichtigt  hatte»  erki&rte»  «die  Ein- 
richtungen der  Werkstatt  seien  sn.  daß  sich  jeder  Arl»eitgcber  der 
Branche  durch  Schaffung  gleicher  Betriebseinrichtangen  Lob  verdienen 
könnte'',  ersuchte  der  Arbeitervertreterverein  um  die  Erlaubnis,  die 
Werkstatt  zu  besichtigen:  bisher  ist  er  ab^r  nicht  gekommen. 

Im  Frühjahr  1904  wurde  ein  neuer  Arbeilszweig  eingeführt,  und 
zwar  BeStoßarbeiten  für  Metallwarenfabriken.  Am  1.  Januar  1905 
waren  7  solcher  Feilenarbeiter  (aUe  frühere  Metallarbeiter)  in  Tätig- 
keit Das  neae  Gebiet  l&ßt  noch  kein  abschließendes  Urteil  zu.  Der 
Verdienst  ist  noch  sehr  gering  (ausnahmsweise  bis  11  Mark  pro 
Woche). 

Der  Verein  zählte  am  1.  Januar  1905  190  Mitglieder  mit  1700  Mark 
Beiträgen.  Za  den  Mitgliedern  gehören  anch  mehrere  große  industrieUe 
Firmen. 

Siatistik  der  Vrmrhen  der  J^rtrerhHinifühif/keit  ( Invali" 
dität)  narh  dem  Invalid itüts-  nnd  Altersrersirhe' 
riiutfH-GeHetx  für  die  Jahre  IHiHt — 99,  Bearbeitet  im 
Keichsversicheruiigsamt.  Amtliche  Nachrichten  des  Reichs- 
versicherungsamt^?  1903.  2.  Beiheft  Berlin.  A.  Ascher. 
XXIV  nnd  231  S.   (6,00  ]d.) 

Dhs  rntere>se.  das  (l»  r  erstmaligen  Bearbeituüf^:  der  l'rsacheu  der 
luvalidität  beim  deutschen  Arbeiterstand  «'Utgegen^'^ehraclit  wurde,  ist 
noch  in  aller  Erinnerung.  Die  diesmalige  Statistik  unifaüt  die  Jahre 
1896—99;  sie  wurde  mit  letzterem  Jahre  abgeschlossen,  da  die  Be- 
griffsbestimmung der  Erwerbsunfähigkeit  durch  Einftlhrung  des  Ih- 
validenversicberungsgesetzes  vom  13.  Juli  1899  eine  Änderung  er- 
fahren hat.  Für  die  Statistik  war  es  von  Wert»  daß  1894  die  zur 
Invalidität  führenden  Krankheiten  in  28  Gruppen  vereinigt  wurden, 
in  deren  eine  der  Arzt  bei  Ausstelluns:  des  Gutachtens  die  Krankheit 
einzureichen  hat:  stets  ist  nur  die  Haupluisarhe  berürksichti<rt..  Als 
.Mter  der  Rentenempfänger  ist  das  Alter  beim  Beginn  der  Rente 
angeiioiiimeii.  Aus  dem  großen  und  wertvollen  Tabeileumuterial  ent- 
nehmen wir  nur  die  folgenden  Ziffern.  Von  1000  männlichen  Renten- 
empfängern wurden  erwerbsunfähig  im  Älter  von 
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T  1_ 

Jahren 

wegeit 
Lmige&tiiberkttlQie 

1891    95  1896—99 

wegen  uderer 
LttngenluMiklieiteii 

1891^95    !    IWt-,  ;)S) 

90-24 

477 

549 

61 

41 

2ö— 29 

450 

509 

70 

56 

30-34 

392 

439 

60 

61 

35-39 

340 

367 

118 

85 

40—44 

275 

299 

145 

107 

45—49 

197 

226 

184 

153 

50-54 

126 

m 

218 

194 

55-  00 

73 

81 

247 

204 

60-r>4 

39 

43 

240      1  209 

65-60 

22 

22 

221      1  183 

Der  Bericbterstattf^r  nimmt  an.  diiß  die  FQi*sor^e  für  die  Tuberknir»fen 
sich  auch  darin  äuliert,  daß  vielr  Kranke  ohne  diese  rase  h  gesturben 
und  daher  nicht  unter  die  Zahl  der  Kenteneinpfäager  aufgrenommen 
werden  würden.  Zu  Vergleichen  zwischen  den  einzelnen  Landesteilen 
ist  die  Statistik  leider  nicht  geeignet,  da  eine  Beziehnng  zur  Zahl 
der  Versichertett  nicht  möglich  ist  Es  wäre  in  Erwägung  zu  ziehen, 
ob  nicht  bei  einer  künftigen  Volks-,  bzw.  Berti£$2fthlnng  die  Zilfem 
hierzD  erhoben  werden  sollten,  damit  das  wertvolle  Material  vollständig 
ansgenatzt  werden  könnte. 

ixeißler,  A»f  Das  Alter  der  Inmlalen  bei  in  Eintritt  dtr  Inr'tlidifüf  mul 
die  Ursachen  der  letzteren.  Sonderabdi  uck  aus  der  Zeitsclirill 
des  Königlich  sächsischen  statistischen  Bnreans.  49.  Jahr- 
gang.   1903.  S-  216—223. 

Die  Statistik  bezieht  sich  auf  die  im  Sinne  des  Invaliden- 
Tersaeherungsgesetzes  erwerbsnnfSMiigen  Ansprecher  und  Invaliden- 
rentner, gleichviel  ob  die  Rente  bewilligt  wurde  oder  nicht  Zugleich 
werden  die  Ursachen  der  Invalidität  angegeben.    Leider  sind  die 

Zahlen  der  Vei-siclierten  iiir-lit  iM  kniinr 


Darchflcbnitts* 
alter  der  Benten- 

ansprecher 

Von  100  Renteu- 
ansprecheru 

waren 
tnberkniSs 

! :« lO 

Münner,  beschätiigt  im  dreien 

56,5 

18,5 

Hlaiier,  1»eseb8fHgt  in  gesehlowenen  Bäumen 

53,0 

22,7 

Fkmnen,  beschäftigt  in  Land-  nnd  Haue  Wirtschaft 

58.3 

6,9 

Fnanen,  beadi&ftigt  in  Fabriken 

52,4 

15,9 
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Zu  den  im  Freien  beseliäft  igten  Arbeitern  sind  auch  die  Steinbreclier 
und  Steinmetzen  gerechnet,  die  sehr  hohe  Invaliditätsziffern  infolge 
von  Tuberkulose  liaben, 

P,  PHM«tM0. 

G etiv hü ftHbe ficht  des  VorntitHdes  der  lAirnJeHverHicheruiiys" 
Ansialt  der  Satieestädte  für  die  Zeit  vom  1.  Januar 
bis  31*  JOexember  i903.  Hamborg.  Lfttcke^  Wulff.  61 S. 

Bericht  aber  die  Verwaltung  und  Geschftftsf&hnuig  sowie  zahlen- 
mäßige Angaben  Uber  die  Geschäftsergebnisse  (AntrSge  auf  Invalidit&t 
und  deren  Ursachen,  sowie  deren  Erledigung  usw.).   Von  besonderem 

Interesse  sind  Anlagen  4  und  5.  welche  für  beide  Geschlechter  ge- 
sondert die  bis  Endo  1903  bewilligten  Invaliditätsrenten,  nach  Lebens- 
alter und  haaptsächllchsten  Invaliditätsursachen  getrennt,  zahlenmäßig 
bringen. 

MiteMf  Dos  AnHenwcsen.  besonderer  Abdruck  aus  dem  Handbuch 
der  Hygiene,  h»'r?\'i^L'f"-!  Iumi  von  Th.  Weyl.  IV.  Snpplenients- 
hand:  Soziale  Hyyx in.  Jena.  Unstav  Fischer.  138  8.  (4,00  M.) 

In  (j'-'lrjifi'jter  Kürze  wird  liier  durch  die  berufene  Fedfr  des 
IHrektiirs  des  olfentlichen  Armenwesens  in  Hanihur^c  dem  Leser  ein 
('lierblick,  über  die  Kntwicklnnf,^  und  den  ge<renw!irtijren  Zustand  des 
Arnienwesens  geboten.  Die  Darstellung  ist  dui  chaus  objektiv,  da  der 
VeHiisser  seine  eigenen  Anschauungen  geüissentlich  znrftckdrftngt 
Deshalb  ist  das  Buch  zur  Einf&hrung  des  Lesers  in  das  vielgestaltige 
Gebiet  besonders  geeignet,  wenn  man  auch  an  einigen  Stellen  be- 
dauern muß,  daß  der  Verfasser  durch  sein  Streben  nach  Objektivität 
verhindert  woiden  ist.  die  jüngste  Entwicklung  der  Armenpflege 
kritisch  m  belen-  liten.  Gewiß  wäre  es  von  höchstem  Interesse  ge- 
wesen, Huehl  über  die  Tendenzen,  die  voraussichtlicli  die  Armen- 
pfleo-f*  des  nächsten  Jahrzehnt  beheiTschen  werden,  sicii  atiss}>rccben 
zu  h*»reü,  .\us  dem  reichen  Inhalt  seien  an  dieser  Stelle  folgende 
Tabellen  aber  die  hier  besonders  interessierende  „geschlossene'' 
Armenpflege  in  Anstalten  wiedergegeben.  Im  Jahre  1900/01  entfielen 
auf  einen  Armenkranken  Verpflegnngstage: 


1;  Aiutalten 

1 

Anstaltan 

Gemeinde 

Gemeinde  , 

1'  kommnnale 

r 

sonnige 

kotniniuiale 

•eartifft 

Bremen 

jl  40.47 

67,98 

Dresden 

18,16 

31,18 

Breslau 

'  40,39 

30,?2 

Dflsaeldorf 

39,88 

Cherlottenbarg- 

41,05 

69,23 

Hambnig 

"0,82 

54.79 

Ldpsig 

DortmUAd 

37.ÖÖ 

89,61 

1 

Digitized  by  Google 


IV.  Sociale  Hygiene  der  Arbeit.  ^7 


Es  betrug: 


SnnkeDAiutalteii 

Irreoanetalteii 

Anstalten  für  Ge- 
brecbliihe 

Gemeinde 

1  Aufwand 

1 

!  Anf  wand 

Aufwand 

Zahl  der 

\  ))ro  Kopf 

ZaU  der 

;  pro  Kopf 

Zahl  der 

•  pro  Kopf 

V  er- 

u  t_  r  j 

Ver- 

'  Act  T^. 

Ver- 

rli.r  Ml-. 

^UcglcU 

viilkernng 

[vOikeriuiiT 

pucgicu 

völkeruug 

jinrK 

Aachen 

1  HS 

fl  78 

n  69 

itj 

Altona 

1  M')H 

0  77 

in  ^ 

Bremeu 

1  082 

0  83 

267 

0  78 

118 

0  25 

Bredaa 

4  870 

677 

0J6 

<  barletteaburg 

1    w  i  4' 

OöO 

•264 

0  ''3 

Kflln 

8832 

7  CK) 

IS/U 

1Q7 

Dresden 

1  73'? 

Dfiueldorf 

2  064 

0,71 

214 

0,26 

92 

0,10 

Elberfeld 

1338 

0,41 

237 

0,35 

69 

0,13 

Frankfnrt  a.  M, 

1,20 

0,83 

0.16 

Hnllp  n 
XlalJc  U. 

1  799 

0,58 

0,24 

0,09 

Hamborg 

11645 

0,89 

2054 

0,70 

483 

0,27 

HannoTer 

2  360 

0,61 

m 

0,90 

86 

0,10 

Leipzig 

2  824 

0,30 

1179 

0.38 

131 

0,09 

Mannheim 

0,33 

0,17 

München 

3031 

0,30 

377 

0,24 

177  , 

ao8 

8tn(tg«rt 

1441 

0,61 

92 

0,05 

89  1 

0,18 

über  die  Kosten  der  Fürsorge  in  Armen-  und  Vei^orgungsanstaiten 
gibt  nachstehende  Übersicht  Aufschluß: 


Zahl  der 

Iu>assfn  in 

Küsten  der  Fürsorge  in 
den  Siechen-,  Armen-  nnd 
Arbdtahftniem 

Gemeinde 

den  Siechen-, 
Armen-  nnd 

ArlH-its- 
faüusern 

absolnt 
Mark 

pro  Kopf 
der 
BevOlkerang 

Mark 

Aachen 

473 

272  8as 

2,02 

Altona 

655 

36115 

0,22 

Bremen 

189 

61948 

0,32 

Breden 

2847 

SOS  183 

0,71 

dterlettenlnirg 

KQln 

III 
419 

39317 

107949 

0,21 
0,29 

Dreyen 

2678 

518  223 

1,31 

DBsMlderf 

1218 

163201 

0,76 

Elberfeld 

442 

80175 

0.51 

Frankfnrt  a>  H. 

39  851 

0,14 

Balle  a.  S. 

260 

57  509 

0,37 

Hamburg 

1607 

529092 

0,75 
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Zahl  rl.  r 

lutoisseii  iu 


Kosten  der  Fürsorij:i'  in 
den  Siecheu-,  Ariueu-  uud 
ArbeHaUvierii 


Gemeinde 


den  Sierhi-ii-, 
Armen-  und 


Abaolnt 


pru  Kopf 
der 

Bevölkcrnng 
Mark 


Arbeits- 
bftmeni 


Mark 


HannoTer 

Leipzig^ 
Maniibeini 
München 
Stnttgtrt 


715 
1068 


1071 
680 


57468 

183  238 
20488 
34ÜUU1 
110186 


0,24 

0.40 
0.15 
0,68 
0,68 


SodeUtchtr { itffh ,  JP.      llVr  hifff  mit?  Ein  Wort  zur  ■Reorganisation 
der  Berliner  Asyle.    Üerliu.    .Scherl,    dl  S.    (0,50  M.) 

TU  r  Verfa'^svr  der  vorlioq-enden  Broschfire  erfreut  sirli  in  ärzt- 
lichen Kreisen  keiner  srin  lciiichen  Beliebtheit,  da  seine  Ansichten  über 
das  Wesen  der  UeisU'>kr;uik.heiten  und  über  die  Stellung,  die  nach 
seiner  Ansicht  der  Geistliche  bei  der  Behandlung  iu  den  Anstalten  für 
psychisch  Erkrankte  einneumen  soll,  unseren  modernen  Anschannngen 
in  der  Tat  diametral  entgegengesetzt  sind.  Das  darf  uns  jedoch 
nicht  abhalten»  die  großen  Verdienste  anzuerkennen,  die  t.  Bodel- 
schwingh in  der  Praxis  der  Versorgung  kranker  und  schwacher 
Individuen  sich  seit  einem  Menschenalter  erworben  hat.  Geradezu 
bahnbrechend  ist  Foine  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  Versorgung  der 
Wanderarmen  und  \  .mabniiden  geworden.  Unter  I^eihilfe  der  Pro- 
vin/.ialbehörden  uud  Xuaimunalbehürdeu  hat  auf  stnne  Auregun^:  die 
Provinz  Westfalen  durch  eine  sinnreiche  Kombination  vou  V  erpflegungs- 
heimen,  Wanderarbeitsst&tten  und  Arbeiterkoloniea  das  Wanderamen- 
wesen  in  einer  ftlr  das  übrige  Deutschland  geradezu  Torbildlieheu 
Weise  geregelt  Die  Einzelheiten  mdge  man  in  der  vorliegenden  Ver- 
öffentlichung nachlesen,  v. Bodelschwingh  tritt  hier  mit  Nachdruck 
dafür  ein,  daß  auch  Berlin  endlich  seinen  großen  Asylen  für  Obdach- 
lose Arbf'irsstätten  anglied^n'  und  die  in  \\>stfalen  gemachten  Er* 
fahruDgen  äiuh  iu  vollem  Lmlauge  zunutze  mache. 


Bericht  de»  InsHhU»  füv  Gemeinwohl  m  Wrunk/ürt  am 
3I(f  hl  über  das  achte  Geschäßßßtihr  1903104.  Frank- 
furt a.  M.  34  S. 

Neben  den  bereits  im  vorigen  Jahresbericht  genannten  Zweig- 
instittttionen  dieser  großen  Zentralstelle,  die  sich  alle  gedeihlich  ent- 
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^wickeln,  sind  mehrere  Neugebilde  entstanden:  zunächst  das  Berliner 
Sekretariat  des  Institutes  für  Gemeinwohl,  -welches  infolge  der 
Beteiligung  des  Vereins  für  Süzialj)uliuk  und  anderer  Institute  zu 
€mem  allgemdinen  Burkau  für  Sozialpolitik  ansgebaat  ist  Dabin  ist 
ancb  die  Bedaktion  der  Zeitscbrift  Soziale  Praxis  yerlegt  worden. 
Ferner  ist  das  Sekretariat  des  Verbandes  der  rbein-mainiscben  Vereine 
fOr  VolksYorlesungen  gegenüber  dem  Frankfurter  Ausschuß  fOr  Volks- 
vorlesungen selbständig  premacht  worden.  Weitere  Veranstaltnnp:en 
beschränken  sich  auf  die  Stadt  Frankfurt  a.  M.  Vn9  VprmöjEren  des  In- 
stituts, einschließlich  des  FeusioDsreservefonds,  bat  sieb  um  170000 
Mark  vermehrt. 

Soziales  Museum.  Erster  Jahresbericht  Frankfurt  a.  M.  36  S. 

Das  im  Jahre  t903  nnter  den  Aospizien  des  Instituts  fttr  Gemein- 
wohl gegründete  Soziale  Museum  gibt  hiermit  seinen  ersten  ausführ- 
lichen Jahresbericht  heraus.  Es  hat  sich  folgende  Aufgaben  gestellt: 
den  Betrieb  eines  sozialen  Airliivs  mit  Bibliothek,  einer  sozialen 
Auskunfti>tene.  einer  "Rechtsauskuuftssteile  und  die  Besorgung  der 
Geschäfte  s^emeinniitziger  Vereine  und  Institute.  Außerdem  sind  im 
BerichtJsjahr  J<,ehrkurse  für  Handwerkergenossenschatten  abgehalten 
worden.  —  Als  wissensdiaftlicbe  Beigabe  des  Jahresberichts  ver^ 
«ffentiicht  R  Cahn  einen  Aufsatz  Aber  die  unentgeltlichen  Bechts- 
auskunftsstellen  im  Deutschen  Reich. 

JFlesehf  K,,  Wokifdkrtseinriehtitngm  für  AsfheUer  und  deren  Famäien. 

Sonderabdruck  aus  dem  Handbuch  der  Hygiene  von  Th.  Weyl. 
IV.  Sil pplementband:  Monate i/ji^Me.  Jena.  G.Fischer.  50  8. 
(1^  M.) 

Verfasser  ist  der  durch  Beteiligung  an  der  Gründung  zahlreicher 
Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtunpren  bekannte  Stadtrat  Flesch  in 
Frankfurt  a.  M.  Er  entwickelt  zunächst  in  ausführlicher  Darle£nin? 
den  Begriff  der  Arbeiter -Wohlfahrtseinriclitunj^^en.  Er  scheidet  auf 
der  einen  Seite  alle  Veranstaltungen  aus.  welche  durch  Selbst- 
hilfe der  Arbeiter  eut^lenen,  auf  dei-  anderen  Seite  alle  die.  die  vom 
Oesetz  vorgeschrieben  sind  oder  zur  \  ermeidung  gesetzlicher  Strafen, 
zivilrechtlicber  Schadenansprfiche  oder  betrieblicher  Stockungen 
seitens  der  Unternehmer  geschaifen  werden.  Arbeiter 'Wohlfahrts- 
einrichtnngen  sind  demnach  Veranstaltungen,  die  getroffen  werdeUi 
d  aniit  die  Lage  einer  größeren  oder  kleineren  Gruppe  von  Arbeitern 
in  höherem  Grade  gefördert  werde,  als  bis  an  welchem  der  Ver- 

jAtewlMriflkft  ftbflr  HyffieiM  «nd  DenocMphi«.  IT.  JatargM«.  1^ 
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HTistalt^r  gesetzlicli  verpflichtet  ist.  oder  im  eigenen  Interesse  Anlaß 
iiat,  sie  zu  fürdern.  Diese  Detiaitiun  legt  also  das  Hauptgewicht 
nickt  mif  die  von  ünfUlen  nicht  miabhftngige  Wiiknng,  sondern  anf 
den  Zweck  der  Einrichtong.  Verfasser  ist  sich  bewoBt»  damit  das 
Hineinragen  der  Psychologie  in  die  Ökonomie  anerkannt  zn  haben. 
Da  freiwillige  Arbeiter •Wohlfahrtseinricbtangen  stets  die  Vorläufer 
gesetzlicher  Zwangsorganisationen  sind,  so  betrachtet  Verfasser  sie 
als  sozialwissenschaftliches  Gegenstück  zum  naturwissenschaftlichen 
iilxpepi  m  e  n  t.  Wimschenswert  ist  stets  die  Beteiligrnng  der  Arbeiter 
an  der  Verwaltung.  Verfasser  unterscheidet  drei  große  Gruppen  der 
Arbeiter-VVohlfahrtseinrichLuiigeii,  erstens  solche,  welche  die  Leistungen 
ans  dem  Arbdtsrertrag  erieiehtera  (mr^terter  GesnndhdtBschntz^ 
yerl&ngerte  Arbeitspausen,  Urlaub»  Yerkarzang  der  Arbeitszeit); 
zweitens  solche^  welche  die  Gegenleistnng  des  Arbeitgebers  erhöhen 
oder  wertToller  machen  (Gewinnbeteiligung,  Prämien,  höhere  Spar- 
verzinsung, billiger  Einkauf,  billige  Wohnungen,  Lohnregulierungen, 
Unterstützungskassen,  besondere  Heilanstalten  usw.)  und  drittens 
solche,  welche  die  soziale  Stellnno-  und  Lebensführung  heben  f  Arbeiter- 
ausschüsse, Auskunfrsstelleu,  iiader.  Vereinshäuser,  Büchereien  usw.). 
Letztere  beiden  Arten  zerfallen  in  solche  für  Arbeiter  bei  einem  be- 
stimmten Unternehmer  und  in  allgemeine  Einrichtungen  für  Minder- 
bemittelte. Im  Anschlnfi  an  diese  Disposition  werden  eine  große 
Anzahl  in  Dentschland  bestehender  Arbeiter -Wohl&hrtseinrichtmigen 
besprochen. 

A,  JCovh-JffliM. 


V. 

Soziale  Hygiene  der  £ruälirimg. 

Mwihwif  T.,  Das  NiAruingtwmm.  Besonderer  Abdruck  ans  dem 
Handbuch  der  Hygiene.  Herausgegeben  von  Th.  Weyl. 
TV.  Supplementband:  SonaU  ^gime,  Jena.  Gusta?  Fischer* 
72  S.  (2^  M.) 

Die  physiologischen  Tatsachen  der  Emfthrung  müssen  durch  Tolks> 
wirtschaftliche  Erwägungen  ergänzt  werden,  wenn  zutreffende  Top» 

Stellungen  über  Volksernährung  Platz  greifen  SoUen.  In  geschickter 
Weise  ist  diese  Verbindung  dem  Verfasser  gelungen,  so  daß  die  Lektüre 
(\pv.\  ( in'^eitig  biologisch  g-eschnlten  Nahrungsbygieniker  nidit  dringend 
genug  empfohlen  werden  kann. 


Digitized  by  Google 


Y.  Soiiale  BjgitM  d«r  EndOinaig^. 


211 


Mombert  kommt  zu  dem  Schlüsse,  daß  zii  einer  rationellen  Er- 
nährnng  einer  erwachsenen  Person  mindestens  0.62  Mark  erforderlich 
ist  und  daher  ein  ..sehr  großer  Teil  der  deutschen  Bevölkerung  unter- 
einährt  i^eiu  iiiuü  .  Nach  seiner  Ansicht  „spricht  gegen  die  AuHassung, 
daß  der  Ernlhrungsstand  dch  wesentlieli  gebessert  habe,  die  Tatsache, 
dafi  er  beute  noch  trotz  der  stattgeftaBdenen  Bessemng  der  Einkonimens- 
veibiltnisse  ein  dnrchans  nnznreichender  ist  Es  läßt  sich  eben  schwer 
denken,  daß  er  in  vergangenen  Zeiten  noch  Hin  so  vieles  schlechter  ge- 
wesen sein  sollte."  Mombert  kommt  also  zu  ganz  ähnlichen  Schlüssen, 
wie  sie  Heferent  in  seinen  „Wandlungen  der  Volksemfthmng*'  aus- 
gesprochen hat 

Jttubiwr,  M.f  Unsere  S'ünnDinsmUtel  und  die  Krnührungskwnde. 
Band  20  der  Biblioiiiek  der  Gesundheitspflege.  Stuttgart 
Moritz.    116  S.   (1,20  M.) 

Daß  die  vorliegende  Schrift  bezüglich  ihres  saclilichen  Inhaltes 
auf  der  Höhe  der  gegenwärtigen  Forschung  steht,  braucht  bei  der 
Stellung  des  Verftssers  sls  eines  der  ersten  Forseher  auf  dem  Gebiete 
der  Emfthrungslehre  nicht  erst  erw&hnt  am  werden.  Um  so  mehr 
muß  hervorgehoben  werden,  daß  auch  die  Form  der  Publikation  dem 
Zwecke  derselben,  der  größtmöglichen  Popularisiemog,  in  glücklicher 
Weise  entspricht.  In  durchweg  fesselnder  Weise  werden  in  11  Kapiteln 

I.  dnr  Zweck  der  Eriiithrung,  2.  die  Ernährim'j'S'.vissenschaft,  die 
Einteilung  der  Nahruiij^Miiirtel  und  ihre  Zubereitung,  4.  die  Selbst- 
verderbnis der  XahrungsniiUel  und  ihre  Konservierung,  5.  die  tierischen, 
0.  die  pflanzlichen  Nahrungsmittel,  7.  die  Gewürze,  8.  die  Getränke, 
9,  die  Erfirischnngsmitt^,  10.  die  Wahl  der  Nahrungsmittel  und 

II.  ihre  Verdaulichkeit  besprochen.  An  einigen  SteUen  vermißt  man 
allerdings  ein  Eingehen  auf  die  Beziehungen  zwischen  dem  sozialen 
Milien  und  der  Ernährung,  das  zu  einer  lückenlosen  Darstellung  der 
Emährungskunde  doch  wohl  gehören  dürfte. 

A.  Grotjahtu 

Lohner  in  ittel  iiiujvii  and  Hmishaltrechnungen  der  minder 
bemittelten  Bevölkerung  im  Jahre  1903,  Berliner 
Statistik.  8.  Heft  Herausgegeben  vom  Statistischen  Amt 
der  Stadt  Berlin.  F.  Stankiewicz.  61  und  75  S. 

Liu  die  Lohnhöhe  zu  ermitteln,  wurden  Fragebogen  teils  an 
Gewerkschaften  und  andere  Arbeiterorganisationen,  teils  an  Innungen 
und  Untemehmorverbftnde  gesandt  Die  Differenzierung  in  den  be- 
ruflichen Arbeitsstellungen  und  dementsprechend  in  den  Löhnen  hat 
sieh  bei  dieser  sehr  detaillierten  Erhebung  als  weit  großer  heraus- 

14* 


Digitized  by  Google 


212 


D.  B«ierftt0. 


gestellt,  als  man  erwartete.  Es  wurden  Unterschiede  in  der  Be- 
schäftigung: anf^eirchen.  die  liiiufig:  selbst  den  Sachverständitren  nicht 
geläufifc  waren.  Unter  den  beiuflieli  ausgebildeten  Gesellen  und  Ge- 
hilfen gab  es  etwa  220  verschiedene  ArbeitssteUangen.  Stuft  man 
deoWocbenloliii  von  2';.  zu  2V3  Mark  ab,  so  fallen  die  beiden 
gr56ten  Kategorien  von  ArbeitssteUangen  (je  47)  auf  die  Lobnböhen 
22,60--26  Mark  und  25-27,50  Maik.  Dagegen  fällt  bei  den  Fach- 
arbeitern die  größte  Kategorie  anf  einen  Wochenlohn  von  20—22,50 
Mark,  bei  den  Facharbciterinnen  sogar  nur  anf  10— 12.50  Mark.  Beim 
Jahresverdienst,  welcher  nicht  allein  von  der  Höhe  des  Wnrhpn- 
lohnes  abhängt,  sondern  auch  von  der  durclisdinittlichen  Dauer  der 
l^pschaftigung  im  Jahre,  fällt  von  den  beruflich  ausgebildeten  Gesellen 
die  größte  Kategorie  auf  ein  Einkoramen  von  1000 — 1250  Mark,  eine 
nnr  wenig  kleinere  Kategorie  aber  auf  ein  solches  Ton  12Ö0— 1600 
(also  Dnrchschnittseinkommen  etwa  1200  Mark),  bei  den  Facbarbeitem 
die  grOBte  ebenfalls  anf  1000—1250,  eine  nnr  etwas  kleinere  aber 
anf  750-1000  Mark  lalso  Durchschnittseinkommen  etwa  1050  Mark  , 
bei  den  Facharbeiterin  Den  die  frroßte  dagegen  auf  nur  500— 750  Mark 
I  nnrcli.^chnittseinkomnien  etwa  GOO  Mark).  —  Nun  aber  dir  Tfnhe 
der  II  a  n  s  h  a  1 1  n  n  q: e  i n  n  ah  m  e  n  dnrchaus  nicht  identisch  mit  diesen 
Zahlen,  da  liier  sehr  häufig  Zuschüsse,  meist  durch  die  Einnahme 
der  Frau  oder  der  Kinder,  stattfindeu.  Die  Haushaltungen  konnten 
abgestuft  werden  in  solche  von  1 — 13  Personen.  Als  typische  Bei- 
spiele können  die  mit  2,  4  und  6  Personen  herausgenommen  werden. 
Die  Zweipersonenhaltongen  hatten  am  h&nflgsten  Einnahmen  swischen 
1500  und  1600  Mark,  die  zu  4  Personen  zwischen  1600  und  1700»  die 
zu  6  Pei-sonen  zwi.sciien  1700  und  1800.  Die  Ausgaben  sind  in 
der  Berliner  Statistik  eingeteilt  T.  in  existenznotwendige,  und  zwar 
ai  Miete.  Heiznn^'-.  lieliMTMlliuig,  bi  Bekleiduntj;.  c)  Nahrung,  di  Hand- 
werksgerät und  ei  Hrlorderung,  II.  in  gesetzlich  pflichtmäßige  Aus- 
gaben und  zwar  a;  \  ersicherungsbeiträge,  b)  Steuern  und  o  Schulgeld, 
in.  in  Ausgaben  für  Erholung  und  war  a)  Bäder,  b— c)  Gretränke, 
d)  Tabak,  e)  LektOre  und  f)  Vergnfigangen,  IV.  in  freiwillige  Ver- 
sichernngs-  und  yereinsbeiträge^  V.  in  sonstige  regelm&fiige  Ausgaben 
und  VI.  in  außerordentliche  Ausgaben  und  /war  a)  bei  Krankheiten, 
h)  bei  Umzügen  und  für  Möbel.  Es  zeigt  sich  dann,  daß  in  der 
minderbemittelten  Klasse  Berlins  bei  den  Zweipersonenhaushaltungen 
für  I  7(1.3  Proz..  für  IT  3.3  Proz.,  für  III  12.8  Proz.  für  TV  2.2  Proz., 
für  \'  1  Proz.  und  für  \'l  4.3  Pi  nz.  der  Einnahmen  aus«iei:el)en  werden, 
dat^egen  bei  den  Vierpersouenhaushaltungen  für  1  80,ü  Proz.,  für  II 
3,5  Proz.,  für  III  9,ö  Proz.,  für  IV  2,4  Proz.,  fÄr  V  0,8  Proz.  und  für 
VI  2,9  Proz.  und  bei  den  Sechspersonenhaushaltongen  für  I  83,1  Proz., 
für  n  33  Proz,»  ni  8,3  Proz.,  fUr  IV  2,2  Pros,,  f&r  V  0,8  Pros, 
und  f&r  VI  2,4  Proz.  der  Einnahmen.  Innerhalb  der  existenznotwendigen 
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Ausgaben  (I  -  aber  wnrde  pro  Kr  ]  f  der  beteiligten  Por^oriPTi  ausppegeben 
in  den  Zweippi-^nnenhaushaltungen  für  a)  179  Mark,  lür  bl  70  Mark, 
für  c)  261  Maik.  für  20  Mark  und  für  e)  3  Mark,  in  den  Vier- 
personeiihaushaltuugen  dagegen  lur  o.)  nur  88  Mark,  für  b)  35  Mark, 
fOr  c)  214  Mark,  für  d)  8  Mark  und  für  e)  1  Mark  und  in  den  Sechs- 
personenhaiishaltuiigeii  fttr  a)  gar  niir  64  Mark,  lÜr  b)  27  Hark,  (Ar 
c)  169  Mark,  fftr  d)  6  Mark  und  fttr  e)  1  Hark  ausgegeben.  Diese 
Zahlen,  die  in  mehrfacher  Hinsicht  eine  sehr  deotliclie  Sprache  sprechen, 
werden  auf  einer  Tafel  graphisch  dargestellt 

A»  Koeh'Heate. 

Schneider,  G,,  Getim^BieUMre  md  H^uiatdltung^tmde,  Ein  Hilfs- 
bnch  f&r  Mädchenschulen.  80  S.  Leipzig  und  Berlin.  B.  G. 
Tenbner.  (0^  H.) 

Das  Bnch  soll  der  Unterweisnng  der  Hädchen  in  höheren  Schulen 
auf  zwei  fürs  praktische  Lehen  besonders  wichtigen  Gebieten  dienen. 
Der  erste  Teil  behandelt  die  Gesundheitslehre  in  12  Kapiteln.  Be^ 
sonders  ausführlich  ist  das  wichtigste  Kapitel  über  Xahrungsmittel- 
lehre  nnd  Verdauung  behandelt.  Den  anatomisch-physiolof'ischen  Er- 
Jäulerung-en  sind,  wie  aucli  in  anderen  Kapiteln  ähnlich,  Anweisungen 
fürs  praktische  Leben  und  Gesundlieitsre<?eln  angefügt  hier  u.  a.  über 
Pflege  des  Verdauungsapparates,  Zubereitung,  Konservierung  der 
Kabrungsmittel  usw.  Die  weiteren  Kapitel  behandeln  Biutkreislanf, 
Atmung,  Ausscheidungen,  Knochen-,  Muskel-  und  Nenrensystem,  Sinnes* 
oiigane,  Krankenpflege,  erste  Hilfe  bei  UnfUlen  in  derselben  popul&r- 
praktischen  Weise.  Gute  Textabbildungen  veraDSchaolichen  das  Ge- 
sagte* —  Der  aweite  Teil  handelt  in  7  Kapiteln,  wieder  unter  Ein- 
fügung von  liyjrienischen  und  praktischen  Regeln.  iH>er  Kleidung, 
Wohnunfj:.  Ileizunji:,  Jieleuchtunf^.  Einkaufen.  T^uchführung,  Dienstboten, 
und  ist  wieder  durch  Abbildungen  illustriert.  Das  Buch  ist  lur  seinen 
Zweck  und  darüber  hinaus  sehr  geeignet.  Die  Grundbegriflfe  von 
Hygiene  und  Hanshaltungskunde,  wie  sie  das  Buch  enthält,  könnten 
und  sollten  anch  in  den  oberen  Klassen  der  Volksschulen  gelehrt 
werden  nnd  zwar  unter  gewissen  kleinen  Abänderungen  anch  in  den 
Knabenklassen. 

1>.  Hüls. 

Gt'abentttedt,  Ii.,,  Woher  hezidit  dit  Stadt  Halle  a.  S.  ihre  wichtigsten 
LebenmiUd?  Eine  statistisch  -  volkswirtschaftliche  Studie. 
Sammlung  nationalökonomischer  nnd  statistischer  Abhand- 
lungen des  staatswissenschaftlichen  Seminars  zu  Halle  a.  S. 
43.  Band.  Jena.  G.  Fischer.  X  nnd  231  S.  (5,00  H.) 

Welch  gewaltiger  Schritt  von  den  engen  Verhältnissen  der  Lebens- 
mittelversorgung der  Städte,  wie  sie  H.  v.  Thünen  in  seinem  „isolierten 
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Staatf*  sali,  zu  unseren  heutif^-en  weiten,  alle  Staaten  zu  diesem  Zwecke 
in  iiniij^e  wirtschaftliche  Verkettung  bnnK^enden  Beziehungen!  Wie 
in  so  vielen  anderen  Zweigen  unseres  Wirtschaftsl<^bens  hat  auch 
liier  die  Dampikrai t  revulutiouiereud  gewirkt  und  den  Verkehr 
hindernd«  Entfeniiing;en  anf  ein  immer  besebeidaierea  Halt  reduziert 
Verfasser  obiger  Arbeit  bat  den  interessanten  Tersneh  nntemommen, 
für  die  Stadt  Halle  die  Frage  der  heutigen  Lebensmittelversorgong 
zn  beantworten.  Seine  gewiß  nicht  leichte  Aufgabe  bestand  darin, 
aus  einem  srliwiei  i«?  zu  beschaffenden  und  noch  schwierif^^er  zu  sichten- 
den Material  den  Herkunftsort  der  einzelnen  Lebensmittel  aufzu- 
decken. Es  gelaug  ihm  für  die  wichtigsten  Lebensmittel:  Brotgeti  eide, 
Mehl  und  Brot,  Fleisch,  die  verschiedenen  Gemüse,  P^ier,  IVIilch  und 
Molkereiprodukte,  Schmalz,  Hülsenfrüchte  und  Südfrüchte  die  Bezugs- 
quellen za  erkunden.  Wir  erflihren  da»  w^be  Entfemuigen  einzelne 
Lebensmittel,  die  tiglich  zn  genieBen  nns  Bedflrfois  geworden  ist»  in 
Blitzeeeiie  znrttddegen  mfissen,  nm  so  frisch  als  möglich  in  unsere 
Hände  zu  gelangen.  So  erbalten  wir  z.  B.  Eier  besonders  ans  Kuß- 
land und  Osterreich-Ungani ,  die  an  der  Einfulir  fast  zu  frleichen 
Teilen  partizipieren,  aber  auch  ans  Italien,  Kumänien,  der  Nieder- 
landen, sogar  aus  China,  aus  dem  der  Import  noch  den  der  Schweiz 
übersteigt.  Butter  liefert  Österreich-! 'nffaru .  die  Niederlande  nnd 
Kuüiand.  Der  während  des  ganzen  Jahie^  konsumierte  Blumenkohl 
ist  nnr  vom  Juli  bis  November  dentsebes  Produkt,  im  Mai  wird  er 
aus  Südfrankreich,  im  Juni  ans  Holland,  vom  Dezember  bis  April 
aus  Süditalien  bezogen.  In  einem  'umfangreichen  Tabellenwerk  gibt 
Verfasser  „statistische  Nach  Weisungen'^,  die  uns  einen  Überblick  Uber 
die  Bezugs  Verhältnisse  der  einzelnen  Nahrungsmittel  gewähren. 
Lol)enswert  ist  die  Voi-sicht,  die  er  bei  der  Beurteilung  des  ihm  vor- 
«relefreuen  Materials  hat  walten  lassen,  und  die  Mühe,  die  er  sich 
gegeben  hat.  diesem  anhaftende  B^ehlerquellen  so  weit  als  inö<^lic]i  zu 
beseitigen.  Audi  wir  wünschen,  daß  des  Verfassers  fleißige  Arbeit 
zu  weiteren  Studien  der  Yersorguugsverhältnisse  unserer  Großstädte 
anregend  wirken  möge. 

jr.  KrUgeL 

Goltlüteüt,  F»f  Erhält  unser  Volk  genug  Fleisch?   Soziale  Praxis. 
Nr.  13. 

Gestützt  auf  die  Konsumstatistik  der  wichtigsten  Nahnms'smittel 
in  Deut.schland,  versucht  der  Verfasser  des  Aufsatzes  die  Frage  zu 
entscheiden,  ob  die  Bevölkerung  den  physiologisch  erforderlichen 
Eiweißbedarf  in  hinreichender  Weise  deckt.  Er  kommt  zu  einer 
Temeinenden  Antwort,  da  zurzeit  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  nur 
40  kg  Fleisch  kommen  während  72  kg  erforderlich  wären. 
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Westenho€//er,  M.,  Das  EeicJui-FleUfcIiheschauffesetß  in  beziiy  auf  die 
Tuberhüete  fieM  ekngm  ^merhmffe»  über  die  Ausführungen 
der  Fleiidibetehm.  Berliner  Elimsclie  Wocheimchriit  XLL 
Nr.  45  und  4a 

IQ  Mlieren  Veisnelieii  hatte  Terfiisaer  festgestellt^  dafi  Gefahr 
nur  durch  Fleisch  von  Bindern  mit  aknter  allgemeiner  Tnberkidose 

drohe,  daß  dagegen  bei  allen  übrigen  Fällen  von  Tuberkulose  der 
Genuß  des  reinen  Fleisches  an  sich  nach  sorgfaltiger  Entfernung  aller 
kranken  Teile  nnschädlich  sei,  so  daß  da  nach  die  Tuberkulose  an 
besoüdcrfM-  Bedeiifinio:  für  die  Fleischbeschau  verloren  habe. 
iJiese  JbesLsiel Jungen  gewinnen  aber  ein  etwas  anderes  Licht  dui'ch 
das  neue  Gesetz  über  die  Untersuchung  des  Fleisches,  welches  eine 
Nachbeschau  in  Städten  mit  Schlachthauszwang  entgegen  den  früheren 
Bestimmungen  ansschlieSt,  wie  dies  der  §  5  des  Preadisehen  Ans* 
föhrangsgesetses  festsetzt.  Dnrdi  dieses  nene  Gesetz  sind  Gefahren 
fSff  die  BeTölkemng  der  Großstädte  heraufbeschworen;  denn  einmal 
lehren  die  statistischen  Berechnungen,  wie  sie  durch  das  statistische 
Amt  der  Stadt  Magdeburg  und  durch  den  Berliner  Schlachthaus- 
dirpktor  fei>tgestellt  worden  sind,  daß  eine  Xarhbeschau  absolut  not- 
wendig ist,  weil  vom  Lande  her  vielfach  ki'aukes.  Fleisch,  trotzdi  iii 
es  einer  Untersuchung  schon  unterzogen  war,  in  die  Stadt  kommt. 
Ohne  den  Landtierärzten  näher  treten  zu  wollen,  müsse  man  sagen, 
daß  sie  die  speadalistisehe  Vorbüdnng  des  Sehlachthoftierarztes  nicht 
besäßen  nnd  durch  Bemferftcksichten  in  ihrem  freien  Ermessen  ge- 
hindert werden  könnten.  Aber  abgesehen  davon  werden  Gefahren 
dadurch  veranlaßt,  daß  gewissenlose  Fleischhändler  überhaupt  ununter- 
suchtes,  direkt  krankes  Fleisch  einschmuggelten,  gestützt  darauf, 
daß  keine  Nachuntersuchung  mehr  stattfindet.  Durch  die  neuen  Be- 
stimmungen ist  die  Gefahr  der  Infektion  mit  Finnen,  Trichinen  und 
sogar  mit  Milzbrand  vor  allem  durch  die  aufgehobene  Kontrolle  auf 
Fleisch  Verderbnis  gesteigert.  Der  §  5  des  i'reußischen  Ausführungs- 
gesetzes, welcher  die  Nachnntenmchnng  untersagt,  bedeutet  also  einen 
Blickschritt  in  der  allgemeinen  Hygiene  und  sollte  dahin  verändert 
werden,  dafi  alles  in  Städten  mit  Öffentlichen  Schlachthöfen  eingeführte 
Fleisch  einer  Nachbeschau  durch  Sachverständige  unterzogen  werden 
müsse,  die  sofort  nach  der  Ankunft  nnd  gebührenfrei  stattzufinden  bat. 

A.  fiottoMn. 

Grohtnunnf  A»,  Die  Vegefarierattv'edlHfffji  in  Affcnna  nnd  die  soffe- 
nannten  Natunnetisrhrr)  im  Tc^isiii.  Mit  sieben  photographischeu 
Ansichten,    ^farhol.i.    Halle.    63  S.    (1,00  M.) 

Die  vorliegende  Schrif*^  Tiiacht  uns  mit  einer  Anzahl  Sonderlinge 
bekannt,  die  sich  au^  einem  felsigen  iiebhügel  am  Rande  der  Ortschaft 
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Ascona  in  dpr  Nähe  von  Locarno  im  Kanton  Tessin  angesiedelt  haben, 
um  ?aiiz  tleiii  Ve^^etarianismus  und  überhaupt  „der  Natnr^  zu  leben. 
Der  \  ertasser,  der  niclit  Psychiater  ist,  skizziert  eine  Reihe  der  dort 
Tereinigten  Personen  in  einer  Weise,  die  erkennen  Ififit^  daß  sie  wohl 
ansnalimslos  zu  den  stark  psychopathisdi  angelegten  Naturen  gehören. 
Aber  gerade  deshalb  dfirfte  es  interessant  sein,  an  erfahren,  ob  sich 
diese  Fsychopathenkolonie  anf  die  Bauer  wirtschaftlich  selbständig 
wird  erhalten  können.  Auch  Grohn) an n,  der  im  übrigen  den 
„Veiitanern-  von  Ascona  recht  wohlwollend  gegenttberateht,  scheint 
darauf  nicht  zu  rechnen. 

A*  GrotJahH, 


VI 

Soziale  Hygiene  der  Wohnung  und  Eleidiiug. 

Sbersiadt,  Das  Wohnungaceten.  Sonderabdrack  ans  dem  Weyi- 
schen Handbuch  der  Hygiene.  IV.  Supplementsband:  Sojriäle 
Mygiene,  Jena.  Gustav  Fischer.  III  und  82  S.  (2,60  M.) 

Als  einen  Teil  des  Weyr sehen  Handbnehs  der  Hygiene  hat 
Eberstadt  eine  knapp  gehaltene  Übersicht  dessen,  was  man  die 
Wohnungsfrage  zu  nennen  pflegt,  geboten.    Der  Zweckbestimmung 

des  Buches  ang-emessen.  werden  die  gesundheitlichen  Verhält- 
nisse des  Wohnungswesens  besonclers  ausführlich  darj^festellt.  An 
seiner  liier  hervortretrnden  scharfen  (le^nerschaft  gegen  die  Ivlein- 
wuhnungeu  in  den  gro Iis täd tischen  Mietskasernen  darf  sich  der  Ver- 
fasser der  lebhaften  Zustimmung  aller  Hygieniker  und  vorwärts- 
drängenden  Wohnnngspolitiker  versichert  halten.  An  anderen  Punkten 
können  hingegen  seine  eigenen  Theorien  nicht  ohne  Widerspruch 
bleiben. 

Vom  entwicklungsgeschichtlichen  Standpunkte  aus  schildert 
Eberstadt  zunärli^t  die  verschiedenartigen  Grundlagen  des  Wohnungs- 
wesens in  ihier  X'erzweiijung^  und  Wechselwirkung.  Dabei  scheidet 
er  scharf  und  mit  gutciii  Fii^-  das  Wohnuufrswesen  der  vornehmen 
Klassen  von  dem  Kleinwohnungswesen  uiul  weist  darauf  hin.  daß  es 
sich  dabei  um  vollständig  vorschieüeue  Gebiete  handelt.  Beide 
Wohnfoimen  beruhen  auf  ganz  getrennten  Grundlagen.  Die  An- 
schauung, als  ob  das  Anwachsen  der  Stfidte  schlechtweg  sls  Ursache 
der  heutigen  Wohnungsnot  anzusprechen  sei,  weist  er  zurfick:  aller- 
dings treten  grofie  und  schwierige  Aufgaben  des  Wohnungswesens 
und  des  Städtebaues  regelmäßig  dann  (und  nur  dann)  an^  wenn  durch 


Digitized  by  Google 


VI.  Sosiole  Hygiene  der  Wdmtuigr  und  Kleidttag. 


217 


das  Zusammenwirken  politischer,  rechtlicher  und  ökonomischer  Fak- 
toren eine  Neugestaltung  des  Volkslebens  heibpiL-^eführt  wird,  die  in 
einseitiger  A^'eise  die  städtische  Entwicklung  begünstigt  und  voi  wärts- 
Ireibt.  Den  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  seiner  Meinung^  führt 
Eber  Stadt  in  einwandsfreier  Weise  durch  die  Schilderung  der 
Entstehangsorsachen  der  speadfiacli  deutschen  Form  der  Wohnungsnot 
Die  städtische  Verschnldang,  die  nicht  wie  die  l&ndUche  mit  sinken- 
der  sondern  mit  steigender  Omndrente  wftchst»  ist  nidits  als  eine 
„Mehrwertverschuldun^".  die  Preiserhöhnng  des  städtischen  Baubodens 
beruht  nicht  nur  auf  Melioration,  sondern  zum  erheblichen,  oftmals 
größten  Teil  auf  spekulativer  Preistreiberei:  die  Verschuldung  wird 
auch  dort,  wo  sie  lediglich  immaterieller  Natur  ist.  niemals  iretilgt; 
sie  dient  vielmelir  direkt  zur  Erleich teruiifr  des  ürundstiu  k.NV^rkehrs 
und  konnte  nur  deshalb  solchen  Umfang  auuehmen,  Aveil  iu  der  Tat 
falschste  Verschaldung  heute  den  höchsten  Gewinn  bringt  Dieses 
ganze  „^stem  besonderer  £inrichtimgen,  das  so  beschaffen  ist»  daft 
die  Lsfit  der  Verschnldnng  nicht  auf  dem  Bodenbesitzer  ruht,  sondern 
unmittelbar  auf  andere  Schultem  (nämlich  die  der  Mieter)  übertragen 
wird",  ruht  auf  der  Basis  der  „allgemeinen  Schablone  des  neueren 
(deutschen)  Städtebauer^  dem  Massenmietshause".  Dies  unheilvolle 
Massenmietshaus  wiederum  ist  nicht  nur  und  nicht  in  erster  Linie 
eine  Schüijfung".  oder  besser  sresa«rt:  eine  Sohnld  der  Baumeister, 
sondern  der  Verwaltung.  Das  lehren  Eberstadt 's  Untersuchungen 
über  das  rheinische  Bauwesen  anf  das  allerdeatlichste.  Das  System 
des  spekulativen  Bodenerwerbs  und  Hänserbans,  das  von  Berlin  aus 
den  ip^ßten  Teil  Deutschlands  beeinfluBt  hat»  und  nach  dem  man  bei 
uns  die  Wohnweise  bis  zum  Auftreten  Eberstadt 's  allgemein  zu 
beurteilen  pflegte,  ist  willkftrlich  entstanden,  und  „wir  können  jede 
einzelne  Maßregel  nachweisen,  auf  der  es  beruht,  jede  Wirkung  ver- 
folgen, die  es  ausübt:  es  ist  durch  administrative  ^raßnahmen  ge- 
schaffen und  wird  durch  die  g-leichen  kunstlichen  Mittel  lestgelialten". 
Im  besonderen  zeigt  der  \  erfasser  das  an  Beispielen  aus  der  Bau- 
geschichte Berlins.  Die  abnorm  tiefen  Grundstücke,  die  durch  die 
in  Berlin  beliebte  Form  der  BodenparzeUiemng  und  die  anderen  da- 
mit zusammenhftngenden  Mafinahmen  geschaffen  worden,  konnten 
nicht  anders  als  zu  Mietskasernen  mit  Hofwohnungen  vei  wandt  werden. 
Niemals  in  irgend  «  iner  früheren  Periode  haben,  wie  Eberstadt 
mit  Eecht  hervorhebt,  die  städtischen  Verwallunpren  unter  ähnlich 
vorteühnftPTi  ifn-litliclien  und  wirtscliaftlichen  liediii^^untjeu  i^earheitet, 
wie  die  aeuisciieii.  speziell  die  Berliner,  in  der  Zeit  des  neueren  Auf- 
schwuüf^s  deutschen  blädtelebens:  aber  wie  haben  sie  ihre  Aufgabe 
gelöst!  Sie  schufen  ei-st  die  Grundlagen  für  eine  allgemeine  künst- 
liche Steigerung  der  Bodenpreise  und  damit  der  Bodenspekulation  in 
ihrer  heutigen  Form:  die  schematisch  gedrängte  Bauweise  konnte  nur 
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die  "Wirknnfr  haben,  den  Bodenwert  bis  in  sehwindelhafte  HoIip  /u 
treiben,  und  dieser  Cberwert  ist  das  Ziel  der  Bodenspeknlation.  sie 
hat  verschuldet,  daß  mehr  als  dis  Hälfte  der  Berliner  Bevülkerung 
in  Hofwohnungen  bauseu  muß.  Was  das  bedeutet,  weiß  der  Hygieniker ! 

Als  du  Verdienst  Eberstadt's  begrüBe  ich  seine  nachdrück- 
liche Betonung  der  Wichtigkeit  rationeller  Wohnongsgrondrisse.  Da- 
durch  zerstört  er  die  ganx  nnd  gar  angerechtfertigte  Quacksalberei 
an  dem  System  der  ^lietskaseme :  der  Grundriß  der  Mietskaserne  ist 
auf  die  herrschaftliche  Vorderwohnung  zugeschnitten,  daher  für  die 
Kleinwohnnnir  nn tauglich  und  schlechthin  unverbesserlich.  Das  mußte 
einmal  mit  allem  Nachdruck  gesa^rt  werden,  weil  es  immer  noch 
Wohnungspolitiker  gibt,  die  ein  frr«'üe>  Aufheben  davon  machen,  wenn 
einmal  in  einer  neuen  Bauuidnung  die  freizulassende  Hoffläche  um 
ein  paar  Quadratmeter  yergrftftert  vird.  Damit  wird  auch  nicht  ein 
einziger  der  sanitftren  nnd  sozialen  Nachteile  der  HofWohnnngen  be- 
seitigt,  höchstens  eine  Vertenmng  der  Uieten  herbeigefOhrt 

Anf  die  kontroversen  Partien  des  Ebers tadt'schen  Buches 
brauchen  wir  hier  nicht  näher  einzugehen.  Es  ist  Aufgabe  der  Fach* 
literatnr,  sich  darüber  mit  dem  Autor  auseinander  zu  setzen. 

Fuehäf  C,  J,,  Zur  Wohnungsfrage.    Vorträge  und  Aufsätze.    ^lit  28 
Abbildungen  und  2  Plänen.  Leipzig.  Dnncker  &  HumUot 

205  S.    (4,60  M.) 

Fuchs  bezeichnet  diese  Vorträge  und  Abhandinngen  im  Vorwort 
selbst  als  Prolegomena  zu  einem  demnächst  erscheinenden  größeren 
Handbucli  dt  r  Wolimiiifrsfiage  in  Deutschland  und  im  Ausland,  das 
von  allen  \\'ohuuiig>iH»litikeni  mit  großen  Hofthungen  erwartet  wii-d. 
Gehört  dücii  Fuchs  zu  denen,  die  mit  Eifer  und  Konsequenz  eine 
systematische  Wohnungspolitik  und  Wohnungsreform  großen  Stils  für 
das  ganze  Deutsche  Beich  vertreten.  Er  bezweckt  mit  dem  jetzt 
vorliegenden  Buche  eine  direkte  Einwirkung  anf  die  OlTentliche  Mei< 
nnng,  die  er  für  die  anf  dem  Gebiete  des  Wolmungswesens  notwendigen 
eingieifenden  Keformen  reif  machen  will.  In  den  Jahren  1899—1904 
entstanden,  spiegeln  die  Abhandlungen  die  Fortschritte  wieder,  die 
unterdessen  in  der  nationalökonomischen  Behandlung  des  Gegenstandes 
gemacht  worden  sind. 

An  den  krili>ch-rcferiereudeu  Teil  Uber  die  deutsche  Wohnungs- 
literatur  schließt  sich  dann  ein  zweiter,  deskriptiver  Teil  an,  der  die 
kommunale  Wohnung.'^reform  in  England  nnd  Schottland  beiiandelt 
Was  zunächst  diesen  anlangt,  so  tritt  Fuchs  mit  Entschiedenheit  der 
in  vielen  Kreisen  üblich  gewordenen  Unterschätzung  des  jenseits  des 
Kanals  geleisteten  Reformwerkes  entgegen.  Es  ist  das  um  so  ver- 
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dienstlicher,  als  die  bekannten  Aufsätze  in  der  ^ Times**  Uber  die  an- 
geblictien  Mißerfolge  der  englischen  nnd  schottischen  kommunal- 
sozialistischen  Unternehmungen  anch  bei  uns  arge  Verwirning-  in  den 
Köpfen  angerichtet  haben.  In  Wirklichkeit  —  und  das  Irln-en  die 
Aufsätze  von  Fuchs  —  haben  die  Anffelsachsen  Bewuiidoi  iis wertes 
geleibtet:  in  London,  Glasgow,  i^laiicliesLcr  und  Birmiiigiittiii.  ni  Liver- 
pool und  Richmond  kOnnen  wir  auf  dem  Gebiete  der  allgemeiaen 
GemeindeTerwaltaiig  wie  auf  dem  besonderen  der  Wobnungsfttrsorge 
nocli  manches  lemoi,  ohne  dafi  wir  vns  deshalb  einer  ktitiUcsen 
Kachahmnng  anslftndischer  Vorbilder  sebnldig  zu  machen  brauchen. 

Den  ersten  Teil  seines  Buches  verwendet  der  Verfasser  fast  ganz 
auf  eine  Besprechung  der  anregenden  Schriften  von  Rudolf  Eber- 
stadt; daneben  behandelt  er  ausfuhrlicher  das  von  Andreas  Vogt 
zur  Diskussion  gestellte  Problem  der  Abhängijrkeit  der  W'oliiiun^s- 
mieten  von  den  Baukosten,  das  in  etwas  anderer  Form  neuerdings 
auch  von  anderen  aufgeworfen  worden  iat  Xn  der  fienrteilung  der 
E  berat  ad  t' sehen  Arbeiten  kann  man  dem  Autor  fast  dmchgehends 
zustimmen:  ,,Eberstadt  ist^**  so  sagt  er,  »in  seinen  allgemeinen 
Theorien  der  allen  originellen  Köpfen  drohenden  Gefahr  einer  Über- 
schätzung der  Bedeutung  nnd  Allgemeingültigkeit  ihrer  neuen  Ideen 
anch  nicht  entgangen,"  Darum  bemiiht  sich  Fuchs,  sie  von  ihrer 
maiigeihaflen  Begründung  zu  befreien  und  ihnen  dadurch  eine  größere 
Beachtung  zu  sichern. 

Da  alle  W  ohnuugspolitiker  darin  einig  äiud,  daß  neben  direkter 
Förderung  des  Hausbanes  fär  die  minderbemittelt»  Volkssdiiditen 
zur  Gesundung  unserer  Boden-  nnd  WohnnngSTerhAltnisse  die  Bevor- 
zngong  der  Meliorationsverschnldnng  vor  der  BesitzwechselTerscholdong 
und  eine  Beschrftnknng  und  Erschwerung  dieser  Art  von  Verschnldnng 
gefordert  werden  mn&,  ao  dürfen  wir  es  begrüßen,  daß  Fuchs  nach- 
weist, wie  nicht  nur  entweder  „Meliorations"-  oder  ..Spekulations- 
verschuldung" vorhanden  und  7.n  beacliien  sind,  sondern  auch  jene 
Vermehrung  der  Veischuldnng,  die  weder  auf  Melioration  noch  auf 
Spekulation  beruht,  vielmeiir  einfacli  auf  dem  durch  objektive  Ver- 
hältnisse ohne  jede  Einwirkung  des  Besitzers  kraft  der  Zunahme  der 
Bevölkerung  erfolgenden  Steigen  des  Bodenwertes.  Daraus  ergibt 
sich  aber,  dafi  man  zwi8chen  Meliorations-  und  Spekulationsverschnl- 
dnng  nicht  unterscheiden  kann  und  praktisch  auch  nicht  braucht,  was 
für  eine  Refonn  unseres  Realkreditwesens  nicht  ohne  erhebliche  Be- 
deutunt?  ist.  Es  brnuclit  in  der  Tat  nur  Meliorations-  und  Besitz- 
wec'liselverschuldung  ditterenziert  zu  werden,  was  keine  unübersteig- 
lichen  Schwierigkeiten  bietet. 

A.  Sikdekum. 
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D.  Referate. 


Aächer,  L,,  iVohnungsgesets  utuL  LungmkrankheUen,  Soziale  Praxis. 
XIII.  50. 

Die  Assanierung"  der  Städtp  liat  durch  T^ekämpfunp  <^^^  l^hus 
und  der  f»iihr  ^ite  Erfolt-e  s:t  hHbt.  kann  ;iber  nicht  auf  die  Tuber- 
kulose \vii  kt^u.  Die  Sterbliclikeit  au  TuUi kukise  ist  iu  Preußen  in  den 
Städten  bedeutend  gesunken.  Die  Bakteriologeu  behaupten,  daß  dies 
die  Wirkung  des  Kampfes  gegen  die  Bazfllen  sei.  Es  ist  si  befttrehten, 
daS  diese  Begrandong  gegen  die  Wohniingsreform  geltend  gemacht 
werde^  weil  auch  ohne  eine  solche  Erfolge  erzielt  worden  seien.  Ascher 
betont  dem  gegenüber,  wie  in  früheren  Arbeitt  n,  daß  die  Abnahme 
der  Sterblichkeit  schon  vor  der  Entdeckung  des  Tuberkelbazillus  be- 
gann, daß  sie  ausf^ej^lichen  werde  durch  eine  Zunahme  der  nicht 
tuberkulösen  f  Jingenkrankheiteu  und  daß  überdies  das  Sterbensalter 
der  Tuberkulosen  in  bestäudiger  Abnahme  begriöen  sei.  Die  Abnaiiiue 
der  ijungensterbüchkeit  sei  also  nicht  die  Folge  hygienischer  Maß- 
nahmen, sondern  ^ner  anderen  Zisammensetzung  der  BevöIkeraDg. 
Wir  dürfen  demnach  von  weiteren  Mafinahmen,  wie  sie  das  neue 
preußische  Wohnnngsgesetz  vorsieht,  zur  Bekftmpfimg  der  Folgen  der 
Industrialisierung  und  der  Bevölkerungsverdichtnng  nicht  absehen. 
Jede  Hygiene  beginnt  und  endet  bei  der  Wohnung.  Freilich  werden 
Gesundheitsanfseber  nnd  weibliche  Hilfskräfte  qicht  zu  entbehren  sein. 

A,  CotUteln. 

Rubneff  J/.,  und  Wolpert,  (h-nndlarfeir  für  die  Bfurteilung  der 
Luftfeuchfif/krit  m  WohnrÜKnic))  mit  einem  Beitrage  zur  Frage 
des  Mnuhstschlafraumes.  Archiv  für  Hygiene.  Band  L.  Heft  1, 

Die  Verfasser  weiseu  darauf  hin,  daß  man  in  der  Wohuungs- 
liy^qene  mit  rurt-cht  sich  lauge  Zeit  bei  der  i'ratre  der  natürlichen 
VeutilaLiüu  lediglich  auf  den  Wechsel  der  Kolüensäure  beschränkt 
habe,  und  daß  bei  dem  Bedürfnis  nach  der  Luftemeuerung.  nament- 
lich soweit  die  Hausindnstrie  mitspielt,  auch  die  Beseitigung  des 
Wasserdampfes  aus  bewohnten  Räumen  eine  große  Rolle  spielt  Dieser 
Faktor  ist  bisher  nicht  genflgend  berttckslchtigt  worden  nnd  dennoch, 
je  tiefer  man  auf  der  Stufenleiter  der  Wohlhabenheit  herabsteigt, 
desto  mehr  drängt  sich  die  feuchte  dunstige  Luft  als  Schädlichkeit  in 
den  Vordergnind  und  bildet  eine  tyitisclie  Regleiterscheinung  der 
WohiM!n!/smißstände  in»'!  der  \\ühnunfrsü))f  rfTilliing.  Der  Kintritt  der 
Kundtiisation  von  \\ a^sl•rdampf  ruft  Schimmeibildun^r  und  Abkuhlunjr 
iierbei  und  wird  dadurcli  die  Ursache  vieler  krankhafter  Zustände. 
Zahlreiche  Experimente,  deren  Protokolle  die  Verfasser  angeben,  be- 
weisen, daß  bei  dem  danemden  Aufenthalt  der  Menschen  in  Wohn- 
nnd  Schlafränmen  die  ungünstige  Wirkung  besonders  in  flberf&llten 
Räumen  hervortritt.  Aus  den  Versachen  der  Verfasser  geht  erstens 
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hervor,  daß  als  Index  fftr  die  Luftverschlechterung  der  Wohnräume  die 

Anhäufung:  des  Wasserdnmpfe5?  an  Stelle  de?-  l^o-^tinimnnsr  des  Kolilen- 
säuregreh.ilts  zu  trptpn  ]i;it.  nnd  daß  ferner  uuseic  Maßstäbe  für  die 
Bestimmung  <les  nuniniaisien  bchlaf-  und  Wohnraumes  geändert  werden 
müssen.  In  allen  Vorschriften  kehrt  die  Zahl  von  10  cbni  wieder. 
Vielfach  wird  sogar  mit  einem  geringeren  Maß  gerechnet.  Dieser 
Baam  wird  aber  noch  durch  den  bisher  unberftcksichtigten  Umstand 
redosdert,  daB  die  kleinsten  Wohnräume  mit  Gebrauchsgegenständen 
angefüllt  werden  und  ihr  Luftraum  sich  dadurch  ungünstiger  ge* 
staltet.  Es  bedarf  daher  der  Korrekturen  bei  der  Bestimmung  dea 
Mindestwolm-  und  Selilafranme«?  iintfr  Berücksichtignntr  des  in  den 
Bäumen  vorhandenen  Mobiliars.  Nach  den  bisherigen  Annahmen  wird 
nicht  einmal  das  Prinzip  ermöglicht,  daß  jedem  Menschen  sein  eigenes 
Bett  gewährt  ist.  Immerhin  würde  die  gesetzliche  Festsetzung  eines 
Mindestluftraumes  in  den  Großstädten  für  die  Bekämpfung  gesund- 
heitsscbädUchen  Wohnens  eine  Verbesserung  bedeuten. 

A.  Gottstehu 


HWMtueVf  W.f  Die  WahmMijshygiene  7902—1903.  Sonderabdruck 
ans  der  är/lichen  Sachverständigen-Zeitung.  1904.  Nr.  5. 
Berlin.  K.  Schoetz. 

Der  Verfasser  gibt  in  kurzen  Zügen  einen  Überblick  Qber  die 
theoretischen  und  praktischen  Ergebnisse  auf  dem  Gebiete  der 
Wohnnngshjgiene  in  den  letzten  Jahren. 

A.  SAdekum. 


Ikimasrlike,  A,,  Aufgaben  der  GenicitidepoliHk.  „Vom  Gemeinde- 
Sozialismus'*.  Fünfte  wesentlich  erweiterte  Auflage.  Jena. 
G.  Fischer.  XII  und  288  S.  (1^  M.) 

Über  das  Damascfake'sche  Buch  ist  in  einer  froheren  Auflage 

in  diesem  Jahresbericht  (Bd.  1  8.  190/191)  schon  referiert  worden. 
Die  schnelle  Aufeinanderfolge  der  Auflagen  spricht  fftr  den  Anklang, 
den  die  Arb»  it  gefunden  hat.  Wer  sich  über  die  brennend!  n  Fragen 
der  Kommunalpolitik,  wie  die  Schnlfratre.  die  Arbeiteifrage,  die 
MittelstandstraL^e .  die  ßodenfrage,  Wohuuugsfrage  und  die  Steuer- 
frage schnell  oiitntieren  will,  findet  in  ihr  eine  Fülle  wühl  vor- 
bereiteten, auch  die  neuesten  Erscheinungen  berücksichtigenden 
Materials.  Sehr  erwünscht  scheint  uns,  dafi  der  Veifasser  in  einer  neuen 
Auflage  die  Eingemeindnngsfrage  erGrtere.  Sie  ist  nicht  nur  kom- 
mmial-,  sondern  auch  sozialpolitisch  von  eminenter  Bedeutung.  * 
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D.  Bafeimte. 


Mangoldtf  K,  n,  D»>  frfädHsrhe  liodevfrnfic.  Herausgegeben  vom 
Verein  Reichswolinungsgesetz.  Güttiugen.  Vandenhoeck  ^ 
Ruprecht.  30  S.  (0^  M,) 

Mangoldt  plftdiert  in  diesem  Vortrage  fftr  den  von  ihm  mit 
Eifer  verfoehtenen  Gedanken  einer  Stadtrerjttngang,  der  sich 

ungefähr  mit  dem  deckt ,  was  die  Gartenstadtgesellschaft  an« 
sti'ebt.  Der  Staat  muß  eine  pfroßzügifre  und  umfassende  Bodenpolitik 
treiben:  in  der  weiteren,  vom  Sppknlationsfieber  norh  verschonten 
oder  wenigstens  nicht  ganz  verdorbenen  Umgebung  der  Städte  soll 
er  —  mittels  besonderer  Ansiedelungsbehörden  -  mit  durchgreifenden 
Baubeschränknngen  vorgehen,  und  sie  dadurch  auf  ihre  naturliche 
Bestimmung,  als  Anfiiahmebecken  fttr  die  zusammengepresste  Bevülke- 
nmgsmasse  zn  dienen,  Yorbereiten.  Dadurch  allein  kann  in  Znknnft 
ffir  jede  Familie  ein  Stückchen  Gartenland  gesichert  werden.  Erst 
durch  rationelle  Besiedelung  der  Außeugelände,  die  wiederum  ohne 
die  Scliaffung  allerboster  Verkehrsmittel  undenkbar  ist.  kommen  wir 
za  einer  richtiGren  Wohnunfr^rcform  im  Inneren  der  Städte. 

Der  gi-oüei  e  erste  Teil  des  Vortrags  ist  der  Schilderung  der  Um- 
stände gewidmet,  die  unser  Volk  zu  der  fiir  die  Volksgesund- 
heit so  verhängnisvollen  modernen  großstädtischen  Bau-  und  Wohn- 
weise gezwungen  haben.  Fflr  den  Kern  der  städtischen  Bodenfi«ge 
hält  er  die  monopolfthnliche  Stellung  der  Baukndbesitzer  und  -rei^ 
käufer;  in  die  bekannte  DarsteUung  des  Emporschnellens  der  Boden- 
preise bringt  3Iangoldt  durch  zwei  einschränkende  Bemerkungen 
eine  Variante:  zunächst  glaubt  er  nicht,  daß  die  Preise  der  Grund- 
stücke in  den  weiten  Vorstadt irf'p-mifipn.  die  bereits  unter  der  Herr- 
schaft hocligetriebener  Bodenpreise  und  auf  der  Grundlage  sehr  weit- 
gehender baulicher  Ausnützung  in  den  letzten  Jahrzehnten  bebaut 
worden  sind,  iu  ähnlichem  31aße  steigen  werden,  wie  Grundstücke 
in  den  Innenbezirken;  ferner  behauptet  er,  daß  die  Preissteigerung 
intermittierend,  nicht  kontinuierlich  seL  Die  letzte  Behauptung  ist 
nach  unseren  Beobachtungen  nur  f&r  die  Außenbezirke  der  Städte 
nachweisbar;  dort  deckt  sie  sieh  mit  der  ersten,  die  uns  an  sich  nur 
eine  \'erallgemeinerung  der  Erfalirungen  der  Baukrisen  in  Dresden 
und  Münr  lien  zu  sein  scheint. 

Beachtenswert  ist  in  einer  Zeit  häufig  unkritischer  bodenreforme- 
rischer  Begeisterung  fiir  die  Grundsteuer  nacli  dem  gemeiiu'ii  Wert 
der  Hinweis  Mangold  t's  daraut,  daß  diese  Besteueruiigsart 
auf  die  eigentliche  Terrainspeknlation,  speziell  auf  die  größeren 
Terraingesellschaften,  sehr  wenig  Eindruck  machen  wird,  weil  ihre 
Last  hinter  dem  Momente  des  Zinsverlustes  vollständig  Teisehwindet; 
höchstens  f&r  kapitalschwache  Urbesitzer  kann  die  Steuer  nach  dem 
gemeinen  Werte  ein  emsthafter  Grand  zum  Losschlagen  von  Temin 
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(d.  h.  natürlich  zunächst  nur  kleiner  Parzellen!)  sein,  das  dann  in 
der  üe^el  gerade  in  die  Hände  kapitalkräftiger  Bodenspekulanten 
übergeht. 

A.  Südekum» 


Jahrbuch  der  Wohnungare/'orm  im  Jahre  1903,  Heraus- 
gegeben vom  Verem  Reichswobnungsgesetz.  OOttingen.  Van- 
denhoeck  &  Rnprecbt.  80  S.  (1,00  M.) 

Mit  dem  vorliegenden  Jahrbuch,  dem  ein  Bericht  des  Vereins 
Reichswohnungs<2:esetz  tiir  das  sechste  Gest-häftsjahr  (1903)  V(irau- 
gestellt  worden  ist,  niaclite  der  Verein  einen  ersten  Versuch,  den 
man  als  woblgelnngen  beseicbnen  darf.  Die  Znsamnienstellung  der 
auf  die  Fortscbritte  der  Wobnungsrefonn  bezflglicben  Daten  hat  der 
eifrige  GesehäftstUhrer  Kail  v.  Mangold t  besorgt^  der  auch  in  einer 
Notiz  ausdrücklich  die  Verantwortung  für  die  Angaben  und  Urteile 
übernimmt.  Per  Bericht  gliedert  sich  in  9  Kapitel;  vorangestellt 
sind  die  Tatsachen  der  Veränderungen  und  Erweiterungen  hei  der 
Wohnunf^saufsicht,  den  Bauordnungen,  der  Wohnung:sherstellung  und 
der  Kapitalbeschaffung,  der  gemeinnützigen  l?autätigkeit  usw.;  sodann 
wird  die  liodenliage  und  die  Frage  der  Dezentralisation  modemer 
Agglomeratloneti  ausfilhrlicb  behandelt;  die  Schildenmg  der  parla- 
mentarlecben  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  Wobnangsfi^e  leitet 
zu  einer  eingdienden  DarstellttDg  der  Bewegnng  fllr  Wohnungs- 
reform über,  an  die  sich  endlich  Literatnrangaben  nnd  Personalien 
anschließen.  Hoffentlich  ist  dieser  Versuch  einer  regelmäßigen  Um- 
schau auf  dem  Gebiete  der  ^^'ohnungsfrage  auf  Beachtung  und  Ver- 
ständnis gestoßen,  so  daß  wir  seine  Fortsetzungen  später  regelmäßig 
begrüßen  können.  Es  kann  keinem  Zweilei  unterliegen,  daß  die 
AVohuuügsfragc  bei  dem  „großen  Publikum"  schon  wieder  „unmodern" 
zn  werden  beginnt  —  bei  jenem  nämlich}  da6  hfichstens  finanziell 
nnter  der  heutigen  Art  der  Behausung  leidet;  um  so  notwendiger 
ist,  daß  der  gewaltige  Emst  dieses  Teiles  der  großen  sozialen  Frage 
immer  wieder  und  wieder  aufgezeigt  wird.  Das  ist  so  recht  eigent- 
lich die  Aufgabe,  die  nach  unserer  Meinung  der  Verein  Reichs- 
wohnungsgesetz zn  erftillen  hat  und  zum  guten  Teil  durch  seine 
billigen  Publikationen  ertllllen  kann. 


Oehmeke,  Hu,  GemndheU  md  weiträumige  SUuUhebammff.  Ins- 
hesonden  kerg^eUet  aus  dem  Qegeneatee  wm  Stadt  mu  Land  und 
von  Mielekam  eu  Einedkaiiis,  samt  ÄMß  der  städMim  Ent- 
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icickUtng  Berlins  und  seiner  Vororte,    Berlin.   JttliUB  SpilDger. 

IV  und  69  S.   (2,00  M.) 

Der  Verfasser  dieser  Studie  verwendet  einen  grofien  F'Ieiß  auf 
den  Nachweis  der  Kichtigkeit  einer  wohl  von  niemandem  emsthaft 
an{rezweifelt<»n  Tliese.  daß  nämlich  das  \\  olinen  in  enfrs'pbanten 
städtischen  Mietskase'nien  ungesunder  ist.  als  das  WOhuen  auf  dem 
Lande  oder  in  den  Kiulamilienhäusern  welträumig  gebauter  Vororte. 
In  diesem  Teile  seiner  Darlegungen  ist  manches  allzu  umständlich 
dargestellt.  Aber  die  Gesamttendenz  seiner  Arbeit  kann  uns  mit 
diesen  tecbnischen  K&ngeln  dennoch  anssöhnen.  Er  scbOdert  den 
ausgepr&gten  Gegensatz  des  Einflusses  des  Wohnena  in  Stadt  und 
Land  sowie  im  Mietshaus  und  im  Einzeliiaus  nur.  um  einen  Stütz- 
pnnkt  für  die  Mahnnnpr  zu  «rewinnen:  fort  mit  der  dichten  Bebauung, 
sorgt  für  beschränkende  Baupolizei vorsclirilten.  fördert  den  Hausbau 
auf  entfernter  von  der  Stadt  srelegenen  Geländeu.  stellt  darum  bessere 
Verkehrsmittel  für  den  Nahverkehr  her,  gestaltet  den  Bebauungsplau 
nach  den  Anforderungen  der  Hygiene  und  der  Ästhetik^  schafft  Parks 
nnd  haltet  Bezirke  für  die  landhansmäßige  Bebannng  frei!  Im  zweiten, 
kürzeren  Teil  der  Schrift  liefert  der  Verfiasser  Beiträge  zar  Baa- 
gesehicbte  von  Berlin. 

A,  8üd€kum, 

SMmpffitteyet'f  H,*  Gartenstadt  und  ästhetische  Kultur.  Schlachten- 
see. Sechste  Fliigsrhnft  der  Deutschen  Gartenstadt-Gesell- 
schaft.  14  S.   (0,aü  M.) 

Die  Entwicklung  des  Transportwesens  erlaubt  die  Verbreitung 
der  modernen,  groß.städtisrhen.  iudustiiellen  llochkultiir  über  weitere 
Strecken  l^andes.  Viele  ludustriezweiL^e  können  da^  Kolimaterial,  das 
sie  verarbeiten.  ebeusoLnit  nach  einer  kleinen  Baiinstation  in  der 
Provinz  wie  etwa  nach  Berlin  kommen  lassen.  Nun  kostet  aber 
l  Quadratmeter  Land  im  Berliner  Zentrum  bis  2000  Mark,  in  Berliner 
Vororten  etwa  30  Mark^  dagegen  als  Ackerboden  in  der  Provinz  nnr 
etwa  OflO  Mark!  Die  Gartenstadtbewegimg,  welche  fast  gleichzeitig 
in  den  meisten  KulturländeiTi  entstanden  ist,  bezweckt  nun,  große 
Gelände  zum  Preise  von  Ackerboden  anzukaufen,  um  auf  ihm 
neue,  presunde  Städte  zu  eirirhten.  in  denen  durch  Aufrechterhaltung 
de.s  I  i  e  m  ei nde  e  1  ge  n  t  ums  die  Bodenspekulation  ausiresciilo.^sen  i.st 
und  in  denen  Industrie,  Gartenbau  und  ein  wenig  Feldbau  einen 
innigen  Bund  eingegangen  sind,  liier  werden  auch  Arbeiter  für 
wenig  Geld  eine  helle,  geräumige  Wohnung  mieten  und  aus  ihrem 
Gernftsegarten,  den  sie  in  ihrer  freien  Zeit  besteUen,  einen  ansehn- 
lichen Bruchtefl  ihrer  Miete  wieder  herauswirtschaften  können.  Sehr 
verständig  ist  es,  daß  die  Gesellschaft  nicht  grundsätzlich  auf  ge- 
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ftchlossene  und  mehrstöckige  Bauweise  yerzicbten  will.  Denn  durch 
eine  solche  wird  nicht  nnr  viel  Raum  gespart,  der  den  Gärten  zu- 
gute kommen  kann,  sondern  auch  ein  Teil  <!'  v  HpT-^^tplInngskosten,  so 
da6  die  Mieten  unter  pllen  T'm'^räTiden  billiger  zu  veranschlagen  sind, 
als  beim  Ein-  oder  Zweilamilienhaus. 

A.  Koch-HcMse. 

Bieiefeidi,  BeridU  über  die  Arheitergärten  vom  Boten  Krmt  de»  Valer* 
ISmdiv^m  Frauen  vereins  CharUitenbuirg, 

Foftend  auf  fthnlichen  Bestrebungen  in  den  französischen  und 
einigen  deutschen  Städten  hat  der  VaterlAndische  Franenverein  Ohar- 
lottenburg  am  Ffirstenbrunner  Weg,  also  in  der  Nähe  der  Arbeiter- 
viertel, von  dem  Eisenbahnfiskus  zwei  größere  Ödflächen  gepachtet 

und  in  viernndnennzi?  250  -300  QuadratiiK  ter  große  Paizellen  pin- 
geteilt. Diese  wurden  unter  die  durch  Aufrage  in  den  Fabriken. 
Werkstätten  und  bei  den  Arnieniiflegern  ermittelten  Liebhaber  ver- 
lost. Kinderreiche  Familien  erhielten  überall  den  \  urzug.  Dünger 
und  Aussaat  lieferte  für  das  ei-ste  Wirtschaftsjahr  der  \'erein,  der 
auch  die  gesamten  Kosten  der  ersten  Einrichtung  (\\'ege,  Brunnen, 
Zäune  usw.)  ttbemahm.  Jedes  Gartenfeld  wurde  wieder  in  vier  gleiche 
Teile  mit  10—12  Gärten  (Patronate)  als  Verwaltungseinheiten  zerlegt 
dergestalt,  daß  jedes  Patronat  einen  besonderen  Vorstand,  bestehend 
ans  2—3  Vereinsdamen  und  -Herren,  sowie  zwei  von  den  Garten- 
besitzern gewählten  Patninatsvoi-stehern .  prln^dt.  Im  Frühjahr  1902 
fand  die  Eröffnung  eines  diitren  GarienteUies  mit  53  Gärten  statt, 
im  Frühjahr  1903  von  -1  neuen  Gartenfelderu  mit  87  an  der  Taurog- 
gener-,  Osnabrückerstraße  und  Kaiserin  Augusta  -  Allee  belegeneu 
Gärten,  und  im  Frühjahr  1904  von  zwei  weiteren  Gartenfelderu  bei 
Westend  mit  94  nnd  an  der  Kaiserin  Augusta-AIlee  mit  70  Gärten. 
Da  ein  kleineres  Feld  von  36  Gärten  in  andere  Hände  ftberging,  so 
besitzt  der  Verein  jetzt  8  Gartenfelder  mit  28  Patronaten.  Dadnrcli 
sind       Familien  von  mehr  als  2000  Köpfen  mit  Gartenland  versorjrt. 

Mit  Hilfe  der  Arbeitergärten  hofft  der  Verein  in  erster  Tj'nie  die 
Erholung  des  Arbeiters  und  seiner  Familie  in  gesund«  r  Luft  nach 
der  Tage.sarbeit,  sowie  die  K'rfiftigung  von  alten  und  invaliden  Per- 
sonen, von  Kekonvaleszenten ,  geheilten  und  gebesserten  Lungen- 
kranken  nsw.  durch  Beschäftigung  in  der  freien  Luft  mit  Garten- 
arbeit zu  ermöglichen. 

A.  Chrotiahn, 

Lehwefta,  W,,  Englische  Arbeitemohnungeu^  ihre  sozialen  und  gesets' 
/tc^  Bedingungen^  Gesduekte  und  haultdte  GeetaUung,  Berlin. 
Jiknabeiicht  llb«r  Hygiene  and  Demogniiibl«.  IV.  Jftbrinnf.  15 
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\\  ilhelm  Ernst  &  Sohn.  100  a  44  Abbildongen.  5  Tafeln. 
(3^00  M.) 

Die  Au&fttze  von  Lehwess  über  Englische  Arbeiterwohnmigeii 
erregten  schon  bei  ihrem  Erstabdruck  in  der  Zeitschrift  fttr  Bauwesen 

(Jahrgang-  1904}  bereclitif^tes  Aufseben  bei  allen,  die  sich  mit  der 
Arbeiterwohnunpsfrage  bescbättii'-en.  Am  wertvollsten  und  ori^^inellsten 
sind  die  des  dritten,  architektonischen  Teils.  Der  Verfasser  schildert 
darin  die  veischiedeneu  Arten  der  Arbeiterwohnungen  an  sorgsam 
ausgewählten  Beispielen:  allgemeine  Logierhäuser,  Stockwerkhäuser, 
Einzelhäuser.  Unter  allgemeinen  Logierliftaseni  verstellt  er  die  sonst 
xuneist  als  Ledigenheime  bekannten  Banliehkeiten,  denen  neuerdings 
in  Dentschland  besonders  Brentano  eine  dlrige  Fl^paganda  widmet. 
Von  allen  drei  Hauptgruppen  der  Arbeitenvohnungen  führt  Lehwess 
charakteristif^che  I'eispiele  im  Bilde  vor.  Dabei  verfehlt  er  nicht,  die 
Kosten  der  Herstellun<^.  d^r  Benützung  utul  die  Verzinsung  anzucrebr-ii. 
Die  beigefügten  Lirundrisse  und  die  Interieurs  lassen  auch  dem  eine 
klare  Vorstellung  der  Sache  erstehen,  der  keine  Gelegenheit  hatte, 
englische  Arbeiterwohnungeu  einmal  an  Ort  und  Stelle  anzusehen. 
Besonders  verweisen  möchte  ich  auf  die  eingehenden  Schildernngeii 
der  beiden  Fabrikarbeiterdörfer  Port  Snnlight  and  Bonmville,  von 
denen  nnr  das  erste  ans  der  Beschreibung  von  Muthesinsbei  uns 
bekannt  war. 

Die  ganze  Liebe  des  Verfassers  gehurt  tlei-  Idee  der  Gartenstadt. 
Ihr  widmet  er  ein  eigenes  Kapitel  seiner  Schritt.  Dem  Grundiredanken 
des  Buches  von  Kbenezer  Howard  stimmt  er  rückhaltlos  zu  und 
meint,  es  habe  den  richtigen  Weg  für  die  Arbeiiii wohnnngspolitik 
nicht  nur  lu  Kngland,  sondern  in  allen  Industriestaaten  gewiesen: 
die  Betriebe  aufs  Land  zu  legen  und  in  Verbindung  mit  den  gewerb- 
lichen Anhigen  Dörfer  oder  Städte  nach  den  besten  gesundheitlichen 
und  künstlerischen  Gesichtspunkten  anzulegen. 

A»  Sütlekw», 

DieXSrg^nisae  ihvC  rtnitJatiickH-  und  Wohnungaaufnfthmen 
hiuJdhre  1000  InJierUn  uml  df'nXtichlntrgrmpi nden, 
die  srif  1000  hl  IffHin  aUJä/irlirh  leerstehetulen 
H'o/nnni(/4  ii  und  intsfff ndt'nrn  \enbauten,  Berliner 

Slaii&lik.  Jlerausgeireben  vom  Statistischen  Amt  der  Stadt 
Berlin.  2.  Heft.  Berlin.  P.  SUaukiewicz.  V.  85  S.  1  Tafel. 
(3,00  M.) 

Die  Berliner  Wuhnunfrsstalistik  ist  dank  den  isenuihungen  von 
E.  Hirschberg  in  neuester  Zeit  auf  eine  bewundernswerte  Höhe 
gebracht  worden.  Diese  Arbeit  ist  dessen  ein  neuer  Beweis.  Sie  ent- 
hält zunächst  die  Ergebnisse  der  Grundstäcksaufnahme  vom  28.  Oktober 
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1900  in  Berlin  nnd  23  Nachbarg-emeinden,  die  bebauten  Grundstücke 
nach  der  Anzahl,  die  (TriTndstücke  Ti:irh  <-\py  Bewohnerzahl,  die  Gnind- 
stilcke  nacli  der  Wohniuiiiszf^hl,  die  (iruudstücke  nach  dem  Eigen- 
tumsverhältnisse und  deru  Wohnorte  der  Besitzer,  die  bewohnten 
Grundsücke  nach  der  Besitzzeit  des  Eigentümers,  sodanu  noch  ge- 
saaere  ADgaben  Aber  die  Grandatttcke  selbst  An  diese  Onmdstücks- 
anftaabme  scblielt  sich  die  Wobnnngsaiifhabnie  an,  die  eigentliche 
Morphologie  des  Wohnwesens  in  Berlin  nnd  sdnen  Vororten;  wir  er- 
halten Auskunft  über  die  vermieteten  Wohnungen,  ihre  Bewohner- 
zahl und  Ausstattung,  die  Ilaushaltunfren  und  ihre  Bevölkerung  nach 
der  Art  ihnr  Zusanimensetzunq-,  über  die  Lage  der  vermieteten 
Wrihniingen  in  den  Stockwerken  dei-  Häuser  sowie  über  ihre  Be- 
T.\  uhiier,  über  die  Einteilung  der  Wohnungen  nach  der  Zahl  der  heiz- 
baren Zinnner  und  der  in  ihnen  hausenden  Menschenmengen,  über 
die  flberrölkerten  Wohnungen,  als  welche  immer  noch  59  pro  Mille 
anamsprechen  sind,  nnd  endlich  über  die  Mietwerte.  Den  ScblniS  des 
Heftes  bilden  zwei  Abhandlungen  über  die  leerstehenden  Wohnungen 
und  den  Wohnbedarf,  sowie  über  die  Neu-  und  Umbauten  nnd  die 
Abbrüche  in  Berlin  in  den  Jahren  1901 — 1903. 

In  einer  kurzen  Anzeige,  auf  die  ich  micli  hier  beschränken 
muß,  ist  es  unmöglich,  den  Reichtum  dieser  Arbeit  an  wichtigen  und 
interessanten  Peispektiven  auch  nur  anzudeuten.  Ich  greife  nur  eines 
heraus:  zur  Beurteilung  vieler  Ansprüche  der  Hausbesitzer  z.  B.  uui 
bestimmte  Privilegien  in  den  Gemeinden  ist  es  sehr  wichtig  zu  wissen, 
wie  lange  sich  die  MietshAoser  im  Besitze  desselhen  Eigenttkmers  be- 
finden; schon  auf  dem  Frankfurter  WohnnngskongreB  1904  erlaubte 
sich  Referent  darauf  aufmerksam  zu  machen,  daA  die  Hausbesitzer 
mit  Unrecht  den  Ansin  urli  erhellen,  als  besonders  ,.seßhaftes"  Element 
angesehen  zu  werden,  daß  vielmehr  der  Hausbesitz  zum  Geschäft  ge- 
worden ist.  T)ie  vorliegende  Berliner  Statistik  l)estätigt  diese  Be- 
hauptung vüllkoinuien:  1^95  waren  von  1000  (irundslücken  rund  600 
noch  nicht  10  Jahre  lang  m  derselben  Hand,  1890  sogar  015,  und 
1900  immer  noch  mehr  als  die  H&lfte. 

Es  ist  bedauerlich,  daß  die  Ergebnisse  der  Berliner  Statistik  so 
wenig  in  der  größeren  Öffentlichkeit  bekannt  nnd  beachtet  werden: 
hier  hätte  die  Tagespresse  noch  eine  schöne  und  dankbare  Aui^BTabe 
zu  lösen! 

A.  Süüekttm. 

Menauld,  voUf  Beüräge  eur  Eniwkkhmg  der  Grundrente  und 
Wohwungsfrage  in  München*  Leipzig.  0.  L.  HirscMeld.  VI. 
209  8.  (6,40  M.) 

Auf  dem  Gebiete  der  Wohnungsliteratur  ttberwucherten  in  den 
letzten  Jahren  die  Kompilationen  in  einem  erschrecklichen  Maße. 
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D.  Referate. 


Mit  doppelter  Freude  beßprüßt  mau  darum  ein  Werk  von  den  t^iiali- 
täten  des  Re ii au Id 'sehen.  AutVebaut  auf  einer  Fülle  von  Quellen- 
forschun^en  und  kiitiscli  gesichteten  Beobachtungen,  interessiert  es 
auch  dort,  wo  es  den  Leser  zum  Widerspruch  reizt. 

In  drei  amfaDgreichen  Abschnitten  wird  zunftchst  die  Bao- 
gesehichte  der  Stadt  München  bis  zum  Jahre  1870  abgehandelt. 
Hierbei  bringt  der  Verfasser  eine  Menge  Notizen  ans  arehiTalischen 
Quellen  aber  Arbeitslöhne,  Bodenbesitz.  Bodenbelastung,  Besitzwechsel 
und  anderes  aus  den  ältorpii  Zeiten  Ausführlicher  noch  ist  dann  die 
F.Titwicklunp:  Münchens  zur  nioflerneTi  <Trol.)stadt  «geschildert.  Be- 
soiiiiois  wertvoll  sind  die  Angaben  über  die  gescliaftlicheu  Maximen 
und  den  Eiiitluli  der  Budenspekulation,  zumal  derjenigen,  die  von  den 
in  Bayerns  Hauptstadt  besonders  blähenden  Bodengesellschaften  lange 
Jahre  hindurch  betrieben  wurde.  Eingehend  behandelt  werden  die 
neueren  Bauordnungen  von  1879,  1895  und  1904  sowohl  in  ihren 
Grundlagen  als  auch  in  ihren  Wirkungen  auf  die  Ausgestaltung  des 
Mttnchener  Wohnwesens.  Den  Abschlnft  des  ganzen  Baches  bildet 
eine  Zusammenfassunsr  Ergebnisse,  zn  denen  der  Autor  gelangt^ 
und  eine  Aufstellung  der  vun  ihm  ♦  mpf  «hlonen  Kefomimaßregeln. 

Renauld  gehört  zu  den  i^essiuiislen  unter  den  Wohnungs- 
politikem:  er,  der  alte  Kriegsmann,  sieht  in  der  Wuhuungsfrage 
gleichsam  eine  Kriegsfrage  und  glaubt,  daß  zu  ihrer  Lösung  eine 
Begeisterung  notwendig  sein  werde,  wie  sie  in  kriegerischen  Zeiten 
die  Nationen  erfaftt  Zum  Kriegf&hren  gehört  Geld,  Geld  und  noch« 
mals  Geld:  Geld  gehört  auch  zu  einer  Minderung  des  Wobnungs- 
elendes  der  ärmeren  Klassen;  das  will  sagen,  daß  die  Wohnungs- 
frage in  erster  Linie  eine  Kreditfrage  ist.  Nach  Renauld  tut  uns 
zunäclist  eine  Oriranisation  des  Massen  Kredits  not.  Sie  muß  aus«,^ehen 
vom  öiaate  als  der  allein  in  l'iage  konmienden  Instanz;  schon  um 
deswillen,  weil  von  dem  gering-en  Bruchteile  der  Bevölkerung,  der 
nach  dem  heutigen  Gemeiudewahlrecht  die  Genieindeangelegenheiten 
entscheidend  bestimmt  und  vorwiegend  am  Hausbesitz  beteiligt  ist, 
ein  selbstloses  Entgegenkommen  nicht  zu  erwarten  ist.  Der  Staat 
aber  kann  Rententitel  in  ganz  kleinen  Abschnitten  ausgeben,  dadurch 
die  erheblichen  Sparsumnnn  seiner  AngehSiigen  in  seine  Hände 
bringen  und  mit  deren  Hüte  durch  Gewährung  billigen  Baukredits 
das  gewaltige  Ref<trmwerk  mit  Aussicht  auf  Erfolg  anpacken.  Die 
Einwendungen  geL'-en  seinen  Plan  hält  Kenaul d  liir  unbeachtlich 
oder  doch  für  tiliervvindbar.  Die  Förderuns"  des  ( Jesamtwohls  düi*fe 
iiiciil  unter  den  entgegenstehenden  Interessen  verhältnismäßig  kleiner 
Kreise  leiden.  Denn  die  Lösung  der  Wohnungsfrage  für  die  minder- 
bemittelten Volkskreise  bedeute  eine  Errungenschaft  von  anabsehbar 
wohltätigen  Folgen  in  ethischer,  hygienisdier  nnd  wirtschaftlicher 
Hinsicht 
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Auf  ein  Detail  aus  Renauld's  Forschungen  sei  noch  besonders 
hingewiesen:  nämlich  auf  seine  Darstellung  der  ^lünchener  Wohn- 
verhältnisse in  den  60er  Jahren  des  19.  Tahrhundei  ts.  Nach  einer 
Verordnunja^  ans  1806  war  jeder  Bewolmer  dei-  Stadt  ohne  Unter- 
schied von  Kang  und  Stand  verpliichtet,  zuui  Lokalaruienlbnds  ,.uach 
den  Verhältnissen  des  Mietzinses^  welchen  er  fUr  seine  Wohnang  ent- 
richtet  oder  nach  der  Gröfie  und  BequemlichlEeit  derselben  zn  ent- 
richten hätte**  beizutragen.  Die  Leistnngen  waren  durch  einen  be- 
sonderen progresnT  ausgestalteten  Tarif  festg:esetzt  worden.  Es 
fanden  sich  nun  aus  den  60er  Jahren  noch  die  rentamtlichen  Miets- 
einschätzungen \(>r.  und  zwar  für  1861  imd  1868.  Der  Bericht  von 
1861  gibt  ein  gutes  Bild  der  daniali^^en  sozialen  (Gliederung  der  Be- 
völkerung von  München.  Ks  zeigt  sich,  daß  damals  über  94  Proz. 
der  Wohnuiig^iuhaber  in  Wohnungen  mit  einem  J\lietswert  bis  rund 
500  Mark  hausten.  Aber  trotz  dieses  nach  heutigen  Anschauungen 
billigen  Wohnens  standen  auch  damals  die  Uieten  schon  höher  als 
der  wirtschaftlichen  Leistungsfähigkeit  der  Bevölkerung  entsprach, 
so  daß  dieselben  Schäden  zu  beklagen  waren,  an  denen  wir  heute 
noch  laborieren.  Zur  Kenntnis  des  jetzigen  Zustandes  sei  bemerkt, 
daß  in  München  die  Zahl  der  Kleinwohnungen  im  Preise  bis  zu 
200  Mark  nicht  nur  im  \'erhiütnis  zur  Bev(dkernii<,^svennehrung, 
sondern  aurh  absolut  ziuiiikgeht.  Dabei  ist  das  Durchschnitts- 
einkommen einer  gewöhnlichen  Münchener  Handarbeiterfamiiie  mit 
1000  Mark  eher  zn  hoch  als  zu  niedrig  angesetzt 

Methodologisch  ist  zu  Renauld's  Arbeit  zu  bemerken,  daß  er 
nicht  scharf  genug  die  Begriffe  der  offenen  und  geschlossenen,  der 
weiträumigen  und  der  Keihenbauweise  gegeneinander  absondert:  es 
wäre  sonst  kaum  zu  verstehen,  daß  er  .'^ieh  als  einen  Gegner  der 
offenen  Bauweise  gibt  und  sich  zum  Hefiirworter  einer  allgemeinen 
erheblichen  Hölien-HnsnützunET  der  Wohnrn  undstiicke  aufwiilt.  Die.se 
hygienisch  überaus  bedenkliche  Maßregel  hat  noch  immer  das  gerade 
Gegenteil  der  von  ihr  erholtten  wohltätigen  sozialpolitischen  Folge 
gezeitigt 

Am  Südt^tum, 


£rent«fiio,  />.,  Wdhmmgszusiämk  und  Wohnumjsreform  in  München. 
Ein  Vortrag,  mit  8  Abbildungen.  München.  Reinhardt.  28  S. 
fl,00  M.) 

^fünchen  ist  eine  von  denjenigen  deutschen  Städten,  in  denen 
die  Bodenspekulation  besonders  üppig  emporgeschossen  ist;  wie  mit 
Festungsmauem  umschloß  sie  die  Stadt  und  beraubte  die  BeTdlkerung 
eines  großen  Teils  des  Segens  der  Stadterweiterung.  Die  Folgen 
zeigen  sich  in  schlechten  Wohnnugsverhältnissen  der  gesamten  minder- 
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bemittelten  Schjrht  dor  Bevölkerung.  Die  im  Jahre  I'  M),;  ;mf<reiionimpne 
Wohnungsenquete.  der  der  vorliegende  Vortrag  seine  Entstehung  ver- 
dankt hat  p'eradezn  erschütternde  Bilder  enthüllt.  Brentano  ent- 
rollt Hie  vor  den  Augen  der  Leser  mit  dem  ganzen  sittlichen  Ernst, 
den  er  in  die  BddUnpfong  des  WoluntngseleBdes  von  jeher  gelegt 
hat  und  mit  jener  packenden  Beredsamkeit»  die  die  Lektüre  jedes 
seiner  Bftcher  za  einem  Gennfi  macht  Mit  besonderem  Nachdruck 
verficht  er  die  Idee  der  Errichtung  von  Ledigenheimen,  gesondert 
für  die  Anf^ehorigen  beider  Geschlechter,  nach  dem  Muster  der  Rowton- 
hänser  i?)  London  und  des  Alberto  popolai'e  in  Mailand,  von  dem  er 
eine  lebendige  Schilderung  spendet 

A.  Südekum, 

SöhntO'f,  W.,  Bciträfff  zur  hremifurhm  Wohnuttf/ftsinfistil-.  4.  Die 
nirJit  zur  n'"in'i')i  Fnmiiie  (fthörcnden  Ilansfjmossen  und  ihr  Kin- 
fliiss  auf  die  Wohnungsverhältnisse.  Bremen.  Franz  Leuwer. 
53  8. 

Das  riilin'ofe  stati^^tisrhe  Amt  der  Stadt  l^tremf-n  besrhoukt  uns  in 
der  vorliegenden  Arbeit  mit  einem  Xebenerqrebnisse  dei-  \ Olkszählung 
vom  L  Dezember  1905,  das  ganz  besonders  interessante  Einblicke  in 
die  Wohnuugsverhältnisse  und  soziale  Schichtung  der  Bevölkerung 
der  alten  Hansestadt  gewährt 

In  der  Stadt  Bremen  lebten  am  Zählnngstage  83154  Personen 
in  reinen  Fam&ienhaosbaUnngen  (nnr  Elhegalten  oder  nur  Eltern  mit 
ihien  Kindern);  bei  11693  Personen  bestand  die  Familie  anßer  den 
Ebep:atten  und  Kindern  auch  noch  auf?  sonstigen  Verwandten.  Da- 
gegen befanden  sich  7H884  Personen,  last  die  Hälfte  der  Hevölkening, 
in  Haushaltungen,  in  denen  überdies  noch  Famiiienfremde  (häusliche 
Dienstboten,  (lewerbegehilfen,  Familienpflegling'e  und  Einlogierer  oder 
Chambregarnisten  bzw.  Schlafgänger)  vorhanden  waren.  17,5  Proz. 
der  Familien  Bremens  waren  mit  sogenannten  Einlogierern,  man 
möchte  sagen,  behaftet;  13,9  Proz.  der  Familien  hielt  Dienstboten; 
in  5^9  Proz.  der  Gesamtzahl  wohnten  Gewerbegehilfen;  in  relativ 
wenigen  —  nnd  anch  nur  den  allerärnisten  Schichten  angehörenden 
-  Familien  wurden  Pflege-  oder  Haltekinder  nachgewiesen.  16  Proz. 
der  männlirhen  Revölkenm£r.  12.5  Proz.  der  weibliclien  Bevölkernng 
der  Stadt  Bremt  n  lebten  als  Famiiienfremde  in  anderen  Haushaltungen; 
davon  machen  bi  im  männlichen  Geschlecht  die  Einlogierer  nicht 
wenigei  als  U  l'iuz.  aus,  beim  weiblichen  die  Dienstboten  7,9  Proz. 

In  einem  intoessanten  Überbliek  stellt  BOhmert  dar,  welche 
Entwicklung  sich  in  der  Zusammensetzung  der  Hanshaltungen  nnd 
in  der  Zahl  der  verschiedenen  Arten  von  Hansgenossen  in  Bremen 
nachweisen  Ittftt.  Im  Jahre  187&  hielten  23  Proz.  der  damals  ge- 
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:/ab]ten  Familien  Dienstboten;  1900  nur  noch  13,9  Proz.  —  der  Rück- 
gang ist  sogar  absolut.  Auch  die  Zahl  der  in  den  Haushaltungen 
wohnenden  familieufremden  Gewerbegebilfen  hat  absolut  nnd  relativ 
erheblich  abgenommen.  Ganz  anders  dagegen  gestalteten  sich  die 
Verh&ltnisse  bei  den  Einlogierem:  ym  s&mtlichen  FriTathiinslialtangen 
beherbergten  im  Jabre  1871  nnr  14  Proz.,  im  Jahre  1900  aber  17,5 
solche  Familienfiremde;  imd  die  Zahl  dieser  Personen  stieg  von 
Proz.  auf  6.3  Proz.  der  Gesamtbevölkemng,  nAmlicfa  von  4726  auf 
11 323  Köpfe.  Aus  dem  allen  ergibt  sich  die  zwingende  Schlußfolgerung, 
daß  wir  auch  in  Bremen  ein  ganz  außerordentlich  starkes  Anwachsen 
der  proletarischen  und  halbprolctarisr-hen  Bevölkerung  zu  verzeichnen 
haben.  Dabei  ist  aber  die  ^^'ohudichtigkeit  nicht  unerheblich  gesunken; 
die  \\'ohnungsverhältnisse  haben  eine  Besserung  erfahren. 

£s  ist  nicht  möglich,  den  i-eichen  Inhalt  des  vorliegenden  Heftes 
hier  anch  nnr  anzudeuten.  Es  wäre  wAnsehenswert^  M  er  in  all- 
gemeinTorstftndlicher  Weise,  etwa  dnrch  einen  popnlftren  Vortrag, 
anch  weiteren  Kreisen  zngftoglieh  gemacht  wiUde. 


Dto  X!rfft^i890  der  VofkBiuaaung  vom  31,  I^exember  1900 

in  den  im  Seiehsrate  vertretenen  Königreichen 
und  Ländern.  3.  Heft:  Die  Aufnahme  der  Häutar  in  dm 

Gemeinden  der  erueiterien  Wnhnungsauf tiahme.  Herausgegeben 
von  der  Kaiserlich  Königliclipn  Zentralkonimission.  65.  Band. 
Wien.   Karl  Gerold's  Sohn  in  Kommission.   (1,50  M.) 

In  früheren  Berichten  habe  ich  schon  auf  das  Werk  der  öster- 
reichischen statistischen  Zentralkommission  zur  Erforschuntr  der 
WohnungsverhältJiisse  in  dem  cisleithanischen  Länderkomplex  rühmend 
hingewiesen.  Jetzt  liegt  wieder  ein  neues,  das  dritte  Heft  abge- 
schlossen vor.  Die  Ziele,  die  sich  die  hiei  behandelte  Häusei'statistik 
steckte,  waren:  1.  Daten  Aber  die  Stmktnr  der  Hänser  in  baulicher 
Hinsieht  und  Uber  ihre  Ausstattung  mit  weiteren  Anlagen  zu  erhalten, 
2.  ttber  die  Fenersicherheit  der  Hänser  allgemeine  Kenntnis  zu  er- 
halten, 3.  die  Eigentumsverhältnisse  wenigstens  in  ihren  GrnndzSgen 
festzustellen,  4.  den  Verwendungszweck  der  Häuser  zu  bestimmen, 
5.  durch  eine  Erhebung  der  ErbHiinngsjahre  Einblicke  in  die  Bau- 
perioden der  Häuser  zti  ?«^'\vinnen  und  auf  (  irund  der  bei  der  Wohnungs- 
anfn.ihme  ermittelten  \\  ohnungsmielzinse  das  Ziu.scrlrägnis  der  Häuser 
mit  Berücksichtigung  sonstiger  Erhebungsmomente  zu  berechnen.  Die 
fünfte  Frage,  die  lackenlos  beantwortet  ist,  bat  zu  ganz  besonders 
interessanten  Aufschlüssen  geführt 

A,  SVUielcwm. 
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D.  Beferate. 


Kohnf  A,f  Unsere  Wchnmgsenquäe  im  Jähre  2903.  Im  Auftrage 
der  Ortskrankenkasse  für  den  Gewerbebetrieb  der  Kaoflente, 
Handelsleute  und  Apotheker  bearbeitet.  Berlin.  Verlag  der 
Ortskrankenkasse  f&r  den  Gewerbebetrieb  der  Kauf leute  usw. 

Der  nun  zum  dritten  Male  vorgelegte  Bericht  der  Beriiner  Orts- 
krankenkasse für  den  GewerbebLtrieb  der  Kaofleate»  HandeLslente  und 

Apotliekfr  ist  ein  schriller  Mahnruf,  die  Besserung  unsagbar  trauriger 
Wohnun^-sverhältnisse  mit  viel  o^rüßerer  Energie  als  bisher  zu  be- 
treiben, ein  Mahnruf  an  die  Behörden  des  Staates,  der  (gemeinde  und 
an  die  Privaten.  Niehl  als  ob  der  Bericht  etwa  mit  a«ritatorischen 
Floskeln  durchzogen  wäre:  er  gibt  nur  iu  Tabellenform  und  in  wenigen 
yerbiadeiideiii  T^ctworten  die  BeobachtungeD  der  KaasenkoiitrcdleiiTe  la 
den  Beliansnogen  der  erkrankten  Hitglieder  wieder.  Am  Sehliiflse 
der  Arbeit  findet  man  einige  photographiBclie  Anfiiahmen :  wir  empfehlen 
sie  allen  denen  zur  sorgsamen  Beachtung,  die  sich  etwa  durch  den 
Vortrag  des  Professors  Pohle  auf  dem  Frankfurter  Wohnungskongreß 
oder  durch  die  Perorationen  der  Nichts-als-Hausbesitzer  einreden  ließen, 
es  gäbe  eiß:entli(:li  jjar  keine  Wohnuny^snot  mehr  nnd  die  Hescliäftigimg 
mit  der  Wohnungsfrage  sei  nachgerade  „unmodera"  geworden. 

A.  S&dekum, 

Bump^f  A*9  Allgemeiwee  Baugesetg  für  das  KSniffreiek  Sadise»  vom 
1.  Juni  1900  mit  dem  AbänderungsgeseUe  vom  24.  Mai  1904, 
Handausgabe  mit  Erläuterungen.  Leipzig.  Roßberiir  sehe  Ver- 
lagsbuchhandlong  (A.  Bo6berg).  VIII  und  533  &  (6,00  M.) 

Das  sächsische  Bangeseüs  ist  das  beste  in  ganz  Deutschland 

nnd  der  Kommentar  von  Rumpelt  ist  seiner  wdrdlg.  Die  umfang- 
reiche Einleitung  gehört  nach  meiner  Meinung  zu  den  bebten  Ab- 
handlnn^^en,  die  in  deutscher  Sprache  über  die  Wohnungsfrage  ver- 
öffentlicht worden  sind.  Sie  gibt  nicht  nur  eine  ersehJipfende  Ent- 
stehungügesciiichte  des  Gesetzes,  sondern  daiübcr  hinans  eine  Ein- 
führung in  alle  Probleme,  die  duich  die  staatliche  ^^'ohnungsgesetz- 
gebting  m  losen  sind,  sofern  man  dabei  von  der  Wohnnngsheritellnng 
selbst  absieht 

Die  Anmerkungen  zu  den  einzelnen  Paragraphen  sind  klar,  sach- 
gemäß und  für  den  praktischen  Gebraach  völlig  ausreichend.  Die 
Rechtsprechung  des  sächsischen  Oberverwaltungsgerichts  und  die  Ver- 
ordnungen der  Zentralbehörden  sind  bis  zum  Tage  des  £r8cheinens 
berücksichtigt  worden. 

Am  bearbtenswertesten  von  den  luifrehängten  Verordnungen  ist 
die  iMinisicriaiverordnung  vom  ^il.  März  1903  über  das  Wohnuiigü- 
wesen  der  minderbemittelten  Elaasen,  eine  im  allgemeinen  sdir  Ter- 
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ständige  Darl<'2:u!ii:  fier  Aufirabeii  besonders  der  Gemeinden  auf  dem 
Gebiete  der  WohmiiiL'.»lui sorge.  Nur  an  einj^elnen  Punkten  sind  daran 
vom  Standpunkte  vorgeschrittener  Sozialrefurm  Aussteilungen  zu  machen, 
im  besonderen  wird  dem  Eigenbau  durch  die  Gemeinden  denn  doch 
nieht  die  ndtige  und  wflnschenswerte  BetonoDg  za  teil.  Es  vftre 
sehr  2a  wünschen  ^  daiS  das  sftehsisehe  Ministerium  sich  entschlösset 
die  im  letzten  Absätze  seiner  Verordnung  eingeforderten  legelmäfiigen 
Berichte  der  Amt.shauptmannschaften  und  Stadträte  über  den  Stand 
der  AVohnnnfrs Verhältnisse  in  ihrem  Gebiete  auch  der  Öft'entlichkeit 
jeweilig  zugänglich  zu  machen. 

A.  Süäckmiu 


Troitzschf  W»,  AfhfcmciHcs  Jiaiigescts  für  das  Könuf reich  Sachsen  vom 
^  ^'^-'^^  Ausfuhrunyscerordnnnfjen.  Textausgabe  mit  An- 
merkungen und  Register.    Leipzig.    Roßberg'sche  Verlags- 
buchhandlung (A.  Roßberg;.  X  und  129  8.   (2,00  M.) 

Diese  Ausgabe  des  sächsischen  Baugesetzes  bringt  in  den  An- 

merkunp^en  die  zum  Baugesetz  ergangenen  Entscheidungen  des  ifini- 
steriums  iiiul  des  Oberverwaitungsgerichts,  aber  nur  dem  Datum  nach. 
Es  ist  ein  Gebot  der  Gerech tif^rkeit,  hei  dieser  wie  bei  der  Kumi)elt- 
schen  Ansjrabe  auch  der  vorziifrlicheii  Ausstattung  durch  die  Verlags- 
buchhandlung rühmend  zu  gedenken. 


Bauordnmkgeti  für  die  Stadtffemeinde  Frankßtrt  a.  M. 
nehst  Polizeiverardnunß  mtr  Verhütung  mn  Vnr 
fäJlen  bei  baulichen  Arbeiten,  sowie  Meffulativ  über 
Ei'hebuHff  von  Banpoliffeh/rh Uhren»  Bearbeitet  von  der 
Stadtkanzlei.  Frankfurt  a.M.  Gebr.  Knauer.  40  S.  (l,öOM.) 

Die  Bauordnungen  f&r  Friinkfnrt  a.  M.  haben  ihre  neueste  Fassung 

durch  Polizeiverordnungen  vom  15.  Märss  1901  und  14.  Februar  1902 
erhalten;  sie  sind  nach  dem  Schema  der  Zonenbauordnnngen  ent- 
worfen lind  können  in  manchen  Einzelheiten  als  Cluster  prclten.  Bei 
der  Veiordnung  zur  VfrhiUunir  von  rnfjüleu  bei  [Bauarbeiten  fällt 
auf,  daß  über  die  Art  der  BautenkonUulle  keine  besonderen  Vor- 
schriften erlassen  wurden  sind,  geschweige  denn,  daß  Bauarbeiter 
dazu  mit  herangezogen  werden.  Derartiges  wird  leider  alles  im  Wege 
der  internen  Dienstvorschrift  geregelt.  Nicht  gerade  zum  Nutzen 
der  Sache. 
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JBauordnufiff  für  die  Stffflt  Altona  vom  /  T.  Xorember  1892 
(mit  Abämlerun{/('tt )•  Altona.  J.  Härder.  51  S.  (0,50  M.) 

Bekla^^PHswert  gering  sind  die  -\nforderungen,  die  die  Bauord- 
nong  fiir  Altona  an  die  Besclinffenhcit  von  Ränmen  stellt  die  Wohn- 
zwecken dienen  sollen.  ..Wohuunt^en  müssen  mindestens  40  qni  (ii-nnd- 
ääclie  haben,  wovon  auf  ein  Wohn-  und  ein  Schlafzimmer  mindestens 
25  qm  entfallen  milssen.*'  Da  in  den  obersten  Geschossen  von  Etagen- 
hättBern  nur  eine  lichte  Hohe  der  Wohorflome  you  2,8  m  gefordert 
wird,  so  können  dort  Wohnungen  mit  112  Kabikmetem  Luftraum 
entstehen!  Nun  bedenke  man  die  Beschränknnfp  dieses  Luftraiuns 
durch  den,  wenn  auch  kleinen  Hausrat,  und  mache  sich  dann  eine 
Vorstellung,  wieviel  effektiver  Luftraum  für  jeden  Angehörigen  einer 
auch  nur  fünfköpfigen  Familie  bleibt  Es  werden  kanm  mehr  als 
15  Kubikmeter  sein!  Die  Vorsdniti •  n  über  die  Kellerwohnungen 
.sind  vollends  unznlänglich.  In  Altona  hat  mau  auch  die  Einrichtung- 
vorgesehen,  daß  der  Hausbesorger  mit  seiner  Familie  in  das  sonst 
nicht  zu  Wohnzwecken  freigegebene  Dachgeschoß  verbannt  werden 
darf,  ifWenn  die  Größe  der  übrigen  Wohnungen  des  Grundstflcks  das 
WohnbedOrftiis  eines  Hansmeisters  erbebUch  ttbersteigt".  Hier  wird 
der  schnödesten  Benachteiligung  gewisser  Arbeitersehichten  xngnnsteti 
der  Hausbesitzer  Tilr  und  Tor  geöifnet. 

Tn  den  Bestimmungen  über  die  Berechnung  der  Straßenkosten - 
beitrage  tindet  sich  der  hygienisch  und  sozialpolitisch  wertvolle  Ver- 
such, durch  Limitierung  dieser  Kosten  der  Bebauung  allzutiefer  Grund- 
stücke vorzubeugen.  Wenn  nur  diese  ]Maßregel  nicht  durch  die  oben 
gekennzeichneten  Vorschriften  in  ihrem  Efi'ekt  mehr  als  aufgehoben 
wfirdel 

Ä»  MUiefcMiN» 

BoMordnung  für  die  Landgemeinden  des  Regieming»' 
be^irks  Hihlesheim  vom  24.  Mnr-  1897,  in  der 
durch  Polizeiverortlnn  tigen  vom  IS.  I}e:^e>nher  1900 
und  rn7n  fO.  Noveiiifter  IfHh'i  rerfindertcn  l\tS8unff, 
Hildesheini.   1903.   Druck  und  \  erlag  von  August  Lax.  20  S. 

{i).m  M.) 

Durch  die  Abänderungen  vom  10.  November  190H.  die  am  I.Ja- 
nuar 1904  in  Kiaft  getreten  sind,  ist  die  Bauordnung  für  das  Hilde.»*- 
heimische  Landgebiei  den  modernen  Anforderungen  an  eine  derartige 
Bauordnung  angepaßt  worden.  Bemerkenswert  ist,  daß  mau  sich  aucli 
im  HUdesheimischen  nicht  zn  einem  Verbot  der  Kellerwohnungen 
auf  dem  Lande  hat  entschließen  können.  Eine  solche  HaBregel  wftre 
aber  unseres  Erachtens  nicht  nur  ohne  weiteres  durchfAhrbar,  sondern 
direkt  geboten.  Wann  soU  denn  mit  der  traurigsten  Art  von  menseh- 


Digitized  by  Google 


VI.  Sociale  Hygien«  der  Wohnnng  und  Kleidaag. 


23Ö 


lieben  Hansnngen  überhaupt  an^jfferftnmt  werden,  wenn  man  sie  heate 

noch  sogar  anf  dem  Dorfe  neu  zu  hauen  gestattet?  Fiid  noch  dazu 
unter  welchen  Bedingungen!  In  Kellergeschossen  dürfen  Wohn-  und 
Schlafräume  untergebracht  werden,  sofern  nur  ihr  Fußhoden  weniger 
als  1,75  m  (also  zum  Beispiel  1,74*/^  m)  unter  der  Ei  dgleiche  liegt 
und  wenn  sie  mindestens  30  cm(!)  über  dem  höchsten  Grundwasser- 
Stand  liegen.  Da  Wohn-  und  ScUafränme  im  allgemeinen  nur  2;66  m 
liebte  Hohe  zu  haben  bianchen,  so  darf  man  also  hente  noch  im 
Hildesheimiscben  Eellerwohnnngen  banen,  die  nur  QOV«  cm  über  die 
Erdgleiche  hinaus  stehen«  Daß  dazu  jedesmal  die  Entscheidung  der 
Polizeibehörde  über  die  „Zulässigkeit"  nOtig  ist,  macht  die  Sache 
nicht  besser.  Es  kann  ehen  etwas  sehr  wohl  polizeilich  „zulässig" 
and  doch  vom  hygienischen  iStandpnnkte  aus  einfach  skandahis  sein. 

Bei  einer  neuen  Kevision  dieser  Bauordnung  sollten  die  Keller- 
wohimngeu  rigoros  unterdrückt  und  die  Hülieuvorschriften  tür  alle 
Wohnungen  erweitert  werden. 

JBaupolizeiordHHUf/  für  die  Stählte  utid  das  platte  Ixind 
der  Prmdiut  Pümmem.  Berlin.  1903.  A.  W.  Haynas 
Srben. 

Die  sanitären  Voi-schriften  dieser  Baupolizeiverordnung  sind  von 
einer  geradem  beängstigenden  GenflgsamkeitI  In  den  Städten  wird 
in  den  znm  danemden  Aufenthalt  von  Menaeben  bestimmten  Baumen 
«ine  lichte  Hohe  von  2,50  Metern,  auf  dem  Lande  gar  schon  von 
2,25  Metern  für  genügend  erachtet.  Die  Bttcksicht  auf  die  Gesundheit 
4er  Bewohner  tritt  in  dieser  Verordnung  nach  älterem  schlechten 
Jooster  überhaupt  hinter  die  BUcksicht  auf  Feuersicherheit  zurück. 

Maupoiixeüiehe  VoraefiHften  für  den  HegieruniftbeHrk 
Posen,  Nachtrag  vom  28.  April.  Berlin.  Verlag  von  A. 
W.  Hayn's  £rben.  48  8.  (0,70  M.) 

Posen  hat,  wie  alle  alten  Fesinngsstädte,  furchtbare  Wohnungs- 

TPrhältnisse  für  die  minderbemittelten  Schichten  der  Bevölkerung. 
Mit  dem  Fall  der  rmwallunp:  wiid  für  die  notwendigen  Neuhauten 
Platz  geschaffen,  und  es  ist  verständig,  daß  die  Regierung  gleichzeitig 
fiir  eine  neue  Baupolizeiordnung-  sorgt.  Sie  entspricht  den  durch- 
sclinittlichen  Anforderungen,  enthält  allerdings  die  nach  unserem  Er- 
messen nicht  zu  billigende  Ausnahmebestimmung,  daß  in  Arbeiter- 
hinsem die  lichte  Hohe  der  Wohnr&ume  nur  2,80  statt  wie  sonst 
3  Meter  zu  sein  braucht.   Dadurch  wird  unzweifelhaft  der  ganze 
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Wohnungsstatus  herabgedrückt.  Denn  die  in  den  äußeren  Stn  itteilen 
zunächst  als  Arbeiterwohnhäuser  errichteten  Gebäude  werden  nach 
verhältnismäßigr  kurzer  Zeit  von  anderen  Sfhichten  der  Bevölkeruner 
besetzt,  ohne  daU  sie  niedergerissen  wurden.  Lobenswert  ist  au 
dieser  Verordnung,  daß  sie  in  einer  bemnderen  Bestimniiuig  den  Tier- 
schatz anf  Bauten  regelt. 

OrtMMtuff09et»  fOr  die  C^emeinde  •  . .  .  Selbstverlag  Ton  Emil 

Teichmann.  Lenteritz-Cossebaiide.  Dazu:  ErläukrungsbericH 
und  Begründung  zum  Bebauungsplan  uml  Ortshaugesets  für  die 
Gemeinde   Ebenda.  47  and  74  S.  (7*50  M.) 

Das  sächsische  Baugesetz  sieht  in  seinem  §  8  den  Erlaß  voa 
Ortsbaugesetzen  vor.  Das  Ministerium  des  lunem  hat  selbst  eine 
Anleitung  zum  Krlaß  solcher  baurechtlicher  Ortsgesetze  nufarbeitea 
li^^sf^n,  an  die  sich  die  vorliegenden  Arbeiten  anlehnen.  Den  Ge- 
meiudt'ii  können  sie  die  Scbaftnnir  der  Lokal bestimmungeu  unzweifel- 
haft erleichtern.  Das  ist  deshalb  nicht  unwichtig,  Aveil  die  besten 
Absichten  des  Gesetzgebers  vereitelt  werden  können,  wenn  seine  Vor- 
schriften dorch  nnfilhige  LokalbehOrdoi  ▼erballbomt  werden.  In 
diesem  Falle  würden  die  sozialhygienisch  wertvollen  Paragraphen  de» 
sftchsisehen  Bangesetzes  wohl  am  allermeisten  verstümmelt  werden^ 
wenn  nicht  ein  Schema  ihre  Anfhahme  in  die  Ortsgesetze  förderte. 

Stratx,  C,  IL,  Die  FrauenXdeidung  und  ihre  natürliche  Enitrieliiung, 
Dritte  völlig  umgearbeitete  Auflage  mit  269  Textabbildungen 
und  >  Tafel.  Stattgart.  F.Enke.  XVI  und  403  S.  (15,00  M.) 

Das  vorliegende  Stratz'sche  Werk  über  die  Frauenkleidung  bildet 
in  dieser  Neubearbeitung  eine  wertvolle  Ergänzung  der  Arbeiten  des 
Verfassen  Über  die  Schönheit  des  weiblichen  Körpers  and  über  weib- 
liche Bassenschönheit  Im  Gegensatz  zur  früheren  Bearbeitung  treten 
anthropologische  und  ethnographische  Gesichtspunkte  bei  der  Be- 
handlnnfj-  des  Stoflfes  stärker  in  den  Vorderf^rund.  Ausprehend  von 
der  Ansiclit.  daß  photog-raidiische  Reproduktionen  wahrheitsgetreuer 
schildern,  als  „die  durch  die  P.rille  der  Kunst  gesehenen  Kostüm- 
zeichnungen", hat  Verfasser  die  Zahl  der  Abbildungen  um  mehr  als 
das  Doppelte  vermehrt.  Das  Buch  zerfällt  in  12  Abschnitte.  Der 
ihn  bei  dem  Aufbau  leitenden  Idee  gibt  der  Ver&sser  folgenden  Aus- 
drock:  „Die  Nacktheit  wurde  von  den  Naturvölkern  niemals  als 
solche  empfunden  (natürliche  Xacktheit).  Erst  nach  der  Kleidung 
entstand  das  Schamgefühl  als  Folge  der  Entblößung  (sinnliche  Nackt- 
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heit).  Mit  der  höchsten  Kultur  kam  das  Bewußtsein  der  Schönheit 
des  nackten  Kfirpers  'künstlerische  Narktheit)  fTl  Die  Kor|)Prver- 
zierung,  bestehend  aus  Körperschmuck  und  Ivleiduntr.  entspring-t  dem 
angehorenen  Betiürtnis  nach  ^Schmuck  und  Auszeiclmunof.  erst  in  zweiter 
Linie  di-iu  Bedürfnis  nach  Schutz  vor  Kälte  (11;.  Die  Rasse,  die 
geographische  Lage  und  die  Kultur  ist  maßgebend  für  die  weitere 
Entwicklnng  der  Eörpeirerziening  (III).  Wir  haben  zn  unterscheiden: 
Körperverzierung  als  Ganzes,  1.  Sarperschmuck,  bestehend  in  Be- 
malung, Narbenschmuck  und  Tätowierung,  Körperplastik  und  am 
Körper  selbst  befestigte  Schmuckstücke  flVi.  2.  Kleidung,  a)  Primi- 
tive Kleidunp:  (Hüftschmuck)  (V>.  h)  Tropische  Kleiduns:  (Rock)  fVIi. 
c)  Arktische  Kleidung  iHose,  .lacke i  [Wli  Die  primitive  Kleidung 
schließt  sich  an  die  I'^rrassen  und  die  schwarze  Rasse  an,  die  tropische 
an  die  weiße  und  die  arktisclie  an  die  gelbe  Rasse.  Die  beiden 
letzteren  sind  die  TrSger  der  Kultur.  Durch  Rassenmischung  und 
Enlturanstansch  haben  sich  die  Terschiedenen  Fonnen  der  Volkstracht 
entwickelt  bei  anßerenropftischen  (VIH)  und  bei  earopäiscben  Völkern 
(IX).  Ihre  höchste  Ansbildang  hat  die  tropische  Tracht  der  weißen 
Rasse  in  der  modernen  europäischen  Fraunnkleidung  gefunden,  die 
für  die  weiße  Rasse  international  ist  fX).  Mißbrauch  derselben  flihrt 
zu  Verunstaltung  des  normalen  i\r»r])erbanes  iXI).  Verbesserun  treu 
müssen  sich  den  Gesetzen  der  natürlichen  Entwicklung  der  Frauen- 
kleidung unterordnen  und  anj)assen"  (XIl).  Den  interessanten  Aus- 
ftthrungen  dieser  Gedanken  kommen  der  reiche  Kenntnis-  und  Er- 
fahrungsschatz und  die  an  Stratz  schon  oft  gerfthmte  Darstellungsgabe 

zu  statten.  j,  XrUgel. 

Mohrbutterf  A,^  Das  Kleid  der  Frau,  ein  Beitrag  zur  kümtlensdmi 
Gestaltung  des  Frauenkleules.  Daruistadt-Leipzig.  Alexander 
Koch.  99  S.  (12,00  M.) 

Zweck  des  Buches  ist  Propagierung  des  Reformkleides,  und  zwar 
nicht  in  der  postulierenden  Weise,  wie  es  vorher  z.  B.  Schultze- 
Nanmbnrg  tai  sondern  mehr  praktischer  Art^  durch  eine  Zusammen- 
stellung mannigfacher  kttnstlerischer  Bekleidnngsentwürfe,  die  bis  ins 

Detail  ausgeführt  sind  und  sich  ohne  große  Schwierigkeiten  aus- 
führen lassen,  wie  der  Referent  in  zahlreichen  Fällen  in  seinem  Be- 
kanntenkreise f<  ststellen  konnte.  Die  Modelle  sind  so  verschieden- 
artig, daß  sich  unter  ihnen  wohl  für  jede  Frau  etwas  findet,  was 
sich  auch  mit  bescheidenerpn  Mitteln  —  und  das  ist  nicht  am 
wenigsten  wertvoll  —  herstellen  läßt.  Vuni  hygienischen  Standpunkte 
kann  man  sich  nnr  freuen,  daß  die  gesundheitlich  ausgezeichnete 
Beformtracht  ihre  Kinderkrankheiten»  Monotonie  einerseits,  Bizarrerie 
andererseits,  glftdcHch  aberwnnden  hat  nnd  nun  vom  ftstketischen 
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Gebiete  aus  fj-obeiiinppn  macht,  die  dw  ii\ -it  iiisrhen  Kultur  ia 
gleichem  Maße  zugute  kommen.  JDazu  wird  das  vurliegende  Buch 
viel  beitragen. 

P«  €h)org» 


VII. 

Soziale  Hygiene  der  Kinder  und  jugendlichen 

Personen. 

MHmanf^  Dit  SäuglhufssferhlichkeU  in  Brrlin.  Sonderabdi*uck 
aus  der  Zeitschrift  fUr  Sozudwissenschaft.  VII.  Band.  4.  Heft 
Berlin.  G.  Keimer. 

In  den  Jahren  1897  -1901  starben  in  Berlin  durchschnittlich 
jährlich  11000  Kinder  oder  22  Proz.  der  Lebendgeborenen  bereits 
im  1.  Jahre  F;»^t  denselben  Prozent^atT:  weist  die  Statistik  für  die 
Zeit  von  1819-  180-4  narli.  wülirpud  in  drm  Zeitraum  von  Glitte  der 
6Üer  bis  Ende  der  TÜer  Jalire  diese  Zahlen  beträchtlich  höher,  näm- 
lich 30—34  Proz.  waren.  Im  Vergleich  zu  anderen  deutschen  Groß- 
städten nimmt  Berlin  mit  diesen  Zahlen  eine  mittlere  Stellung  ein. 
Fr«nk<^  a.  H.,  Barmen-£lberfeld,  Cassel  n.  a.  mit  16—17,  Crefeld» 
Dresden,  Stuttgart,  Hamburg,  Hannover  n.  a.  mit  17—21  stehen 
günstiger;  Altona,  Leipzig,  München,  Cöln,  Breslau  n.  a.  mit  24  bis 
'  36  Proz.  ungünstiger.  Ungftnstig  steht  Berlin  da,  wenn  mau  es  mit 
außerdeutschen  Großstädten  vergleicht.  So  hatte  Paris  nur  11  Proz., 
Christiania,  Zürich  12,  iiudapest  T.nndon,  Brüssel  In  Wien.  Pragr, 
Kopenhagen  17— 18  Proz.  Aus  snlchen  Zahlen  allgemeine  Schlüsse  zu 
ziehen,  ist  indes  gefährlich,  da  auf  die  Sterblichkeit  die  verschiedensten 
Verhältnisse  einwirken.  So  z.  B.  rührt  die  niedrige  Mortalitätsziffer 
bei  Paris  z.  T.  von  der  oiedrigen  Gebartenziffer  nnd  femer  daher,  daß 
fast  Vs  dei*  Neugeborenen  nach  auswärts  in  Pflege  gegeben  wird. 

Von  den  Todesursachen  entfiel  mehr  als  V«  anf  Verdauungs- 
störungen. Auf  die  Mortalität  steigernd  wirkte  dann:  uneheliche 
Geburt,  künstliche  Ernährnnjr.  scblerlite  soziale  nnd  nng-ünstige 
Wohnnn'.'-<\  erlialtuisse,  Sommerhitze.  Knaben  starben  nn^lirals  Mädchen. 
Die  hy^^ünisclieu  Fortschritte  seil  den  70er  Jahren  bewirkten  in 
Berlin  wie  in  allen  preußischen  Großstädten  eine  fortschreitende  Ab- 
nahme der  Mortalität  füi-  eheliche  und  uneheliche  Kinder,  während 
die  Zahlen  fär  das  Land  sich  fast  gleich  blieben.  Doch  mufi  die 
Tatsache,  daß  auch  jetzt  noch  in  Berlin  ehelichen  und  \t  der 

unehelichen  Kinder  im  1.  Lebenfgahre  stirbt,  die  Frage  anregen,  ob 
nnd  wodurch  noch  eine  weitere  Verbesserang  zu  erreichen  ist  Ver- 
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fasser  erwartet  solclie  von  der  in  Aussicht  gestellten  Wolmnnesrefonii. 
Einwirkung  auf  das  Selbslstilleii,  Milchverbesserung',  Milchkontrüile 
und  Beiehrung  über  die  Behandlung  der  Kindermilch,  Überwachung 
der  Haltekinder.  Das  mit  zahlreichen  statistischen  Tabellen  aus> 
gtötattete  Schriftchen  kann  als  weiterer  Beitrag  zur  LSsnng  einer 
der  brennendsten  Fragen  empfohlen  werden. 

p.  Hau. 

JBehrens,  It.,  Der  Verlauf  der  SäwjUngsstcrhlirhl^cit  im  Crroßier:T'^nf<nn 
Baden  von  1852 — lö'Jj.  Beitrag  zui-  Statistik  der  inneren 
Verwaltung  des  Großherzogtums  Baden.  Herausgegeben  vom 
Ministerium  des  Innern.  Heft  46.  Abteilung  1.  23  S. 
9  Tafeln. 

Es  wird  hier  die  Entwicklung  der  Kindersterblichkeit  in  Baden 
seit  1852  gegeben,  nicht  nor  für  das  ganze  Land,  sondern,  anch  für 
die  Amtsbezirke  nnd  Kreise ,  fftr  letztere  erst  seit  1864,  da  mit 
diesem  Jahre  eine  andere  Einteilung  des  Landes  einsetzte.  Es  war 
die  Kindersterblichkeit  in  Baden 

1864—70    27.94 

1871—75    27,84 

1H7r>-80    24.50 

1881—85    23,34 

1886—90    22.44 

l.sui~9r)  22,14 

Bei  den  Juden  ist  sie  erheblich  niedriger  als  bei  den  Christen; 
sie  war  1886—89  bei  den  Katholiken  24,ü,  bei  den  Protestanten  24,1 
nnd  bei  den  Juden  12^1.  Unrichtig  ist  der  Satz,  daß  die  Sterblich- 
keit der  ehelichen  Kinder  in  der  ersten  Zeit  nach  der  Geburt  größer 
ist  als  die  der  unehelichen;  der  Fehler  rührt  daher,  dafi  die  be- 
treffenden Verhfiltniszilfern  nur  aus  den  Gestorbenen  berechnet  werden, 
nicht  mit  Beziehung  auf  die  Lebendgeborenen,  wie  es  der  Kopf  der 
Tabelle  anzeigt 

F.  Prlnxittg, 

JPetruschky,  J*,  und  Krlehel,  JL,  Die  Ursaciien  der  Sommer' 
sterHuMeü  der  SäuijHnge  tmd  die  MogUdUteit  ihrer  VerhiUung, 
Leipzig.  F.  Leineweber.  76  S.  (1,Ö0  M.) 

Nach  Berechnungen  L>  u  u  b  a  r  s  sterben  in  Deutschland  alljährlich 
150000  Kinder  im  ersten  Lebensjahre  oder  etwa  jeder  dritte  Säug- 
ling. Far  die  Stadt  Danzig  weisen  nun  die  Ver&sser  anf  Grund  ein- 
gehender Statistiken  ans  den  4  Jahren  1900:-1903  nach,  daß  der 
Hauptteil  dieser  Tode.sfälle  auf  die  Sommermonate  fiel  nnd  die  Todes- 
nrsache  fast  ansscbliefiiich  Verdauungsstörungen  waren.   Nach  Aus- 
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weis  eiiitT  statistischen  Tahellr-  starben  an  Kinderbreclidunlifall  in 
den  genannten  4  .Tahn  Ti  mit  nur  ^^eriii^en  Ab\veicliiinL''en  g'b  iclimrißiL'" 
in  den  7  Monaten  .November  April  täglich  zwischen  2  und  ö  Kinder, 
selten  einige  mehr.  Diese  Zahl  steigt  mit  Junibea:inn  fast  plötzlicli 
aul  11—14,  Juli  15— äO,  liält  sich  dann  den  ganzen  Augussl  auf  30 
bis  60  —  imd  1902  nur  11— 16  ~  und  ftUt  dann  in  allen  Jahren 
TOD  September  an  allmäUicb  bis  wieder  zam  Hioimnni  Ende  Oktober. 
Daraus  sebliefien  die  Verfasser,  daß  die  Säuglingssterblichkeit  ihren 
Grand  hauptsächlich  habe  in  der  Zersetzunix  der  als  Nahrung  ge- 
gebenen Kuhmilch  infolge  Bakterienvermehrung'  durch  die  Sommer- 
hitze und  es  schien  (!;ifier  wif-btig.  sich  durch  exakte  Versuche 
über  den  tatsachlichen  iiakteriengeiialt  und  die  Bakterienvennehrnng 
in  den  verschiedenen  verkauften  Milchsoiten  Gewißheit  zu  verschatTen. 
Die  Vei*suche  wurden  angestellt  nach  dem  Verdünnungsverlahreu.  U.  Ii. 
durch  stetig  stärkere  Verdünnung  der  in  die  NIkhrbouiUon  gebrachten 
Milch  wurde  die  kleinste  Milchmenge  ermittelt»  in  welcher  noch  ent* 
wicklnngsfthige  Bakterien  enthalten  waren,  und  danach  wurde  dann 
der  Gesamtbakteriengehalt  berechnet.  Diese  Versuche  ergaben  zu- 
nficbst  die  bemerkenswerte  Tatsache,  daß  bei  geringerer  Verdünnung 
von  1  :  100  bis  1 : 10000  die  Knlturen  narb  24  Stunden,  neben  einigen 
inditterenten  Bakterien,  nur  .Milclisäurebakt^rien.  aber  keine  Strepto- 
kokken enthalten,  stärkere  Verdiinnunsren  dagegen  fast  Reinkulturen 
von  Streptokokken  waren,  während  die  Milchsäurebakterien  fehlten. 
In  weniger  verdünnter  Milch  wurden  also  die  Streptokokken  durch 
das  Wachstnm  der  Milchsfturebakterien  unterdrilckt  Die  Menge  der 
Bakterien  war  in  den  verschiedenen  Milchproben  natttrlich  sehr  ver- 
schieden. Bei  einer  großen  .\nzahl  Proben  „frisrlr'  eingelieferter  Voll- 
milch wurden  ziemlich  übereinstimmend  etwa  50 — 100000  Säurebildner 
und  2 — 30000000  Streptokokken  im  Kubikzentimeter  gezählt  nnd 
merkwüi-difrerweise  waren  bei  mehieren  ProbeTi  pasteurisierter  MiU  h 
diese  Zal)len  nicht  geringer.  Die  Streptukxkken  sind  übri^'ens  auch 
in  fruschen.  «,^t:iarbten  Träparaien  im  .Sommer  massenhaft  unter  dem 
Mikroskop  zu  sehen.  —  Ganz  frisch  und  sauber  gemolken  und  sofort 
untersuchte  Milch  enthielt  dagegen  nur  bis  10  Sfturebildner  und  300 
Streptokokken  im  Kubikzentimeter  und  bei  20*  C  aufbewahrt  nach 
5  Stunden  erst  10 — 100  der  ersteren,  bis  10000  der  letzteren,  nach 
24  Stunden  dagegen  10000  resp.  10000000;  bei  10 waren  diese 
Zahlen  nach  5  Stunden  10  100  resp.  1000,  nach  24  Stunden  10—100 
resp.  30000.  Bei  starkem  Sauerwerden  nahmen  beiderlei  Bakterien 
wieder  ab.  Das  Sauerwerden  der  Milch  bildet  also  einen 
Selbstschutz  gegen  F  äulnis.  Das  Durchseien  der  Milch  wirkte 
stark  bakterienvei  mehrend ;  starke  Kühlung  hemmte  dagegen  fast  voll- 
ständig die  Bakterienentwicklung.  Das  von  v.  Behring  zur  Kon- 
servierung empfohlene  Formalin  hemmte  zwar  in  0,2  %^  Losung  das 
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Bakterienwachstnm,  wurde  abpr  schon  in  1  pro  ^lille  Tjöshtiig:  von 
Säuglingen  regelmäßig  erbrochen.  Koclien  his  15  Minuten  macht  die 
Milch  nicht  steril,  genügte  indes,  um  die  gewöhnlichen  path(ie:enen 
Keime  abzutöten ;  längeres  Erhitzen  auf  über  100  Grad  in  geschlossener 
Flasche  machte  dagegen  die  Milch  völlig  keimft^i. 

Anf  Grand  aller  dieser  Versnobe  empfehlen  Verfasser  schließlich 
znr  Verhindemng  oder  Hindentog  der  sommerlichen  HUchsersetznog 
saubere  Gewinnung,  Tiefk&hlnng  nnd  Sterilisiernng  sofort  nach  dem 
Heiken. 

Winkef Steht f  H,,  F'hsonjr  für  Säuglimje.  Besonderer  Abdruck  aus 
dem  Handbuch  der  Hyjjiene.  Herausgegeben  von  Th.  Weyl. 
Vierter  Supplemeutbaud :  Soziais  Hygiene.  Jena.  G.  Fischer. 
20  ö.   (0,75  M.> 

Verfasser  will  in  dem  Aufsatze  einen  kurzen  Überblick  über  die 
rechtlichen  und  tatsächlichen  Verhältnisse  bei  der  otfentlichen  Säug- 
Jinjj:f!ftirsnr*2fp  und  über  die  P>folge  dieser  Fürsorge  geben.  Im  Gegen- 
satz zu  den  romanischen  Ländern,  in  welchen  die  öffentliche  Füi"sor<re 
bevorzupl  wird,  sucht  man  in  den  g-ermaniscliin  Landern  in  erster 
Linie  und  zwar  auch  bei  unehelichen  Kindern  die  Fürsorge  durch 
die  Mutter  nnd  die  Angehörigen  des  Kindes  sn  emOglichen  nnd  erst 
wenn  diese  versagt,  tritt  subsidiftr  die  Oifentliche  Fürsorge  ein. 
Letztere  IftlSt,  wie  wir  aus  der  Schrift  erfahren,  in  Deutschland 
mangels  einer  einheitlichen  Begelnng  im  allgemeinen  noch  sehr  viel 
zn  wünschen  übrig,  wenn  auch  einzelne  Städte  durch  besondere 
Organisationen,  ärztliche  Kontrolle  der  Ziehkinder  unter  Beistand  ge- 
Hcliulter  Pfleo^erinnen.  Snrce  für  ärztliche  Behandlung  bei  Erkrankung, 
nach  hy^ienisclien  Grundsätzen  eingerichtete  und  geleitete  Ptlege- 
anstalten,  Erfoige  erzielt  haben.  Zur  besseren  Beaufsichtigung  der 
Pflege  schlftgt  Verfasser  weitere  Maßnahmen  vor.  Die  bis  jetzt  be- 
stehenden Mängel  in  der  öffentlichen  Fürsorge  yerschnlden  es  auch, 
daß  die  Sftnglingssterblichkeit  in  Deutschland  erheblich  gröfier  ist, 
al>  in  anderen  Ländern,  vor  allem  in  Frankreich.  —  Als  außerordent- 
lich nützlich  hat  sich  eine  ergänzende  Fürsorge  zu  der  staatlichen 
durch  Privatveranstaltiinjren.  Kinderschutzverein,  Schwangeren-,  Wöch- 
nerinnen-, Säuglingsheime.  Kri]>i»»'n  und  dgl.  erwiesen,  welche  Ver- 
fasser daher  empfiehlt,  besonders  auch  zur  billigen  Bescliattunir  ein- 
wandsfreier  Kuhmilch  nach  dem  Muster  der  gouttes  de  lait  in  I  rauk- 
reicb,  femer  zur  Unterstützung  bedürftiger  Htttter^  um  ihnen  das 
Selbststillen  zn  ermdglichen,  wie  sie  in  Frankreich  von  der  Soci^tö 
de  Charit^  matemelle  gewährt  wird. 

P.  Hüls, 

Jahntlwriohi  llbw  HygUni«  und  Deiiiofr«phte.  IV.  Jataifuic.  16 
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6iu.ckf  ILf  Fiiir&orye  für  die  schulentlussem  Jwjeml.  Sonderabdruck  aus 
dem  Handbuch  der  Hygiene.  Herausgegeben  von  T  h.  W  e  y  1. 
Vierter  Snpplementband:  SoMkUe  Hygiene,  IV  und  94  S.  Jena. 
G.  Fischer.  (2^)  IL) 

Die  scliulcntlassene  Jugend  ist  die  weibliche  und  männliche 
Jugend  von  14—18  Jahren.  Die  Jufrendnirsorge  ist  ein  Kind  der 
Jetztzeit,  von  dem  wir  j^erade  in  soziaUivp-ipni^cher  Beziehung'  s;o  viel 
erhoffen.  Suck's  Werk,  welches  die  ganze  einschlägige  Literatur 
bringt,  zerfällt  in  zwei  Teile:  die  objektive  Darstellung  der  Schäden 
und  die  Mittel  zu  ihrer  Abhilfe.  Statistische  Angaben  fehlen  nicht; 
Sack  berechnet,  daß  die  Zahl  der  Jugendlichen  von  14 — 18  Jahren 
in  DentseUand  7^  Pros,  der  Beyftlkening  ausmachen;  als  erwerbs- 
arbeitend zählt  Snck  2800000,  die  H&lfte  dieser  ist  in  den  landwirt- 
schaftlichen Berufen  beschäftigt ;  im  Alter  von  18  Jahren  nimmt  die 
Landflucht  zu.  Suck  weist  objektiv  an  der  Hand  zahlreicher  aus  der 
Literatur  rp^ammelter,  sehr  instruktiver  Beispiele  nach:  die  Schä- 
digungen de)  Gesundheii  durch  den  H»  ruf,  durch  die  Lebensführung, 
durch  die  Verbchlechterung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse,  durch 
mangelhafte  Ausbildung,  vor  allem  die  mangelhafte  hauswirtschaftliche 
der  Mädchen,  dnreh  Lockerung  des  Familienlebens,  dnrch  Vemach- 
lässignnir  der  geistigen  Fortbildung,  durch  Geföhrdnng  der  Sittlichkeit 
nnd  durch  privates  und  öffentliches  Leben. 

Die  Fürsorgetätigkeit  für  die  schulentlassene  Jugend  hat  sich  zu 
äußern  in  der  Unterstützung  der  Berufswahl  und  in  den  vorbereitenden 
Schritten  dazu,  wozu  er  auch  die  ärztliche  üntersucluing  für  den  Reruf 
rechnet.  Die  Fürsorge  äuüert  sich  feiner  durch  Vermittlung  der  Lehr- 
UJid  Arbeitsstelle,  in  der  Sorge  für  gute  berufliche  Ausbildung,  in  der 
Kegelung  der  Einrichtungen  für  die  Ausbildung  Jugendlicher,  in  der 
Errichtung  von  Fachschulen,  obligatorischer  Fortbildungsscholen  und 
der  hanswirtsehaftlichen  Unterweisung  der  jungen  Mfldchen.  Hier 
möchte  ich  einf&gen,  daß  es  mir  als  durchaus  notwendig  erscheint,  daB 
den  T.elirplftnen  solcher  Schulen  der  hygienische  Unterricht  eingefügt 
wird.  Die  Hygiene  paßt  gerade  in  diese  Zeit  hinein,  sie  paßt  auch  in 
diese  .Scliulcu  hinein.  Hier  ist  meines  Erachtens  nach  der  Ort,  von 
den  so  crheblicheu  (»efahren  der  ( icschlechtskrankheiten  offen  zu 
spreclien,  da  ja  hier  das  Versiaudnist  dafür  vorhanden  ist.  Hier 
kann  in  der  Tal  fruchtbringende  Belehrung  und  Aufklärung  ge- 
schaffen werden.  Denn  der  wirksamste  Sdinta  nnd  die  Beauf- 
sichtigung der  schulentlassenen  Jugend  besteht  darin,  die  Gefährdung 
ihrer  Gesundheit  durch  die  Gescblechtskranlcbeiten  zu  verhüten.  Dies 
legt  Snck  eindrehend  klar  und  schildert  hierbei  die  h3'gienischen 
Schutzmaßregeln  für  jugendliche  Arbeiter  und  Arbeiterinnen.  Er 
schildert  schließlich  die  Tätigkeit  der  Jugendvereine,  die  Fürsorge 
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für  die  Waisen,  für  die  körperiich  und  geistig  Defekten,  Stotterer, 
Taubstommeo,  Blinden,  Uuiallkrüppel,  Scliwäciisiiiiiigin  und  Idioten 
und  last  not  least  für  die  umherwandernden  Schulentlassenen,  die 
Bekraten  der  Vajrabimden  und  Bettler,  sowie  endlich  die  Fttrsorge  fOr 
diejenigen  Jugendlichen,  die  der  Ausnntxnng  und  Mißhandlang  unter* 
werfen  sind,  sowie  der  Gefährdeten  und  Verwahrlosten  und  der 
jugendlichen  V^erbrecher.  Wer  sich  auf  dem  genannten  Gebiet  Bat 
erholen  will,  dem  kann  das  gründliche  Werk  von  Hans  Suck  aus- 
giebig zur  Seite  stehen.  Die  Fürsorge  für  die  Jugend  ist  reich  an 
Aussicht  für  eiue  bessere  Zukunft;  der  Arbeitgeber,  der  sicli  diese 
Fürsorge  angelegen  sein  läßt,  knüpft  ein  festes  Band  —  das  Band 
der  väterlichen  Fürsorge.  Mit  der  Fürsorge  für  die  Jugend  läßt  sich 
sicher  ein  wichtiger  Teil  der  sozialen  Frage  losen. 

O*  jr«tttiMmM. 

JCngel,  C  6'.,  Zur  Beschaff uny  von  billiger  Säuglin<fsmilch  in  den 
l^ädim  Jhreußa»,  Zeitschrift  für  Fleisch-  und  Milchhygiene. 
1904.  Nr.  12. 

Verfasser  vertritt  den  Standpunku  daß  eine  der  wesentlichsten 
Ursachen  für  die  hohe  Säuglingssterblichkeit  in  den  Städten  Deutsch* 
lands  in  der  schlechten  Milch  zu  suchen  ist,  welche  den  meisten  ■ 
Kindern  der  ärmeren  StadtbeTölkemng  als  alleinige  Nahrung  gegeben 

wird.  Die  eingehendsten  Belehrungen  der  Mütter  über  die  Pflege  der 
Vilich  und  des  Säuglings  sind  wirkungslos,  wenn  die  MWch  den  Müttern 
bereits  in  verdorbenem  Zustande  geliefert  wird.  Dtshalb  ist  mit 
nichtssagenden  Emahnungen.  die  .AJütter  sollen  gute  Milcli  kaufen, 
gar  nichts  erreicht.  Es  ist  dafiii  zu  sorgen,  daü  einwandfreie,  billige 
Milch  in  allen  Städten  ohne  besondere  Bemühung  der  Mütter  zu 
kaxd&k  ist  Da  ein  sehr  grofter  Teil  der  die  Milch  verderboiden 
Ursachen  bereits  im  Stall  in  die  Milch  hineingelangt,  wird  Landniilch, 
—  in  der  Stadt  als  Keller*  und  Ladenmüch  verkauft  —  deren  Her- 
stellungsart sowie  Behandlmiir  v  ihrend  des  Transportes  von  der  Stadt 
aus  nicht  lückenlos  kontrolliert  werden  kann,  im  allgemeinen  von  der 
Ernährung  für  Säuglinge  ansgeschlos-sen.  Entsprechend  der  Her- 
stelluncrsait  der  teureren  SanitiUsniolkereimilrh  wird  die  Milch  aus 
städtiselien  Kuhjitällen  für  ärmere  Säuglinge  eiuptulilen.  Wenn  auch 
die  lokalen  Verhältnisse  in  der  Stadt  der  Milchhygiene  nicht  günstig 
sind,  80  kann  doch  durch  häufige  und  sorgfältige  Überwachung  dei- 
Milchgewinnung  im  Stall  durch  Fachleute»  sowie  durch  schnelle  Ab- 
kflhlung  der  sauber  gewonnenen  und  sofort  gut  filtrierten  Milch  eine 
vom  liygienischen  Standpunkt  einwandfreie,  billige  MSlch  —  auch 
ohne  Trockenfutter  —  gewonnen  werden,  die  selbst  in  der  Sommer- 
hitze anstandslos  gegeben  werden  kann. 
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D.  Referate. 


Verfasser,  auf  dessen  Veraulassung  diese  prophylaktische  Ai*t  der 
Milclibe^jchatluiij?  in  Berlin  seit  einem  Jahre  durchgeführt  wird,  zeigt 
in  Ungeren  TabeUen,  in  denen  die  Städte  Preußens  nach  Großstfidten, 
Mittel-  und  Kleinstftdten  geordnet  sind,  daß  diese  Einrichtung  der 
Beschafitnng  billiger  Säuglingsmilch  ans  städtischen  Molkereien  anch 
in  anderen  preußischen  Städten  roOglich  ist.  Aus  der  Zusammen- 
stellung der  S;lug'liiic^'ssterl)(^ziffern  mit  der  Anzahl  der  in  den  Städten 
geb;iltenen  Kühe  f-n'-iht  sich,  daß  in  den  meisten  Städten  eine 
nutende  Anzahl  Kuhe  vorhanden  ist.  um  die  vorhandtsnen  Säuglinge 
mit  ]klüch  aus  kontrollierten  Kuhhaiiungeu  zu  ernähren. 


Wesener,  F*,  Über  SmifflingaterhliehkeU  und  SäugUngsfunorge  mit 
begondarer  Berüchsklvtignng  Aachens.  Nach  einem  am  6.  Fe- 
bruar 1904  in  der  NaturwisseDschaftlichen  (lesellschaft  zu 
Aachen  grehnltenen  Vortlage.  Aachen.  Barth'sche  Bnch- 
haudlung.  40  S.  (0,60  M.) 

Nach  der  amtlichen  Mortalitätsstatistik  hatte  Aachen  in  dem  Jahr- 
sehnt 1881/91  unter  allen  rheinischen  Großstädten  die  größte  Säuglings- 
sterblichkeit In  den  Moi-talitätsverhältnissen  überhaupt  und  besonders 
auch  in  denen  der  Neugeborenen  zeigten  sich  in  den  einzelnen  Städten 

mprkwin-fii'j'f^  Verschiedenheiten.  So  hatten  in  den  Jahi-zehntcn  1883  93 
und  18'J3  rJU3  eine  Gesamtmortalität:  Cüln  25  -26  resp.  22 — 24  pro 
Mille.  Aaehen  25—28  resp.  20 — 22  pro  Mille  und  selbst  die  Garten- 
stadt Düsseldurl  ;i2— 25  resp.  19 — 22  pro  Mille;  dagegen  hatten  die 
Fabrikstädte  Elherfdd-Bannen  nnr  19—23  resp.  16—18  pro  Mille, 
Krefeld  noch  weniger  und  nicht  viel  höher  standen  auch  die  Fabrik- 
städte Dortmund,  Essen,  Duisburg.  Ähnlich  war  es  bei  der  Säuglings- 
sterblii  hkeit  in  den  genannten  Jahrzehnten.  Cöln  hatte  261  resp.  242 
pro  Mille,  Aachen  27:}  resp.  227  pro  Mille,  aber  unter  großen  Schwan- 
kiinsren  von  202—333  pro  Mille.  Düsseldorf  239  resp.  199  pro  Mille: 
Elberfeld  ilna'»^f]'en  in  beiden  Jahrzehnten  zwischen  165  und  170  pi-o 
Mille.  lioj  iiiiuiid  und  Essen  etwa  18U— 190  pro  Mille,  Krefeld.  Duis- 
burg ii)Ü— 222  pro  Mille.  —  \  erfasser  forscht  nun  nach  den  Ursachen 
der  trotx  eines  gewissen  Kückganges  im  letztgenannten  Jahrzehnt  im 
Tergleich  zu  anderen  Ländern  immer  noch  außerordentlich  hohen 
Sängiingssterblichkeit  in  Deutschland  und  speziell  in  Aachen.  Beispiels- 
weise betrug  die  Säuglingsmortalität  im  Jahrzehnt  1884  93  in  Nor- 
wegen, Schweden.  Irland  nur  etwa  100  pro  Mille.  Dänemark,  England, 
Belgien.  Schweiz.  Fiankreich  zwischen  130— -160  pro  Mille;  Italien 
190  pro  MiUe  gegen  210  pro  MiUe  in  Preußen,  260-280  pro  Miüe  in 
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WOrttembersr,  Bayern,  Sachsen.  Nur  Österreich  und  Bußland  standen  mit 
250—  270  pro  Mille  etwas  ungünstiger.  Von  Einfluß  auf  die  Säuglings- 

sterbliclikeit  sind  nach  Verfasser  unter  anderem  besondei-s  die  Ge- 
burtenzahl, mit  der  auch  die  Sterblichkeit  sieifrt  und  fallt,  dann  die 
Emährungs-  und  nielir  vielleicht  noch  die  Wohnnnprsverhältnisse, 
weiter  mangelnde  Pflege  üui-ch  Fabrikarbeit  der  .^lutter  und  künst- 
liche Ernährung.  Als  Mittel  zur  Herabsetzung  der  Säuglingssterb- 
lichkeit schlägt  Verfasser  folgendes  vor:  zanftchst  mOssen  wir  nns 
noch  mehr  als  bisher  fiber  die  Ursachen  orientieren.  Direkte  Mittel 
bilden:  Fürsorge  ffir  die  Schwangeren,  besonders  durch  Besehrftnknng 
der  Fabrikarbeit,  Wöchnerinnenfttrsorge ,  Begtinstigimfr  und  Ermög- 
lichnnic  des  Selbststillens,  Hebung  der  sozialen  Lage  der  Arbeiter  und 
vor  allem  Scliaftnng  gesunder  Wohnungen  fiir  die  ]\rinderbpnnttelten. 
Verbesserung  der  Säuglingspflege  im  Hause  und  Beaufsichtigung  der 
.  Haltekinder,  Reschatfung  guter  und  billiger  Kinderraikh  und  Kon- 
trolle derselben,  eadlicb  Säuglings-  und  Wöchnerinnenheime. 

Die  beachtenswerten  Vorschläge  des  Verfassers  zeigen,  daB  es 
anf  dem  Gebiete  bei  ans  noch  sehr  viel  zu  verbessern  gibt 

p.  Hau. 


Vief&rdtß  0.f  Die  Säuglif^fsabieüung^  SäugUngaan^mlaM  und  iWeft- 
Jsüehe  der  lAtisenheUmsUdt  (KkiäerkHiuk)  eu  Heiddberg.  Eine 
Denkschrift  zur  Frage  der  Forschung,  des  Unterrichts  und 
der  Fürsorge  im  Gebiet  des  S&uglingsalters.  Stuttgart  E. 
H.  Moritz.  48  S.  (2,50  M.) 

Das  Hauptmittel  im  Kampfe  gegen  die  große  Sftuglingssterblicli- 
keit  bildet  die  Förderung  des  Selbststillens  der  Mutter,  für  welche 
besondei-s  auch  die  Säuglingsheime,  Krippen  und  ähnliche  Anstalten 

einzutreten  haben.  Da  aber  damit  von  heute  auf  morgen  nicht  viel 
zu  eiTpichen  ist.  kommt  als  zweites  wirksames  Mittel  die  Hebung 
der  kunstlichen  Ernährung  in  Betracht.  Beiden  Zwecken  soll  auch 
die  vom  Verfasser  mit  Beihilfe  andeier  Sachkundiger  eingerichtete, 
unter  dem  Protektorat  der  Großherzogin  von  Baden  stehende  Anstalt 
in  Heidelberg  dienen.  Sie  besitzt  eine  nach  dem  Muster  der  Pariser 
gouttes  de  lait  eingerichtete  Milchkache,  welche  ans  einem  be- 
sonderen Knhstall  von  ausgewählten,  unter  ständiger  tierärztlicher 
Kontrolle  —  trocken  —  gefütterten  und  gepflegten  Kühen  eine  sauber 
abgemolkene  und  dann  sofort  einei-  Tiefkühlung  unterworfene  ISfilch 
bezit'hl.  Diese  wird  .sofort  in  Flaschen  L-cfiillt  und  als  Kindermiich 
verkauft,  an  Arme  zu  ermäßigten  Preisen.  Die  Milchküche  selbst 
entspricht  natürlich  auch  allen  hygienischen  Anforderungen  und  ist 
mit  den  modernsten  Apparaten  zur  Behandlung  der  Milch  ausgestattet. 
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Der  Begehr  nach  dieser  Milch  steigerte  sieh  in  den  2  Jahren  seit 
Bestehen  der  Anstalt  so  stark,  daß  jetzt  schon  pro  Monat  20000 

Flaschfn  verabfolgt  wurden.  Die  Bestrebungen  des  Verfa.«sers  zur 
Hebung  der  Kinderernälinin{r  verdipneü  jedenfalls  Anerkpiiniing  und 
(las  durch  zaiilreiche  Abbilduugeu  liiustnerte  tSchriitcUen  kann  Ärzten 
und  Sozialpolitikern  nur  empfohlen  werden. 

p.  jroia. 


Mncykloipädischt  H  Hundhiich  ff  er  Schulhff^ierte.  T^iiter  5fit- 
wirkuii^  vun  F.  W.  Büsinfr  und  H.  Kroll  ick  üiiU  zalil- 
reicheu  Ärzten  und  Schulmännern  des  In-  und  Auslaudes 
herausgegeben  Ton  R.  Wehm  er.  (In  2  Abteiinngen.)  2.  Ab- 
teilung. Vm  and  a  401— 1055.  305  Abbildungen.  Leipzig  and 
Wien.  A.  Pichlet's  ^twe  &  Sohn.  {15»00  K.) 

Nachdem  nun  anch  der  zweite  Teil  der  Wehmer 'sehen  HIncy- 
Uopidie  der  Schulhygiene»  deren  erster  Teil  Im  vorigen  Jahre  hier 
besprochen  wurde,  erschienen  ist,  liegt  jetzt  das  ganze  umfangreiche 
Werk  vollständig  vor  und  zwar  za  einem,  mit  Rücksicht  auf  den 
überaus  reichhaltigen  Inhalt  und  die  große  Zahl  gediegener  Ab- 
bildungen mäßigen  Preise.  Der  zweite,  größere  Teil  umfaßt  in  den 
Seiten  401—1056  die  Rudistaben  X  bis  7  Von  den  unter  diese 
Buchstaben  fallenden  Artikeln  seien  zunächst  hervorgehoben  eine 
weitere  größere  .Anzahl  der  iuteressanien  schulgeographischen  Artikel, 
welche  mit  den  Schuleinrichtungen  auch  den  ganzen  Kulturznstand 
der  betr.  Staaten  widerspiegeln.  Alle  sind  von  hervorragenden 
Fachmännern  aus  den  betr.  Staaten  selbst  geschrieben  und  führen 
uns  nicht  nur  die  derzeitige  Organisation  des  Schulwesens.  Gesetze, 
Gebäude  und  Einrichtungen.  Hjgiene  und  körperliche  Erziehung, 
veranschaulicht  durch  zahlreiche  Abbildungen  und  Statistiken,  vor, 
sondern  anch  die  nach  den  politischen  und  örtlichen  Verhältnissen 
erfolgte  geschichtliche  Entwicklung  die.ser  Einrichtungen.  Ganz  zu 
Unterst  steht  da,  wenn  man  nicht  die  liuchstabenreiheuluige  beibehält, 
sondern  von  den  noch  am  meisten  rückständigen  zn  den  fortgeschrit- 
teneren liftttdem  weiterschreitet,  Rußland,  wo,  abgesehen  von  den 
westlichen,  fremdsprachlichen  Provinzen  und  eftuer  Anzahl  größerer 
Städte,  das  ganze  Schulwesen,  besonders  das  niedere,  sich  noch 
auf  der  Stufe  befindet,  die  auch  seinen  ganzen  übrigen  staatlichen 
Einrichtungen  entspricht,  Millionen  noch  ganz  ohne  Scliulhildnnqr 
bleiben  und  von  einer  Schulhytriene  kaum  die  Kede  sein  kann.  Auch 
noch  vielLM'staltig  und  verworren,  oft  ein  Gemisch  von  staatlichen 
und  privaten  Veranstaltungen,  sind  die  Schulverhältnisse  in  Nord- 
amerika mit  bevorzugter  praktischer  nnd  fachlicher  Bildung,  wo  aber, 
dem  Yolkscharakter  entsprechend,  Gresundheitspflege  und  K5rperbildung 
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fast  über;^ll  volle  Berücksichtisrun^  erfahren.  ff>l^ten  dann  ii.  a. 
eine  Anzahl  deutscher  Einzelstaaten,  deren  Schul' mrichtung'en  indes 
ebenso  wie  die  von  Österreich-Ungarn  sich  nicht  zu  sehr  von  den 
bekannten  Einrichtungen  des  —  ebenfalls  vorgeführten  —  Preußen 
unterscheiden,  nur  daß  sie  von  dem  Übermaß  von  geistigem  Drill 
meist  weniger  mid  von  Hygiene  und  Körperpflege  etwas  mehr  haben. 
An  der  Spitse  kirnen  dann  Norwegen,  Schweden  nnd  die  Schweiz, 
wo  trotz  der  schwierigen  Verhältnisse  in  großen  Bezirken  nicht  nur 
das  ganze  niedere  und  hdhere  Scholwesen  in  hoher  Blüte  steht, 
sondern  ancli  der  Hyg-iene,  der  Kfirperkräftigung  und  der  Aus- 
bildung der  körperlichen  Anlagen  und  P'ähic:keiteii  ein  wichtiger, 
wenn  auch  selbst  dort  vielleicht  —  von  Schweden  abgesehen  —  noch 
nicht  ganz  der  ihrer  Wichtigkeit  entsprechende  Platz  eingeräumt 
wird.  Jedenfalls  wären  sehr  viele  Einrichtungen  in  diesen  Staaten 
der  prenfiischen  Schnlbnreankratie,  die  alles  Heil  in  möglichst  reich- 
lichem EinfÜttern  von  Lernstoff  zn  erblicken  scheint,  als  Hnster  znr 
Nachahmung  dringend  zn  empfehlen.  Kan  sieht  die  abgebildeten 
prächtigen  Schulhäuser  mitten  in  Gärten,  in  guter  Lnft  und  fernab 
von  Straßenlärm  und  Straßenstaub.  Die  hochentwickelte  und  gepflecrte 
Gymnastik  ist  vorbildlich  für  andere  Länder  j'eworden:  Spip]-,  Hand- 
fertigkeits-,  Haushalts-,  Kochunterricht,  selbst  Musik,  Gärtnerei  ge- 
hören in  Schweden  neben  einem  sehr  durchgebildeten  Hygieueuuter- 
richt  überall  und  mehr  oder  weniger  auch  in  den  anderen  genannten 
Staaten  zum  regelmäßigen  Schulunterricht  Die  Andentungen  mögen 
genfigen,  nm  steh  von  dem  Inhalt  des  bedeutsamen  Werkes  ein  Bild 
zu  machen.  Die  Bearbeitung  der  einzeUien  Gegenstände  mnßte  bei 
der  großen  Zahl  derselben  natfirlich  möglichst  kurz  gehalten  werden; 
aber  die  Schildemng:  ist  klar  «nd  fiir  die  Zwecke  des  Biiclies  hin- 
reichend vüllstäiidifi:.  Das  Buch  bietet  zum  Stndinni  und  /um  Xach- 
schlaü-en  dem  Schulmann,  Schulverwaltungeii.  Ärzten,  'l'echnikem  auf 
dem  ganzen  Gebiete  der  Schulhygiene  und  was  damit  in  näherer  oder 
fernerer  Verbindung  steht,  das,  was  er  braucht  und  dem  derzeitigen 
Stand  der  Schulhygiene  entspricht 

P.  JIttls. 

Schulen  (nnf  S(fntJfff'mtn(ihf'itsppeffe  in  Nürnberg.  Fest- 
schnlt,  dem  ersten  iuternationalen  Kon|2:reß  für  Schulhygiene 
in  Nürnberg  vom  4. — 9.  April  1W04  gewidmet  vom  Ortsaus- 
schufi.  Nürnberg.  J.  L.  Sehrag.  V  und  187  S.  mit  Ab- 
bildungen. (6,00  M.) 

„Was  wir  mit  unserer  Festgabe  bieten'',  gibt  Goldschmidt 
im  Vorwort  als  Zweck  der  in  Prachteinband  vorliegenden  Festschrift 
an,  „ist  ein  Versuch,  die  Entwicklung  des  Schulwesens  und  der  Schal- 
gesundheitspflege einer  auMrebenden  Stadt  dansustellen.'' 
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Der  erste  Teil  derselben  enthält  in  4  Abschnitten  eine  Beschreibong 
der  Terschiedenen  Schularten  mit  ihrer  Entwicklung,  und  zwar  A.  der 
städtischen,  B.  der  staatUdien,  C.  Privat-  und  Fabrikschnlen.  Ein 
zweiter  Teil  schildert,  wieder  in  4  Abschnitten,  die  Hafinahmen  snr 

Schulg'esundheitspflege  1.  beim  Unterricht,  2.  beim  Schulbau,  3.  körper- 
liche Erzieliuiig.  4.  Tätigkeit  der  Schulärzte  und  der  Kommission  für 
SchulgesundheitspHejre. 

Als  eine  Art  Eiuieituu[r  beschreibt  Stadtschnirat  G  launig  zu- 
erst die  geschiciit liehe  Entwicklung  des  Volkstichuiwebeus  der  alten 
Reichsstadt  von  Jübst  Kapfer,  dem  zuerst  erwähnten  Schreib-  und 
Bechenmeister,  dem  1409  der  Rat  die  Konzession  zur  ESröffhung  einer 
Schule  erteiltOi  durch  alle  die  Wandlungen  in  Einrichtung,  Lehrplänen, 
Aufsicht  in  den  folgenden  Jahrhunderten  hindurch  bis  zur  modernen 
Schale  der  Jetztzeit 

Im  zweiten  Abschnitt  Uber  Scbnlban- Hygiene  von  Oberbaurat 
Carl  Weber  werden  uns  u.a.  eine  <ranze  Anzahl  der  neueren  Schul- 
paläste von  Nüniberg  vorgeführt,  alles  Tracht bauttti  iu  dem  an- 
heimelnden Nürnberger  StiL  Als  besondere  Vorzüge  sind  hervorzuheben 
die  unmittelbare  Verbindung  der  Turnhallen  und  der  Bedürfnisanstalten, 
die  dazu  in  allen  Geschossen  doppelt  angebracht  sind,  mit  dem  Haupt- 
gebäude, die  in  mehreren  Schulen  bestehenden  Schulküchen  u.  a.  Sie 
entsprechen  sonst  natürlich  auch  modernen  hygienischen  Anforderungen 
in  bezug  auf  Raum,  Licht,  Luft  usw. ;  nur  sind  es  leider  Schulpaläste 
mit  all  den  Übelständen,  die  das  Zusammendrängen  von  1500  und 
mehr  Menschen  in  einem  Gebäude  mit  sich  bringt:  weite  Schulwege, 
T-uftv»'rschlechteiuii<r ,  f^fdränirr'  in  f^äng-en.  Treppen-  die  Pausen 
werden  halb  durch  Treiipenstei}i:cn  absorbiert.  Zu  muniereu  ist  die 
Verlegung  der  Klassen  nach  belebten  Straßen  wegen  des  Straßen- 
läims  und  Straßenstaubes,  die  mangelnde  Orientierung  der  Gebäude 
nach  dei'  besten  Himmelsrichtung;  die  Sehulhöfe  sind  meist  zu  klein, 
Schulgärten  mfißte  man  bei  jeder  neuen  Stadtschule  erwarten,  und 
so  wäre  noch  manches  andere  zu  wünschen,  ebenso  wie  in  den  meisten 
anderen  Großstädten  auch. 

Spiel-  und  Körperübung,  worüber  TuniUhrer  Paul  Häublein 
im  folgenden  Kapitel  schreibt,  scheint  in  Nürnberg,  wie  von  jeher, 
so  auch  jetzt  noch  eine  be«?ondere  Stätte  zu  linden:  41  Turnvereine, 
die  in  29  Tuiiihalleu  nu(h  Zöglings-,  Frauen-  und  Kinderturnen 
pflegen,  und  ü  große  bLäd tische  Spielplätze  mit  je  2  angestellten  Spiel- 
lehrera  sprechen  wohl  allein  schon  dafür.  Auch  Rudern,  Schwimmen, 
Eislauf,  letzterer  fUr  unbemittelte  Kinder  unentgeltlich,  wird  getrieben. 

Der  schon  früh  eingerichtete  schulärztliche  Dienst  in  Nürnberg 
entspricht  im  allgemeinen,  wie  ja  in  den  meisten  StTidten,  dem 
in  Wiesbaden.  Für  die  33000  Schulkindei  hat  man  15  Schulärzte. 
Weiter  besteht  in  Nürnberg  noch  eine  aus  Schulmännern,  Ärzten, 
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Technikern  und  Mitgliedern  der  städtischen  Kollegien  zusammen- 
gesetzte Korami5:sion  fin  Scliulgesundheilspflege,  welche  schulhy^enische 
Fragen  bc^^itri«  ht  und  Anträge  bei  den  Behörden  stellt  ^\'enn  na<  h 
dem  Vürsielieiideii  auch  in  Nünibei^i  m  der  Sebulh\'giene,  besondei^s 
im  JSchulhausbau,  noch  Wünsche  bleiben,  so  darf  die  Stadt  doch  un- 
bedenklich zu  den  darin  am  meisten  fortgeschrittenen  Städten  Deutsch- 
lands gezählt  werden. 

P.  MÜU. 

Ijayf  H  .  A*,  Umer  SchulHiUersicht  im  Lichte  der  Hygiene.  Ein  Mahn- 
rof  des  ersten  internationalen  Kongreases  fOr  Schulhygiene 
znr  Errichtung  pädagogischer  Lehrstuhle  und  pädologischer 
Laboratorien.  32  3.  Wiesbaden.  0.  Nemnich.  (0,60  M.) 

Das  Schriftchen  bildet  eine  erweiterte  Wiedergabe  eines  vom 
Verfasser  anf  dem  ersten  internationalen  Kongreß  für  Schulhygiene 
in  Nürnberg  im  April  1904  gehaltenen  Vortrages.  Verfitöser  fordert 

anch  für  die  Schulhygiene  eine  exakte,  experimentelle  Forschungs- 
methode durch  experimentell  didaktische  Untersuchungen  und  Er- 
mfidungsmessungen  für  die  verschiedenen  rnterrielitsfächer  und  unter 
den  verschiedenartigen  Verhältnissen,  Untersuchungen  über  Auffassung 
von  Rauniformen,  ^Tcdächtnistvpen,  Schwankungen  in  der  Energie, 
sodann  genaue  Statistiken  über  Vorkommen,  Zu-  und  Abnahme  der 
wichtigeren  Erkrankungsformen  bei  den  verschiedenen  Schillerarten, 
um  danach  hygienische  Regeln  festzostellen.  —  Die  bisherigen  Unter- 
SQchnngen  haben  schon  die  Tatsache  sicher  erwiesen,  daß  unsere 
Schulen  die  Kürperentwicklung  stdren  und  die  Gesund- 
heit schädigen.  Exakte  Untersuchungen  z.  B.  von  Axel  Key 
in  Schweden.  Schmid-Monnard  in  Halle  über  Zunahme  der  Seliul- 
krankheiten  mit  den  hölieren  Klassen,  insbesondere  von  Nervosität, 
Schlaflosigkeit,  des  Stotieins.  der  Kurzsichtigkeit  u.  a.  haben  ferner 
ergeben,  daß  weniger  die  äußeren  Einrichtungen,  als  der  Schul- 
bettieb  (Lehrpläne,  Lehrziele,  Lehrverfahren)  für  diese  Schädigungen 
yerantwortlich  sind,  daß  also  die  Unterrichtsart  widernatttr- 
lich  ist  Die  Unnatnr  liegt  nach  Verfiusser  vorwi^end  1.  in  der 
Vernachlässigung  der  körperlichen  Betätigung  und  der 
aktiven  geistigen  Betätigung  infolge  Übermaßes  des 
Tiernfstnffe!«;.  Unsere  Schule  ist  f;t5?t  ausschließlich  T.ernsclinle ;  2.  in 
dem  Übermaß  des  fremdsjirac  h  I  ichen  Unterrichts;  'S.  in 
dem  t^bermaß  von  Prüfungen,  K  1  a  s e  narbe  i  t  en .  Zensuren, 
welche  bei  dem  Schüler  ständige  L'nlust  und  Furcht,  siaLl  Freude 
und  Aktivität  erwecken;  4.  Nichtberücksichtigung  der  Indivi- 
dualität der  Schüler  infolge  ungenügender  pädagogischer  Vor- 
bildung der  Lehrpersonen.  —  Verfasser  fordert  ein  einheitliches  Schul- 
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ayatem.  etwa  mit  folprender  Gliederung:  1.  Elementarschule  vom  6. — 12. 
oder  14.  Jahre;  2.  Mittelschule  vom  12.— 14.  oder  Iß.  mit  modernen  und 
eventuell  auch  alten  Sprachen:  3.  die  höhere  Schule  bis  zum  19. Lebens- 
jahre, die  vom  10.  Tjebensjahre  au  freie  Wahl  unter  bestimmten  Kom- 
binationen von  Lehrfächern  stellt.  —  Eine  uaturgemäße,  hygienische 
Gestaltung  des  Unterrichts  läßt  sich  nach  Verfasser  nur  erzielen 
durch  Errichtung  von  Lehrstühlen  der  Pädagogik  mit  pädagogischen 
und  pädologisehen  Laboratorien  an  den  Hbcbscbnlen;  ferner  Seminar- 
fibungsschnlen  in  genflgender  Zahl,  wie  sie  im  Auslande  zam  Teil 
schon  bestehen:  dort  sollen  die  Seminarlehrer,  Rektoren  und  Schul- 
Inspektoren,  welche  die  Vor-  und  Weiterbildung  der  Volksschullehrer 
leiti  n,  eine  eingehende  theoretische  und  praktische,  auf  exakte  exi>eri- 
meuteiie  i'orschuncr  geg-ründete  Ausbildung  erhalten.  J*^iü  dahiu  gehen- 
der Antrag  des  Verfassers  wurde  vom  Kongreß  angenommen. 

SnWlOSrh,  J'hrf  liif  yofirnuli(/krif  der  AusteKunrf  von  Srhnliirztfn  an 
huhcrni  Srhnien.  \  ortrag,  gehalten  in  der  hygienischen  bektiun 
der  Schlesischeu  Gesellschaft  am  17.  Juui  lüOS.  Sonderabdruck 
ans  „Zeitschrift  für  Schulgesundheitspilege".  Band  XVI.  Heft 
9—11.  36  S.  Hamburg  und  Leipzig.  L.  Vo6.  (0,50  M.) 

Schon  Lurinser  und  Froriep  forderten  anfangs  des  vorigen 
Jahrhunderts  Maßnahmen  znm  Schatze  der  Gesundheit  in  den  Schulen, 
einschließlich  der  höheren.  Inzwischen  ist  nnn  die  Sehnlhygiene  zu 
einer  besonderen  Wissenschaft  ausgewachsen  und  die  Notwendigkeit 

der  Anstellung  von  Schulärzten  in  den  Volksschulen  wird  von  niemand 
mehr  bestritten.  Dagegen  sind,  im  Gegensatz  zu  einigen  ausländischen 
Staaten,  in  Dentschland  Srlmlärzte  an  höheren  *>cliulen  nur  in  Sachsen- 
Meiningen  angestellt.  Verfasser  hält  nun.  in  l'bcreinstimmun'j  mit 
vielen  \  ertretern  der  Schulhygiene,  wie  z.  R  Schiller,  Herrn. 
Cohn,  Griesbach,  den  Pädagogen  Wetekamp  und  Roller, 
auch  für  Gymnasien  und  Eealschnlen  Schulärzte  für  notwendig  und 
ftihrt  dafür  Terschiedene  OrOnde  an,  n.  a.  die  zahlreichen  Gesund- 
heitsstömngen  an  diesen  Schulen,  wie  sie  durch  exakte  Untersuchungen 
festgestellt  sind,  welche  eine  besondere  Behandlang  der  damit  Be- 
hafteten in  der  Schule  und  zu  Hause  erfordern.  Auch  eine  Über- 
wachung der  gesundheitlichen  Verhältnisse  der  Schulränme  und  Ein- 
richtungen, Untersuchung  der  Xf'uaufg«'Tinnnnenen,  falls  niclit  ein  Be- 
richt des  Hausarztes  über  die  Gesundheilsverhäitnisse  vorliegt,  wären 
nicht  minder  wichtig  als  in  den  Volksschulen.  Nur  die  Hygiene  des 
Unterrichtes  will  Verfasser  ausschließlich  der  Zentral-Unterrichts- 
yerwaltuug  vorbehalten.  Zugegeben,  dafl  dieser  weitaus  wichtigste, 
aber  auch  schwierigste  Teil  der  ganzen  Schulhygiene  nur  von  der 
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ZentralverwaltoDg  geregelt  werden  kann.  Um  so  notwendiger  wire 
aber  bei  dieser  die  Hitwirknnjf  yon  im  Schulwesen  nnd  in  der  Schul- 
hygiene besonders  erfohrener  Arzte  und  ebenso  erfahrener  praktischer 

Schulmänner,  um  das  g-anze  ^eio^en  wärt  ige.  Körper  und  Heist  schädigende 
Unterrichtssystem  den  Anforderungen  von  Vernunft  und  Hygiene  gemäß 
umzugestalten. 

Immerhin  ist  dem  Verfasser  zuzugeben,  daß  auch  ohnedies  an 
den  Gymnasien  und  Healschulen  nicht  viel  weniger  als  an  den  Volks- 
schulen hygienische  Mifist&nde  genug  vorbanden  sind,  um  die  Wirksam- 
keit eines  Arztes  im  Interesse  der  Schule  nnd  der  Schiller  wfinschens- 
wert  Bu  machen. 

P.  Hüta. 


Orieg^aeh,  H.,  Der  Stemd  der  ScMthffgkm  in  JknttMmd*  Vortrag, 
gehalten  am  25.  September  1903  in  der  zweiten  allgemeinen 

Sitzung  der  75.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Ärzte  in  Cassel.  59  &  Leipzig.  F.  C.  W.  Yo^eL  (1,50  M.) 

Der  bekannte  Verfasser  gibt  hier  auf  Grund  eines  großen  stati- 
stischen Materials  eine  Übersicht  über  den  derzeitigen  Stand  der 
Schulhygiene  iu  Deutschland.  Der  erste  Teil  berichtet  über  die 
sp}tiil;ir/th>hr  Kinrifhtnno;,  welche  von  den  26  deutschen  Bundesstaaten 
13,  dariinit  t  l'ieußen  allein  in  löo  Städten  besitzen,  sowie  über  die 
Blrgebnisse  dt-i  schulär/tlichen  T^^ntersuchungen  der  Schulgebäude  mit 
Einrichtung  und  der  Schulkinder.  Griesbach  befürwortet  lebhaft 
die  scholirztliche  Einrichtung  und  schließt  daran  die  treffende  Be- 
merkung: „Wie  wird  es  nun  aber  an  den  Gymnasien,  Realschulen  und 
höheren  Tochterschulen  sein?  Dort  wird  am  meisten  gegen  die  Ge- 
sundheit gesündigt:  Überarbeitung  durch  Unterricht  und  Hausaufi^be, 
das  Auge  überangestrengt;  Zeit  zum  Ausruhen  und  Erholen  gibt  es 
überhaupt  nicht,  die  Gebäude  oft  mangelhaft,  schlecht  beleuchtet. 
Genauere  l'ntersuchuntren  haben  ergeben,  daß  der  Prozentsatz  der 
Erkrankungen  au  Gymnasien,  als  da  sind:  Blutarnint.  NervositÄt, 
steigende  Kurzsichtigkeit  bis  öO  und  mehr  Proz.  durch  die  übermäßige 
Nahearbeit  u.  a.,  den  der  Volksschulen  ums  z^nfaehe  flbertrifil,  wenn- 
gleich der  krankhafte  Zustand  oft  durch  die  gute  Ernährung  ver- 
deckt wird.^ 

Griesbach  fordert  daher  Schulärzte  auch  für  die  höheren  Schulen, 
vor  allem  aber  gründliche  Umgestaltung  des  höheren  UnteiTichts  nach 

dem  Cluster  von  Frankreich  unter  bes^ouderer  Berücksichtigung  der 
so  notwendigen  KTuiierpflege.  Den  kritisch  behandelten  Lehrplftnen 
an  den  verschiedenartigen  iiüberen  iSchuleu  in  Deutschland  stellt  er 
solche  aus  Frankreich  zum  Vergleich  gegenüber.  Angehängt  sind  zwei 
sehr  ausführliche  Fragebogen,  der  eine  fir  höhere,  der  zweite  für 
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Mittel-  und  Volksschulen  mit  öO  resp.  37  ein/fhieTi  Fragen  in  betreff 
der  Schulgebände  und  Neben irebäude  mit  Kmrichtunpr.  Anstrich, 
Reinigung'.  VeDiilation,  schulärztliche  Einrichtunir.  Frefiueiiz,  Stunden- 
pläne u.  H.  und  über  eventuelle  Änderungs-  uud  \  erbesserongsvor- 
scU&g«  im  Schnlbetrieb,  Lehrplaa  usw.  behufs  Aafstellung  einer  ge- 
nauen Statistik.  Ein  zweiter  Anhang  enthält  ein  alphabetisch  ge^ 
ordnetes  Verzeichnis  sämtlicher  Städte  mit  Scholärsten  und  den  Namen 
derselben. 

Es  war  also  eine  möhsame  Arbeit,  für  welche  dem  verdienten 
Verfasser  der  Dank  der  Schulbebörden,  Lehrpersonen  und  Är-zte  ge- 
bührt, welche  sich  ans  derselben  über  den  derzeitigen  iStand  der 
Schulhygiene  leicht  orientieren  können. 

P.  MMa. 


.Beiträi/f  r.nr  SrJntJsfati.Hffk  in  Chfn'lotffnJntrg,  Charlotten- 
burger Statistik.  it>.  Heft.  Hei  ausgegeben  vom  Statistischen 
Amt  der  Stadt.  Charlottenburg.  Kommissionsverlag  von  Carl 
Ulrich  k  Co.   59  S.   (1,00  M.) 

CharlotTenburo^  oriit  als  die  reichste  und  eine  der  fortireschrittensten 
Gemeinden  von  (iroßl)erlin.  (.'her  sein  Schulwesen  und  besonders  auch 
dessen  gesundheitliche  Gestaltung  etwas  zu  erfahren,  dürfte  daher  nicht 
ohne  Interesse  sein,  da  darin  wohl  mit  am  besten  der  in  einer  Ge> 
meindeverwaltnng  herrschende  Gteist  sich  widerspiegelt. 

Die  Yorliegenden,  von  J.  Rahts  bearbeiteten  Beiträge  berichten 
im  ei-sten  Teil  über  die  abgehenden  Schulkinder  für  den  Zeit- 
raum der  letzten  5  Jahre,  für  Volks-  und  höhere  Schulen  getrennt. 
Daraus  kann  man  sich  ein  Bild  von  der  Entwicklung  machen« 
welche  auch  daraus  zu  ermessen  ist.  daß  in  (  liarloltenburg  von 
bis  W^  die  Revi3lkerungszahl  von  etwa  IIOOOO  auf  rund  230 OUO, 
also  um  HO  i'iüz.,  die  Schülei*zahl  bei  den  Volksschulen  von  8500 
anf  19000,  also  nm  21  Proz.  wuchs.  Die  Verhältnisse  des  abgehenden 
Kindes  (Ursache  der  Entlassung,  Alter  desselben,  Beruf  des  Taters» 
die  Klasse,  aus  der  das  Kind  abgeht»  wie  lange  es  in  dieser  Klasse 
und  in  der  Schule  zugebracht,  bei  erfüllter  Schulpflicht  auch  die  an- 
gegebene Berufswahl)  wird  durch  Zählkarten  für  jedes  Kind  ermittelt. 
Über  alle  diese  Dinire  unterrichten  die  ei*sten  statistischen  Tabellen 
für  jede  Schule  gesondert.  —  Von  den  nach  beendigter  Schulptlicht 
Entlassenen  hatten  bei  einem  Tklassigeu  Schulsystem  das  Lelirziel, 
die  erste  Klasse  ei  reicht  1899;  Knaben  44,  Mädchen  51  Proz.  und 
26  resp.  16  Proz.  waren  nur  bis  zur  III,  IV.,  V.  Klasse  gekommen. 
Dagegen  erreichten  1903  die  erste  Klasse  Knaben  62,  Mädchen  61  Proz. 
und  nur  14  resp.  10  Proz.  blieben  unter  der  II.  Klasse.  Trotz  dieses 
Fortschrittes  bleibt  aber  Charlottenburg  hinter  dem  Durchschnitt  der 
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Städte,  aus  denen  überhaupt  Statistiken  vorlietren.  noch  etwas  znriipk. 
In  Stuttgart  erreichten  z.  B.  9B.  Frankfurt  a.  M.  S2  Proz.  die  erste 
Klasse,  dagegen  in  Posen  nur  27.  Potsdam  30  Proz. 

Die  entsprechenden  Verhältnisse  bei  den  höheren  Schulen  (Gym- 
nasien, Reformgymnaainm,  Realgymnadam,  Oberrealscbole,  3  Töchter- 
flchnlen)  interessieren  hier  wegen  ihrer  ganz  verschiedenen  Bedeutung 
nicht  weiter.  Auch  die  Angaben  über  die  Bemfswalü  beim  Abgange 
dürfte  nicht  von  zu  großem  Weite  sein.  BeTorzugt  war  dabei  der 
BeiTif  de.s  Vaters.  Trn  iibricpn  wurden  «:enannt  von  den  Knaben: 
Handwerk,  besonders  au^  der  Metalliinlustrie,  von  -  j.  Andere  wollten 
Kautieute,  T/ehrer,  Schreiber,  Köche,  Kutscher,  Arbeitei-  werden.  Die 
Mädchen  wollten  zur  Hälfte  in  die  Haushaltung  der  i^^ltem,  zu  '  4 
Dienstmädchen,  andere  Schneiderin  werden,  die  Fortbildungsschule 
besuchen,  in  einen  kaufinännischen  Beruf  eintreten.  Aus  den  höheren 
Schulen  bevorzugten  die  Bealschttler  technische  oder  Icaufni&nniscbe 
Fächer,  die  Gymnasiasten  die  Beamtenlaufbahn  und  ähnliches.  Von 
den  hdheren  Töchtern  wollte  in  einem  Seminar,  Handelsschule^ 
Gymnasinm  weiter,  andere  Musik,  Kunst  studieren. 

Die  Knstpn  des  Städtischen  Schulwesens  betnio^^Mi  30  Proz.  der 
Gesamtausgaben,  wovon  die  (tenieindeschulen  pro  Schuler  95.  höhere 
Knabenschulen  160,  Mädchenschulen  95  Mark  beanspruchten.  Die 
Klassenfrequenz  sank  von  74  im  Jahre  1885  allmählich  bis  auf  44 
im  Durchschnitt  der  letzten  5  Jahre. 

Man  kann  hiemach  nur  wAnscheUf  daft  Charlottenbnrg  auf  dem 
betretenern  WeiiQ  immer  weiter  fortschreitet,  denn  bei  allen  Fort- 
schritten bleibt  immer  noch  recht  viel  zu  tun. 

FuehSf  A,f  Di^Mmfumssekwankunffm  hd  wtmudm  und  «cftwoeAsutii^cw 

Kindern.  Eine  pädagogische  Untersuchung.  62  S.  3  Tafeln. 
Beiträge  zur  pädagogischen  Pathologie.  Herausgegeben  von 
A.  Fuchs.   Heft  5.    Gütersloh.   0.  Bertelsmann.  (1,20  M.) 

Fuchs  bespricht  die  geistige  Ermüdung,  die  anormalen  Schwan* 
kungen,  die  individuellen  Dispositionen,  den  Einfluß  des  vorangegangeneu 
Sonntags  auf  den  Schulmontao:  usw.  bei  Großstadt-.  Kleinstadt-  und 
Landkindei-n ,  bei  Krankheiten  usw.  Von  besonderem  Int^^iesse 
scheinen  die  Beobachtnniren  von  Fuchs  bei  schwachsinniLren  Kindern, 
für  die  er  eine  Kuergiekurve  angibt.  Er  berücksichtigt,  durch  Bei- 
spiele gestützt,  Ausseben,  Benehmen,  Verhalten,  Sprache,  Schrift, 
Denkfthigkdt  und  gibt  hierzu  Tabellen.  Die  Ergebnisse  sind: 
charakteristische  Abweichungen.  Es  stellt  sich  ein:  Steigerung  des 
Mangels  an  Selbstdisziplin,  Willensschwäche.  Als  Veranlassung  dazu 
gilt:  Physisches  Leid,  psychisches  liCid,  Sorge  um  andere  Personettf 
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Einwirkung  der  Mliule,  des  Elternhauses.  Der  sechste  Abschnitt 
bringt  Heilpädagogiäches.  An  der  Nervenerziebung  soll  sich  meines 
Erachtens  nach  auch  der  Schularzt  beteiligen.  Körperpflege,  Einfach^ 
heit»  M&ßigkeit^  iteinliehkeit,  Erziehung  zur  Nervenhygiene  scheinen 

meines  Erachtens  die  letzten  Mittel  za  aeiDf  die  Widerstandsfähigkeit 
za  heben.  Deshalb  gehört  die  Hygiene  schon  in  den  Schulunterricht, 
vor  allem  mnß  der  I.direr  auch  Hygieniker  sein,  dann  sinkt  auch 
die  J  Disposition  zu  KrkrankuDgen.  Denn  nur  im  gesunden  Körper 
wohnt  der  gesunde  Geist. 

Uebel,  A.f  The  Alkohol  frage  vom  pädarfoffifirheti  Standpunkte  aus,  Leipzig. 
Diirr  sche  Buchhandlung.   36  8.    (0,60  M.) 

Verf.  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  die  Wege  zu  weisen,  auf 
denen  die  Schule  zur  Erziehung  der  heranwaclusenden  (leneration  zur 
Enthaltsamkeit  trelanprcn  kann.  Nach  einer  Darlejruntr  dor  allg(;mein 
bekannten  Tatsachen,  die  eine  völlige  Abstinenz  des  kindlichen  .\iters 
als  zwingende  Notwendigkeit  hinstellen,  geht  er  zur  Schilderung  der 
pädagogischen  Mittel  ftber,  die  im  Bahmen  des  Unterrichts  der  Schol- 
jugend  die  Einsieht  beibringen  solleu,  daB  der  Alkoholgenuft  schädigend 
wirict  Ea  ist  anzustreben,  daß  die  Schuljugend  Kenntnis  davon  er> 
hält,  daß  der  Alkohol  weder  ^"r  irkungs-,  noch  Nahrungs-,  nocli  Er- 
wftrmnngsmittel,  sondern  daß  er  ein  Gift  ist;  sie  ist  ferner  über  die 
Schädigungen  aufzuklären,  die  der  Alkoholorenuß  in  gesundheitlicher, 
sittlicher,  wirtschattiicher  und  nationaler  Hinsicht  verursaclit  \>r- 
fasser  verkennt  dabei  nicht,  daß  manche  der  in  Fra^re  sieliemlen 
Themata  weniger  in  der  Volksschule,  als  in  den  liöhereu  bzw.  Fort- 
bildoiigsscbalen  abgehandelt  werden  können.  Was  Ort  und  Zeit  des 
hierzu  erforderlichen  Unterrichts  angeht,  so  spricht  sich  Verfasser 
gegen  Einffihmng  eines  besonderen  obligatorischen  Unterrichts  in 
der  Alkoholfrage  aus.  In  der  Volksschule  liieten  Religionsunterricht, 
Naturkunde  und  Rechenunterricht  hinreichend  Ge!ej?enheit,  in  der 
Fortbildnufrssclmle  Rerufskunde,  Einführung  in  die  Anthropologie, 
Gewerbcliy^Mene .  in  der  liöhcren  Schule  insbesondere  auch  der  Ge- 
schichlsuui«rriclit.  Von  besonderer  Hedeutuufr  sind  dahinzielende 
Unterweisungen  in  den  Lehrerseminaren,  denn  das  A  und  0  der 
Alkohülfrage  hängt  für  die  Schule  von  der  persönlichen  Stellung- 
Dahme  des  Lehrers  ab. 

Von  "Wichtigkeit  für  den  Erfolg  der  geplanten  pädagogischen 
Maßnahmen  ist  die  Bezugnahme  auf  gediegene  wissenschaftliche 
Werke  und  gesicherte  Tatsachen  der  Forschung,  Fernhaltung  TOn 
iJbertreibungen  und  Anschaulichkeit  der  Darstelluno:  unter  Benutzung 
geeigneten  Lesestoffes  und  sachlich  gehalteuer  bildlicher  sowie  graphi- 
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scher  Darstellungen.  Daneben  sind  alle  Faktoren  zur  I Unterstützung 
heranzuziehen,  die  geeignet  sind,  den  Willen  zu  bilden  und  zu  kräftigen, 
Turaen,  Sport,  Spiele,  vor  allen  aber  das  Beispiel  des  Erziehers  und 
Lehrers.  Die  Arbeit  des  VerfasserB  wird  beeonders  von  Pädagogen 
Dnd  Lehrern  mit  Vorteil  gelesen  werden. 

JL  Bloch, 

Hueppe,  F,f  Über  die  VerhuHmg  der  InfeMümdawMäie»  in  der  Schule. 
Vortrag,  gehalten  am  7.  April  1904  in  der  zweiten  all- 
gemeinen Sitzung  des  ersten  Internationalen  Kongresses  fttr 
Schulhygiene  in  Nürnberg.  Berliner  kliniache  Wochenschrift. 
XLL  Nr.  18—20. 

Vorschlftge  zur  Beform  der  Schulhygiene  gehen  bis  ins  18,  Jahr- 
hnndeit  znrUck.  Die  Verhütung  der  Infektionskrankheiten  konnte 
erst  beginnen,  als  man  deren  Ui-sachen  näher  erkannte.  Vom  Begriif 

der  Ansteckunir  hänsTt  es  ab.  wie  weit  die  in  den  verschiedenen 
Landern  sehr  vprschipdfn  gesteckten  P^rlasse  zur  Bekämpfung  der 
Infektionskrankiieiten  herechtigt  sind,  ^lan  muß  Schulkinderkrank- 
heiten und  Schulhauskiankheiten  unterscheiden.  Die  letzteren  sind 
Cholera,  Unterleibstyphus  und  Ruhr.  Diese  werden  aber  nur  sehr 
selten  in  der  Schule  selbst  erworbent  wenn  nämlich  im  Schnlgebände 
mangelhafte  hygienische  Einrichtungen  sind  oder  sich  daselbst  an- 
steckende Personen  befinden.  Hier  hat  der  Schulhygieniker,  Amtsarzt 
oder  Scliularzt  einzugreifen.  Die  Schulkinderkrankheiten  sind  Seuchen, 
bei  denen  durch  die  Häufung  ansteckender  Kinder  in  der  Schule  eine 
gfinz  bt'^^ondere  Gefahr  entsteht,  niimlich  Diphtherie,  Scharlach.  Masern, 
Keuchhusten,  Mumps,  Windpocken,  Hütein.  Die  Pocken  können 
wegen  des  Impfschutzes  außer  Betracht  bleiben.  Diese  Kiiulersenchen 
unterliegen,  wie  Referent  nachwies,  einer  Periodizität,  die  bei  der  Be- 
kftmpftmg  in  Betracht  kommt  Sie  verlaufen  um  so  gttnstiger,  je 
Mter  die  Kinder  sind,  deshalb  sollen  auch  die  Masern  isoliert  werden, 
weil  ihre  Einscfaleppnng  von  der  Schule  ins  Hans  die  jitngsten  wenig 
widerstandsfähigen  Kinder  gefährdet.  Bei  all  diesen  Krankheiten 
kommt  es  mit  Unterschieden  im  einzelnen  auf  frühzeitige  Erkennung 
und  Tsolierunjr  an.  Die  derzeit  geübte  Desinfektion  wird  überschätzt, 
dagegen  mülite  der  Kani])f  geiren  den  Staub  gesteigert  werden  und 
nicht  erst  gereinigt  wi  rdeu.  wenn  Krankheiten  auftreten.  Die  Tuber- 
kulose als  Schuikrankhfeii  bedarf  in  schweren  Fällen,  die  freilich  in 
der  Kindheit  selten  sind,  besonderer  Beachtung  durch  die  Anzeige. 
Sehr  viel  gefährlicher  als  das  Kind  ist  der  tuberkulöse  Lehrer.  Die 
Zulassung  erkrankter  Kinder  zum  Schulbesnch  kann  nicht  allein  davon 
abhängig  gemacht  werden,  wie  lange  diese  Kinder  Kontagienträger 
sind.  Im  allgemeinen  genflgt  die  Einigung  anf  die  bisher  abliche 
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Frist.  Die  EntscheKiimg.  wie  weit  die  firesnndeii  Geschwister  zurück- 
gehalten werden  sollen,  richtet  sich  uacii  dem  Alter,  die  Femhaltung" 
ist  für  die  höheren  Schulklassen  überflüssig.  Nnr  bei  ErkraDkungen 
in  Lehrer-  und  SeholdieDerfamilien,  wenn  deren  Wohnungen  im  Scbut- 
gebftnde  sind,  maß  man  rigoroser  sein.  Neben  der  Isoliemng  nnd 
dem  KlassenschlnB  dürfen  wir  nicht  vergessen,  dafi,  wenn  wir  eine 
kräftige  und  gegen  die  Lebensgefahr  der  Seuchen  widerstandsfähige 
Nation  erziehen  wollen«  wir  anch  der  körperlichen  Ansbüdang  Hecb- 
nuQg  zu  trageu  haben. 

I/09*efltZf  F.*  Das  (reselz  betr.  Kinderarheii  in  qctrerhUfhen  Betrieben 
vom  80.  März  VJ03.  Winke  für  die  Durclifiihrung  desselben 
unter  Mitwirkung'  der  Lelirei  uiid  Lt-hreriniien.  Nebst  An- 
hang, enthaltend  den  W  ortlaut  des  Gesetzes,  BekanuLuiächuiigen 
betr.  Abittdeningen,  die  erlassenen  AusfÜhrungsbestimmangeiL 
sowie  eine  orientierende  Tabelle.  —  Zum  Gtobranch  für  Ge- 
werbetreibende und  Handwerker,  Gemeindevorständet  Polizei- 
behörden, Schulinspektoren  und  Lehrer.  72  S.  Langensalza. 
F.  a  L.  Grefiler.  (0,75  M.) 

Die  Schrift  bringt  nach  kurzer  Einleitung  Uber  Zwedc  nnd  Ent- 
stehung des  Kinderschutzgesetzea  einen  ebenso  kurz  gehaltenen  Kom- 
mentar zu  den  einzelnen  Bestimmungen  desselben »  hauptsächlich  in 

der  Absicht,  Lehrpersonen  die  ^litwirkung  bei  der  Durchführung  zu 
erleichtem  Rinf»  Anznlil  statistischer  Zusammenstellungen  geben 
Aufschluß  über  den  L'nif;m<2:  der  Kinderarbeit  in  den  verschiedenen 
gewerblichen  Betrieben  und  über  den  Einfluß  dieser  Tätigkeit  auf 
die  Leistungen  in  der  Schule.  Verfasser  wünscht,  daß  seine  Kollegen 
übei'  alle  gewerblich  beschäftigten  Kinder  Listen  ftthren,  um  der 
Ausbeutang  der  kindlichen  Arbeitskraft  erfolgreich  entgegentreten 
SU  können. 

Die  Schrift  mit  den  in  der  Überschrift  angegebenen  Anhangen, 
ferner  einem  Verzeichnis  der  Werkstätten,  in  denen  Kinder  über- 
haupt  nicht  und  in  denen  ei^^ene  Kinder  bis  31.  Dezember  1905  be- 
schäftieft  werden  dürfen,  und  endlich  einer  t'bersichtstabelle  der  ver- 
schiedenen Gewerbebetriebe  mit  zugetÜM'len  Angaben  über  erlaul)te 
oder  verbotene  Beschälligung  eigener  oder  fremder  Kinder  bieten 
jedem  Lehrer,  Arzt  oder  Sozialpolitiker  ein  hinreichend  vollständiges 
Material  zur  Beurteilung  des  Gesetzes  und  zu  erfolgreicher  Mitwirkung 
bei  der  Ausführung  desselben. 
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Kirelmer,  M»,  Bi/gime  tmd  Seuehmbe^cämpfung,   Gesammelte  Ab- 
bandlnngen.  Berlin.  ILScliOtx.  668  a  mit  1  Tafel  (18,0011.). 

Kirchner  hat  in  dem  vorliegenden  Aber  600  Seiten  starken 
Bande  eine  große  Zahl  von  Arbeiten,  Aafs&taBen  und  Vortragen  ver- 
einigt^ die  er  seit  16  Jahren  auf  dem  Gebiete  der  öffentlichen  Hygiene 
publiziert  hat  ~  ein  stattliches  Werk,  das  seinem  Verfasser  alle  Ehre 
macht.  Durch  alle  Arbeiten  geht  ein  gemeinsamer  Zug  —  das  Be- 
streben, die  Ergebnisse  der  theoretischen  Forschnne:  für  die  Erforder- 
nisse des  täglichen  Lebens  praktisch  zu  verwerten.  Das  ist  um  so 
erklärlicher,  als  Verfa^sei  in  seiner  Eigenschaft  als  eiiiHußreicher 
Beamter  vielfach  Gelegenheit  hat,  mitratend  und  uiitbestimmend  bei 
den  von  der  Begiemng  zn  treffenden  Maßnahmen  zu  wirken.  Neben 
aUgemeinh^  gienischen  Abhandinngen,  die  sich  znm  großen  Teil  auf 
die  Desinfektion,  insbesondre  anf  die  Trinkwassemntersnchnng  nnd 
-reinigang  beziehen,  sowie  neben  einigen  schnlhygienischen  Tbematen 
sind  es  vorwiegend  Fragen  der  Seuchenbekämpfung,  mit  denen  sich 
der  Verfasser  befaßt  hat:  Cholera,  Typhus,  Pest,  Tuberknh  Lepra, 
Lyssa.  Granulöse,  neschlechtskrankheiten,  —  anf  allen  Gebieten  hat  sich 
der  Verfasser  versucht  und  zum  Teil  eigene,  außerordentlich  tleiüige 
Arbeiten  publiziert.  Besonders  hervorgehoben  zu  werden  verdienen 
die  Arbeiten  über  die  Granulöse,  an  deren  Bekämpfung  Kirchner 
einen  wesentlichen  Anteil  hat,  femer  die  Arbeiten  Aber  Sputaro- 
desinfektion, Eheschließung  nnd  Anzeigepflicht  bei  Tnberknlose,  Unter- 
sachnng  des  Stanbes  auf  Tuberkelbazillen,  sowie  eine  sorgfältige  Dar- 
stellung der  „Lepra  in  Kußland,  ein  Reisebericht  über  eine  im  Auftrage 
der  Kegiernng  unternommene  "Reise  in  Kußland".  Wenn  Kirchner 
hier  auch  keine  eitrene  Forschungen  über  Lepra  brinoft,  so  bat  er 
doch  die  russischen  Finrichtungen  sor^-fältiof  beobachtet  nnd  vei'steht 
das  Gesehene  klar  und  anschaulich  wiederzugeben.  Auch  auf  die 
Lepra  im  Kreise  Memel  kommt  Kirchner  wiederholt  zu  sprechen, 
weiß  aber  vom  Referenten  weiter  nichts  zu  berichten,  als  daß  dieser 
darftber  „einen  Vortrag  gehalten**  und  „eine  größere  Dmcksehrift  hat 
erscheinen  lassen**.  £ine  solche  Dai-stellung:  dürfte  sich  doch  schwer- 
lich mit  dem  Emst  wissenschaftlicher  Publizistik  vertragen. 

A,  BUuchka. 

Weiß,  Xh.,  Assanienmg,  Die  JJbw^  gmemffefakrfieher  Srant^eüm, 
Sonderabdruck  aus  dem  Handbuch  der  Hygiene,  herausgegeben 

JiliTMberieM  tbar  HygtoDe  und  Dflnognplii«.  IV.  Jahrgkay .  17 
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von  T  h.  \\'e  v  ]  IV.  Supplement  band :  Soziale  Hyffiene.  Mit  19 
Tafeln.  Jena.   ö.  Fischer.  V  und  80  a  (2.00  M.) 

Der  erste  Altschnitt  behandelt  die  allgemeinen  Mafinahmen  zur 
Assaniemng,  d.  h.  Verbesserung  hy^iinischer  Zustände,  also  Wasser- 
versorgung, Reinhaltung  der  I^uft,  Beseitigung  der  Meteorwässer,  der 
Fäkalien,  der  festen  AbtälJc,  ferner  die  JStraßenhygienc  und  das  Bp- 
erdigungi?wesen  in  kurzen  Umrissen.  Durch  umfangreiclie  Statist isrlie 
Belege  werden  die  Krfolge  dieser  seit  einigen  Dezennien  durchgefüiu  teu 
Maliregeln  an  dem  Absinken  der  Sterblichkeit  insgesamt  und  für 
dnzeliie  Lebensalter  und  besondere  Krankheiten  znmal  in  Berlin  nnd 
München  dargetan  and  zwar  unter  ansdrllcklieher  Betonung  der 
statistisehen  Fehlerquellen. 

Der  Bweite  Abschnitt  des  Werks  behandelt  die  Abwehr  gemein- 
geföhrlicher  Krankheiten.  Verfasser  scliildert  zunächst  ganz  knapp 
die  allgemeinen  Maßregeln,  wie  Beobachtung,  Meldefrist^  Absonderuag, 
Desinfektion,  Leichenwesen  und  Schutzimpfung. 

Darauf  folgt  eine  Znsammenstellnng  der  gegenwärtig  bewährten 
Abwehrmaßregeln  gegen  Lungenschwindsucht,  Pocken  und  Geschlechts- 
krankheiten mit  umfangreichen  statifstischen  Belegen,  namentlich  für 
die  Wirkung  der  rockeninipfung;  und  ausführlichen  LitcraLiu- 
angaben. 

A.  Ootlsleitu 


Prtnunibi,  W»,  örmuLtüffe  der  Hygiene  imter  BeruMddigwiig  der 
GeseUgibuHff  des  IMwAen  JBeicAe»  und  ösierreidL  Siebente  er- 
weiterte und  vermehrte  Auflag.  München.  J.  F.  Lehmann. 
XV  nnd  665  S.  (8,00  M.) 

Die  6.  Auflage  des  vorliegenden  Werkes  wurde  im  Band  I  dieses 
Jahresberichts  ausführlich  besprochen  nnd  hierbei  hervorgehoben,  daß 
ein  Vorzug  des  Werkes  daa  Eingehen  auf  gesetzüiche  Vorschriften  in 
Deutschland  und  Österreich  und  die  Berücksichtigung  der  Gewerbe- 
hygiene war.  Das  Erscheinen  einer  neuen  Auflage  nach  so  kurxer 
Frist  beweist  die  Anerkennung,  die  das  Werk  gefunden.  Die  neue 
Auflage  erweitert  namentlich  die  Kapitel  Infektionskrankheiten  und 
Gewerbehygiene  unter  Berücksichtigung  der  seither  gewonnenen  Er- 
rungenschaften. 

A,  Gottateln, 


Mareuaef  J»,  Klane  GesmdkeUsldire,  H  i  U  g  e  r  *  s  illustrierte  Volks- 
bftchor.  la  Band.  BerUn.  H.  Hilger.  9S  8.  (0,30  M.) 
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Ifeu/memn,  O*,  Zur  Gesundheit.  Ärztliche  Hatschläge  zur  Ver- 
hfitang  Yon  KrankheiteD.  Bromberg.  £.  Hecht  (0^  M.) 

Auf  streng  wissenschaftlicher  Gmndlage  —  dsranf  wird  he- 
sonderer  Wert  gelegt»  in  lebhafter,  Tolkstfinilieher,  intmressanter  Dar- 
stellung schildern  die  kleinen  Hefte,  deren  Preis  sich  überaus  niedrig 
stellt,  die  Hygiene  in  ihrer  Nntzanwendong  als  praktische  Wissen- 
schaft. 

Marcase  hat  in  zusammengedrängter  Form  Wohnung,  Kleidung, 
Ernährung  und  Pfles'e  der  iSinnesorgane  dargestellt,  er  bespricht 
weiterhin  die  AbhärLuug,  die  Hautpflege,  die  Zahnpflege,  den  Sport 
nod  das  Badewesen  in  ansehaolieher,  leidit  Yerstihidlkher  Form. 

Beferent  hat  geglaubt  sich  noch  kürzer  fassen  zn  mflssen  nnd 
hat  die  wichtigsten  Begeln  der  Oesondheit  in  die  Form  Ton  Merk- 
sprftchen  gebracht  Er  hat  mit  bewußter  Absicht  Begründung  und 
langatmige  Erklärungen  vermieden,  weil  daa  kleine  billige  Heftchen 
darauf  berechnet  ist,  auch  dem  Arbeiter  in  die  Hand  gegeben  zu 
werden  Tn  der  Kürze  liegt  vielleicht  sein  Wert  und  seine  praktische 
Gebrauchislahigkeit.  Das  Buch  umfaßt  das  ganze  Gebiet  der  Hygiene, 
öffentliche  und  persönliche,  die  sieben  goldenen  Kegefn  der  Gesundheit, 
die  ansteckenden  Krankheiten,  die  Krankhdtsverhfttnng,  die  Kranken- 
pfiege,  EraDkentransport,  gesunde  Ehen  —  alles  in  kurzen,  knappen 
8ftt2en  und  Merkregeln, 

Schtdtzef  JE,,  Über  Fisychosen  bei  Milüürgefangenen  nebst  Jieform- 
vanehläffm.  Eine  klinische  Stndie.  Jena.  G.Fischer.  276  S. 
(6,00  M.) 

Die  Frage  der  Militäri)sycliosen  überhaupt  ist  in  der  letzten  Zeit 
wiederholt  von  Stier,  llberg  und  anderen  bearbeitet  worden. 
ScUultze  bringt  gleichfalls  Refonuvoi-schläge,  die  beachtenswert 
sind  nnd  die  er  anter  Darlegung  von  Krankengeschichten  eingehend 
begründet  Sein  Bach  erscheint  daher  von  besonderer  Wichtigkeit 
f&r  Hilitfträrzte,  Offiziere,  Gerichtsbeamten.  Ist  die  Bearteilnng  der 
.Psychosen  besonders  die  der  „Grenzfälle"  an  sich  schon  schwer,  so 
gewinnt  sie  dort  ganz  besondere  Schwierigkeiten,  wo  es  sich  um  den 
Einfluß  des  milit  irischen  Milieus  handelt,  der  Gedanke  der  Simulation 
nicht  von  der  Hand  zu  weisen  ist  und  gerade  das  militärische  Leben 
mit  seinem  Zwang,  mit  seiner  eisernen  Disziplin  das  seelische 
Gleichgewicht  besonders  der  Minderwertigen  erschüttert.  Es  ist  im 
Beferat  nicht  gnt  mOglich,  das  Für  nnd  Wider  der  Ansichten,  wie 
es  Schnitze  yorbringt,  eingehend  darzustellen,  so  daß  ich  mich 
lediglich  auf  eine  Wiedergabe  der  Tatsachen  nnd  der  gewUnschten 
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Üelbnnen  beschränken  muß.  Auch  ist  ein  Teil  der  Forderungen 
Schul tze's  bereits  erfüllt,  so  daß  das  eine  mit  Sicherheit  gesaj^t 
werden  kann,  daii  aul"  dem  ganzen  Gebiet  der  Militärpsycliiatrie, 
wie  sie  ja  anch  frtther  Ton  Schftfer,  Dietz,  Simon,  Doms 
und  anderen  bearbeitet  worde,  mehr  getan  worden  ist  als  fitber. 
Die  Mflitfirpsycbiatrie  steht  ja  im  engen  Znsammenhange  mit  der 
Selbstmordstatistik  der  Armee,  die  zwar  zahlenmäßig  nicht  höher 
ist  als  im  bürgerlichen  Leben,  aber  doch  vom  militärisclien  Milieu 
zweifellos  beeinflußt  wird.  Truppenarzt  und  Truppen fii Ii rer  müssen 
hier  zusammenwirken  and  schwachgeistige  Personen  besonders  be- 
obachten. 

Schultze  hat  sich  nicht  lediglich  auf  die  Psychosen  der  Miliiar- 
gefangenen  beschrfinkt,  sondern  das  ganae  Gebiet  der  Hilitärpsychiatrie 
mitbehandelt 

So  setst  er  den  sehr  wichtigen  allgemeinen  Erfkhmngssatz  an 
die  Spitze  seiner  Betrachtung:  die  Neigung  der  einzelnen,  Simu- 
lation anzniielimen,  nimmt  mit  den  Jahren  ab.  Die  Frage  der  Simu- 
lation wird  daher  eingehend  behandelt.  Schultze  schildert  das 
Mürrisch-  bzw.  Irresein,  die  Imho/illiiät.  die  Dementia  praecox,  die 
Epilepsie,  die  Hysterie,  alkoholisches  Irresein  —  alles  durcli  Beispiele 
belegt.  Die  praktischen  Folgerungen  und  Vorschläge  Schultze 's 
sind  folgende:  die  Zahl  der  Psychosen  im  Heer  hat  zugenommen,  weil 
sie  mehr  als  firtther  berücksichtigt  werden.  Die  Zahl  der  Geistes- 
kranken in  der  Armee  hat  sich  seit  1874  Terdreifacht  Die  geistige 
Störung  muß  rechtzeitig  erkannt  werden.  Dazu  sind  psychiatrisch 
vorgebildete  Militärärzte  notwendig.  Die  Vorbildung  geschieht,  wie 
ich  bemerke,  auf  der  Kaiser  Wilhelmsakademie  seit  nahezu  25  Jahi  en. 
die  Studienjdäne  weis-en  dies  nach.  E.s  sollte  unmöglich  sein,  sagt 
Schultze.  daß  einer  eingestellt  wird,  der  schon  in  einer  Anstalt  war. 
Wird  die*»  der  Heimatsbehörde,  wie  Schultze  will,  mitgeteilt,  so 
kommt  die  Tatsache  bei  der  Aushebung  zui-  Sprache.  Im  übrigen 
wird  bei  den  Bezirkskommandos  in  neuerer  Zeit  auf  die  Ermittlungen 
in  dieser  Beziehung  hingewiesen.  Schnitze  will  eine  diesbezügliche 
Anzeigepflicht  auf  alle  Hospitäler  ausgedehnt  wissen.  Der  Lebenslaaf 
der  Rekruten  soll  auch  dem  Sanitätsoffizier  vorgelegt  werden.  Die 
Ti»^hrpr  und  Schnl'ir/te  sucht  Schultze  für  die  Notierung  Schwach- 
sinniger in  die  stamuirolle  zu  interessieren,  auch  Selbstmordversuche 
sind  als  geistige  Störungen  aufzufassen,  wer  Gegenstand  der  Fürsorge- 
erziehung ist,  soll  psychiatrisch  untersucht  werden.  An  größeren 
Gamisonlazaretten  ist  ein  speziell  ])sycliiatrisch  gebildeter  Militärarzt 
aoznsteUen;  die  an  Festungsgefängnissen  angestellten  lOlitflttaEte 
müssen  psychiatrisch  gebildet  sein.  Wer  selbst,  wie  Beferent,  mit 
Festnngsgefangenen  und  Arbeitssoldaten  zu  tan  gehabt  hat»  wird  die 
Notwendigkeit  zugeben.  Es  folgt  nun  eine  eingehende  AbwSgung 
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des  SunolatioBBbegfrüfeB,  die  nicht  Darstellimg  des  Referates  sein  kuin. 
Die  Beobachtnngsdaaer  Geisteskranker  darf  nicht  zn  kurz  bemessen 
sein;  Lebenslauf  und  InteUigenzprflfting  sind  notwendig;  vor  der 

Überweisung"  an  Festimgsg^efän^issen  nnd  Arbeiterabt eihin^en  ist 
eine  psychiatrisclie  Regutacbtiing-  nötig.  Artektnaturen  piivl  bosser  von 
der  Tru}»pe  fein  zu  haiteu.  Für  besondere  Militiirirrenanstaiten  tritt 
Schultze  nicht  ein.  Wenn  Schnitze  zum  iSchluß  sagt,  daß  die 
Psychiatrie  beim  Sanitätswesen  noch  niclit  die  Stellung  einnimmt,  die 
ihr  gebührt,  so  will  er  seine  Forderangen,  die  anch  Ton  anderen  ge- 
stellt sind,  zur  Tat  erhoben  wissen.  £r  ist  Optimist  genug,  von  der 
Zukunft  auch  hier  das  sn  hoffen,  was  die  Gegenwart  versagt  hat 
Schultze  vergiBt  nur»  daß  die  Verhältnisse  sich  in  den  letsten 
2d  Jahren  zugunsten  der  Psychiatrie  auch  bei  der  Armee  gebessert 
haben. 

O.  A'eumann. 


OenemlbeNcht  übei'  iJh-  Sanitütsverwfdfun^  im  Konfff- 
reich  Bayetm»  3H.  Band  (Neue  Folge,  22.  BandK-  Das  Juiir 
1902  umfassend.  Ht^raiHoreireben  vom  Königlichen  Staats- 
ministerium des  Innern.  .München.  Fr.  Bassermann.  276  und 
64  S.   ^9.50  M.) 

^^'i^  haben  in  diesem  Jahresbericht  ^Jid.  II  S.  291)  schon  einmal 
auf  die  Trefl'lichkeit  dieser  Berichte  hingewiesen,  wobei  wir  besonders 
betonten,  wie  wertvoll  es  sei,  daß  in  jedem  Jahrgang  die  Zahlen  auch 
der  weiter  zurftckliegenden  Jahrgänge  wiederholt  werden.  Was  den 
medizinisch^statistischen  Teil  anbelangt,  so  ist  es  das  beste,  was  von 
größeren  Staaten  in  dieser  Beziehung  geleistet  wird;  der  Grund  ist 
vor  allem  darin  zu  suchen,  daß  die  Bearbeitung  im  statistischen  Amt 
stattfindet  Daß  trotzdem  die  öffentliche  Gesmulheitspflece  dabei 
nicht  zu  kurz  kommt,  beweist  der  reiche  Inhalt  der  einschlägigen 
Abschnitte  (z.  B.  Wohnunjc.  r4e\verbe  und  Industrie,  Nahrung  usw.). 
Die  Statistik  der  'i'odesursaclieu  ist  in  Bayern  sehr  gut  geleitet;  in 
vielen  Bezirksämtern  und  Städten  wird  sie  jetzt  von  Ärzten  er- 
hoben. Im  Berichtsjahr  waren  in  den  Städten  86^1  Proz.  der  Oe* 
storbenen,  in  den  Bezirksämtern  57,6  Proz.  ärztlich  behandelt  Die 
Verbreitung  der  epidemischen  Krankheiten  ist  durch  hübsche  Karto- 
gramme veranschaulicht.  Die  Kindersterblichkeit  ist  jetzt  auch  in 
Bayern  recht  im  Kückofanj^;  1901  betrug  sie  23,9  und  1902  23,3. 
Allen,  die  sich  mit  uiedizini.scher  Statistik  befassen,  ist  das  Studium 
der  Tabellen  IVa  und  IVb  im  Anhang  zu  empfehlen  (Todesursachen 
nach  Alter  und  Geschlecht  und  nach  Geschlecht  und  Monaten).  Be- 
sondere Beachtung  verdienen  ferner  die  Bericlite  über  die  irren-  und 
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Gefangenenanstalten,  endlich  die  ^r  ibiditätsstatistik  der  Bahn- 
bediensteten ,  die  anter  den  deutschen  fiisenbabnverwaltnngen  nur 
Yon  der  bayrischen  dorchgeführt  wird. 

F.  I'ritising, 

Vierutid4lreißigster  Jahrenhericht  des  Köniff liehen  Lande»' 
MetlizinalkoHeff  iunui  über  (Um  MedizitKilweaen  im 
KöniffVPieh  Sachnen  aitf  das  Jahr  1902,  Leipziip 
1903.  i?'.  C.  W.  Vogel  323  S.  (4,00  M.) 

AUB  der  Tfttigkeit  des  HedizinalkoUegiiims  ist  herrorznheben  die 
Beratung  ttber  die  neue  ärztlidie  Ehrangerichtsordnunj?  und  über 
den  Antrag  des  sächsischen  Krankenkassenverbandes  auf  Vermehmng^ 

der  Anstalten  fiir  Lungenkranke:  letztere  ist  nach  der  Ansicht  des 
Medizinalkollt  LHums  Sache  der  Versicherun^sanstnltpn .  »iemeinden, 
der  Wohltätisrkeit,  nicht  Sache  des  Staates.  Die  .Sterblichkeit  war 
1902  so  niedrig  wie  noch  nie  (19,4);  trotzdem  die  Geburtsziffer  ab- 
genommen hat  (35,8),  betrug  der  Geburtenüberschuß  70901.  Auch 
die  Eindersterblichkeit,  die  in  Sachsen  besonders  hoch  ist,  scheint 
langsam  znrackxngehen;  sie  war  1886-90  28,3^  ISOd^-lOCO  26^  and 
1901—02  24,0.  Unter  den  Todesursachen  zeichnen  sich  Typhös, 
Diphtherie  und  Tnberknkse  durch  eine  nennenswerte  Abnahme  ans, 
Krebs  hat  etwas  zugenommen;  auf  1000  Geborene  kamen  1,75  Sterbe- 
fälle durch  Kindbetttieber.  1  72  durch  andere  P'nlfroTi  der  Geburt  und 
1,58  durch  sonstige  Krankheiten  im  Wochenbett,  im  Kapitel  über 
öifentliche  Gesundheitspflege  findet  sich  viel  interessantes  Detail 
(unter  anderem  ein  Bericht  Taube's  über  das  Ziehkinder weseu  in 
Leipzig).  Aach  in  Sachsen  hat  die  Schalarztfrage  einen  Fortschritt 
zu  Terzeichnen  (Neuanstelinng  von  Scholftrzten  in  sieben  Gemeinden, 
Untersnchung  der  neneintretenden  Schalkinder  in  mehreren  Städten). 
Den  Schluß  bilden  Mitteilungen  über  Krankenhäuser  und  Heilpersonal; 
die  Zahl  der  Kurpfuscher  ist  immer  noch  im  Zunehmen  begriflfen. 

F.  PriMvdig. 

Bericht  des  Medixiualrates  über  die  medixinische  Statistik 
des  Hamhuryischen  Staates  für  das  Jahr  1903, 
Hamborg.  L.  Voß.   124  S.  11  Tafeln.  (7,00  11) 

Di«'  Znhl  der  Einwohner  war  auf  die  Mitte  des  Berichtsjahres 
berechnet  im  ganzen  Staat  813122,  in  der  Stadt  747  004.  Die  fol- 
genden Ziffern  beziehen  sich  stets  auf  die  Stadt  Hambnrjr.  Die  Ge- 
buitszitlei  war  26,9,  die  Sterbeziffer  16,7,  ein  klein  wenig  hoher  als 
im  Yoijahr.  Auf  100  Lebendgehorene  starben  17,8  im  ersten  Lebens- 
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jähr;  die  sonst  hohe  Sbmmersterblichkeit  der  Säuglinge  war  Infolge 
der  kühlen  Witternng*  qrenti?.  Von  den  655  Totgeborenen  warcTi  312 
frühzeitio;  o-eboren,  54.4  Proz.  dersflbpn  sind  vor  Kintritt  der  Geburt, 
42,3  Proz.  während  der  Geburt  L-esioi  hen,  bei  3,3  Proz.  fehlt  die  An- 
gabe hierfür.  Bei  7  Proz.  der  Gebärenden  war  Kunsthilfe  nötig.  Auf 
10000  Einwohner  starben  an  Scharlach  5,15,  an  Masern  2.53.  an 
Typhus  0,43,  an  Neubildungen  13,05,  an  Tuberkulose  der  Lungen 
16,64,  an  sdeher  der  anderen  Organe  3,79,  an  chroniaeher  Lungen- 
enta&ndnng  10,36,  an  anderen  Erkrankungen  der  Atmnngsoiigane 
(einschl.  Influenza)  10,92,  an  Selbstmord  3,72,  an  Unfall  vnd  Verbrechen 
4,49,  an  Selbstmord  oder  Unfall  0,40.  Die  Zunahme  der  Höhe  der 
Tuberkulosesterblichkeit  mit  der  Abnahme  der  Hohe  des  Einkommens 
läßt  sich  wie  in  früheren  Jahren  nachweisen.  Die  schwere,  seit 
mehreren  Jaliren  bestehende  Scharlachepideime  ist  noch  nicht  ver- 
schwunden; von  385  gemeldeten  Fällen  haben  116  innerhalb  der 
ersten  drei  Tage  zum  Tode  geführt.  Die  Typhusepidemie  in  der 
Stadt  Bergedorf,  die  anf  Vernnreinigung  dortiger  Wasserlänfe  zorlLck- 
zoflbien  isX,  wiid  eingehend  besprochen  nnd  durch  zwei  Eartogramme 
veranachanlicht 

r,  Frbmimg, 


Mhirh\ic1i  der  MeillthialoeneaUwng  in  Msaß- Lothringen. 
16.  Band.  Jahrgang  1903  und  1904.  Herausgegeben  von 
Ph.  Biedert  Straßburg.  F.BulL  316  und  36  S.  (12,00  M.) 

Infolge  Erkrankung  Krieger' 8,  des  bisherigen  Bearbeiters 

dieser  Jahrbücher,  ist  der  Jahrgang  1902  nicht  erschienen  und  der 

vorliefrende  Band  umfaßt  daher  die  beiden  Jahre  1902  und  1903.  Die 
Gesamtzahl  der  Arzte  war  am  I.Januar  1904  852:  zuziehende  Ärzte 
haben  nur  w  eiiip;  Aussicht  sich  eine  auskömmliche  Stellung'  zu  er- 
werben. In  den  Kapiteln  über  öfientliche  Gesundheit«*prtege  ist  die 
Statistik  Weigand's  Uber  die  yenerischeu  Erkrankungen  bei  der 
Straßburger  Garnison  zn  erw&hnen;  hier  wie  in  Hets  ist  eine  Ab- 
nahme derselben  zn  konstatieren.  Der  Bierkonsnm  hat  sich  in  den 
Heichslanden  nahezu  verdoppelt:  1872  kamen  anf  den  Eopf  42,5  nnd 
1900  83,9  Liter.  Die  Sterblichkeit  ftberhaupt  und  die  der  Kinder  ist 
in  den  Berichtsjahren  sehr  niedrig;  unter  den  Todesursachen  sind 
Typhus,  Diphtherie  und  Tuberkulose  im  Hückgang;  Krebs  nimmt  zu, 
nach  Ansicht  des  Berichterstatteis  nicht  bloß  infolge  besserer  Re- 
«ristrierunj^.  Für  die  kleine  Pockeaepidemie  in  Straßbur"-  im  Jahre 
1903  (12  Fälle,  10  leicht,  2.  gestorben)  werden  die  einzelnen  l^  aiie 
angefhhrt 
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D.  Baltrat«. 


Medixina4hericht  tron    Württemberg  für  das  Jahr  1902, 
Heraiis^epreben  vou  dem  Kftnicrlichen  Medizinal -Kollegium. 

Stuttgart.    W.  Kohlhammer.    189  8.    (2.00  M.) 

Der  Bericht  schließt  sich  in  seiner  Gestaltung  an  die  früheren 
Bericlite  an.  Die  Zahl  der  Ärzte  ist  nm  29  p^estiepren,  auch  die  Zahl 
der  Kurpluscher  hat  sich  \enuehit.  Mustergültig  sind  die  Berichte 
Aber  die  wfirttembergjselieii  IrreDaintaltaif  die  von  Dietz  bearbeitet 
wurden;  da  Dietz  1904  gestorben  ist,  ist  der  die^jfthrige  Bericht  der 
letzte  ans  seiner  Feder.  Die  einzelnen  Irrsmnsformen  lassen  sich  in 
den  t  iTizeliien  Jahrgängen  nicht  direkt  verjrleichen,  da  zurzeit  ein 
Wechsel  in  der  Auffassung  der  KrankheitsbUder  stattfindet.  Erb- 
liche Belastung  war  bei  53.6  Proz.  der  AnfL^-enomTnenen  nachzuweisen, 
direkte  Erblichkeit  bei  24.8  l'ntz.  Die  Sterblichkeit  war  im  Bericht- 
jahr die  kleinste,  die  iu  Württein))erg  je  beoba(;htet  wurde  (21.57  mit 
Totgeborenen),  die  Tuberkulose  hat  seit  eiuigen  Jahren  auch  in 
Wttrttemberg  abgenommen,  der  Krebs  nimmt  stetig  zu.  Beachtung 
verdient  eine  ZoBammenstdlong  der  Geschlechtskrankheiten  in  den 
Krankmh&nseni  und  Garnisonen;  seit  18$^  ist  eine  Zunahme  zn  kon- 
statieren. Eüne  Berechnung  des  dnrebschnittliclien  Geldeinkommens 
der  Hebammen  ergab  fiir  die  Gemeinden  mit  5000  und  mehr  Ein- 
wohnern 'ohne  Stuttgart)  B48  Mark,  für  die  Gemeinden  unter  5000 
Einwohner  18.3  Mark.  Außerdem  enthält  der  Bericht  viele  hyg-ienische 
Einzelheiteu ,  uuter  denen  eiu  treflTliches  Gutachten  des  Medizinal- 
KoUegiums  über  die  Bestellung  von  Schulärzten  zu  erwähnen  ist 

K  Prtnzing. 

Weyl,  Th..  Berlins  Gesundheit  in  den  letutm  30  Jahren.  Sonder- 
abdiuck  aus  der  Festschrift  fi\r  Salkowsky. 

\Veyl  setzt  seine  frühere  Arbeit  über  die  Einwirkung  hygieni- 
scher Werke  aut  die  Gesundheit  der  Städte,  die  1890  erschien,  für 
die  nächsten  12  Jahre  fort  Es  ergibt  sich  ein  weiteres  Absinken 
der  Gesamtsterblichkeit  f&r  alle  Altersklassen;  bei  der  Abnahme  der 
Kindersterblichkeit  muß  es  unentschieden  bleibeUi  ob  das  gilnstige 
Kesnltat  auf  Verbesserungen  der  Hygiene  oder  auf  die  Herabminde- 
rung dei  Geburtenzahl  zu  beziehen  ist  Bei  der  Abnahme  der  Typhus- 
sterblii'hkeit  scheint  die  Kanalisation  günstig  eingewirkt  zu  habau 
Sichel-  ist  aber  dieser  Schluß  nicht,  weil  die  TyphnssterbHchkeit  auch 
in  eiiiijBren  Städten  ^'•etallen  ist,  in  denen  dirser  Umstand  nicht  mit- 
sprach. Die  Sterblichkeitsabnahme  in  den  letzten  30  Jahren  verharrt 
seit  ungeiähr  10  Jahren  auf  einem  niedrigen  Niveau,  und  es  ist  an- 
zunehmen, daß  bei  diesem  Befolge  die  Vervollkommnung  der  hygie- 
nischen Einrichtung  mitgewirkt  hat 
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Berieht  über  die  CresuwIh^itsiferMltnisae  und  Gesunde 
heitsmiHUaten  i/n  Nürnberg.  Jahrgatig  im  302  & 
(3,00  M.) 

Die  Nflrnberger  Sanitätsberichte  sind  ihrem  Inhalt  nach  mehr  von 
lokalem  Interesse;  es  fehlen  Rückblicke  auf  frühere  Jahre.  Für  den 
praktischen  Hygieniker  sind  die  zahlreichen  Milchuntersuchuiioren  von 
Interesse.  Als  Alkoholirehalt  der  Nürnberger  Biere  wird  ermittelt 
beim  Bock  4.50,  bei  diiuklem  Bier  3,40,  bei  hellem  3.77  Proz.  Bisher 
waren  10  SchuläizLe  augeiitellt;  wegen  der  im  Jahre  1903  eingeführten 
Untersachung  der  neaeintretenden  Schulkinder  mußte  ihre  Zahl  ver- 
mehrt werden. 

MedMniseh-etaHeHeeher  JahreebeHeht  über  die  Stadt 
Stuttgart  im  Jabre  iUOS.  31.  Jahrgancf.  Bedigiert  von 
W.  Weinberg.  25  S. 

Die  Stuttgarter  Jahresberichte  werden  vom  ärztlichen  Vereine 
nnter  Mitwirkung  des  stftdtischen  StatistiBcben  Ante  herausgegeben. 
Als  Schema  der  Todesorsachen  ist  seit  1902  das  nach  Bertillon's 

Vorschlag-  vom  internationalen  statistischen  Institut  angenommoie  zu* 
grnnde  gelegt  worden.  Die  Sterblichkeit,  die  in  Stuttgart  von  jeher 
klein  war.  ist  in  den  letzten  .Jahren  noch  weiter  zurückgegangen,  sie 
war  1896—1900:  18.2  und  lUOl— 1903:  17.6.  Die  Sterblichkeit  der 
Übereinjährigen  war  1896-1000:  11,3  und  1901—1903:  11,7;  es  ist 
somit  der  neuerliche  Kückgaug  der  Gesamtsterblichkeit  der  Abnahme 
der  Säuglingsmortalit&t  zuzuschreiben.  In  den  einzelnen  Stadtteilen 
ist  die  Sterblichkeit  sehr  verschieden. 

Stubenrath,  JF.  K.,  Medmnmhe  SlaUsUk  der  Sladt  Wwrjdmrg  für 

die  Jahre  1898—1902.  Verhandlungen  der  physikalisch-medi- 
zinischen Gesellschaft  zu  Würzburg.  Neue  Folge.  Band  36. 
I^r.a  &  193— 246.  Würzbarg.  A.  Stnber's  Verlag.  (2,50  M.) 

Das  Heft  gibt  in  gediegener  anspruchsloser  Form  einen  wert- 
vollen Beitrag  zur  Bevölkerungsstatistik.  Die  Sterbefälle  werden  mit 
sorgfältiger  Ausscheidung  der  Ortsfremden  auch  bei  den  Todesursachen 
mitETcteilt.  Die  St^rhlirlikeit  war  fiir  die  ö  Jahre  mit  dies«'Ti  2"2.0. 
ohne  sie  19,9.  Die  ivinderisterbliclikeit  ist  von  26,3  in  den  Jahren 
1864 — 70  auf  19,1  in  den  Berichtsjahren  zurückgegangen.  Infolge 
der  strengen  Beaufsichtigung  der  Pflegekinder  ist  deren  Sterblichkeit 
sehr  klein.  Über  Erkrankungen  und  Sterbefälle  an  Infektionskrank- 
heiten werden  ausführliche  Mitteilungen  gemacht;  bei  der  Geburts- 
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Statistik  wird  die  Zahl  der  künstlichen  Geburten  und  ihr  Einflaft  auf 
das  Leben  von  Matter  und  Kind  angegeben. 

XLeport  of  the  Publie  Health  Commitfee  of  the  TjOiifJotv 
Caunty  Cmiucih  For  the  Year  1902.  London.  P.S. 

Kingr.   (3  s.  fi  d.) 

Die  Gediegenheit  der  englischen  Saiiitätsberichte  ist  bekannt. 
Es  werden  stets  Rückblicke  geg-eben.  Nach  den  Zifferti  des  vorlieg^- 
den  Berichts  kamen  in  London  auf  1000  Einwohner 


1871-80 

18S 

1891— 19«  >0 

1901—02 

Lebendgeboreae 

34,2 

35,2 

35,5 

32,5 

29,8 

28,5 

8t«rb«fine 

23,7 

24,4 

22,6 

20,5 

19,2 

17,1 

Darunter  aa: 

Pocken 

0,28 

0,28 

0,46 

0.14 

0,01 

0,17 

Hasem 

0,&B 

0,58 

0.51 

0,64 

Ü,ö8 

0,47 

Scharlach 

1,13 

U.tiü 

0,33 

0,19 

0,13 

IHphtharie 

M8 

0,12 

0,86 

0,49 

0,87 

Eeucbbusten 

0^ 

0,88 

0,81 

0,69 

0,50 

0,37 

Baachtypbns 

0,24 

0,19 

0,14 

0,11 

Phthisi« 

2,86 

2,84 

2,51 

2,09 

1,84 

1,67 

Die  Sterbefälle  und  Todesursachen  sind  auch  nach  Stadtteilen 
angegeben;  als  Maßstab  ihrer  Wohlhabenheit  prilt  die  der  über- 
füllten Wohnnnpren.  Als  Typen  sind  die  Stadtteile  Soutüwark  und 
Hampstead  gewählt,  in  letztei-em  wohnten  6.37  Proz.  der  Bevölkerung, 
in  ersterem  -Z:i^6b  Tiuz.  m  überfüUteu  Wohnungen.   Es  war 


• 

u 

E»1D| 

II 

lateid 

wdblieh 

in 

Soutbiwark 
aBianUch  |  weiblich 

di«  SterbUehk«it  (1897-1900) 

die  mittlere  Lebensdauer  (1887—1800) 
die  KiaderaterbUolikeit  (1908) 

14,41 

50,80 

9,83 
56,66 

7 

25,12 

a6,&2 

IC 

21,97 
40,70 

^6 

Einen  breiten  Baum  nimmt  die  Beschreibnng  der  Poekenepidemie 
ein,  die  im  Jahre  1902  London  heimsnchte;  die  Zahl  der  bekannt 
gewordenen  Erki*anknngen  war  7796,  die  der  Sterbefälle  1314;  die 
Akme  der  Epidemie  fiel  auf  die  Jfonate  Februar  nnd  März.  Die 
Ursache  der  Epidemie  ist  in  der  saumseligen  Durchführung  der  Impfang 
zu  suchen. 

9,  Priiuing. 
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DL 

Entartungstlieorio,  KoiiHtitiitionspathologie 
und  Sexuelle  Hygiene» 

0^*0tjiihit^  A.f  Soziale  Hygiene  und  EntartnutinjiroiAcm.  Besonderer 
Abdruck  aus  dem  Handbuch  der  Hygiene.  IV.  Supplement- 
band:  Soziale  Hygiene.   Jena.   Gustav  Fischer.   62  S. 

Da  den  Vorfa^ser  im  It'ahmrn  'i^^  '  u's an; t Werkes  Wf^Di^rpr  die  Knt- 
artnngsiheuiie  alt»  solciie,  buiidei  n  vielmehr  ihr  Verhältnis  zur  sozialen 
Hygiene  beschäftigen  mußte,  ist  im  ersten  Kapitel  eine  Verständigung 
über  die  noch  recht  weit  auseinandergehende  Terminologie  angestrebt 
worden.  Die  soziale  Hygiene  wird  hier  definiert  als  die  Lehre  von 
den  Bedingnngen,  denen  die  VeraUgemeinening  hygienischer  Enltnr 
unter  einer  Gruppe  von  Örtlich,  zeitlich  und  gesellschafüich  zusammen- 
gehörigen Individuen  und  deren  Nachkommen  unterliegt,  sowie 
weiterbin  als  die  Lehre  von  den  Maßnahmen,  mit  Hilfe  deren  jene 
BedingungpT)  dem  körperlichen  Befinden  der  Menschen  dienstbar  ge- 
macht werden  können. 

Die  Beziehungen  zwischen  der  sozialen  Hygiene  und  dem  Prol)lem 
der  körperlichen  Entartung  faßt  der  Verfasser  dahin  zusammen:  in 
praktischer  Hinsicht  wirken  die  meisten  sozialhygienischen  MaAnahmen 
anch  im  Sinne  einer  Prophylaxe  der  ISntartang;  einige  sozialhygienische 
Maßnahmen  wirken  allerdings  auch  im  Sinne  der  Erhaltung  einer 
großen  Zahl  minderwertiger  Individuen  und  tragen  damit  zur  Ver- 
schlechterung der  durchschnittlichen  physischen  Qualität  bei;  hier 
tritt  das  entartungstheoretische  Kalkül  zur  sozialen  Hygiene  in  das 
Verhältnis  eines  regulierenden  Prinzips  und  verlangt  Korrekturen 
durch  Befolgung  von  sexualhygienischen  Kegeln,  die  eine  auf  Gene- 
rationen sich  forterbende  degenerative  Teudenz  zuverlässig  verhindein. 

Diese  allgemeinen  Sätze  yersncht  der  VeriSasser  im  speziellen  za 
erhärten  in  kurzen  Abhandlungen  aber  Entartung  und  Bevölkerungs- 
Terminderong,  die  Untauglichkeit  zum  Heeresdienst^  die  Untauglich- 
keit  zum  Stillgeschäft  die  Häufigkeit  der  Kinderfehler,  die  städtische 
Wohnweise  als  Ursache  der  Entartung,  das  Entaitungsproblem  vom 
biologischen  und  i)atholngischen  Gesichts])unkte  und  die  Prophylaxe 
der  Entartung.  Jedem  dieser  sieben  Themata  ist  ein  kurzes  Kapitel 
gewidmet. 

Senatoi;  M,,  und  Juinilnei',  <S.,  Krankiieiten  und  Ehe.  Daretellung 
der  Beziehungen  zwischen  Gesundheitsstörungen  und  Ehe- 
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gemeinschaft  3  AbteüangeiL  858  S.  MimcheD.  Lehmann. 

(18.00  M.) 

Das  Tljf'TTiH  des  vorlieprenden  stattlichen  Htinhes  bf^/eirbiiete  bis- 
her den  Tumnieljilatz  der  nifdizinisfhfn  Feui]h;l'jnisten  wenn  nicht 
^ar  den  der  Kii)  {)fuscher,  Reliaiiipaiaiiuiker  und  anderer  zweifelhafter 
Existenzen,  die  abseits   des  geordneten  Zuges  der  medizinisclieu 

ForocIliiDg  ibr  UmraseD  treiben.  Es  ist  daher  geradem  eine  tf  arfc- 
stein  setzende  Tat^  wenn  eidi  hier  nnter  den  Auspizien  eines  Mannes 
wie  H.  Senator  zahlreiche  namhafte  Gelehrte  und  Ärzte  zosammen- 
^etan  haben,  um  die  Beziehungen  zwisclien  GesnndhdtBStdrungen  und 

Khee:enieinschaft  zn  erOrteni.  Bedauerlich,  wenn  auch  aus  der  ärztlich 
individualistischen  Autiassim<r  erklärlich,  i^t  nur,  daß  diV  Rfarbeiter 
fast  durchwepr  die  körperliche  Wohlfahrt  der  Galten  mehr  im  Ausre 
2:ehabt  haben  als  die  der  zu  erwartendeu  Nachkommen,  die  einige 
Autureu  60gar  direkt  ignorieren. 

Der  aligemeine  Teü|  in  dem  man  neben  doi  Medizinern  wobl 
auch  einem  Nationalökonomen  oder  Soziologen  das  Wort  hätte  verstatten 
sollen,  enth&lt  die  Einl^tnng  von  H.  Senator  und  Beitrige  von  M. 
Oruber  Uber  die  hygienische  Bedeutung  der  Ehe,  J.  Orth  über 
ererbte  und  angeborene  Krankheiten  und  Krankheitsanlagen,  F.  Kraus 
über  Blutsverwandtschaft  in  der  Ehe  und  deren  Folgen  für  die  Xadi- 
kommeuschalt,  Havel  bürg  über  Klima,  Kasse  und  Nationalität 
in  ihrer  Bedeiituntr  tiii-  die  Ehe.  P.  Fürbringer  über  sexuelle 
Hygiene  in  der  Ehe  und  K.  K  o  Ii  m  a  u  ii  über  Menstruation,  Schwanger- 
schaft^ Woehenbett  und  LaJctatlon. 

Es  folgt  nun  der  spezielle  Teil,  der  in  aachlicher  Beziehung  doch 
erheblich  höher  steht  als  der  allgemeine.  Es  haben  hier  ihren  Platz 
gefunden  die  Abhandlungen  Uber  Koustitutions-(8toffv\'echsel-)Krank- 
heit  und  Ehe  von  H.  Senator,  Blutkrankheiten  und  Ehe  von  H. 
Rosin,  Krankheiten  des  GefäßappaiHt^  s  und  Ehe  von  E.  v. Lej'den 
und  W.  Wolff.  Krankheiten  der  Atunnm-sorß:ane  und  Ehe  von  S. 
Kam  in  er,  Krankheiten  der  Verdauunirsorgane  und  Ehe  von  C.  A. 
Ewald,  Nierenkrankheiten  und  Ehe  von  P.  F.  Richter,  Krank- 
heiten des  Bewegungsapparates  und  Ehe  von  A.  Hoffa,  Beziehung 
der  Ehe  zu  Augenkrankheiten  mit  besonderer  RGcksicht  auf  die  Ver- 
erbung von  G.  Abelsdorff,  Hautlcrankheiten,  Syphilis  und  Ehe 
von  R.Led  ermann,  Trippererkranknngen  und  Ehe  von  A.  Neiß  e  r, 
anderweitige  Krankheiten  der  Harnwege,  physische  Impotenz  und 
Ehe  von  C.  !'<  sn  »  r,  Frauenkrankheiten.  Empfänfrnisunfähigkeit  und 
Ehe  von  L.  Hl  um  reich.  Ncrvenkiankheiten  und  Klie  von  A. 
Eulenbui  ir.  (-ieistuskranklieiten  und  Khe  von  E.  M ende  1,  perverse 
bexualempüuduiig,  physische  Impotenz  und  Ehe  von  A.  Moll.  Alko- 
holismus, andere  Intoxikationen,  berufliche  Schädigungen  und  Ehe 
von  A.  Leppmann. 
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Den  Beschluß  macht  S.  Placzek  mit  einer  Arbeit  über  das  ärzt- 
liclie  Rerufsgeheininis  und  last  not  least  der  einzige  Nationalökonom 
nnter  den  Mitarbeitern  R.  Eberstadt  über  die  sozialpolitisclie  Be- 
deutung der  sanitären  Verhältnisse  in  der  Ehe. 

Das  Werk  hat  seine  Aufgabe,  soweit  es  bei  der  ja  noch  sehr 
miToIlkomineiien  Kenntnis  der  Vererbirngsvorgänge  und  des  noxmalen 
sexuellen  Lebens  ftberhaupt  gegfenw&rtig  mOglicfa  war,  dnrchaos  ge- 
lOst,  eine  Aufgabe,  die  Senator  im  Vorworte  skizziert  als  den  Nach- 
weis, „daß  die  Ehegemeinschaft  mit  allen  ihren  Folgezustflnden  ein 
außerordentlicli  «rroßes  Feld  für  die  Betätigung  der-  Volkshygiene  und 
der  ärztlichen  Fiirsorire  darbietet.  Mau  vergegenwärtige  sich  nur, 
wie  viele  Ehen  jahraus  jahrein  ohne  Rücksicht  auf  den  physischen 
Zustand  der  die  Ehe  schließenden  Personen  eingegantreii  werden,  d.  h. 
ohne  Rücksicht  auf  ihre  Konstitution  und  ihren  Gesundheitszustand, 
auf  Abstammung;  und  etwaige  erbliche  Belastung,  wie  oft  schon  hier- 
bei und  spAter  in  der  Ehe  selbst  die  in  Betracht  kommenden  sanitären 
VerhSltoisse  zugunsten  vieler  anderer  Rflcksichten  ans  Unkenntnis 
oder  Leichtsinn  vemachlftssigt  werden.  Man  vergegenwärtige  sich 
dies  alles  nnd  man  wird  begreifen,  wie  viel  Krankheit  und  Elend, 
wie  viel  .lanimer  und  l  ng-lück  durch  Ehen  in  die  W  elt  «rebracht 
wird,  aber  auch  wie  viel  davon  durch  zweckmäßige  sanitäre  .^al^regeln 
flieh  würde  verhüten  lassen.** 

Das  vorliegende  Buch  über  Krankheiten  und  Ehe  wird  das  erste 
Standard  work  der  sexuellen  Hygiene  in  Deutschland  sein,  die  dadurch 
nun  hoffentlich  endgültig  als  vollberechtigte  Sonderdisziplin  in  den 
wissenschaftlichen  Betrieb  der  Medizin  und  Hygiene  einrückt 

SehalJmaffrr,  ir.,  Wirkungen  gebei^f^ei-fer  Lehefishaltung  und  Erfolge 
der  Hygiene  nls  rrrmeinükhe  Beweismittel  gegen  Selehtionsth'orn' 
und  Entart utHjs frage.  Separatabdruck  aus  Archiv  für  Rasseu- 
und  Gesellschaftsbiologie.  Jahrgang  I.  Heft  1. 

Tm  Jahre  1903  erschienen  ziemlich  gleichzeitig  drei  Arbeiten  von 
Prinzing,  M.  Gruber  und  W.Kruse,  die  einander  ergänzend  das 
Thema  behandelten,  oh  Gefahr  vorliece.  daß  der  Schutz  der  schwächeren 
Bevölkerungselemente  durch  hv^ieiiische  Fortschritte  zur  Entartung 
führen  könne,  und  mit  verschiedenem  Beweismaterial  die.se  Be- 
lurclitung^  verneinten.  Die  beiden  letzten  Arbeiten  haben  im  vorigeu 
Jahrgang  durch  Orotjahn  eine  kritische  Besprechung  gefunden, 
auch  Kofi  mann  hat  in  der  ICttncheuer  medizinischen  Wochenschrift 
1903  gegen  Gr  ab  er  geltend  gemacht,  dall  die  Darwin*schen  Lehren 
und  Bestrebungen  auf  hygienischen  Gebieten  nicht  in  Widerspruch 
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ständen  und  ähnlich  hat  sich  Referent  in  einem  Aufsatz  der  „Nation** 

1903  geäußert. 

Im  vorliegenden  Aufsalz  mmmt  »Schailüjayer  ausführlich  zu 
den  genannten  drei  Aufsätzen  Stellung;  er  verlangt  Tor  der  Fort- 
setzung der  Polemik  Klarheit  ttber  die  Gmndbegrilfe  der  Entartnner, 
betont  daß  es  sieb  in  der  Streitfrage  nicht  nur  um  körperliche,  sondern 

ebensosehr  um  die  Betonung  der  Höhe  der  physischen  Veranlagung 
für  den  Fortschritt  der  Gesundheit  handele.  Indem  er  hauptsächlich 
auf  die  Arbeit  von  Gruber  eingeht  und  die  einzelnen  Gründe  durch- 
spricht, stellt  er  die  Lehren  der  Selektionstheorie  diesem  Aufsatz 
gegenüber  richtig:  und  betont  auch  seinerseits,  daß  kein  Grund  vor- 
liege, auch  vom  blandpunkt  der  Anhänger  Darwin  s  das  Ziel  der 
modernen  Hygiene  als  schädlich  anzusehen,  wie  diesen  untergeschob«! 
werde. 

Mertwig,  O,,  Erg^Mme  und  PrdHeme  dar  Zeiujungs-  md  Vem^mm^ 
leA»«.   Vortrag.  30  S.  mit  6  Abbildungen.  (1,00  M.) 

Kein  Gebiet  der  Pliysiologie  hat  in  den  letzten  10  Jahren  so 
ungeheure  Fortschritte  gemacht  als  die  Entwieklungsgeschichte,  auf 
keinem  Gebiete  ist  eine  solche  Ffille  Ton  grundlegenden  Tatsachen 
zutage  gefördert  worden  als  auf  dem  der  allerersten  und  wichtigsten 
Verftnd^ngen,  die  mit  der  Neubildung  von  Organismen  einhergehen 
—  der  Zeu^rung'.  Befruchtung  und  ersten  Keimeutwicklung.  Hier 
haben  die  Arbeiten  von  W'eisuian  u.  van  Beneden.  Bovert, 
Strasburger  und  0.  Hertwig  eine  völlige  l^evolution  hervor- 
gerufen —  sie  haben  die  scheinbar  rätselhaften  Vorgänge  auf  ganz 
einfache,  leicht  verständliche  Zell-  und  Kemteilungsprozesse  zurück- 
führen können.  Der  vorliegende  Tortrag  Hertwig*s  enthSlt  in 
überaus  klarer  Darstellung  in  nuce  alle  Ergebnisse  dieses  Jahrzehnts, 
er  eignet  sich  vorzüglich  dazn,  den  Nichtfachmann  in  die  Elemente 
der  ieugungs-  und  Vererbungslehre  einzuführen. 

At  BUtMihko, 

Sehuittnep  B»  SU,  Zum  PrMem  der  gesdileehiabesHnmmdeH  ürstuheii. 
Sonderdruck  aus  dem  Zentralblatt  für  Gynäkologie.  Nr.  1. 
1903.  Nr.  22.  1904. 

Der  bertthmte  Nestor  der  Gynäkologen  erweist  sich  in  den  vor- 
liegenden Aufs&tzen  als  ein  scharfsinniger  Beherrsche  der  statistischen 
tfethodik.  Er  rekapituliert  die  bisher  unbefriedigenden  yersnche, 
auf  dem  der  Statistik  den  Unterschied  im  Geschlechtsverhältnis 
der  geborenen  Kinder  (durchschnittlicb  100  Knabengeburten  auf  100 
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Mädchengeburten)  zu  erklären  und  kommt  zu  dem  Schluß,  daß  der 
granze  Unterschied  im  Geschlechtsverhältnis  (z.  B.  der  ehelich  imd 
der  unehelich  Geborenen)  nicht  auf  einem  Unterschied  im  Erzeugen, 
wie  man  bisher  aanimmt,  sondern  vielmehr  anf  eineni  Unterschied  in 
den  BedingDBgen  des  Sterbens  der  FrQchte  vor  oder  bei  der  Geburt 
beruhe.  Es  wflrde  sich  in  der  T&t  Johnen,  diesen  Gesichtspunkt  mehr 
«Is  bisher  za  berttcksichtigen. 


Strohmayer,  W.,  Ziele  und  Wege  der  Erblidikeitsfursrhioitj  in  der 
Neuro-  utid  Psychopathologie.  Sonderabdruck  aus  der  Aiigemeinen 
Zeitschrift  für  Psychiatrie.   S.  356—369. 

An  der  in  der  Psychiatrie  und  Neuroloprie  üblichen  Erblichkeits- 
statistik, die  der  Verfasser  als  hüieaukratisch-nierhanisrh  bezeichnet, 
übt  Strohmayer  eine  scharfe,  aber  wohl  berechtigte  Kritik.  Die 
KichtuDg,  die  nach  seiner  Ansicht  die  künftige  Erblichkeitsforschung 
einschlagen  muß,  skizziert  er  in  folgenden  Schlußthesen: 

1.  Wir  brauchen  eine  auf  dei-  Grundlage  der  Ahnentafel  basierende 
psychiatrische  Eamilienforschung,  die  die  psychischen  Gesund- 
heitsverhältnisse  eines  Geschlechts  Aber  eine  fieihe  von  Gene^ 
rationen  hin  flberschant. 

2.  Zur  Untersuchung  geeignet  erscheint  nur  eine  leicht  übersehbare, 
wenig  fluktuierende  BeyGlkerung  einer  umschriebenen  mediadnal- 
politlschen  Einheit  (Stadt,  Kreis,  ProTinz). 

8.  Als  Quellen  sollen  benutzt  werden  die  Au&ahmelisten  der  zu- 
ständigen Irrenanstalten,  die  Kirchenbücher  nnd  die  Register 
der  Standesämter,  die  unentbehrliche  Mitarbeit  der  Hausärzte 
nicht  zu  vergessen. 


Fabrieef  II,  t\,  und  Webei',  A,,  Die  Lehre  von  der  Kindsabtreibung 
und  fmi  Kimksmord.  Zweite,  neubearbeitete  Anfinge.  Berlin. 
Borsdorf.  320  &  (7,50  M.) 

Das  schon  vor  Jahrzehnten  in  erster  Auflage  erschienene,  jetzt 
veigniiene  Buch  von  Eabrice  Legt  iiiei  m  cmer  durch  A.  Weber 
ToUkommen  umgearbeiteten  und  nach  dem  neuesten  Stande  der  gerichts- 
ftiztlidien  Wissenschaft  erweiterten  Form  vor.  ßine  interessante 
knltnrgeschichtHche  Einleitung  führt  das  Buch  ein.  Lehrreich  ist 
es  zu  er&hren,  daB  im  Deutschen  Reiche  wurden  wegen  Kindes- 
abtreibung 
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D.  Befante. 
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Der  erste  Teil  des  Buches  behandelt  die  Kindsabtreibun,?.  der 
z%veite  den  Kindesmord;  in  jedem  Teil  ist  wieder  die  juristische  und 
die  ärztliche  Seite  des  Themas  gesondert  besprochen. 

S'erdy,  S»,  Sittliche  Selhstheschränl  uiuj.  Behagliche  Zeitbetrachtungen 
eines  Malthusianers  über  die  befrriflTliehe  WandluTi£r  des  ,moral 
restraint'  in  dem  Tahrluindert  VMYd  und  die  Ausbreitnn? 

des  Neo-Malthusiamsmus.  llildesheim.  Kommissionsverlag 
von  J.  (iude.    205  S.   (5,00  AI.) 

■\Vei-  ^vip  der  }\f  1  rent  den  Träventivverkehr  nur  aus  medizinischen 
und  hygieniücli'  11  ii  runden,  nicht  aber  aus  ökonomischen  für  gerecht- 
fertigt hält,  Wild  durch  das  vorliegende  Buch,  das  die  gegenseitige 
Auffassung  vertritt,  kaum  eines  Besseren  belehrt  werden.  Trotzdem 
wird  in  Znkonft  keineri  der  auf  dem  Gebiete  der  sexuellen  Hygiene 
arbeitet)  an  diesem  Werke  Torttbergehen  dflrfeiL  Denn  es  enthält 
eine  Fülle  von  Einzelheiten  über  die  Vita  sexualis  des  neunzehnten 
Jahrhunderts,  wie  sie  ähnlich  in  keinem  Buche  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten o^eboten  wurde.  Unerquicklich  ist  allei-diri^rs  die  paradoxe 
"UVisp,  mit  der  der  Verfasser  die  seinen  Stand[niiikt  nirlit  tf^ilen- 
deu,  zeitgeuüüsisclien  Autorei:  ht^ifällt.  Wertvoll  werden  dem  Leiter 
die  sorgfaltigen  und  zahlreichen  Literaturangabeu  sein,  aus  denen  er- 
hellt)  daß  der  Verfasser  auf  medizinischem  und  nationalökouomischeui 
Gebiete  gleich  gut  belesen  ist 

RenUml,  Roh.  Jleid,  Proposeä  SlerilitaHon  of  CeriaiH  Meniäl  ßnd 
Pkffmeal  Jkyeupraies.  An  appeal  to  asylnm  managers  and 
others.  London.  Scott.  26  S. 

Der  Verfasser  ist  ein  entschiedener  Anhänger  aller  Vorschläge, 
die  darauf  hinzielen,  geistig  oder  körperlich  minderwertige  Elemente 
an  der  Erzengong  yon  Nachkommen  zu  yerhindem.  £r  schreckt  selbst 
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Tor  radikalen  und  inhuman  scheinend«!  Mitteln  nicht  zor&ck.  Da 
die  Bro8chflre  aber  wohl  mehr  zu  dem  Zweck  geschrieben  ist,  unsere 
gegenwftrtige  Sorglosigkeit  der  Entartungsfrage  gegenüber  zu  ver- 
urteilen, als  praktische,  augenblicklich  realisierbare  Vorschläge  zu 
machen  ist  der  uns  entgegentretende  "Radikalismus  nicht  unan^rebracht. 
Mit  programmatisch rr  Srhärfp  bfieuchtet  Kent  oul  die  Deg-enerations- 
gefahr  und  die  Prophylaxe  der  Entartung,  so  daß  aucli  der  Leser 
gefesselt  werden  wird,  der  aus  Humanitätsgrüuden  den  Radikalismus 
des  Verfassers  ablehnen  muß. 

A.  Qrotjahn, 


Eifer  Stadt,  T!.,  Die  sorialitoHtische  Bedeutung  der  sanitären  Verhält- 
nisse der  Ehe.  8ouderabdruck  aus  ..Krankheiten  und  Ehe", 
herausgegeben  von  H.  Senator  und  S.  Kaminer.  22  S. 
J.  F.  Lehmann.  München. 

Es  ist  ein  besonderer  Vorzug  des  von  Senator  und  Kaminer 
herausgegebenen  Werkes  Ober  ,.Krankheiten  und  Ehe",  dafi  in  ihm 
unter  zahlreichen  ftrztlichen  Mitarbeitern  ein  Nationalökonom  zum 
Wort  kommt.  Die  sozialpolitische  Bedeutung'  der  sanitän^n  Verhält- 
nisse in  der  Ehe  ist  so  von  einer  durchaus  faf^fimrinnischeu  Feder 
in  diesem  sonst  rein  medizinischen  Buche  zu  einer  Darstellung  ge- 
kommen, der  man  höchstens  eine  noch  größere  Ausführlichkeit  hätte 
wttnschen  können.  Mit  Recht  weist  Eberstadt  nach,  daß  die 
monogame  Ehe  mit  der  ihr  eigenen  bevorzugten  Stellung  des  Hannes 
doch  auf  einer  festeren  Grundlage  als  der  der  Sitte  und  Religion 
steht,  da  nur  durch  sie  der  wünschenswerte  Zusammenhang  von 
Mntter,  Vater  und  Kindern  liergesteUt  werden  kann. 

Am  Schluß  kommt  der  Verfasser  auf  das-  Flieverbot  kranker 
Individuen  v.w  '-•prpr-hpn.  V.v  verwirft  es  zwar,  ti-itt  .iVjpr  dnfni'  warm 
für  einen  obli^alurihcht'n  iTrsuudheilssciieiii  ein,  den  die  Kliesciiiießendt'u 
vor  der  Eheschließung  unter  sich  auszutauschen  hätten.  Er  verspricht 
sich  davon,  „daß  l.  die  gesundheitlichen  Verhältnisse  allgemein  mehr 
beachtet  w^en  als  bisher,  und  daß  2.  schlechtbin  frivole  und  ge- 
wissenlose  Handlangen  eines  kranken  Ehekandidaten  nach  Möglichkeit 
verhindert  werden'*.  Die  Konsequenzen  aus  den  Daten  des  ärztlichen 
Gesuttdbeitsscheines  zu  ziehen,  soll  man  dann  den  Eheschließenden 
überlassen.  —  Die  Ebers  t  a  d  t ' sehe  Abhandlung  gereicht  dem  von 
Senator  und  K  a  m  1  u  e  r  herausgegebenen  Werke  zui*  ganz  besonderen 
Zierde.  , 

A.  iärotjahn, 
18 
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D.  Referate. 


4>€^^,  Adele,  MitUertdu^  wtd  MüUer,  Enltiurgescbiclitliehe 
Stadien.  Leipzig.  Otto  Wigand.  420  S.  (6^00  M.) 

Der  Inhalt  des  Baches  besteht  weniger  ans  knltnrgescldditlichen 
Studien  als  ans  lyrischen  Ergüssen,  in  denen  die  Verfasserin  das 
hohe  Lied  von  der  Mntterschaft  cn  singen  Tersucht  Um  des  edlen 

Zweckes,  den  sie  sich  vorgesetzt  hat»  nnd  nm  ihrer  wirklichen  echten 
Begeisterung  willen  sei  ihr  verziehen,  wenn  die  pathetische  Diktion 

beim  Lesor  häufig  Gefühle  hervorruft,  die  sie  gewiss  nicht  beab- 
sichtiL'-t  h;it  Tif!  **rsten  Teil  wtM  den  hehandelt  die  ..Miitt«'r  der  Natur- 
uud  Halbkulturvöiker'S  im  xweiteu  die  „Mütter  der  Kulturvölker", 
im  dritten  die  „Mütter  iu  der  Geschichte". 

A.  ISrolJnhn. 


OfUbeTf  ilf.  ♦  Hycfietw  des  GeschlecUtshbeiui,  durycstcllt  für  }fiitnier. 
Mit  17  Plguren  auf  2  Tafeln.  Band  13  der  Bibliothek  der 
Gesundheitspflege.   Stuttgart.    Moritz.   84  S.   (1,50  ÄL) 

Nachdem  der  Verfasser  in  früheren  Publikationen  p:eiren  rassen- 
hygienische und  entartuijiistheoretische  Erwägungen  heilig  polemisiert 
hat,  ist  es  ertreulich,  ihn  selbst  auf  den  Pfaden  wandeln  zu  sehen, 
anf  denen  seine  Gegner  vor  ihm  gewandelt  sind.  Anch  Grnber 
wflnscht  von  der  Fortpflanzung  ausgeschlossen  zu  sehen:  Lente  mit 
ernsteren  Bildongsfehlem,  Idioten,  Schwachsinnige,  Irrsinnige,  Epi- 
leptische. Sänfer,  verbrecherische  Naturen,  Tuberkulöse,  Syphilitische 
und  solche  Individuen,  die  in  ihrer  körperlichen  l^ntwicklung  znrfn  k- 
gebliebeu  sind.  Wie  er  aber  zu  gleirlMM-  Zeit  seinen  Lesern  den 
Präventiv  verkehr  verbieten  und  trotzdem  den  spießbürgerlichen  Rat, 
„nicht  melir  Kinder  zu  eizeufren,  als  sie  ernähren  und  aufisiehen 
kouiiLeu",  geben  kann,  bleibt  unverständlich. 

.1.  Orotjahn. 


Mcksteiiif  JC,,  Die  SexmUf  nujt  m  (kr  Emkhung  des  Kindes.  Leipzig. 
Modernes  Verlagsbureau  Curt  Wigand.   38  S.   fLOO  M.) 

In  bemerkenswert  ottrnei  nnd  klarer  Sprache  tritt  die  Verla:5serm 
für  eine  möglichst  frühzeitige  Aufklärung  der  Kinder  über  die  Tat- 
sachen des  Geschlechtslebens  ein.  Vorbedingung  erscheint  ihr  mit 
Recht  eine  gewisse  Bildung  nnd  geistige  Entwicklung  der  Frauen, 
die  als  Mfttter  berufen  sind,  ihren  Kindern  hinreichende  Belehrung 
tther  das  Sexualleben  mit  auf  den  Lebensweg  zu  geben. 

A.  UrotJahH, 
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L,eppmann,  A,,  und  Leppmann,  Jb\,  Alkoholismus,  Marphinismm 
md  Ehe,  QewerUikhe  SekädUekheUm  und  Me,  Sonderabdrnck 
tm  Senator-Kaminer,  Erankheiteii  imd  Ehe.  ICflneheD. 
J.  F.  LehmaniL  74  8. 

Nach  einer  kurzen  Kiuleitung  über  Wesen  und  Verbreitung  des 
Alkoholismos  besprachen  Verfasser  die  gegenseitige  Beeinfinssung  von 
Ehe  und  Alkoholismiu. 

Zur  Verhütong  genannter  fOr  das  Volkswohl  wie  für  die  Einzel- 
individnen  TerderUicher  Sdiädiifangen  sind  eine  Beihe  von  Maßnahmen 

zu  empfehlen :  in  erster  Linie  \  erhfltnng  der  Eheschließung  bei  be- 
stehendem Alkoholismns,  im  Einzelfalle  eventuell  anter  Zuhilfenahme 
der  Entmündigung,  von  der  überhaupt  leider  bisher  bei  der  Trunk- 
sucht viel  zu  wenig  Gebrauch  fremacht  wird.  Auch  die  Verfasser 
wünschen,  wie  Schaefer  in  seiner  hier  besprochenen  Arbeit  u.  a., 
die  .Alöirlielikeit  staatsanwaltschaftlicher  Mitwirkung  bei  der  Ent- 
mündigung Trunksüchtiger.  Ein  grundsätzliches  Eheverbot  ist  nicht 
dorchfilhrhar,  auch  nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin  Äußerst 
bedenklich.  Die  Verhütung  des  Alkoholismns  wfthrend  der  Ehe  hat 
nach  den  allgemeinen  Grundsätzen  der  Bekftmpfung  des  Alkohol- 
mißbrauchs überhaupt  zu  gesdiehen. 

Eingehend  wird  dann  die  Heilung  dei-  Trunksucht  besprochen: 
völlige  Abstinenz  T'ntfvbringung  in  Trinkerheilstätten  eventuell  unter 
^Mitwirkung  der  Krankenkassen  und  Landesversicherungsaustallen  mit 
und  ohne  Entmündigung  unter  einem  gewissen  Dett  utionsrecht  der 
Heilstätten  (cf.  Schaefer).  Ein  weiterer  Abschnitt  ist  der  Frage 
der  Trennung  resp.  Scheidung  der  Ehe  gewidmet;  Verfasser  reden 
derselben  in  ausgedehntester  Form  das  Wort  und  Terlangen  eventuell 
sogar  ^ne  Erweiterung  der  bisher  g&ltigen  Bestimmungen  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  TntnkfilUigkeit  oder  Trunksucht 

Unter  den  gleidien  Gresichtspunkten  werden  Morphinismus  und 
Ehe  behandelt 

Besonders  anziehend  und  leln-n  icli  ist  die  Lektüre  des  Kapitels 
„Gewerbliche  Schädlinhkeiteii  und  Ehe".  So  unverkennbar  «^inistiir 
häufig  die  Eheschließung  nach  der  Kielitung  eines  Ausgleiches  ge- 
werblicher Schädigungen  durch  ein  pt  oidiietes  Eheleben  wirkt,  so  ist 
nicht  selten  auch  das  Gegenteil  zu  erkennen,  besonders  da,  wo  die 
Frau  gezwungen  ist,  zur  Erhaltung  des  Hauswesens  mitznverdienen. 
Von  den  Rückwirkungen  gewerblicher  Schädigungen  auf  das  Ehe- 
leben sind  zu  nennen  die  Übertragung  gewisser  beruflicher  In- 
fektionen in  die  Familie  (Tuberkulose.  Lues,  Milzbrand  u.  a.),  ferner 
Beeinträchtigungen  der  weibliehen  Gciütalorfrane  durch  anhaltendes 
Sitzrn.  Stehen,  Maschinennälieii.  Fi^fnaTtif  sind  die  Wirkungen  der 
cliionischen  Intoxikationen  besondei^  der  Bkivergütung  auf  die  Nach- 

1» 
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kommenBcbaft,  zweifelhaft  die  der  chronischen  Queckdlbenrergiftung, 
die  Einwirkung  des  Tabaks,  sicher  die  des  Schwefelkohlenstoffs. 

Obenan  steht  die  deletäre  Wirkunp:  des  Bleies  auf  die  körperliche 
und  geistige  Gemeinf^diaft  in  der  Elie,  besonders  auf  die  Deszendenz 
in  bernc  auf  Moitalitiit  und  Morbiditiit.  Knr/  wird  der  nnli»^ilvone 
Einfluß  der  Betriebsunfälle  besonders  der  l'nfallnervenkrankheitcn 
auf  das  Eheleben  gt^streift,  dagegen  in  einireliender  Weise  die  viel- 
fach noch  weit  unterschätzten  Schädigungen  des  Ehelebens  durch  die 
gewerbliche  Uberanstrengung  besprochen.  Der  Schluß  der  Arbeit 
beschäftigt  sich  mit  den  notwendigen  sozialpolitischen  Mafinahmen 
ZOT  Bekämpfung  der  Familie  und  Ehe  bedrohenden  gesamten  gewerb- 
lichen Gefahren  und  den  im  Reiche  sowie  im  Auslande  schon  jetzt 
vorhandenen  gesetzlichen  l^eslimmnngen  über  Schutz  gegen  gewerb- 
liche Vergiftungen,  Arbeitsdaner  spez.  bei  Franenarbeit,  Schwanger- 
schafts- and  Wöchnerinnenschutz  usw. 

Jfieuvfetthufs^  TT»,  AnthropometriscJie  Untersuchungen  bei  den  Dajak, 
Bearbeiter  i nr<  li  J.  H.  F.  K  o  h  1  b  r  u  g g  e.  Separatabdruck  aus : 
..Mitteilungen  aus  dem  niederliindiscben  Museum  für  Völker- 
kun  it  ".    Haarlem.   H.  Kleininauu.   III  und  17  S.   3  Tafeln. 

1  1  Wirte.    8  Tabellen.    uiöO  M.) 

Die  siirjrfältige  und  schön  ausgestattete  Arbeit  bietet  tür  den 
Anthro])ül(>*ien  großes  Interesse,  indem  sie  durcli  gewissenhafte  Ver- 
wertung eines  nicht  ailzugroßen  (nämlich  sich  nur  Uber  135  Individuen 
erstreckenden)  Materials  doch  mit  ^ehetheit  das  Vorhandensein  zweier 
Bassentypen»  eines  langköpfigen  und  eines  korzkdpfigen,  in  der  ur- 
indonesischen  d.  h.  Yor<malayischen  Beydlkerung  der  Insel  Bomeo  auf- 
deckt, während  Virchow  durch  einfache  Zusammenrechnnng  aller 
vorhandenen  Dajak  -  Indices  auf  Mesocephalie  erkannt  hatte.  Dem 
Sozialhygieniker,  soweit  er  mit  Messungen  zu  tun  hat.  sei  das  über- 
raschenilp  l^esultat  dieser  Arbeit  ein  neuer  Wink  datür,  daß  ^^s  in  der 
Statistik  durchaus  nicht  allein  auf  die  Quantität  und  die  Zuverlässig- 
keit des  Materials  ankommt,  sondern  vor  allem  auf  die  Methode 
der  rechnerischen  Verarbeitung.  Das  Material  darf  z.  B.  nicht,  wie 
es  leider  meist  geschieht,  in  kfinstlicbe,  z.  B.  von  10  zu  10  steigende, 
sondern  mnS  in  natürliche  Gruppen  geteilt  werden.  Die  Arbeit 
beweist,  daß  man  unter  Umständen  auch  ohne  die  Oauß- Jehring- 
schen  Wahrscheinlichkeitsformeln  auskommen  kann,  freilich  nnr  dann, 
wenn  wie  hier  das  gesamte  T^rmaterial  tabellarisch  mitjreteilt  wird, 
so  daß  dem  Leser  freisteht  selbst  sirb  voii  "iem  sonst  zu  bererbnen- 
den)  Grade  der  Sicherheit  der  getundeueu  Mitteiwertp  zu  überzeugeu. 

A.  Koch-Uene* 
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Thumwäidf  IL,  Stait  und  Land  im  LAensproseß  der  Bosse.  Archiv 
för  Runii-  und  Geaeliscbafto-Biologie.  1.  Jahrgaoi^.  4.  5. 
und  6.  Heft. 

Die  Stadt  stellt  eine  Siedlungsform  dar,  welche  bei  seßhaften 
Völkern  entstanden  ist  Sie  ist  zum  Sitz  von  Macht  nnd  Kultur  ge- 
worden. Hit  der  Entstehung  der  Stadt  bat  sich  die  Art  des  Wohnens 
nnd  Lebens  der  GesamtbeT&lkemng  dilFerenziert  in  dne  städtische 

und  eine  ländliche. 

Während  aber  früher  nur  ein  geringer  Teil  des  Gesamtvolkes  in 
den  Städten  wohnte,  ist  das  licnte  i^anz  anders  geworden.  Wir  haben 
ein  uiierhfirtefi  .Anwachsen  der  Städte  erlebt  und  eine  moderne  Stadt- 
form ist  entstanden,  die  Großstadt,  welche  besonders  in  dem  Auf- 
streben die  germanischen  Staatswesen,  in  Kngland,  Deutschland, 
Amerika  und  Australien  charakterisiert  Sie  waren  eine  Folge  der 
Besserung  der  Eindersterblichkeit  nnd  des  Anf  kommens  der  modernen 
Industrie,  welche  es  ermöglichte,  dafi  viele  im  Ijande  bleiben  konnten, 
die  ehedem  hätten  auswandern  müssen. 

Faßt  man  die  Faktoren  ins  Auge,  von  denen  das  Absterben 
der  Bevölkerung  abhängt,  so  wird  man  daher  vor  allem  der  Wirkung 
der  Berufe  seine  Aufmerksamkeit  zuzuwenden  haben.  Aber  erst 
dadurch,  daß  man  auf  die  K  rn  n  k  lie  i  t  ^  n .  die  sich  als  To  des  ver- 
mittler iiier  anknüpfen,  zurii  ki^HljL,  kann  man  die  Stärke  der  Ab- 
hängigkeit der  Tüdesveimittler  vuin  iäerul'  erfassen.  Es  wird  sich  zeigen, 
daß  der  Beruf  keineswegs  immer  direkt  physisch  schädigt,  sondern  die 
Übel  häufig  mit  der  ganzen  Lebensfflhrung,  die  mit  dem  Berufe 
oder  der  damit  Terbundenen  sozialen  Stellung  zusammenhängt,  gegeben 
sind.  Nicht  allein  die  Höhe  des  wirtschaftlichen  Einkommens,  sondern 
auch  die  vemünitige  Disposition  (z.  B.  Alkoholismus)  ist  dann  in  Be- 
tracht zu  ziehen. 

Andere  Faktoren  bestimmen  die  Fortpflanzung.  Hier  treten 
.*;tärk er  die  Unterschiede  der  sozialen  Stell  imL'-  hervor  Sie  wirkt 
sowohl  auf  das  Heiraten,  wie  anf  die  Zahl  der  (irei)urten.  Die 
Heiratshäufisrkeit  hat  aber  verhältnismäßig  wenig  Einfluß  auf 
die  Geburtenziher,  viel  eher  das  Heirats  alter  und  besonders  die 
Ehedaner.  Während  in  den  Städten  die  Zahl  der  Eheschließungen 
zunimmt,  gehen  die  Gebarten  im  allgemeinen,  ganz  besonders  in 
Berlin,  znrflck.  Das  kann  nicht  allein  mit  dem  etwas  höheren  Beirats- 
alter  in  den  Städten  oder  der  Schwächlichkeit  der  Frauen  erklärt 
werden,  sondern  nur  durch  -Anwendung  geburtenverliindcrnder  Prak- 
tiken. Diese  Ersrheinnn<r  in  den  Städten  ist  aber  vorzugsweise  auf 
die  höheren  Schichten  beschränkt,  während  das  citrentliche  Proletariat 
sich  reichlich  vermehrt.  Während  aber  die  Kinder  der  wohlhabenderen 
Schichten  unter  guter  körperlicher  und  geistiger  Tflege  hei*anwachsen 
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kOnneiii  ist  diese  Möglichkeit  bei  den  Proletarierkindern  unterbunden. 
Sie  müssen  also  schon  aus  diesem  Grunde  körperlich  und  geistig  im 
Durclischnitt  uTifrünstifrer  als  die  ersteren  dastehen.  Bei  dieser  Zer- 
leirung  der  städtischen  Bevölkerung  kann  man,  sieht  man  von 
vielen  Zwischenstufen  ab,  «n^refähr  zwei  Haupttypen  aufstelleu: 
einen  lanprlebig-en,  spütheirateuden  kiuderarmen  mit  jreringer  Kinder- 
sterblichkeit und  einen  kurzlebigen,  frühheiraleuden,  kinderreichen 
mit  hoher  Kindersterblichkeit.  Der  erste  Typ  wird  Iftngere  Zeit  za 
seiner  Emenerang  brauchen  als  der  letztere  nnd  der  Bhythuiis 
des  BeTGlkernngsersatzes  ist  bei  letzterem  viel  rascher  sJs  bei  ersterem. 
Der  erstere  Typ  entspricht  ungefähr  den  oberen  städtischen  Schichten, 
der  letztere  tritt  am  seliärfsten  in  den  Industriezentren  in  Erscheinung. 
Linter  den  Kombinationen  des  Absterbens  und  d  r  F(  itpflanzungsart 
muß  jener  Typ  als  der  günstigste  bezeichnet  werden,  welcher  die 
beste  Absterbensordnnnp:  mit  der  höchsten  Fortidlanzunt:  verbindet. 

Die  Art,  wie  in  den  Städten  selbst  die  V'olkserueuerung  vor  sich 
geht,  kann,  wie  oben  angedeutet,  nicht  als  im  Interesse  einer  qnali* 
tativen  Besserung  der  Rasse  bezeichnet  werden,  nnd  in  der  Tat 
sprechen  n.  a.  die  Ergebnisse  des  Heeresengftnznngsgeschftftes  in  diesem 
Sinne. 

Wie  dem  auch  sei,  Gedankenrichtung  und  Geistesverfassung 
werden  durch  die  führenden  Kopfe  in  den  oberen  Schichten  beding, 
die  in  den  stäiiten  wohnen.  Der  kompliziert  zusammengesetzte  l'm- 
geb un  gs  f  a  k  t  or  Stadt  wirkt  in  seiner  Oe.saiutlieit  als  ein  eigen- 
artiger Auslese-  und  Ausmerzefaktor,  bedingt  also  einen  bestimmten 
SiebnngsprozeS.  Da  er  aber  in  festere  nnd  Terftnderliche  Elemente  zer- 
legbar ist,  ergibt  sich  das  Problem,  ob  diese  Terftnderlichen  Elemente 
vmnOge  der  technischen  nnd  organisatorischen  Mittel  unserer  Zeit  so 
gestaltet  werden  können,  daß  die  Gefahren,  welche  von  der  gegen- 
wärtigen Stadtform  drohen,  abgewendet  werden  können.  Diese 
Wege  zu  finden,  darauf  muß  das  Suchen  unserer  Zeit  gerichtet  sein. 

Es  war  die  Absicht  des  Veif assers.  das  Sfadtproblem  zu  zer- 
gliedern, das  festere  vom  flüssigeren  zu  scheiden  und  die  vei-wickelten 
Zusamnienhäuge,  die  sich  aus  der  Stellung  der  beruflichen  und  ^u/iaieii 
Schichten  ergeben,  ohne  wirtschaftspolitische  Parteinahme  anfknzeigen. 
Denn  erst  ans  einer  abgeklflrten  Einsicbt  in  diese  Unterschiede  kOnneo 
wirkungsvolle  praktische  Mafinahmen  erwachsen. 

AutoreferaL 

Mutier,  i..  Der  Zttg  nach  der  Stadt  und  die  Siadi<rim1enmg.  Eine 
rassenhygienische  Studie.  Stuttgai  t.  W.  Kohlhammer.  VL 
171  8.   (3,50  ^r.) 

Eine  ei  ii  t^uliche  Arbeit,  die  auf  Grund  eingehender  Studien  und 
langjähriger  praktisch  ärztlicher  Er&hrnngen  nicht  nur  mit  ruhig  er> 
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wägendem  Verstand,  sondern  mit  einem  warnen,  zeitweise  leiden- 
schafUidi  erregten  Bensen  eindringlich  geschrieben  ist  Ver&sser 
sieht  in  der  durch  die  Biesenznwandemng  vom  Lande  eintretenden 

BeTülkemngsverschiebiuig  und  der  Erweiterung  der  Städte,  deren 
Vororte  anch  mehr  die  gesundheitlichen  Nacliteile  der  Stadt  haben, 
eine  außerordentlich  c^roBp  Oftfihr  fnr  die  Volksgesundheit  in  Gegen- 
wart und  Zukunft.  Kr  behandelt  die  Fra<re  der  Wohnungsftberflillnng 
nach  der  wirtschaftlichen,  hygienischen  und  rein  ärztlichen  Seite  mit 
Beibringung  einer  Fülle  von  Einzeltatsachen  und  zeigt  die  hygie- 
nischen Nachteile  des  hohen  Stockwerkhaoses  im  Vergleich  zur 
Bauart  kleinerer  Einfunilienhänser.  Die  Lnftveninreinigung  der 
Stftdte  durch  Fabriken,  Stanb,  dichte  Bebattung,  Kangel  an  Gftrten, 
wird  nach  ihren  direkten  und  indirekten  Gesundheitsgefahren  ge- 
schildert imd  zugleich  der  Weg  angegeben,  auf  dem  in  Zukunft  die 
bish*»!-  entstandenen  Narhteile  zu  vermeiden  sind,  durch  Änderung 
der  Bauart  und  Aiifiei  imi:  der  kommunalen  Besteuerungspolitik, 

Der  lebhaft  gesrhriebeue  Schluß  euthält  Ausblicke  in  eine  bchuuere 
Zukunft,  iu  der  man  verstanden  haben  wird,  diesen  gesundheitlichen 
Nachteilen  der  Stadt  und  der  Industrie  durch  radikale  Umwälzungen 
in  der  Siedlnngsweise  za  begegnen,  ^  oottsteiiu 

8ehenekeiMlarff,  IL  v,f  und  Larenat,  H»,  Wdirhraß  durtk  ErgiAung. 
Schriften  des  Zentralansschnsses  zur  Fördening  der  Volks-  und 
Ju^endspiele  in  Deutschland.  R.  Voigtländer.  Ijeipzig.  SS69  8. 

(3,00  M.) 

Eine  Anzahl  Autoren,  meist  pädagogischer  Observanz,  aber  auch 
Militärs  und  ein  Arzt  haben  sich  hier  zur  Erörtcrnng-  der  Frage  vereint, 
wie  die  bereits  zur  Verfiigune:  stehenden  Erziehungsmittel,  die  sich  zur 
Förderung  der  Wehrkraft  eigneu,  noch  naolibaltiger  und  tiefgreifender 
zu  verwenden  sind.  Der  ärztliche  Beitrag  stammt  aus  der  Feder  des 
Generalarztes  Hugo  Meisner  und  behandelt  die  körperlichen  Fehler 
der  Militärpflichtigen  und  ihre  Verhütung.  Nach  Meisner  wurden 
von  den  in  den  Listen  geführten  Wehrpflichtigen  pro  Kille  im  Jahre 
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Es  ergibt  sich  daraus,  da£  ,,miierhalb  dieser  zwanzig  Jahre  die 
Zahl  der  rntauglichen  in  den  ersten  zehn  Jaliron  weit  über  die 
TT;ilfte  abgenommen  und  in  den  letzten  zehn  Jahren  eine  geringe 
Steigeninfr  ertaliren  hat,  und  daß  die  Zahl  der  Mindert augliclieu  um- 
gekehrt in  gleichem  Verhältnis  erst  zngenommen  und  dann  abgenommen 
hat.  Zusammen  ist  die  Zahl  beider,  nach  Abzug  der  Zurückgestellten, 
Ton  263  pro  Müle  auf  209  pro  HiUe  stetig  herantergegangeii'*. 

Ob  dieses  günstige  Ergebnis  nicht  aber  mehr  den  herabgesetzten 
Anfordeningen  sn  danken  ist  als  den  besseren  Resultaten,  untersucht 
Meisner  nicht 

XHe  Bedeutung  der  lündUehen  BeMkerung  f&r  die  Wehr^ 
kraft  des  Deutschen  Beiehe  nach  den  voth  dem 
Herrn  Jieiciisknwder  angeordneten  Et*hehunyenm 
Sonderdruck  ans  dem  Archiv  des  Deutschen  Landwirt- 
schaftsrats. Jahrgang  28.   S.  257—301. 

Auf  Anregung  des  Deutschen  Landwirtschaftsrates  und  Ersuchen 

des  Reichstao^es  hat  der  Rcidiskanzler  angeordnet,  daß  beim  Heeres- 
ersatzgescliat!  H*'rknnft  niid  Buscha  fr  ijjung  der  Militärpflichtigen 
genauer  als  bisher  ermiUeli  und  statistisch  verarbeitet  werden.  Die 
Resultate  vom  Jabie  1902  sind  nur  in  der  vorliegenden  Publikaiioii 
mitgeteilt  (vgl.  diesen  Jahresberichi,  Band  III,  S.  15)  und  im  Anschluß 
daran  die  Verhandlung  des  Landwirtschaftsrates  yom  12.  Februar 
1904,  die  sich  mit  der  Tauglichkeitsstatistik  befaftte,  wiedergegeben. 
Die  Folge  dieser  Verhandlung  war,  daft  der  deutsche  Landwirtschafts- 
rat nochmals  den  Reichskanzler  ersuchte,  das  gesamte  Material  der 
Ersatzbehörden  den  statistischen  Zentralstellen  zur  fortlautenden 
Verarbeitung  und  \'eröti'entli(.hunij  zu  überweisen.  Der  Verhandlungs- 
bericht enthält  ein  gediegenes  Heterat  Serin g's  über  die  verschiedene 
Bedeutung  der  ländlichen  und  städtischen  Bevölkerung  für  die  \\  ehi-- 
kraft  des  Deutsches  Reiches. 

Schwiening ,  H,,  Kri^vj  und  Frieden,  Sonderdruck  aus  dem 
Handbuch  der  Hygiene.  IV.  Supplementsband:  Soziale  Hygiene. 
Jena.   Gustav  Fischer.   S.  655—726.   (2.50  M.) 

In  der  kleinen  Abhandlung,  die  man  wegen  der  i  üiie  der  in  üir 
behandelten  interessanten  Fragen  srern  in  größerem  Umfange  gesehen 
hätte,  hat  sich  der  Verfasser  zur  Aulgabe  gemacht  „den  Beziehungen 
nachzugehen,  in  denen  sich  Kriegs-  und  Friedenszeiten  auf  sosial- 
hygienischen  Gebieten  besonders  bemerkbar  gemacht  habend  Dieser 
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Aufgabe  hat  er  sich  mit  gi  oßem  Geschick  entledigt»  nicht  zum  wenigsten 
dadurch,  daft  er  mit  einer  tStr  einen  Arzt  ungewöhnlichen  Kenntnis 

der  nationalökonomischen  und  demographischen  Literatur  überall  dort, 
wo  ihn  der  Stoff  dazu  einlud,  die  biatogische  Seit«  .seines  Themas 
durch  die  sozioloj^isclie  Betiaclitiin^  prjränzte.  In  vier  Kapiteln 
schildert  Verfasser  den  Einfluß  von  Krifs-  und  Frieden  in  1  demo- 
logischer,  2.  epidemiologischer,  3.  sozialer  und  moralstatisiischer  und 
4.  hygienibcher  Beziehung.  Auch  Schwiening  ist  der  Ansicht,  daß 
für  die  Weiterentwicklung  eines  Volkes  die  Höhe  der  Geburtenzahl 
nnd  ein  dadurch  verbürgter  hinreichender  GeburtenILberachufi  von 
einschneidendster  Bedeutung  ist 

Stratz,  C  Ä,  yaturgeschiclite  (k^  Menschen.  Grundriß  der  somatischen 
Anthropologie.  Mit  342  Abbildungen  und  5  &rbigen  Tafeln. 
Stuttgart  F.  Enke.  406  S.  (16,00  M.) 

Wer  sich  für  Anthropologie  interessiert,  ohne  Mediziner  zu  sein, 
wird  in  dem  vorliegenden  Buche  ein  ganz  besonders  geeignetes  £in> 
ftthrungsbnch  in  die  Wissenschaft  vom  Menschen  finden.  Alle  Vor- 
züge der  bisherigen  von  Stratz  verfafiten,  von  der  Verlagsbuch* 
handlung  Ferdinand  Enke  ausgestatteten  Werke  vereinigen  sich  in 
diesem  —  Klarheit,  Kürze,  Beschränkung  auf  das  Wesentliche,  vollen- 
detes Ineinandergreifen  von  Wort  und  Bild  und  Allfrenieinverständlich- 
keit  im  besten  ^\  orisinue.  Das  er^te  Kapitel  beiiandelt  die  aiilhro- 
pologische  Forderung,  das  zweite  die  Phylogeneise,  das  dritte  die 
Ontogenese  des  Menschen,  das  vierte  die  Somatologie  iui  engeren 
Sinne,  das  fünfte  die  allgemeine  und  das  sechste  die  besondere  Rassen- 
lehre. 

Am  Crv^fohn, 

KoMbrtiyye,  JC  W,,  Stadt  und  Land  IL  Sonderdruck  aus  dem 
Internationalen  Zentralblatt  fär  Anthropologie  und  verwandte 
Wissenschaften.  Heft  6.  1903.  10  S. 

Der  Verfasser  lie£»rt  hier  einen  beachtenswerten  Beitrag  zu  der 
Frage  nach  dem  degenerieTenden  Einfluß  des  städtischen  Lebens,  den 
er  nicht  so  hoch  einschätzt  wie  andere.  Als  Beweis,  daB  die  städtischen 

Familien  gar  nicht  so  schnell  aussterben,  wie  man  anzunehmen  gewohnt 
ist,  führt  er  die  portugiesischen  Juden  in  Aniterdam  und  besonders  die 
Patrizier  dieser  stets  als  ungesund  bezeichneten  Stadt  an.  205  Ge- 
schlechter haben  der  Stadt  Amsterdam  vom  Ende  des  16.  Jahrhunderts 
bis  zum  Ende  des  18.  Jalirhunilt  rts  Eeg^enten  jreliefert.  Von  vier  fehlen 
die  Daten.    Von  den  übrigeu  sind  142  im  Manuesstamm  erloschen.  Es 
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leben  nocli  69  =  29  Froz.  Die  fortlebenden  Geschlechter  haben  300 

Stadtjahre  =  9  Generationen,  aber  auch  die  ausgestorbenen  Geschlechter 
haben  durchschnittlich  6  Generationen  erlebt.  Wenn  man  bedenkt, 
daß  viele  der  Geschlechter  in  weiblichen  Zwei^ren  weit  erleben,  so  ist 
das  zwar  eine  pranz  respektablp  Leistiinsr.  die  jedoch  den  Grundsatz, 
dat^  die  patrizischen  Geschlechter  in  den  Städten  aussterben,  keines- 
wegs erschüttern.  Denn  man  darf  doch  nicht  vergessen,  daß  in  der 
ttämlichoi  Zeit,  in  der  die  Amsterdamer  Gteschlecbter  auf  den  Tierten 
Teil  reduziert  worden,  die  ftbrige  hoUflndiflche  Bevölkemng  sieb  durch 
eigenen  BeydlkerangaHberschoA  Terdreifachte. 

A,  Ctrotjahn, 

84^4fenborn,  8,,  AussicrlK-iide  Familie».  Sonderdruck  aus  den  Bei- 
trägen zur  Klinik  der  Tuberkulose,  herausgegeben  von 
L.  Brauer. 

Es  werden  die  Stammbäume  von  zwei  Phthisikerfamilien  mit- 
geteilt, deren  erster  besonders  deutlich  die  Vererbbarkeit  einer  Dispo- 
sition zui*  Lungentuberkulose  dartut.  Am  Schluß  der  Abhandlung 
verrs'ertet  der  Verfasser  die  Slitteilung  von  Aoyama,  daß  in  Japan 
die  Säuglinge  nur  mit  ßrustmilch  ernährt  werden  und  trotzdem  die 
Tnberknloee  h&ofig  ist,  mit  Hecht  gegen  die  Behring'sche  Hypo- 
these von  der  Entstehung  der  Taberknlose  durch  Genufi  der  Milch 
perlsfichtiger  Kühe  im  Säuglingsalter. 

JPetfUsahky,  Beobachtungen  über  Ehen  und  Nachkommenschaft  Tuber- 
l'nJmer,  die  mit  Tuberkulin  behandelt  wurden.  Zeitschrift  fUr 
Tuberkulose  und  Heilstättenwesen.   Band  6.   Heft  4. 

Petruschky  weist  an  einer  Zahl  von  11  von  ihm  mit  Tuberkulin 
erfolsreich  behandelten  Frauen  nach,  daß  man  so  g-eheilten  Tuber- 
kulösen die  Heirat  ohne  Gefahr  gestatten  könne,  daß  man  sogar  auch 
während  der  Schwangerschaft  die  Behandlung  fortsetzen  könne.  Er 
bestreitet  die  Vererbung  nicht  bloß  des  Tuberkelbaziilus,  sondern  auch 
der  tuberkulösen  Disposition.  Wenn  die  Nachkommenschaft  tuberkulös 
wirdf  80  beruhe  dies  auf  frühzeitiger  Infektion  durch  die  Eütem.  In 
diesem  Falle  besftBen  wir  in  dem  Tnb^kulin  ein  erfolgreiches  Mittel. 

A.  tkOttteim. 

Prinziiiff,  F,f  Die  ^ttrüm  Mm,  Zeitschrift  für  Soziale  Wissen- 
schaft. 7.  Band.  S.  47--61  und  S.  116—124. 

Die  .Statistik  der  sterilen  Eheii  ist  noch  wenig  entwickelt.  Streng 
genommen  sind  sterile  Ehen  nur  die,  bei  denen  nicht  einmal  eine 


Digitized  by  Google 


IX.  £ntartiiogstlieorie,  Koiutttntion8p«tiiolo^  nad  äezueUe  Hygiene.  283 

Fehlgeburt  vorkam ;  gewöhnlich  wird  aber  der  Begriff  so  gefaßt,  daß 
man  die  Ehen  danmter  Tersteht,  in  welchen  keine  lebenslfthigeii 
Kinder  zur  Welt  kamen.  Der  Prosentsatz  dieser  Ehen  ist  In  den 

einzelnen  Ländern  Terschieden ;  er  schwankt  bei  den  Ehen  von  mehr 
als  25 jähriger  Dauer  zwischen  4,6  iXeusüdwales)  nnd  11,5  (Kopen- 
hagen). Auf  dem  Lande  sind  die  sterilen  Ehen  weniger  häufiof  als 
in  (ien  Städten.  In  etwa  40  Proz.  der  sterilen  Klien  l\e<xt  die  Ur- 
sache beim  Manne,  bei  dem  die  Sterilität  meist  Folge  von  durch 
Tripperiniektion  bedingter  Azoospermie  ist. 

Jßeport  of  the  lutefdcpartint  utdl  (  oinmittee  on  PkißHieal 
JJcterioration,    III  Vol.    W'yman  iv  Sons.   London.  1904. 

Vor  etwa  zwei  Jahren  ist  in  England  eine  von  Deles-ierten  .sämt- 
licher Ministerien  gebildete  Reichskommission  zum  StiKüiim  ^\fv  Fiai-^e 
eingesetzt  worden,  ob  durch  den  Überis^ang  Englanas  vom  Agrarstaat 
zum  ausgesprochenen  Industriestaat  eine  Veischlechteniug  der  Körper- 
beschatfenbeit  der  f&r  die  Bekrutierunff  der  englischen  Land-  und 
Seemacht  in  Frage  kommenden  BevOlkerungsschichten  stattgefiinden 
hätte.  Dieses  Interdepartmental  Committee  on  Pbysical  Deterioration 
bat  jetzt  die  Resultate  seiner  Erhebungen  in  drei  umfangreichen  Bänden 
▼eröffentlicht  Der  an  den  Premierminister  gerichtete  summarische 
Bericht,  der  an  der  Spitze  der  Ver"»ft'entlichen  wiedergegeben  ist, 
erklärt  die  P>age,  ob  die  enirlisclu-  Bevölkerung  im  Laufe  des  ver- 
gaugeneii  Jahrhunderts  sicii  kürperlich  vei-schlechtert  habe,  als  un- 
beantwortbar  mangels  zuverlässiger,  eine  Vergleichung  gegenwärtiger 
mit  vergangener  Zeit  zulassender  Daten,  erklärt  es  aber  zugleich  für 
unerlflfiUeb,  mit  der  Sammlung  derartiger  Angaben  zu  beginnen,  nnd 
schlägt  als  erste  und  wichtigste  MaBregel  die  anthropometrische 
Aufnahme  der  gesamten  Bevölkerung  (jroßbritanniens  und  Irlands  Tor. 

Da  in  England  keine  allgemeine  Wehrpflicht  und  deshalb  audi 
keine  allfremeine  Musterung"  besteht,  konnte  der  von  Professor 
r  n  71  n  i  n  g  Ii  ;i  m  ausgearbeitete  Plan  einer  anthroponietrischen  Auf- 
nahme der  Hcvölkerung,  der  dem  Beiicht  angefnsrt  ist.  sich  zunächst 
nur  au  die  Schulorgaiiisation  ansclilie^eu ,  wenn  daJieben  auch  die 
Messung  der  Mitglieder  von  Vereinen,  Berufsständen,  flilfskassen  usw. 
Torgesehen  worden  ist.  C  n  n  n  i  n  gh  a  m  schlägt  vor,  das  ganze  Land 
in  400  Bezirke  mit  je  100000  Personen  zu  teilen  und  in  jedem  Distrikt 
sämtliche  Schulkinder  (etwa  18—20000)  und  einige  Tausend  Erwachsene 
einer  bestimmten  Jahre.sklasse  einer  anthropometrische n  Aufnahme  zu 
unterziehen.  Er  hält  einen  Stab  von  16  zu  diesem  Zweck  besond 
ausgebildeten  Beamten  für  hinreichend,  im  Laufe  eines  Dezenniums 
die  Messungen  so  durcbzufUhi-en,  daß  jeder  Bezirk  alle  zehn  Jahre 


Digitized  by  Google 


2ö4 


D.  Beferate. 


an  die  Reihe  kommt  Ein  statistischeB  Zentralbnrean  soll  die  Be- 
arbeitung' des  so  gewonnenen  Materials  übernehmen  und  die  Resultate 

durch  ergänzende  Messungen  von  Vereinen,  Berufsständen,  Kranken- 
kassen usw.  yervnllständigen.  Die  anthropometrische  Aufnahme  soll 
bei  jedem  Individuuiii  feststelh'n:  1.  Körpergröße.  2.  Brustumfang^ 
(Exspiriuui  und  iitöpiriumi,  H.  Gewicht,  4.  Länge,  i-treiie  und  Höhe 
des  Kopfes,  5.  Schulterbreite,  ü.  Huftbreite,  7.  Sehschärte  und  8.  Pig- 
mentierung. 

Es  unterliegt  kdnem  Zweifel,  da6  die  englische  Regierung  aber 
kurz  oder  lang  diesen  oder  einen  ähnlichen  Plan  yerwirklichen  wird. 
England  würde  damit  in  sozinlhy^ri«  nischer  Beziehung  ebenso  bahn- 
brechend vorgehen,  wie  es  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
durch  die  Inaugurierung  der  modernen  Städteassanierung  vorbildlich 
geworden  ist.  und  würde  den  Vorsprung  einholen,  den  Deutschland 
auf  hyirieuiijcUeni  Gebiete  durch  die  bei  uijs*zu  :so  hoher  Blüte  gelangte 
bakteriologische  Forschung  unbestreitbar  in  den  letzten  Jahrzehnten 
erlangt  hat 

Dieser  Plan  einer  antbropometrischen  Anfiiahme  ist  das  inter-* 
essantesie  des  vorliegenden  Berichtes,  der  außerdem  noch  eine  Ffllle 
sozialhygienischer  Daten,  die  aber  nur  für  l^ngland  Ton  Wichtigkeit 
sind,  enthält 

A.  UrotJahn, 


Yeniiischtes. 

Von  nenbegründeten  Zeitschriften  sind  an  dieser  Stelle  folgende 
zu  erwähnen: 

Archiv  für  snislale  Mcfffxln  uml  Huf/intr.  Nem  Fohje 
(ler  MotuiUschrift  für  mzUiU  Medizin.  Herausgegeben  von  M.  Fürst 
und  K.  J  a  f  f  6  im  Verlage  von  F.  C.  W.  Vogel  in  Leipzig.  Ei-scheint 
in  zwanglosen  Heften,  von  denen  4  einen  Band  von  24  Bogen  hüden. 
Preis  eines  Bandes  12,00  M.  Ihre  bisherige  Tendenz  soll  diese  Zeit- 
schrift auch  als  Archiv  beibehalten,  nämlich  auf  der  einen  Seite  in 
ärztlichen  Kreisen  das  Interesse  für  die  allgemeinen  sozialen  Aufgaben 
zu  wecken  und  zu  kräftigen,  andererseits  den  Xiclitärzten  vor/n führen, 
was  innerhalb  der  ärztlichen  Wissenschaft  uiui  Pi'axi^  itit  die  all- 
gemeine Wohlfahrt  und  Gesundheit  der  breiten  Massen  geschieht 

Monatsschrift  für  Hartikrnnkheiten  uml  seocueUe 
Hygiene,  Herausgegeben  von  Karl  Ries  in  Stuttgart  im  Verlag 
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Ton  W.  Malende  in  Leipzig.  Preis  des  Jahrganges  (12  Hefte)  8^00  H. 

Dem  Prospekte  nach  wird  die  neue  Monatsschrift  es  sich  zur  Aufgabe 
machen,  es  dem  Praktiker  zu  ermöglichen,  sich  ohne  MQhe  Aber  alles 

Nene  auf  dem  Gebiete  der  Harnkrankheiten  7äi  orientieren,  ebenso 
aber  auch  durch  zusammenfussende  Arbeiten  die  dorn  Spezialisten 
geläufigen  Untersuchuugs-  un<l  Behandlnn^smethodf  n  1*1  Krankheits- 
erscheinungen seitens  der  Haniorgane,  die  zum  Teil  iiorii  m  das  Gebiet 
des  Dermatologen,  des  Gynäkologen,  des  inneren  Mediziners  und  des 
Chirurgen  hineinreichen,  dem  Praktilcer  in  möglichst  präziser  nnd 
einfacher  Form  vor  Aogen  zn  fthroD.  Die  Monatsschrift  wird  sich 
an  dem  Kampfe  gegen  die  Geschlechtskrankheiten  beteiligen,  indem 
sie  sich  bemüht,  durch  einschlägige  Arbeiten  und  Berichte  die  Auf- 
merksamkeit der  praktischen  Ärzte  auf  d^«  ^'-Invieri^e  Gebiet  der 
Diagnostik  und  Therapie  der  sexnc]]rn  Ki  ki  aMkimciTi  zn  lenken, 
außerdem  aber  ein  Hauptaugenmerk  der  sexuellen  Hygiene  zuzuwenden 
und  die  Erscheinungen  der  Prostitution  zu  beleuchten.  Schließlich 
soll  auch  das  Gebiet  der  sexuellen  Psychopathie  tunlichst  berück- 
sichtigt werden. 

Archir  für  Soziahr isuernf ehrt ft  xind  SozialpoUHk,  Nem 
Fnige  von  H.  Braun' s  Archiv  für  Statistik  und  stmale  Gesetzgehmg. 
Herausgegeben  von  W.  Sonibai  t.  M.  Weber  nnd  E.  Jaffö  im 
Verlage  von  J.  C.  B.  Mohr  in  Tübingen. 

MoufttfiMch'rif't  für  Kr^imlfialpsycholoffie  und  Straf- 
rechtsreform»  Herausgegeben  von  Aschaffeuburg  unter  Mit- 
wirkung von  A.  KI088»  iL  V.  Lilienthal  und  F.  v.  Liszt  im  Verlag 
Ton  Carl  Wintet's  üniTersitätsbnchhandlnng  in  Heidelberg.  Preis  des 
Jahrganges  (12  Hefte)  20,00  M.  Der  Prospekt  kennzeichnet  die  Auf- 
gaben, die  sich  die  neue  Zeitschrift  gestellt  hat,  mit  folgenden  Worten  : 
Unsere  Anschauungen  von  Recht  und  Unrecht,  von  dem  Wesen  des 
Verbrechens  und  dei-  Natur  des  Verbrechers,  von  den  Wirkungen  der 
Strafe  auf  den  einzeluen  und  die  Gesamtheit  haben  im  Laute  der 
Jahre  erhebliche  Wandlungen  erfahren.  Allenthalben  sind  neue 
Fragen  aufgetaucht,  die  der  Beantwortung  noch  harren,  Gedanken, 
die  erst  noch  ausreifen  mttssen,  bevor  sie  nutzbringend  verwertet 
werden  können.  Immer  mehr  drängt  sich  die  Notwendigkeit  hervor, 
die  Prophxlaxe  des  Verbrechens  auszubilden,  die  Jugendlichen  zu 
schtttzeri,  den  dauernden  Rückfall  zu  verhindern.  Die  Umgrenzung 
des  Be/rriffs  der  verminderten  Zurechnungsfähigkeit  und  mehr  noch 
die  Schwierig-keit,  in  welcher  Weise  der  Staat  sie  l)ehandeln,  ilire 
Gefährlichkeit  beseitigen  kann,  nimmt  in  wachsendem  Maße  das 
Interesse  aller  Beteiligten  in  Anspnich.  Die  große  Gefährdung  der 
üffentlicheu  Rechtssicherheit  durch  die  Geisteskranken  verlangt  die 


Digitized  by  Google 


286 


D.  fieferatei 


ElanteUnng,  wie  diesem  ecb^enden  MUatande  abgeholfen  werden 
kann.  Eine  der  wichtigsten  Fragen,  deren  Bearbeitung  die  Zeit- 
schrift dienen  soll»  seien  hier  hervorgehoben,  ohne  dafi  die  AnMhlnng 

auf  Vollständigkeit  Anspruch  macht:  l.  Ursachen  der  Verbrechen 
(Statistik,  Analyse  bestimmter  Gruppen  und  Einzelfälle).  2.  Psycho- 
logie und  Anthropologie  des  Verbrechers.  ^.  Die  Wirkung-  der  Strafen, 
einschließlich  des  Geftinsrniswesens  imd  mit  besimflerer  Reriicksichti^i^ung 
eines  Strafvollzuf^sgeselzes  (Einzelhaft,  Progressivsyjstem,  (^efänynis- 
psychosen,  bedingte  Begnadigung  und  Verurteilung.)  4.  Die  ethischen, 
rechtlichen  und  sozialen  Gmndlagen  des  Kampfes  gegen  das  Ver- 
brechen. 5.  Die  Prophylaxe  des  Verbrechens»  Fürsorge-  nnd  Zwangs- 
ersiehnng  (ArbeitshAnser,  Arbeitskolonien).  6.  Strafrechtliche  Ver* 
antwortlichkeit  Geisteskranker,  vermindert  Zorecbnnngsfthiger,  Jugend- 
licher, Taubstummer.  7.  Kritische  Betrachtung  der  im  In-  und  Aus- 
lände bestehenden  Gesetze  nnd  Gesetzentwürfe,  sowie  der  Entsrliei- 
dungen  der  iiödisten  Gerichte.  8)  Sozialpathologische  Erscheinungen 
(Prostitution.  Bettel  und  Landstreicherei,  Massen psychologiel  Nnr 
durch  wissenschaftliche,  unvoreingenommene  Forschung  wird  es  mög- 
lich sein,  diese  Vorarbeiten  zu  einer  Strafrechtsreform  soweit  zu  kl&ren, 
daft  sie  bei  der  Umgestaltung  des  Strafreehts  berücksichtigt  werden 
können.  Aber  nnr  einträchtiges  Znsammenarbeiten  aller  Beteiligten, 
der  Theoretiker  nnd  Praktiker,  der  Juristen  und  Ärzt&  der  Straf- 
ToUzngsbeamten  und  der  Soadoiogen  gibt  die  Hoffnung  auf  Lösung 
der  notwendiii:sten  Vorfragen.  Das  soll  die  Aufgabe  dieser  Zeitschrift 
sein,  eine  K<'f>irm  des  Strafreclif^  aiiznbahnen  auf  der  zuverlässi<>'en 
Grundlage,  die  allein  die  Wk^senschalt  geben  kann,  und  dazu  beizu- 
tragen, das  Strafrecht  psychologisch  zu  vertiefen.  Die 
äußerliche  Anordnung  des  Stoffes  ist  so  gedacht,  daß  jedes  der 
monatlich  erscheinendeD,  etwa  4  Bogen  starken  Hefte  einige  grOfiere 
Originalarheiten  enthalten  soll;  weiter  sollen  alle  besonders  wichtigen 
Kriminalfäile,  möglichst  bald  von  beteiligten  Richtern,  Anwälten  oder 
Ärzten  eine  Dai-stellung  und  psychologische  Würdigung  erfahren,  Ge- 
setzesvorschläge tnnlichst  sofort  nach  dem  Eisclieinen  fachmännisch 
besprochen  werden.  Die  Besprechungen  der  liiteratnr  werden  nur 
auf  das  Arbeitsgebiet  der  Zeitschrift  beschränkt  werden,  ohne  aller- 
dings diese  Grenze  allzu  eng  zu  ziehen. 

AnnaU  dtU*  MUuto  MaragUano  per  lo  Studio  e  la 
Cura  Üella  TubereoloH  e  tU  AXtre  MeUaiHe  InfeeHve» 
Herausgegeben  von  E.  Haragliano  in  Genna.  Preis  des  Bandes 
von  sechs  Heften  zn  je  64  Seiten  25,00  L. 

Infernafionales  Archiv  für  Srh  uihtfgiene.  Heran.'<ir(  i''pbpn 
in  zwanglosen  Heften,  von  denen  vier  einen  Band  zum  Preise  von 
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80,00  Hark  bilden,  von  H.  Griesbach,  L.  Brnnton,  A.  Job  an- 
nessen nnd  A.  Mathien,  im  Verlage  von  W.  Engelmann  in  Leipzig. 

Das  Archiv  verfolgt  lediglieb  vis<^ciischaftliche  Zwecke  und 
stellt  sich  die  Aufgabe,  den  gesundheitlichen  Interessen  aller  Schul- 
pattuiiKen  einschließlich  Hochschulen  der  zivilisierten  Länder  zu 
dienen.  Es  umfaßt  folgende  Arbeitsgebiete:  1.  Hygiene  der  Schul- 
gebäude und  ihrer  Einrichtungen.  2.  Hytriene  der  Internate  und  Kinder- 
gärten, 3.  Scliulhygienische  Uuteröuchungsmethoden,  4.  Hygiene  des 
Unterricbts  und  der  Unterricbtsmittel,  5.  Hygienische  Unterweisung 
der  Lehrer  nnd  SchQIer,  6.  Körperliche  Erziehong  der  Jugend,  7.  Krank', 
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im  Verlag  von  M.  Perles  iu  Wien,   i'ieis  jährlich  8,U0  M. 
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doch  bringt  sie  in  i^der  Nummer  einige  Abbildungen  von  Kf'form- 
kleidem,  auch  werden  mehrere  Male  im  Jahre  Sclinittmusterbogen 
l>eigegeben.  Der  weitere  Inhalt  besteht  aus  Aufsätzen  über  die  ein- 
schlägigen hygienischen  und  ästhetischen  Fragen  und  aus  den  Vereins- 
nachrichten  der  in  der  ^Freien  Vereinigung"  verUindeten  Vereine 
fOr  Verbessemng  der  Franenkleidnng. 
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Brugger  22. 
Brunne,  L.  -^1. 
Bmnot  &L 
Bruns,  t.  35iL 
Bruns,  iL  au2. 
Brunton,  L.  281  39a 
Brnpbacher.  F.  ilS. 
Brush,  E.  F.  ML 
Bnrar 

Buchanan,  R.  J.  M.  322. 

Buck,  K.  iOL 

Buday,  D.  v.  HL 

Bndin,  P.  3IL 

Büchel  69^  Iflä. 

Bücher,  K.  338. 

BUchler,  M.  34iL 

Bnehl,  A.  86.  2QfL  3ß8.  Ä 

Büsing,  F.  W.  m 

Bugajewsky  -  Goldstein ,  S. 

Bujwid  68. 

Bnmke  322. 

Bumm,  E.  HL 

Bunge,  G.  v.  m  iüL  IM. 

Bunt«  80. 


Bnrckhardt,  M.  3üL 
Burger  stein,  L.  330. 
BurtreC  15. 
Bnrghart  302. 
Burk,  V.  302. 
Burlnreanx  il4. 
Bnrns,  J.  316. 
Burwinkel.  0.  132.  313. 
Busch,  A.  2iü.  m 
Hnsdian,  G.  28. 
Bushnell,  F.  G.  26. 
Bussen,  F.  W.  402. 
Buttersark  411. 
Buxbaum,  B.  328. 
Byers,  J.  W.  22. 


c. 

Cabiati.  A.  m  341. 
rar-heux,  E.  ><L  iZÜ. 
(  atlnwaert  78. 
t'ahen-Brach  390. 
Cahen,  L.  StkL 
Cfthn,  E.  2üiJ. 
i'aldwcll,  R.  m 
Calmette.  A.  Hl  302.  356. 
Calwer,  R.  330. 
Camerer,  W.  322. 
Caineron,  K.  22. 
Cammeo,  B.  23. 
Camous  611. 
jCamp,  0.  de  la  ILL 
jCampiig^iiole,  E.  üälL 
I  Campbell,  iL  H71. 
Campos-Hugueuey  328. 
jCannstadt,  0.  224. 
iCarel  rKM). 
jCarpeuter,  .\.  320. 
Castaigne,  J.  403. 
Castle,  W.  E.  402. 
iCatol,  R.  C.  LLL 
Cautley,  E.  322. 
Cavaille  356. 
ICavaloni.  P.  75. 
Cavazzani,  G.  307. 
Caylev,  iL  322. 
'  Cazanove,  F.  J.  L.  322. 
Caziüt,  P.  30L 
I  Celli,  A.  302. 
jC  ls,  A.  406. 
Cetto,  V.  65. 

Chalmers.  A.  K.  20.  II  12. 

■  m 

(  hamberlain.  A.  F.  3i^ 
Chaiulierlftin,  J.  C.  385. 

iCharpenter,  J.  22. 
Cheever,  II  W.  220. 

iChcinisse.  L.  411. 

'Chesterton,  Th.  'ML 

:Chev98on,  E.  84.  325.  322. 

'Chisholin,  76, 


Cbotzen-Simonson  313. 
Christy,  C.  302. 
Chronnell  J.  302.  356. 
Chnrch,  W.  S.  3iltL 
Churton,  A.  325. 
Ciaaßen,  W.  162.  HL  34L 
Claghore,  K.  H.  223. 
Clarke,  J.  H.  22. 
Clayton,  F.  IL  A.  313. 
Clelnow,  G.  34L 
Clemm,  W.  N.  325. 
Clerc,  V.  de  342. 
Climo.  H.  26. 
Close  Iii 
CnjTrim,  V.  414. 
Cobb,  J.  0.  307. 
Cochrane,  C.  26.  325. 
C^ghlan,  F.  A.  222. 
Cognetti  de  Martiis,  R.  342. 
Cohn,  E.  3L 

Cohn.  H.  22.  66-  25a  313. 

•.m.  411. 
Cohn,  L.  152.  32L  368.  386. 
Cohn,  M.  320. 
CoUa,  E.  144, 
CoUet  31L 
Collie,  A.  3U3. 
CoUins,  IL  B.  26.  321. 
Combes  12. 

C-ommaiider,  L.  K.  23. 
Coni,  E.  R.  302. 
Conrad,  J.  339. 
f/onta-Kembach,  A.  62. 
Contenfjon.  L.  352. 
Coinvay,  G.  R.  G.  22. 
Cooper,  W.  26. 
Cooper.  W.  G.  22. 
Copemann,  S.  M.  393. 
Comet  12L  122.  302. 
Cornette,  A.  322. 
(^orsi  82. 
Costiniu,  A.  22. 
Cotelle,  T.  a4L 
Coutts,  F.  J.  IL  26. 
Crafts  325. 
Craft«,  W.  F.  375. 
Cramer,  A.  2L  8a  322. 
Cramer,  H.  32iL  ALL 
Creed,  P.  M.  144. 
Crepaz,  A  224.  414. 
Critchley,  H.  322. 
Crocker,  J.  iL  32L 
Cron,  L.  2a 

Croner,  P.  3ÜL  325.  322. 
Croner,  W.  4iL 
Crothers,  T.  D.  312. 
Crouzon,  0.  411. 
Crowlev,  R.  IL  22. 
Crum.  F.  S.  ML  3Ü2. 
Cumningbam,  D.  J.  283.  407. 
Cuuiiuings.  k.  24. 
Cuny,  H.  ä42. 
Cuza  144. 

27* 
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Czerny,  A. 
(^raber,  E. 


38fi. 


Dade,  IL  fiiL 
Dagan.  IL  H42. 
Dagnand,  G.  342. 
Dahl,  F.  m 
Dahlmann  320. 
Daiber-Winnenthal  ai2Ji22. 
Damaschke.  A.  SL  22L 

Damnitz.  F.  v.  37."i. 
Dane^,  G.  V.  2112. 
Duremberg,  (}.  HQ7. 
Darwin,  C'h.  2ßlL  2IÜ. 
Daum.  A.  LLL 
Davev.  S.  m 
Davies,  E.  l'.  ÜDÜ.  SüL 
Davis,  J.  L.  H22- 
Decurtius.  C.  3.t<1. 
Ded^.  E.  aäü 
Dee,  T.  (i.  HL 

1)008  32Ö. 

Deforest.  R.  W.  aiL 

Degro,  W.  3fiiL 

Deleardf  H.V.). 

De  Lee,  .1.  32*1 

Delorrae  ML 

Demage.  iL  iÜiL 

Dempel,  M.  3H0. 

Deuipwolff  413. 

Demnth  üil 

Denker,  A.  ßS.  322. 

Depoullv  HL 

Des  Preanx,  L.  M.  ALL 

Determann  H3(). 

Dettniann.  A.  322. 

Detto,  ('.  m 

Dett Weiler.  1*. 

Deut.soh,  A.  3iJ3. 

Deutsch,  K.  3ÜÜ.  3ö4L 

Deutsch.  K.  ML 

Dcwfz  ML 

Dexter  WL 

Dieni.  0.  LLL 

Dieminsrer  Li2.  H(M. 

Dietrich.  E.  L 

Dictz  2ßü.  2ÜL 

Dietzel.  IL  323. 

Dieudonue,  A.  'i^Y-^ 

Dilthev.  W.  iÜL 

Dintenfaü,  G.  330. 

Di  Santa  <'roce  Maria  303. 

Dissinirer.  P.  SäiL 

rHx.  W.  K.  4LL 

Dock,  L.  L.  23.  32a. 

Dodd,  F.  L.  312. 

Dodd,  .1.  T.  3ÖL 

Dodd,  T.  3Ö<i 

Dübeli,  E.  38L 


IDöderlein  32B. 
I  Doepner  SQ.  laL  321 
iDoemberger.  E.  391. 
IDorabray-Schmitt  &L 
Dominicus  ßiL  334. 
Domitrovich,  A.  v.  ßfi. 
Dont,  .1.  3ÖL 
Dopter  3Ö3. 
Domblütb.  O.  im 
Douglas,  C.  aSÜ. 
i  Drage,  L.  .m 
Drbohlaw.  .1.  ÜL 
Dresohke  397. 
Dresdner,  L.  2'.K). 
DreyfuÜ.  J.  mL 
Driesmans,  IL  377.  4Q9. 
Drüt.schke  32Ü. 
Dubois  >iL 

Dnbois-Havenith  291. 
Dubourg,  M.  y)9. 
Dubrandy  4ÜL 
Dnbron,  H.  Hl 
Duckershoff.  E.  342. 
Duckworth.  D.  lüL 
Dnclos.  M.  aiü. 
Diinw  2ßO.  iÜL 
Duttinaun  ULu  .^^"'i). 
Diiwell,  W.  342. 
Dukes.  ('.  ßS. 
lUiUin.  A.  .m 
Düllo,  A.  Uih. 
Duncan.  E.  liL 
,  Duncan.  .L  3iiL  3hL 
Dunbar  H  2311 
Dupin.  A.  342. 
Itupuv,  Cb.  HL 
Dnrland.  K.  342. 
Dvbrenfurth.  a.  13. 


Eberstadt.  R.  HlL  21fi.  2LL 


21it  21iL  2ßiL  213. 3Iä 
3H2.  41  1 

Kbert  28. 

Kcclcs,  W.  IL  2ä. 

Eckstein,  E.  22L  414. 

Edge.  .1.  S.  '^m. 
iEdingtT.  L.  AHL 
'Edlefson.  G.  -IHl. 
'Edlin.  iL  E.  3U3. 
[Edwards.  T.  0.  12. 

Effertz,  0.  322.  ALL  413. 

Eftler  3HL 

Kgger.  K.  33Ü. 

Eggers  liL  31fi. 

Egri-Töth,  K.  ü 

Ehrcnfels.  <  "hr.  v.  MJSL  414. 

Ehrlich  m 

Ehrlich,  P.  332. 

Eiohbursl.  H.  3QL 


I  Einhorn,  M.  4QB. 

Eisenstadt,  L.  älS.  C2L  SiiL 

Eisner,  W.  2ÖL  35iL 
I  Elben  3QL 

Elderäch  7h. 
j  Eleutheropulos.  A.  28i». 

Elkan  120.  m 

Elle.  G.  33L 
lEUiot,  R.  IL  m 
lEllis.  H.  4112. 
I  Eisner  bä. 

Elster,  A.  3fiß.  a2iL 
'Emanual,  M. 

Emmerich  IL 

Eramert  IL  39 L 

Emminghaus.  .\.  31fi.  37L 

Endris  3.Ö4 

Engel-Reimers,  «  h.  35Q. 
'  Engel,  C.  Ü  3fi.  243. 38L  389. 

Engelbrecht  37j. 
:  Engelhorn 

Engels  .{QT 
'Englisch.  D.  E.  382. 
'  Enking.  E.  W.  310. 

Enlind.  K.  A.  3111 
^  Ensch  Sii  282. 
'  Eplinius.  \.  3ir>. 

Epstein.  E.  OL 

Erb.  W.  m 

Erismann.  F.  ßli.  24. 22L32L 
i  Erlenmever,  A.  ML  414. 
Kmst  382. 
;  Ernst.  L.  312. 
P:rüC.  J.  im  303. 
Erskine,  A.  M,  hmü 
Erzberger.  M.  342.  SfiO. 
Esche  12.  22. 
Escherieb.  Tb.  382. 
Eschle  33Ü. 
Esclile,  E.  32L 
Esnmrch.  E.  v.  SQ.  37fi. 
lEsmarch.  F.  v.  328. 
Esidna  y  Capo,  \.  ^T. 
Euleuburg.  A.  2(>8. 
Evans.  E.  2ü. 
Evrard  TS, 

Kwald.  C.  A.  2ß8.  302. 


I  ¥. 

Fabarius  382. 
Faber,  E.  E.  SiJi 


Fabrico,  IL  v.  27L  414. 
Fährmann.  .1.  321 
Fahlbeck,  P.  E.  12L 
Faidherbe  318. 
Fairlie,  J  A.  4QL 
Faivre  33Ü. 
Falch  2L 

Falkenburg.  Ph.  ^L 
Falkner,  R.  P.  293. 
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Falta,  M.  32Z 
Faraffgiana,  G.  312. 
Farnam,  iL  VV.  352. 
Farrar  329. 
Fauqnet,  G.  3üG. 
Fehlinger,  IL  222.  35(1 3üfi. 

Feig,  J.  m  223. 
Feigenwinter  iH. 
Feilrhenfeld,  L.  352.  3iiL 
Feikhenfeld,  W.  3ßS.  32fi. 

Feis,  0.  m  332. 

FeÜJich.  G.  311. 

Felkl,  St.  312. 

Fellner,  0.  0.  3QL 

Fels,  H.  UL 

Felt^en,  E.  fiL 

Feuwick,  B.  IL  320. 

Ferdv,  IL  272,  HL 

Fere,'  Ch.  mi 

Feret  itL 

Feniet,  Ch.  3ÜÖ. 

Feroglio,  G.  312. 

Ferriani,  L.  322. 

Ferner 

Feser,  J.  lü. 

Fetscherin,  E.  IL  323i 

Feuerstein.  IL  ÜÜ.  Iil2. 

Fengere,  E.  3IL 

Fiack,  A.  lÜo. 

Fiik,  0.  Üä. 

Fiedler,  IL  A.  3ÜÜ. 

Fiedler.  L.  33Ü. 

Finch,  A.  E.  114. 

Finckh,  v.  3äL  m  308.  lÜL 

Findeisen.  IL  ;i.ö4. 

Findlay,  .\.  lä. 

Finger  147 

Finger.  E.  313. 

Fink,  E.  3ÜL 

Finkelstein,  H.  öfi.21LaüL 

3ÖL 
Fischer  328. 
Fischer,  B.  3Ü3. 
C.  3ÜS. 

E.  es. 

F.  3(Ä 
282. 
39L 
3ÜL 

322.  m 


K. 
h. 
M. 


Fischer, 
Fischer, 
Fischer, 
Fischer, 
Fi.scher, 
Fischer, 
Fi.^chcr, 
Fischl  Ü2. 
Filter,  Ifi. 
Flachs.  .\.  iü.  414. 
Flachs.  R.  iLL  23, 
Flade  ülfi. 
Flambart,  P.  102. 
Flatau,  G.  2KL 
FIcBch.  K.  3L  öfi.  2D2.  33L 
ati8. 

Flesch.  M.  313.  :32fi.  414. 
Flick,  L.  F.  m 


Flinzer,  M.  tiü.  105. 

Flora«  Iii. 
Flor^chülz  Ö2. 
Flonrs  de  Saint-Genis  ■107 
Flügel  fi2. 
Flügge  322.  23L 
Flütrgc,  ('.  3<Ä 
Flyiit,  J.  32L 
Fochier,  E.  377. 
Fock  aOQ. 
Fuldes,  B.  289.  323. 
Förster,  F.  31fL 
Folks,  H.  iül. 
Fontaine  82. 
Fontaine,  A.  228.  32L 
Fonl  IL  J.  lüL 
Fordliam,  E.  M.  322. 
Ford,  A.  303.  31£. 
Former,  iL  ^ÜL 
Forrer,  L.  3.')2. 
Forster,  S.  v.  lü. 
Forstreuter  H*j7. 

Foü  m 

Foucanlt  3QQ.  325. 
Foveau  de  Connnelles  322. 
Frankel  22. 
Frankel,  B.  m 
Fraoiikel,  31fi. 
Friili'lurf,  J.  ML 
France,  R.  H.  1Ü2. 
Franceschi,  E.  de  323. 
Frank,  F.  m 
Francke,  E.  2L  82.  332.  a-)0. 
Frankenberg,  fl.  v.  331. 3iiL 
352. 

Frankenburger,  A.  334. 
Franz,  W.  äÖ2. 
Fräser,  A.  M.  3Ü3. 
Frenzel.  F.  fi2.  312.  32L 
Frenzel,  K.  32L 
Freudenberg,(M5IL  IfMIML 
Freygang.  C.  ILL 
Freund,  IL  31fi. 
Freund,  K.  128.  352. 
Freund,  W.  A.  322. 
Freyimith  3£äL 
Friüiichowicz,  E.  322. 
Friedel  IL 
Friedenthal,  3L  23. 
Friedlaender,  Ii.  322. 
Frief.  F.  112.  1511  325. 
Fritsch.  G.  3ÖL 
Fritsch,  H.  32Ü. 
Fröhlich,  R.  ^iL 
Frölich,  R.  3UÖ. 
Froggatt,  J.  322. 
Fromm,  E.  24.  3Ü3.  35Ü. 
Froricp  25Ü. 
Fachs  312.  32ä. 

A.  2i23.  32L 
V.  .T.  218.  2ÜL  370. 


Fuchs. 
Fuchs. 

H77. 
Fuchs, 


.M.  24. 


I  Fuchs,  W.  330. 
iFürbringer,  P.  268. 
!  Fürst  3SL 

Fürst.  L.  32L  ILL 

Fürst;  M.  l.-)4.  li)4.  195  284. 
'    303.  330.  337.  :i42.  :jK2.  41)4. 

Fürth,  E.  V.  aü2. 

Fürth,  H.  aZill  3äL  32fi.  32L 

Fuld,  A.  28Ü  3LL 

Fuld,  L.  334.  3ü2. 

Fulton,  G.  C.  IL  3SL 

Funke.  E.  36Q. 

Feister,  E.  15.  382.  382. 

Fvfe.  P.  222.  404, 

Fyre,  P.  IL 


G. 

Cache,  S.  414. 

Gärtner,  A.  32L  320. 

Galabin.  A.  L.  32ä. 

Galewsky,  E.  3ÖL 

Galtier-Boissiere  414. 

(ialton,  F.  32.  2L 

(Kanter,  R.  312. 

Gardner,  A.  E.  326. 

Garrett,  .T.  H.  :U2. 

Gaß,  A.  3Ü8.  Ml 

Gasten  IL 

Gaudier,  IL  399. 

Gaupp.  R.  148.  323. 

GauU  22fi. 

Gautier,  A.  371. 

Gawronsky  68. 

Gayme,  L.  334. 

Gavtou.  W.  322. 

Gebhardt  68,  IL 

Geddes,  P~377. 

Geill,  Chr.  liL  Slfi. 

GeiUler,  A.  2110.  3tiÜ. 

Geist,  F.  308. 

Gelineau  de  Blaye  356. 

Gelpke  62. 

Genzmer,  E.  322. 

Georg.  P.  lüL  112.  III.  LZä. 
126.  HL  118.  LZ2.  m 
ISL  182.  m  12Ü.  IM. 

!    122.  123.  238. 

Georgantas  68. 

Georges,  P.  330. 

Gerhardt,  J.  P.  22L 

GerlofT  401. 

Gersteuberg,  W.  4LL 

(t  erster,  K.  22L 

Geyer,  F.  35Q. 

Giacomo.  S.  di  22L 

üibb  340. 

Gibson.  T.  282. 

Gide,  {'b.  37.'). 

(iilbert  32L  322. 

GUbert,  Th.  26. 
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Girard  IL  18. 
Giraad,  G. 
Gisler,  G.  IM. 
Giiycki,  P.  v.  iÜiL 
Glaeser,  J.  A.  m 
Gladwell  ML 
Glaister,  J.  HL 
Glaonig  m 
Glaoning  ß& 
Glitsch.  R.  384. 
Glodkowski,  P.  106. 
Gmelin  407. 
Gnauck-KUhne,  E.  35^ 
Götze-Schindler  ML 
Goldfeld  3fL 
Goldmark,  J.  C.  323. 
Goldschmidt  21L 
Goldschmidt,  J.  3iÄL 
Goldstein,  F.  322, 
Goldstein.  F.  35^ 
Gonuard,  R.  2aL 
Good,  P.  28Ü. 
Goodrich  23. 
GütHchlich,  F.  3ÜL 
Gottschalk.  A.  3^ 
GottsU'in,  A.  1.  ÜL  12Ü.  12L 

m.  125.  12fi.  m. 

l'i9.  m  IM.  153. 

löö.  IM.  IM.  'ML 

220.  22L  2biL  2tU. 

2m  222.  3ü2.  3Üß.  ilM. 
Goltz,  B.  HL 
Gowers,  W.  R.  312. 
Graaf,  A.  de  80. 
Grabenstedt.  K.  213.  22L 
Gräf  28. 
Graef,  C.  300. 
Grätzer  332. 
Graf.  J.  IL  360. 
Graf.  M.  322. 
Grandin,  R.  H.  Iii 
Granfelt,  A.  HL 
Graßl  2iliL  3üa  414. 
Gralimann,  K.  H9L 
Granpner,  U.  fi&  32L 
Gravet,  R.  3äß. 
Greef,  G.  de  332. 
Greeff.  R.  :W7.  m. 
Greenwood,  A.  Ifi.  391. 
Greenwood,  .1.  3()8. 
Greiner.  F.  408. 
Greulich,  H.  188. 
Greving,  J.  379. 
Griesbach,  H.  2ija  25L  ffil 

Griffithfl,  G.  B.  4ÜS. 
Grill,  A.  332. 
Grob  21. 

Grober,  J.  2ii2.  ML 
Grohmann,  A.  210. 21fi.  312. 
323. 

Grosmolard.  M.  323. 
Groß  23.  330. 


(iroß,  H.  80. 
Grosser,  H.  8.  4QL 
(Jroth,  A.  38L 
Grotjahn,  A.  L  39.  86.  81 

88.  82.  aO.  23.  U2.  123. 

12L  12Ü  LLL  m  KjS. 

ifi2.  lüa.  m  'iü^?. 

214.  2iü  22ä.  Üül.  'ML 
22L  222.  223.  2LL  28a 
2SL  282.  284.  2fcö.  2112. 
aifi.  4QL  4Ü8. 

Groves,  E.  W.  H.  328. 

Graber,  M.  ßß.  268. 262.  220. 
224.  3(B.  326.  32L  Ali. 

Grün,  H.  32L 

Grünbaum,  A.  S.  300. 

Grunenberg  la.  83.  379. 

Gruner,  0.  334.  H76. 

Gudden,  C.  316. 

(JUndel,  A.  7iL  32L 

Günther,  K.  410. 

GuUloaard,  J. 

Guinard,  L.  m  330. 

Gumbart,  K.  360. 

Gumprecht  321. 

Gnnzburg  £2. 

Guschlbauer,  F.  S.  342. 

Gutknecht  2L 

Gutmann,  G.  ISI  ISL  313. 
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